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Ein langer Zeitraum, welcher ſeit dem Erſcheinen mei⸗ 

nes Grundriſſes der Mineralogie verfloſſen iſt, hat 
mir vielfältige Veranlaſſung gegeben, über die Grundſätze 
der in demfelben angewendeten naturhiftorifchen Methode nach» 
zudenfen, fie zu prüfen, mit Männern, die fic) mit denfelben 
ausführlich befannt gemacht, darüber zu reden, und da- 
durch, fo wie durch die Erfahrungen, welche ich felbft vor 
und in dieſer Zeit, insbefondere während meiner Vorlefungen 
in Grag an dem Sohanneum, in Freiberg an der Bergaka⸗ 
demie und in Wien an dem f. £. Hof⸗Mineralienkabinete ge 
macht habe, von ihrer Anwendbarkeit mich zu überzeugen. Ich 
habe mich weder durch diefe oft wiederholten Prüfungen, noch 
durch etwas Anderes, veranlaßt gefehen, mit diefen Grund» 
fägen weſentliche Veränderungen vorzunehmen, und glaube 
auch nicht, daß fie in der Kolge eine Aenderung zu erleiden 
haben werden, da fie, wie mir ſcheint, an Reinheit und Eins 
fachheit wenig oder nichts zu wünſchen übrig, laffen : obgleich 
id) nicht beftreite, daß in der Ausführung der Wiffenfchaft 
nody manches zu verbefjern ſeyn werde: wenn auch nicht auf 
dem bisher von Anderen eingefchlagenen Wege, welchen nicht 
Achtung für die Wahrheit, nicht das reine Intereſſe für die 
Wiſſenſchaft und ihre Ausbreitung, fondern Eitelkeit, Ruhm⸗ 


IV Vorrede. 


ſucht, uͤberhaupt Leidenſchaften verſchiedener Art, mehr als 
Mangel an Einſicht, vorgezeichnet haben. Ich hoffe daher, 
daß die naturhiſtoriſche Methode, von der man hätte erwar⸗ 
ten follen, daß fie einen allgemeineren Eingang finden, und 
weniger Widerftand erfahren werde, ohnerachtet des leßtern, 
dennoch ihren Fortgang haben und fich ausbreiten werde: 
nicht nur in Beziehung auf die Produfte des Mineralreiches, 
fondern auch auf die Erzeugniffe der organifchen Naturreiche, 
namentlich des Pflanzenreiches und der fogenannten niedern 
Klaffen des Thierreiches , in welchen die unzählbare Menge 
der Arten, die geößtentheild nur Varietäten weniger wahrer 
Spezierum find, nicht nurda6 Bedürfniß einer Vereinfachung, 
fondern auch der Einführung einer wirklichen Methode 
hervorgebracht haben, die feine andere als die naturhiftorifche 
ſeyn kann; denn was die Anwendung des Verfahrens der 
Botanik auf die Produkte des Mineralreiches leiftet, hat Herr 
Necker Sauffüre gezeigt. Ich hoffe dieß um fo zuvers 
fichtlicyer, da die naturhiftorifche Methode nichts ald der Auss 
druc des reinen unbefangenen Verſtandes, nicht das Werk 
einer eingebildeten Gelehrfamkeit ift, und ich rechne e8 mir 
nicht zu einem großen Verdienfte, fie in ihrer vollftändigen 
Entwidelung dargeftellt zu haben, weil Jeder, der mit den 
Geſetzen des Denkens fid) befannt gemacht hat, ihnen vertrauet, 
Muth genug befigt, herrfchenden Anfichten, wenn fie uns 
richtig befunden werden, Präftig zu widerfprechen, und der, wie 
der Erfolg in einer Naturmiffenfchaft es erfordert, ohne vors 
gefaßte Meinungen die Gegenftände. gründlich zu unterfuchen 
gewohnt iſt, dies zu thun ebenfalld im Stande gewefen feyn 
würde, und weil es alfo, wenn auch ic) es nicht unternoms 
men, zu irgend einer Zeit unvermeidlich hätte gefchehen müfe 
fen. Auch muß man erwägen, daß die Entwidelung diefer 
Methode an den Produkten des Mineralreiches leichter gewe⸗ 
fen, als fie an den Erzeugniffen der organifchen Natur hätte 
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ſeyn koͤnnen, weil jene die Anwendung der Mathematik 
geſtatten, welche dieſe verweigern; und daß, eben durch dieſe 
Anwendung, mancher Begriff, namentlich der Begriff der 
naturhiſtoriſchen Spezies, zu einer Evidenz ſich hat brin⸗ 
gen laſſen, die man, wenn man auch eine Vorſtellung von 
demſelben gehabt, ohne dieſe Anwendung nicht erreicht haben 
würde, wie die Botanik lehrt, in welcher man zu dieſem 
Begriffe, der die Grundlage aller Syſteme, insbeſondere der 
natürlichen iſt (denn Klaſſen, Ordnungen, überhaupt höhere 
(gftematifche Einheiten, ohne die Spezies beflimmen zu wol 
len, ift ein dem Berftande widerfprechendes Unternehmen), 
ſchwerlich jemals gelangen wird, wenn man nicht die Spezies 
der unorganifchen Natur zum Vorbilde nimmt. Dabei ift es 
nicht nothwendig, in der Botanik zu beweifen, was in ber 
Mineralogie durch Mathematik, welche im Pflanzenreiche 
ſchlechterdings Feine Anwendung geftattet, bereits bewiefen 
if; denn dasjenige, worauf der Begriff der naturhiftorifchen 
Spezies in diefem Theile der Naturgefchichte ſich gründet; 
ift fo allgemein, daß e8 in den übrigen Theilen derfelben eben⸗ 
falls gilt, und die Anwendung der Methode wird in diefen 
um fo leichter, da es jenes Beweifes nicht mehr bedarf. Die 
Kryftallographie ift es insbefondere, welche nicht nur zur Be⸗ 
gründung, fondern felbft zur Konſtruktion des Begriffes der 
waturhiftorifchen Spezies die vornehmften Mittel geboten; 
und hierauf gründet fich nicht nur die Nothwendigkeit ber 
Kryftallographie in der Mineralogie, fondern aud) der Mugen, 
weichen fie der gefammten Naturgeſchichte geleiftet hat und 
leiſtet. Daß fie diefem Zwecke gemäß hat bearbeitet werden 
müffen, wird Jeder einfehen, wer einen Begriff von der 
Raturgefchichte beſitzt; und es ift daher jede Erweiterung 
sder Veränderung derfelben, weldye nicht diefem Zwecke ents 
ſpricht, gleichgültig für. die Wiffenfchaft, überhaupt von ges 
ringe ‚wiffenfchaftlichen Werthe: es fey denn, in Abſicht 
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des letztern, man wollte ſie rein mathematiſch, nach einer 
Idee behandeln, welche ich in der Vorrede zu meinem oben 
erwähnten Grundriſſe berührt habe. 

Ich muß noch ein Wort über die ſyſtematiſche Nomen⸗ 
klatur reden. Ich behaupfe, daß, wenn die Mineralogie ein 
Theil der Naturgefchichte feyn fol (und was ift fie, wenn fie 
dies nicht ift?), es eine Schande für fie fen, Feine gehörig 
eingerichtete, d.i. wenigftens der Form nad) richtige ſyſtema⸗ 
tifhe Nomenklatur zu befigen, und daß fie, da die ſyſtema⸗ 
tifhe Nomenklatur in ihrem eigenen Begriffe enthalten ift, 
ohne diefelbe nicht einmal Anſpruch auf den Rang einer aus⸗ 
geführten Wiffenfchaft machen kann. Ich muß daher glau⸗ 
ben, daß diejenigen, welde die fpflematifche Nomenklatur 
gleichgiltig und foger mit Verachtung anfehen, nicht hinrets 
chend darüber nachgedacht haben, was Wiffenfchaften über⸗ 
haupt find, wozu fie dienen, und was zu ihrer Bearbeitung 
gehört. Sch weiß, wie mißlich und felbft wie anftößig. es 
ift, mit der Veränderung alter und mit der Einführung 
neuer Namen und Benennungen fich zu befaffen, und würde 
mich nie darauf eingelaffen Haben, wenn ich nur etwas Brauch» 
bares vorgefunden hätte. Sch will der von mir verfuchten fys 
ftematifchen Nomenklatur, gegen die man wenigftend der Form 
nad) wenig oder nicht8 einwenden kann, Feine Lobrede halten; 
glaube aber, daß, mo ed gänzlich an Allem mangelt, eine 
unvolllommene foflematifche Nomenklatur beffer als keine ſey, 
weil fie, ihres anderweitigen Nutzens nicht zu gedenken, die 
Wiſſenſchaft, von welcher fie unzertrennlich ift, vervollftän« 
Diget, und denen, welche diefelbe ftudieren, dazu dient, von 
dem Ganzen eine befriedigende Vorftellung zu erlangen, und 
ben Zufammenbang der einzelnen Theile defjelben gu über- 
fehen, was nothwendig ift, um jeden diefer einzelnen Theile 
gehörig zu verfiehen; und ich erkläre, daß, fo bald eine er» 
weislich vollfommenere foftematifche Tromenklatur, zumal in 
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lateiniſcher Sprache, erſcheinen wird, ich das Verdienſt der⸗ 
ſelben anerkennen, die meinige aufgeben und dieſe dafür anneh⸗ 
men werde. Bis dahin aber werde ich, was anderweitig in 
dieſer Abſicht geſchehen, für mißverſtandene Rachahmungen 
anſehen. 

Die eigentliche Abſicht der gegenwärtigen Vorrede beſicht 
darin, über einige Veraͤnderungen, welche in dem Mineral⸗ 
ſyſteme, in der Charakteriſtik und in der Phyfiographie bei 
Diefer zweiten Auflage der Anfangsgründe vorgenommen 
worden find, NRechenfchaft abzulegen. 

Um eine bedeutende Anzahl von Mineralien, von wels 
den viele in dem erſten Anhange des Grundriſſes befchries 
ben, mehrere erſt feit dem Erſcheinen deffelben befannt ge- 
worden find, in das naturhiftoriiche Mineralſyſtem aufneh⸗ 
men zu Fönnen, find von dem Heren Profeffor Zippe, von 
defien Bemühungen um die gegenwärtige Auflage. nachher 
weiter die Nede feyn wird, in der zweiten Klaffe drei neue 
Drdnungen vorgefchlagen worden, und ich habe diefelben, ob⸗ 
wohl ich, da die Spezies, welche. Diefe Ordnungen in meh⸗ 
reren Öefchlechtern enthalten, noch manches zu wünſchen übrig 
laſſen, nicht für Erweiterungen diefer Art bin, indem nur 
zuverläßige Kenntniſſe von der gehörigen Ausführlichkeit, 
einen naturhiftorifchen Werth haben, angenommen, um Das 
durch etwas zur Bervollftändigung des Ganzen beizutragen, 
und ein Mittel zu der methodifchen Beſtimmung diefer Mis 
neralien an die Hand zu geben. Es find die Ordnungen der 
Allophane, der Graphite und dee Steatite, deren 
Namen von den Trivialnamen der auögezeichneteften jener Spe⸗ 
jierum hergeleitet worden. Auch find in den übrigen Ordnun⸗ 
gen einige neue Gefchlechter und Arten aufgeführt, und Das 
durch mehrere Veränderungen hervorgebracht, welche feiner 
befonderer Anzeige bedürfen, zumal da, wenn ältere, im 
Grundriffe enthaltene Spezies ihre Stelle, und dem zu Folge 
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ihre ſyſtematiſche Benemming, haben verändern miſſen, dieß 
in der Spnonpmie, durch Anführung ber älteren Penennung 
angedeutet. worden if. .- - 

Die Charaktere ber. Ordnungen , wie der Grundriß und 
die erſte Auflage dieſer Anfangsgründe fie enthalten, haben 
ed nothwendig gemacht, "bei der Beſtimmung eines jeden 
Minerales den’ ganzen Charafter, wenn fich nicht ein aus⸗ 
ſchließendes Merkmal ‘gefunden, durchzugehen; und da es 
mir nicht gelungen iſt, diefe Charaktere jo furz zu faflen, als 
ein amerifanifcher Schriftfieller es gekonnt, der nur wenige 
Wörter dazu gebraucht, fo hat dieß immer einige Mühe ver- 
urſacht und einige Zeit erfordert. Zu eier vollftändigen 
Beſtimmung ift ed unumgänglid) nothwendig, menigftens das 
Kryſtallſyſtem folder Spezierum zur fermen, deren Varietäten 
in regelmäßigen und fommetrifchen Geftalten erſcheinen, zu 
weldyer Kenntniß man aud) durch die bloße Unterfuchung der 
Theilbarfeit gelangen kann. Diefe Kenntnif ift alfo vorauss 
zufegen; und in diefer Vorausſetzung iſt, um den Gebrauch 
der Charaktere. zu erleichtern und. die Schnelligkeit der Bes 
flimmung zu befördern, die Einrichtung getroffen worden, daß 
nah den’ unbebingeen Merkmalen die bedingten in der 
Ordnung der Kryſtallſyſteme folgen. Wenn man 
alſo bie unbedingten Merkmale für ein zu unterfuchendes Mi⸗ 
neral zuſtimmend gefunden bat, fo iſt nichts mehr. noͤthig, als 
die bedingten des jenigen Kryftallfyfiemes zu ven 
gleichen, in welches Die Geſtalt der. zu beſtimmenden Varie⸗ 
tät gehört; und der ganze Charakter, in fo: fern er ſich auf 
die zu beftimmende Varietät bezieht, würde fi) alfo in wenige 
Worte zufammen faflen laffen, ohne das Mindefte von fe 
ter Schärfe zu verlieren, Daß bei diefer Ginzichtung die 
Charaktere der Ordnungen zum Theil länger, an Wörtern 
-teicher , ausgefallen find, als die in dem. Grundriſſe enthal⸗ 
tenen, iſt wahr; aber es ift Dies dem. Gebrauche derfelben 
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nichts weniger ald nachtheilig, und auf diefen Gebrauch kommt 
es an, denn die Charaktere find nicht vorhanden um gele 
fen zu werden, und dienen nicht, eine Borftellung 
von dem &egenftande zu geben, fondern bloß zum Bes 
fimmen vorliegender Varietäten, d. i. zum Unterordnen der- 
felben ımter ihre Klaſſen, Ordnungen, Geſchlechter und Ar- 
ten, und diefe Unterordnung wird durch Die angeführte Ein- 
richtung fehr erleichtert, und, da die Bedingungen in den bes 
Dingten Merkmalen, wo möglid aus Eigenfchaften befichen, 
welche durch Zahlen ausgedrüdt werden können, fidherer ge- 
macht, wie jeder leicht finden wird, der der Charakteriftif in 
der Abſicht fi bedient, gu welcher fie beſtimint if. Die 
Grade der Härte und des eigenthümlichen Gewichtes der ſaͤmmt⸗ 
lichen Varietäten, welche eine Ordnung umfaßt, enthalten 
zuweilen Lüden, d. h. fie ſtehen nicht in einer ſolchen zuſam⸗ 
menhängenden und ununterbrochenen Bolge, wie man dieß 
an den Abftufungen diefer Eigenfchaften in jeder naturhiftori« 
ſchen Spezies beobachtet. Auch diefer Umftand hat ſich zur 
- Abkürzung der Charaktere benügen laſſen. Die Lüden find 
durd) die doppelten, in Klammern eingefchloffenen,, Grenzen 
ansgedrüdt. Wenn der beobachtete Grad der Härte oder des 
eigenthümlichen Gewichtes nicht zwifchen die eine oder die 
andere diefer eingeflammerten Grenzen, fondern in die Lüde 
zwifchen beiden fällt, fo ift dad Merkmal ausfehließend, d. h. 
die zu beftimmende Varietät gehört der Ordnung, mit deren 
Eharakter ihre Eigenfchaften verglichen werden, nicht am. 
Diefe Einrihtung könnte auch bei den Charakteren einiger 
Gefchlechter, nie aber bei den Charakteren der Spezierum in 
Anwendung gebracht werden, wie aus dem oben angeführten 
Zuſammenhange der Verfchiedenheiten in den Grenzen diefer 
Eigenfchaften bei den letzteren folgt. 

In den Charakteren einiger Ordnungen und Gefchlechter 
kommt der Ausdruck amorph vor. Amorph bedeutet, daß - 
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in der Spezies, auf welche der Ausdruck ſich bezieht, keine 
Spur von regelmäßiger Form und Theilbarkeit vorhanden, 
wenigfiens bisher nicht in derfelben befannt geworden: ift. 
Man muß fi hüten, amorphe Mineralien mit zufammen- 
gefeßten Varietäten, bei denen die Zuſammenſetzungsſtücke 
verſchwindend Elein find, zu verwecfeln, und kann fih in 
Diefer Abſicht allenfalld des Glanzes und der Durchſichtigkeit 
bedienen. Eine Barietät eines nicht amorphen Minerales 
befigt felten diejenigen Grade des Glanzed und der Durch 
fichtigfeit, welche man bei amorphen Speziebus gewöhnlich 
anzutreffen pflegt. Webrigens werden die Charaktere felbit, 
wenn man fie gehörig anwendet, Anleitung geben zu ents 
fheiden,, ob eine Barietät einer amorphen Spezies angehört 
oder nicht. 

Noch ift zu bemerken, daß wo bei denen Geftalten, 
bei welchen eine Abweichung ‚der Are in den Ebenen beider 
Diagonalen Statt findet, eine Schiefe derfelben nicht bes 
ſtimmt befannt war, das hemianorthotype Syftem in den 
Charakteren angenommen, in der Phyfiographie aber, nach⸗ 
dem durdy die Unterfuchungen zuverläßiger Kroftallographen 
die gegenfeitige ungleiche Neigung der Diagonalen beftimmt 
dargethan worden, das anorthotype an deſſen Stelle geſetzt 
ifi; was, wenn man es nicht unbeachtet läßt, keine Schwies 
tigkeit in der Beftimmung hervorbringen kann. 

Der Anhang von Formeln zur Berechnung von Winkeln 
und Linien, welchen die erfte Auflage diefer Anfangögründe 
enthält, ift hier ausgeblieben, weil es vielleicht eine andere 
Gelegenheit gibt, ihn vervollftändigt erfcheinen zu laffen, 

Die Phyfiographie, welche diefe Auflage nicht enthält, 
für Die gegenwärtige felbft auszuarbeiten, haben Zeit und 
Umftände mir nicht erlaubt. Sch habe dies Gefchäft Daher 
‚ dem Herrn Profeffor Zippe in Prag übertragen, der es 
mit vieler Bereitwilligkeit übernommen, und id) hoffe, zur 
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Zufriedenheit der Lefer ausgeführt bat. Herr Zippe bat 
durch mehrere frühere Arbeiten, durch feine richtige Einficht 
in das Wefentliche der naturhiftorifchen Methode, durch feine 
Abneigung gegen unnüge Speziesmacherei und gegen Aender 
rungen, welche Feine Derbeflerungen find, vorzüglich. aber 
durch das, was er für die Sammlungen des vaterländifchen 
Mufeums in Prag mit: großem Fleiße und mit rühmlicher Bes 
barrlichfeit gethan, meine Wahl beftimmt, und ich zweifle 
nicht, durch feine gegenwärtige Arbeit gerechtfertigt. . :Die 
Dhnfiographie des Grundriffes ift dabei zur Bafls genommen, 
und es ift alles aus den Schematen fowohl als aus den Zur 
fägen beibehalten worden, was nicht. neuern und zuverläßie 
gen Erfahrungen zu Folge eine Aenderung erfordert hat. Der 
aufmerkfame Lefer wird bald finden, daß nicht die ten auf: 
genommenen Spezies mit ihren Zufägen allein es find, wo⸗ 
durch dieſes Hauptſtück Erweiterungen erhalten bat, ſondern 
daß auch die im Grundriffe befindlichen Spezies in Folge neues 
ser Beobachtungen theils vervollftändigt, theils verbeffert 
worden find. Nur wenige Spezies find ohne ſolche Vermeh⸗ 
rungen geblieben. Die reiche, ganz nad) dem Spfteme ber 
gegenwärtigen Anfangsgründe und nach denen in den Sche- 
maten der Spezierum enthaltenen Reihen geordnete fehr 
vollftändige Sammlung des vaterländifhen Mufeums, die 
vortrefflihe Bibliothek dieſes Inſtitutes und mehrere von Herrn 
Haidinger mitgetheilte Notizen haben dem Heren Bearbeis 
ter der Phnfiographie die dazu erforderlichen Hilfsmittel ges 
liefert, und nicht nur er felbft, fondern aud) die öffentliche 
Aufftellung diefer Sammlung hat viel dazu beigefragen, rich⸗ 
tige Begriffe von der Naturgefchichte des Mineralreiches und 
von diefem Reiche felbft zu verbreiten: eine Bemerkung ,. die 
ich in Abſicht des feßtern, feit vielen Fahren in Gratz und 
in Wien zu machen Gelegenheit gefunden. 

Die Spnonymie hat die Einrichtung behalten, welche 
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ſie im Grundriſſe gehabt, und die dort genannten Werke ſind, 
nebſt dieſem, auch hier benützt worden. Die Regiſter dieſer 
Werke machen eine genauere Nachweiſung unnöthig. Ueber⸗ 
dieß find, befonders bei neu aufgenommenen Speziebus, ein- 
zelnen Abhandlungen, auch einige im gemeinen Leben gebräuch« 
liche Namen angeführt. 

Auch die Schemate der Spezierum haben Feine wefent- 
lihe Veränderung erlitten. Die Abmeffungen der Grundges 
falten find nad den meueften und zuverläßigften Beob⸗ 
achtungen theils beſtimmt, theils verbeffert, und es find 
zuerft die Größen der Axen⸗, dann der Seitenkanten bei eins 
arigen Geſtalten angeführt worden. Von den übrigen ein⸗ 
fachen Geftalten find die aus den Dimenfionen der Grund- 
geftal berechneten Größen der Kanten faft durchgängig anges 
geben, weil es vielleicht auch denjenigen, die dergleichen Be⸗ 
rechnungen auszuführen verftchen, angenehm ift, ohne weis 
tere Mühe einen verlangten Winkel zu finden. Die in einer 
Ebene liegenden ungleichen Axenkanten, ſchiefer ungleichkan⸗ 
tiger vierfeitiger Pyramiden,. find durch die Vorzeichen -F 
und — u. ſ. w. bezeichnet, und bei den horizontalen Pris- 
men, welche zu Diagonalen gehören, in deren Ebene die 
Abweichung liege, beziehen die angegebenen Winkel fich auf 
Die Neigungen der refpektiven Flaͤchen gegen die geneigte Are. 
Die einfachen Geftalten find übrigens nad) ihrer Folge in den 
Reihen geordnet, und diejenigen, welche als einfache Geftals 
ten beobachtet worden, durch darüber gefeßte Sterne bezeichnet. 
Der Charakter der Kombinationen ift wie im Grundeiffe, und 
in einigen Fällen find ftatt der Größe der Kanten der einfa- 
chen bei diefer Gelegenheit zu erwähnenden Geftalten, Die wichs 
tigften Kombinationsfanten angegeben, wie fie duch Mei 
fungen fich gefunden haben, 

Die fombolifche Darftelung der Kombinationen hat in 
mebreren Fällen eine von Seren Zippe herrührende Gin- 
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richtung erhalten, welche den Zwed hat, eine beträchtliche 
Anzahl folder Seftalten gleichſam in einem Ausdrude zujams 
men zu faffen, und eine gewiffe ebereinftimmung, welche durch 
das Borherrfchen einiger einfacher Geftalten in denfelben her» 
vorgebradht wird, anfchaulid, zu machen. Es bilden fich auf 
dieſe Weiſe Gruppen von Kombinationen, deren jede eine oder 
mehrere einfache Öeftalten mit den übrigen gemein hat. Diefe 
gemeinfamen, und meiftend Durch die größere Ausdehnung ihrer 
Flaͤchen vorherrfchenden Geftalten der Gruppen, find denen 
gleichfam untergeordneten vorgefegßt worden, und durch einen 
flarfen Strich (=) von denfelben getrennt. Die hinter 
diefem Striche folgenden Geftalten treten entweder einzeln 
oder zu mehreren mit jenen in Berbindung, was im erſten 
Falle durch ein Semicolon (5), im andern durch einen Punft (.) 
ausgedrüdt ift. Wenn die hinter Dem Sonderungszeichen im 
Spmbole ſtehenden einfachen Geftalten nicht nur einzeln, 
oder in partiellen Kombinationen, fondern auch alle zugleich 
in einer Kombination beobachtet werden, fo find diefelben im 
Klammern eingefchloffen. Ein Stern (*) bei einer oder einis 
gen der untergeordneten Geflalten zeigt an, daß dieſe Ges 
falten in derjenigen der in der Gruppe enthaltenen Kombing« 
tionen vorkommen, auf welche die angeführte Figur fich bezieht. 

Wenn man ſich die Mühe gibt, einige-der auf die ers 
Flarte Weije zufammengefeßten Gruppen aufzulöfen, fo wird 
man finden, daß fie eine bedeutende Mannigfaltigkeit wirk⸗ 
lih beobadhteter Kombinationen enthalten, und in 
der That dazu dienen, die beflehende Erfahrung mit einem ges 
ringen YAufwande von Zeichen, anfchaulich darzuftellen. Diefe 
Doarftellung ift einer Erweiterung und Vervollkommnung fähig, 
und verfpricht einen größern Nutzen, als maır vielleicht Davon 
erwartet. Die allgemeinen Gefege der Kombinationen leh⸗ 
cn, welche Mannigfaltigkeit unter diefen Geſtalten möglich 
if. Die Gruppen enthalten was davon befannt geworden, 
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Die Erfahrung hat ein unermeßliches Feld zu durchlaufen, 
bevor dieſe Gruppen aufhoͤren werden, die Dienſte zu leiſten, 
welche ihre Einführung veranlaßt haben. 

Die Verhaͤltniſſe der Theilbarkeit, des Bruches und die 
Beſchaffenheit der Flaͤchen ſind, um Raum zu erſparen, in 
einem Abſatze zuſammengefaßt, und daſſelbe iſt mit den Ver⸗ 
hältniffen gegen das Licht und mit den Eigenſchaften der 
Maffe oder der Subſtanz gefchehen. 

Die zufammengefegten Varietäten find wie im Grunds 
tiffe behandelt worden, und die Vorerinnerungen zum zwei⸗ 
ten Theile deffelben, enthalten die Gründe dieſer Behandlung. 

Von den Zufägen ift der erfie, welcher ſich auf die älte- 
ren Beftimmungen, insbefondere die Wernerfhen Cats 
tungen und die Abtheilung derfelben in Arten und Unterarten 
bezieht, welche feit dem Erfcheinen des Grundriffes faft gaͤnz⸗ 
lich verlaffen worden, bei den meiften Speziebus weggeblie« 
ben, enthält aber, wo er vorhanden, einige Eruftallographifche 
Bemerkungen oder andere merfwürdige phnfifalifche Notizen, 
welche ald zur Nakurgefchichte gehörend betradhtet werden 
können. Was die übrigen Zuſätze enthalten, ift der Naturs 
gefhichte fremd, und würde, ohnerachtet der Nützlichkeit 
und der Wichtigkeit der Wiſſenſchaften, auf welche Die Notizen 
fich beziehen, bier gewiß ausgeblieben feyn, wenn man ge= 
“wohnt wäre, gründlicher über diefe Gegenftände aus Werken 
ſich zu unterrichten, Die fie in größerer Bollftändigkeit und 
Ausführlichkeit und in größerem Zuſammenhange vortragen 
und lehren, als fie in einem Buche enthalten feyn Eönnen, 
in welchem fie gleihfam nur nebenher, als etwas nicht zur 
Sache gehörendes, berührt werden. Für die ältere Mines 
ralogie waren die aus diefen Wiflenfchaften entlehnten Das 
ten in mancherlei Abficht ein unentbehrliched Bedürfniß, wel⸗ 
ches die gegenwärtige nicht mehr kennt, da fie alles, was fie 
zu leiften hat, aus eigenen Mitteln zu leiften im Stande ift. 
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Indeſſen feheint es noch zu früh zu ſeyn, den bisherigen 
‚Gebrauch zu verlaffen und diefe Notizen gänzlich zu über« 
gehen. Es find daher die folgenden Zufäge nicht nur beides 
halten, fondern fogar mit mehrerer Sorgfalt behandelt wor⸗ 
den, als Nebenſachen gewöhnlich behandelt zu werden pflegen. 

Der erfte derfelben betrifft die chemifche Zufammenfegung 
der Mineralien, und anderweitige Eigenfchaften, welche In das 
Gebiet der Chemie oder der Naturlehre überhaupt gehören. 
Die Beftandtheile find nach den neueflen, von ben berühm⸗ 
teften Chemikern veranftalteten Analyfen, nebft denen darauf 
gegründeten chemiſchen Formeln nad) der Methobe des Herrn 
Berzelius angeführt. Bon dem Verhalten vor dem Loͤth⸗ 
rohre und den übrigen Erfcheinungen ift das Wichtigfte eben, 
falls beigebracht worden. Wen dieß, als bloße hiſtoriſche 
Notiz, nicht genügt (und es kann nicht Teicht genügen), 
‚der fehe fi dadurch veranlaßt, feinem VBedürfniffe durch 
das gründliche Studium einer Wiffenfchaft abzuhelfen, welde, 
was den Umfang ihrer Erfahrungen und ihrer techniſchen 
Ausbildung betrifft, eine hohe Stufe der Vollkommenheit 
erfliegen , und in Abficht ihrer Anwendung auf die Produfte 
des Mineralreiches, durch die Naturgefchichte die Richtung 
erhalten hat, in welcher fie twefenflich zur Beförderung des 
allgemeinen Wiffens von denfelben beiträgt. 

Bon dem geognoftifchen Zufaße ift daffelbe zu fagen: 
das angeregte Bedürfniß doch nicht fo leicht zu befriedigen. 
Man Bann nicht behaupten, daß die Kenntniß von dem 
Erfcheinen der Varietäten in der Natur weſentlich fortge⸗ 
ſchritten ſey; man fann nicht einmal behaupten, daß die 
Begriffe von dem Vorhandenſeyn der Mineralien auf all« 
gemeinen und befonderen Lagerfläten, auf Gängen und 
Lagern . . . eine Berichtigung erhalten Haben, Es find 
zwar eine Menge neuer Verhältniffe des Vorkommens der 
Abänderungen verfhiedener Spezierum beobachtet worden, 
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allein nur bei wenigen haben dieſe Beobachtungen zu allge⸗ 
meinen Anſichten, überhaupt zu wiffenswürdigen Reſultaten 
geführt. Das Wichtigſte, was davon befammt ift, enthält 
diefer Zufag in der gehörigen Kürze, 

Die geographifchen Verhältniffe und Fundorte, von denen 
man nichts verlangt, als daß fie richtig angegeben find, haben 
eine Ausführlichkeit erhalten, die mit ihrer Zuverläßigkeit im 
Berhältniffe fieht, d. h. es ift alles das davon angeführt wors 
Ben, was man mit ziemlicher Gewißheit weiß. Insbeſondere 
IR auf die k. k. Staaten Rüdfiht genommen, die an Menge 
wid Mannigfaltigkeit des Vorkommens auögezeichneter Pros 
bufte des Mineralveiches ungemein wichtig find, und von 
deren Erfcheinen bisher noch manches unbefannt geblieben 
iſt. Dieſes ift, fo viel es möglich gewefen, mit Sorgfalt 
angeführt. 

Der Zufag von der Benugung und der technifchen Anwen⸗ 
bung der Mineralien, welche -feit dem Erfcheinen des Grund« 
riffes theild eine größere Ausdehnung erhalten haben, theils 
bekannter geworden, bat eine dieſem gemäße Behandlung ers 
halten; und an einigen Orten, wo es erforderlich gewefen, 
find in dem legtern der Zufäge kurze Notizen oder Beſchrei⸗ 
bungen von neuen Mineralien, welche noch nicht in dem 
Spfiente aufgenommen worden, gegeben, die meiften derfels 
ben aber in die Anhänge verwiejen worden. 

Der Inhalt diefer Anhänge ift etwas, was man nicht 
ohne das größte Mißvergnügen anfehen kann. Die beftes 
hende Erfahrung kann allerdings fo befchaffen feyn, daß «6 
nicht möglich ift, die Stelle. einer jeden, ob zwar richfig bes 
flimmten und hinreichend gekannten Spezies, in einem nafürs 
lichen, d. 5. in einem auf die naturhiftorifche Aehnlichkeit ge⸗ 
gründeten Spfteme, anzugeben oder zu beftimmen, und Daß 
man ſich Daher genoͤthigt ſieht, fie fo lange in einem Anhange 
nachzutragen, bis die Erfahrung ſich dergeſtalt erweitert hat, 


Morrede XVH 


daß ſie mit den uͤbrigen in die gehoͤrige Verbindung gebracht, 
d. i. ihr Genus und ihre Ordnung erkannt werden konnen. 
Dergleichen Spezies machen den Inhalt der Anhänge zu den 
natürlichen Syſtemen (ein künftliches darf und kann feinen 
Anhang haben), in der Botanik aus. Die Anhänge, welche 
der Phnfiographie des Mineralreiches folgen, enthalten etwa 
ganz anderes. Sie enthalten Feine vollftändig, fogar nicht 
immer richtig, beflimmte und hinreichend gefannte Spezied, 
fondern unvollftändige, oft unfichere Notizen von Mineralien, 
denen bald die Angabe der Kroftallgeftalten, bald der Härte, 
bald des eigenthümlichen Gewichtes, bald eines und das an« 
dere fehlt, und die mit Befchreibungen von Pflanzen zu ver- 
gleichen find, bei denen man die Befruchtungsorgane , die 
Blumenfrone, die Blätter . . . anzuführen vergeffen, oder 
feine Gelegenheit gefunden hat, fie zu beobachten. Der 
Wiffenfchaft bringt fo etwas feinen Mugen, und dem, der 
die Wiffenfchaft damit bereichert, bringt es Feine Ehre, und 
fann ihm höchftend dazu dienen, die Entdeslung einer neuen 
Spezies in Anfpruch zu nehmen, wenn fih Gelegenheit ges 
funden, zu ihrer ausführlichen Kenntniß zu gelangen. Bei 
vielen iſt die Unvollftändigkeit eine Folge der Bleichgiltigfeit 
gegen die naturhiftorifche Kenntniß dieſer Begenftände, oder 
gar einer nicht zu verzeihenden Nachlaͤßigkeit. Denn wenn 
man Kryſtallgeſtalten meſſen, und andere Eigenfchaften an 
einem Minerale beftimmen kann, fo kann man auch. die Härte 
und das eigenthümliche Gewicht deffelben unterfuchen. Man 
kann einwenden, daß eine unvollftändige Kenntniß beſſer ald 
feine fey, und wird, da dem fich nicht widerfprechen laͤßt, 
die mangelhafte Kenntniß nicht tadeln, wenn die Mangel⸗ 
baftigfeit unvermeidlich ifl. Allein fie ift größtentheils nicht 

unvermeidlich, wenn man nur Geduld genug befigt, bie zu 
ihrer VBervollftändigung nöthige Zeit und Gelegenheit abzu« 
warten, und fich entfchließen Bann, dao Dergnügen aufzuopfern, 
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einem neuen Minerale einen Namen beiqulegen, ein Bergnü- 
gen, weldyes alle Bedenflichfeiten überwinden , und die 
Zahl der in den Anhängen enthaltenen Namen beinahe grö- 
fer, als die Anzahl der Spezierum in den Syſtemen gemadıt 
hat. Wie ınan mit Öegenfländen, von denen man nicht mehr 
als foldye Kenntniffe befigt , zu verfahren habe, ift 1. BP 227. 
angefuͤhrt worden. 

Bon einigen dieſer unvollftändig bekannten Mineralien iſt 
e8 ziemlidy wahrfcyeinlich, Daß fie, wenn fie zu befferer Kenntniß 
gebracht worden find, in das Syſtem werden aufgenommen 
werden Fönnen. Bon anderen ift Dieß weniger oder nicht 
wahrſcheinlich, und von nod) andern ift Dad Gegentheil gewiß. 
Es entftehen alfo drei Anhänge, über welche Folgendes Ffürzs 
lich zu bemerfen ift. 

Dei mehreren der in dem erften Anhange in alphabetifiher 
Folge aufgeführten Mineralien hat die Ordnung fich beftim- 


men laffen, zu welcher fie gehören. Doch find die meiften 


noch Seltenheiten; und da viele .derfelben dem Herrn Bear: 
beiter der Phyſiographie nicht aus eigener Anficht und Unters 
ſuchung befannt geworden find, fo hat er fid) begnügen müffen, 
die Notizen größtentheild nad) andermeitigen Befchreibungen 
abzufaſſen. 

Sm zweiten Anhange hatte die Anzahl der angeführten 
Bariefäten nody um ein Bedeutendeß, freilich ohne fonderlidyen 
Nutzen, vergrößert werden fonnen. Es find nur diejenigen 
aus denfelben ausgewählt worden, deren Selbfiftändigfeit 
noch einige Wahrfcheinlichfeit für ſich hat, und von denen 
wenigftens verſchiedene Eigenfchaften befannt find, welche zu 
ihrer näheren Kenntniß führen können. Mehrere diefer Mine: 
ralien find entweder bloße, in den Karben verfchiedene, oder 
zufammengefeßte, oder zerftörte Varietäten von anderen Spe⸗ 
ziebus, und die Wichtigfie Kenntniß, die man von ihnen be. 
figt, und die auch vorzüglid) den Grund ihrer Auszeichnung 
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enthaͤlt, iſt die chemiſche. Jadeſſen hat die chemiſche Kennt⸗ 
niß eines Minerales, wenn ſie ſich nicht auf die naturhiſto⸗ 
riſche Beſchaffenheit des Gegenſtandes bezieht, keinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, ſondern nur einen techniſchen Werth, denn ſie 
kann den erſten nur dadurch erhalten, daß die naturhiſtoriſche 
Kenntniß des Minerales ihr zum Grunde gelegt wird. 

Der dritte Anhang iſt derjenige, welcher die meiſte Bil 
ligung verdient. Er enthält dad, was niemals ein Gegen» 
fland des Syſtemes werden kann, und deffen vollendete na⸗ 
turhiftorifche Kenntniß in einer bloßen Befchreibung befteht. 
Die hier angeführten Mineralien find zum Theil in mehrerlei 
anderer Hinficht nicht unwichtig; und der Weg fie fennen zu 
lernen, iſt derjenige, auf welhem man, vor dem Erjcheinen 
des Grundriffes, alle Mineralien kennen zu lernen genöthiget 
gewefen, d. i. der Weg der Empirie. 

Die zur Phyfiographie gehörenden Kupfertafeln haben 
die Einrichtung behalten, welche ihnen im Grundriſſe ift ges 
geben worden. Sie find, fo wie die zur Kryſtallographie 
gehörenden, in ein bequemeres Kormat gebradht, und die Ans 
zahl der Figuren ift bedeutend vermehrt. Auch ift ihnen eine 
ſymboliſche Erklärung beigefügt. | 

Das Negifter hat die Einrichtung, daß die Zahl der 
Seite, auf weldyer das Schema der benannten Spezies fid) 
befindet, durch einen Stern (*) bezeichnet iſt. 

Sch wünfhe, daß auch diefe Anfangsgründe etwas zur 
Ausbreitung gründlicher mineralogifher Kenntniffe beitragen 
mögen. Sch glaube anführen zu dürfen, daß der Grundriß 
das Seinige in diefer Abſicht gethan hat, obgleich dieß nicht 
immer anerfannt, oft verfannt und felbft auf mancherlei Weiſe 
gehindert worden ift, auch mir nicht eben beneidenswerthe 
Bortheile irgend einer Urt dadurch zugewachſen find. Sch 
wünfche dieß um fo mehr, da gründliche mineralogifche, d. h. 
naturhiftorifche Kenntniffe der Mineralien, die Bedingungen 
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zu richtigen Einſichten in die größern, ich meine in die geo⸗ 
gnoftifhen Verhältniſſe des Erſcheinens derfelben enthalten. 
Die Geognofie hätte gewiß in mancherlei Hinficht eine andere 
Geftalt erhalten, wenn ihr überall richtige naturhiftorifche 
Kenntniffe von den Mineralien zum Grunde gelegen, und fie 
würde ſchon dadurch gewonnen haben, daß man eingefehen 
hätte, wie wenig ohne diefe Kenntniffe auszurichten if, und 
welchen geringen Werth man ſolchen Beobachtungen zuzuges 
ftehen habe, die nicht auf ihnen beruhen. Eine Willenichaft 
von den Verhältniffen, unter welchen die Produkte des Mine⸗ 
ralreiches in der Natur erfcheinen , zu welcher man nach der 
Verſicherung berühmter geognoftifcher Schriftfteller, von der 
Mineralogie nichts nöthig hat, als einige einfache Mineralien 
und ein Paar Dutend Sebirgögefteine empiriſch zu Fennen, 
oder in welcher die Mineralogie nicht einmalerwähnt wird, kann 
ſchwerlich befriedigende Refultate liefern, Sie wird daher 
auch für den Bergbau nicht leiften, was man von einer wife 
ſenſchaftlichen Geognofie zu erwarten fich berechtiget findet. 
Da der Bergbau für die k. k. Staaten ein Gegenftand von 
der hoͤchſten Wichtigkeit ift, und da die Geognofie in Diefen 
Staaten nad) und nad) zu erwachen anfängt, fo füge ich meis 
nem obigen Wunfche den forneren bei, daß diefelbe der Un⸗ 
terfiügung fich nicht entziehen möge, welche eine der Empirig 
entriffene Mineralogie ihr bietet, 
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Sünftes Gauptstück, 
Phyſiographie. 


9. 229. Erflärung. 

HN: Phnfiographie ift dasjenige Hauptſtück der Naturs 
geſchichte, welches den anfchaulichen Vorftelungen der Spitematif 
einen wörtlichen Ausdrud gibt, und die Beſtimmung bat, 
diefe Vorftellungen, auch ohne die unmittelbare Gegen⸗ 
wart des Segenfiandes, hervorzubringen. 


Es iſt zuförderft zu bemerfen, daß die Phyſiographie nicht 
dazu geeignet, daß es aber auch ihre Abficht nicht fen, die Ge: 
genflände zu unterfcheiden, zu beflimmen u. f. w.; fondern daß 
fie bloß mit den anfhaulichen Borftellungen und dem wörts 
lihen Ausdrude derfelben befchäftiget ifl.- Denn jenes ift das 
Berk der Charafteriftif, die ihrerfeitd mit den genannten Vor⸗ 
flellungen nicht8 zu thun bat. 

Um die anſchauliche Vorftelung eined Begenflandes durch 
wörtlidien Ausdruck bervorzubringen, dazu ift erforderlich, daß 
alle Eigenfchaften desfelben wörtlich außgedrüdt werden. Die 
Angabe aller Eigenfchaften eines Dinges durch wörtlichen Außs 
druck ift aber deilen Befchreibung; und die Phnfiographie 
wird Daher, wie der Name es anzeigt, Naturbefchreis 
bung: als ſolche zwar ein Hauptſtück der Naturgefchichte, 
wicht aber mit diefer Wiffenfchaft felbft einerlei, oder zu vers 
wechfeln feyn. Ohne Zweifel ift Befchreibung das erfte gewe⸗ 
fen, worauf man, theils um gefammelte Kenntnifle von den 
Naturproduften aufzubewahren, theild vielleicht auch in der 
Abficht, in der Kolge eine Wiffenfchaft von ihnen zu Stande gu 
bringen, gefallen ift; und man bat deßhalb diefer Willenfchaft 
den obigen Namen beigelegt. Wenn man aber erwägt, was 
dazu erfordert wird, die Befchreibungen mit ihren Objekten 
im eine willenfchaftliche Verbindung zu fegen, fo überzeugt man 
ſich leicht, daß dieß durch die bloße Angabe der fämmtlichen 
naturhiftorifchen Eigenfchaften derfelben, worin die Beſchrei⸗ 
bung beſteht, nicht geichehen, und daß daher die fogenannte 
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Naturbefchreibung nur ein einzelnes Gefchäft einer Wiffenfchaft 
von größerem Umfange feyn fann, welche feine andere ald die 
Naturgefhichte ift, denn feiner andern kann mit Befchreibun: 
en der Naturprodufte etwas gedient feyn. Gleichwohl ift dies 
* Hauptſtück in der Naturgeſchichte ſo wichtig als jedes an⸗ 
dere; denn das Ganze kann nicht beſtehen, wenn nicht jedes 
derſelben vorhanden, und ſeiner eigenthümlichen Beſtimmung 
angemeſſen, eingerichtet iſt. Die Phyſiographie iſt es naͤm⸗ 
lich, wodurch man ſich ausführliche, umfaſſende und vollſtaͤn⸗ 
dige naturhiſtoriſche Kenntniſſe von den Naturprodukten erwirbt, 
ohne auf dem Wege der unmittelbaren Betrachtung und Un⸗ 
terſuchung zu denſelben zu gelangen. Sie führt leicht und 
ſchnell zu dem Beſitze dieſer Kenntniſſe; wogegen es viele Zeit 
erfordert, und mühfam iſt, durch die Charakteriſtik dieſelben 
zu erwerben, und ihnen einige Vollſtaͤndigkeit zu verſchaffen. 
Denn die Charakteriſtik ſchreitet ſtets im Einzelnen fort, da ſie 
in Abſicht der Beſtimmung es nur mit den Individuen zu thun 
hat; und muß, wenn ſie auf dem ihr eigenthümlichen Wege 
zu der anſchaulichen Vorſtellung der Spezies gelangen will, 
viele Individuen beſtimmen, und aus der unmittelbaren Bes 
trachtung derfelben die geſuchte Vorſtellung hervorbringen, 
welche dennoch lange unvollftändig bleiben wird. Der richtige 
Gebrauch der Phyſiographie beitcht alfo darin, daß man, nach⸗ 
dem man ein Individuum beftimmt und die Spezies deilelben 
gefunden hat, vermittelft der foftematifchen Benennung an dies 
ſes Hauptftüd fi) wendet, um bier die vollfiändige anſchau⸗ 
liche Vorftellung der Spezies zu erhalten, gu welcher das 
beftimmte Individuum gehört. Man verfennt daher die Abs 
fit der Phyfiographie, folglih die Methode der Naturges 
fhichte, wenn man fie anwenden will, die Individuen zu bes 
flimmen. Denn da die Beitimmung Begriffe vorausfeßt, unter 
welche nach einzelnen Merkmalen fubfummirt werden fol, die 
Phyſiographie aber nur anfchaulidhe Vorjtelungen durch wört⸗ 
lihen Ausdruck liefert, darin Feine Merkmale enthalten find, 
welche eine Subfumtion geftatten; fo leuchtet ihre Unbrauch⸗ 
barkeit in diefer Abficht ein, und man erfennt die empirifche 
Zendenz der Methoden, in welchen die Befchreibungen die 
Stelle der Charaftere vertreten follen. Es ift alfo zur richtigen 
Einfiht in dad Wefen der Naturgefchichte unumgänglich noth⸗ 
wendig, Phyſiographie und Charakteriftif gehörig gu unter: 
fheiden, und jede derfelben ihrer eigentlichen Beſtimmung ges 
-mäß anzıwenden, da nicht die eine die Stelle der andern vers 
treten, auch nicht eine mit der andern verbunden werden kann, 
wenn nicht jede ihre Eigenthümlichfeit verlieren fol. Das Fol⸗ 
gende wird dienen, diefen wichtigen Gegenſtand zu noch meh⸗ 
rerer Klarheit zu bringen, oo 
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6. 230. Gegenftand der Phyfiograppie. 

Da die Befhreibung in der Angabe aller Eigenfchaften eines. 
Dinged (fo weit diefelben ein Gegenſtand der Wiſſenſchaft find) 
befteht, durch die Angabe aller Eigenfchaften aber ein Ding voll 
Rändig beſtimmt wird; fo fann der unmittelbare Gegenftand der 
Beichreibung nichts anderes ald das Individuum feyn. Ans 
defien geftattet die Spezies, da fie durch die Reihen dee natur⸗ 
hiſtoriſchen Eigenfchaften einer Konftruftion fähig wird, und diefe 
Reihen vollſtändig fich darftellen laſſen, eine gleichfam mittels 
bare Beſchreibung, und diefe wird, zum Unterfchiede yon der 
Belhreibung des Individui, das Schema der Epe;ied genannt. 


Mit der Befchreibung bloßer Individuen würde der Nature 
gefchichte des Mineralreiches nur wenig genügt ſeyn, derin e8 
läßt fich dadurch der Zufammenhang nicht ausdrücken, in wels 
chem die gleichartigen Individuen unter einander ſtehen, und 
durch weldhen die Sleichartigfeit derfelben begründet if. Auch 
wurde es nicht möglich ſeyn, die fämmtlihen Individuen des 
Mineralreihes zu befchreiben und die Befchreibungen durch 
Namen oder Benennungen aus einander zu halten, da fchon 
die Anzahl derer, welche zu einer Spezies gehören, faft 
grenzenlos erfcheint. Daher wendet man diefe Befchreibungen 
nur an, wenn man einzelne Individuen (etwa zum Behufe 
einer chemifchen Analyfe oder in anderer Abficht) befönders 
auszeichnen und vollkommen, d. 5. fo ausführlich beitimmen 
will, daß fie nicht mit andern dDerfelben Spezies verwechfelt 
werden fönnen; oder wenn es die erften find, welche von einer 
Spezies entdedt werden; und muß zu diefem Zwecke alle na⸗ 
turhiftorifchen Eigenfchaften, welche daran beobadjtet werben 
können, mit der größten Öenauigfeit angeben, nicht wie es 
fo Häufig gefhieht, Härte, eigenthimliches Gewicht und ans 
dere Verhaͤltniſſe, die nicht beim erjten Anblide in die Augen 
fallen , übergehen, weil diefe Befchreibungen für Andere die 
Erelle der unmittelbaren Anfhauung und Unterfuchung ver⸗ 
treten, und ſie in den Stand ſetzen ſollen, Individuen, die 
ihnen vorkommen, nicht nur in Abſicht der Identitaͤt, ſondern 
auch in Abficht der Gleichartigkeit mit jenen zu vergleichen. 
Die Drdnung, welche man dabei befolgt, ift an fich gleichgils 
tig; Doch iſt ed rathſam, an eine beftimmte Kegel ſich zu Hal» 
ten, in welcher Hinficht es am ſchicklichſten zu ſeyn fcheint, die 
obige Voritelung ded Individut ($. 197) zum Grunde zu le 
gen, und mit den Geſtalten den Anfang zu machen, denn diefe 
find für fih, als reine Anfhauungen im Raume, darftellbar, 
Die nächftfolgenden Eigenſchaſten werden dann am zweckmaͤ⸗ 

1 


Ppyfiograpbie [$. 230. 


Bigften diejenigen feyn, welche mit den räumlichen Verhält: 
niffen in unmittelbarer Verbindung ftehen u. f.w. Wenn man 
die Farben, den Glanz, die Härte u. dergl. zuerſt angibt, fo 
fehlt e8 an Etwas, worauf diefe Eigenfchaften bezogen wer⸗ 
den fönnen; und obgleich dieß Fein Umfland von einiger Era 
heblichfeit an ſich ift, fo iſt es Doch nüplih, wo ed auf die 
Erzeugung von Vorftellungen anfommt, den natürlichen Gang 
der Entftehung derfelben nicht unbeadhtet zu Taffen. 

Um nun zu der Belchreibung der Spezies, d.i. zu dem 
Schema zu gelangen, und in die Befchaffenheit deifelben eine 
richtige Einfiche zu erhalten, wähle man ein dazu gefchidtes 
Andividuum, d. i. ein foldhes aus, an welchem die fämmtli- 
hen Eigenfchaften vorhanden, und mit genügender Beſtimmt⸗ 
heit wahrzunehmen find, und befchreibe dasfelbe, dur die 
Angabe aller diefer Eigenfchaften, mit der größten Senauigfeit. 
Diefe Befchreibung wird lauter einzelne Eigenfchaften, eine ge= 
wiffe Geftalt, eine gewifle Farbe, einen gewillen Grad der 
Härte und des eigenthümlichen Gewichtes u. f. w. enthalten, 
welche einzelne Slieder ihrer refpeftiven Reihen find. An die 
Stelle eines jeden diefer Glieder fege man nun die vollftändige 
Reihe, zu welcher e8 gehört, fo weit man fie aus unmittelbas 
rer Erfahrung erhalten, und diefer gemäß entwidelt hat, fo 
wird daraus Die Befchreibung der Spezies , d. i. das Schema 
derfelben entfiehen. Denn fo wie der fhematifchen Vorftellung 
von der Spezies die einzelnen Anfchauungen der Individuen 
zum Grunde liegen, fo liegen ihrer wörtlichen Darftellung die 
Beſchreibungen der Individuen zum Grunde. 

Das reine, oder eigentlihe Schema hat e8 nur.mit den In⸗ 
dividuen zu thun, in fo fern dergleichen in der Spezies vors 


handen find. Wo dieß nicht der Fall ift, muß ed an dasjenige 
fih halten, was die Stelle derfelben vertritt: denn widrigens 
falls würde für Spezies, deren Varietäten fich nicht in dem 


Zuftande der Feftigfeit befinden, fein wirkliches Schema mög» 
lich feyn. Wo aber Individuen und Zufammenfegungen. d. i. 
Aggregate aus denfelben wirklich vorfommen, da gehört die 


befondere Aufzählung der letzteren nicht in das eigentliche 


Schema, denn die zufammengefegten Varietäten find, in fo 


fern fie aus den Individuen der Spezied beftehen, fchon in 


dem Schema enthalten, und werden alfo, abgefondert 


von demfelben, nur angeführt, um die Verhältniffe der 
Zufammenfeßung angeben zu Pönnen, welche, obwohl fie auf | 
das Beſtehen der Spezies feinen Einfluß haben, doch dazu dies 
nen, die Anfchaulichfeit der Vorftellung der fämmtlichen bes 
fannten Abänderungen der Spezied zu befördern. Don den 


anderweitigen Eigenfchaften der Individuen darf aber nichtd 
in dad Schema aufgenommen werden, weil diefe nichtd zur 
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binlihen Vorſtellung der Spezies beitragen, welche hervorzu⸗ 
bringen, die einzige Abficht des Schemaß ifl. Ä 


6. 331. Einrichtung des Schemaß. 

Die Schemate müjfen eine folche Einrichtung erhalten, daß 
fie eine vollfländige, deutliche und leicht zu überfehende Vorſtel⸗ 
lung der Spezies gewähren, und daß durch ihre Sleichförmigfeit 
der Gebrauch, zu welchem fie beitimme find, möglichft erleichtert 
werde. 


Zur Erläuterung des gegenwärtigen Paragraphs wird ein, 
mit einigen Bemerfungen verfehenes, Beifpiel zwedimäßig, und 
dieſes am Ichidlichiten von dem rhomboedrifhen Kalfs Haloide, 
ald einer Spezies, von welcher eine große Anzahl von Varie⸗ 
täten befannt find, zu entlehnen feyn. 

Um in einem Schema die Kryſtallreihe einer Spezies über: 
Baupt zu beflimmen, bat man nichtd nöthig, als die Grund» 
geflalt mit ihren Abmeilungen anzugeben. Aus diefer folgt, 
wie die Ableitung gelehrt bat, jede mögliche diefer Spezies 
angehörende regelmäßige Geftalt, ebenfalld mit ihren Abmei- 
fungen. Am rhomboedrifchen Kalk» Haloide, und fo in allen 
ähnlichen Sällen, findet man diefe Seftalten mit der größten 
Bequemlichkeit, wenn der Werth von a, der Are der Grund 
geitalt ,„ für die Seite der horizontalen Projektion 1, 
angegeben ift. Eben fo verfährt man, wenn die Grundgeftalt 
eine gleichkantige vierfeitige Pyramide ift. Bei dem Orthotype 
dient Dazu die Angabe der Verhältnille der Are und der Diar 
gonalen a:b:c, und wenn eine Abweichung der Are Statt fin⸗ 
det, wie bei dem Hemiorthotype, fo fügt man denfelben das 
Berhältniß des ihr entfpredhenden Stüdes derjenigen Diago: 
nale = d hinzu, in deren Ebene die Abweichung liegt, wo 
dann a das Perpendifel auf diefe Diagonale bedeutet, und 
die Hälften der Diagonalen anflatt der ganzen gebraucht wers 
den. Im jenem Falle fest man a, in diefem d — ı. Daraus 
erhellet, wie man ſich bei den übrigen ſchiefen ungleichfantigen 
vierfeitigen Pyramiden zu verhalten babe. 

Es erfordert indeifen immer eine Rechnung, um aus a, oder 
überhaupt den angegebenen Verhältniffen , die Abmeflungen 
der einfachen Geſtalten zu erhalten; und da es doch auch wichs 
tig iſt, zu willen, welche diefer Seflalten bereitd entdeckt, oder 
weiche die gewöhnlichfien in der Spezies find, wenn, wie in 
dem Kalle des rhomboedrifchen Kalf= Haloides, die Anzahl der⸗ 
felben fehr groß ſeyn follte; fo werden diefe durch ihre kryſtallo⸗ 
graphifhen Zeichen, zum heil mit Beifügung ihrer Abmeſſun⸗ 
gen, angeführt, und es wird in Abficht der letzteren, nur mit 
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denen eine durchgängige Ausnahme gemacht, welche als allge⸗ 
meine Grenzgeftalten einer ſolchen Beflimmung nicht bedürfen. 

Das nächte ift der Charafter der Kombinationen, welcher 
gewöhnlich mit einem Worte angegeben werden fann, an dem 
genannten Kalk » Haloide alfo rhomboedriſch if. Wo 
Verſchiedenheiten in dieſem Charakter bei einer Spezies vors 
fommen, werden diefe mit der allgemeinen Bezeichnung dee 
Geftalten, durch welche fie hervorgebracht werden, angegeben, 
wie unter andern am rhomboedrifcher Sluß- Haloide, wo die 
Mhomboeder dirhomboedrifch, die ungleichfantigen ſechsſeitigen 
Pyramiden hemidirhomboedrifch von parallelen, oder am rhoms 
boedrifchen Quarze, wo die zulegt genannten Geflalten hemi⸗ 
dirhomboedrifch von geneigten Flächen erfcheinen. 

Es folgen nun einige der befannteften oder gewöhnlichften 
Kombinationen der Spezies, ebenfalls durch ihre kryſtallogra⸗ 
phifchen Zeichen ausgetrüdt. Wo ed feyn fann, iſt es nütz⸗ 
li), die Symbole durch Figuren zu erläutern, weil in diefen 
auch die relative Ausdehnung der Blächen der verfchiedenen 
Geitalten vorgeftellt wird; aber nothwendig ift Dieß nicht, denn 
die Zeichnung kann außer jenem wandelbaren Verhältnijje 
nichts enthalten, was dad Symbol nicht auch enthielte und 
aus demfelben hergeftellt werden fönnte. Die wenigen Zeilen, 
welche diefe Symbole im Schema einnehmen, leiften alfo weit 
mehr, als die gewöhnlichen, oft viele Seiten langen Kryſtall⸗ 
befchreibungen der Lehrbücher, welche felten hinreichen dreis 
und vierfache, nie mehrfache Kombinationen mit Deutlichfeit 
vorzuftellen, und bei denen überdieß die mathematifhe Ges 
nauigkeit gänzlich verloren geht ; wogegen die Fryitallographifche 
Bezeichnung die Anwendung des Kalfuld geflattet, und feine 
ec unbeantwortet läßt, welche die bezeichnete Kombination 

etrifft. 

Da die Theilbarkeit mit den Kryſtallgeſtalten in unmittel= 
bares Verbindung ſteht, fo ift fie das naͤchſte, was das Schema 
anzugeben hat. Die Theilungdgeitalten werden ebenfall& durch 
die Fryftallographifchen Zeichen vorgeftellt, und ed wird Dabei 
auf die Befchaffenheit der Theilungsdächen und auf ihre Voll- 
fomntenheit Rückficht genommen, damit man die, welche leicht 
zu beobachten find, von denen unterfcheiden fann, dereu Beob- 
Achtung mehr Aufmerffamfeit, zuweilen felbjt die Anwendung 
eines befondern Hilfgmitteld, des Kerzenlichted, oder einer 
anderen ftarlen Erleuchtung, erfordert. Am rhomboedrifchen 
Kalk: Haloide find die Flächen des Rhomboeders R diejenigen, 
welche in der größten Vollkommenheit erfcheinen. Ginige an— 
dere werden nur in fchwachen Spuren bemerfbar, mit denen 
man, wad nicht Verhältniß der Theilbarfeit, fondern regel 
mäßige Zufammenfegung ift, nicht nerwechfeln darf. 
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Der Brad, fo fern das eigentliche Schema ihn enthält, bes 
zieht fich lediglich auf einfache Varietäten. Er ift freilich ein 
ſehr unbedeutendes Verhältniß; doch kann ihn das Schema, 
da er zur vollftändigen Vorftellung der Spezies gehört, nicht 
übergehen. Wenn im Schema mehrere Varietäten des Brus 
ches neben einander angezeigt find, fo deuten diefe die Grenzen 
an, zwiſchen welchen die Mittelglieder fich befinden. Auch 
beim Bruche wird angegeben, ob er leicht zu erhalten ift, oder 
nicht. Beim rhomboedrifchen Kalk» Haloide ift ed, wegen der 
in der Richtung der Slächen von R fa leicht erfolgenden Tren⸗ 
nung, mit Schwierigkeiten verbunden, Bruchfläden zu ers ' 
halten, und man findet Daher felten Gelegenheit, fie wahrzu⸗ 
nehmen. 

Wichtiger als der Bruch ift die Oberfläche der Aryftalle, weil 
ihre Beſchaffenheit mit der Kryftallgeitalt in Verbindung fteht. 
Man bedient fi) auch zur Angabe dieſes Verhältuilles der 
kryſtallographiſchen Zeichen, weil es Bein Mittel gibs, kürzer 
und beftimmter fich auszudrüden, als durch diefe. - Wenn am 
rhomboedrifchen Kalf: Haloide Streifung vorkommt, fo iſt fie 
in den gewöhnlichfien Sällen den Kombinationsfanten parallel, 
welche die Geſtalten, auf deren Flaͤchen die Streifung erfcheint, 
mit RA bervorbringen. 

In dem Bilde der Spezies tragen die Verbältniffe gegen 
das Licht viel zur Lebhaftigfeit der Vorftellung bei. Bon den 
Arten des Glanzes gibt man, wenn Verfchiedenheiten in den: 
felben vorhanden find, an, auf welchen Flächen diefelben ers 
fheinen. Am rhomboedrifchen Kalk» Haloide beſitzen die ſaͤmmt⸗ 
Ichen Flächen Glasglanz; nur R — oo ift zuweilen von Perl» 
mutterglanze. Selbft auf die Zufanimenfegungsflächen, welche 
diefen Kryſtallflaͤchen entfprechen, pflanzt Diefe Ars des Glanzes 
fi) fort, wovon der fogenannte Schieferfpath, eine Warietät 
des rhomboedrifchen Kalk» Haloides, ein befanntes Beifpiel ift. 
Bon den Graden ded Glanzes werden Die Grenzen angegeben. 

Wenn die Farbenreihen fo furz fi darftellen ließen, wie 
die Reiben der Kryſtallgeſtalten, fo würden fie fehr viel dazu 
beitragen, die Anfchaulichfeit des Schemas zu befördern. Wo 
man ındeflen genöthiget. ift, zur Darftellung der Reihe, die 
fänmmtlichen Glieder derfelben anzuführen; da fcheint es mit 
Kürze und Dentlichkeit verträglicher zu feyn, die Reihe durch 
Angabe einiger ihrer Hauptpunfte und ihrer befonderen Eigen⸗ 
thümlichfeiten zu bezeichnen. Der Gebrauch der Sarbenreihen 
in der Spftematif, d. i. zur Erzeugung der Voritellung - der 
Spezies, und felbit im Schema, wird dadurch nicht beeinträche 
tiget, und verliert nichtd an feiner Wichtigkeit. Am rhomboe⸗ 
drifchen Kalk» Haloide ift ed die weiße, mit welcher die übris 
gen Farben, die an fi ohne befondere Auszeihnung find, 
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mannigfaltig ſich mifchen. Die von Verunreinigungen berrübs 
senden gehören nicht in das Schema, denn fie gehören nicht 
in die Farbenreihe. Man führt die gewöhnlichiten derfelben 
an, um fie von den eigentlichen Karben audzufchließen. 

Die Farbe des Pulverd, dv. i. der Stri, wird im Schema 
beftimmt angegeben. 

Von den Graden der Durchfichtigfeit beftimmt man die Gren⸗ 
zen. Die Strahlenbrechung it bei den Geflalten des teſſulari⸗ 
fhen Syſtemes einfach, bei Denen der übrigen Syſteme doppelt, 
und bat im rhomboedrifchen und pyramidalen Spfteme eine 
Are, welche der kryſtallographiſchen Hauptare entfpricht, bei 
denen aus den ungleichfantigen vierfeitigen Pyramiden abflams 
menden zwei, deren Lage gegen die Geſtalten, mit diefen noch 
nicht in den erforderlihen Zufammenhang gebradht if. Die 
allgemeinen Verhaͤltniſſe der doppelten Strahlenbrechung find 
alfo durch die Kryſtallſyſteme felbft gegeben, und bevor die be: 
fondern (wie fie nämlich bei zwei Aren Statt finden) nicht auf 
die Kryſtallreihen, d. i. auf die Abmeifungen der Grundgeftalt 
zurück geführt worden find, [cheint durdy die Angabe derfelben 
im Schema, der Zwed von diefem nicht fonderlich befördert zu 
werden, weßwegen man ihre ausführlichere Benutzung von 
fünftigen Beobachtungen zu erwarten bat. 

Die Angabe der Verhältnilfe der Aggregation, der Härte, 
des eigenthümlichen Gewichtes und, wenn fie etwas enthalten, 
wovon im Schema Gebrauch gemacht werden fanı, der übri⸗ 
gen Verhältniife der Maſſe oder der Subſtanz, folgt in eben 
der Kürze, in welcher die Charaftere einige diefer Eigenſchaf⸗ 
ten enthalten, und macht den Befchluß, in Beziehung auf die 
einfachen Varietäten, 

Die große Mannigfaltigkeit der Varietäten einiger Spezies 
rum entſteht aus den Zufammenfegungen, welche in denfelben 
vorfommen. Die Spezied des rhomboedrifchen Kalf» Haloides 
gebört zu denen, bei welchen dieß vornehmlich der Yall iſt, 
und die Veranlajfung zur Zertheilung derfelben in viele Gat— 
tungen und Arten gegeben hat. Wenn das Schema der einfas 
hen Varietäten gehörig entworfen worden, fo laſſen die zufams 
mengefesten in großer Kürze und mit vollfommener Ueberſicht⸗ 
lichkeit ſich darftellen und dem Schema beifügen. Dieß ges 
fchieht bei der Spezies des rhomboedrifchen Kalf» Haloides das 
duch, daß man die merfwürdigften derfelben, d. i. die regels 
mäßigen, in den Zwillingöfrpftallen und derben Mailen angibt, 
wie es im Vorhergehenden gelehrt worden, dann zu den nach⸗ 

ahmenden Seftalten übergeht, und endlich zu den unregelmäßig 
zufammengefebten Mailen und den Pfeudomorphofen fommt. 
Die nahahmenden Geſtalten dürfen im Schema nur genannt 
werden, denn fie, find gewöhnlicd von fo übereinflimmender 
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Befchaffenheit, daß fie allgemeine Erklärungen geftatten, welche 
am gehörigen Orte gegeben worden. Dad einzige, was allens 
falls dabei zu bemerken ift, befteht in der Befchaffenheit der 
Dber = und Zufammenfegungdflächen, der Form der Zuſammen⸗ 
fegungdftüde und in der Art der Zufammenfegung felbit. Man 
darf nicht vergefjen, daß die Verhältnijle der Zulammenfegung 
nicht angeführt werden, um daran Die zufammengefegten Ba: 
rietäten des rhomboedrifchen Kalk Haloides zu erfennen und 
von denen anderer Spezierum zu unterfcheiden (welches über: 
haupt die Abficht ded Schemas nicht ift); fondern nur, um 
eine Ueberfidht von demjenigen zu geben, was die Spezies an 
dergleihen Zufammenfegungen enthält. 

Dieß gilt auch von den formlofen Zufammenfeßungen, welche 
unter der Benennung der der ben Varietäten begriffen wers 
den. Bei diefen find die Form der Zufammenfegungsftüde, 
die Größe derfelben, die Art der Zufammenfegung und der 
Bruch das Wichtigfte, denn dadurch unterfcheiden ſich nicht nur 
in der Spezied des rhomboedrifchen Kalfs Haloides, der foges 
nannte blättrige, fafrige und dichte Kalfftein, mit ihren Unter⸗ 
abtheilungen, fondern auch mehrere der übrigen fogenanuten 
Gattungen der Altern Mineralogie, Schieferfpath, Anthrako⸗ 
lith, Kreide, Bergmild. . . Obgleich diefe Verhältniife für 
die Naturgefchichte des Mineralreiches gänzlich gleichgiltig und 
unbrauchbar find, fo dienen fie doch dazu, von den zuſammen⸗ 
gefepten Varietäten der Spezies und der Verfchiedenheit und 
Mannigfaltigkeit derfelben, eine anſchauliche Vorfellung zu 
geben. Mit wenigen Worten umfaßt man alfo einen fehr gro» 
Seu Theil dDeßjenigen, was die Befchreibungen der Lehrbücher 
weitläufig und langweilig macht, und genießt dabei den Por⸗ 
theil, daß die Bilder, welche man von den Gegenftänden er: 
hält, richtig, allgemein und der Natur angemeilen find. 

Die Eintihtung der Schemate der übrigen Spezierum ift 
diefelbe, die an dem bisherigen Beifpiele erklärt worden iſt. 
Wenn Berbältniife vorhanden find, welche an dem rhomboe⸗ 
deifhen Kalf« Haloide nicht vortommen, fo werden fie, vor» 
ausgefebt, daß fie zur naturhiftorifchen Kenntniß der Spezied 
beitragen, angeführt; wenn andere, welche das rhomboedrifche 
Kalk: Haloid enthält, fehlen, fo werden fie mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen. Ueberhaupt hebt man die naturhiftorifchen 
Eigenfchaften mehr oder weniger hervor, nachdem fie mehr oder 
weniger beitragen, die anfchauliche Vorftellung der Spezies 
zu befördern, und fieht nur darauf, daß die Sleichförmigfeit 
der Schemate, in fo fern fie mit der Befchaffenheit der Spe⸗ 
zierum verträglich ift, dadurch nicht geflört wird. 
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$. 232. Das Schema umfaßt mehr als die beſtehende 
Grfahrung. 

Da das Schema die naturhiftorifchen Eigenfchaften der In⸗ 
dividuen im gehörigen Zufammenhange angibt, von der Verbin 
dung derfelben an den einzelnen Individuen aber abflrabirt; 
fo umfaßt oder ftellt e8 mehr vor, als in der beftehenden Erfah 
rung enthalten ift. 


Die Entitehung des Schemas lehrt, daß es jede Varietät 
einer Spezied, welche die Erfahrung bereits geliefert hat, ent⸗ 
balten muß. Das Schema kann daher nicht weniger als die 
Erfahrnng enthalten. Da aber die Erfahrung feine vollftändie 
gen, oder in Beziehung auf die von den räumlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen unabhängigen Ergenfchaften, feine zufammenhängenden 
Meihen liefert, fo entſtehen aus der bloßen Ergänzung und 
Vervollitändigung der Reihen, Glieder derfelben, welche die 
Erfahrung nicht geliefert; und da diefe den Individuen der 
Spezies nicht weniger zufommen, als die unmittelbar, von der 
Erfahrung gegebenen, fo enthält dad Schema lediglich aus 
diefem Grunde mehr, als die beftehende Erfahrung enthält. 
Um indeilen die Vorftelung von der Mannigfaltigfeit der Natur 
im Dineralreiche, innerhalb der Spezies, auf ihren richtigen 
Standpunft zu erheben, muß dem obigen ($. 199.) gemäß er: 
wogen werden, daß die naturbiftorifchen Eigenichaften, welche 
dad Sppema als Glieder ihrer reſpektiven Reihen darſtellt, 
jede mit jeder, d. h. jede Kryſtallgeſtalt mit jeder Farbe, 
und jede Farbe mit jeder Kryſtallgeſtalt u. f. w. in einem Ins 
dividuo verbunden feyn Fönnen, d. h. daß man von der befon- 
dern Verbindung dieſer Eigenfchaften, welche die Natur ber: 
vorgebradht ‚hat, abitrahiren, und doch erwarten dürfe, daß 
jeder Verbindung der Slieder der Reihen, die man auf folche 
Weiſe bewerfitelliget, ein Gegenſtand, d. i. ein Individuum 
in der Natur entfpreche, welches, obwohl es nocd) nicht ent» 
deckt ſeyn mag, der Spezied angehört. Wenu man alfo aus 
jeder diefer Reihen ein Glied beliebig auswählt, und diefe auds 
gewählten Glieder als einzelne Eigenfhaften, in der feilge- 
festen Ordnung mit einander verbindet; fo hat man die volls 
ſtaͤndige Befchreibung eines ſolchen Individui. Das Schema 
enthält alfo, felbft wenn e8 aus an fich fehr unvollitändigen 
Beobachtungen entitanden iſt, ſtets weit mehr, als jemals 
durch Befchreibung der einzelnen Individuen dargeftellt werden 
kann, und ift daher die ausführlichite Vorſtellung von der 
Spezied, welche, wenn es möglich wäre, denen von den räum- 
Iihen Verbältnijfen unabhängigen Reihen Vollftändigfeit beis 
zulegen, ſelbſt abfolute Volltändigfeis befigen würde. Aus 
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dieſem Geſichtspunkte muß das Schema betrachtet werden, nicht 
nur, um einzufehben, daß eine Vorftellung diefer Art, in Abs 
wefenheit des Gegenftandes, auf feine andere Weiſe hervorges 
bracht werden kann, fondern auch. Daß es das einzige und das 
wirkſamſte Mittel ift, vollftäudige und ausführlidye naturhiſto⸗ 
riſche Kenntniffe von den Produkten der unorganifchen Natur 
zu erwerben, Zugleich erhellet, weldyen Beobachtungen inners 
halb der Spezies man den ‚größten Werth beizulegen habe: ſol⸗ 
chen nämlich, welche das Echemawirklihd erweitern... Denn 
wenn jemand eine neue Kombination aud bereitd befannten Ge⸗ 
falten einer Spezied, oder eine befannte Geſtalt mit einer bes 
Bannten Farbe in einer Verbindung die biöher noch nicht bes 
kannt gewefen, 3.8. ein rofenrothed Heraeder am oftaedrifchen 
Kluß » Haloide entdedt, fo ift die Beobachtung zwar allerdings 
intereffant, allein fie erweitert das Schema nicht, denn fie ift 
bereits in demfelben enthalten; wogegen die Entdeckung einer 
einfachen GBeftalt, die nach einer noch nicht befannten Ableis 
tungezahl aus der Brundgeftalt entfteht, oder einer Farbe, 
weiche über den befannten Umfang der Sarbenreihe hinaus liegt, 
allerdings als eine fchäpbare Erweiterung des Schemas ber 
Spezies anzufeben ift. 


$. 233. Die Schemate find unabhängig von den 
Spyftemen. 

Da dad Schema auf die naturbiftorifche Spezies ſich bezieht, 
dieſe aber, ale die Grundlage aller Syſteme, welche die Pros 
dufte der unorganifchen Natur zum Gegenftande haben, unab⸗ 
haͤngig von der Alaifififation ift; fo folgt, daß auch das Schema 
unabhängig von diefen Syſtemen, alfo für jedes derfelben brauch— 
bar fey. 


Daß die naturhiftorifche Spezies die Bafid eines jeden Sy⸗ 
ſtemes feyn müffe, welches ſich auf die Produfte der Natur 
bezieht, wenn e8 auch nicht das naturbiftorifche iſt, folgt dar- 
ans, daß alle Naturwilfenfchaften,, die fih etwa mit der Her: 
vorbringung folcher Syſteme befchäftigen mögten, lediglich 
dazu beitimme find, die Erfcheinungen zu erflären, welde 
die Naturgefchichte dDarftelle. Es kann daher feine chemiſch 
oder anderweitig bejtimmte Spezies geben, desen Objeft von 
dem der naturhiftorifch beftimmten verfchieden wäre; obgleid) 
die Beflimmung in beiden verfchieden ift,, dort auf chemifchen, 
überhaupt nicht naturhiftorifchen, bier auf naturhiftorifchen 
Gründen beruht. Die weitere Entwidelung diefer Syſteme fey 
nun befchaffen wie fie wolle; fo bleibt die Spezies, wie fie 
vorher, d, i. natnehiftorifch beftimmt worden; und dad Schenna 
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iſt alſo für ein jedes ſolches Syſtem eben fo brauchbar, als für 
das naturhiftorifche. 

Das Schema liefert, wie aus dem Vorbergehenden erhellet, 
die anfchauliche Vorftellung von der Spezies, zu der ſyſtema⸗ 
tifhden Benennung, weldye vermittelit der Charakteriftif für 
ein gegebenes Individuum gefunden worden ifl. Wenn dem⸗ 
nach die foflematifche Benennung gegeben, überhaupt befannt 
ift, fo wendet man fih, um die anfchauliche Vorftellung zu 
erhalten unmittelbar an dad Schema, welches der beichrei- 
bende heil der Nasurgefchichte enthalt. Dieß bedarf Feiner 
weiteren Erflärung. Indeſſen fcheint es nicht undienlich zu 
feyn, einige Bemerfungen über die Verfchiedenheit des Gebrau- 
ches der Charaktere und der Schemate, die im Vorhergehenden 
bereitö vorgefommen find, wieder in Erinnerung zu bringen, 
da hierauf indbefondere die Eintheilung der Naturgefchichte in 
die beflimmende und befchreibende ($. 17) beruht, welche ver- 
einigt die Abficht haben, von den Produften der Natur richtige 
und ausführliche Kenntniffe, gemäß den Prinzipien der Wiſſen⸗ 
[haft zu erwerben, um von denfelben in anderen Wilfenfchaften 
einen fihern Gebrauch machen zu Pönnen. Die Produfte der 
Natur erfcheinen als einzelne Individuen (der unorganifchen 
zuweilen ald Zufammenfegungen, Aggregate aus denfelben), 
die für die Naturgeichichte weiter nichts find, ald Verbindun- 
gen einzelner naturhijtorifcher Eigenfchaften, welche die Natur 
felbft hervorgebracht und durch diefelben die fyftematifchen Be: 
nennungen ausgedrüdt, man möchte fagen, gefchrieben 
bat, damit man fie lefen, oder wenigſtens buchftabiren könne. 
Dean unterfucht in diefer Abficht die einzelnen Eigenſchaften der 
erfcheinenden Individuen fo genau ald möglih, und geht mit 
diefer Kenntniß an die Charaftere, mit deren Merfmalen man 
fie vergleiht. Man gelangt auf dieſem Wege zuförderft zu dem 
Namen der Ordnung und des Gefchlechtes und endlich zu der 
Beneunung der Spezies. Damit ift dad Gefchäft der beſt im⸗ 
menden Naturgefchichte beendigt. Dan hat nun freilich eine 
unmittelbare Anſchauung, die mit einer Benennung verbunden 
it, aber nur von einem Individuo. Die Benennung bezieht 
ſich indeffen auf eine Spezies, und diefe fennen zu lernen, d 5. 
eine anfhauliche Vorftellung von ihr zu erhalten, ift der lebte 
Zweck der naturhiftorifchen Unteriuhung. Man fann nicht ab- 
warten, bis diefe Vorftellung aus den Anfchauungen der nad) 
und nach beflimmten Individuen entitehbt, denen man diefelbe 
foitematifche Benennung beizulegen genöthiget ift, weil fie fonft 
zu lange fragmentarifch bleiben würde. Man geht daher mit 
der gefundenen (oder anderweitig gegebenen) ſyſtematiſchen 
Benennung fogleih an das Schema, deilen aufmerffames Stu: 
dium nicht nur gefchwind, fondern auch mit der größten Aus: 
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führlichkeit und in dem moͤglichſten Zuſammenhange, in die ver⸗ 
langte Kenntniß ſetzt, und erlangt, was das Wichtigſte iſt, 
dieſe Kenntniſſe nicht nur auf einem vollkommen ſichern, ſon⸗ 
dern auch ſo konſequentem Wege, als ſie in irgend einer Natur⸗ 
wiſſenſchaft erworben werden können, auch ſo erworben wer⸗ 
den müflen, wenn fie zu der Befriedigung führen follen, welche 
fein empirifched Verfahren gewähren fann. Damit ift nun 
auch das SGefchäft der befchreibenden Naturgefchichte be: 
endigt, und es zeigt fih hierin die Verbindung diefer beiden 
Gtüde der Methode, die man auf andere Weife nicht bewerk⸗ 
flelligen faun, da in derfelben ihre Verfchiedenheit erhalten 
bleiben muß, damit man wenigftend das deutliche Bewußtſeyn 
deilen, was man thut, nicht verliert, welche® zu erhalten in 
jeder Wiflenfchaft ein Gegenftand von der höchſten Wichtigkeit 
if. Die Naturgefchichte überliefert nun den Gegenftand, nach» 
dem fie ihn genau beftimmt, überhaupt die naturhiftorifche 
Kenntniß defjelben vollendet hat, anderen Willenfchaften, denen 
fie folhergeftalt vorarbeitet, den Weg bahnt, und fie vor Irr⸗ 
thümern fichert. Dieß ift das Verfahren, welches Einheit und 
Verbindung in die gefammten Erkenntniſſe bringt, fo verſchie⸗ 
denartig fie an ſich auch ſeyn mögen und, indem dad Ungleich- 
artige genau von einander gefchteden, und getrennt gehalten 
wird, nicht nur jeden Zwiefpalt und Widerfpruch vermeidet, 
fondern auch diejenigen aufhebt , welche biöher Statt gefunden 
haben. Alles ſteht fo an feiner richtigen Stelle. Eins folgt, 
feins vermifcht fich mit dem Andern, und feins will, oder foll 
fenn, was es feiner Natur nach nicht feyn fann. Darum ift 
jedes, was es ſeyn foll, ganz; und in diefer Befchränfung ges 
(hit, feiner endlichen Vollkommenheit näher gebracht zu wer⸗ 
den. In der Stufenfolge der Wiſſenſchaften führe, auf der 
metbodifhen Bahn, jeder Schritt vorwärts, und jeder iſt von 
gleicher Wichtigkeit, denn Fein folgender kann gethan werden, 
bevor nicht der vorhergehende zurück gelegt worden. Die Nas 
turgefchichte ift es, die den erfien Schritt zu thun hat, und . 
die wiffenfchaftliche Unterfuchung eines jeden Naturproduftes 
nimmt alfo mit der naturbiftorifchen Beflimmung defjelben ihren 
Anfang. 

234 Es gibt feine Shemate für die Geſchlechter und 

Die höhern Einheiten des Syſtemes. 

Die Möglichfeit des Schemas für die naturhiftorifche Spe⸗ 
jied im Mineralreiche, beruht auf der Konftruftion derfelben. 
Da die Varftelungen der höhern fpftematifchen Einheiten Feine 
Konftruftionen geftatten ‚, fo fann es auch feine Schemate für die 
felben geben. 
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Die Konſtruktion der naturhiſtoriſchen Spezies gründet ſich 
auf die Reihen in den Verſchiedenheiten der gleichartigen Eigen⸗ 
ſchaften, von denen, wie das Vorhergehende gelehrt, die 
Kryſtallreihen, die aus denen Reihen der gleichartigen regel⸗ 
maͤßigen Geſtalten beſtehen, welche die Ableitung geliefert hat, 
die wichtigſten ſind. Ohne die Betrachtung dieſer Reihen iſt 
keine Konſtruktion, ſolglich keine konſequente Darſtellung der 
naturhiſtoriſchen Spezies möglich. Dieſe Reihen enthaͤlt das 
Schema, gleichſam als einzelne Merkmale der Spezierum, d. i. 
das Schema eutſteht aus der Verbindung derſelben, als ſolcher. 
Unter den verſchiedenen Speziebus eines Geſchlechtes, oder 
unter den verſchiedenen Geſchlechtern einer Ordnung u. ſ. w. 
findet aber nicht mehr ein Zufammenhang durdy Reihen, ſon⸗ 
dern ein anderer, nämlich durch die verfchiedenen Grade und 
Aeußerungen der naturbijtorifchen Aehnlichkeit Statt, welcher, 
wie das Vorhergehende gelehrt bat, obnerachtet aller feiner 
unmittelbaren Evidenz, feinen wörtliden Ausdruck geftattet. 
Sn dem wörtlihhen Ausdrude aber befteht das Schema. Alfo 
find für die Höhern Einheiten des Syitemes feine Schemate vor⸗ 
banden. Die Schemate der Spezierum find ein unumgänglich 
nöthiges Bedurfniß für die Willenfchaft. Won den Schematen 
der Geſchlechter und Ordnungen ließ dieß fich nicht behaupten, 
wenn ed auch möglich wäre, fie zu Stande zu bringen. Denn 
man fann durch dad darauf gerichtete Ztudium der Schemate 
der Speziernm eined Geſchlechtes, zu den anfchaulichen Wors 
fielungen der Gefchlehter und Ordnungen gelangen; und e8 
iit überdieß noch ein Mittel vorhanden, die Erwerbung diefer 
Vorſtellungen zu befördern und zu erleichtern. Dieß find die 
Sammlungen der Naturprodufte überhaupt, und der Produfte 
des Mineralreiches insbefondere. Die Abficht diefer Samms 
lungen (man fann Sammlungen in anderer Abficht anlegen, 
von welchen indeifen hier die Nede nicht ift) befteht darin, dad 
Syſtem in der Natur, d. i. durch unmittelbare Anfchauung, 
oder vielmehr, die Natur felbit, unter der Form des Syſte⸗ 
mes, welche der Verftand vorfchreibt, unmittelbar, alfo nicht 
durch Begriffe, auch nicht durch wörtlichen Ausdrud, d. i. 
durch Charaktere oder Schemate, wohl aber in genauer Ueber» 
einflimmung mit den Schematen der Spezierum, darzuftellen. 
Daß diefe Sammlungennichts vorftellen Pönnen, 
was nicht ein Segenitand der unmittelbaren An— 
fhauung an den Naturpgroduften in ihrem ei- 
gentbümlihen Zuftande ift, daß fie alfo ihren Zweck 
verfehlen, wenn Die Zufantmenftellung des Einzelnen auf den 
chemifhen Beftandtheilen, oder der Mifhung überhaupt, bes 
ruhet, ift far, denn diefe Verhältnijfe fönnen an den Gegen⸗ 
fländen, in dem Zuftande, in welchem diefelben fich befinden, 
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nicht angefchauet werden, weil man fonft auch im Stande feyn 
müßte, aus den naturbiftorifhen Eigenſchaften derfelben un- 
mittelbar fie zu erfennen, oder abzulefen,, wie man die ſyſte⸗ 
matifche Benennung aus ihnen lieft. Eben fo wenig laſſen fich 
andere Verhaͤltniſſe durch fie gue Anfchauung dringen, denn 
diefe beruhen vornehmlich auf der Verbindung der einzelnen 
Sndividuen mit einander, welche größtentheild aufgehoben 
werden müjlen, um die Spezimina nur in den Sammlungen 
onfjtellen zu fönnen. Die erfie und wefentlichite Eigenſchaft 
der Sammlungen alfo, von welchen bei dem Studio der Natur: 
gefhichte des Mineralreiches nüßliche Dienite erwartet werden 
fönnen , befteht darin, daß fie die Merhältniffe der naturhifto- 
rifchen Aehnlichkeit der richtig beflimmten Spezierum darftellen. 
In einer fo eingerichteten Sammlung lernt man die Natur 
fenuen, wie man fie aus feinem Buche, felbft nicht aus der 
Betrachtung der einzelnen Individuen oder Spezierum kennen 
lernen fann, und die Vorftellung der naturhiftorifehen Aehn⸗ 
lchfeit, die Allgemeinheit derfelben in ihren mannigfaltigen 
nnd eigenthümlichen Aeußerungen, und die Nothwendig— 
feit fie als Prinzip anzuwenden, wenn es auf 
Daritellung der Natur anfommt, erhalten durch fie 
die Klarheit der unmittelbaren Anfchauung, die ihnen ſchlechter⸗ 
dings auf Feine andere Weife gegeben werden fann: weßwe—⸗ 
gen es auch nothwendig ift, die Natur auf die . 
fem Wege ftudirt zu baben, wenn man über die 
allgemeine Auwenpdbarfeit dieſes Prinzipes ein 
richtiges Urtheil fällen will. , 
Wenn aber eine Sammlung von diefer Einrihtung nützlich 
werden foll, fo fommt es darauf an, daß der gehörige Ges 
brauch von ihr gemacht werde. Diefer beftebt nicht darin, daß 
man bei der Betrachtung der eingelnen Individuen ſtehen bleibt, 
und fich etwa merft, wie fie heißen, oder zu welcher Spezies 
fie gehören, denn dieß ift das Verfahren der gemeinen Empitie, 
welches in feiner Wiſſenſchaft angewendet zu werden verdient; 
fondern er erfordert, doß man ſich bemühe, die Vorftellungen 
der Ordnungen und SBefchlechter fich eigen zu machen, und ſich 
zu einer allgemeinen Weberficht des Ganzen zu erheben: was 
auch feine Schwierigfeit hat, da die Natur jene Einheiten mit 
großer Beftimnitheit auszeichnet und der Faſſungskraft nähert, 
and, obwohl der wörtliche Ausdrucd ihr hierin nicht folgen kaun, 
den Zufammenhang, aus weldyem die allgemeine Ueberſicht er⸗ 
wählt, durch das allmähliche Kortichreiten der Verſchiedenhei⸗ 
ten fo deutlich an den Tag legt, daß man auf diefe die Auf: 
merkſamkeit insbefondere richten muß, wenn man jenen Schritt 
vor Schritt verfolgen, und nicht erft in weiteren Entfernun⸗ 
gen (der Ordnungen von einander) die Merfchiedenheiten ges 
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wahren will. Ferner muß man ſich üben, aus einzelnen Indi⸗ 
viduen die Ordnung, vielleicht ſogar das Geſchlecht zu beur⸗ 
theilen, zu welchem ſie gehören. Dadurch befoͤrdert man nicht 
nur eine anſchauliche Kenntniß der höheren Einheiten, ſondern 
erleichtert aud) die Beftimmung durch die Charaktere. Indeffen 
dürfen Anfänger in dikſer Tegtern Abficht ihrem Urtheile nicht 
zu früh trauen, es auch nicht lediglich auf das gründen, was 
unmittelbar in die Augen fällt, fondern fie müflen wenigſtens 
die übrigen Eigenfchaften, vornehmlich Härte und eigenthüms 
lihes Gewicht in Erwägung ziehen. Es iſt daher, wenn man 
ein Urtheil diefer Art gefaßt hat, fo lange nothwendig, es an 
den Charafteren zu prüfen, bis man fich bewußt ift, die nöthige 
Sertigfeit und Sicherheit erlangt zu haben. Denn der firenge 
und konfequente willenfchaftlihe Weg. ift der einzige, der uns 
fehlbar zur Wahrheit führt, und wenn man zur Erleichterung 
fih auch erlaubt ihn abzufürzen, fo muß man doch ſtets bereit 
ſeyn, zu ihm zurüd zu Fehren, wenn die Sicherheit es fordert. 
Man hat die Gertigfeit in dem [chnellen Erfennen der Mineralien, 
durch bloßes Anfehen, für ein Zeichen von großer Erfahrung in 
der Mineralogie gehalten. Wenn fie auf wiſſenſchaftlichem Wege 
erworben iſt, mag fie dafür auch gelten. Allein, es haben manche 
Mineralogen fie befeilen, die weder von der Spezies, noch von 
dem Genus, noch von der Willenfchaft felbft, richtige Begriffe 
gehabt, wie fie Durch ihre Schriften unwiderleglic, zu erfennen 
gegeben. Dieß beweilt, daß man die Mineralien au ohne 
Wiſſenſchaft fennen lernen fann. Allein ed macht die Wiflen- 
ſchaft nicht entbehrlid) und kann ihren Abgang nicht erfegen. 
Denn jene empirifh erworbenen Kenntnifle geflatten mit den 
willenfchaftlichen fo wenig einen Vergleih, daß es felten ge: 
lingt, denen, die nur die erftern befigen, eine allgemeine Vor⸗ 
ſtellung von den andern beizubringen. Die Wijfenfchaft it ein 
hohes und fchwer zu erreichendes Ziel, weldhem man fi auf 
dem Wege der Empirie nie nähert, fo lange und mit welchem 
Eifer man denfelben auch verfolgt. Aber fie ift es auch, die 
allein zu der Befriedigung führt, welche das Studium der 
Natur dem Verftande gewährt. 
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Erſte Klaſſe. 
Safe Waſſer. Säuren Salze. 





Erste Ordnung. Gaſe. 


Erſtes Geſchlecht. Hydrogen-Gas. 
1. Reines Hpdrogen⸗Gas. 
Waſſerſtoffgas. Hausmann. Pure Hydrogen- -Öss. Jame- 
son. Man. and Haidinger. Treat, on Min. Brennbare Luft. 
Snflammable Luft. 
Formlos. Durdfichtig. Elaſtiſchflüſig— 
Eigenthümliches Gewicht = 0,0688 *). Berzeliud. 
0,0733. Biot und Arago. 
Eigenthümlicher Geruch. 


Zuſaͤtz e. 

1. Dad reine Hydrogen iſt eine nicht metalliſche Elementar⸗ 
Subſtanz, und wird von den Chemikern mit H bezeichnet. Dad 
reine Hydrogen⸗Gas ift im reinen Zuftande geruchloß ; das in der 
Natur vorfommende befipt einen von fremden Beimifchungen her» 
rübrenden eigenthümlichen Geruch. Es brennt im reinen Atmo⸗ 
ſphaͤr⸗Gaſe mit einer ſchwach leuchtenden Flamme; gemifcht mit 
demfelben gibt es die fogenannte Knallluft. ES ertheilt dem 
Waller, mit welchem es gejperrt wird, weder Geſchmack noch 


Geruch. 


Das Gewicht des reinen Atmoſphaͤr⸗Gaſes = 
II. 
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9. Aus manchen Gebirgsmaflen, befonders einiger Floͤtz⸗ 
‚gebirge, entwidelt dieſes Gas ſich zuweilen in bedeutender Menge, 
zumal aus Steinfohlens und einigen Kalffleingebirgen; auch 
aus Sümpfen und fiehenden Gewäflern dringt ed hervor und 
findet fi) unter mancherlei Umftänden, in verfchiedenen Ländern 
aller Welttheile. Einige der fogenannten fchlagenden Wetter in 
den Srubengebäuden beitehen zum Theile daraus. Die immer- 
währenden natürlihen Seuer in den Gegenden de& kaspiſchen 
‚Meeres, in Italien und an anderen Orten werden größtentheils 
"duch freiwillig fi entwidelndes Hydrogen⸗ Gas unterhalten. Im 
öftlichen Afien ftrömt es aus Bohrloͤchern von beträchtlicher Tiefe 
aus, und wird dort ald Brennmaterial benüpt. 


s. Empyreumatifhes Hydrogen-⸗Gas. 


Kohlenwaſſerſtoffgas. Hausm. Empyreumatic Hydrogen - Gas. 
Jam. Man. and Hd. Treat. Gekohltes Waflerftoffgas. Schwere 
brennbare Luft. 


Formlos. Durchſichtig. Elaftifchflüffig. 
Eigenthuͤmliches Gewicht — 0,5707. Berz. 
Empyreumatifcher Geruch. 


Zuſaͤtte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. H?C = 26,0 Waſſerſtoff, 
74,0 Kohlenſtoff. Berzelius. 

Dieſes Gas brennt mit wenig leuchtender gelblicher Flamme. 
Waſſer nimmt davon weder Geſchmack noch Geruch au. Beim 
Einathmen ift es gefährlich. 

2. Es erzeugt fih in Sümpfen und ftehenden Gewällern, 
fommt in vulfanifchen Gegenden vor, und dringt an verfchiedenen 
Drten aus der Erde: in Siebenbürgen bei Klein-&arod, bei 
Vicenza (piedra mala), bei Velleji in Unteritalien, im füdlichen 
Sranfreih u.a. a. ©. Das brennbare Gas, welches in manchen 
Steinfohlengruben Iäftig und oft gefährlich wird, ift wahrfchein- 
lih ein Gemenge diefer Spezied mit andern Kohlenwaſſerſtoff⸗ 
gaſen: es brennt mit einer hell leuchtenden Flamme. Vorzüglich 
häufig findet es fich in den Gruben im Lüttich’fchen und zu New: 
Caſtle und in anderen Gegenden von England, wo ed fire damp 
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genannt wied, und zuweilen firömend aus den Steinfohlenlagern 
hervor dringt. Eo menge fich mit reinem Atmoſphaͤr⸗Gaſe, und 
bildet dann die fogenaunten ſchlagenden Wetter, welche ſich fehe 
licht entzünden, und in den Gruben oft fehr gefährlich werden. 


3. Shwefliges Hybrogen: Gab. 
Schwefelwaſſerſtoſſgas. Haus m. Sulphurettcd Hydrogen - Gas. 
Jam. Man. Sulpbureous Hydrogen-Gas, Hd, Treat. Ges 
fhwefeltes Waſſerſtoffgas. Schmefelfeberluft. Hepatiſche Luft. 

Formlos. Durchſichtig. Elaftifchflüffig. 
Eigenthüml. Gewicht = 1, 163. Berz. 1,1919 Gay⸗Lauſſae. 
Geruch fauler Eyer. 


Zuſase. 

1. Chemiſche Zufammenſetzung. AS S 8,824 Hydrogen, 
94,176 Schwefel. Berzelius. 

Dad ſchweflige Hydrogen⸗Gas ift brennbar, aber nicht taug⸗ 
lc das Athmen und Verbrennen zu unterhalten. Es röthet 
fenchtes Ladmuspapier und die meiften Metalle laufen davon 
fhwärzlid an. Durch einen heftigen Drud! wird es tropfbar fluͤſ⸗ 
fig. Die Flüſſigkeit Hat ein eigenthümliches Gewicht = 0,9, nad 
Faraday (dab des Waflers— ı,0 geſetzt). Mit Waffer ift das 
Sas mifchbar, und ertheilt ihm feinen eigenthümlichen Geruch. 

3. Die fowohl falt ald warm vorfommenden fogenannten 
Schwefelwäfler enthalten dieſes Gas, und ed entwidele fi) aus 
denfelben zu Baden bei Wien, zu Aachen, zu Nenndorf in Weit: 
phalen u. a. m. D. Eben fe entwidelt es fi aus fumpfigem Bo⸗ 
den, und in Kloafen, wo ed durch Faͤulniß thierifcher «Stoffe er: 
jeugt wird. Häufig dringt es aus dem Boden der Bolfataren und 
Gumachien in der Nachbarfchaft des Veſuv's und anderer Wulfane. 
Am Ufer des Niagara, unweit des großen Waflerfalles, kommt 
ed aus einem Kalkiteine hervor, welcher Schaalthierverfteineruns 
gen und dünne Lager von Stein-Kohlen und EifenKiefen enthält. 
Unter ähnlichen Verhältniffen erfcheint es bei Oſtquaga Creek in 
Nordamerika. oo 


% 
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4 Phosphoriges Hydrogen-Gas. 
Phosphorwafſerſtofffas. Hau sm. Phosphuretted Hydrogen-Gas. 
Jam. Man. Phospborous Hydrogen- Gas. Hd, Treat. Phos⸗ 
phorluft. 

Formlos. Durchſichtig. Elaſtiſchflüſſig. 
Eigenthümliches Gewicht = 0,9023. Thomſon. 
Geruch fauler Fifche. 


Zuſätze. 

x. Chemiſche Zuſammenſetzung. Phosphor und Waſſerſtoff 
in noch unbefannten Verhaͤltniſſen. Im reinen Atmoſphaͤr⸗Gaſe 
entzündet dieſes Gas ſich von ſelbſt. Es mifcht fih mit Waller, 
und ertheilt ihm einen unangenehmen Gerudy und bitteren Ge— 
ſchmack. 

2. Dieſes Gas entwickelt ſich aus ſumpfigem und moraſtigem 
Boden, in welchem animaliſche Stoffe faulen. Es iſt noch un- 
gewiß, ob eö die Urſache der Erfcheinung der Irrwiſche ift. 


Zweites Geſchlecht. Atmoſphär-⸗Gas. 
1. Reines Atmoſphär⸗Gas. 
Atmoſphaͤriſche Luft. H ausm. Pure Atmospheric Air. Jam. 
Man, Pure Atmospheric -Gas. Hd. Treat. Luft. 
Sormlos. Durchſichtig. Elaftifchflüffig. 
Eigenthümliches Gewicht — 1,0. Etwas über Boo Mal gerin= 
ger, ald das des reinen Atmofphär : Waflere. 


Zuſatte. 

1. Dieſes Gas ift ein Gemenge von 79 Theilen Sauerſtoff 
und 21 Theilen Stickſtoff, in überall gleichen Verhaͤltniſſen. Aus 
ßerdem enthaͤlt es noch kohlenſaures Gas und Waſſerdampf in 
unbeſtimmten, nach Verſchiedenheit des Ortes verfchiedenen Vers 
haͤltniſſen. In weiterer Entfernung vom feſten Lande fehlt der 
Gehalt an Kohlen : Säure gänzlich. 

a. Es bildet die Atmofphäre und umgibt die ganze Erde. 





».Drdn.] Reines Atmoſphär⸗Waſſer. 21 


Zweite Ordnung. Waſſer. 





Erſtes Geſchlecht. Atmoſphär-Waſſer. 

1. Reines Atmofphär-Waffer. j 
Weich⸗Waſſer. Hart» Waflr. HYausm. Pure Atmospherie 
Water. Jam. Man. and Hd. Treat. Waſſer. 

Formlos. Durchſichtig. Tropfbarflüſſig. 
Eigenthümliches Gewicht = 1,0. 
Geruch⸗ und geſchmacklos. 


Zufäs e. 

3. Ehemifche Zuſammenſetzung. HO — HE = 11,06 Waſ⸗ 
ſerſtoff, 88,94 Sauerſtoff. Berzeliuß. 

Dasreine Atmofphär: Waffer wird durch galvanifche Elektrizitaͤt 
in feine beiden gasförmigen Elemente zerlegt, und bildet fich wieder 
aus denfelben beim Verbrennen des Waflerftoffes. Selten fommt 
dad Waſſer in der Natur ganz rein vor. E6 befigt die Eigenfchaft, 
eine Menge gasfoͤrmiger, flüffiger und feſter Stoffe, wenn es mit 
ihnen in Beruührung fommt, aufzunehmen, oder nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Ausdrude aufzulöfen, welche feinen Geſchmack, feinen Geruch 
and fein eigenthũmliches Gewicht oft bedeutend abändern. Auf diefe - 
Art entfiehen die fogenannten harten Waſſer, die Kalkwaſſer, 
Gypswaſſer, die Säuerlinge, Bitterwafler, Salsfoolen und ans 
dere fogenannte Mineralwaifer ; fo auch das Meerwaffer ; welche 
ſaͤmmtlich nicht als eigene Spezies betrachtet werden fönnen, da 
fie durch Uebergänge mit dem reinen Atmofphär: Waller verbun⸗ 
den find. Wie fehr viele andere Naturprodufte, befigt auch das 
Atmoſphaͤr-Waſſer die Eigenfchaft, feinen, Aggregationszuftand 
nad) Maßgabe der Temperatur zu verändern. Weider gewöhnli⸗ 
den Temperatur ift es tropfbar flüffig. Bei erhöhten Graden 
terfelben verwandelt e8 fich in eine elaftifche Fluͤſſigkeit, welche 
Bailerdampf genannt wird. Bei erniedrigter Temperatur geht 
es in den Zuſtand der Seftigfeit über, und erfcheint in fehr 
mannigfaltigen Geſtalten, in Aryftallen, in regelmäßigen Zus 
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ſammenſetzungen (Schnee), und in mancherlei nachahmenden Ge⸗ 
ſtalten freier und geſtoͤrter Bildung, derb u. ſ. w. von allen Arten 
der Zuſammenſetzungaͤſtuͤcke, wie dieſe Verhaͤltniſſe bei andern 
Mineralien beobachtet werden (Neif, Hagel, Eid). Die Kryftall» 
geftalten des Schneed, von welhen Scoresby eine Menge 
abgebildet hat, find regelmäßige Zufammenfegungen von 3, 6, 12 
und mehreren Individuen. Bie befigen einige Achnlichkeit mit 
verfchiedenen regelmäßigen Zufammenfeßungen des diprismatiſchen 
Blei » Baryted, und fcheinen in das orthotype Syſtem zu gehören. 
Die Kryftallgeftalten ded Eiſes Dagegen find nah Smithfons, 
Clarkes und Breithaupts Beobachtungen rhomboedrifch, 
und Dr. Brewfter bat gefunden, daß dad Eid im polaris 
firten Lichte nur ein Syflem von gefärbten Ringen zeigt, Daß 
ed mithin nur eine Are doppelter Strahlenbrechung befigt. Wenn 
man daher nicht zweierlei Kryftallfyiteme bei einer und derfelben 
Subſtanz (nicht bei einer und derfelben Spezied) annehmen will, 
eine Erfheinung, welche im Mineralreiche nicht felten ift, und von 
Mitfcherlich mit dem Ausdrucke des Dimorphismus bezeichnet 
wird, fo-möchte es rathfam feyn, die Brage über das Kryſtallſy⸗ 
ſtem des Eiſes und Schnees noch unentfchieden zu laſſen. 

9. Das reine Atmoſphaͤr-Waſſer faͤllt als Thau, Nebel, 
Regen, Schnee, Hagel ... aus der Atmoſphaͤre auf die Ober⸗ 
fläche der Erde herab, dringt in die Zwifchenräume der Erd: und 
Geſteinmaſſen, wahrfcheinlich biß zu beträchtlichen Tiefen, ein, und 
fommt aus denfelben ald Quellwaſſer, meiftens mit mandyerlei 
aufgelöften Stoffen und in verfchiedenen, oft hohen Temperaturen 
zum Worfcheine, und fammelt fi in Baͤchen, Fluͤſſen, Strömen, 
Seen, und endlih im Meere an. Es fleigt ald Dampf wieder 
in die Atmiofphäre empor. In den höheren Regionen derfelben 
erjcheint ed ſtets als Eis und Schnee, wie in den Polargegenden 
und an den Gletſchern. In der einen oder anderen Form findee 
mon ed über die ganze Erde verbreitet, 
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Dritte Ordnung. Säuren. 


Erftes Sefhleht. Kohlen-Säure. 


1. Sadförmige Kohlen:Bäure. | 
Kohlenfäure. Hausm. Adriform Carbonic Acid. Jam. Man. 
Gaseous carbonic-Acid. Hd. Treat. Kohlenfaures Gas. Fire 
Luft. Meppitifche Luft. 
Formlos. Durchſichtig. Elaſtiſchflüſſig. 
Eigenth. Gew. — 1,51961. Biot und Arago. 1,524. Berz. 
Schwacher, fäuerlicher, ſtechender Sefhmad. 


zufäße 

1. Chemifche Zufammenfegung. C = 27,40 Kohlenſtoff, 
73,60 Sauerſtoff. Berzelius. 

Die gasförmige Kohlen » Säure iſt nicht athembar, erſtickt 
Thiere uud verloͤſcht das Feuer. Lackmuspapier wird durch fie, 
jedoch nicht dauerhaft geroͤthet, Kalkwaſſer getrubt. Mit Waſſer 
miſcht ſie ſich, und ertheilt demſelben einen ſaͤuerlichen Geſchmack. 

2. Dieſe Saͤure entwickelt ſich aus Saͤuerlingen und anderen 
Mineralwaſſern, und aus manchen ſumpfigen Gegenden in der 
Nähe der letztern; in den Solfataren und in der Nachbarfchaft 
der Vulkane bildet fie die fogenannten Mofetten. Sie ift ferner 
im verfchiedenen, meiſtens geringen Quantitäten dem reinen Atmo⸗ 
Iphär » Safe beigeinengt, und fammelt fih an tieferen Orten, wo 
kein Luftzug Statt findet. So fommt fie in einigen Höhlen, von 
welchen befonders die Hundsgrotte bei Neapel, und die Höhle 
am Büdsös Hegy in Siebenbürgen befannt find, ferner in Kellern, 
Brunnen und öfters in Grubenbauen vor, wo fie Schwaden ge» 
naunt wird, die Lichter verlöfcht und die Arbeiter tödtet. 

3. Die aud den Säuerlingen bei Franzensbad und Mariens 
bad in Böhmen in ungemeiner Menge ſich entbindende gadförmige 
Kohlen: Säure wird zur Bereitung moujfirender Weine und zur 
Darftelung kohlenfaurer Salze angewendet. Zur Bereitung fünfte 
licher Säuerlinge wird die bei der Gaͤhrung geiftiger Getränke ſich 
bildende, oder auch Fünftlich außgefchiedene Kohlen-Säure benuͤtzt. 
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Zweites Geſchlecht. Salz-Saͤure. 
1. Gaſsförmige Balz» Bäure, 

Salzfäure. Haubm. Aöriform Muriatic. Acid. Jam. Man. 

Gaseous Muriatic- Acid. Hd. Treat, Salzfaures Gas. Salzgeiſt. 
Formlos. Durchſichtig. Elaftifhfläffig. 
Eigenthümliches Gewicht — 1,247. Thenard. 1,278. Biot 

und Say:Luffac. 
Eafranartiger Geruch und ftechender faurer Geſchmaff. 


Zufägße 
. Ehemifche Zufammenfegung. HCI zu 2,75 Hydrogen, 
97, 25 Eplor, Davy, Thenard und Gay-Luſſacec. 

Die gadförmige Salzfäure ift nicht athembar. Brennende 
Körper erlöfchen in ihr mit grünlihem Scheine. Sie röthet lad» 
muöpapier dauerhaft, und mifcht ſich fehr leicht mit Wailer. 

3. Sie kommt in den Dämpfen wirkſamer Vulkane vor, und 
entwicelt fi auc aus den Wällern in der Nachbarſchaft der⸗ 
felden, wie am Veſuv und Aetna; fie entbindet fih aus dem Ge⸗ 
wäfler des Rio vinagre in Amerika, in welchem fie aufgelöft ents 
balten ift. 


Drittes Geſchlecht. Schwefel-Säure, 
1. Gasförmige Schwefel:Säure, 
Schweflihte Säure. Hausm. Adriform sulphuric Acid, Jam, 
Man. Gascous sulphuric- Acid. Hd. Treat. Schmefligfaures 
Sad. Schweflige Säure. Unvollkommene Schmefelfäure. 
Farmlos, Durchſichtig. Elaſtiſchflüſſig. 
Eigenthümliches Gewicht = 2,1204. Gap⸗Luſſac und The⸗ 
nard. 2,247. Berzeliuß. 
Ötechender fauser Geruch nad) brennendem Schwefel. 


Zufäsße. 
Ehemifche Zufammenfepung. S —= 50,144 Schwefel, 
10,856 Oxygen. Berzeliuß, 

Die gasförmige Schwefel- Säure mifcht fih mit Waſſer, und 
kann Durch Kälte und Druck tropfbar flüjlig werden; bei der ges 
wöhnlichen Temperatur der Atmofphäre iſt fie permanent elaftifch. 
zum Athmen taugt fie nicht; fie erſtickt auch die Flamme. 

2. Die gasförmige Schwefel:Säure findet fi biöweilen in be⸗ 


ı 
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trädgtlichen Mengen dei thätigen Bulfanen: am Veſuv, Aetna u.a. 
Aus der Möhle eined Porphprberges, des Buͤdös⸗Hegy in Sieben. 
bürgen, dringt fie mit gadförmiger Kohlen⸗Saͤure hervor. Am Fuße. 
deöfelben .entfpringen Sauerbrunuen. Die Wände der Höhle find 
mit einer Kruſte von Schwefel überzogen, 


2. Zropfbare Schwefel⸗Saͤure. 
Schwefelfätre. Hausm. Liquid sulphuric Acid. Jam, Man. 
and Hd. Treat, Acide sulfurique,. Haüy. Vitriolſaͤure. 

Sormlos. Durchſichtig in verfchiedenen Graden. Zropfbarflüflig. 
Eigenthümliches Gewicht )) —= 1,857. Berzeliuß, 
Starker, brennend faurer Geſchmad. 


Zufäße. 

ı. Chemifhe Zufammenfegung im waflerfreien Zuſtande. 
Sm 40,14 Schwefel, 59,86 Orpgen. Berzelius. 

Die waſſerfreie Schwefelfäure ift feft, von flänglicher Zus 
fammenfegung, und bat ein eigenthümliched Gewicht —= 1,97. 
Die tropfbare enthält wenigftens 18,5 p. Et. Wafler. Bei einem 
Bajlergehalte von 37 p. Ct. und 3° bis 4° R., erflarrt fieund bilder 
nadelförmige, oft auch ziemlich ſtarke Kryſtalle, welche ſechsſeitige 
Prismen, an den Enten von ſechs Flächen pyramidenförmig bes 
grenzt, deren Syſtem und Abmefinngen indeifen noch unbefannt find. 

2. Die tropfbare Schwefelfaure findet fich in der Nähe von 
Tulfanen, namentlich am Aetna, auch in einigen Höhlen in Ita⸗ 
lien, bei Ais in Savoyen, auf Java und im Rio vinagre in 
Eudamerifa. ie entſteht außerdem bei der Berwitterung einis 
ger Siefe u. ſ. w. 


Biertes Geſchlecht. Borax-Säure. 
1. Prismatiſche Borax⸗Saͤure. 


Safiolin. Hausdm. Boraxsaeure. v. Leonh. Sassoline, or 
Native Boracic Acid. Jam, Syst.; Scaly Boräcie Acid. Man. 
Prismatie Boracic- Acid. Hd. Treat, Acide boracique. Haüy. 
Naturliches Sedativfalz. 


Erundgeitalt. Orthotyp. Beſtiumbare Geſtalten, Abmeſſungen 
und Kombinationen unbekannt. 





2) Das eigenthümliche Gewicht des reinen Atmoſphaͤr⸗Waſſers Hier und 
in der Folge = 1,0. (©. 21.). 
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Perlmutterglanz. Farbe graulich⸗ und gelblichweiß. Strich weiß. 
Schwach durchſcheinend. 

H. 1,0... 1,9. Eigenthuͤmliches Gewicht u 1,480. Bers 
zelius. Geſchmack fäuerlich, dann bitterlich kühlend, end⸗ 


lich ſuͤßlich. 

| Zufammengefebte Barietäten. 

Lofe ſchuppige Theilchen, Fryftallinifhe Körner, rindenför« 
mige und unvollkommen tropfiteinartige Geflalten, von fchuppige 
förniger Zufammenfegung. 


Zufäge 

1. Die fehr dünnen ſechsſeitig tafelförmigen Kryſtalle dieſer 
Säure gehören nah Brewfters optifchen Unterfuhungen in 
das orthotype Kryſtallſyſtem. 

s. Chemifhe Zufammenfegung. B-3H. Im waffer- 
freien Zuftande befteht die pridmatifche Boras - Säure aus 68,81 
Boron und 31,19 Oxygen. Berzeliuß. 

Sie [häumt in der Hiße, iſt ſchon in der Lichtflamme ſchmelz⸗ 
bar, und gibt eine glafige Kugel, weldye durd) Reiben, ohne 
tfolirt zu feyn, Harzeleftrizität annimmt. 

3. Sie finder fi) aufgelöft im Waller der heißen Quellen 
von Saſſo bei Siena, im heißen Wailer des Cerchiajo und in 
den Borarfeen oder Lagunen in Tosfana, auch auf Vulkano, 
einer der Liparifchen Snfeln. In fefter Seftalt kommt fie an den 
Raͤndern diefer heißen Quellen und Seen vor. Die aus Tosfana 
ift gewöhnlich durch beigemengten Schlamm, die von Vulkano 
durch prismatifchen Schwefel verunreinigt. 


Biertes Geſchlecht. Arſenik-Säure. 
1. Dftaedrifhe Arfenif-Säure: 


Arfenithlüthe. Hausm. Arsenikblüthe. v. Leonh, Oxyde of 
Arsenic. Jam. Syst.; Octahedral Arsenic Acid. Man. Octahe- 
dral Arsenic- Acid. Hd. Arsenic oxyde. Haüy. Natürlicher 
Arſenikkalk. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. Einfache Geſtalt O: gewoͤhnlich nach 
der Richtung einer prismatiſchen oder einer rhomboedriſchen 


3.Debn] Dftaedrifche Arſenik⸗Saure. 27 


Are verlängert. Oberfläche zuweilen parallel den Kanten 
geflreift. 

Zheilbarfeit, Oktaeder. Bruch mufchlig. 

Sarbe weiß... gelb; oraniengelb durch Verunreinigung. Strich 
weiß. Glasglanz in den Demantglanz geneigt. Durchfichs 
tig... . undurchfichtig. 

5.= 1,5. Eigenthüml. Sewiht = 3,698. Roger und Dumas, 

Geſchmack ſuͤßlich zufammenziehend,, ſchwach. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Nierförmig, traubig, tropfſteinartig, dünne Kruſten. Zu⸗ 
ſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, bei geringer Stärke gewöhnlich 
von Perlmutterglanze., Derb. In Pulverform, 


gufäße | 

ı. Chemiſche Zufammenfegung. ka. (Arfenige Säure) 
= 75,83 Arfenif, 24,18 Orygen. Berzeliusß. 

Die dunfelgelb gefärbten Abänderungen diefer Säure find durch 
bemiprismatifchen Schwefel verunreinigt. Vor dem Löthrohre auf 
Kohlen verflüchtigt fie fi; mit etwas Soda gemengt entbindet ſich 
dabei ein fnoblauchartiger Geruch. In einer offenen Glasroͤhre er» 
Bist, bilder fie ein weißes kryſtalliniſches Eublimat, und in Bes 
rührung mit einem Koblenfplitter in einer an beiden Enden zuger 
ſchmolzenen Röhre, fublimirt ſich metalliſches Arſenik. Sie ift aufs 
löslich im Waſſer, und wirft innerlich bei Menfhen und Thieren 
als das heftigſte Gift. 

3. Die oftaedrifche Arfenif- Säure findet ſich, wahrfcheinlich 
durch Herftörung Arfenif haltender Mineralien gebildet, auf Gaͤn⸗ 
gen mit rhomboedriſchem Arfenif, bemiprismatifhem Schwefel, 
thomboedrifcher Rubin: Blende, heraedrifhem Blei: Slanze u. |. w. 
vornehmlich zu Joachimsthal, Kapnif, Andreadberg am Harze, 
Bieber in Heſſen, Markirchen in Elfaß u. a. a. D. 
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Dierte Ordnung. Salze. 


Erftes Gefhleht. Natron-Sal;. 
1. Hemiprismatifhes Natron: Sals. 


Nütürlid Mineral Alkali. Werner. Soda, Trona. Hausſm. 

Kohlensaures Natron, v. Leonh. Prismatic Natron. Jam. 

Syst.and Man. Hemiprismatic Natron - Salt. Hd. Treat. Soude 

carbonatee. Haüy. Mineral» Allali. Diineralifhes Baugenfalz. 

; 179 41.. . 

Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P = { 77° 14° \ ; 154° 3175 

115° 22°, Abweichung der Are in der Ebene der größern 
Diagonale = 3°0°. Neflerionds Gonyometer. 
a:b:c:d= 19,10: 34,72: 13,66: 13. 


Einfache Geſtalten. = (P) = 79° A175 (P-+o0)? (M) = 76°387; 
pP 58 5) — * 
* ri ==) 630 0 Pr — ı = ı10°5/; Pr 4 00; 
Pr-+oo(). 


Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 
P — 00 gegen Pr + 00 == 93° 0 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) =. G 4 oo). 
2) .(P+00)% Pr-Loo. Big. 68. 
3) _ .Pr— ı _- . (P + o0)?. Pr -- oo. 
ProPp 8 = * 
+2: P+oo% Pr+oo — 


Zheilbarfeit. =, ziemlich deutlih; Pr -F co, unvollfommen ; 


(P 4 00)?, bloße Spuren. Bruch mufchlig. Oberfläche 
glatt und eben. 

Glasglanz. Farbe weiß, durch Verunreinigung gelb oder grau. 
Strih, weiß. Halbdurchſichtig. 
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Milde H.—=190... 1,5. Eigenthümliches Gewicht == 1,483. 
Geſchmack ſcharf, laugenhaft. 


Zuſammengeſetzte Barieräten. 
Einige nachahmende Geſtalten: Zuſammenſetzungsſtuͤcke ſtaͤng⸗ 
lich. Derb: Zuſammenſetzungsſtücke körnig. Gewoͤhnlich ver⸗ 
wittert, und im ſtaubartigen Zuſtande mit Erden gemengt. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. NaC + 108 = 21,77 
Natron, 15,33 Kohlenfäure, 62,90 Waſſer. Berzelius. 

Das in der Natur vorfommende hemiprismatifche Natron» 
Salz ift mit anderen Salzen verunreinigt. Das Schema und die 
chemiſche Formel beziehen fich auf das gereinigte Salz. Es ift 
leicht auflöslich im Waller. Die Auflöfung färbt Kurkumapa⸗ 
pier braun, und gerötheted Lackmuspapier blau. Es braufet mit 
Säuren, zerfällt nach und nach an der Luft, und ſchmilzt Teicht 
vor dem Löthrohre. 

2. Diefed Salz findet fi ald Effloreözenz in den Umgebun⸗ 
gen von Seen und einigen Dineralquellen, welche es aufgelöft 
enthalten ; zuweilen zeigt es fich in Höhlen und auf Laven. Man 
glaubt, daß es zum heil aus der Zerfeßung des heraedrifchen 
©tein» Salzes durch Fohlenfauren Kalt entitehe. 

3. In den Ebenen von Debrezin in Ungarn, von wo ed 
unter dem Namen ungariihe Soda befannt ift, findet es fich in 
Menge und wird (jährlih an 10,000 Zentner) in den Handel 
gebracht; Bilin in Böhmen, Stalien, die Natronfeen in 
Egnpten, auch mehrere in Afien und Amerika liefern es in groͤ⸗ 
ßerer oder geringerer Menge. 

4. Eo wird bei der Seifenbereitung, Glasfabrikation, Faͤr⸗ 
berei, Bleicherei . . . theild in feinem natürlichen, theild im’ ges 
teinigten Zuflande angewendet. 


s. Prismatifhes Natron: Sal; 
Dbige Synonymie. u 
Grundgeſtalt. Orthotyp. Pe 1419481; 5203 145° bar. 
a:b:c = ı:Y 0,806: Y 0,107. 
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Einfache Geſtalten. P— oo; P(P); (P —+- 00)" (d) = 107° 50°; 
Pr — ı = ı121°46°: Pr (0) = 83° 50°; Pr + 00 (p). 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Gewoͤhnl. Kombinationen. ı) P— oo. (P+ 00)?. Pr + oo. 
2) Pr, (P —- oo). Pr 4 0. 

3) Pr.P.(P-+oo)t Pr-+oo Big. 16. 
4) P—o. Pr—ı.Pr. P.(P 4600).. Pr -- 00, 

Theilbarkeit. Pr + 00, Spuren. Bruch muſchlig. Oberfläche 
größtentheild glatt; P — co parallel den Kombinatione« 
fanten mit Pr geftreift. 

Glasglanz. Pr -- 00 ftarf glänzend; Pr — ı un Pr zuwei⸗ 
len matt. Farbe weiß, zuweilen gelblich. Strich weiß. 
Durchſichtig ... halbdurchſichtig. 

Milde, H. — 1,5. Eigenthümliches Gewicht 1,562. 

Geſchmack ſcharf, laugenhaft. 


Zuſaätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 5 NaC + 4H = 82,57 
ohlenfaures Natron, 17,43 Waſſer. 

Gegen Säuren, Probepapiere und vor dem Löthrohre ver⸗ 
hält das prismatifche Natron: Salz ſich wie die vorige Spezies. 
Es verwittert indeilen nicht fo leicht. 

3. Die Verfchiedenheit diefer und der vorhergehenden Spe⸗ 
zies, welche aus den angegebenen Eigenfchaften deutlich erheller, 
ift bisher unbemerkt geblieben, obgleich ed fcheint, daß beide gleich 
häufig in der Natur fich finden. Cine gefättigte Auflöfung von 
tohlenfanrem Natron bildet in höherer Temperatur (bei zo bis 
30° R.) und bei fehr Tangfamen Erkalten, ſchöne Kryftalle der ges 
genwärtigen Spezied, während eine minder gefättigte Auflöfung 
bei niedrigerer Temperatur, Kryftalle des hemiprismatifchen Nas 
tron » Salzes anfchießen läßt. In der Fäuflichen Soda erfcheinen 
beide Spezies zuweilen mit einander gemengt, und wenn dieſes 
der Fall ift, fo findet man in den Drufenräumen die Kryitalle der 
gegenwärtigen Spezies volllommen frifh, während die der voris 
gen beinahe gänzlich verwittert find. 
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Zweites Geſchlecht. Trona⸗Salz. 
1. Prismatoidiſches Trona⸗Salz. 


Natürliches Mineral: Alkali. W. Trona. Hd. Edinb. Journ. of 
Science. Vol. II. p. 335. Prismatic Natron. Jam. Man. Soude 


carbonatee, Haüy. 
Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. Vollſtaͤndige Abmeſſungen und Ab⸗ 
weichung der Axe unbekannt. 


Einfache Geſtalten. (n) = 47° 304 "ungefähr. Pr + 
(M).— _ (T). Neigung von T gegen M = 103° 15%, 
Charakter der Kombinationen. ‚vomipriemauſch 


Gewoͤhnl. Kombinationen. ı) - 2. — —. Pr ra dig: 79. 
&heilbarfeit. Pr -}-coo, vollfommen ; ; ern nad = — und — Br 
Bruch uneben. Oberfläche von = und Pr A oo glatt; 
von — er geftreift, parallel den Kombinationdfanten mit 


Pr-to. 
Slasglanz. Farbe weiß, durch Verunreinigung gewöhnlich gelb« 
lihgrau. Strich weiß. Durchſichtig . . - durchſcheinend. 
Sproͤde. H.= 2,5... 3,0. Eigenthůmliches Gewicht — 2,112, 
Geſchmack ſcharf ugenheſt 
Zuſammengeſetzte Varietaten. 


Kryſtalliniſche Ueberzüge aus binnflänglichen Zufammenfes 

hungöflucken. 
3ufäße 

1. Chemifche Zufammenfegung. N: ð⸗ -L'4H = 37 Nas 
tron, 40,15 Kohlen: Säure, 21,86 Waſſer. Klaproth. 

Dieſes Salz zerfließt in der Hitze nicht in feinem Kryſtall⸗ 
waſſer, zerfällt nicht an der Luft, und verhält fi, übrigens wie 
die Natron : Salze. 

2. Es findet fih an den Natronfeen in Egypten, vors 
züglich aber in der Provinz Sukena im Königreihe Fezzan in 
Afrika, von wo es unter dem Namen Trona inden Handel fommt, 
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Das natürliche Fohlenfaure Natron, welches am See von Merida 


in Kolumbien in beträchtlicher Menge verfommt, gehört wahr: 
ſcheinlich ebenfalls zu dieſer Spezies. 


Drittes Geſchlecht. Glauber-Salz. 
1. Prismatiſches Glauber⸗Salz. 


Natürlih Glauberſalz. W. Glauberſalz. Hausm. Schwefel- 
saures Natron. v. Leonh, Prismatic Glauber Salt. Jam. 
Syst. and Man, and Hd. Treat. Soude sulfatee, Haüy. Run: 


derfalz. | 

93° 12 

Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P = 800 0 140° 33V; 
105° 5ı4, 


Abweichung der Are in der Ebene der größeren Diagonale — 14° 417. 
Neflerions = Gonypmeter. 
a:b:c:d = 3,816 : 7,005 : 3,188 : ı 


Einfache Seftalten. P— oo (l); + P  ( :) -{ 3. 3) ; 
_& (d) 1120 241; — er (e) = 1° 917; 
— 8fo + Er 49°50'} 
(P + oo)! (0) = 86r 317; + — (7)= —5). 
_Pr ar ) (w) = 47°56°; Pr--oo(M); P Pr— ı (r) 
= * 12/7; Pr-- oo (P). 
Charakter der Kombinationen. KHemiprismatifh. Neigung von 
P— co gegen Pr + 00 == 104’4ı!, 


Gem. Kombinationen. ı) — =, — =. ö. Pr-Loo. 
Pr 


2) EL, _. .(P + oo). Pr-t oo. Pro 
Big. 80, 

3) ner. Fre Pr-H-o0, Pr-t-oo, 
P P P 

4) Zt - (BP + oo). Pr-+o. 





u 
+. 
8 
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Fr pP - De A 3 
s>‚P—o.—. 7 Fokenee 4 — 
c»7* 
-. — ‚Pte —* Pr-Hon. 
" Big. 8ı. 


ehartun Pr-+ oo, febr volfommen und, ieicht zu erhalten 


— , Pr -+oo ſchwach⸗ Gpuren. Wach mufchlig, ſehr 
vollfommen. Oberflaͤche glatt und eben, ‚ "durchgängig von 
gleiher Befhaffendei. 

Gladglanz. Starf glänzend. Farbe weiß. Strich weiß, Durch⸗ 
ſichtig. 

Milde. H. — 3,5... 2,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 3,4Bı. 

Geſchmack Fühlend, dann falzig bitter, ſchwach. . 


Zufammengefeste Bartietäten. 
Zwillinge» Kryflale: Zufaniuienfegungsflähe Pr + 00; 
Umdrehunge = Are ſenkrecht auf Pr-+ oo. Beltn.. Einige nach⸗ 
ahmende Geſtalten. Effloreszenzen. Mehlartiger Befchlag- 


Zufäbße 
1. Die Kryſtalle, welche man beim Abkühlen einer Aufloͤſung 
erhält (die eriten vier Kombinationen), find nach der Richtung der 
Kanten gwifchen M und T verlängert, und in der Bläche P auf: 
gewachfen. Die dur Abdampfen entfiehenden find loſe, nicht ' 
verlängert, und meiſtens von mehreren Flaͤchen besrenss wie die 
fünfte Kombination, 


8. Chemifche Zufammenfegung. NS + 10H 
Das prismatifche Slauber : Salz nerwirtert oder zerfällt Teicht 
an der Luft, umd iſt leicht auflöslich im Waſſer. "Die Verwittes 
tung fängt gewöhnlich in einzelnen Punkten an, welche fich ver 
größern und nad) verfchiedenen Richtungen verlängern, während 
die dazwifchen liegenden Stellen noch längere Zeit in ihrem natür⸗ 
lichen Zuftande bleiben. Vor dem Löthroßre zergehe es in feinen 
Kryſtallwaſſer, wird trocken, ſchmilzt, zieht fich in die Kohle und 
verwandelt ſich in Schwefelleber. 
3. Dieſes Salz findet ſich in den Fagerfläten bed heraedris 
ll. 3 
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ſchen Stein⸗Salzes, in auf⸗ und eingewachſenen Kryſtallen; als 
Ausblühung aus der Dammerde und einigen Geſteinarten; an 
den Rändern von Salzſeen, und ift auch in einigen Minerals 
wäflern aufgelöft enthalten. 

4. Es wird im öfterreichifchen Saljtammergute zu Auffee, 
Iſchel, Hallſtadt, zu Hallein im Salzburgifchen, im Moor bei 
Srangensbad in Böhmen, in Ungarn, in der Schweiz, aud in 
Stalien und iu. Spanien gefunden. In großer Menge wird es 
in Verbindung mit hemipriömatifhem Natron Salze aus Der 
Karlöbader heißen Quelle, und mit pridmatifchem Bitter» Salze 
und anderen Salzen, aus den Saljfoolen gewonnen. Auch iſt ed 
in dem Bitterwailer von Püllna und in anderen Mineralwällern 
enthalten. 

5. Es iſt von mediginifhem Gebrauche, und wird aud) in 
ber Glasfabrikation und Seifenfiederei verwendet. 


Diertes Geſchlecht. Nitrum-Salz. 
.Rhbomboedrifhee Nitrum⸗Salz. 


Natron -Salpeter. v. Leonl. Nitrate of Soda. Pbillips. 
Soude nitratee. Haüy. Salpsterfaures Natron. Kubiſcher Salpeter. 


Orundgeftalt. Rhomboeder. R == 106°33/% aa Y3,05. 


Einfache Geſtalten. -R. Kombinationen nicht befannt. 

Zheilbarkeit R, fehr vollfommen. Bruch mufchlig, kaum wahr- 

nehmbar. Oberflaͤche glatt. 

Glasglanz. Farbe graulich ... gelblichweiß. Strich weiß. 
Durchſichtig ... durchſcheinend. Doppelte Strahlenbrechung 
ausgezeichuet. 

Ziemlich milde. H. — 1,6... 2,0. Eigenthümliches Gewicht 
= 2,0964. Klaproth. 

Geſchmack kühlend, etwas bitterlich. 


gufäße 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung . Na. 36,60 Natron, 
63,40 Salpeterfäure. 
E8 ift in drei heilen Wafler von 12°. auflöslich, ſchmilzt 
und verpufft auf glähenden Kohlen, jedoch minder lebhaft als die 
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Bartetäten der folgenden Spezies. Ifolirt gerieben wird es flarf 
negativ eleftrifch. 

2. 6 findet fi häufig in Peru im Dijtrifte von Tarapafa 
und Atafama an den Grenzen von Chili, mit Thon und Sand 
gemengt in Lagern von verfchiedener Mächtigfeit, welche hie und 
da zu Zage audgehen, und ſich auf fünfzig Stunden weit erſtre⸗ 
den. Aud in Sizilien hat man ed gefunden. 

3. Es fümmt in halbgereinigtem Zuftande unter dem Namen 
Chrlifalpeter in den Handel, und wird zur Darftellung der Sal 
peterfäure und verfchiedener falpeterfaurer Salze verwendet. 


2. Priômatiſches Nitrum- Salz 


Ratürlider Ealpetr. Wern. Calpeter. Hausm. Sal peter. 
v. Leonbh. PrismaticNitre. Jam. Syst.; Prismatic Nitre - Salt. 
Man. and Hd. Treat, Potasse Nitratee. Haüy. 


Grundgeftalt. Orthotyp. P= 131° 277; 91°28’5 108° 13°, 
a:b:c = ı:Y 3,0335 : Y 0,7054. Naumann. 
Einfache Geſtalt. P— 00 (0); P— ı (2) = 146° 30/, 121 ar/, 
66° 217; P(y); P-ı 10 8 == 123° 0/, 7148 140° 13°; 
P-Foo (M)== 119° 0'; Pr @)= 109° 50°; Pr+ ı (P) 
—= 91905 Pr+2(s)—=3918'; Pr-+o0(h)} Pr oo). 
Charafter der Kombinationen. Prismatiſch. 
Sewöhnl. Konbinationen. 1) Pr+ı. P-oo. Pr-t, 
Sig. 10. L 
2) P. Pr+ı. Po. Pr-+o. 
3) P— oo. Pr-+tı P-o. Pro. 
4) P.Pr.Pr+ı. Po. Pr-+o, 
5) Pr.Pr-+ 1. P+oo. Pr-+ oo. 
6) Pr.Pr +1. Pr+ 2. P-+o0. Pr + oo. Sig. 3. 
7) P—-oo. P—ı. Pr.Pp. Pr+ u. P-+o0. Pr +0. 
Theilbarfeit. P + co und Pr -+co, unvollfommen, legtered 
jedoch leichter zu erhalten. Bruch muſchlig. Oberfläche. 
P-+o, Pr -} co geftreift, horizontal und vertifal, bes 
fonders bei unregelmäßig gebildeten Kryftallen. 
Gladglanz Farbe weiß. Strich weiß. Durchſichtig « . « Halbe 
3* 
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durchfichtig. Zwei Aren doppelter Strahlenbrechung fehr 
audgezeichnet. 
Milde. 5. — 3,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 1,9969. 2 af- 
ſenfratz. 
Geſchmack ſalzig kuhlend. 
Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Kruſtenfoͤrmig, flockig: Zuſammenſetzungöſtuͤcke zum Theile 

duͤnnſtaͤnglich. 
Zuſäßte. 

Chemiſche Zuſammenſetzung. —XE 46,56 Kali, 53,44 
Galpeterfäure in reinem Zuſtande. Die in der Natur vor= 
fommenden Varietäten dieſes Salzes find fait fletd mehr oder 
weniger unrein, und enthalten andere falpeterfaure, falzfaure und 
fhwefelfaure Salze, auch erdige Subftanzen beigemengt. Es ift 
leicht und in größerer Menge in warmem ald in faltem Waſſer 
auflöslih, au der Luft befländig, und verpufft auf glühenden 
Kohlen. 

9. Das pridmatifche Nitrum » Salz finder fich als Ausblühung 
und in dünnen Kruften an der Oberfläche der Erde, zuweilen auf 
Kalkitein, Mergel, Kreide, auch in Hölen im Kalfiteine, welche 
deßhalb Balpeterhölen genannt werden, und eingemengt im 
Sandfteine und in Klüften deffelben. Es erzeugt ſich leicht unter 
günftigen Umfländen, vorzüglich durch Eiuwirfung der Atıno= 
fphäre auf verwefende animalifhe Stoffe, welche mit zerilörten, 
oder leicht zerſtoͤrbaren Mineralien, mit Dammerde, Schutt u. dgl. 
gemengt find. 

3. In bedeutender Menge wird ed in Ungarn, Podolien, 
in der Ukraine, in Spanien, Italien, bei Evreur in Frankreich, 
in Arabien und in Dftindien gefunden. Bekannte Salpeterbö- 
- Ten find die Surfhardushöle bei Hamburg, die Molfetta in 
Kalabrien, viele auf Ceylon (nad) Davy 22), in einem mit Quarz, 
Glimmer und Feldſpath gemengten Kalffteine, ferner die in Braſi⸗ 
lien weſtlich von Zejufo, in den Kalkiteingebirgen von Kentucky. 
Auf Malta bildet es ſich durch die Einwirkung des Meerwaſſers auf 
Kaltflein. In Sandfteinflüften fommt ed in Virginien vor. 

4. Der vornehmfte Gebrauch diefes Salzes ift zur Bereitung 
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des Schießpulverd. Uebrigens wird es zur Darfiellung der Sals 
yeterfäure , in der Glasmacherei und in verfchiedenen Kün- 
fien, fo wie in der Medizin verwendet. In einigen Ländern 
wird das natürliche Salz, der fogenannte Kehrfalpeter, geſam⸗ 
melt und gebraudyt, wie in Ungarn, Egypten, Oftindien u. f. w. 
Bon dem im Handel vorkommenden Salpeter wird fehr viel Durch 
die fogenannten ©alpeterplantagen gewonnen , und and dem 
thomboedrifchen Ritsum» Salze dargeftellt. 


Zünftes Geſchlecht. Stein-Salz. 
ı. Hexaedriſches Stein⸗Salz. 
Natũrlich Kochſalz. Wern. Steinſalz. Yausm. Steinsals. v. 
Leonh. Hexabedral Rock-Salt. Jam, Syst. and, Man. and 
Hd. Treat. Soade murisatee. Haüy. 


Srundgeftalt. Heraeder. 


Einfache Seftalten. H (P); Ö (0); D; Aa. 

Charafter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewöhnliche Kombinationen. 1) H. O. /. Fig. 29. 30. 

s) H. Aa. 
3) H.D. Asa. 
4) H. O. Aa. 

Zheilbarfeit, Heraeder, fehr vollfommen. Bruch mufchlig. Ober» 
fläche meiſtens glatt; die Klächen des beraedrifchen Trigonals 
Sfofitetraederd zuweilen rauh. 

Glasglanz, ein wenig in den Fettglanz geneigt. Farbe weiß, 
herrfchend; ind Gelbe, Fleiſchrothe, Ziegelrothe . . . Aſch⸗ 
graue und Nauchgraue verlaufend. Zuweilen fchön viol-, 
berliner und lafurblau; durch Verunreinigung fpangrün 
gefärbt. Strich weiß. Mit dem Fingernagel geflrichen, 
ohne Pulver, etwas glänzend. Durchſichtig . . . durch⸗ 
fheinend. 

Ein wenig fpröde. H.= 2,0. Eigenthünliched Gewicht = 2,375. 

Geſchmack falzig. 

Bufammengefeste Bartetäten. 


Selten in zähnigen, plattenförmigen und andern nachahmen⸗ 
den Geſtalten. Meiſtens derb: Zufammenfegungsflüde koͤrnig 
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von allen Graben der Groͤße, nicht verſchwindend; ſtaͤnglich von 
verfchiedener Stärke, gleichlaufend, doch oft gekrümmt. Zufame 
menfeßungeflächen rauf. 


Zuſadte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. NaCl == 40 Natrium, 
6o Chlor. 

Das heraedrifhe Stein» Balz iſt zuweilen durch andere Salze, 
und die duuffen, roth und gran gefärbten zufammengefegten Ab⸗ 
änderungen find Durch erdige Stoffe und durch Bitumen verunrei= 
nigt. Es ift fehr Teicht im Waller auflöslih. Das reine Salz 
ift an trodener Quft befländig; ed verfniftert, wenn ed erhigt wird. 
An feuchter Luft zerfließe ed nach und nach. Hexaedriſche Geſtal⸗ 
ten verwandeln fich dabei durch Auflöfung an den Kanten in die 
Kombination H. Az, und endlich durdy Verfchwinden der He— 
zaederflähen in Aa, in welcher Geftalt fie ſich nach und nach 
verkleinern, bis fie gänzlich zerfloffen find. 

2. Diefed Salz findet fih in Lagern, zum Theile von bedeus 
tender Mächtigfeit, und meiftend von unregelmäßiger muldenförmis 
ger, auch jlocförmiger Oeftalt, im Blöpgebirge, befonderd im 
fogenannten Steinfalzgebirge, welches zwiſchen der Mufchels 
kalk⸗ und &teinfohlenformation gelagert ift, auch in dem von 
einigen Geognoften fogenannten Uebergangsgebirge, in ähnlichen 
Maflen, deren Zufammenfegung und Lagerungdform fehr merf« 
würdig ift. Es ijt begleitet von Sanditein, Thon, von rhom⸗ 
boedrifchem Kalfz, yrismatoidifhem Eyflgd-, pridmatifhen Or⸗ 
thofla6s Haloide u. e. a. Berner kömmt es in großer Menge an 
der Oberfläche der Erde, zum Theil ald Ausblühung vor, und 
findet fi) auf dem Grunde und in den Umgebungen einiger Seen, 
welche insbefondere Saljfeen genannt werden, in deren Ges 
wäjlern, fo wie in denen der Salz» und einiger Mineralquellen, 
und im Meerwailer, e8 in verfchiedenen Qyantitäten aufgelöft 
enthalten ifl. Auch auf einigen Laven und in den Wäflern vulfa; 
nifcher Seen wird es angetroffen. 

4. In Lagern und in ftodartigen Maffen findet es fih zum 
Theil rein, zum Theil mit andern Mineralien in mannigfaltiger 
Verbindung, vorzüglich häufig in Galizien, Ungarn, Siebenbür⸗ 
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gen, in der Moldau und Walachei, in Eteyermadeo 6b iger. 
reich, Salzburg, Tyrol, Baiern, Würtemberg und in der Schweiz; 
ferner in England, in Spanien, unter andern bei Kardona, wo 
dad Salz als feſte Felsmaſſe an die Oberfläche der Erde hervor: 
tritt, und in mehreren Ländern in und außer Europa: ald Aus: 
blühung in den fandigen Ebenen am Rio de ©. Franzisko in Bra⸗ 
klien und am Rio Paraguay; in größerer Menge und Verbreis 
tung in Afrika am Buße des Atlasgebirged, in Abyſſinien (die 
auf vier Tagreifen gleich einer Schneefläche ausgebreiteten Salze 
ebene von Danfali); ferner in Arabien, wo ed in einigen Gegens . 
den in folder Menge vorhanden ift, daB es ald Baumaterial 
verwendet wird; auch in den. Steppen am kaspiſchen Meere und 
am Aralfee. In verfchiedenen Gegenden, auch in folden, in 
denen Lagerftäte dieſes Salzes bis jegt nicht befannt find, fommen 
Saljquellen, (Saljfoolen) vor, welche diefed Salz in großer 
Menge liefern ; eben fo wird es aus dem Meerwafler (See—⸗ 
falj) gewonnen. Salzſeen find befannt in den öftlichen Gegen- 
den des kaspiſchen Meered, auf den Inſeln Cypern und Milo, 
bei Alerandrien in Afrifa, im Kafferns und Hottentottenlande, 
in Nordamerifa u. f. w. 

5. Der Gebrauch diefed Salzes ift hinreichend befannt. In 
feinem natürlichen Zuftande, in welchem ed insbeſondere Stein⸗ 
fol; genannt wird, wird es jedoch feltener verwendet. 


Sechstes Geſchlecht. Ammoniak⸗-Salz. 
s. Ottaedriſches Ammoniafk⸗Salz. 


Ratürliher Salmiak. W. Salmiak Yausm. Salmiak. v. Leonh. 
Oetahedral Sal Ammoniac. Jam. Syst. and Man. Octahedral 
Ammoniac -Salt. Hd. Treat. Ammoniaque muriatee. Haũy. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. ũ. 0. D. Cı. 

Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ») H. O. I. Fig. 29. 30. 31. 
2) D. Cı. 

Theilbarkeit, Oftaeder. Bruch muſchlig. Oberflaͤche glatt. 

Slasglanz. Farbe weiß, herrſchend, ins Graue und Gelbe ge 
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neigt, zuweilen grün, gelb, ſchwarz gefärbt. Strich weiß. 
Durchſichtig ... durchſcheinend. 

Sehr milde. H. — 15... 2,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 
* 1,528, 


Geſchmack urinös, ſcharf und ſtechend. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Tropfſteinartig, traubig, kuglich, nierfoͤrmig, kruſtenfoͤrmig: 
Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich. Derbe Zuſammenſetzungsſtücke 
verſchwindend. Bruch muſchlig. Zuweilen flockig, als mehlarti⸗ 
ger Beſchlag. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. H NGI 33,9 Ammos 
niak, 66,1 Chlor. 

Das reine oftaedrifche Ammoniak: &alz verflüchtigt ſich in 
der Hipe ohne zu ſchmelzen. Es ift leicht auflöslich im Wailer, 
doch an der Luft befländig. Mit gebranntem Kalk feucht gerieben, 
entbindet es einen ftechenden Ammoniafgerudh. Dad in der 
Natur vorfommende Sal; ift gewöhnlich durch andere Salze, 
durh Selen, prismatifhen Schwefel, Eifenoryd und durch 
erdige Subſtanzen verunreiniget. 

3. Das oftaedrifche Ammoniak: Salz findet fih an Vulka⸗ 
nen in Spalten und Riffen, und ift ein Produft der Sublimation. 
So fommt e6 auch bei brennenden Steinfohlenlagern vor. Aus 
Berden foll es fich mit prismatifhem Schwefel im Schieferthone 
- finden, " 

3 Es wird am Aetna, am Veſuv, auf den liparifchen In⸗ 
feln, auf Island, an den Vulfanen der chinefifchen Tartarei, und 
des fudlichen und nördlihen Amerifad; ferner in England bei 
Neweaftle, in Schottland, in der Gegend von Lüttih, St. 
Etienne bei Lyon, bei Glan in Rheinbaiern u. f. w. angetroffen. 

4. Das natürliche Salz iſt zu felten, um eine Anwendung 
zu geflatten. Für den Gebrauch in der Färberei, Pharmazie und 
zu mancherlei technifchen Zwecken, wird es in großer Menge fünft: 
lich dargeftellt. 
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2. Prismatiſches Ammoniak⸗Salz;z. 
Maskagnin. Reuß. Mascagnin. Hausmann. Maskagnin. v. 
Leonb. Mascagnin or Sulphat of Ammoniac. Jam. Syst. and 
Man. Schwefelfaures Ammoniaf. Glaubers geheimer Salmial. 

Srundgeflalt. Orthotyp P= 112°24/5 131°54/; 870 12°. 

a:b:c= ı:Y3,158ı : Va, 6946. 

Einfache Seftalten. P— 00; P; Pr= 1210 16°; P-- oo 
= 72°277; Pr-+ oo. Ä 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Bewöhnliche Kombinationen. ı) Pr. P+oo Pr-t oo. 
2) P— oo. Pr. P+o. Pr - 00. 
3) P. Pr. P-+oo. Pr-tcoo. Aehmlich Fig. 15. 

zHeilbarfeit. Pr + 00, vollfommen; P — co, unvollfommen ; 


Pr-+o, Spuren, Vruch unvollkommen muſchlig. Ober⸗ 
fläche glatt. 

Glasglanz. Farbe weiß, ins Graue . . . Selbe geneigt. Zi 
tronengelb gefärbt. Strich weiß. Durchſichtig . . . durch⸗ 
fcheinend. 

Milde. H. — 20... 2,5. Eigenthümliches Gewicht = 1,72 
... 1,7% 

Geſchmack ſcharf urindös und bitter. 


Zufammengefesgte Abänderungen. 
Tropffteinartig, Eruftenförmig: Zufammenfegungdfläde vers 
Ihwindend. Bruch uneben. Mehlartiger Beſchlag. 


Zufäße 
Chemiſche Zuſammenſetzung. NH+ S + H = 34,76 
Ammeniof ‚ 53,28 Schwefelfäure, 11,96 Wafler. 

Das in der Natur vorfommende Salz ift meiftend durch bei⸗ 
gemengten prismatifchen Schwefel, durch oftaedrifched Ammoniafs 
@al;, durch Eifenoryd und erdige Subftanzen verunreinigt. Es 
it ım doppelten feines Gewichtes Waſſer auflöslich, wird etwas 
feucht an der Luft, und verflüchtigt fich in der Hibe. 

2. Das prismatifche Ammoniafs Salz ift, wie die vorherges 
hende Spezies, ein Produkt der Vulkane, ſcheint aber feltener 





42 Phyſiographie. [1. Aaſſe. 


vorzukommen, ald dieſe. Es findet ſich am Veſuv, in der Sol⸗ 
fatara bei Puzzuolo, am Aetna, auf den Lipariſchen Inſeln, und 
in den Lagonen bei Siena in Toskana. 


Siebentes Geſchlecht. Vitriol-Salz. 
. Hemiprismatiſches Vitriol-Salz. 


Natürlicher Vitriol. W. Eiſenvitriol. Hauſm. Eisen-Vitriol. 
v. Leonh. Rhomboidal Vitriol, or Gran Vitriol, Jam, Syst. 3 
Hemiprismatie Vitriol, or Green Vitriol. Man. Hemiprisma- 
tic Vitriol- Sale. Hd. Treat. Fer sulfate. Haüy. Grüner Vi⸗ 


triol. 
. 1019 35/ o 
Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P = ! 87° du Ar 108° 6/5; 


ı26° 58°. Abweichung der Are in der Ebene der größern 
Diagonale = 14° 20°. Neflerions » Sonyometer. 


a;b:c;d — 3,920 : 3,090 : 2,629 : 1. 
Einfache Geſtalten. P—o0.(b) ; = (P)= 101351; P-Hoo(f) 


em Ba’ a1; — I; Hrena (g) = 69° 67; +(;) 


46° 13 _ — 

Mi N; Pr+00; Pr(o)=6g' 177; Pr-Fo0 (u). 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 
P — 00 gegen Pr+o= 104° 20°, | 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) P— co. PH oo. 


3) P—o,— P+o, 

39) P— co. Pr, P-oo. Pr-t oo. 

4) P-0.—.Pr.P+o.Pr+o. Pr -Loo. 
$))P—o, I. Pr. — Z,P-+o.Pr-to. 


6 B—o. Era, Fr, Pr.—— P-+oo 


Pr -Hoo. fig. 78. 
Die Kryftalle find zuweilen in der Richtung der Are verlängert. 
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Zpeilbarfeit. P— co, fehr volfemmen ; P-4+-oo, weniger voll 
fommen, doch deutlih; — = ‚in ſchwachen Spuren. Bruch 


muſchlig. Oberflaͤche groͤßtentheils glatt; ziemlich von glei⸗ 
cher Beſchaffenheit bei allen Geſtalten. 

Glasglanz. Farbe grün, in verſchiedenen Nuanzen . . . weiß. 
Strich weiß, Durdfichtig ſelten, meiftens halbdurchſichtig 
... durchſcheinend. Schwacher blaulicher Lichtfchein pa⸗ 
rallel den Blächen von Pr -H- oo. 

Etwas ſproͤde. H. == 2,0. Eigenthümliched Gewicht = 1,832, 

Geſchmack füglich zufammenziehend und metallifch. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Tropfſteinartig, traubig, nierförmig, plattenförmig: Zus 
femmenfegungsftüde flänglich, theild aus einander, theild gleich. 
laufend, zuweilen gekrümmt, und bei geringer Stärke perlmut⸗ 
terartig glänzend. Derb: Zufammenfegungsftüce koͤrnig. Im 
Pulverform. 


gufäpe 

1. Chemifhe Zufammenfegung. Fe S +6H.— 27,19 ie 
fenprotoryd, 31,03 Schwefelfäure, 41,78 Waſſer. Berzeliuß. 

Das hemiprismatifche Vitriol: Salz ift im Waſſer leicht auf 
löslich. Die Auflöfung wird durch Galläpfeltinftur gefchwärzt. 
An der Luft befchlägt ed mit einem ochergelben Pulver, Bor 
dem Löthrohre wird es zerftört. Der Rückſtand fchmilzt zu einer 
magnetifhen Kugel. VBorarglas wird davon grün gefärbt. 

2. Diefed Salz entfteht gewöhnlich durch Zerftörung (ſoge⸗ 
nannte Vitrioleszirung) der Eifen: Kiefe, welche häufig duch 
Bergbau und andere Umftände veranlaßt wird. Einige Wäfler, 
die befonderd aus Gruben und von Halden, in welchen Eiſen⸗ 
Kiefe vorhanden find, abfließen, enthalten es aufgelöft. 

Es kommt in großer Menge in verfchiedenen Gegenden Boͤh⸗ 
mens, wo deſſen Entſtehung durch eigene Anſtalten eingeleitet 
wird, am Rammeloberge bei Goolar am Harze, in einigen Gru⸗ 
ben zu Schemnitz in Ungarn, in manchen Kohlenwerken, nament⸗ 
lich bei Bilin in Böhmen, in England und anderwärts, auch in 
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Schweden, Spanien u. f. w. vor. Kryftallifirte Abänderungess 
haben fich zu Bodenmais in Baiern, am Rammelöberge und zu 
Fahlun gefunden. 
4. Diefes Salz wird in der Bärberei, zur Verfertigung der 
Tinte, des Berlinerblaues, zur Erzeugung der Schwefelfäure 
. verwendet. In Böhmen werden Waͤſſer, welche es in hin⸗ 
reichender Menge aufgelöft enthalten, zur Darftelläng des Gyp⸗ 
feö zum Düngen der Felder verwendet. Der Rüdftand bei der 
- Deftillation der Schwefelfäure, unter dem Namen Kolkothar 
befannt, dient als Barbematerial, zum Policen des Stahles, der 
Spiegel u. f. w. 


2. Zetartoprismatifched Vitriol⸗Salz. 


Natürlicher Bitriol. Wern. Kupfervitriol. Hausm. Kupfer- 
Vitriol. v. Leonb. Prismatic Vitriol, or Blue Vitriol. Jam, 
Syst. and Man. Tetarto -prismatic Vitriol-Salt. Hd. Treat. 
Cuivre sulfate. Haüy. Blauer Vitriol. Zpprifher Vitriol. 


Grundgeftalt. Anorthotyp,. a:b:c: = ı: 1,816: 1,027. 
Abweichung der Äre: in der Ebene der größern Diagonale 
= ı23°32°; in der Ebene der Eleinern Diagonale = 7°39°. 
Schiefe der Diagonalen = 73° 10°. Die fpigigen Neigungs- 
winfel der Are und der Diagonalen liegen gegen die Fläche 


+r-. &upffer. 
Einfache Geſtalten. P— oo. (0); r— (pP); er ();+Fr (P); 


en 


4 eu ı Fre m; 
—— 


Pr-+o (2); Pr+o (r). 
Charafter der Kombinationen. Zetartopridmatifch. 
Gewoͤhnl. Komb. 1) Hr; .r 2,1742 ,Fr+oo 
En, x. +1 — + 0), (P + on) 
r I _,, [10,7], r@ 


3 3 ’ 2 








——r 
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P_o.1ıı. 8, Bat 
a a 3 
p Pr+i P--o P+o 3 
4) tr. r 2 . ? 2 1 . Pr--oo. 
Pr--oo — P — 00; P—o.1 — 
Pr „er + 
r +r 4 + 4 2 
P _P+o,P+o 
)+r7 r 1 = Pr -+-oo. Pr-L oo. 
pP)? PB 
nero, 
P pP» (Ps (P >“ | 
a eier . Bien 
. ‚.P+ — 
Theilbarleit. Sehr unvollkommen nach r und —; 





letztere etwas deutlicher. Bruch muſchig. Oberfläche Die 
Slähen Pr + oo gewöhnlich fehr flarf vertifal geftreift, 
auch r te» und 1 r = > in derfelben Richtung, doch 
ſchwaͤcher. 

Glasglanz. Farbe himmelblau, in verſchiedenen Nuanzen, ges 
wöhnlich dunkel. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... durch⸗ 
ſcheinend. 

Etwas ſproͤde. H. = 2,5. Eigenthümliches Gewicht = 2,213. 

Geſchmack zufammenziehend und metallifch. 





Zufammengefeste Varietäten 
Zropffleinartige, nierförmige und andere nachahmende Ge; 
falten. Derb, eingefprengt: Bufammenfegungöftüde meiftens 
törnig, feltener Ränglich. Ueberjug und Beſchlag. 
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Zuſäte. — 
‚2. Nach den Berechnungen von Kupffer und Naumann 
find die wichtigften Neigungswinfel der Kryftallgeftalten diefes 
Salzes folgende: 


P:T= 127°40° n:pe= 70°32 
P:r = 103°97 n:qg= Bıryıl 
P:n = ı20°50/ n:v== 70°38' 
P:ı = 119°47 n:w= 87°94' 
P:s = ı58°29/ r:i — 138° 46° 
P:x = ı144°7° r:s = ı24°58 
M: T= ı23° 10/ r:x == 139° 207 
M:r = ı26° 40° rig= ıaı?yı! 
Tır = 110° 10 r:ıvz= 135° 10 
n : r = 100°4ı° r: w= 139° 12.. 


3. Chemifhe Zufammenfegung. CuS + 5H.—= 3ı ‚73 
Kupferoryd, 32,14 Schwefelfäure, 36,07 Waſſer. Ber; 

Die in der Natur vorfommenden Abänderungen des tetarto= 
prismatifchen Vitriol» Salzes find meijtend mit hemipriomatiſchem 
Vitriole Salze verbunden, und ihre Farbe ift mehr ind Grüne 
geneigt, als die des reinen Salzes. Geht diefe Zufammenfeßung 
bis zu einem gewiffen Verhältnijfe, fo nimmt das Sal; die Kry⸗ 
ftallgeftalten des hemiprismatifhen Witriol: Salzes au. Das 
seine Salz iſt leicht auflöslich im Waller. Die Auflöfung ift blau. 
Sie läßt regulinifched Kupfer auf die reine Oberfläche hineinge⸗ 
legten Eifens fallen. Bor dem Löthrohre wird dad Salz zerflört, 
der Rüdftand fchmilzt zu einem Kupferforne. 

3. Diefed Salz erzeugt fich auf ähnliche Art wie die vorher⸗ 
gehende Spezies, zumal aus zerflörtem pyramidalen Kupfer: Kiefe. 
Es ift in einigen Gruben: und anderen Waſſern, befannt unter 
dem Namen der Zementwaifer enthalten. 

4 Es findet ſich in Ungarn bei Neufohl, in Salzdurg bei Muͤhl⸗ 
bad, bei Ahrn und bei Klaufen in Tyrol, im Rammelöberge bei 
Goslar, im Naſſauiſchen, zu Anglefea in England, Willow in 
Irland, Fahlun in Schweden, in den Gruben am Rio tinto im 
Spanien, auf der Infel Enpern und an mehreren Orten. 

5. Dad aufgelöfte Salz in den fogenannten Bementwällern 
wird zur Audfcheidung des darin enthaltenen Kupferd benupt. 
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Uebrigens wird das natürliche Salz zur Erzeugung des Fünftli« 
den, von welchem man in der Särberei und zur Darfielung von 
mandyerlei Malerfarben Gebrauch macht, verwendet. 

6. Das unter dem Namen blauer Vitriol von Goslar in den 
Dandel fommende Sal; enthält nebft fhwefelfaurem Kupferorgd 
and) ſchwefelſaures Eifenoryd und fchwefelfaures Zinforyd. eine 
Sarbe ift blaffer als die des reinen tetartoprismatifchen Witriols 
Salzes, und feine Kryflallgeftalten find die des hemiprismatifchen 
Ritriol » Salzes, zu welcher Spezied ed daher auch zu zählen ifl. 


3. Prismatifhed Vitriol⸗Salz. 
Ratürlicher Vitriol. Wr. Zinkvitriol. Hausm. Zink-Vitriol, 
v. Leonh. Pyramidal Vitriol or White Vitriol. Jam. Syst. 
and Man. Prismatic Vitriol-Salt. Hd. Treat. Zinc 'sulfate, 
Haüy. Weißer Vitriol. Galligenftein. 

Orumdgeflalt. Orthotyp. P = 127° 27°; 126° 45/; 78° 5%, 
Keflesiond: Gonyometer. 

a:b:c 1: 3,0407: Y 3,0037. 

Einfache Geſt. P(); P-L-co0 (M) 00 40 (Gy; (P-Loo): 
==53°35';5 Pr=ı20°20°; Pr--oo (0); Pr=ı120°3%, 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) P. P--o. 
s)»P.P+o.Pr +©. Aehnlich Big. 6. 

3) Pr.P. P+o. Pr-+o. 

4) Er. Pr.P. (Pr. P-+oo.(B-+oo)2. Er + oo, 
Die vertitalen Prismen find gewöhnlich die vorberrfchenden 
Geſtalten. 

Zeilbarkeit. Pr-+c00, ſehr vollkommen; Pr, weniger deut⸗ 
lich; P4 co, Spuren. Bruch muſchlig. Oberfläche. 
P-+ co zuweiln, Pr-+ co faſt ſtets vertifal geſtreift; 
die übrigen Flaͤchen glatt und eben. 

Glasglanz. Farbe weiß, ind blaß Pfirfihblüthrothe und Viol⸗ 
blaue geneigt. Strich weiß. Duchfihtig . . . durchſchei⸗ 
nend. 

Cpröde. H.=2,0...2,5. Eigenthümliched Gewicht = 2,036, 

Geſchmack zufammenziehend und widerlich metalliſch. 
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Zuſammengeſeßte Varietäten. 

Nierfoͤrmige, traubige, tropfſteinartige Geſtalten: Zuſam— 
menſetzungsſtücke, ſtaͤnglich; Glanz, bei geringer Staͤrke, perl⸗ 
mutterartig. Derb: Zufammenſetzungsſtücke körnig bis zum 
Verſchwinden. Ueberzug und mehlartiger Beſchlag. 


Zuſaätze. 
Chemiſche Zuſammenſetzung. Zn8-+-7H. — 27,67 
Sinforyd, 37,97 Schwefel: Säure, 44,76 Waſſer. Mitfchertl. 

Das pridmatifche Vitriol» Salz ift im Waifer Teichtmanflös: 
lich, blaͤht vor dem Löthrohre fi auf, phosphoreszirt, und über: 
zieht die Kohle mit einem weißen Befchlage. 

2. Es fcheint meiſtens aus der Zerftörung der dodefaedrifchen 
Sranat: Blende zu entftehen. Wahrfcheinlich gibt die Verwitte⸗ 
rung beigemengter Eiſen⸗-Kieſe Beranlaffung dazu, da jenes 
Mineral fonft der Zerftörung nicht befonderd unterworfen ift. 
Daraus ift dad Vorfommen diefes Salzes zu beurtheilen. 

3. Es findet fi) im Rammelsderge bei Godlar, zu Schem⸗ 
nis in Ungarn, zu Fahlun in Schweden, zu Holywell in Flint⸗ 
fhire, und wie man fagt auch in Cornwall und in Villefranche 
in Frankreich. _ 

4. In feinem natürlichen Zuftande ift es felten, und kaum 
zu einer Benützung geeignet. Das künſtlich bereitete wird in der 
Faͤrberei, auch in der Medizin gebraucht. 


Achtes Geſchlecht. Botryogen-Sal;. 
1. Hemiprismatiſches Botryogen-⸗Salz. 


Botryogen. Hd. Poggend. Ann. XII. Bd. ©, 491. Rother Bir 
triol. 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. — = 125° 33’, 
a:b:c:d = 1,98: 3,62: 5,59: 1. 


ip 


Einfache Geſtalten. P—o (P); — - (1); — Pr er 1 Pre 
= 63° 4; Pr—ı(g)=ı4ı°0; PHool=119°505; 


(P + oo)! (f) = Bı° 44/5 Pr +00 (u). 
Charakter der Kombinatianen. Hemiprismatiſch. 


(Dedu] Hemipriömatifches Bottyogen⸗Salz 49 
Sew. Kombinationen. ı)P—-00:.Pr—ı.P+o. (P-+oo)%. 


4 


3 2 
I4605. Pr to. Big. gi. 

Xheilbarfeit. P--oo, ziemlich deutlich ; * + ao Spuren: 
Bruch muſchlig. Öberflähe: P + oo und (P + ©0)* ver 
tifal geftreift, die übrigen Flaͤchen glatt. 

Glasglauz. Farbe hyazinthroth ... gelblich braun. Strich ocher- 
gelb; etwas glänzend. Durchfcheinend. _ 

Mide. SH. = 2,0...25. Eigenthümliches Gewicht = == 2,039; 

Geſchmack ſchwach zufammenziehend. 


Zuſammengefetzte Varietaͤten. 
Nierfoͤrmig und ausgezeichnet traubig: Zuſammenſetzungso⸗ 
ſtücke ſtaͤnglich. Oberflaͤche druſig. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 
Rüde kleinkoͤrnig... verſchwindend. (Farbe chergelb.) | 


gufäße. 

1. Chemifche Infammenfegung. Fe'$: + 385 + 36 ir 

Das Salz iſt an trockener Luft beſtaͤndig, an feuchter Luft 
ũberzieht es ſich mit einem ſchmutzig gelben Pulver. In kochen⸗ 
dem Waſſer loͤſt es ſich mit Hinterlaſſung eines ochetgelben Rüds 
ſtandes auf. or dem Löthrohre blaͤht es ſich auf, wird zerſtoͤrt, 
und hinterlaͤßt eine rothgelbe erdige Maſſe. 

a, Es ſcheint, wie das hemiprismatiſche Vittiol⸗Salz, ein 
Produkt der Zerſtoͤrung von Eiſen⸗Kieſen zu ſeyn, und findet ſich 
in der Begleitung derſelben vorzuͤglich zu Fahlun in Schweden. 


Neuntes Geſchlecht. Euchlor⸗-Salz. 
. Hemiprismatiſches Euchlot⸗Salz—. 
Uranvittiol. Zohn. Chemiſche Unterſuchungen. 6. Bd. ©. 254. 


Johannit. Hd. Abhandlung dee koͤniglich böhmiſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften vom Jahre 1830. 


Seuudgeftalt. Hemiorthotyp. P unbefannt. Abweichung der Are 
in der Ebene der längern Diagonale = 4°20°. Näherung, 
1, 4 
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Einfache Geſtalten. P— co (c); Pr (5) = 38° 33°; P — 
oe (e); P-- oo (a) = 69° 0°. 


Charakter der Kombinationen. Hemipridmatifch. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) P—0. Pr.Pp to, 


— — Pr— 
2) P—oo.Pr.—t, —— a n «P- oo. 


Die Kryftalle find in der Richtung der herijontalen Priomen 
verlaͤngert. 

Theilbarkeit. P0oo, Pr 400. Spuren. Bruch unvollfom- 
men mufchlig. Oberflähe. P + oo ‚glatt, die übrigen 
Slächen ſchwach horizontal geftreift. . 

Glasglanz. Farbe äußerft lebhaft und Hoch grasgrün. Strich 
blaß zeifiggrün. KHalbdurchfichtig. 

Milde. H. — 2,0... 2,5. Eigenthümlihes Gewicht = 3,191. 

Geſchmack ſchwach, mehr bitter als zufammenziehend. 








Zuſaätse. 
- 2. Chemiſche Zuſammenſetzung. DS +H. 

Das hemiprismatifhe Eudhlor- Sal; ift im Waller fchwer 

auflöslih. In einer Glasröhre über der Weingeiftlampe geglüpt, 
läßt ed Waller fahren. Vor dem Löthrohre gibt ed mit Borar 
ein ſchoͤn grünes Glas; mit Soda in der Reduftionsflamme Aus 
pferförner. 
9 Es ſcheint durch Einwirkung der Verwitterung v von Kie⸗ 
ſen auf untheilbares Uran-Erz entſtanden zu ſeyn, und findet 
ſich auf dieſem, in aufgewachſenen Kryſtallen, in nierenfoͤrmigen 
Zuſammenſetzungen und in druſigen Ueberzügen, jedoch aͤußerſt 
selten, zu Joachimsthal in Böhmen. 


Dun] Pridmatifhes Bitter-Salz 61 


Zehntes Gefhledt, Bitter-Salz 
1. Prismatifhes Bitter-Saly. | 
Natürlich Bitter» Salz. W. Bitterfal. Hausm. Bittersalz. v. 


Leonh. Prismatic Epsom- Salt. Jam, Syst; and ‚Yan. andHd. 
Treat, Magnesie sulfatee. -Haü y. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P = 197° 22°; ‚ab* 400; ; 0er Re 
fleriond » Gonyometer. 

a:b:c = 1:9 3,0635: : V3,006b. 

Einfache Geſtalten. P(D); Pro)= 120°34'; Pr(m)= 120 31; 
Gy (9; (PP (9; P+c (M) == 90° 38°; +) N 
= 53°36.: Pr -+ oo (0); Pr 4 co (p). | 

Charakter der Kombinationen:  Semiprismatifä von geaigtn 
Slächen. 

Gewöhnliche Kombinationen: RN P-P-Loo 
5) - .P-Loo. $ig. 54 
3)3)P.P+o.Pr+too. Sig 6. 

A) Pr ‚Pr.B. P-E 00; Pr + 0; 
6) Pr.P.P+o.(P-+o):.Pr-+os, 
6) Br.Pr.P.Prtı. Pr-+ Er. ar - 


7 
P+o ‚Prto. Pr-+oo. 1, Big: 156. . ! 

Zpeilbarfeit. Pr -+ oo, fehr volltommen; Pr, weniger voll 
fommen; P-+ co Spuren. Beuch mufchlig: Oberfläche. 
P -+ co guweilen, Pr + oo gewöhnlich vettifal geftreift, 
Die übrigen Slächen glatt und eben. 

Glasglanz. Farbe weiß... blaßroth. Strich weiß. Durchſi ichtig 

.. durhfaeinend. 

Etwas ſpröde. H. ⸗ 2,0... 2,5. Eigenthüniliches Gewicht 
= 1,751 

Geſchmack falzig bitter, 


Yufammengefeste Barietäten. 
Traubig, nier= und kruſtenfoͤtmig: Zufammenfegungsftüde 
außeinanderlaufend flänglih. Zähnig, plattenförmig: Zuſammen⸗ 
4 x 


va 
2 


- 
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feßungöftüce gleichlaufend , zuweilen gebogen ftänglih, bei ge- 
ringer Stärfe von Perlmutterglanze. Tropſſteinartig. Mehl⸗ 
artig. 

Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. MgS + TH = 16,6 Tall 
erde, 32,2 Schwefelfäure, 51,2 Wafler. Mitfcherlid. 

Die blaßrothen zufammengefegten Abänderungen find von 
fhwefelfaurem Kobaltorpde gefärbt, andere Abänderungen ent hal⸗ 
ten fchwefelfaured Eifenorydul in verfchiedenen Mengen, und einige 
derfelben werden durch Einwirfung der Luft mit der Zeit ſchmutzig 
gelb. Die rothen Abänderungen behalten ihre Farbe, auch in den 
Kryftallen, welche man durch langſames Verdampfen der Auflöfung 
des natürlichen Salzes erhält. Die Kryſtalle zerfallen antrodener 
Luft. Schr große Aryitalle erhält man durdy Einwirfung von Son- 
nenwärme aufeine gefättigte Auflöfung dieſes Salzes, welches ũbri⸗ 
gend im Waſſer leicht auflöslih, vor dem Loͤthrohre in ſeinem 
Kryſtalliſationswaſſer zerfließend, aber ſchwer sum Schmelzen 
zu bringen ift, wobei es phosphoreszirt. 

a. Es findet ſich ald Ausblühung auf verfchiedenen Geflein: 
arten, auch an altem Gemäuer, und ift ein Produft der Verwitte: 
rung, oft durd Einwirfung von verwitterten Eifen: Kiefen auf 
Zalferde haltende Mineralien hervorgebracht. Auch ift ed in’ den 
fogenannten Pitterwallern als vornehmfter Beſtandtheil ent- 
balten. 

3. Es wird in vielen Gegenden, namentlich in Ungarn bei 
Herrengrund (dort aud von rother Farbe); zu Ydria (das foger 
nannte Haarfalz); in Böhmen, in der Gegend von Sedlitz und 
Saidſchütz; in Salzburg, Berchteögaden, in mehreren Gegenden 
am Harze, bei Freiberg, in Schottland, Spanien, und in ‚gro: 
Ber Dienge in den fibirifhen Steppen gefunden. 

4. Bereinigt wird ed ald Medizin, übrigens jur Erzeugung 
der Magnefia benupt. 


+. Drbu.) Dftaedrifhes Alaun-Gal. 88 


‚Eirfes Geſchlecht. Alaun⸗Salz. 
m Oktaedriſches Alaun-Salz. 


Alaun- W. Aaun. Hausm. Alaun. v. Leonh. Octahedral 
Alum. Jam. Man.; Octahedral Alum-Salt. Syst. and Hd. Treat. 
Alumine sulfatee alcaline. Haüy. 


Srundgeflalt. Heraeder. 
Einfache Geſtalten. H (r); Ö (P); D (e). 


Charakter der Kombinationen. , Zeflularifch *). 


Gewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. 4. Big. 29, 30, 31. 
2) H.O.D.. 

Xheilbarfeit, Oftaeder. Unvollkommen. Bruch mufhlig. Ober 
fläche glatt, die Blächen des Dodekaeders zuweilen parallel 
den Kombinationdfanten mit dem Oftaeder ſchwach geftreift. 

Glasglanz. Farbe weiß. : Streich weiß. Durchſichtig „ . » durch» 
ſcheinend. 

Benig ſproͤde. H. == 2,0.., 2,5. Eigenthumliches Gewicht 
== 1,753. 

Geſchmack füßlich zuſammenziehend. 


Zufammengeſetzte Darietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfepungsfläche, Flaͤche des Ofs 
taeders; Umdrehungsare ſenkrecht auf derſelben. Selten. Tropf⸗ 
ſteinartige und ähnliche nachahmende Geſtalten: Zuſammenſe⸗ 
zungsſtücke gleichlaufend ſtaͤnglich, bei geringerer Staͤrke perl⸗ 
mutterartig glänzend. Plattenförmig: Zuſammenſetzungsſtücke 
gleichlaufend ſtaͤnglich, etwas did. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 
ſtücke theils ſtaͤnglich, theils Pörnig, haͤufig verſchwindend. 
Mehlartige Effloreszenzen. 


Zufäße 
1. Chemifche Zufammenfegung. KS-+-Al 5: —E 
Kali, 10,82 Thonerde, 33,77 Schwefelſaͤure, 45,47 Waſſer. 


*) Nach einer Beobachtung von Beudanit, fol in gemwiffen Kombina⸗ 
tionen , welche man erhält, wenn man diefes Salz aus Salzfäure 
Erpftallificen läßt, von einem her. Trig. Ikoſ. nur die Hälfte, alfo 
ein her. Pent. Dod. erfheinen. Die Kombinationen wären dann 
femitefjularifch von parallelen Flaͤchen. 
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Einige in der Natur vorfommende Varietäten ded oftaedri« 
ſchen Alaun : Salzes enthalten an der Stelle des Kali's Ammoniak, 
und mehrere find überdieß Durch fchwefelfaures Eifenosydul, ſchwe⸗ 
felfaure Bittererde u. d. gl. verunreinigt. Das Sal; ift ziemlich 
leicht im Waller auflöstich, ſchmilzt leicht in feinem Kryſtalliſa⸗ 
tionswaſſer, und verwandelt ſich bei fortdauernder Hitze in eine 
ſchwammige Malle. 

3, Es erfcheint gewöhnlich als Effloreszenz, auf Thonerde 
haltigen Mineralien, als rhomboedriſchem Alaun⸗Haloide, Alaun⸗ 
ſchiefer, Alaunerde, auf Laven, in entzündeten Steinkohlenlagern 
u. ſ. w.; es findet fi aber auch in anderer Geſtalt im Braunkoh⸗ 
lengebirge, und aufgelöft in einigen Mineralwailern. 

3. Das oftaedrifche Alaun » Salz fommt in Böhmen bei Tſcher⸗ 
mig im Braunfohlengebirge in ſchmalen Lagern ( Ammoniafs 
Alaun), in verfchiedenen Gegenden Staliend, zu Duttweiler bei 
Saarbrüd, zu Freienwalde im Preußifhen, in England und 
Schottland, in Norwegen und Schweden vor. 

4. Es wird, wo es in bedeutender Menge vorfommt, zur 
Bereitung des Fünftlihen Alauns benüpt, dieſer aber in der 
Bärberei, in der Leder und Papierfabrifation, zur Verhütung 
der Faͤulniß . . . angewendet, 


Zwölftes Geſchlecht. Borax-Salz. 
1. Prismatiſches Borar- Salz. 
Tinkal. S auſm. Boraxsaures Natron. v. Leonh. Prismatio 
Borax. Jam. Syst. and Man. Prismatic Borax-Salt. Hd, Treat. 


. Soude boratee. Haüy. Borax. 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. Poll, ne 124°, 79%40X, 


Abweihung der Are in der Ebene der größern Diagonale 
== ı6°35. Naumann, 

a:bıc:d = 3,358 : 6,844: 6,220: 1. 

Einfache Geſtalten. P— co (P); - (0) = 122° 33°; * (2) 
= 96° 401; P+-oo(r)=87° 0%; Pr+ 2 ()=49 4%; 
Pr-+o0(M); Pr + oo (T). 

- Charakter der Kombingtionen. KHemipriämatifch, 
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Neigung von P — co gegen Prto= 73° a5, 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 2 P—o.P+o. Pr -} co. 
2) P—o. P+®. Pr+o.Pr-+o. 
3) P—-o.:. Pro. Pro. 


yP—o...t:, P-+o0.Pr+o. Pr-Loo. 
>) P—o.2.—. P+o.Pr-+o. Pr-+o. 


Sig. 71. 
Theilbarfeit. Pr 400, vollfommen; P -}- ©0, weniger deut: 
lich; Pr + 00, Spuren. Bruch, muſchlig. Oberfläche, 


p — 
7⸗ 





‚, P-+oo parallel den Kombinationskanten mit 


P- co 5 gefteeift Die übrigen Flaͤchen glatt. 

Fettglanz. Farbe weiß, ind Graue und Grüne geneigt. Strich 
weiß. Durchſichtig . . . halbdurchfidhtig. 

Etwas fpröde. A: = 2,0...2,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 1,716. ‘ 


Geſchmack füglich alkaliſch, ſchwach. 


Zuſätze. un 

s. Chemifche Zufammenfegung. NaBo 2. vH 16,37 
Natron, 36,53 Borarfänre, 47,10 Waſſer. 

Dieſe Formel, ſo wie das Schema, beziehen ſich auf das 
künſtlich erzeugte prismatiſche Borar » Salz. Das natürliche, 
aster dem Namen Zinfal befannt, ift durch eine fettige, brenn⸗ 
bare Sudſtanz verunreinigt. Es ift im Waſſer auflöslich, die 
Auflöfung färbt Curcumapapier braun. Bor dem Löthrohre 
blaͤht es ſich auf und fchmilzt endlich zu-einer durchſichtigen Glas⸗ 
fugel. 

s. Das natürliche Salz ift, feinen naturhiftorifchen Eigene 
(haften nach, fehr unvollftändig bofannt. Es findet fi) in Pers 
fin und Thibet in der Dammerde, an einigen Seen und auf dem 
Soden derfelben, und ift im Waſſer einiger Quellen aufgelöft 
enthalten, Auch in Potofi und auf Eeylon foll ed vorfommen. 


56 . Phyſiographie.— [1. Alaſſe. 

3. Das nataͤrliche Sal; wird zur Bereitung des künſtlichen 
verwendet, welches ald Ylußmittel, zur Bereitung fünftlicher 
Edelfteine, zum Löchen, und bei hemifchen Unterfuhungen mit⸗ 
gelft des Läthrohres dient. " 


Dreizehntes Geſchlecht. Pikrochylin⸗Salz, 

1. Prisſmatiſches Pitrochylin⸗Salz *). 
Schwefelsaures Hali. v. Leonh, Salphate of Potash. Hd, 
Treat. Potasse sultatee. Haüy. 

Grundgeſtalt. Orthotyp. PS ıdı° 15, 113° Jar, 87° 34°, 

a:b:o = ı:y3,0ob:Yı,bg. Näherung. 

Einfade Geſtalten. P— oo; P(P; Po= 106° 46735 
(RB? (a); (P-+-o0)? (d) = 67° 53°; Pr (0) = 120° 294; 
: Pr-+ 2 = ba’ 30°; Pr +00 (); Pr + 0 (s). 

Charafter der Kombinationen, Prismatifch, 

Sewoͤhnliche Kombingtionen. ı) Pr. Pr +o,Pr-+to, 
a) P.ı«P + ©)? Aehnlich. Big. 7. ohne s. 

3) Pr.P, (Pr. Po: (P -F oo). Pr + oo, 
Pr + oo. Aehnl. Big. 42, nur erfcheint noch P-- oo 
an den Kanten zwiſchen d und s, 

Theilbarkeit. Pr und Pr + 00, fehr unvollflonımen, leßteres 
etwas deutlicher. puren von Pr + co. Bruch unvoll- 
fommen mufchlig . .„ . uneben. Oberfläche. P+ oo)?, 
zum Zheil auch RP -+- oo, unregelmäßig vertifal geſtreift; 
die übrigen Flächen glatt. 

Glasglanz, in den Bettglanz geneigt. Barbe weiß, graulid und 
gelblich; zum Theil’ an der Oberfläche grüulich oder blaulich 
gefärbt. Strich weif, etwas glänzend. Durchſichtig ... 
durchſcheinend. 

Etwas ſpröde. H. = 2,5 ., . 3,0, Eigenthumliches Gewicht 
= ı,y31. 

Geſchmack * bitter, unangenehm, 


— — — 


*) Bon Iloos, bitten und auln Geſchmack. 
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Zufammengefegte Barietäten, 

Häufig regelmäßige Zufammenfegung in einer. oder in beiden 

zlachen von Pr. Dindenartiger Ueberzug, meplartiger Beſchlag. 


‚Bufäße u 
s. Ehemifche Zuſammenſetzung. HS = 4643 Same 
fünre, 54,07 Kali, Berzelius, . 
Diefed Sal; ift an der Luft beftändig, und sn ſichi in dem vier⸗ 
fachen Gewicht kochenden, in dem zwölffachen eiskalten Waſſers auf. 
2. Es findet ſich auf einigen Laven am Weſuv, und iſt auf⸗ 
gelöft in einigen Salzſoolen enthalten, 


Bierzehntes Geſchlecht. Brithyn-Salz. 
ı, Hemiprismatiſches Brithyn⸗Salz. 


Drismatifhes Britbyn:Sal; G. R. Glauberit. Hausm. 
Brongniartin. v. Le o n h. Prismatic Glauberit. Jam. Syst. and 
Man. Prismatic Brithyne -Salt. Hd. Treat. Glauberite. Phill. 
Glauberite., Ha ũ y. 

1160 36 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P — { 950 en 118°.995 
103°33'. Abweichung der Are in der Ebene der größern 


Diagonale = 21° 44. Naumann nnd Phittips. 
a:b:c:d = 2,5086 ; 3,222 : 2,664 : 


Einfache Geſtalten. P— co (P); + € )= -{ 6 uch 


io P-+-oo(M)==83° 20; — 25/; 


Pr + 00 (s), 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatifh. Neigung von 
P— co gegen Pro = 119 sd. 
Bewöhnliche Kombinationen. ı) P— oo. * gig, 98, 
)P—o.- ‚Pt oo, 


RE 


rn pP P P): 


3 
ig. 99 





68 ET Mpyfiograpbie. (1. Rfaffe. 


Theilbarkeit. P— co, vollfommen; P -F oo, Spuren, unter- 
brochen durdy muſchligen Bruch. Bruch muſchlig. Ober⸗ 


flähe. P _ 00, noch mehr -, ihren Lombinationsfanten 


parallel geftreif. Pf co zum Xheil uneben, fehr glatt 
and glänzend. | 

Glasglanz. Farbe gelblich und graulich weiß. Strich weiß. 
Halbdurchſichtig . . . durchicheinend. 

Sproͤde. H. =:2,5 ... 3,0. Eigenthümlicdhes Gewicht=— 2,807 
eined einzeinen Kryflalles. 

Geſchmack, falzig : zufammenziehend,, ſchwach. 


guſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. NaS + lad. 33,35 
Natron, 20,35 Kalt, 57,39 Schwefelfäure, oder nah Bron⸗ 
gniart 49,0 fhwefelfaurer Kalk, 51,0 ſchwefelſaures Natron. 

Das Hemiprismatifhe Brithyn: Salz; ift im Wafler ſchwer 
auflöslih. Die Kryitalle überziehen fich mit einer undurchfichtigen 
Minde, welche die gänzlihe Auflöfung derfelben hindert. Das» 
felbe erfolgt auch in feuchter Luft. Vor dem Löthrohre verkniftert 
ed, und fchmilzt zu einem weißen Email. 

a. Es findet fih in eingewachſenen Aryftallen und in Kry⸗ 
ftallgruppen im heraedrifhen Stein» Balze zu Villarubia ohnweit 
Ocaña in Spanien, und fol auch zu Auffee und zu Iſchel in Defters 
reich vorgefommen feyn. . 


2. Prismatifhes Brithyn⸗Salz. 
Polyhalit. Stromeyer. Unuterf. 1.3. ©. 144. Hd. Edinb, 
Journ. of Sc. Nro. 14. 
Grundgefialt. Orthotyp. Abmeffungen unbekannt. 
Einfache Geſtalten. P— oo (l); P-F oo (ve) = 115°0° ohn- 
gefähr; Pr + oo (r). 
Prismatifche Kombinationen aus den angeführten Geſtalten. 
Theilbarfeit. P--co, unvellfommen. Bruch uneben. Oberfläche 
vertifal geftreift. | 
Settglanz, in den Glasglanz geneigt. Farbe fehr blaß fleifchroth, 
ind Gelbe geneigt. Strich ungefärbt. Durchfcheinend. 


Dei] Prismatifches Brithyn-Salz, 59 


Benig fpröde. H. — 3,0, .. 3,5, Gigentfümliches Gewicht 
= 3,7669. Stromeyer. 
Geſchmack mehr bitter als falzig, ſchwach. 


Zufammengefeste Barietäten. 

Derb: Zufammenfegungsftüde ſtaͤnglich, meiſtens dünn und 
gleihlaufend, zuweilen gefrümmt. Rei dünnftänglicher Zufams 
menfegung Perlmutterglanz, in den Bettglanz geneigt. Barbe 
feifchroth - , .'ziegelroth, rauch“ und perfgran. 


3ufäbe 
Eheniſche Zuſammenſetzung. KS + Mg S + ala 
z 2 .—= 27,7037 ſchwefelſaures Kali, 44,7429 ſchwefel⸗ 
faurer Kalf, 20,0347 fhwefelfaure Zalferde, a,ıgıo ſalzſaures 
Natron, 5,9535 Waffer und 0,3376 Eifenoryd. 

Das prismatifhe Brirhyn » Salz ift zuweilen mit heraedris 
fhem Stein» Salze innig gemengt. Es ift im Waſſer leicht auflös⸗ 
ih, und zieht aus der Luft Beuchtigfeit an. Das reine Salz iſt 
jedoch ziemlich Iuftbbefländig, Es ſchmilzt an der Lichtflamme zu 
einer undurchſichtigen Kugel. 

a. Dieſes Salz findet ſich auf den Lagerſtaͤten des heraedri⸗ 
{hen Stein» Saljed, namentlich zu Auffee, Iſchel und Berchtes⸗ 
gaben. 








Zweite Klaffe 
Haloide. Baryte. Kerate. Maladite. Allos 
phane. Graphite. Steatite. Glimmer. Spathe. 
Gemmen. Erze. Metalle Kieſe. Glanze. 
Blenden. Schwefel 





Erste Ordnung. Haloide. 


Erſtes Geſchlecht. Euklas-Haloid. 
ı. Prismatoidiſches Euktlas⸗ßHaloid. 


Prismatoidiſches Gyps⸗Haloid. Gr. R. Gips. Fraueneis. 
Wern. Gyps. Stintgype. Hausm. Gyps. v. Leonh. Axifran- 
gible Gypsum. Jam. Syst.; Prismatoidal Gypsum. Man. Prisma- 
toidal Gypsum -Haloide, Hd, Treat. Chaux sulfatee. Haüy. 
Soret Ann. des Mines. T. II p. 435. III. p- 487. 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P = { en mm: 183° 92°; 


q1°33t, Abweichung der Are in der Ebene der fürzern Dias 
gonale = 8°34/. Naumann. 


a:b:c:d = 6,6383 ; 11,236 : 16,236 : ı. 
. Pl 143°28°1 
Einfache Geſtalten. + - - ( ) { 138° 44 ) P400) 
—1110143 _& (z. rn 106° 17°; (P +00): 
(h.Soret.) = 72 18; — er 6. ſorot) == 83° 3°; 


(P-+o0)’ (k,Soret.)— ehr; (P-+oo)* Esoret) 
— 60° 37; (P+-00)° (r. Soret.)=40r8'; — _iPr—ıa 


ſi. Ordu.) Prismatoidifhes ——— 61 


(. Sor)= 87054; —XE 145°%7 3 — — — (T)= 65.364; 
Pr +00 (P); Pr+ co (M).. " 
Charafter der Kombinationen. Hemiprismatifch, «-Meigung von 
P — 00 gegen Pr -+ oo zu 98° 347. 
Gewõhnliche Kombinationen. ı) =. P-++-00,Pr-Hoo. Big. 65. 
2). 2.Pto.Prtm. 


a,  aroe,E .P+o.(P-+o)%. Pro 





“6 r— 3 P P dd» Ä 
4) — 2 Boh-Sere J 


— P - 
’ 
— Â)rr0u7M DDec 7* Pr e X a m» p + SD... Pr DO 


ID. __ o wu . 
6) - 2.2 8,9. 08, 
2 2 2 3 


P+o.(P-+t oo). E+o). Pr-+oo 
Theilbarkeit. Pr co, fehr vollkommen, und leicht zu erhal; 
ten; — m, Pr-+ oo unvollfommen: erſteres wegen ber 
Biegſamkeit in diefer Richtung ſchwierig und von fajerigem 
Auſehen, lehteres muſchtig. Sparen nah — =. Bruch 
kaum wahrnehmbar. Oberfläche. p + co und Pr +0 


. . 2 Pr —42 
vertifal geſtreft. — und + — = gewögulid ges 
frümmt, woraus, wenn P+ co und —* oo in den 
Tombinationen fehlen, linſenfoͤrmige Geſtalten entſtehen. 


— * = oft taub, 


olecglan Pr-+ oo als Kryſtall⸗ und als Theilungegeſtale 
gemeiner Perlmutterglanz, zuweilen ſehr ausgezeichnet 
Farbe weiß, herrſchend; ins Smaltebldue, Fleiſchrothe, 
Ocker⸗ und Honiggelbe und ind Aſch⸗ und Rauchgraue ver 
laufend. Durch Verunreinigung dunkelgrau, ziegel⸗ und 
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braͤunlichroth. Strich weiß. Durchſi ihtig ... durchſchei- 
nend. 
Milde. In diinnen Blaͤttchen in der Bug . Durchſchnitto 
pr — 
von Pr + O mit za und - — = biegfam. 
Härte = 1,9... 2,0. Am geringften auf Pr 400, am 
groͤßten in det Richtung von P— oo, in welchet die Kry⸗ 
ſtalle oft zugerundet erſcheinen. 
Eigenthümliches Gewicht = oe ein vollfommen durchſi chtiger 
Kryſtall. 


Zuſammengeſetzte Barictäfen. 
Zwillings-Kroſtalle. ı) Zuſammenſetzungsflaͤche P Pr 4 05; 
Umbdrehungdazre ſenkrecht auf derfelben (Hieraus Varietäten, wie 
Hauy's Ch. s.promiaule). >) Infammenfegungsfläde P Pr4+o9; 
Umdrehungsare ſenkrecht auf Pr-+ oo. 3) Zufammenfegungs« 


fläche + er, Umdtehungdare ſenkrecht auf derſelben (nach bie» 


fem Geſetze Kind die Linſen zuſammengeſetzt). Kugelförmige Grup⸗ 

pen, deren Individnen gewöhnlich erkennbar. Zaͤhnige und platten⸗ 
förmige Geſtalten: Zuſammenſetzungsſtücke dünnſtaͤnglich. Derb: 

Zuſammenſetzungsſtuͤcke theils koͤrnig bis zum Verſchwinden, zu⸗ 

weilen locker gehaͤuft und ſchuppig; theils ſtaͤnglich bis zu haar⸗ 

foͤrmiger Feinheit, lang, gewöhnlich gerade, gleichlaufend und 

von Perlmutterglanze; ſelten geradſchalig. Ohne Zuſammen⸗ 

hang der Theile in Pulverform. 


Jura se 

1. Die Kryſtallreihe des prismatoidifchen Euffad Heloides 
iſt durch eine große Anzahl vertikaler Prismen ausgezeichnet, denn 
außer den oben angeführten Geſtalten hat Soret an den Kry⸗ 
ſtallen von Bex noch mehrete beobachtet, welche die Bezeihnäng... 
(P+00)i; ;. (P-oo)i; (P--+ 0031; @P-+o0):; und (P-+00)} 
erhalten. Diefe Geftalten erjcheinen in verfchiedener Anzahl und 
Abwechslung in den Kombinationen 4, 5 und 6. Die Kombina« 
tionen ı und 2 finden ſich oft or brigen⸗ ſind die sro ge⸗ 
wöhnlich aufgewachfen. 


| 


Da) Prismatoidifhes Enflas-Haloid. 63 


». Chemiſche Zufammenfegung: Cad-hsH .; | 

Bor dem Löthrohre ſchmilzt das prismatsidifche Eufla&Asloib; 
obwohl fchwierig, zu einem weißen Email; welches. nad) einiger 
Zeit gerfälle. In ſchwaͤcherem Feuer laͤßt «6 fein Waſſer fahren, 
und wird locker, ſo daß es leicht zu Pulver zerrieben werden kann, 
Dit Waſſer gemengt erwaͤrmt ſich dieſes Pulver, und erhaͤrtet 
bald zu einer feſten Maſſe. 

3. Die derben Abaͤnderungen dieſer Spezies bilden Lager und 
liegende Stöde in den Flötz⸗, nad) einigen Beobachtungen aud) 
in älteren Gebirgen. Auf diefen Cagerftäten iſt es von rhomboe« 
driſchem Kalk⸗Haloide, heraedrifhem Steinſalz, von Sandſtri⸗ 
nen und Thon zuweilen in abwechſelnden Lagern begleitet, liegt 
aber in den Thon maſſen auch haͤufig als Nieren oder Neſtet, oder 
in Gruppen. In einigen Gegenden findet ſi ch auch prismatiſcher 
Schwefel und prismatoidiſcher Hal-Barht nit ihm. Die einfa- 
den, aber auch mehrere der zufammengefepten Abändernigen kom⸗ 
men häufig in den Salzwerfen, auch in alten Grubenbauen und 
Halden, in den Thonlagern des Braimkohlengebirges einiger Ge: 
genden, in den Kluften verfchiedener Gebirgsgefteine, auch ale. 
unförmlihe Maffen in diefelben eingefchloffen, und auf Gängen 
wit Olanzen, Blenden, Kiefen, zuweilen mit hexaedriſchem Golde 
n. ſ. w. vor. Einige dieſer Abaͤnderungen ſcheinen ſpaͤterer Ent⸗ 
fehung zu ſeyn. 

4. Das prismatoidifche Euklas-Haloid findet fich in fehr vie- 
Im Ländern, in Defterreich, Salzburg, Tyrol, Steyermarf, Po: 
len, Ungarn, Giebenbärgen, in Bayern, Schwaben, Sranfen, 
Ihüringen, im Lüneburg’fchen, in der Schweiz, England, Frank⸗ 
th, Spanien . . 5; auf befonderen Lagerſtaͤten zu Wolfach, 
deogang, Agordo, Schemnig . . . Merkwuͤrdige Kryſtalle kom⸗ 
men in des Schweiz zu Ber, im Salzkammergute, in Salzburg, 
&ptol, bei Kommotau und Laun in Böhmen, bei Orford in Eng- 
md, in Sizilien, am Mont» martre bei Naris, am Irtiſch in 
Eibirien... vor. Oft find Stein» Sal; oder Salzquellen in der . 
Nechbarſchaft der Lager diefes Haloides vorhanden.- 

5. Es dient zur Bereitang des Mörtels, zur Verfertigung 
des künftlichen Marmors, zur Stuckaturarbeit, zu Eſtrich, zu 
Abgüſſen von Statuen, Büſten, Medaillen, zur Verfestigung 
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von mancherlei Kormen und Modellen. . Die. Glafur des Porzel- 
lans, die Fritte einiger Glaͤſer erhalten Zufäge davon. In der 
Bildpautrei wird ed unter dem Namen Alabafter benupt. Auch 
zur Düngung, zu feinen Paſtellſtiften, zum Poliren u ſ. w. wirb 
es verwendet. 


a. Hemiprismatiſches Eukläs⸗Haloid. 
Hemiprismatie Gypsum.Holoide. Hd. Edinb. Journ. of Sc. 
Vol. IH. Arſenikblüthe. Wern. Pharmakolith. Hausm. Arsenik= 

pluthe. v. Leonh. Chaux arserniatee. Haüy. 


. 139° 17° 
Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P = [ 1290 3) 129° 21° 
97°8°. Abweichung der Are in der Ebene der fürzern Dias 
gonale = 24° 56°. 
. a:b:c:d == 2,155 2,24:1,49:1 
Einfache Seftalten. - (I) 1390 17°; P--o0 (f)= 117° 243 


ZI (m) = 148; (P+ 00) @) = 187°5°5 


. 8 
_ Ze) — 83 14; Pr + oo (P). 


Gharafter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) — . _ Pos 
Pr + O2 ü ' 
P Pr-—ı P—ı — > 
8) 2.77 „— ——.P-+oa.(P +00)’. Pr-poos 
Big. 67. 
Theilbarkeit, Pr + co, fehr vollfommen und Teicht zu erhalten ; 








Spuren nad) — * und Pr +00. Bruch uneben. Ober« 


fläche. Die vertifalen Prismen der Länge nach, Pr parallel dern 
| Pr-ı 


r parallel den 





Kombinationdfonten mit — Pr, _ 


Kombinationdfanten mit — I, geflreift: 

Glasglanz. Pr -+- oo in den Perlmutterglanz: Sarbe weiß, ins 
Gelbliche geneigt: Strich weiß. Ducdfihtig - - - durch⸗ 
ſcheinend⸗ 


ı. Dede.) Prismatifhes Euflas-Haloid. 65 


Milde- Zn dünnen Blaͤttchen biegfam. H. == 2,0...2,5 Eigen«-- - 
 thümlidyes. Gewicht = 3,730. W 


Zuſammengeſetzte Varietäten. n 
Die Kryſtalle der gegenwärtigen Spezies find häufig haar⸗ 
förmig , zu halbfuglichen Drufen zufammen gehäuft, woraus nies 
renförmige, tropffteinartige und traubige Öeftalten hervorgehen: 
Zufammenfepungsftüde dünnflänglih, zum Theil verfhwindend, 
von ſchwachem Perimutterglanze. Angeflogen. In Pulverform. 


| Zufäpße 
ı. Die Arpftalle find in der Richtung der Kombinationdfans 


tn von Pr + oo und — — verlaͤngert, und mit den 


Flaͤhen P-+- oo zu büuſchelfoörmigen und ſternfoͤrmigen Druſen 
verwachſen. | 

a. Chemifche Zufammenfepung. Ca? rn + bH—=7g,01 ar⸗ 
feniffaurer Kalk, 20,99 Waller. Turner. 

Bor dem Löthrohre ſchmilzt das hemiprismatiſche Euflad« 
Haloid fchwierig zu einem weißen Email, und verbreitet dabei 
einen Knoblauchgeruch. In Salpeterſaͤure iſt es ohne Aufbrau⸗ 
ſen auflöslich. 

3. Es kommt hauptſäaͤchlich auf Gaͤngen vor, welche rhom⸗ 
boedriſches Arſenik und Arſenik haltende Mineralien führen, und 
ſcheint ein Produft der Zerſtoͤrung dieſer Mineralien zu ſeyn. So 
findet es ſich zu Joachimsthal in Böhmen, zu Wittichen in Baden, 
zu Andreasberg am van, ‚, zu Riechelödorf in Helfen, zu Mar⸗ | 
fischen in Elfaß u. a. a. O 





3, Prismatifhes Euflas-Haloidb, 
. Diatomous Gypsum-haloide, Hd, Haidingerit. Turner. 
Seundgeftalt. Orthotyp. Pa 1339357; 123° 59°; 460 357, 
a:b:o = 1:94,03: 2,83, N 
Einfache Geſtalten. (P+ 1) (m) = 137° 417, 61° 277, 137°35%; 
+ 1)? = 126° 467, 59° 3a, 121° 37°; P-peo (e) 
= 100°0/; Pr (a)== nobess⸗· Pr Pr—i (8) 
IL 65 
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—2460533 Pr-+ı(h)=80°8'; Pr+ (= 36°; 
Pr too (f). 

Charafter der Kombinationen. Pridmatifch. ou 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) Pr—ı.Pr.Pr+ tv. 
P+-o. Pr+o. Pr -+ oo. " 
a) Pr—ı. Pr. Pr-+ı (Pi) .Pr-+32.(P-+ 1)”. 
P+©. . Pr+o. Pr-+ co. $ig. 36. ' 

Theilbarfeit. Pr + © fehr volfommen und leicht zu erhalten. 
Oberflaͤche: Pr glatt, Pr + © glatt oder ſchwach verti⸗ 
kal geſtreift, Pr—ı, Pr-+ ı, Pr-+ » rauf; die Flaͤ⸗ 
hen der Orthotype etwas conver. 

Glasglanz. Farbe weiß. Strich weiß. Durchſichtig ... durch⸗ 
fcheinend. 

Milde. Dünne Blättchen biegfam. H. — 2,0 . . « 2,5. Eis 
genthümliches Gewicht — 2,848. u 


Zufammengefeste Barietäten. 
Drufige Rinden. Unvolllommen nierfoͤrmige Geſtalten: Zu⸗ 
ſammenſetzungsſtucke koͤrnig. 


Zuſätze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Ca: A + 4H = 85,68ı 
arfeniffaurer Kalk, 14,319 Wafler. Turner. | 
Uebriged Verhalten wie das der vorhergehenden Spezies. 
3. Das pridmatifche Euflad » Haloid findet fi mit dem hemi⸗ 
prismatifchen, es iſt jedoch viel feltener, und fein Fundort wahre 
ſcheinlich Jocchimsthal. | 


4. Diatomes Eutlas⸗Haloid. 


Prismatiſcher Kobalt⸗Glimmer. Gr. R. Rother Erdkobold. 
W. Kobaltblüthe. Hausm. Arseniksaures Kobalt. v. Leonh. 
Prismatic Red. Cobalt. Jam. Syst. and Man. Prismatic Cobalt- 
Mica. Hd, Treat. Cobalt arseniate. Haüy. . 

Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P = =[ N 23 }; 134° Aur; 
82°50°. Abweichung der Are in der Ebene der größern 
Diagonale = 9° 47!. Näherung. 

or nt atrbiso:d = 5,8: 11,4: ırı. 


"Om Diatomes Euklas⸗Haloid. 67 
Einfache Geftalten. = 118° 23°; (P +): (k) en 130° 107; 
P (P-+ 00)* (s) = 94° 120; 4 — (M) == 56° 93 


ern = To 





(0) = 89° 52°; — Pr + 
Bro (T); Pr +00 (P). 

Charafter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Deigung von 
P — co gegen Pr oo = re 


Gewöhnliche Kombinationen. 8 —,Pr-+o.Pr + L 


Pr ıPr— 5 


2) — . - —. tot: .Pr+o. | 
— .— Era . (B-too)* . Pr+o. Pr-+o. 


4) — 22. (P+oo)r. (P++oo)°. Pr-+o0, Pr-+oo, 
Sig. 64. Die Kryftalle find in der Richtung der Axe vers - 
längert, und häufig nadel» oder haarförmig. 

Tpeilbarkeit. Pr + oo fehr vollfommen. Spuren von Pr+oo 
au. _ 
ger Bruch nicht wahrnehmbar. Oberfläche - 
der vertifalen Geftalten vertifal geftreift. “ 
Perlmutterglang, auf den Slächen von Pr + co als Kryſtau⸗, 
vorzüglich aber als Theilungsgeſtalt, Demantglanz, in 
den Glasglanz geneigt, auf den Flaͤchen der übrigen Ge, 
falten. Sarbe kermeſin⸗, ofchenilles, pfirfi hblütproth: us 
weilen perl und grünlichgrau . . + lauchgrün. Die röthen 
in der Richtung fenfrecht auf Pr -F oo ins Blaue geneigt.. 

Strich der Farbe entfprechend, etwas lichter. Beim trock⸗ 

nen Zerreiben nimmt dad Pulver eine dunkel lavendelblaue 

Farbe an, welches nicht Statt Ruder, wenn es mit Waſſer 

gerieben wird. Durchſichtig. , durchfcheinend an ben. 

Kanten. Am wenigfien fenfredit auf Pr +- oo, 

Milde. Dünne Blaͤttchen biegſam. H. 1,5... ..2,0, am 
geringiten auf Pr 00. Eigenthümliches Gewicht — 2,948, 
der rothen-Erpflallifieien Wariesäteh von Schneeberg. 
5 % 


und — 
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Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Kuglige und nierförmige Geſtalten, aufgewachſen: Ober 
flaͤche druſig; Zuſammenſetzungsſtücke mehr oder weniger voll 
kommen ſtaͤnglich, meiſtend dünn, doch nicht verſchwindend; Zu 
ſammenſetzungsflaͤchen theils glatt, theils geſtreift, theils rauh 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, zum Theil in körnig 
verſaͤmmelt; Zuſammenſetzungoflaͤche rauh. Zuweilen angeflogen 
ohne Zuſammenhang der Theile, als erdiger Ueberzug oder Be 
ſchlag. 


Zuſäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Co° As +6bH = 39,0 
Kobaltoryd, 37,0 Arfenikfäure, 22,0 Waſſer. Buchholz. 

Im Glaskolben geglüht läßt das diatome Euflas» Haloid 
Waller fahren, und bekommt eine dDunflere Farbe. Auf der Kohle 
gibt ed flarfen Arfenifrauh und ſchmilzt im Neduftiondfeuer zu 
einer Kugel von Arfeniffobalt. Mit Borar und anderen Flüſſen 
fhmilzt es zu einem fchön blauen Safe. . Die grünen Varietäten 
ſcheinen eine anfangende Zerflörung erlitten zu haben. 

3. Dieſes Haloid fommt auf Gaͤngen und audy auf Lagern 
vor, welche Kobalt » Kiefe führen, und findet fich mit oktaedriſchem 
Wismruthe, einigen Maladhiten, Olanzen.. ., mit ocherartigen 
Varietäten von prismatifhen Habronem- Erze, mit prismatifchem 
Hal-Baryte, rhomboedriſchem Kalk: Haloide und rhomboedriſchem 
Quarze. E86 fcheint aus der Zerflörung von Kobalt > Kiefen zu 
entfiehben, und erdige Abänderungen (Kobaltbefchlag) finden fich 
häufig als Ueberzug auf diefen. | 

3. Die f[hönften Eryftallifirten Abänderungen des diatomen 
Eutlas » Haloides fommen zu Schneeberg und Annaberg im Erz 
gebirge vor, auch findet es ſich zu Platten (die grünen Abändes 
rungen) und zu Joachimsthal in Böhmen: Hier überall auf Gaͤn⸗ 
gen im Urgebirge ; zu Saalfeld in Thüringen, zu Niechelödorf und 
Bieder in Heflen bricht ed auf Gängen im Blöggebirge. Auch zu 
Wolfach und Wittichen in Baden, im Siegenichen, in Tyrol, in 
Norwegen, Schweden, England, Schottland, Brankeeih.... . 
findet es fi, theild auf Gängen, theild auf Lagern. 

4. Die mit Kobalt « Kiefen brechenden Abänderungen werden 
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mit diefen zur Ergeuging der Smalte benugt, und der. erdige 
vecſchlag dieſes Haloides auf den Kobalt» Kiefen wird ala «in bes 
ſenderes Merkmal von deren Reinheit und Güte angefehen, 
5. Dichromatiſches Euflas-Kaloid. _ 


... 


Prismatifder Eifen:Slimmer ©. R. Blaue Eifenerde. 
Kchftallifirte Blaueifenerde. Bavianit. Wern. Eifenblau. Yausm. 
Phosphorsaures Eisen. v. Leonh. Prismatic Blue Iron. Jam, 
Syst. and Mam, Prismatic Iron-Mica, Hd. Treat. Fer Phos- 
pbate. Haũ y. 

Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. p= — 2. Mi ‚p 134° 31°; ; 
82° 48°. Abweihung der Are in der" Ebene der groͤßern 
Diagonale 10053.. 

a:b:c:d = 5,2: 10,2; 3: 1. 


Enfahe Geſtalten. — = 119° # J J J 


400) = 154° 1445 +Z — eu 5ypPıd'; Pr + 0; 
Pr + oo. 

Charakter der Kombinationen. _ Gemipriematifh. Neigung von 
P— co gegen Pro = = 100° 63°, 


Omöhnlihe Kombinationen. 1) — —.Pr+o.Pr oo. 


F m (P-+ oo). eo . Pr +00, Aehn⸗ 
lich Big. 64. u " | 

3) = . (P-+oo). (P- 00)° ‚Prto. Pro. 

Jeilbarkeit. Pr-Eoo, fehr vollfommen. Spuren von Pr 600 


La 
jer— 
und — · 


= 90°55'. Bruch nicht wahrnehmbar. 
Oberfläche von Pr -+-co glatt, die übrigen Flaͤchen pa 
rallel deu Kombinationdfanten mit Pr + co, gewöhnli) 
ſtark geftreift. _ 

Perlmutterglanz, faſt metalähnlicher auf Pr 4- oo. Die übri- 
gen Flaͤchen Glasglanz. Farbe lichte fhwärzlichgrün . . - 
indigblau. Das erſte in den Richtungen der Are und im 
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-:: der Ehene der Abweichung; das andere rein, ohngefähr in 

- den NMichtungen von (P+oo)* und ſenkrecht auf Pr. Dee 
gleichzeitige Eindrudt beider bringt die gewöhnliche ſchmutzig 
indigblaue Farbe hervor. Strich blaulichweiß, veraͤndert 

ſich in Kurzem in — Das Pulver, trocken gerieben, 
leberbraun. Durchfichtig . . . durchſcheinend; am wenig⸗ 


ſten fenfredt auf Pr +. 
Miide. - Wlättchen poraBet den Durdfchnitten von Pr +- co 


mit — ıPr na = piegfam. H. — 1,5... 2,0. Eigen⸗ 
chuͤmliches Gewicht —2 2,6. Aryſtalle aus Cornwall, 


Zufammengefeste VBartetäten. 

Kleine nierförmige und fugelige Geftalten, derbe Parthieen, 
flaubartige Ueberzüge. Zufammenfegung verfhwindend, Bruch 
erdig, ohne, oder von fehr loderem Zufammenhange. Farbe auf 
der Lagerftäte weiß, davon entfernt, in Kurzem indigblau. 


Zuſätze. 
a. Chemiſche Zufammenfegung. Fe? 4 6H. V ogel 
Kryſtalle von Bodenmaid. FeB + 16H, Stromeyer 


Kryftalle aus Cornwall. FePp + 12H. Laugier. Kryſtall 
von Isle de France — 47,5 Eifenosydul, 32,0 Phosphorfäure 
so Wajler, . 

Das Lichromatiſche Euffad: Haloid iſt in verdünnter Schwe 
fel⸗ oder Salpeterfäure auflöslih, gibt im Glaskolben erhig 
Waffer, wird durch ftärferes Gluͤhen roth, und fchmilzt endlid 
vor dem Loͤthrohre zu einer grauen magnetifhen Schlade. 

3. Die froftallifirten Varietäten finden fich theild auf Sär 
gen von Zinn und Kupferergen mit beraedrifhem Eiſen⸗Kieſe 
theils mit hexaedriſchem Golde auf ſehr fhmalen Gängen; theil 
auf Lagern mit rhomboedriſchem Eiſen-Kieſe; theils auch in ein 
gen Gebirgsgeſteinen, als Baſalt und andern Trapparten eir 
gewachſen. Die erdigen Abänderungen finden ſich in Thonlagerr 
in den Baͤnken des Raſeneiſenſteines, in Lehm⸗, Moor⸗ und Tor 
lagern unter Verhaͤltniſſen, welche eine neuere Entſtehung andeı 
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ten. Auch im Schlamme. von. Klosfen iſt daB Boclommen dieſed 
Minerales beobachtet worden. 

3. Die zuerſt bekannt gewordenen fepfallifisten. Varietäten 
diefer Spezies find wahsfcheinlich Die, welche auf Gold führenden 
Gängen zu Vörööpataf in Siebenbürgen vorkommen. Die Zinn⸗ 
und Kupferer; führenden Sänge, welche diefes Haloid Tiefern, 
find vorzüglich die von St. Agnes in Cornwall; auf Lagern fin 
det ed fich zu Bodmenais in Baiern, und in Gebirgsgeſteine ein« 
gewachſen, in Sranfreich und.auf Isle de France, Crdige Abs 
äuderungen find aus dem Sailthale in Käsnthen, aus mehreren 
Gegenden in Steyermark, von Ecartöberge in Thüringen, aus 
Buürtemberg und Baden, aus der Lauſitz, u. v. a. O. befannt. 
Ja Lehm Hat ed ſich bei Falkenan, im Moorboden bei Franzens⸗ 
bad, im Torf bei Rondberg in Böhmen gefunden. 


Zweites Geſchlecht. Monoklas-Haloid. 
ı. Prismatifhes Monoflas-Haloid. 
Hopeite. Brewster. Trans. of the Boy. Soe. Edinb. Vol. X 
p. 107. Hopeit. v. Leonh. Stilbit von Aachen. 
Grundgeftalt. Orthotyp. P = 139° 41’; 107°2; 86° 49°. 
a:b:o — 1:Y4 443: 1,493. 

Einfache Beftaltn. P— oo (8); P (P);' _@® + 00)? (s) 
—= 81° 34/5; Pr(M) = ı01° 34‘; Pr + co a5 
Pr + 00 (p). 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Sewoͤhnliche Kombinationen. .P— oo. Pr.P.(P + oo)“ 
Pr+co. Pr-+ oo. Big. 41. 

Zheilbarfeit, Pr + oo vollfommen; Pr-1- oo weniger deut: 
ih. Oberfläche, Pro ftarf vertifal geftreift, die übri⸗ 
gen Släden glatt. | | 

Glasglanz, Pr + Perfmnttergtan. Farbe graulichweiß. 
Strich weiß. 

Milde. H. — 2,5 ...3,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,76. 


Zuſaͤttzze. 
Nach Nordenſtkioͤld's Unterſuchungen ſcheint bieſes Haloid 
eine Zuſammenſetzung von Zinkoxyd mit einer feuerbeſtaͤndigen 





7: Ä Phyfiographie. (3, Maffe. 
Säure (Borar » ober Phosphorſaͤure) und Wafler zu feyn, Vor 
dem Loͤthrohre Täßt ed Waller fahren, und ſchmilzt dann Teiche zu 
einer flaren Kugel, wobei die Flamme grün gefärbt wird, Es 
koͤſt fih in Salz: und Sulpeterfäure, fchwieriger in Schwefel⸗ 
fäure ohne Aufbrauſen anf. | 

7 3, Diefed Mineral iſt gegenwärtig noch eine Seltenheit. Es 
fommt mit prismatifchem Zink⸗ Baryte in den Gruben von Alten- 
berge bei Aachen vor. - 


are Geſchlecht. Drthoklas- Haloid. 
Prismatiſches Orthoklas-Haloid. 


—WBW Gpps⸗Haloid. G. R. Muriazit. Werner, 
Karftenit. Hausm. Anhydrit. v. Leonh. Prismatic Gypsum, 
‚or Anhydrite. Jam. Syst, and Man, Prismatic Gypsum - Ha- 
loide. Hd. Treat. Cbaux sulfatee anhydre. Haüy. Bardi- 
glione. Bournon. Trans, of the Geol. Soc. I. p. 355, Vul- 
pinit. Phengit. Gekrösftein. \ 
Orundgeftalt. Orthotyp. P = 121° 321; 108° 35; 99° ı. 


a:b:c = ı:Yı,9647:V 1,3358. on 


Einfache Geſtalten. P— oo (); P (0); (P)' 9; PN; 
(P + 90); p + co (r) = 100° 10%; Pr * oo (N; 
Pr -+ oo (M). 

Eharafter der Kombinationen. Prismatifch. 

Sewöhnliche Kombinationen. ı) P—oo. Pr 9. Pr+-o. 
)P—-o.P+o.Prto. Pr + co, 
3))P—oo.P,iP%.(P).Pr +0.Pr-+o., 

ig. 38. u 

Theilbarfeit. Pr +0, Pr+ oo fehr vollfommen; P— oo 
weniger vollfommen, doc) leicht zu erhalten. P -- oo Spu⸗ 
ren. Sprünge im Innern, zum Theil irifirend, nach Pr 
= 106°3°. Bruch unvollkommen mufchlig, uneben. Ober- 
flähe, P— oo rauf, die übrigen Flaͤchen glatt. Glas⸗ 
glanz; auf den vollkommenſten Theilungsflaͤchen ſchwache 
Neigung zum gemeinen Perlmutterglanze. Farbe, weiß, 
herrſchend; fleiſchroth, violblau, ſmalteblan, meiſtens blaß; 
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afchgrau, ind Nauchgraue geneigt. Strich graulichweiß. 

Durdhfichtig in geringem Grade . . . burchfcheinend. 
Spröde. H. — 3,0... 8,6. Eigenthuͤmliches Gewicht — 2,899, 

eine graulichweiße theilbare Varietaͤt von Hall in Tyrol. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Gekroͤsförmige Geſtalten: Zuſammenſetzungsſtuͤcke dunn⸗, 
gleihlaufend» und krummſtänglich, von verſchiedener, kauni 
bemerfbarer Staͤrke. Traubige Geſtalten. Derb: Zuſammen⸗ 
fegungsftüde theils körnig, bis zum Berſchwinden; Bruch der 
legtern ſplittrig; theils ſtaͤnglich, dünn, gleichlaufend und ge⸗ 
frümmt: Zufammenfegungsflächen raup. 


Zufäße, 

2. Chemifche Zuſammenſetzung: Ca$— 58 ‚A Echwefel 
ſäͤure, 41,6 Kalkerde. Einige Abänderungen, beſonders zuſam⸗ 
mengeſetzte, enthalten hexaedriſches Stein⸗Salz innig beigemengt; 
andere, wie der ſogenannte Vulpinit, einige Prozente Kieſelerde. 
Vor dem Loͤthrohre ſchmilzt das priomatiſche Orthoklas⸗Haloid 
in ſtarkem Feuer zu einem weißen Email, wobei ed ſich nicht ent⸗ 
feltet. Das prismatifche Orthoflas- Haloid nimmt durch eine eis 
genthümliche Veränderung feines Zuftandes Waffer auf, verliert 
dadurch an Durchfichtigkeit, Härte und eigenthümlichem Gewichte, 
und wird in einigen diefer Verhältnijfe dem prismatoidifchen Eu⸗ 
Has» Haloide ähnlich, mit welchem es in dieſem Zuftande nicht 
felten gemengt ift (Chaux sulfatee epigene. Haüy). Die 
Xheilbarfeit bleibt das vorzüglichfte Unterfcheidungsmerfmal zwi: 
ſchen beiden. Diefe Veränderung iſt gerade das Gegentheil von 
dem, was bei der Verwitterung einiger Salze, des hemiprismati« 
(dem Ratron» und des prismatiihen Glauber-Salzes vorgeht, 
welche anftatt, wie das prismatifche Orthoflas- Haloid, Waſſer 
aufzunehmen, ihr Waſſer verlieren. 

= Dieſes Haloid finder ſich meiſtens auf den Lagerſtaten des 
hexaedriſchen Stein⸗Salzes und des prismatoidiſchen Euklas⸗Ha⸗ 
loides, und erſcheint oft in deren Begleitung. Oft liegt es in den 
Maflen des Thones, welcher mit dieſen Mineralien auf ihren La⸗ 
gerfläten vorlommt, in größeren und Eleineren unfoͤrmlichen Par⸗ 


\ 
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thieen. Auch auf einigen Lagern und Gängen kommt e8 zuweilen 
mit Kiefen, Slanzen und Blenden vor. 

3. Die audgezeichnetfien und größten Kryſtalle dieſer Spe 
zies, in großen und ſchoͤnen Druſen, kommen zu Auſſee in Steyer 
marf, weniger ausgezeichnet zu Hal in Tyrol, zu Hallein im 
Salzburgifhen, in der Schweiz u. f. w. vor, wo auch mehrer: 
der großförnigen und leicht theilbaren derben Warietäten ſich fin: 
deu. Der fogenannte Gekroͤſſtein fommt im Ihone der Salzlager 
von Wieliczfa und Bochnia vor, nebft traubigen Geflalten, in 
durchjichtigetheilbare Abänderungenvon hexaedriſchem Stein: Salze 
eingefchloilen. Körnige, verfchieden gefärbte Abänderungen (foge- 
nannter Anhydrit), finden fich zu Sulz am Nedar (die blauen), zu 
Berchtesgaden, zu Ber in der Schweiz, zu Dfterode und Eis 
leben in Thüringen ; die ftänglichen zu Iſchel im Salzkammergute, 
auch zu Berchtesgaden, zu Tiede bei Braunfchweig . . . Auf 
®ängen und auf Lagern mit Glanzen u. f. w. iſt es von Bleiberg, 
Kapnif, Riechelſdorf in Helfen, und von Lauterberg am Harze 
befannt. 

4. Die blauen Parietäten von koͤrniger Zufammenfegung 
werden gefchnitten und polirt zu architektoniſchen Verzierungen 
und mancherlei ähnlichen Arbeiten verwendet. Dasjelbe geſchieht 
in Stalien auch mit dem Wulpinite. 


2. Axotomes Orthoflas-Haloid. 


Prismatiſches Kryon-Haloid. G. R. Kryolith. Wern. 
Kryolith. Hausm. Uryolith. v. Leonh. Prismatic Cryolite. 
Jam. Syst. and Man Prismatic Cryone -Haloide. Hd. Treat. 
Alumine fluatee alkaline. Haüy. 

Grundgeftalt. Orthotyp. Abmejlungen, einfache GSeftalten und 
Kombinationen unbefannt. 

Theilbarkeit. P — oo deutlid. Pr-+co, Pr + oo weniger 
deutlich und unterbrochen. P Spuren. Bruch, unvolle« 
fommen mufclig, uneben. 

Glasglanz, auf P— O ſchwach in. den gemeinen Perlmutter: 
glanz geneigt. Barbe weiß, zuweilen ins Me raun⸗ 
und Rothe geneigt. Strich weiß. Halbdurchſichtig. 
durchſcheinend. 

Sproͤde. H. 2 2,5... 3,0. Eigenthünliches Gewicht ww 2,963. 
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Zufammengefeste Barietäten. 


Derb: Sufammenfegungsjlüde mehr und weniger groß: und 
eckigkoͤrnig. 


gufäpe 

1. Chemifche Bufammenfepung. 3NAT 4 41 Fr. Ber; 
— 21,0 Thonerde, 32,0 Natron, 47,0 Stußfäure und Waffer nach 
Klaproth. 

Das arotome Orthoklas⸗Haloid iſt ſehr leicht, und ſchon 
in der Flamme eines Lichtes, ſchmelzbar; in einer offenen Glas⸗ 
rohre der Loͤthrohtflamme ausgeſetzt, wird eine Feuchtigkeit aus⸗ 
getrieben, welche das Glas angreift. Auf Kohle ſchmilzt ed An⸗ 
fangs zu einer klaren Kugel, welche bei fortgeſetztem Blaſen zer⸗ 
fließt und einen ſchlackenartigen Ruͤckſtand hinterlaͤßt, der von der 
Kohle eingeſogen wird. Im Waſſer nimmt es an Durchſichtig⸗ 
keit zu, ohne auflöslich zu ſeyn. 

2. Es findet fi in Weitgrönland auf zwei wenig mächtigen 
Lagern im Gneuſe, auf deren einem die weißen Varietäten ohne 
Begleiter, auf dem anderen die gefärbten mit hexaedriſchem Blei⸗ 
Blanze, einigen Kiefen, mit rhomboedriſchem Quarze, orthotomen 
Geld : Spathe und brachytypen Parachros : Barpte vorfommen. 


Biertes Geſchlecht. Kuphon-Haldid. 
1. Hemiprismatiſches Kuphon⸗Haloid. 
Gay - Lũssit. Baussingaalt. Gilberts Ann. 83 Bd. 8, 9% 
Phillips. Poggend. Ann. XVII, Bd. $. 556. . 


Grundgeftalt. - Hemiorthotyp. P = | ud“ ch 137° 48°; 


. 110° 30’ 
81° 13‘. Abweichung der Are in der Ebene der längern 
Diagonale = 11°33/, Phillips. 
a:b:c:d = 4,893: 10,300: 6908: 1. 


Einfache GBeftalten.. P— oo (P); — - - (8) == 110° 30'; 
_E tr. - (ce) = 51541; —* ı (e) = 70°30°; 


P+o (M) = 68°50’; Pr + oo (k). 
Charakter Der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 
P — co gegen-Pr + 00 == 101°33°. 


16 Pbyſiographie. (3. Aaſfe. 
Gewöhnliche Kombinat. ) P— co. —-.Pr+ı.P-+oo. 


.Pr+ı.Pr+o 


3))P—o.— —FL,Pr+ı.P+o 


Big. 76. Die Kryftalle find öfterd in der Richtung der Arens 
fantenvon — * verlaͤngert. 

Theilbarkeit. P-+- oo deutlich, P—o weniger deutlich. Bruch 
muſchlig. Oberflaͤche. Pr-tı parallel den Kombinations⸗ 
kanten mit — ſehr ſtark und tief geſtreift. 

Glasglanz. Die Bruchflaͤchen ſtark glänzend; P oo glaͤnzend; 
die übrigen Flächen wenig glaͤnzend. Farbe weiß. Strich 
weiß. Durchſichtig . . . halbdurchſichtig. 

Spröde. H. = 2,5. Eigenthümlides Gewiht = 1,928... 
1.950. Cordier. | 


s))P—o.— 
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| Bufäße 5 

1. Chemifche Zuſammenſetzung. NaC + Cal + 64H 
— 33,96 fohlenfaured Natron, 31,39 fohlenfaurer Kalf, 32, 20 
Waller, 1,0 Thonerde. Bauffingault, 

Das hemiprismatifche Kuphon » Haloid zerfnijtert vor dem 
Löthrohre, laͤßt Waſſer fahren, ſchmilzt dann zn einer trüben 
Kugel, welche ſcharf alkaliſch ſchmeckt, und nad) dent Erfalten 
nicht mehr ſchmelzbar ift. 

3. Diefed Haloid findet fich in ofen Kryftallen, welche zus 
weilen durch beigemengten Thon verunreinigt find, in einer Thon» 
ſchicht, am Natronfee zu Lalagunilla bei Merida in Columbien. 


Fünftes Geſchlecht. Wavellin-Haloid. 
1. Prismatiſches Wavellin-Haloid. 


Wavellit. Wern. Strahliger Hydrargilit. Hausm. Wavellit. 
v. Leonh. Laſionit. Fuchs. Senff. Poggend. Ann. Bd. XVIII. 
Alumine phosphatee Haüy. 
Grundgeftalt. Orthotyp. P= 146°33'; 110° 1075 790 30.. 
a:b:o = 1:3Vä, B:V7 iuB. Sonff. 


,.Oee) Prismatiſches Wavellin-Haloid. TUT. 


Einfache Geſtalten. P (s); (P}* (0); Pr (P) = 106°46°; 
P-L- oo (M) = ı26°35/; Pr + oo (). Die prismatis 
fhen Kombinationen ans diefen Geftalten größteutheile 
nadelförmig. 

heilbarfeit P-} co und Pr -+ 00, ziemlich vollkommen. Bruch 
unvollfommen muſchlig, felten wahrnehmbar. Oberfläche, 
P + 00 vertifal geftreift, Pr 50 ſehr glatt und glaͤn⸗ 
zend, die übrigen Flaͤchen wenig glaͤnzend. 

Glaſsglanz, wenig glänzend; auf Theilungsflähen in den Perl 
mutterglanz geneigt, fait glänzend. Farbe weiß, ins Graue, 
Grüne, Gelbe und Braune nerlaufend; ausgezeichnet graß- 
grün, ins Piftagien» und Delgrüne, ins Orünlichgraue 
und Himmelblaue übergehend, letzteres ind Graue geneigt. 
Verfchiedene Farben in Streifen, ſenkrecht auf die Are. 
Halbdurchſi (hg . . . durchfcheinend. 

Spröde. 9.35... 40. Eigenthümliches Gewicht = 2,337. 
Die Varietät von Barnſtaple. 


Zufammengefesgte Barietäten. 

Aufgewachſene Kugeln, nierförmige und traubige Seftalten ; 
Dberfläche drufig . . . rauh, zuweilen fanımetartig: Zuſammen⸗ 
fegungsftücfe dDünnftänglich, büfchelförmig, meiſtens ausgezeichnet 
feraföormig aud einander laufend; zuweilen von frummfchaliger 
Zufammenfeßung durchfchnitten. Pflattenförmig: Zufammenfes 
gungsftücte düunnflänglich . . . verfchwindend. Angeflogen. Derb: 
Zufammenfegungsftüde dünnflänglih, in förnige vwerfammelt. 
Iufammtenfepungsflächen ber letzteren rauh. | 


| Zuſäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Al ps + 36H = 35,1 
Thonerde, 37,1 Phoöphorfäure, 27,8 Waller, mit geringen 
Mengen von Slußfäure. 

Vor dem Löthrohre verliert das prigmatifche Wavellins Has 
leid Glanz und Durchſichtigkeit, ſchwillt auf ohne zu ſchmelzen 
und wird fchneeweiß. Bon Kobaltauflöfung wird ed blau gefärbt. 

3 Diefes Haloid fommt auf fhmalen Klüften und in gang⸗ 
artigen Räumen verfchiedener Gebirgomaſſen des fogenannten 
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Uebergangägebirged vor: in Grauwakke, Kieſelſchiefer, Thon⸗ 
ſchiefer, Auarzfeld .....; aber auch auf Gängen. im Granite, und 
auf Klüften in Floͤtzgebirgomaſſen ift es befannt. 

3. Es findet fi) zu Erehowig, Soina, Holublau, im Bes 
rauner Kreife in Böhmen, zu Frankenberg und Langenſtriegis in 
Sachſen, zu Barnftaple in Devondhire, zu Cork in Irland, auf 
den Hebriden u.a. a. DO. im Uebergangsgebirge; zu Stenna Gwyn 
bei Sft. Auftle in Cornwall im Granite; ju Amberg in Bayern, 
bei Neweaftle in Eigland, bei Vila rica in Brafilien und in ans 
deren Gegenden im Blößgebirge. 


Sechstes Gefhleht. Alaun-Haloid. 
1. Rhomboedriſches Alaun-Haloid. 
Alaunſtein. Wern. Alaunftein. Hausm. Alaunstein. v. Loonh. 
Rhomboidal Alumstone. Jam, Syst. and Man. Hhombobedral 
Alum-Haloide. Hd, Treat. Alumine sous -sulfatee alcaline. 
Haüy. 
Grundgeſtalt. Rhomboeder. AR = 92°50. Phillips. 
a = yV 3,892. 
Einfache Geſtalten. R— oo (0); R (R). 
Charafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Sewöhnliche Kombinationen. R — co. R. Fig. 155, 
Theilbarkeit. A — co ziemlich vollkommen; R Spuren. Bruch 
nicht wahrnehmbar.. Oberfläche eben und glatt. R zumei« 
len den Kombinationstanten mit RB — co parallel geftreift ; 
oft gefrümmt. 
Glasglanz, auf den volllommenen Theilungsflähen ſchwach in 
den Perlmutterglanz geneigt. Barbe weiß, zuweilen röth- 
lich, graulich und gelblih. Strich weiß. Ducchfichtig . 
balbdurchfichtig. 
Spröde. H. = 3,5...4,0.  Eigenthümliched Gewicht = 2,694, 
der fryftallifirten Varietaͤt. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungöftüde Fleinförnig bid zum Verfchwin: 
den. Bruch uneben, flachmuſchlig, fplittrig, zuweilen erdig. Die 
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derbe Maſſe zuweilen von Drufenöffuungen durchzogen, welche 
mis Heinen Kryſtallen beſetzt find. 


Zufase. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. XS + 12 AlS + 24H 
— 43,3 Thonerde, 10,0 Kali, 33,1 Schwefelfäure,.14,8 Waſ⸗ 
fr. Cordier. | 

Das rhomboedrifche Alaun-Haloid laͤßt im Glaskolben ge⸗ 
glüht Waſſer fahren, iſt vor dem Lothrohre für ſich und mit Soda 
unfhwmelzbar, ſchmilzt aber mit Borar zu einem farbenlofen Glaſe. 
Gepulvert loͤſt es fi in Schwefelfäure auf. 

2. Dieſes Haloid findet fih zum Theil in Verbindung mit 
einem Porphprgebirge,. welched mehrere Abänderungen des empy⸗ 
rodoxen Quarzes in einzelnen Parthieen ausgeſchieden enthaͤlt. Es 
erſcheint als Lager und ſelbſt als Gebirgsmaſſe, Alaunfels ge⸗ 
nannt, in welchen es mit rhomboedriſchem Quarze, auch mit ortho⸗ 
tomen Feld⸗Spathe und einigen Haloiden gemengt iſt. 

3. Es findet ſich in Ungarn zu Beregſzaͤz und Muſſay im Bes 
regher, zu Bodrog Kereſztur im Zempliner Komitate, zu Zolfa im 
Kirchenflaate, in Zoöfana, in Neapel; in Auvergne in zerftreuten 
Bloͤcken und Geſchieben, auch auf den griechiſchen Infeln Milo 
und Argentiera. 

4. Es wird zur Erzeugung des Alauned benüpt, und der 
wegen feiner Reinheit vorzüglich gefchägte römifche Alaun wird 
daraus gewonnen. 


Siebentes Geſchlecht. Fluß-Haloid. 
1. Peritomes Fluß⸗Haloid. 
Skorodit. Breit haupt. Hoffm. H. B. IV. 3. S. ıB8. 
Grundgeſtalt. Orthotyp. P= 11560 63 1020 103 121° 34, 
Naͤherung. 
a:b:c=ı, Yıradı Vomoa. 
Einfache Geſtalten. P— oo (k); P— ı==134°37', 126° 23°, 
72°40'; P (P); (P + 00)? (d) = 60°58°; Pr + ı (m) 
= 47°50'35 Pr + © (r); Pr+o (8). 
Charakter der Kombinationen. Priomatiſch. 
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Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P— oo. P. 

2) P-oo.P. Pr+ı. (P +-o0)%. Pro. Sig. 19 
3),P—ı.P. Pr+ı. (P-+ oo)! . Pr-++00.Pr-+oo. 
4) P.Pr+ ) (P-+ oo)! .Pr+o0.Pr +. 

Theilbarkeit. 00) unvolfommen; Pr co und Pr +co 
Spuren. Bruch uneben. Oberfläche. P uneben und parallel 
feinen eigenen Kanten unregelmäßig geftreift; Pr + oo, 
auch zum Theil (P + oo), vertikal geflteift. Die übrigen 
Flaͤchen eben und glatt. 

Glasglanz, auf der Oberfläche in den Demant⸗ im Innern in den 
Fettglanz geneigt. Farbe lauchgrün, einerfeits faf ins 
Weiße, andererfeitö ind Delgrüne und Leberbraune verlau- 
fend. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... an den Kanten 
durchfcheinend. 

Etwas fpröde. H. — 3,5 . +. Aro. Eigenthämlides Gewicht 
= 3,162. 


Zufammtengefebte Varietäten. 
Zraubige, nierförmige, rindenförmige Geftalten. Derb: 
Zufaminenfepung Fleinförnig . . . verfhwindend. 


gufäpe 

1. Chemifhe Zufammenfehung. Fräs--t aüı LıH 
er 34,85 Eifenoryd, 50,78 Arfeniffäure, 15,55 Wafler. Berz. 

Das peritome Fluß» Haloid gibt im Glaskolben erhigt Wafs 
fer, aber Fein Sublimat von arfeniger Säure, und ſchmilzt auf 
der Kohle vor dem Loͤthrohre, unter Entwidelung von Arfenik- 
gerudy, zu einer grauen metallifch glänzenden Schlade, welche 
vom Magnete angezogen wird. 

2. Das peritome Fluß⸗Haloid findet fi auf Lagern in dem 
fogenannten Urgebirge bei Schwarzenberg und bei Raſchau in 
Sachſen mit prismatifchem Arfenit » Kiefe; in der Löling bei Huͤt⸗ 
tenberg in Kaͤrnthen auf Lagern von brachytypen Parachros⸗ 
Barpte, mit arotomem Arfenifs Kiefe und oltaedrifhem Wiomuthe. 
Ueberdieß zu Okt. Auftie in Cornwall, und ſehr auegexichnet zu 
Villa rica in Braſilien. 
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a. Dftaedrifhes Fluß⸗Haloid. 
Flug. Wern. uf. Hausm. Flufssaurer Malk. v. Leonh. 
Octahedral Fluor. Jam. Syst. and Man. Octahedral Pluor- 'Ha- 
loide, Hd. Treat. Chauz fluatee. Haüy. 


Srundgeftaft. Hexaeder. on 
Einfache Geſtalten. Hd; Ö (P; D (9); Aa @); AB l@); 
Bı; Cı; Ca (vu); T'3 (n) 2), 

Charafter der Kombinationen... Teflularifch. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. I. Big. 29, 30, 31. 
2) H.D. Sig. 198 
3) H. A3. Big. 199% 

4) H. Ca. Sig. 200, 
5) H. T3. 

6) O. A 2. 

7) O.B. 

8) H. O. D. 

9) H. D. C2. 

10) H. Cs. T3.. 
11) H. O. D. C2. 
12) H. D. Aa. Ag. 

Theilbarkeit, Dftaeter, ſehr volfommen; ; zuweilen Dodelacber, 
ziemlich deutlich 2). Spuren vom Hexgeder ?). Bruch 
mufchlig, mehr oder weniger volltommen. Oberfläche. He⸗ 
zaeder gewöhnlich glatt, ‚doch auch geflceift, parallel den 
Sombinationsfanten mit As, au mit T3; zuweilen. dru⸗ 
fig. Oktaeder oft rauh, drufig. Doͤdekaeder bald rauh, bald 
druſig, in Kombinationen glatt. Hexaedriſche Trigonal⸗ 
Ikoſitetraeder paraͤllel den Kombinationskanten mit dem 
Hexaeder geſtreift. Die Flaͤchen des Hexaeders u des 
Tetrakontaoltaeders zuweilen gekrümmt. 





s) Bon den Ikoſitetraedern und Tetrakontaoktaedern ſind noch einige 
andere Varietäten beobachtet worden, die jedoch zu felten und zu 
undeutlich erfcheinen, um hier angeführt zu werden. 

2) Der fogenannte Chlorophan von Alftonmoor in England, und die 
siolblauen Abänderungen von St. Gallen in Steyermark. 

3) Einige Varietäten aus Sadıfen. 

IL, 6 
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Glasglanz. Farbe weiß, doch nicht herrſchend und felten rein. 
Gewoͤhnlich violblau von allen Nuanzen, ind Pflaumen- 
biaue übergehend, weingelb ... . honiggelb ... . gelblidy= 
braun. Audgezeichnet ſmaragd⸗, berg=, lauch⸗ und pilla= 
ziengrün, bimmelblau, rofen» und fermefinroth. Verfchie= 
dene gefledte Zeichnungen an Individuen, bei depen zuwei⸗ 
len zweierlei Farben in regelmäßigen, einigen Kryftallge= 
falten. entfprechenden Räumen erfcheinen, überhaupt Ary- 
falle im Innern von anderer Farbe ald äußerih. Sehr 
dunkle, ind Schwarze geneigte violblaue Barben, wahrfchein- 
lich Verunreinigungen. Strich weiß. - Bei unreinen ſehr 
dunflen Barben ſchwach gefärbt. Durdfichtig . . . durch⸗ 
fcheinend. Zuweilen verfchiedene Farben bei gebrochenem 
und zurückgeworfenem Lichte. 
Sproͤde. H. — 40. Eigenthumliches Gewicht — violblaue 
Kroitalle | von St. Gallen | in Steyermark. 


Zufammengefebte Barietäten. 

Zwillings » Kryftalle. Zufammenfegungsflähe, Bläche des 
Dftaederd; Umdrehungsare fenfrecht auf derfelben. Die Aren 
der Individuen fallen zufammen, und die Theile des einen tagen 
über die des andern hervor. I. Big. 228. Aufgewachſene Ku: 
geln, felten: Oberfläche drufig; Zufammenfeungsftüde ſtaͤng⸗ 
lich. Derb: Sufammenfegungsftüde theild Förnig, von den ver: 
fhiedenften Graden der Größe bis zum Verfhwinden: bei wahr: 
nehmbarer Zufammenfepung oft bunt gefärbt; bei verfhwinden- 
den, Bruch Hachmufchlig, ſplittrig, Sruchfläche kaum fchimmernd ; 
theild ftänglih, gerad, felten fehr dünn und ‘aus einander lau⸗ 
- fend, zuweilen in einer zweiten Zuſammenſetzung krummſchalig, 
die ſchalige Zuſammenſetzung gewoͤhnlich durch verſchiedene Far⸗ 
ben auogezeichnet: Zuſammenſetzungsflaͤche unregelmäßig ger 
ſtreift, gewoͤhnlicher uneben und rauh. Ohne Zuſammenhang der 
Theile, zerreiblich. 


Zuſäte. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. CaTSæ,27 Kalk, 47,73 
Flußſaͤure. Berzelius. 
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Das oktaedriſche Fluß⸗Haloid verkniſtert, phoophoreditet⸗ 
verliert feine Farbe vor dem Loͤthrohre und ſchmilzt endtich zw 
arm wenig durchſichtigen Glaſe. Die phoophoriſchen Grſchei⸗ 
zungen zeigen ſich auch, wenn man: es gepulvert auf glühende 
Kohlen oder glühendes Eifen ſtreuet. Einige Varietäten, weile 
dieſe Erfeheinungen mit Oprzügliiher Schönheit Der Farben waht⸗ 
uchnen laſſen, "haben davon den Mamen Chlorophan dev Pyrb⸗ 
fmeragd ethalten. "Wie verlieren dieſe Eigenfchafe in zu ſtarkem 
Breuer. Einige, befonder& die fchwärglich wioldlauen Abaͤnderan⸗ 
gen, utwideln bei ſtarkem Reiben einen eigenthümlichen, dom des 
Chlord ähnlidyen Geruch. "Bei Behandlung Des Pulverd. mit - 
Schwefelſaͤure entbindet: ſich Flußſaͤure in”Dampfgeftalt, welche 
dad Glas angreift. Einige, beſonders die himmelblauen Abaͤn⸗ 
derungen, verlieren mit der Zeit ihre Farbe. von ſelbſt. m 


2. Diefes Haloid tritt nicht in daB Semenge der Gebirge" ' 


sefeine ein. Es finder fich nicht häufig auf Lagern; doch ſcheint 
dieß zu Aldſtonemoor uud Caſtleton in England unter andern der 
Sal zn ſeyn: fo wie auch Lager von oftaedrifchem Eiſen Erze, py⸗ 
ranidalem Kupfer sKiefe u. ſ. w. einige Wasietäten desfelben-fühs 
ten. Gaͤnge, auf welchen das oftaedrifche Fluß-Haloid mıt den 
Abiaderungen mehrerer anderer Spejierum fi ch findet, find ſeine 
gewoͤhnlichſten Lagerfläte, uud es erſcheint fo in altern und nenern 
Gebirgen. Selten kommt es in Verſteinerungegeſtalten vor;: rech 
it dieß nicht ohne Beiſpiel. 

3. Das oftaedrifche Sluß: Haloid ift in einigen ändern ſehr 
hänfig, in andern ſehr ſelten. Zu jenehn gehören vornehmlich 
Sachen, ein Theil des Harzes und England; zu diefen, Ungarn, 
Cichenbürgen und andere: ed fehlt gärizlih auf den "Gängen 
des fogenannten Uebergangögebirges in Böhmen. Cornwall, 
Beeralftone in Devonfhire und Zinnwald in Böhmen, liefern die 
Mönften und merfwürdigfien Kryftalle, auch einige feltene und 
fhöne Karbenabänderungen , 5: 8. die himmelblauen ; Northum⸗ 
berland große Kryſtalle, gewöhnlich Hexaeder von violblauen und. 

Fünen Farben in ausgezeichnet [hönen Drufen; deutliche Dltars 
der von apfelgrüner Farbe finden fich zu Moldawa im Temeswarer 
Vannate. Die -rofenrothen Oftaeder fommen in der Nähe des 
Bontblane vor; die ſmaragdgrünen in Amerita. Die Varietäten 
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aus Sachfen find meiſtens von violblauer unb weingelber Farbe, 
und befigen die Geſtalt des Hexaederd; doch gibt ed auch anders 
geftaltete und anders gefärbte Hier und.ia dem benachbarten Böh⸗ 
men. Die ftänglich zuſammengeſetzten Varietäten von verfchiede: 
neu, freifenweife abwechfelnden Farben, finden ſich Häufig auf Der 
. DOdingrube bei Caſtleton in Derbifhire,. ähnliche von weniger aus: 
gezeichneten Farben, zu Joachimsthal und Weipert in Böhmen : 
koͤrnig zuſammengeſetzte Mailen von verfchiedenen bunten Bar 
ben am ÖStauffenberge .bei Regensburg. Die zufammengefes: 
"ten. untheilbaren Varietaͤten (dichter Fluß) kommen vornehm⸗ 
lich zu Straßberg und Stolberg am Harze und in Schweden ; 
die zerſtoͤrten (Blußerde) in, Sachſen, in England und in Nor⸗ 
wegen vor. Uebrigons finden fi in mehreren Gegenden Deutfchs 
Iauds, in Frankreich, in.Dibieien, in. Amerika .. . verfhiedene 
Abaͤnderungen des oftaedrifchen Fluß-Haloides. 
-.. 4. Einige, beſonders die ſtäuglich zuſammengeſetzten Maſſen 
aus Derbyſhire, werden nach einiget Vorbereitung, welche ihnen 
Feſtigkeit gibt, zu Vaſen, Doſen und allerhand Gefäßen und 
Ziergeraͤthen gedreht. Ehemals wurden mehrere ſchoͤn gefärbte 
und durchſichtige als Edelſteine gebraucht, uud haben die Namen 
derſelbon geführt. . Bei verichiedenen Schmelzprozeſſen wird Dies 
ſes Haloid als Zufchlag, Schmelzmittel, Fluß, angewendet, und 
daher it der Name Fluß entflanden. Gndlich bedient man ſich des: 
felben zur Darftelung der Flußſaͤure und zum Aetzen in Glas. 


3. Rhomboedrifhes Fluß-Haloid. 
Apatit. Spargelſtein. Phosphorit. Wern.. Apatit. Phosphorit. 
Hausm. Phosphorsaurer Kalk. v. Leonh. Rhomboidal-Apa- 
tite, Jam. Syst. and Man. Rhombohedral Fluor- Haloide. Ud, 
Treat, Cbaux phosphatee. Haüy. 
Orundgeftalt. Rhomboeder. R = — Reflerions: Gonyo⸗ 
meter. 
az V,8245. 
Einfache Seflalten. R— aofP); R—ı (a); R(s); R+ı (d); 
R-+- oo (eo); P— ı (r) = 157°33, 45°491; P (=) 
= ı42°20, 800 253; P-L- ı (3) = 129° 17, 121° 49/5 


PA (AM; (Pi W5 P-1)5; E50); (P+ao)i Co) 
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ms 158° 23: ab⸗⸗, 1410 49 124; (P Foo)’ (f) 5 141° 
47 1a, ı58° 1248. 

Charakter der Kombinationen. Die Nhombocher birhomboedriſch .. 
die umgleichlantigen ſechsſeitigen Pyramiden hemidirhom⸗ | 
boedriſch vbn parallelen Flaͤchen. 2 ( ) — 131° 144, 1110 2002. 

Gewoõhnliche Kombinationen. a)R—-o.P-+o. ' 
»)R—o.R-+o,P. + oo. 

3) P.P-+o. 

4) P. PO. R. 

S) P—ı.sa(R). Po. 

6)R—o.2(R).Pto | 

TJ)R—mwo.P-—ı.P'-+oo. Aehnl. Fig. 156. 

8) R—oo.P.a(R).P--oo,. 

gR-@w.P-ı.2(R).P+ı.P-+oo. RA4. 

10) A—oco.P—ı.23(R—ı).P.s(RB).P-+ı. 
s(R+-ı).P+-o.R+oo 1. Big 147 


m) R—..2(R). 1 ale) .P+o. J 


19 R—o.P-ı.P.2(R). „ten .R-+ oo. 
P-+oo. .$ig. 196. 

13) R— oc. aA). P. a(R). Pr: Aalen, 
1 ı tom, Ro. P -k oo. Sig. 145. run Be 
4) R—o,P—ı,2(R—ı),P. ak). P+ 1. 
aren] .. - ae], R--oo. P-Loo, 1 Big. ‚48, 

Theilbarkeit. R — co, P-+ co, nicht vollfommen, doch legs 
teres etwaß leichter zu erhalten *). Bruch mufchlig , mehr 
sder minder vollfommen, : uneben. Oberfläche, der Dis 
shomboeder und Pyramiden gewoͤhnlich fehe glatt: P— ı, 
zuweilen bei großer Ebenheit. etwas. rauh. Die Priönen 
vertifal, zum Iheile ſehr ſtark geftreift, R-+- co öfter 
glatt. BR — 00 zumeilen parallel. den Kombinationdfauten 
*) Die fpargelgrünen Kryſtalle vom Greiner in Tyrol liefern vorzügs 


lich nah P-4 00 fehr glatte Theilungsflähen, jedoch durch muſchlie 
gen Bruch unterbrochen. 
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mit P— ſehr gart geflreift, oft krumm oder uneben. Zu⸗ 

weilen abgerundete Kanten. 

Glaeslanu in den Fettglanz geneigt. Farbe weiß, doch nicht 

herrſchend. Haͤufig violblau, meiſtend blaß, entenblau, ins 
Spangruͤne geneigt, berggrun/lauchgruͤn, ſpaͤrgelgrün; übri= 
gens gelb, grau, roth, braun, doch ohne beſondere Aus- 
geichnung. -Zumweilen zweierlei Farben an einem Kryſtalle, die 
eine in der Richtung der Are, die andere die Are umgebend. 
Durchſichtig ... durchfcheinend. Blaulicher Lichtfhein, ſeuk⸗ 
recht auf die Are, beſonders in ungefaͤrbten Varietäten. 

Spröde. H. 5,0. Eigenthümlihes Gewicht = 3,226 ſpetsel. 
grüne Kryſtalle aus Spanien. 


Sufammengefehte Bariefäten. 

Aufgewachfene Kugeln; nierförmige Geitalten: Zufammen- 
ſetzungoſtücke unvolllommen, zuweilen faſt verfhwindend fläng- 
ich. Zufanımenfeßungsflächen rauh. (Phosphorit). Pſeudomor⸗ 
phofen, gebildet nach Kryſtallen einer noch unbefanuten Spezies. 
Derb: Zufammenfegungdftüde förnig von verfchiedener, doc) nicht 
verſchwindender Größe. Zufammenfegungsfläche theild uneben, 

theils rauh. 


Zuſätze. 

1. Das Merkwürdigſte in den Kryſtalliſationen des rhomboe⸗ 
driſchen Fluß⸗Haloides, iſt die Art, wie die. ungleichkantigen 
ſechdſeitigen Pyramiden in den Kombinationen erſcheinen, naͤm⸗ 
lich: hemidirhomboedriſch von parallelen Flaͤchen, welche fo wie 

hier, bei keiner andern Spezies befannt iſt. In Leonhards 
älterem Handbuche der Dryktognofie ift dieſe Ericheinung ale 
unfymmetrifch und ähnlich Haüh's Quarz plagiedro erwähnt. 
Die zwölffeitigen Prismen (P+ oo)r und (P -- 00)’, obwohl 
aus verfchiedenen Ableitungszahlen entitanden, befigen dennoch 
die nämlichen Winkel im Auerfchnitte; nur daß die flumpfen des 
einen, die Stelle der fcharfen des andern einnehmen. Sie er: 
fcheinen in den Rpmbinationen eben fo, wie die ungleichſchenkli⸗ 
gen Pyramiden, hemidirhomboedriſch von parallelen Flaͤchen, und 


jwar von (P -t- ©0)5 die linfen, wenn von (P -H 00)? die rech⸗ 
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ten angetroffen werden. Das Produkt einer Kombination von 


p 
R-+coo. P — Ehen iſt, der Axe 
parallel, von viermal ſechs gleichartigen Flaͤchen begrenzt, deren 
vier und zwamig Kombinationskanten abwechfelnd gleiche Win» 
tel von ı60°53'36“% und 169° 61 24. einfließen ‚ fo daß dee 


Binfel zwiſchen er und R -- co glei ift dem zwiſchen 
CHR BP +oonfm. 


a. Chemifche Zuſammenſetzung. Ca 7438 —X E. Einige 
Varietäten enthalten ſtatt des erſten Beſtandtheiles CaGl, und 


andere enthalten CaE und CaGIꝓ 3Ca® P, nah G. Rofe, 
welcher diefe Verfchiedenheiten in der Mifchung mit den Benen⸗ 
sungen Fluor-Apatit, Chlor: Apatit und Gemifche aus beiden 
bezeichnet. Die eriteren beſtehen demnach aus 2,10 Blußfäure, 
13,03 Phosphorfänre, 55,88 Kalk; die andern aus 2,10 Salz;⸗ 
füure, -»,25 $lußfäure, 4:,48 Phosphorſaͤure, 55,17 Kalk. 

Das rhomboedriſche Fluß-Haloid loͤſt ſich in Salpeterſaͤure 
ohne Aufbrauſen langſam auf, die Auflöſung der Chlor haltenden 
Varietäten gibt mit Jalpeterfaurem Silberoxyd einen reichlichen 
Niederfchlag ; die Fluor haltenden greifen mit Schwefelfäure übers 
goflen dad Glas an. Auf glühenden Kohlen und vor dem Löth: 
rohre phosphoresziren einige Varietäten, was andere fchon beim 
Reiben mit feften Körpern thun. In ſtarkem euer runden ſich 
die Kanten und Eden derfelben ab, fie fchmelzen aber ohne Zufag 
nicht. Vom Phosphorfalze werde fie zu-einem klaren Biafe aufs 
gelöt, eben fo, doch langfamer, vom Borax. 

3. Sn feltenen Beifpielen finden fidy die Varietäten dieſer 
Spezies als zufaͤllige Beimengungen einiger Gebirgsgeſteine, des 
Granites, des Gneuſes und des prismatiſchen Talk⸗Glimmers, 
unter der Benennung des gemeinen Talkes. Haͤufiger kommen 
fie auf Eiſen⸗ und Zinn: Erzlagern, am gewöhnlichften auf Binn« 
Er;gängen vor, auf denen fie von pyramidalem Zinn « Erze, pris⸗ 
matiſchem Scheel: Erze, priömatifchem Topafe . . . begleitet find. 
Auf anderen Gängen find die kryſtalliſirten Abänderungen der 
Gemengtheile des Gebirgsgeſteine, rhomboedriſcher Quarz, ortho⸗ 
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tomer Feldſpath, priämatifcher und hemiprismatiſcher Zall-Slint- 
mer, ihre Begleiter. Auch mit rhomboedrifchem Zurmaline und hemi= 
prismatifchem Augit » Spathe fommen fie inı Slimmerfciefer vor. 
Die einfachen, unter dem Namen Spargeljtein befannten Varie— 
täten aus Spanien finden ſich in einer mit rhomboedriſchem Eifen= 
Erze gemengten, zufammengefepten Varietät des rhomboedriſche 
‚ Salt- Haloides; die zuſammengeſetzten, unter dem Namen des 
Phosphorits and eben dieſem Lande bekannt, bilden eigene Lager, 
doch fommen fie auch in anderen Segenden auf Bängen, mit den 
kryſtalliſirten Varietäten diefer Spezies, und auf Klüften in dena 
fogenannten Slöpgebirge vor. 

5. Ehrenfriedersdorf in Sachſen, Schlackenwald in Böh⸗ 
men, der Greiner in Tyrol, Cabo de Gata in Spanien, Arendal 
in Norwegen, Devonfhire ... find die bekannteſten Gegenden, 
in denen die außgezeichneteften Varietäten diefer Spezies gefunden 
werden. Zu Schladenwald fommen unter andern Barbenvarietä- 
ten ſchon violblaue und lauchgrüne Krpitalle vor, doch nur die 
grünen in Kombinationen von mehreren Geftalten, worunter auch 
bemidirhomboedrifche ſich befinden. Diele legtern Beftalten finden 
fi) vornehmlich am &t. Botthardt in der Schweiz, am Heiligen- 
bluter Zauern und bei Dienten in Salzburg, auch in Tyrol, von 
weißer Sarbe und hohen Sraden der Durchfichtigfeit. In Sranfreich, 
Stalien, Amerifa . . . kommen Varietäten diefer Spezies; die 
zufammengefegten aber (der Phosphorit) in Eitremadura in Spa⸗ 
nien, zu Schladenwald in Böhmen (hier aud) die Pfeudomorpho= 
fen) vor. 


4. Prismatiſches Fluß: Haloid. 
Herderit. Hd. Poagend. Ann. XII. Bd. und Ann, of Philos, 
Vol, IV, 


Grundgeftalt. Orthotyp. Pu 141° 177, 79° 2253 be3. 
a:b:c = ı:Ya2,55:YV0,46. ' 
Einfache Gef. (P — a)* (0) = 119 ol, 1250187, 69° 54°; 
‚Gr 2)’ (n) = 121° 197, 13446, 793; P (p); 
@ + 00); () — 115507; (P -+ o0)* (s) = 42° 51°; 
Pr (M) = 1150537; Pr+oo(); Pr +09 (P}. 
Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 
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Gewöhnliche Kombinationen, ı) Pr. ‚pP. = Pteo) . Pr-+oo. 
Aehnlich Fig. 7. 
2) Pr. (P—2)°.(EP-a).P. Fran. Bros): 
Pr +0.Pr-+ oo. 

Theilbarkeit. P—oo, unvolltommen, Pr. ' Open uahPr 60 
und P. Bruch mufhlig. Oberfläche. Pr fehr glatt und 
zart geftreift, parallel, den Kombinntiondfanten mit P, fo 
auch die Flaͤchen der fämmtlichen Orthotppe, einige jedoch 
etwas gefrümmt. Die vertifalen Flaͤchen glatt, von etwas 
Eörnigem Anfehen. 

Glasglanz, etwas in den Fettglanz geneigt. Farbe gelblich⸗ und 
grünlichweiß. Strich weiß. Durchſichtig. 

Schr ſproͤde. H. = 5.0. Eigenthũmliches Gewicht em 9,985. 

Zufäße 
Nach einer mit einer geringen Menge von Turn er unter⸗ 
nommenen Unterſuchung beſteht diefed Mineral aud Phosphorfäure, 

Flußſäure und Kalk, in unbekannten Verhältniſſen. Es iſt bis 

jegt noch eine Selteuheit, und. hat ſich in den Zinn: Erjlagerftäten 

von Ehrenfriederödorf: in Sachſen, begleitet von oltaedriſchem 

Fluß⸗ Haloide gefunden. 


Achtes Geſchlecht. Kal Haloid. 
1. Prismatifhes Kalf-Haloid. 


Eiſenblůthe, Vartetät des faferigen Kalkfinters. Arragon. Wern. 
Arragonit. Handm. Arragon. vs, Leonh. Prismatie Lime- 
stone or Arragonite. Jam. Syst. and Man. Prismatic Lime- 
Haloide. Hd. Treat. Arragonite. Haüy,. 


Grundgeflalt. Orthotyp. Pe 129° 3715 93° 30%; 107347, 
a:b:e = 1: Va, qa63: 0,7439. Kupffer. 
Einfache Geſtalten. P — oo (s); (P — ) (n) = 116°7%, 
139° 37°, 85° 27"; P(P); (P)* (r) = 93°28', 11305, 
123° 127; Ga 0) * A B800 46, 163° 124; 
P+o(Mm)= 616; Pr—ı (2) = 1400339; Pr & 
= 108° 471; Pri(l)==86%33r; Pr-+ ı (i) == 69° 8175; 


9. Pdhyſiographie. ſa. MAaſſe- 


2 :Pr+ ı(mM)= ag'39'; © Pr + 1 (e) = 312 423 
. 2Pr-+a(g) =a0°3; Pr * 00 @. Pr 81:33’; 
F r + oo. 
Charakter der Kombinationen, Priomatiſch. 
Sewöhnlihe Kombinationen 1) P— o. P oOo. 
2) 1. P 
3))P—o. Pr: ı.Pto 
4)Pr. Po. Proc. Aehnl. Sig. 10. 
5) Pr. (Pr). :Pr+2.P+o.Erto. 
6) Pr—ı.Pr.(P} .P-roQ. Pr+o. Die In- 
dividuen in J. Fig. 209. 
7) Pr—ı.Pr.P-+o. Pr+ oo. [P- ı)2; 
P; (P); Pr+ 1; :Pr + 1; :Pr + 1; Pr]. 
Big. 33. Ä | 

Theilbarfeit :Pr, P-+-oo; volllommener und mit größerer Leich⸗ 
tigfeit Pr + 08. Bruch mufhlig . . . uneben. Ober⸗ 
fläche meiſtens glatt, (P — 1)? und P rauh; P + oo und 
Pr-4 00 oft etwaß uneben, Pr uneben. Die vertifalen 
Flaͤchen oft gefrümmt ; daraus oft fpießige und nadelförmige 
Kryftalle. - 

Sladglanz, auf Bruchflaͤchen etwas in den Fettglanz geneigt. 
Farbe weiß, berrfchend; ins Graue, Weingelbe, Honig 
gelbe, Spargelgrüne, Berggrüne und Violblaue überges 
. hend. Kinzelne Individuen zuweilen mebrfarbig.. Einiges 
Grün nehrfheinli bloße Färbung. Strich graulichweiß. 
Durdhfidtig . .. durchſcheinend. 

Sproͤde. H. — 3,6... 4,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 2,931. 
Durchſichtige Kepflale aus Böhmen. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Zwillings⸗Kryſtalle. 1) Zufammenfegungsflähe PL oo, 
Umdrehungsare auf derfelben ſeukrecht. Die Zufammenfebung 
wiederholt fi oft mehrere, zuweilen viele Male in parallelen Zus 
fammenfegungsflächen, woraus regelmäßige Zufammenfcgungen 
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von fehr důnnen Individuen, abwechſelnd in paralleler Stellung, 
entſtehen. Zuweilen iſt ein, oder es find einige diefer Individuen 
fo dünn, Daß die zufammengefepte Geftalt dad Anfehen einer 
einfachen erhält. Die Zufammenfegung wiederholt fih auch in 
‚siht parallelen Zufammenfegungsflächen. 3) Bufammenfegungss 
faͤche fenfrechf auf eine Kante an der Bafis von P; Umdrehung 
are dieſer Kante parallel. Kugliche., nierfürmige, gadige Ge⸗ 
Balten: Oberfläche drufig; Zufammenfegungsftüde ſtaͤnglich von 
serfhiedener, zum Theil fehr geringer Stärke; Zuſammenſetzungs⸗ 
fähen unregelmäßig geflreift. Plattenförmig: Zufammenfegungds . 
füde meiftend gleichlaufend und dinn ftänglid. Derb: Zuſam⸗ 
menfehungsfliche ftänglich, oft ziemlich die und meiſtens aus 
einahder =, zuweilen unter einander Taufend ; Zuſammenſetzungs⸗ 
Räche wie oben. Bei einigen Varietäten findet ſich nebſt der 
Ränglichen eine krummſchalige Zuſammenſehung. 


'Bufäpe 

ı. Chemifche Sufammenfegung. Cal = 568alf, 44 Rob: 
Ienfäure. 

Einige Varietäten des prismatiſchen Kalt: Haloides enthalten 
foblenfaure Strontianerde, bis zu 4 p. C. Nicht leicht iſt eine 
Spezies fo oft und fo ſorgfaͤltig unterſucht worden, als die gegen⸗ 
wärtige, hauptſaäͤchlich um für die auffallende Verſchiedenheit der 
Kryſtalgeſtalten derfelben von denen des rhomboedrifchen Kalfe 
Haloides, einen Grund in der chemifchen Zufanmenfegung aufs 
infieden. Der geringe Gehalt an fohlenfaurer Strontianerde, 
when Stromeyer in unbeſtimmten Verhaltniſſen in vers 
(diedenen Ahänderungen diefer Spezies entdedt hat, kann um 
ſo weniger diefer Grund fen, als es fehr viele Varietäten gibt, 
welchen dieſer Beftandtheil ganz abgeht. Das prismatifche Kalk⸗ 
Haloid phosphoreszirt auf glühendem Eifen, und tft in Salpeter⸗ 
sd Salzfäure unter Aufbraufen auflösiih. Duͤnne Splitter 
durchſichtiger Kryſtalle zerfpringen in der Flamme eines Lichtes; 
andere Varietäten verlieren ihre Durchfichtigkeit, und werden zer⸗ 
teiblich. 

a. Ein Theil der Varieräten dieſer Spezies findet ſich einges 
sahen, meiftens ald Zwillinge - Kryfialle und als Kryſtallgrup⸗ 
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ven in zufammenigefepten Abänderuggen des prismatoidiſchen Eur 
lad = Haloides, gemengt und gefärbt von Eiſenoxyd, nebſt Kry⸗ 
ftallen yon rhomboedrifhem Quarze, welche eben dieſe Verun⸗ 
reinigung erlitten haben; feltener erſcheinen fie auf Bängen in 
ältern und. jüngern. Gebirgen mit Kiefen, Glanzen ‚ einigen Das 
loiden, Baryten und Maladhiten . ... Ein anderer Theil kommt 
in den Blafenräumen des Bafaltes und anderer Zrappgefleine, 
auf Klüften in diefen.Gebirgänaflen , auch, obwohl felten, im 
©Serpentine vor. Auch in den Blafenräumen von Laven. (wahr 
ſcheinlich Mandeliteinen, denn in wirklichen Laven [cheint fo etwas 
nicht Statt zu finden), hat. man einige Varietäten gefunden. 
Eigenthümliche Abänderungen erfcheinen auf Eifen» Erzlagerftä- 
ten, in derben Mailen, in Kryſtallen und in zadigen Geſtalten, 
welche inöbefondere Eifenblüthe genannt werden. Die Geſtalten 
diefer, obwohl fie in offenen Höhlen und auf offenen Kluften fich 
finden, find feine tropffteinartigen Bildungen. 

3. Die in das prismatoidifche. Enflad » Haloid eingewachfenen 
Varietäten finden fich in Arragonien (daher der Name Arragonit), 
und in Valenzia in Spanien, auch in Bretagne. Auf Lagern 
erfheint diefe Spezies zu Leogang in Salzburg (die Komb. ı), 
am Salfenftein bei Schwag u. a. a. O. in Zyrol; auf Gängen zu 
Wolkenſtein in Sachſen, bei Iglo, inder Hodritſch, bei Königsberg 
in Uugarn, in Schottland, Sibirien (meiftens fpießige Aryflalle) ; 
in Trappgeiteinen, vornehmlich in Böhmen, findet fie ſich am Berge 
Eziczow bei Horſchnetz, woher die auogezeichnetſten weingelben 
Kryſtalle (Komb. 6, 7) und die fpargelgrünen unförmlid) -gebils 
deten Maſſen; und hei Tichochau, ZTeplig, Koloſoruk, Waltfch 
u. a. a. O., woher faft bloß geradftänglich zufammengefegte Va⸗ 
rietäten befannt find; ferner in Thüringen, Heſſen, am Rheine, 
in Baden, in Fraukreich und Schottland. Im Serpentine fommt 
fie in Piemont; in Laven am Veſuv und auf Island vor. Die 
zadigen Varietäten werden zu Eifener; in Steyermarf, zu Hüts 
tenberg in Kärnthen, in Ungarn, Siebenbürgen u. 0.0. D. ge- 
funden. 
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3. Rhomboedriſches Kalk⸗Haloid. 


Bergmilch, Lreide. Kalkſtein. Kalktuff. Schieferſpath. Stinkſtein. 
Mergel. Anthrakolith. Bituminöſer Mergelſchieſer. Duttenſtein. 
Wern. Kalk (mit Ausnahme des ſchuppigen Aphrits). Saugkalk? 
Mergel. Stinkmergel. Stinkkalk. Anthrakonit. 3ausm. Kohlen- 
saurer ‘Kalk (mit Ausnahme eines Theiles ded Yaferkalfes). v. 
Leonh. Limestone (mit Aydnahıne des Aphrited), Jam. Syst.3 
Bhombohedral Limestone. Man, RhombohedraP Lime- Haloide 
Hd. Treat. Chaux carbonatee (mit Ausnahme des’ Ch. carb. alu- 
minifere,,' ferrifere, magnösifere, mangandsifre rose,  ferro- 
menganesifere). Hfüy. Kalkſpath. Naum. gehrb' d. Mineral. 
und Poggd: Aun. XIV. Bd. Bournon- TFraité eomplet etc. 
Monteiro. Journ. des Mines. T. XXXJV. Ann, des Mines, 
T. V. Warkernagel: Kaſmer's Archiv. ‚Bd. IX. 


Grundgeftalt. Rhomboeder. Rs 105051... Rep, Son. 
a Væanobs. mn 

Einfahe Seflalten. Ro (),; R—s = ‚66° 2; Ro: (g) 
= 134° 57'; R(P); —R (ed); A + 1 WW = n8°5ı/; 
R-L2(m)—65°50°; —Rrr2 0; R+3G)= —61°33°; 
<R+1I(l)=ı15°7°; 3R--ı (Raumann)=97° 10/5 
3R+ 1 )=95"28; 3A ı (> 88° 18; 2A. 
(Naumann) = 69° .4465 ı R + 1 () = b7°207; 
h3 (s)= 0351; R+ o (e). pP (= 1510 21, 
47° 175 P+2 (4) = 125°30°, 135" 38°; ıP +23 ı£) 
= 123° 39, 49° 52°; Pr-oolj);, (Pa): = = 138"54,. 
159° 24', 64°54°; (P—. 2) ()= 142°32°, 115° * 
J (P— (2) 3 138023, 115°34,, 148° 307; | 
(Py5 (5) — 102° 317, 168° 1/7 94° 14; (P)? 0. Mon- 
teiro.) = 102° X 1550 50°, 1130 45; ey (2) 
= 103°53/, ı51°7/, 1210344; — Ey (e- Nam.) 
& 9 = 104°38/, 144° 24), 13359; — (P)? (9); 
(5 (2) = 106°20°, 139° 55%, 1400 493 (P)? (y) 
= 109° 1°, 134° 28°, 50° 44';.(P)' (s. Monteiro.) 
= sı1?39/, ı30°10/, 158°534; (bj (a) = 113° 217, 
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127°50°, 163° 304; (ar. (Hd.) = 114%24', 126° 267, 


ı66°38 ; (Pr (Naum.)= 114050, 125° 47°, 165° 23°; 


(P+ 15 eu 88° 18’, 159° 20%, 129° 297; (P + ı)? (2) 
= 9g93°9', 153° 167, 135% 19%; (P+ 1)? = 99°58, 


‚142° 30°, 149° 21/5 (4P— 3)! (r. Naum.) = ı44°45', 


162° 35°, 54° 16°; (3 P)? (o) = 1640 17, 130° 371, 67° 41/5 


EP Raum) =111054%, 154971, 103145 (EP) (9) 
ea 169°5%, 122°37', 69° 45°; (GP+ 1)? (5) = 107° 387, 
14505175 .124°39%5 (4 P)° (2) == 100°56°, 1400637, 
145° 28; (P -F 00)? (2) = 169° 13°, 1479.48. 


Charafter der Kombinationen. Ryomboedriſch. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. ı)R— oo R- 1; R; 


R$1; R+2; 3R-+ı (9; (PJs; (PP; R-+ oo. 
Aehnl. Big. 16. ° 

2) R— — B— 00; R; iR-+ı; R-tı; (P— ı1)5 
(PJ?5 (PP; R +00; P + oo. u 

3) R—R—ı(); RLı@); R+32;$R-tı; (PT, 

| yn; R+00; P+ og; R— oo, Hepnl, Big. 168, 


$) R— R—ı.(@P)}; P.@P)t; (P-L1)’.R oo, 

)R-r—R—ı;R; R+3; (P)’; Fr); 
R-+-.00; P-+ oo. 

)R-I—R— oo(*); R; (P)®. Fig. 158. 

)zR-+ı — B— 00 (9); sR-+ı1. chat. Fig. 155. 

)IRTI—R— ı; R;:R-+ı, 

9) e—R—c00;-R; Rpı; R+2; ;3R-+ ı; 
IR; (P— 2); R-+oo; P-poo ı), 

10) (P — R.ZB-Lı; R— oo. n-443 B ‚gA-ı. 
;R-+ 1. 

a) (PS R+I;2Rtı; Rt, 

12) (Pe R— ı.R«00; (P+ı)?. P-- 00; 
B+ı.R 

ı3) E — AR — 009; R—ı. 





2) Die befondere, in Diefer allgemeinen Kombination enthaltene Geftals 


(P.— 3)3 . (P)5, fielen die Zudividuen in Fig- 177 vor. 
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4) R-Fom—=R 00; R— ız Rey zRA-+ı; 
sR-+1; R+ı Gran eo (P)*;. 
(P)®. gig. 163. ; 

>) Ppo—R-Lı. R; er. R; (P)’ .3R—ı 

1) Ro. Ron (Pi (By; R+2. (BO) 
I. Sig. 144. = 

8) B—ı. Btı m R—00; (Di. R-+- 09; 
R+2.(P’}; R+s.(P?.R+-oo.R—co., 

19) R-+ı. nt oo er Ri; (P); R.R—ı. R--00; 
(B° . (Pi. . | 

so) R+ı. Rto. — (Mi 

sı) R. Ra — R— oo. R. Ey; R.(P). 
(P—ı). P+o(*). Sig. 160. 

2) R--2. A RN); P--oo; R.(PJ* (BP). 
'@+oo). Big. 159 

s3) R-+2. R— — (P) Pro: (P—1)!, 
EP; @.HR+3. | 

24) R+3. P — R—ı1; R-ı; R--oo; R—ı, 
R+eo; R—ı. R+ı.R+os;RA-+i. 


R+ı. (BI. Pt; (D.R+ oo; (Pa). 


R.P+-o; R—o.R-+ı 
25) R—ı. R.R+a.(P—n. (I. R+ om 
Big. 161. j 


>) 5R+3. RFS—RR.:R+ı 
27)3RL3.R—ı — R— 00; (P)’. R-+- oo. 
a) A RFO—R- RG EPH NN 
R. (PP; R—ı.RA.;R-+ı. R+ı. R-2. 
29) (P)°-. (P— 2). Rt — R—ı; R— 2» 
R+-ı; R—ı.R.5R+ı,R-+ı(. 1. Sig ı4ı. 
30) (PP.GPPB-pa = R+3; R+ool®). 1. Big. 
143. 
31) er. (P}.R+3 — R--3; RB; R, R+o0); 
R.GPP.R--oo. Big 164. 
2) EHRT U R; Wr x. 
B—1;(M. BO) 1 5 142. 
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33) (PP. tan AR- 1. . 
84) R. BR — oo — R— 1; R- 1; !Rtı; 
. zR+tı; R.R—ı; R-ı.R-ı; R— ı. 
W CP; —3.. 
35) RO. .R— — R-13 3R-+ı53B-t-ı; 
EP); R+ı.(P); RR-+ı.(Py%; PP.R+2. 
sR-+3. . 
36) Ro. (De Bi. Roıg Rt. Gr+ı); 
. R—ır.3P+3;(P—2®%.P.—R. " 
37) RL. BReR+I; RR; R— ı. 
389) R—oo.R--w. FromeR— 15 R-+3; 
R+ı.R-+a. 
9 R—o.A+ı. Pi. R+os. PH oo)". 
4) R—o.3R+ 1: GE) .R-+ı.— (Pi. 
P+o. (Naumann.in Poggd. Ann. a. a. O.). 
A)RB—ı.(P— SW. RB.R-tı,(P+ı)..B-t a. 
Pi. (P+ 1%. B+3 
#)R.R-L-ı. Rras . (Pr. (P)*. er P--oo. 
Big. 162. Hd. 
Tpeilbarfeit. R. Sehr leicht zu erhalten, gewöhnlich eben, und 
oft von der größten Vollkommenheit. R— co, R— ı, 
R+o,P+c, (P), Spuren, oft nur bei flarfer 
Erleuchtung wahrnehmbar. Gekrümmte Theilungsflächen 
rühren gewöhnlich von der Zufammenfegung der. Bruch 
muſchlig, vollfommen, nicht ohne Schwierigkeit zu erhalten. 
Dberfläche, meiſtens eben, bei einigen Rhomboedern und 
Ppramiden gekrümmt. R— co gewöhnlid rauf; R— ı 
geftreift, feinen geneigten Diagonalen oder den Kombina⸗ 
°  tiondfanten mit R parallel; (3 P— x)! etwas gefrimmt, 
 @— 2)? und (7 Py ihren ſchaͤrferen Axenkanten, oder den 
Rombinationsfanten mit R— ı; P und Pt co den Kom» 
binationdfanten mit P parallel geftreift. Die zu R ge: 
.börenden ungleichfantigen fechöfeitigen Pyramiden befon« 
ders (P)®, parallel ihren Geitenfanten geftreif. A -H- co 
gewöhnlich glatt. 
Glasglanz. RB — co guwellen, vornehmlich als Bufammen- 
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fegungsfläche, perImutterärtig. Die meiften Geftalten gläns 
jend; — R, zR--ı, 3R+ ı wenig glänzend... matt. 
Zarbe, weiß herrfchend. Außerdem grau, roth, violblau/ 
grün, gelb, in verſchiedenen Nuanzen. Saͤmmilich ichte 
und blaß, ohne befondere Auszeichnung. Rauchgrau, honig: 
gelb, oraniengelb, ocergelb, braun und ſchwarz, Der 
unreinigungen. Strich graulichweiß. Durchſi ihtig . 
durchfcheinend. Strahlenbrechung doppelt, hoͤchſt ausge 
jeichnet. En 
Sproͤde. H. = 3,0. EigentHümliche® Gewicht = aa, ein 
durchfichtiger Kryſtall. Br 


Bufammengefespte Barietären. u 

Zwillings⸗Kryſtalle: ı) Zuſammenſetzungoflache —* 
Undrehungôaxe ſenkrecht auf R— oo. I. Sig. 197 und 198; 
R—ı. 1. Fig. 200; R. 1. Big. 301 0.2625 RE ı. L Fig. 2031 
B-koo. J. $ig.204. 2) Zufammenfegungfläc fentrecht auf einer 
Wenkante von R; —— dieſer Kante parallel. Die 
chen, und bilden —— Die regelmaͤßige Zuſam⸗ 
wenſehung nah R— ı, Fig. 200, findet aud bei derben Maſſen 
Statt, in welchen dann meht und wenige die‘ Fügen verſchiede; 
ner Individuen mit einander abwechſelu. Big. 421. Von ‚etz 
felben Zufammmenfegung rührt die ſehr gewöhnliche Streifung der 
heilungsflächen in der Richtung der horizontalen. Diagonale‘ hei: 
Die Släden diefer Zufammenfegung, duch die in der Richtung von 
R— 06 an dem fogenannten Schieferfpathe vorhandenen , find 
für Theilungsflähen gehalten worden. Char. 2. Aufl. S. 144; 
Kugeln, aufgewachfen; tröpffteinartige, nierförmige, ' flauden: 
firmige ... Geftalten:: Oberfläche theils uneben, drufig, rauf; 
teils glatt; Zufammenfegungsftüde ſtaͤnglich, mehr oder weni⸗ 
ger vollkommen, gerade, aus einander laufend, von der. ver—⸗ 
ſchiedenſten Stärke und zuweilen in förnige übergehend. Kropfe 
feinartige und nierförmige Geſtalten zuweilen ‚jugleich krumm⸗ 
ſchalig zuſammengeſetzt, und oft auch der Zuſammenſehung ent: 
fehend geflreift: Zufammenfepungsflächen theild uneben und 
na, theild unregelmäßig der Länge nach geftreift. platten: 

n. 7 
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förmig; Zufammenfegungsftäcde gerad und gleihlaufend, mei« 
ſtens dünnſtänglich. Kugeln in Blafenräumen gebildet ... Zufams 
menfegung unbeftimnt. Derb: Zufammenfegungsftüde: 1) ſtaͤng⸗ 
lich, gerade, gleidy: und ans einander laufend, zuweilen von 
verfhwindender Stärke; Zufammenfegungsfläche wie vorhin. Bei 
jweimaliger Zufammenfegung rundförnig oder krummſchalig. 
Zufammenfegungsfläde der erftern uneben und raub, der andern 
oft glatt. Bei dreimaliger Zufammenfegung rundförnig, Zus 
fammenfegungsfläche uneben und rauf. 2) Körnig, won der vers 
fhiedenften Größe bi6 zum Verfchwinden. Zufammenfegungd- 
fläche unregelmäßig geftreift, uneben und rauf. Die Individuen 
mehr und weniger feft mit einander verbunden. Bruch bei ver- 
fhwindender Zufanamenfegung fplittrig, uneben, flachmufch» 
lig, zuweilen ſtellenweiſe eben, zuweilen im Großen ſchiefrig. 
Bei geringem Zuſammenhange oft erdig. 3) Schalig. Zuſam⸗ 
menfetzungsſtücke mehr und weniger dünn, oft gebogen. Zuſam⸗ 
menfegungdfläche zuweilen raub und von Perlmutterglanze. 


3uſäts e. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Ea ẽSb Kalk, 44 Rob 


—5 

Die gewöͤhnlichſten Verunreinigungen des rhom boedriſchen 
Kalt» Haloides ſind Gifenoryd, Kiefelerde, Thonerde, Kohle und 
Bitumen. Es finden ſich theilbare Varietäten, welche fehr gleich» 
foͤrmig mit Quarzſand und auch mit feinen Theilchen von hexae⸗ 
drifchem Blei⸗ Glanze gemengt find. Das rhomboedrifche Kalk 
Haloid loͤſt ſich mit heftigem Aufbranfen in den flärferen Säuren, 
die reinen Varietäten ohne Ruͤckſtand auf. Durch Glühen verliert 
ed feine Kohlenſaͤure, und wird in ägenden Kalf verwandelt; es 
ſchmilzt jedoch nicht vor dem Löthropre. 

9. Das rhomboedrifche Kalk Haloid findet ſich felten als 
Gemengtheil von Gebirgögefteinen, doch ift dieß nicht ohne merk: 
würdige Beiſpiele. Defto häufiger nimmt es als felbfiftändige 
Gebirgsmaſſe „oft von ungemeiner Verbreitung und Maͤchtigkeit, 
auch i in Geſtalt von Lagern und Stöcken, an der Zuſammenſetzung 
der Gebirge Autheil, und diefe Maffen befteben theild aus er» 
kennbaren, theils und faſt haͤufiger, aus verſchwindend kleinen koͤr⸗ 
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nigen Zufammenfegungen. Jene fi ind der koͤrnige, Diefe der dichte 
Kalkitein, die Kreiden. ſ. w. Die einfachen MWarietdten finden 
fi) in den Drufenräumen ber aus diefen Geſteinen beftchenden 
Sebirgämaflen, häufiger aber auf Gaͤngen ald. auf. Lagern, und _ 
find auf denfelben von den Varietäten der verfchtedeuften Spe⸗ 
jierum begleitet. Aud) in ben Blaſenraͤumen einiger Gebirgsgeſteine 
finden ſich hoͤchſt ausgezeichnete einfache, auch einige zuſammen⸗ 
geſetzte Varietäten der gegenwaͤrtigen Spezies. Der Schieferſpath 
bricht auf Lagern des körnigen Kalffteines, zuweilen auch im 
Blaſenraͤumen anderer Geſteine. Kalkſinter, Kalktuff, Erbſenſtein 
und Bergmilch find noch jetzt dauernde Bildungen, theils aus 
kalkhaltigen Auellen, theild aus Waſſern, welche die Zwiſchen⸗ 
räume der Kalkſteingebirge durchdtingen, und ihren Gehalt fowohl 
in Hoͤlen und Aluften, ald auch an der Oberfläche der Erde abs 
fegen. Sehr häufig erfcheint das rhomboedrifche Kalk⸗Haloid in 
Verfteinerungdgeftalten, vorzüglich von Leberräften thierifchen 
Körper, und manche Lager in den Kalkſteingebirgen find faft ganz 
damit angefüllt. Hieher gehört unter audern der fogenannte Mu⸗ 
fheimarmor, welcher Gehäufe von Mollusfen in noch faft unver» 
ändertem Zuftande, und von dem lebhafteiten Barbenfpiele ent» 
hält. In einigen diefer Petrefakten findet ſich das rhomboedeifche 
Salt. Haloid von volllommener.Xheikbarfeit, wie in den Stacheln 
und Schalen der Echiniten, in den einzelnen Oliedern und 
Schildern mancher Erifriniten; in andern Yon einer gleichlaufend 
ſtaͤnglichen Zufammenfepung, wie in den Schalen von einigen Ino⸗ 
eeramus, und in noch andern von fternförmig auseinander laufend 
Ränglichen Zufammenfegungsflüden, wie in den Belemniten. 

3, Die ausgezeichneteften Aryftalle. Diefer Spezies finden fich 
in Kärnthen, Steyermark, Ungarn, Siebenbürgen, Böhmen, 
im böhmifchen und fächfifchen Erzgebirge, am Harze, in Derbufhire 
in England, in Frankreich, Rorwegen u.f.w. Es iſt merkwürdig/ 
daß einige einfache Geftalten und Kombinationen häufig in ge⸗ 
willen Gegenden vorfommen, während fie in andern durch andere 
erfept werden. In England find es meiltens die Geſtalten CP? - 
und die Kombinationdgruppen 10, 38, 29, 30, 3ı, 34; am 
Harze viele aus der 1., 34., 3., 37., 38. Gruppe; im Boͤh⸗ 
men und Sachſen ericheinen die Rpoomboeder B—ı, Rt » 
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und’ihre Kombinationen mit R -- oo vorherrfchend. Die Grup 
yon 18 und 19 fiuden fich in Kärnthen und im böbhmifchen Mittels 
gebirge, und die Gruppe 4 in der Begend von Prag, und einige 
Kombinationen derfelben in Sachſen u. |. w. Die durchfichtigen 
unter dem Namen des Doppelfpathed befannten Abänderungen 
finden fi) in großen einfachen, obwohl felten kryſtalliſirten Maſ⸗ 
fen auf Island ;- mit feinem Quarzſande gleihförmig gemengte 
Kryfallgruppen, auch kofe Kryſtalle, von der’ Geſtalt AR 1, 
und audgezeichnete traubige Beftalten find unter der Benennung 
irpftallifirter Sandſtein von Fontainebleau in Frankreich, und 
theilbare, mit Bleiglanz gemengte Maſſen von Przibram in Boͤh⸗ 
men befannt. Der Schieferfpath fommt im böhmifchen und fäch« 
filchen Erzgebirge, im böhmifchen Mittelgebirge und in Norwes 
gen; der Erbfenfiein ohnweit Laybach in Arain, zu Carlöbad im 
Böhmen; der Anthrafolith im Nußbachthale in Salzburg, und 
in ziemlich vollfommenen Kugeln bis zu einem Fuß im Durchmef- 
fer, von faft verfchwindender Zufammenfepung, bei Prag und Carl⸗ 
ſtein in Böhmen vor. Andere DVarietäten bedürfen faum einer 
Nachweiſung ded Fundortes, fo wenig als die Kalfiteingebirge, 
von welchen die außgedehnteften und höchften auf beiden Abfällen- 
der Alpen, weniger weit erflredite und niedrigere in fehr. vielen 
kleineren Gebirgen bis an das flache Laud und an die Seefüften, 
Lager aber von verfchiedener Mächtigfeit, und Stöde von verſchie⸗ 
deuer Ausdehnung, faft in allen Schiefergebirgen in größerer oder 
geringerer Anzahl und Verbreitung fi finden. 

S. Mehrere der Varietäten der gegenwärtigen Spezies find 
Gegenflände der Benugung, und diefe gründet fich theild auf die 
Zufammenfegung, theild auf die Mifchung derfelben. Diejenigen, 
welche in der Bildhauer: und der fchönen Baufunit in Anwen: 
dung fommen, find unter dem Namen der Marmor begriffen, 
deren einige fehr berühmt, und die Länder, in denen fie gefunden 
werden, befannt find. Die verfchiedenen Arten des Marmors 
werden nach Reinheit, Farbe, Zeichnung, Durchfichtigkeit, Größe 
der Zufammenfegungsflücde und der Maflen, in welchen fie fich 
frei von lüften finden, auch nach dem Grade der Politur, wel 
hen fie annehmen, gefchägt, und einigen diefer Eigenfchaften 
gemäß, mit befondern Benennungen belegt. Die gemeinern oder 
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ſchlechtern Varietäten dienen, in der Baukunſt zu Thůr⸗ und Fen⸗ 
ferbefleidbuugen, Zreppenflufen.. . ; und felbft zu Mauerſteinen 
und Straßenpflafler. Verſchiedene Varietäten des dichten Kalk⸗ 
ſteines liefern die Platten zum Steindrude. Der gebrannte Kalk 
gibt mit Quarzfand gemengt, Mörtel, und wird auch zur Vers 
beilerung des Aderlandes, fo wie in mancherlei Fabrikationen, 
ber Serberei u. f. w. angewendet. Zur Erzengung der Kohlen⸗ 
fäure, zum Schreiben und Anftreihen . . . bedient man ſich der 
Kreide, zu letzterem in der Schweiz auch der Bergmilh. Das 
thomboedrifche Kalk: Haloid dient endlich als Zuſatz bei verſchiede⸗ 
nen Schmelzarbeiten und Glaserzeugungen. Insbeſondere ift es 
ein fehr gewöhnlicher Zufchlag beim Eiſenſchmelzen. 


8. Makrotypes Kalk⸗Haloid. 

Braunſpath. Dolomit. Rautenſpath (zum Theil), Wern. Braun⸗ 
Fall. Bitterkalt. Hausm⸗ Magnesit, Bitterkalk (zum Theil). 
v. Leonh. Dolomite (zum Theil). Jam. Syst.; Macrotypous 
Limestone. Man. Macrotypous :Lime-Haloide, Hd, Treat. 
Chaux cearbonatee aluminifere, Chaux carb. ferrifere periee, 
Chaux carb, magnesifere (zum heil). Chaux carb. ferro- man- 
gandsifere (zum Theil). Haüy- Traite, T. II. et Tabl. comp. 
Chaux carb, ferrifere, manganesifere. rose, ferro -manganesi- 
fere , magnesifere. Traite. ». Edit, 


Grundgeftalt. Rhomboeder. R= 106° 15%. Reflexions⸗Go⸗ 
nyometer. 
ı— 3,0779. . 
Einfache Geſtalten. R—oo(0); R— 10) = 1350 577; R (P); 
R-+1(N)= 79'364; R+ 2 (m) = 66°7°; P-Foo (u); 
(PP (-) = 104°56°, 144°33°, 133° 5°. 
Eharafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı)R—coo.R-- 3 Aehnlich 
Big. ı58. 
s)R—ı.R. | 
3))R—co.R.R-ts Aehnl. Fig. 189. 
4)J)R—-oo.R.R-tı. (P). Po. 
Zheilbarfeit. R, vollfommen; die Theilungsflächen bisweilen ge⸗ 
krümmt. BR — ı, Spuren. Bruch muſchlig. Oberfläche. 
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BR ——- 00 zuweilen fonver, daraus .linfenförmige Geflalten. 
R— ı ftarf geftreift, parallel den-Kombinationdfanten mit 
RB. Die übrigen Zlächen meiftens glatt und von ziemlich 
. gleicher Befchaffenheit; doch auch oft gebogen, daraus fattel- 
förmige Einfen. A biöweilen fonver, daraus eigenthümliche 
fuglige, und durch Zufammenhänfung, nierfoͤrmige Geſtal⸗ 
ten. (Pp zuweilen druſig. | 
Dladglanz, bei verfchiedenen Varietäten mehr und weniger in 
den Perlmutterglanz geneigt. Farbe weiß, felten rein, ge« 
wöhnlich ins Mothe oder Grüne geneigt. Merfchiedene Ab⸗ 
änderungen von Roth, darunter Rofenroth audgezeichnet. 
Auh Grün, Braun, Stau, Schwarz: meiſtend Verun⸗ 
reinigungen , die beiden letztern zuweilen bloß oberflächlich. 
Strich graulihweiß. Halbdurdhfichtig . . . durchſcheinend. 
Spröde. H.=3,5... 4,0. Eigenthümlihes Gewicht — 2,884, 
eine grünlichweiße theilbare NWarietät von Miemo. 


- Bufammengefeste Varietäten. 

Zwilling: Aryftalle. Zufammenfegungsfläche R-+00; Um⸗ 
drehungsarg ſenkrecht auf R— oo. Fig. ıBı. Zuweilen Wie— 
derholung diefer Zufammenfeßung. Kugeln aufgewachfen ; niers 
förmige, flaudenförmige u. a. nachahmende Geftalten, Oberfläche 
drufig und rauh, Zufammenfegungsftücge ſtaͤnglich. Derb: Zur 
fammenfegungsftüde theils förnig, von verſchiedener, doch ſelten 
verfchiyindender Größe, zuweilen leicht trennbar; theild ſtaͤnglich, 
von verfchiedener Stärfe und meiftens gerade. Mehrmalige Zus 
fammenfegung der körnigen, theils aus Börnigen, theild aus 
ſtaͤnglichen Aufammenfegungsftiden. Die zufammengefepten för: 
nigen zuweilen leiht tvennbar ; Zufammenfegungsflächen uneben 
amd rauf. Mancherfei fryftallinifche Ueberzüge, Pſeudomorpho⸗ 
fen, Eindrüge, zellige und zerfreffene Geſtalten. 


anfäge. 

1. Es ift nicht leicht, die Varietäten der gegenwärtigen Spe⸗ 
zies mit Gewißheit bei den Mineralogen nachzuweifen, weil ihre 
Bellimmung, in den Spftemen derfelben, nicht immer auf fichern, 
fondern meiftens auf ſehr ſchwankenden Merkmalen, Zufammen: 
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fegung, Sarbe, Glanz ... und auf den Berhältniffen der Mie 
fung beruhet, welche ebenfalls noch nicht gehörig ind Klare ges 
fept zu feyn feinen. "Die derben, aud Förnigen, zum Theil 
leicht trennbaren Varietaͤten von weißen Farben ſind es, welche 
die Gattung Dolomit; die denſelben ähnlichen, theils kryſtalli- 
ſirten, theils derben, von groͤßern, leicht theilbaren Zuſammen⸗ 
feßungöftüden, und oft ins Orüne fallenden und übergehenden 
Farden, welche die Gattung Rautenfpath ausmachen. Die 
fer werden — die Varietaͤten des brachytypen Kalk: Hr 
loides beigezählt, welche ſich jedoch föwopt i in den Abmeſſungen, 
als auch in der Haͤrte und im eigenthümilichen Gewichte be⸗ 
ſtimmt von derſelben unterſcheiden. Einfache und zuſammenge⸗ 
ſetzte Abaͤnderungen, feptere oft in nachahmenden Seftalteh, von 
Farben, welche ins Rothe und Braune fallen, und meiſtens von’ 
deutlicherem Perlmutterglanze als die vorhergehenden ihn zu be⸗ 
ſitzen pflegen, vereinigen ſich in der Gattung Braunf path, 
und werden, nach Maßgabe der Sufammenfegung , bu visterk 
gen und fafrigen Braunfpath eingethäilt, Andere werden 
unter den Namen Miemit und Tharandit aufgefuͤhrt. Eis 
nige Barietäten, welche zu dem Braunfpathe gezählt zu werden 
pflegen , find jedoch prismatifches Kalk: Haloid; andere, fo wie 
mehrere, welche man zum blaͤttrigen Braunfpathe rechnet, von 
rofenrother Farbe, makrotyper Paradhrod> Baryt, einige ſogar 
rhomboedriſches Kalk⸗Haloid. In den meiſten Faͤllen bedient 
man ſich mit der groͤßten Bequemlichkeit des eigenthümlichen Ge⸗ 
wichtes, um dieſe verſchiedenen Varietaͤten zu beſtimmen. 

2. Chemiſche Zuſammenſetzung. CaC + Mg C = 54,3 
kohlenſaurer Kalk, 45,7 Fohlenfaure Talkerde. Gmelin. 

Die meiften Varietäten enthalten jedoch auch kohlenſaures 
Eiſen⸗ oder kohlenſaures Manganoxydul in größeren oder gerin⸗ 
geren Quantitaͤten, oft beide zugleich. Die Abänderungen diefer 
Spezies Töfen fich ſchwerer und mit ſchwaͤcherem Aufbraufen in 
Säuren auf, als die des rhomboedrifchen Kalk Haloides. Vor 
dem Löthrohre ſchmelzen fie nicht ;- einige färben fich braun oder 
ſchwarz, andere blättern ſich etwas auf. 

3. Den verfchiedenen Varietäten des mafrotypen Kall« Ha- 
loides ift ein verfchiedenes Vorkommen eigen, welches auf die 
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Beilimmung derfelben, ald eigene Gattungen, Einfluß gehabt 
zu haben ſcheint. Der Dolomit bildet Lager in andern Geſtein⸗ 
maſſen und erſcheint alſo ſelbſt als Gebirgsgeſtein. Der Rauten⸗ 
ſpath findet ſich in Kryſtallen und zuſammengeſetzten derben Maſ⸗ 

ſen, eingewachſen in Gebirgsgeſteine, oft in dem gemeinen Talke, 
einer Varietaͤt des prismatiſchen Talk⸗Glimmers: ſeltener in zu⸗ 
fammengefegten und mit Thon, gemengten Varietäten des pris⸗ 
matoidiſchen Euklas⸗Haloides. Der Braunſpath iſt am gewoͤhn⸗ 
lichſten das Erzeugniß von Gaͤngen, auf Welchen er, von den 
Varietäten der verſchiedenſten Spezierum, zumal Glanzen, Blen⸗ 
den, Kiefen - . begleitet, befonders, in mannigfaltigen nad) 

ahmenden Beftalten, häufig vorfommt. Auch auf Klüften im 
Bafalte finden ſich einige Abänderungen derfelben, begleitet von 
thomboedrifchem Quarze. 

4. Der Dolomit findet fi vornehmlich in mehreren Gegen⸗ 
den in den Alpen, als am St. Gotthardt, am Brenner in Tyrol, 
in Kränthen ; bei Baden i in Niederöfterreich, in ben Appeninen . .-; 
die eingewachfen gebildeten Varietäten des fogenannten Rauten⸗ 
ſpathes in Salzburg, Tyrol und in der Schweiz. Rhomboeder 
(BR) von anſehnlicher Größe, zum Theil regelmäßig zuſammenge⸗ 
fegt, finden ſich mit durdfichtigen Kryſtallen des fhomboedriſchen 
Quarzes zu Traverſella in Piemont; andere von grünlicher Farbe 
nebſt zuſammengeſetzten Varietaͤten, Miemit genannt, zu Miemo 
in Toskana, zu Glücksbrunn in Thüringen, bei Tharandt in Sach⸗ 
fen. Im Bafaltgebirge fommen oft Rhomboeder mit fonveren 
Slächen zu Koloferuf in Böhmen vor. Die zahlreichiten Abdndes 
Fungen, Braunfpath genannt, finden fid) auf Bängen zu Schemnig 
in Ungarn, zu Kapnif in @iebenbürgen, zu Przibram, Ratieborzig, 
Joachimsthal und Komarow in Böhmen, zu Freiberg u a. a. O. 
in Sachſen, zu Klausthal am Harze, in Norwegen, Schweden, 
Schottland und England und in mehreren Gegenden. Eine merk: 
würdige derbe Varietät von doppelt koͤrniger Zuſanmenſetzung 
und oͤlgrüner Farbe findet fi ch zu Rafowiga in Syrmien. 

5. Einige Varietaͤten des Dolomites, zu welchen auch dem 
angegebenen eigenthümlichen Gewichte su Folge, der parilche 
‚Marmor zu gehören ſcheint, find in der Bildhauerei gebraucht 
worden, und follen von befonderer Dauer fepn. Die leicht zer« 
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follenden Abänderungen diefes Befleines werben in ben Gegen⸗ 
den ihres Vortommens ala Schererſand in den » Qaubpaltungen 
gebraucht. er ’ 


4. Brachytypes Kalk⸗Haloib.“ 
Rautenſpath (ein Theil). Wern. Bitterkalk (zum Theil). ausm. 
Bitterkalk (zum Theil). v. Leonh. Dolomite (ein Theil). Jam. 
Syst.; Brachytypous Limestone or Rhomb-Spar. Man. Brachy- 
typous Lime -Haloide. Hd. Treat. Chaux carbonatee magnesi-' 
fere (ein Theil). Haüy. Magnefitfpath, Stromeyer. 
Srundgeftalt. Nhomboeder. AR == 107°23. Reflexiond⸗Go⸗ 
nyometer, | | 
a == YVı,g76h. 
Einfache Seftalten. R(P). Kombinationen nicht befannt. 
Theilbarfeit. R, ſehr vollfommen, in der Richtung von R— ı 
oft mufchliger Bruch, Bruch muſchlig. Oberflaͤche eben, 
doch rauh. 
Glasglanz. Auf Theilungsflaͤchen ſhwach in den Perlmutterglanz 
geneigt. Farbe weiß und grau, gewöhnfic) ind Gelbe fal- 
" Send. Auch gelb und braun. Strich graulichweiß. Durch⸗ 
fihtig . . . Durchfcheinend, 
Sproͤde. H.=m4,0...45. Eigenthümliches Gewicht— 8,001, 
eine nelfenbraune , 3,118, eine gelbe Warietät. 


Zufemmiengefekte Bartetäten. 
Derbi Zuſammenſetzun goſtuͤcke koͤrnig, ſtark verwachſen; 3 zu 
fammenfegungsflächen uneben und rauß, 


.Buflibe: 

ı. Die Richtigfeit der natürhiftorifchen Beſtimmung der ges 
genwärtigen Spezies und ihre Unterfcheidung von der vorherge⸗ 
henden, erhellen aus den angegebenen Eigenſchaften, beſonders 
denen, aus welchen der Charakter der Spezies beſteht. Sie war 
bisher noch nicht unterſchieden, foydern dem ſogenannten Rauten⸗ 
fpathe oder dem Bitterkalle beigezaͤhtt worden. ..Die Varietäten, 
welche man gegenwärtig unter den. Namen. Dolomit, Rauten⸗ 
ſpath, Miemit, Gurhofion, Bitterkalk, Bitterſpath, Braunſpath, 
Braunkalk... von dem rhomboedriſchen Kalk⸗Haloide trennt, 
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“ enthalten vielleicht die Abänderungen noch mancher unbeflimmten 
Spezied, wovon die folgende ein Beifpiel ift, wie Abmeflungen, 
eigenthümliche Gewichte, Härte and andere Verhältniffe dieß uns 
vertennbar andguten. Die Annahme des makrotypen, brachyty⸗ 

‚pen und paratomen Kalt» Haloided (nach Abfonderung deifen, was 
zu der folgenden Drönung gehört), ift daher bloß als ein erfter 
Verſuch einer genanern Beflimmung diefer Spezierum anzufehen, 
deifen verftändige Bortfegung und Beendigung nicht nur über 
das naturhiftorifche Sefchlecht im Allgemeinen, fondern auch über 

" die Verhältniffe der Miſchung diefor Arten indbefondere, mebreres 

Licht zu verbreiten verfpricht. 

9. Chemifche Zufammenfepung. MgC = 47,6 Talkerde, 

52,4 Kohlenſaͤure. Stromeyer. 

Alle bisher unterfuchten Abaͤnderungen enthalten an kohlen⸗ 
ſaurem Eiſenoxydul 8 bio 17 p. C.; einige auch kleine Quantitaͤten 
von kohlenſaurem Manganoxyde. 

3. Das brachytype Kalk⸗Haloid theilt das Vorkommen derer 
Abänderungen des mafrotypen, welche unter den Naflıen Raus 
tenfpath befannt find, und die Varietäten beider finden fich nicht 
felten beifammen, wie dieß unter andern am rothen Kopfe und 
am Greiner im Zillerthale in Tyrol der Fall iit, Andere wichtige 
Bundorte in dieſem Lande find Hal und das Faſſathal, außer 
demfelben der St Gotthardt, und die Inſel Unſt. Es ift noch 
jweifelhaft -ob der Siobertit von Brooke, und der Magneflit, 
welchen mehrere Dineralogen damit vereinigen, zu der gegen« 
wärtigen Spezies zu zählen fey. 


5. Paratomes Kall-Haloibd. 

: Paratomoas Lime -Haleide. Hd. Trest. In Steyermark Rohr 
wand, oder vope Wand, Roßzahn, Wandftein genannt. 
Grundgeſtalt. Rhomborder. R == 106° 12‘. efleriond » Go⸗ 

nyometer, 
a — Vs, o626. 
Einfache Geftalten. R— oo (0); R— 1 (g)m 1357 54; R (P). 
Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Gewohnliche Kembinationen. 1) R—co.B. Aehul. Fig. 155. 
2) R—. B... 
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Zheilbarfeit. R, vollfommen. Bruch uneben. Dberflähe. R—co 
raub; R— ı, parallel den Kombinationdfanten mit R, 
ſtark geflreift, 

Glasglanz, zuweilen fhwac in den Perlmutterglanz geneigt. 
Farbe weiß, zum Theil ins Graue, zum Theil etwas ins 
Rothe fallend. Strich weiß. Durchſcheinend, oft nur in 
Ka Graden. 

Sproͤde. H. = 3,5... 4,0. Eigenthuͤmliches Gewicht == 3,080, 
eine w weiße theilbare Varietät. 


Bufammengefebte Boarietäten. 

Zwillingd: Krpitalles Bufammenfegungdfläche parallel einer 
Fläche von R + co. Umpdrehungsare auf derfelben fenfrecht. 
Fig. ı81. Derb; Zufammenfeßungsitüde von verfchiedener, doch 
nicht verfchwindender Größe ; Zuſammenſehangoflache nneben: und 
rauh. 


Zuſatze. 

s. Chemiſche Zuſammenſetzung. 48,03 fohlenfaurer Kalk, 
33,06 fohlenfaurgs Eifenorydul, 16,46 Fohlenfaure Talferde, 29,7 
foplenfaures Manganorydul, mit Spuren von Kiefelerde, (Bon 
2. Maidinger mitgetheilt.) 

Das paratpme Ralf: Haloid wird vor dem Cöthroßre ſchwarz 
und dem Magnete folgſam. In Salpeterſäure Töft es ſich mit 
lebhaften Aufbraufen auf. An ber Quft verdunßelt fih mit der 
Zeit die Farbe der Oberfläche. 

3. Das paratome Kalk: Haloid findet fih am Rathhausberge 
in der Gaſtein in Salzburg, auf Lagern in Olimmerfchiefer, un» 
in vielen Gegenden, auf den Lagern des brachytypen Parachros⸗ 
Barytes, welche aus Steyermark durch die benachbarten Laͤnder 
weit fortſetzen, wie an der Golrath, zu Eiſenerz in Steyermark, 
in Sal, burg n. f. w. Die zuſammengeſetzten Varietaͤten dieſer 
Spezies, welche ſich am Raiding bei Vordernberg, zu Neuberg, 
an der Rothſol, an der Veitfchalpe u. f. w. finden, gehören dem 
dort ſehr weit verbreiteten Ralkfteingebirge an. . 

3. Das paratome Kalk: Haleid wird fehr vortheilpaft ala 
Zuſchlag beim Eifenfchmelzen benupt. 
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Zweite Ordnung. Barpte, 


Ä 


Erftes Geſchlecht. Parachros-Baryt. 

1. Rhomboedriſcher Parachros⸗Baryt. 
Meſitinſpath. Breith. Schweigg. Jahrb. d. Chem. und Phyſ. 
XX. Bd. S. 317. Meſitiner Karbon⸗Spath. Breith. Vollſt. Char. 
des Min. Syſt. ©. 66. Meſitin. Breith. a. a. O. 

Grundgeſtalt. Rhomboeder. R == 107° 14% 

a = Yı,9885. 

Einfache Seftalten. R— 00 (0); R—ı (g)== 136° 46°; R(P); 
R +00 (ec). 

Eharafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Gewoͤhnliche Kombinatinen, R—oo.R.R-+ co. 

Theilbarkeit. R, vollfommen; Spuren nah R— ı. Bruch 
nicht wahrnehmbar, Dberflähe. RA glatt; R— co und 
R — ı gugerundet, daraus linfenförmige Seftalten. 

Glasglanz. Farbe graulich» und gelblihweiß . . . gelblich grau. 
Strid weiß. Durchſichtig . . durchſcheinend. 

Spröde. H. — 3,5...40. Eigenthümliches Gewicht = 3,35 
... 3,363. 


Zuſaätze. 
1. Die chemiſche Zuſammenſetzung dieſes Barytes iſt nach 
einer Mittheilung von Stromeyer an Herrn Breithaupt 
MgC©-+FeC. Das Migeral verkniſtert vor dem Loͤthrohre 
bei ftarfer Hitze. Allmählich angewärnt, wird ed fchwärzlichbraun, . 
dann ſchwarz und folgt am Ende dem Magnete. In Salz und 
Salpeterfäure ift e& unter fhwachen Aufbraufen vollfommen aufs 
loͤslich Es ſcheint der Zerſetzung mehr zu widerſtehen, als die 
übrigen Spezies dieſes Geſchlechts, und uͤberzieht ſich nur ober⸗ 
flaͤchlich mit einer dünnen ochergelben Rinde. 
3. Der einzige bis jetzt bekannte Fundort des rhomboedriſchen 
Parachros⸗ Barytes iſt Traverſella in Piemont, wo er in Dru⸗ 
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fen von durchfichtigem thomboedrifchen Quarze, wie es ſcheint, 
mit Varietäten von makrotypem Kalk⸗ Halode vorkommt. 


3, Brachytyper Parabros-Warpt. 
Spatheifenftein. Wern. Eiſenkalk, Sphaärdſiderit. Hauſsmann. 
Kohlensaures Eisen. v. Leonh. Sparry Iren. Jam Syst.ʒ 
Rhomboidal Sparry Iron. Man. Brachytypous Parachrose-Baryte. 
Hd, Treat. Chbaux carbonatee fertifere (um Theil). Fer oxyde 
esrbonatede. Haüy. Flinz⸗ Stahlſtein. Eiſenſpath. 

Grundgeſtalt. Romboeder. R ‚7 o“. Reflexions⸗ "Gonzo: 
meter, 

= y 2,0099, .. 

Einfache Geftalten. R_ caA{0o); R—ı (= 130° 341; 
R(P; R+ı (f) = Bo: 6; R+ 3 (m) = 66° 189; 
IR+3()= 641075; R-+ oo (ec); P+ co W. 

Charafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) Rem R—o0; R-—ı; 

R+ı;5R-+3; R-+o00; P-+ m. 

:)R—ı., : ıR+3. 
3) R—o,. Re) — R— 1; Ra; 1Rk43 Aehnl. 
. Big. 155°). 

Xheilbarfeit. A, vollfommen, feltener Spuren nach R— ı. 
Bruch unrollfommen muſchlig. Oberflaͤhe. R— co ges 
woͤhnlich rauh, zuweilen gekrümmt; R — ı den Kombina⸗ 
tiondfanten mit A parallel geftreift, daraus oft linſenfoͤr⸗ 
mige Kryſtalle. BR oft gefrümmt;, daraus fattelförhiige Lin- 
fn; R-+ © glatt; P-- co rau; R-H- > uneben, 
sR +3 oft uneben und gefrümmt. 

Slaöglanz, in den Perlmutterglanz geneigt. Farbe gelblichgran 
in verfchiedenen Nuanzen, ind Aſch- und Grünlichgraue, 
auch ind Gelbe, Weiße und Rothe verlaufend, Strich weiß. 
Durchſcheinend, mehr und weniger. 

Eproͤde. H. 3,5...4,5. Eigenthümliches Gewiht— 3,829, 
die Ernftallifirte Varietät vom Pfaffenberge in Anhalt. 





1) Die in diefer Kombinationdgruppe enthaltene Kombination R— oo; 
ER +3, doch ohne R, iſt äpnli Fig. 158. 
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Bufammengefeste Barietäten 
Nierfoͤrmige, kuglige Geftalten: Zufammenfepungsftüde 
ſtaͤnglich; Oberfläche drufig ... rauh. Aehnliche Geflalten durd) 
Zufammenfegung aus Individuen von konveren Flächen; Theis 
Inngöflächen gefrümmt. Derb: Zufammenfegungsjtüde koͤrnig, 
bis zum Verſchwinden. 


Zuſaätze. 

1. In den derben Maſſen des brachytypen Parachros⸗Bary⸗ 
tes findet oft eine regelmaͤßige Zuſammenſetzung in der Richtung 
der Flaͤchen von R— ı Statt, wie J. Big. 221. Man kann dar⸗ 
aus Died Ahomboeder, von ziemlich glatten Zufammenfegungs« 
flähen begrenzt erhalten, ohne daß eine wirkliche Theilungöfläche 
Antheil an der Umfchließung des Raumes nimmt. Nah R— ı 
findet feine deutliche Theilbarfeit Statt. Die fattelfürmigen Lin⸗ 
fen find gum Theile zufammengefegt, und die Krümmung der Thei« 
Iungöflächen rührt ebenfalls von Zufammenfegungen her. 

3. Die nachahmenden Geftalten diefer Spezies find von H. 
Hausm. undeinigen andern Mineralogen Sphärofiderit genannt, 
und mit denfelben die Dichten, zuweilen mit Thon verunreinig« 
tern Varietäten gu einer eigerien Gattung vereinigt worden. Der 
naturhiftorifhe Zufammenhang diefer Variefäten mit den theilbar 
ven ift von der Art, Daß eine Trennung derfelben nicht zulaͤſſig iſt. 

3. Chemifche Zufammenfegung. Fee 61,47 Eifenory« 
dul, 38,53 Koblenfäure., Es ift jedoch kaum eine Varietät des 
brachytypen Parachros⸗Barytes befaunt, welche genau nad 
Diefem reinen Verhältniffe zufammengefegt wäre. Faſt alle ent 
halten neben dem fohlenfauren Eifenorgdul, kohlenſautes Maus 
ganosydul oder fohlenfauren Kalt, einige beide, und einige foh« 
lenfaure Zalferde, in größerer oder geringerer Quantität. Dee 
brachytype Parachros-Baryt ſchwaͤrzt fih ver dem Löthrohre, 
wird magnetiſch, ohne zu fchmelzen, und färbt Borarglas grün. 
In Salpeterfäure löft er fih ungepulvert ſchwer, und mit weni⸗ 
ger Gasentbindung auf. Er erleidet durch Einwirkung der Atmos 
fphäre, und zwar zuerft -auf feiner Oberfläche, welche fich färbt 
(daher der Name des Geſchlechtes von zapaxpwsıs, die Werfärs 
bung), dann auch im Innern der Maſſe eine Zerftörung, ber 
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welcher Strich, Härte, eigenthüimliches Gewicht und die chemifche 
Zufammenfegung mehr oder weniger geändert werden. Er wird 
braun und ſchwarz; der Strich wird bräunlichroth und braun; 
die Tpeilungdverhältniffe bleiben jedoch unverändert bis zu gänz« 
licher Zerftörung der Waffe, nach weldher durch Eintreten 
eined neuen Bildungsprozeffes, Warietäten anderer 
Spezierum daraus hervorgehen. 

4 Am bäufigften kommt der brachytype Parachros : Baryt 
in Begleitung zufammengefegter Varietäten des rhomboedriſchen 
Rolf : Haloides, auf Lagern im Gneuſe, im Slimmerfdjiefer, im 
Thonſchiefer, auch in den Rlößgebirgen, zuweilen mit prismati⸗ 
fhem Habronem» und rhomboedrifhem Eifen« Erze. mit pridmas 
tiſchem Hal: Baryte und mehreren andern Mineralien vor. Haͤu⸗ 
fig erfcheint er auf Gaͤrgen mit einigen Metallen, Slanzen, Kies 
fen und Blenden, zuweilen auch auf Lagerfläten dieſer Art, welche 
die Semengtheile der Gebirgégeſteine, in denen fie auflegen, ald 
Bangarten führen. Geltener findet er fich ch als "Ausfüllung der 
Blafenrdume in Trappgefleinen; zuweilen in Blößgebirgen mit 
Thon gemengt, ale Berfieinerungsmafle verfhiedener Mölzer. 

4. In Steyermark, Kaͤrnthen und den benachbarten Ländern 
ſtehen die Lager, welche diefe Spezies in dem dortigen Schiefer⸗ 
gebirge in unermeßlichen Quantitäten führen, mit einander in 
Berbindung, nnd machen eigene Züge aud, zu denen der berühmte 
Erzberg zu Eifenerz gehört, und welche fi) ‘gegen Often nad) 
Oeſterreich, gegen Weften nach Salzburg u. ſ. w. erſtrecken. Zu 
Schmalfalden, im Siegenfchen u.f. w. fcheinen ähnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe Start zu finden. Im Anhaltifchen brechen große Mailen 
diefed Barytes auf mächtigen Bängen im Srauwallengebirge, und 
dieß fcheint dad Vorkommen desfelben auch in einigen Gegenden 
des Harzes und anderer Länder zu feyn. Auf Lagern von rhom⸗ 
boedrifchem Eifen: Erze, zum Theile mit dieſem gemengt, findet 
er fi) am Giftberge bei Horzowitz (Sphärofiderit), auf Gängen, 
welche Metalle, Glanze u: f. w. führen, zu Przibram und zu Joa⸗ 
chimsthal in Böhmen, bei Sreiberg.in Sachen, bei Neudorf, am 
Serge, zu Llausthal am Harze, in England zu Beeralitone 
u.a.a. D.; am Natbhausberge in Salzburg und in andern Ges 
genden, auf ſchmalen Bängen, welche rhomboedriſchen Quarz, 
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prismatiſchen Talk⸗Glimmer ... führen; auf Zinn⸗Erzlager⸗ 
ſtaͤten zu Schlackenwald in Böhmen, zu Ehrenfriedersdorf in Sach⸗ 
fen, an mehreren Orten in Cornwall. Maſſen von dem ſogenann⸗ 
ten tbonigen Sphärofiderit fommen im Schieferthone des Stein⸗ 
fohlengebirges häufig in England, auch zu Radnitz und Hiskow, 
und als Holzverfteinerungen im Braunkohlengebirge, an mehre⸗ 
ren anderen Orten in Böhmen vor. Im Trappgebirge hat er 
fih zu Steinheim bei Hanau, und bei Zittau gefunden. Uebris 
gend wird in Bayern, Würtemberg, in der Schweiz, in Frank⸗ 
reich, Spanien und anderen Ländern, dieſer Baryt in größerer oder 
geringerer Menge gefunden, und aud) in mehrern derfelben vor⸗ 
theilhafter Gebrauch davon gemacht. 

6. Wo der brachytype Perachros: Baryt in größerer Menge, 
und frei von f[hädlihen Begleitern ſich finder,. da wird er, wie 
befonder® in Oteyermark und Kärnthen, zur Erzeugung eined vor- 
trefflichen Eifens benügt, welches zu Gußwaaren, zu Stabeifen 
und zu Stahl verarbeitet wird, au deſſen Vereitung⸗ os vorzüglich 
geeignet iſt. 


3. Matrotyper Paradros. "Bargi. 

Kother Braunftein. Braunfparh (zum Theil). Wern. Rhodochroſtt. 
Sausm. HKohlensaures Mangan. v. Leonh. Ahomboidal Red 
. Manganese. Jam. Syst.., and Man. Macrotypous Perachrose: 

Baryte. Hd. Treat. Manganese oıyde carbonatee. Haüy. 
Srundgefalt. Rhomboeder. Rs 106° 5ı'. Deflerion- ·Gonyo⸗ 

meter. 
a = V 3,0229, 


Einfache Geſtalten. R— ı (g) = 13635; R(P.. 
Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Sewöhnliche Kombinationen. R—ı.R. 

Theilbarfeit. R, vollfommen. Nah R— ı bloße Spuren. 
Bruch uneben, unvolllommen mufchlig. Oberflähe. R— ı, 
den geneigten Diagonalen parallel geflreift. R glatt. 

Glasglanz, in den Perlmutterglang geneigt. Farbe rofenroth, 
blaß, ins Mörhlihweiße, blaß Fleiſchrothe verlaufend, 
Strich weiß. Durchſcheinend in geringen Graden. 

Sprode. H. S 3,5: Eigenthäümliches Gewicht = 3,55; 
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Zufammengefebte Barieräten 

Derh: Zufammenfegungsftäde kornig, nicht verſchwindend. 
BR. .. Te 


gufäse Zur 
2. Chemifche Zufammenfesung. Mn C — 62 Mangan: 
orydul, 38 Kohlenfäure, mit unbeflimmten Diengen von fohlen- 
faurem Kalk und Fohlenfaurem Eifenorydul. Das Mineral loͤſt 
fi) mit Aufbraufen in &alpeterfäure auf, "verfniftert vor dem 
Löthroßre, wird grau, braun ımd ſchwarz, iſt für fich nicht ſchmelz⸗ 
bar, und gibt mit Borax ein violblaues Glas. Eb verandert feine 
natürliche Farbe an ber Luft in Braun. ° 
2. Der mafrotype Parachtos- Barpt bricht anf Sägen mit 
hexaedriſchem Blei: und tetraedrifchen Dyifom Glanze , mit dos 
defaedrifcher Granit: Blende . . . und findet fich zu Freiberg in 
Sachſen, und au Elbingerode am Harze. 


4. Iſometriſcher Parachtos— Paryt * 
Makrotyper Parahros; Baryt (ein Theil). ©. N. uebrigene 


die Synonymen der vorhergehenden Spezies. Mangas Spath von 
Kapnik und von Felſobanya. Manganiſcher Kaäarbon⸗Spath. reit h⸗ 


Grundgeſtalt. Rhomboeder. R2070. Breith. 
a — Y 2,0093: RA wm 
Einfache Seftalten. R:— 00 (0); R— ı —— 34; X 
P-+o0 (u). 
Charafter der Kombinationen, Rhomboedriſch. 
Sewöhnlihe Kombinatisnen: 1). R-—-ıu BR -: 
2) R—oo.P-4a .. en eg 
Theilbarkeit. R, vollfommen. Oberfläche. . R — coo "fonver; 
druſig. R— ı geftreift, parallel den Kombinationdfanten 
mit R; Daraus Iinfenförmige Geſtalten. Rpmeltin gel 
trümmt; daraus fatlelförmige Linfen.: ° 
Glasglanz, in den Perlmutterglarz geneigt.-: Basbe toſenceth/ 
zuweilen hoch, zuweilen blaß Strich weiß. malbdued? 
fihtig ... durchſcheinend. 
Sproͤde. H. = 4,0...4rd.. Eigenthuͤmliches Gewicht e= 364, 
einer kryſtalliſirten Warietät von Kapnik. -- -- 
JR. 8 
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Zufammengefebte VBarlefäten. 
Kuglige, nierförmige Geſtalten: Oberflaͤche einiger glatt, 
anderer rauh; Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, oft uͤndeutlich. 
Derb: Zuſammenſetzungoſtuͤcke theils koͤrnig, meiſtens verſchwin⸗ 

dend, theils ſtaͤnglich. 
Zuſase. 
22.., Das Genus Parachros⸗ Baryt ſchließt ſich an das Genus 
Kalk⸗Haloid an, und erklaͤrt durch die Uebereinſtimmung der 
Spezierum beider, in mancherlei naturhiſtoriſchen Eigenſchaf⸗ 
“ten, welche, ohnerachtet der fcharf-begrengten Charaktere, Statt 
findet, die Verfchiedenheit der Anfichten, welche unter den Mine⸗ 
ralogen über mehrere Arten und Varietäten derfelben biöher ge⸗ 
herrſcht haben. | B 

3. Chemifche Zufammenfegung. Mn © wahrfcheinlih mit 
denfelben unbeflimmten Verhältniifen von andern Beftandtheilen, 
wie die vorige Spezies. Die derben Abänderungen enthalten 
überdieß eine Quantität Kiefelerde, welche von ſehr fein beige» 
mengtem rhomboebrifchem Quarze herzurühren fcheint. Im übri— 
gen ift das chemifche Verhalten wie bei dem mafrotypen Parachros⸗ 
Baryte. 
. 3. Dieſer Baryt bricht auf Gängen mit rhomboedriſchem 
Quarze, tetraedriſchem Dyſtom⸗Glanze u.if. w., zu Kapnif in 
Siebenbürgen und zu Felſoͤbanya in Ungarn. 


Zweites Geſchlecht. Retin⸗Baryt. 
ı. Pyramidaler Retin⸗Baryt. 
Phosphorſaure Yttererde. Berz. Poggend. Ann Bd. III. S. 203. 


PFbhocphate of. Yttrja.. H.d. Journal of Seience. Vol. III. Pag. 
... 327. ° ’ 


Grundgeſtalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. P-e= 120° 0’, 
90°0. a= 1,0. 
. Einfache Geſtalten. P;P + Ä 
Charakter der Kombinationen, Pyramidal. 
Gewöhnlihe KRombinatinen. P.P+w: 
Ahrilbazfeit,.:P oo, wenig deutlich, - doch Teicht zu erhalten. 
Bruch uneben:und fplitterig. | Ze 


J 


s. Ordu.) Prismatifcher Retin⸗«Baryt. 118 


Bettglanz, auf Theilunge- und Bruchflächen ; Kryſtallflaͤchen 
matt. Farbe gelblihhraun. Strich lihebraun. Schwarz 
durchſcheinend. 

Sproͤde. H.= 4,6... 5,0. Eigenthaͤmliches Semic *2 


zuſase. Se 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. — 65,14 Yıttae, 
34,86 Phosphorfäure. Als außerordentliche ifgungstfeife gegen 
4 p. C Zlußfäure und baſiſch phosphorſaures Eiſenoryd. Berg 
Der pyramidale Retin: Baryt ift unauflöslic in Säuren. 
Er ſchmilzt nicht für fich vor dem Löthroßre, uud mit Phoöphorfalz ” 
ſchwer, etwas leichter mit Borar, zu einem klaren Glaſe; mit 
Soda gibt er unter Brauſen eine unſchmelzbare hellgraue Schlacke. 
3. Dieſer Baryt bat ſich zu Lindesnaes in Norwegen in 
einem Granitgange gefunden. Das unter der Benennung pho6« 
phorſaure Yttererde angeblich von Dtterby in Schweden kommende 
Mineral fcheint nicht zut gegenwärtigen Spezied zu gehören: 


2. Prismatifher Retin⸗Baryt 
Eiſenpecherz Wern. Tripfit. Hausm. Phosphoratures Marl: 
gan. v. Leont. Phosphatd of Manganese:, Jan, ei and 
Man. Mangandse pbosphate ferrifere. Haüy; :: 

Srundgeftält. Orthotyp. P, abgeleitete Befalten und: Kom 
binationen unbefannt, 

Theilbarkeit. Pr 400, deutlich; 5: + oo minder Deutlich, 
P — oo unvollkommen. Bruch unvollkbinmen mufhtig: 

Fettglanz, in den Demantglanz geneigt. Barbe ſchwaͤrzlichbraunm; 
Strich gelblichgtau. An den Kanten buchfcheinend „. < 
undurdhfichtig. 

Sproͤde. H. — 5,0 ... 6,60 Eigenthütiliches Gewicht = 3,6 
...38. 


Yufammengefegte Barietäten. 
Derd: Zufammenfegungsftüde großförnig, ſchwer kreundar. 
Zufäpe 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung.  Mn* > + Fe! * ==. 33, 6 
Manganoxydul, 32,8 Eifenorydul, 33,6 Phodphorfäize, ii 
8 * 


116 U Ppyfiograpfie ſ Klar. 
ungefähr'2 p. C. Kalk, als Erfah eines Theiles Manganoxydul. 
Werzeline. 7° . | 

Der pridmatifche Retin: Baryt Töft fih im Salzfäure ohne 
Aufbraufen auf; er ſchmilzt vor dem Loͤthrohre leicht, und mit Auf» 
wallen zu einer ſchwarzen, dem Magnete folgenden Schlade, und 
gibt mit Borar in der äußern Slamme ein violblaued, in der in⸗ 
nern ein grünliches Gl. 
2. Der pridmatifhe Retin-Baryt findet fi auf Quarzgäns 
den im Granite, mit dirhomboedriſchem Smaragde bei Limoges in 
. Sranfreih. Das Eifenpecherz von Bodenmais in Bayern ift ein 
zerflörtes Mineral, welches zu einer anderen Spezies gehört. 


Drittes Gefhleht. GCerer-Baryt. 
1, Ppramidalee Cerer⸗Baryt. 

Httrocerit. Berz. Bloͤde Ueberf. von Yifingerd min. Geogr. von 
Schwed. Yitrocererit. v. Leonh. Yttrocerite. Jam. Syst. 
and Män. 

Grundgeftalt. Gleſchkantige vierfeitige Pyramide. P, einfache 
Geftalten ‚und Kombinationen unbekannt. 

Theilbarkeit. FOo, unvolllommen umd wenig, deutlich, Bruch 
uneben. . 

Bladglanz, geringe Grade. Farbe violblau, ind Graue und 
Weiße geneigt. Strich. weiß. Durchſcheinend .. . undurch⸗ 
ſichig. | 

Spröde. H. = 40... 45. Eigenthümlihes Gewiht = 3,447- 
Berzelius. | 


Zufammengefeste Varietäten. 
Dead; Zufammenfegungsftüce koͤrnig, ſtark zuſammenhaͤn⸗ 
gend. Alo Ueberzug. u 


Zuſaäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Sluorcgleium, mit Fluoryt⸗ 
trium und Fluorcerium in unbeſtimmten Verhaͤltniſſen. Die un⸗ 
terſuchten Varietäten enthalten 47,63... 47,77 Kalk; 24,45 
... 25,05 Blußfäure ; q, 11 ... 24,66 Bittererde. und 13,18... 
18,22 Ceriumoxyd. Der pyramidale Cerer⸗Baryt ſchmilzt nicht 


1. Dede. Peritomes Hal⸗Baryt. 7 
vor dem Loͤthrohre. Er verliert.feine Farbe und wird weiß. Mit 
Gops ſchmilzt er zu einer Kugel. An der Luft verwittert er und 
wird aͤußerlich weiß. 

3. Der Fundort dieſes Barytro in Finba ba Fohluni in Schwer 
den, wo et in Quarz eingefprengt.,. und.in Maſſen bie. zu einew 


halben Pfunde, A ale Uheuns auf vritmetiigen, Aral vor⸗ 
kommt. 


irrt Geſchlecht. Hal. Daryt. us 
. Beritomer. HalsBaryı,: v - 


Ereontsian. 2 Wern. Strontianit, Sausm. Kohlensaurer Stron- 
tian. v. Leonh. Di-Prismatic Baryte, dr Strontianites Jam. 


"Byst. ; Pyramido - PrismatigAaryte, or, Strontianite: Man, Peri- 
tomous Hal-Baryte Hd. Treat, Strontiane garhonatee. Haüy. 


——8 Orthothyp. P 300 175 qaꝰ 1103 208°-35% 
Nahımane. Approximative Meffungen. ER: 
: achso rs V 190g MR en 
Einfache Seftalten. P—coo(o)}.P— ı (8) = ıaör — Aaı° dgl, 
69°39; P--ı (w) = 121728, 732°58/, 140% 28; 
P+roM=. 117° 19% Reflexions Gonyometer Pr— 1 
1180345; Pr (2) = 108 dar Pr pi KL zit 16; 
Pr. (0) = 38°.6°; ‚Pr +00 (h), on 
Charakter der Kombinationen. - Prismatiſch. ER: 
Gewöhnliche Kombinasienen: 4). P.Prika. Foo. Fr-bon, 
»)P— co. Po. Pri-L oo — Piurı ,:D$ 
D. Pr; PAIV. Pr+i . Fig. 39. 
3) Po. P. ‚Fr$i.p P+ i „Pet. Pre. 
Pr + oo 8 
Theilbarkeit. P + 00, ziemlich vollfommen; Er ‘ 1. ‚weniger 
‚bentlih. Pr + co.fehe -fchwarhe.. Spurem ‚dach klein⸗ 
muſchliger Bruch in dieſer Richtung leicht zu erhalten. Bruch 
uneben, zamal in Richtungen welche die: Are ſchneiden⸗ in 
der Richtung von Pr + oo’ Meinmufälig. Obexrflaͤche. 
P — o ofi rauh, doch eben, md .den. ‚Kontbinatiopöfanten 
mit Pr} ı parallel geflreift. P-H-oaifehe. flark horizontal 


“. Phpfiograppie [»- Kae. 


geſtreift, baher oft krumm (ie Prismen bauchig, daraus 

pießige und nabelfoͤrmige Kryſtalle). Die Orthotype und 

horizontalen Prismen glatt: P zuweilen den flumpfern Arco 

"Panten parallel ſchwach geftreift: 

—* "auf unebenen Bruchflaͤchen ſchwach in den Fettglanz 
> geneigt" Bürbe-apfel- "und fpargelgrän, blaßgelb, gelblich⸗ 

braun, gran, weiß. Strich weiß. Durchſichtig ... durch⸗ 


AT 2 
— 
“a. 


ſcheinend. . 
Gproͤde. H. ⸗38,5. Eigenthamiches Gewicht = — 3,605. Die 
Varietat von Beäunddorf. 
| . . Sufammengsfepte Barietöten 


Zywillingo⸗ Kryſtalle: Zufammenfegungsfläche P-F-oo; Um⸗ 
—* auf derſelben fenkrecht. Die Individuen ſetzen über 
die Zufammenfehungsfläche hinaus fort”). Undeutliche Kugeln: 
Oberfläche drufig ; Zufammenfepßungsftüde ſtaͤnglich. Derb: Zus 
ſammenſetzungoſtutke ſtaͤnglich, gewoͤhalich gerade, lang und etwas 
a‘ kiuender Taufend; feltener Förkig, 


1 — Bufäßg 
5. . Ehemiſche Zuſammenſezung. 6r = ='70,07 Strontia, 
29,93' Kohlenfäure. 

Der peritome Hal: Baryt in unter Aufbraufen i in ĩ Salz⸗ und 
Salpeterſaͤure leicht aufloͤslich, und Papier in dieſe Auflöfung ge⸗ 
taucht und getrocknet, brennt mit winer rothen Flaume. Vor 
dem Laͤthrohre ſchmilzt er bei einer gewiſſen, nicht zu hohen Teme 
peratur, nur an den duͤnnſten Raͤudern, bläht dann ſich ploͤßlich auf, 
bilder Rqudenförmige Geſtalten, entwickelt ein helles Licht, und 
ertheilt der Flamme hei ſtarkem Blafen einen ſchwachen rothen 
Schein. Vom Borar wird er unter lebhaftem Braufen zu einem 
eiaren Glaͤfe aufgeloſt. 

s. Deſar Har, waryt beicht auf Oängen im Urgebirge, teile 





* Diefe Bufenstnunfegung hat viele Aehnlichkeit mis einigen am pris« 
- -matifchen Adfkı Oalpide vorkommenden. Es entfteht. aus ihr ein 
‚Prisma wilt vier Winkeln von 117°.19° und mit gwei von 138% aa“. 
—_ 1 wiederholt ih diefe Bufammenfepung auf diefelde Weife, wie 
she der gatanatin Speiles. 


2. Ordn.) Hemipridmatiſcher Hal⸗Baryt. 119 
mit hexaedriſchem Blei⸗Glanze, prismatifheni Hal-Baryte . . .; 
theild mit prismatifchem Arſenik⸗Kiefe, rhomboedriſchem Quarze 
u. f w. Es iftwahrfceinlich, daß er auch auf Lagern vorfommt. 

3, Er iſt zuerſt zu Strontian in Argylefhire in Schottland 
gefunden worden. Große und audgezeichnete Kryſtalle kommen 
zu Leogang in Salzdurg, und fehr deutliche, doch meiſtens nadel⸗ 
förmige und’ fpießige, zu Bräunsdorf ohnweit Breiberg vor. Auch 
Popayan in Peru wird als Bundort deſſelben angefahet mi 


vr. e. da isau 


2. Hemĩpriomatiſcher pat· warhn 


Baryto - Calcite. Brooke, Ann. of Phil, ‚ZEIV. P- nd. Eäidb: 
Journ. of Scienee. Vol. J. p 38. 


Grundgeſtalt. Hemioithotyp· — - u» 106° 53/;: Abweichung 


der Are in der Ebene der Heinern ‚Diogonals ® u 20° o- 
Nãäherung. 


Einfache Beta. P— 20 (ar — Gy = De 0%; 
2.) = 11901; P+00 () zn. | 
Charäfter her Kombinationen. Hemipriematiüh 
Gewoͤhnliche Kombinationen. DL NER EIS IE & 
) -0. - 2 „Fr, _ Eirte, 645 
u. In 1): oe CI Pe Ze EEE Zee 


Zpeilbarkeit, — = z vollfommen, Mn weniger: yollfommen. Bruch 


urn 


uivollkommen mufchlig 4. . uneben. Obemaqe- * Ein 


rallel den Kombinationdfanten mit — die vertikalen 
priomen vertikal veſtieiſt· 

Glasglanz, ein wenig in den deitglan geneigt. darbe gräuliche, 
gelblich = oder grůulichweiß. Stid weiß, Durchſichtig . . 
durchſcheinend 

Sproͤde. H. 4m. Grenpündiger Seide = ax 30 rin 
been. 


280 in... Phpfiograpbie .- :. Te Rlafien 
- Qufammengefeste Verictäten.. 
Den — — — flänglich. 


r 2 3 u x ße. 

3. Themiſche Zuſammenſetzung. BaC-+Ca ẽ == 65,9 
—*— Varyt, 33,6 kohlenſaurer Kalt. Children. 

Das Minerol- enthält zunveilen Spuren von Eiſenoxpdul uud 
Panganoxpp. Es ſchmilzt nicht für ſich vor dem Loͤthrohre, gibt 
aber mit Borar ein klares Glas. 

2. Der: pemiprismatifche Hal» Barpt findet- fi. ‚zu Alſton⸗ 


8160 


wohl * als eeoflalif tt. 


pen 3." Dipvismatifher Yal-Barpte- Er 


‚ Witherit. Wert. Witherit. „Yaudm. Hohlensayrer, Baryt. 
ve Leonh. Rhbomboidal Baryte, or Witherite. Jam. -Syst. 5 
Diprismatic Baryte, or Witherite. Man. Di-prismatic Hal- 

: Baryte. Hu. Treat, Wbitherite. Carbonate of Barytes. Phill. 
Baryte earbonatee, "Haüy. 


Brundgeflatt. Orthoiyp. P300 137; 800 B77 ; 110° 49°. 

Nach Phill. und nach appror. Meffungen von. Maum. 
„aba = r:V2,8195:V0,644ı.. 

Einfache Geſtalten. P— oo (0); ;P—-ı(W)= 145°4°, 

"3149 950 ,- — 5, P. + (M) = 118° 30°; 
Phitll. Pr-ı@)= 1393 18/5 Pr (Pr 106°547; 
Pr „rt. N = 680 Nauman R; Pr+o (h). 

Eharafter der Kombinationen. Prismatifc. 

Bewohnliche Kombingationen, A). P, ‚Pr pr — P.-L- 00. 

u. Pr-+. 00. | 

",.toge 

»P— 1* : Pr — Po; P+o. Pr -E oo. 

a 9 P—-o. B+o0% Pr+o — Pr+ 1. 

34 Pr—ı 3 P+o, ‚ Pr + 00m Pr. ‚Prri (*). 

f Aehnl. Fig. 32. 


Aellharleit. rMο; P + ai, ‚Pr ri X unvolfommen, 
Letzteres etwas weniger deutlich. Bruch uneben. Oberflaͤche. 


. Dedn.)  Dipriögpsifger HalsBarpt., | 121 


BE.p 00 horigental,, Part parallel den Rembinationde. 
tenten:mit P .geftreift... 

Glasglanz, in den Settglanz geneigt. Im Bruce hiemlid deut 
lich Fettglanz. Farbe weiß, meiſtens gelblich, herrſchend; 
. guwriten in verfchiedene Muanzen des Grauen. verlanfend« 
Strich weiß. SKHalbdurshfichtig . ... durchfcheinend. | 

Spröde. H. am 3,0. ...3,5. Eigenthümfliches Gewicht == 4,301, 
eine weiße, balbdurchſi ichtige theilbare Varietat. 


.. Bufammengetegti Bartetäten. 

Zwillingo-Kryſtalle: Zuſammenſehungsßlaͤche P005 Um⸗ 
brebungsäre auf derſelben ˖ſenkrecht. Die Judividuen fegen über 
die Zuſammenſetzungsflaͤche hinaus fort, und die Zuſammenfehung 
wiederholt ſich oft, wie om prishrätifchen Ralf» Kaloide. Kuglige, 
fnollige, nierförmige, traubige Geftaktens- Oberfläche: uneben, 
rauh und drufig; "Zufammenfegungsftäce ftänglidy, oft ſtark ver⸗ 
wachfen. Derb: Zuſammenſetzungsſtücke theils körnig, theils 
ſtaͤuglich. Zuweilen mehrfache Zuſammenſetzung . Pſeudomor⸗ 
phoſen u Froftalten des priematiſchen Hals Barytes. 


rn gufkhe Be \ 

u Chewiſche Zuſammenſehung. Bac = 7789 Varya, 
228,41 Roblenfäure. ı . 

Der diprismatifche Hals Baryt Ton RN in serdännter Sale 
oder Salpeterfäure unter-Aufbzaufen auf, und ſchmilzt vor dem 
Löthrohre zu. einem klaren, nach dem Abkühlen undurchſichtigen 
weißen Glaſe. * _ 

4. Er Bricht auf Bingen in einem Kalkfteingebirge, welches 
auf rothem Sandſteine ruht, und mit Sandftein, Schieferthon 
und -Gteinkohlenlagern: abwechſelt: in. Begleitung von. prismati⸗ 
ſchem Hal: Barpte, diprismatiſchem Blei+Narpte,. hexaedriſchem 
Blei: Slanje , dodefaedrifcher Granat⸗ Blende, einigen Kalt: 
Haloiden u. f. w.; auch auf. Blei: Glanz führenden Gängen im 
Grauwaklkengebirge, und’ in unfoͤrnilichen lagerartigen Maſſen 
mit paratvmem Kalk⸗Haloide im Schiefetgebirge. 

3. Auf Odngen kommt er vor in den Grafſchaſton Durham, 
Veſtmoreland, Shropfhire, Sanfafpire,: Büntfhiee;, auf anförm: 
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Hichen Lagern in Btegermart unweit Neuberg ... auch in Ungarn, 
Salzburg, Sibirien und Eizilien . ., wahrfcyeinlich im gerin⸗ 
gen Quantitäten. : 

4. Er iſt ein heftiges Gift für Thiere und: wird in Cumber⸗ 
land und einigen andern Gegenden Englauds angewendet, die 
Hatten zu tödten. - Wichtiger iſt feine. Verwendung in den chemi⸗ 
ſchen kaboratorien zur Darfiellung von Barytſalzen. 


4. Prismatiſcher Hal-Barpt. 


Schwerſpath. Wern. Baryt. Hepatit. Hausm. Schwefelsaurer 

:Baryt. v: Leonh, Prismatig Baryte, or Heavy-Spar. Jam, 
Syst..and Man, Prismatic Hal.Baryte. Hd. Treat. Bargie aul- 
fatee. Haüy. | 


Gennbgeflalt Orthotyp. P = gı° 25’, 138° nr 1120 7, 

" Refleriond » Sonyomete, 
| a:b:c a ı : Yı,719: V 0,6638, 

Einfache Geſtalten. P—oo(k); P (3); P--oo(Q)= == 116° 19% 
(P) (= 127° 40°; 69° 007; 137° 587; (P-+ 00)? (2) 
= 56° 37°; P— 1)* (m) eis 143° 47, 75°8°, 117° 35% 
(P)J* (9) == 138° 401, 54°49', 146°20°5 (P +00) (M) 
o= 43° 52’; (P)’ (0) = 145° a5’, 46°6',.- 163° 01; 
(P-+ 00) (r) ua 35° 43°; (P + 00)° (w) = 30 a1; (y⸗ 

(a) = s67°32', 280 44',: 123° 51; 64 P—_ a)t (ce) 
u: 139° 117, 129°36%, 66° 317; Pi 1)? D)=1380, 
113° 59%, 88° 44°; — 119° 49/, — ı 125° 517; 
(P +0)? Werra; (P x): (A) 553° 40V, ‚136° s6/, 
151° 51°; Pr—ı (n) = 116°53°;. Pr (M). 7% 18/5 
Bere: (t) =a 56° Sgr;.. Br fe 1 (p) == 44° 18; 

| Pr+o (Pr (= 1054675 Pr-+i 68 = 6610); 

Pr -+ oo (P). 

Charatter der Kombinationen. Priematiſch. | 

Gewöhnliche Kombinationen. 1) Pr. Pr+o0 u [P—o0; 
Pr —ı1,.3Pr+ı; Pr-+-00; Pr; PP — % P; 
@ ro (B+ oo). Big. af. 


De)  Diptismatifier JalBardt, EB 


=) Pr. (Pos) ui “ [Pr-+005 Br; — Fig. a0. 
5) ᷣr. (Po — [P 0; B; ẽ53; — DE 
Prt eos Pr too]. Big 28. 
4) Pr. Pr ton... dr tm [Rn on; Pr; 
J — — SER HE PjsP.Eoo} Big. 26. © 
5) Pr. Pro, E — fPr5P]. giꝗ ari 
6) P— wm. Pr. P + ‚AP + 00)! — [Ri Pr; 
.Br+oo). „Bi, 2%. | 
* BP. co0.Pr, F 600)ꝛ.. IRRE Fre 
BAHR AH et] Bi 4. 
8) Pr . Pr. (+ eo) , Pr +©. — je 003 


@— j3 Pi (MP; Pr+o09; (P-+oo)]., Fig 05. 


Theilbarkeit. Pr, Prt+o volfoinmen... „.Lepteres gewöhnlich 
- epwad leichter zu erhalten. P -- co, weniger vollfommen, 


Doch oft ziemlich leicht, Pr + 00 weniger leicht zu erhal 


ten. P und (P 600), Spuren: Bruch muſchlig, ſelten 


wahrnehmbar. Obderftaͤche felten und nun ſehr ſchwach ge⸗ 


fleeift. Pr, P und Pr-+oo, gewoͤhnlich glatt; P—- oo 
bäufig rauh, Pr oft neben, (P r)° gefcämmit, Daraus, 
wenn dieſe Geſtalt in den Kombinationen vorherrſcht, oft 

ſpießige Kryſtalle; P oo horizontal geſtreift. Dieſe Ver⸗ 
haͤltniſſe ſind indeſſen nicht gleichfoͤrmig. 


Slasglanz, in den Fettglanz geneigt. Sarbe weiß, herrſcheud/ | 


ind Graue, Gelbe, Blaue, Rothe und Braune verkaufend: 
Ausgezeichnet ſmalte⸗ blaß himmel, faft indigblau ; wein 
gelb; honiggelb; holz: und haarbraun: Hohe gelbe und 
rothe, auch ſchwaͤrzliche Farben, Verunreinigungen. Strich 
weiß. Durchſichtig. durchfcheinend, 
Gpröde. H. = 3,0...3,5. Eigenthũmliches Gewiht = 4446 
eine weiße kryſtalliſirte Varietat von Freiberg. 


Zufammeugeſeßte Varietaten. 


Kaogeln, auf» und eingewachſen, nierfoͤrmige, haubige, 


Raudenföcnige Qeßtalten: Oberflaͤche — unghen und raus 


) 


- 


ERBA en Renfiographie. . .  [n.Rlcfle 


feltener glatt; Bufammenfegungslüfe ſchalig, meiſtens unvoll- 


fommen ; ftänglich, zuweilen fehr dünn. Sn nierenförmigen Ge⸗ 
ſtalten krummſchalige Zuſammenſetzungsſtücke Aus: unvollkommen 


geradſchaligen oder aus ſtaͤnglichen beſtehend. Derbꝛ Zuſammen⸗ 


fegungsftüdte theils wie in den nachahmenden Geſtalten; oͤfter 
deutlich geradfchalig,'än.großfäunige verſammelt; einfach koͤrnig, 
bie - Beofawinden, Zuweilen ohne Zufammenpang der heile 


EEE 8u 2 5 De 
1, , Die zahlreichen Varietäten diefer fo wie urahrertr anderer 
Spezierum Haben bei den Mineralogen- verfchiedbens Benenmungen 
erhalten, weiche. auf.die Verhältniſſe der Sufammenfegung,, zu 
Zheil auch auf die in den Kombinationen vorherrfchenden Kryſtall⸗ 


5 geftalten ſich beziehen und nicht verdienen, ferner bier erwähnt 


zu werden. Sleihwohl machen mehrere Beobachtungen es wahr 
ſcheinlich, daß die Spezies des prismatiſchen Hal: Bardtes, fo 
wie'fie gegenmwättig: beſtimmt iſt, die Varietaͤten mehrerer Spe⸗ 


zierum begreife, welche ſich gegen einander wie diejenigen des Ge⸗ 


ſchlechtes Kalk⸗Haloid verhaltem, deren Grimdgeſtalt ein Rhom⸗ 


boeder iſt, oder wie die des Geſchlechtes Feld⸗Spath, deren Kom⸗ 


binationen ‚bemi > pder tetartoprismatifch find, Diefe Beobachtun⸗ 
gen betreffen insbeſondere das eigenthümliche Gewicht „ und die 
Abmeffungen der Kryſtallgeſtalten. 


sc Chemiſche Zufommenfepung Bi == 65, 63 Barya, 
34,37 Schwefelfäure.. Mehrere Varietäten enthalten al außer⸗ 
weſentliche Beftaudtheile Eifenoryd, Thouerde. Kieſelerde u. ſ. w. 
in verſchiedenen Quautitaͤten; einige: auch Kalkerde. Eiſenoxyd⸗ 
hydrat, Eiſenoxyd, peritome Rubin: Blende, prismatoidiſcher 
Schwefel, prismatoidiſcher Antimon- Glanz u. ſ. w., verunreini⸗ 
gen-und färben einige derſelben. Der prismatiſche Hal⸗ Baryt 
it in Saͤuren unauflößlich, zerkniſtert vor dem Loͤthrohre bei 
ſchnellem Erhitzen und it ſchwer gu ſchmelzen. Einige, Barietäten 
leuchten bei vorfichtiger Behandlung mit einem phosphotiſchen 
Scheine, und behalten dieſe Eigenſchaft auch noch eine Zeit lang 
nach dem Erkalten bei. In der innern Flamme nimmt der pris⸗ 


nmatiſche Hal Baryt einen brennenden Giſchmack an, und riecht 
befeuchtet ſchwach hepatiſch. Einige gefächte Varietaͤten verlieren 
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ihre Farbe im Beuer; andere ſtad einer eigeutgärnilichen Zerftötung 
unterworfen, woraus der fogenannte mulmige Sqhwerſpath und 
die Ochwerſpatherde entſtehen. 

3. Die kryſtalliſirteu Darietäten, und bie nachahmenden 
Geſtalten dieſer Spezies finden ſich gewöhnlich auf Gaͤngen in ſehr 
verſchiedenen Gebitgen, und find, nebſt rhomboedriſchem Quatze, 
mehreren Haloiden und anderen Baryten, gewoͤhnliche Begleiter 
verſchledener Erze und Metalle, vieler Kieſe, Glanze und Bien: 
den, und des hemipriomatiſchen Schwefels. Auch kennt man 
Gaͤnge, vorzüglich im Porpfyrgebirge und in dem fogenanntn 
Anaderfandfteine, welche bloß prismatifchen Hal: Baryt führen; 
und auf einigen Lagerftäten erfcheinen die Varietären desfelben ſelte⸗ 
ner oder fehlen auch ganz, wie auf Denen des Zinn⸗Erzes. Derbe 
Varietaͤten, befonderd die förnigen und dichten, auch die von 
geradfchafiger Zufammenfegung, brechen auf Ragern mit Blei⸗ 
Glanz, Eifens Kies, rhomboedriſchem Eiſen⸗ uud prismarifchen 
Habronem⸗Etze, mit brachhtypem Parachros⸗Batyte, dodefanı 
driſcher Granat⸗ Blende u. ſ. w.Die eingewachfenen Kugeln 
haben fi) in Thonlagern gefunden. 

4 Vorzüglich reich an zahlreichen Kryſtallgeſtalten find die _ 
Gänge von Kremnik und Belföbanya in Ungarn, von Kapnif in 
©iebenbürgen (meiftend Kombinationen der erfien Gruppe), die 
von Priibram, von Mied und vom Giftberge bei Horzowik 
in Böhmen (aus der zweiten, vierten und zum Theil aus der er⸗ 
fien und fünften Oruppe); die von Sreiberg, Marienberg und aus 
anderen Gegenden im ſaͤchſiſchen Erzgebirge (aus der fünften und 
fiebenten Gruppe); am Harze (aus der fiebenten Gruppe); die aus 
Derbyſhire, Cumberland, Durham, Weftmoreland, große und 
ausgezeichnete Kryſtalle (meiftens aus der achten Gruppe). Auch 
von Silbach im Naflauifchen - (die Kombinationen der ſechsſten 
Gruppe), von Wießloch bei Heidelberg, Wittichen im Schwarz⸗ 
walde, Bieber in Helfen, von mehreren Orten in Auvergne, iu 
Piemont u. ſ. w. find merfwürdige Arpftallgeftalten befannt. Gänge 
im Porphyre und im Sandfteine, welche Arpitalle diefed Barytes 
führen, finden fich zahlreich in den Gegenden von Zeplig und von 
Tetſchen. Der fogenannte Stangenfpath hat fih bei Freiberg, 
der Saͤnlenſpath vornehmlich zu Mies, befonders häufig: im fpießir. 


31826 Phyfiograppie. : (2. Rloffe- 


gen Aruftallen und mandherlei Zufammenhäufungen gefunden. Auch 
die nachahmenden Seflalten von dünnflänglicher Zufammenfegung 
find vorzüglih von Mies, fo wie. von Leiningen ig ‚ber Malz⸗ 
aus der Gegend von Lüttid und aus Amerika, die krummſchali⸗ 
gen aus dem fächfifchen Erzgebirge, aus Derbyfhire und. aus 
Schottland, wo fie im Sandfleipe und im -Zrappgefteine.vorfoms 
men, befannt. Sehr reine große derbe Mailen. finden, fich. zu 
Hüttenberg und in anderen Gegenden von Kaͤrnthen, anf den 
Lageritäten des brachhytypen Parachros⸗ Barytes, auch in Tyrol 
ia unförmlichen Mailen im Kalkſteine und auf den Lagerſtaͤten 
der Kupfererze; die Rörnigen Abänderungen in Stegermarf im 
Muprthale, in der Gegend von Srohnleiten und Peggau, in Sapoyen 
"und in anderen Gegenden ; der dichte Schwerfpath au eben dieſen 
Orten, im Rammeldberge am Harze, zu Riechelsdorf in Heſſen, in 
Staffordfhire und Derbpfpire in England, wo er unter -dem 
Namen. Cawf hefannt ifl. Der fogenannte Hepatit kommt in 
knolligen Maffen mit Eifenfies im Alaunfchiefer zu Andrarum .. 
der Bolognefer Spath am Monte Paterno bei Bologna und bei 
Amberg in Bayern vor. 

5. Der Gebrauch diefes Minerals ift fehr eingefchräaft, 
Reine Abäuderungen werden fein gemahlen dem Bleiweiße zuges 
ſeht, welches nicht ald eine Verfälfhung anzufehen iſt. In den 
chemiſchen Laboratorien werden fie zur Bereitung mehrerer Baryt⸗ 
ſalze verwendet. Als Begleiter von Eiſenerzen und andern beim 
Eifenfchmelzprogelle benügten Mineralien, iſt d der priomatiſche Hal⸗ 
Baryt von nachtheiligem Einfluſſe. 


5. Prismatoidiſcher Hal-Barpt. | 

Höleftin. Wern. Zölefiin. Sausm. Schwofelsaurer Strontiaus 

v. Leonb. Axifrangible Baryte, or Celestine. Jam. Syst. 

Prismatoidal Baryte, or Celestine. Man. Prismatoidal Hal- 

Baryte. Hd,‘ Treat. Strontiane sulfatee. Häüy. 
Orundgeftalt. Orthotyp. Pa 128°3575 89° 33°; 1120 35% 

Befleriond » Sonyometer. 
a:bice = ı:y 1,6363: Yo, bızi. 


Einfache Geſtalten. P— oo (kl; P (5); CE — a)ı (n} 
== 144° 38%, 107° a6, 83°82°; (P—1)2 (y) = 113° 144 
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iabe a9, 90°37'; - 00)? (d) = 78.357; (P> (/) 
== 6geag', 126° 43°, 138°57°; (P+oo)' (8); (BP) () 
wu 137°25/, 54°54', 144° 280; (P + ©0)* (I) 44° 307; 
 Pr(M = 76 ai; Pr o0(); Pr ()= 103° 587; 
»Pr-3s; Pr +5 (P). 
Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 
Sewshnl. Bomb. ) Pr; Pro Pr-Fo0; (P-+o0)}; 
=) Pr. aP— 9)! — (+0); Pr-+ oo. 
3) Pr. Pro) Pr+co. Ä 
4>,Pr. Pr-} oo: . Hot Pr u 
5) Pr. Pr +@.Pr.P. (F + 0) — & 
Pr + 2; (P + ooy. Big. 0. 
6) Pr.(P—ı.Pr,P: —J at 
. Pr + 00. 

Theilbarkeit. Pr-t oo, ſehr vollkommen; Pr weniger leicht zu 
- erhalten,. oft durch Bruchflaͤchen unterbrohen; P — co 
noch weniger deutlih; Pr 00 Spuren. Bruch unvoll- 

fommen muſchlig. Oberflaͤche. P— co gewöhnlich raub; 
Pr zuweilen parallel den Kombinationsfanten mit P und 
Pr; Pr +00 horizontal geflreift. Uebrigens biefelben 
Berhältniffe wie bein prismatifchen Hal: Barpte. 

Sladglan;, in den. Fett«, auf vollfommenen Theilungsflächen. zu⸗ 
weilen ſchwach in den PerImutterglan; geneigt. Barbe weiß, 
ins Blaulichgraue, Smalte⸗, Himmel⸗- und Sndigblaue 
verlaufend. Auch roͤthlichweiß und fleiſchroth. Durchſich⸗ 
tig ... durchſcheinend. 

Sproͤde. H.= 3,0... 3,5. Eigenthuͤmliches Gewicht—38,858, 

eine weiße, durchſcheinende, theilbare Varietaͤt. 


Zufammengefeste Varietäten. ' 
Uuvollfommen kuglige Geftalten: Oberfläche drufig; Zu: 
fammenfegungöftüde ftänglih. Platten: Oberfläche rauh; Zus 
fanmenfegungdftüde dünn» und gleihlaufend flänglih. Derd: 


L 


. 6 
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_ Bufammenfegungsftäde theils fhalig, :in großkörwige- verfam- 


melt; theild ſtaͤnglich, gewöhnlich gerade und qus einander lau⸗ 


fend; theils koͤrnig, von verſchiedener Groͤße, doch faum ver⸗ 


ſchwindend. Zuſammenſetzungoflaͤchen glatt, rauh, oder unregel⸗ 
maͤßig geftreift. 


gufäbe | i 
Chemifche Zuſammenſetzung. Sr S == .50,36 —* 
13,64 Scwefelfäure. 

Einige Varietäten des prismatoidiſchen Hal · Varytes ent⸗ 
halten etwas ſchwefelſaure Barya, Eiſenoryd, Kieſelerde, Kalf 
und Wajler. Der fogenannte dichte Coͤleſtin iſt wahrſcheinlich 
ein Gemenge dieſer Spezies mit.chomboedrifchenn Kalf- Haloide, 
Die blaue Färbung einiger Warietäten rührt nach Stromeyer von 
Bitumen her, und bleicht im Sonnenlichte aus. Der pridmatois 
difche Hal: Baryt verfniftert und ſchmilzt vor dem Lothrohre, ohne 
die Flamme merkbar zu faͤrben, zu einem weißen zerreiblichen Email. 
Bor der innern Loͤthrohrflamme wird dieß Email unſchmelzbar, 
zerſetzt ſich, und bildet eine hepatiſche Maſſe von bremnendem Ges 
ſchmacke und einem Geruche nach faulen Eyern, wenn ſie befench⸗ 
tet wird. Auf Platinblech wird fie dann groͤßtentheils von Salz: 
fäure aufgelöft, gibt nad) dem Trocknen eine Salzwaſſe, welche 
auf einem Papierftreifen mit Alkohol befeuchtet, und Darauf ange⸗ 
zündet, eine rothe Blamme ‚gibt. Dad Mineral phoöphoresjirt 
gepulvert auf glühendem Eifen. 

2. Diefer Hals Barpt findet fi, wiewohl felten, und wie es 
ſcheint auf Lagern, im Grauwakkengebirge. Haͤufiger kommt er 
in neueren Kalfitein», Sandflein» und Trappgebirgen, in einzel 
nen größeren und Fleineren nierenartigen Partien, derben Mailen 
und ald Ausfüllungen von Blafenräumen vor. Er ift häufig von 
prismatoidifchem Euflad: Haloide und prismatiſchem Schwefel auf 
Lagern im Gypsgebirge begleitet, und findet fih, ohne alle Be⸗ 
gleitung, auf.fhmalen Lagern im Mergel, welche mit Thon und 
prismatoidifhem Euflad - Haloide abwechfeln. , 

3. Sehr audgezeichnete weiße Varietäten, von den Geftalten 
ber erften.und fünften Kombinationdgruppe, aud) derbe ſtaͤngliche 
Maſſen, liefern die Schwefelgruben in Sizilien; andere, aus der 
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fünften und ſechſten Gruppe, und von blauer Farbe, kommen 
mit derben fchaligen und förnigen Maſſen, am Monte Viale bei 
Verona, im Kanale von Briſtol in England (Bier zumal die Ges 
ſtalten Nr. 3.); andgezeichnete große Kryſtalle von der vierten 
Gruppe finden fidy am Erieſee und vorzuͤglich nette dunfelblaue 
Kryſtalle zu Herrengrund in Ungarn, welche der fü nften Gruppe 
angehören. Im Grauwakkengebirge findet der prismatöidifdye 
Hal⸗Baryt ſich zu Leogang in GSalzburg. Plattenförmige Ges 
ſtalten, auch Kryſtalle aus der erſten Gruppe von blauer Farbe, 
find von Dornburg bei Jena befannt. Derbe Maſſen von ſcha⸗ 
liger Zufammenfeßung finden fi auf der Seiſer⸗ Alpe in Tyrol, 
und von dünnſtänglicher zu Norten bei Hannover. ‚Merkwürdig 
iſt das Vorkommen diefed Mineralee auf Klüften in der Kreide 
und im Feuerfteine zu Meudon bei Paris. Uebrigens liefern meh» 
rere Gegenden Staliens, Englands und Schottlands, der Schweiz 
(Ber), Deutfchlande . . . verfchiedene, doch weniger merfwürs 
dige Varietäten. Der fogenannte dichte Coͤleſtin koͤmmt am Mont⸗ 
martre bei Paris vor. 
4. Man benützt dieſen Baryt zur Darſtellung einiger Salze, 
welche in der Feuerwerkokunſt u. ſ. w. zur Hervorbringung rothet 
Flammen gebraucht werden: 


Fünftes Geſchlecht. Zint-Barpt. 
1. Prismatifher Zink⸗Baryt. 


Salmel (ein Theil). Wern. Zinkglas. Hausm. Galmei. v. 
Leonh. Prismatic Calamine, or Electric Calamine, J am, 
Syst. and Man. Prismatie Zine- Barpie. Hd. Treat, Zine 
oxyde siliciföre. Haüy,. 


Srundgeftalt. Orthotyp. P = 133094; ; 10109: — * Mi 


berung. 
a:b:c = 1: 1: 2,628: V 078 


Einfahe Geſtalten. P— ook); P (P); (P) = 131039, 
73° 35’, 128° 26°; (P— 1) = 146° ı 1, 83° 59/, 105° 55%; 

@ 4 00)? (d) = 76° 7: Pr — 1() = 128° 27°; 

ı Pr -+ ı (m) = bgt 147; Pr + 00 6): Pr (o) 


ea 116° 40°; Pr+i By; Pr 2 (p) = 56° Z6%. 
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Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. Verſchiedene Flaͤchen 

an entgegengeſetzten Enden. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P—-oo. Pr+oo.(P+ oo)? 

- — Pr 1; Pr; Pr—ı. Pr; Pr-+ı 
2) Pr—ı.Pr.iPr-+32.(P+oj)t. Pr-+o., 
3))P—-w.Pr—ı ‚Pr.+Pr-+ı .3Pr + a 

(P + 00). Pr +-00.P. Sig. 54. 

Theilbarkeit. Pr; (P + 00)?. Beide leicht zu erhalten; Teg« 
tere fehr vollfommen. P— oo, Spuren. Bruch uneben. 
Dberflähe. Pr + co vertifal geftreift. Die Slächen der 
übrigen Geftalten meiftens glatt, der Orthotype und hori⸗ 

“ zontalen Prismen zuweilen zugerundet (wie gefloffen), be: 
ſonders P— o. 

Glasglanz, theils (auf Pr -1-00) in den Perimutterglan;, theils 
(befonders auf den gekrümmten Slächen) in den Demautglanz 
geneigt. Barbe weiß, herrfchend, aud grau, von vers 
fhiedenen Nuanzen; zuweilen gelb, grün, braun und blau, 
fämmtlich nicht fehr lebhaft. Dunkelgelbe und braune Bars 
ben meiftend Verunreinigungen. Strich weiß. Durchſich⸗ 
tig ... durchfcheinend. 

Spröde. H.= 5,0. Eigenthümliched Gewicht = 3,379. Kry⸗ 
fialle von Roßegg in Kärnthen. 


Zufammengefeste Varietäten 


Kugeln, nierförmige Beftalten. Oberfläche drufig; Zuſam⸗ 
menfegungsftüde ftänglich. Derb: Zufammenfegungsftüde theils 
fornig, theils ftänglich. Erftere bis faft zum Verfchwinden, ftarf 
verwachſen, Bruch uneben. Legtere meiftens dünn, gerade und 
außeinander laufend. 


Zuſäse. 

1. Von denen in dem Schema aufgeführten Kombinationen 
iſt nur die dritte, Fig. 54, an beiden Enden beobachtet und von 
verſchiedener Bildung an denſelben gefunden worden. Die uͤbri⸗ 
gen ſetzen beide Enden von den Flaͤchen gleicher Geſtalten begrenzt 
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voraud. Der prismatiſche Zinf- Barpt liefert ein neues Veifpiel 
des Zufammentreffens diefer Erfcheinung-mit der polarifchen Elek: 
trizität, welche feit Tängerer Zeit: an demfelben befannt iſt, bei 
den gewöhnlichen Veraͤnderungen der Temperatur ſich äußert, und 
ſelbſt durch Blühen fidy nicht verlieren foll. Pa 

2. Chemiſche Zufammenfegung. a Zn’ Si + 3H — 66,35 
Zinforyd, 26,23 Kiefelerde, 7,40 Wafler. .’ 

Das Mineral löſt fih gepulvert in erhigter Schwefel: und 
Saljfäure auf, und bildet beim Abfühlen eine Sallerte. Im Glas⸗ 
folben geglüht Tiefert ed Waller und wird milchweiß. or dem. 
Lörhrohre auf Kohle Teuchtet ed, indem es fich aufbläht, mit 
einem grünen Lichte, ift für fich unſchmelzbat, He aber mit‘ 
fihtig wird, Es phosphoreszitt gerieben. 

3. Der prismatifche Zink⸗Baryt Bricht auf Gaͤngen in älteren 
und neueren, befonders in Kalffteingebirgen, begleitet yon rhom⸗ 
boedrifchem Zink⸗Baryte, hexaedriſchem Blei» Slanze, dodekae⸗ 
drifcher Sranat: Blende u. f. w. Haͤufiger fomnıt er auf Lagern, 
ebenfalls in älteren und neueren, meiſtens Kalffteingebirgen vor, 
und bat außer den genannten, zuweilen auch Eifen» Erze zu Bes 
gleitern. 

4. Er findet ſich in bedeutender Menge zu Bleiberg, Raibel 
und Noßegg in Kaͤrnthen; zu Feigenſtein in Tyrol (die Varietäten 
der erften Kombinationdgruppe); zu Rezbanya in Ungarn (die 
zweite Kombination); im Altenberge bei Aachen (die dritte .Romi- 
bination); zu Sreiburg im Breisgau, zu Tarnowitz in Schlefien, 
in Polen zu Ollucz und Medziana Gora; in Derbufhire, Leiceſter⸗ 
fhire, Slintfhire, Sommerfetfhire u. f. w. in England ;:gu Wan⸗ 
lockhead und Leadhills in Schottland; in Frankreich, Sparien, 
Sibirien und in mehreren anderen Laͤndern. 

5. Er wird zur Bereitung des Meſſings und auch zur ©. 
winnung des Ziufes benügt: 


ge 
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2. Rhomboedriſcher Zink⸗Baryt. 
Galmei (ein Theil). Wern. Galmel. Hausm. Zinkspath. v. 
‚:Leonh. Rhomboidal Calamine. Jam. Syst.and Man. Rbom- 
bohedral Zinc-Baryte. Hd. Treat. Zince carbonate. Haüy. 
Orundgeftalt. Rhomboeder- R== 107° 40. Wollafton. 
a = yYı,9. 

Einfache Geſtalten. R—00.(0); R—ı )=ı137°8; AP); 
R + 3 (m) = 66° 297: P + 00 (oe). 

Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Gewöhnlihe Kombinationen. ı) RB. P-P oc. 

"sS)R—o.R.R--.3. 
3))AR.R+2.P-to. 

Zheilbarkeit. AR, vollfommen, oft gefrümmt. Bruch uneben, 
unvollfommen mufchlig. Oberflaͤche. R, gewöhnlich ges 

krümmt, oft rauh. Die Slächen der übrigen Beftalten etwas 
mehr eben und glatt. 

Glasglanz, ein wenig in den Perlmutterglanz geneigt. Farbe 
weiß berrfchend, doch felten rein. Zuwellen grau, grün 
und braun. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... durchſchei⸗ 
nend. 

Sproͤde. H. = S,o. Eigenthümliches Gewicht — 4,442. Die 

faſt honiggelbe kryſtalliſirte Varietaͤt von Aachen. 


Zufammengefeste Varietäten. 

Nierförmige, traubige, tropfſteinartige... Geſtalten: Ober⸗ 
fläche gewoͤhnlich rauh; Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich. Derb: 
Sufammenfegungsftüde koͤrnig, bis zum Verſchwinden. Stark 
verwachſen. Durch Zerfiörung den Zuſammenhang verlierend, 
erdig. Pfeudomorphofen nad) den Seflalten des rhomboedriſchen 
Salt Haloides. 


31 uſaätze. 

ı. Chemiſche Zuſammenfetzung. ZnC = 64,64 Zintorg, 
35,36 Kohlenfäure. Smithſon. 

Der rhomboedriſche Zink⸗Baryt ift in Salpeter⸗ und Salz⸗ 

fäure unter Aufbraufen auflöslich. Vor dem Löthrohre verliert 

er an Durchfichtigkeit und ift unfchmeljbar. Beim Slühen ent 
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weicht die Kohlenfäure, und der Rückſtand verhält ſich wie reines 
Zinforyd. Durdy Reiben wird er negativ eleftrifch. 

3. Diefe Spezies findet fi) auf Lagern und Gängen in dltes 

ren und neueren Gebirgen, mit den Abaͤnderungen der vorher 
gehenden Spezies, mit heraedrifcheni Blei⸗Glanze, dodefaedrifcher 
Branat: Blende, pyramidalem Kupfer» Kiefe, verfchiedenen Ma- 
lachiten, einigen Kalf« Haloiden, prismatifhem Habronem⸗ Erze 
und rhomboedriſchem Auarze. 
3. Sie fommt im Temedwarer Banate, zu Raibel und Blei⸗ 
berg in Kaͤrnthen, zu Tarnowig in Schlefien, zu Medjiana Cora 
in Polen, bei Aachen, in Weflphalen, in Trankreich, in meh⸗ 
reren Gegenden in England u. ſ. w. vor. 1* 

4. Die Benuͤtung dieſer Speiics it wie die der vorherge⸗ 


henden. F 
a Bradptyper gint: Bun 
. Billemit. Sevp. Beonpard'e dehts. für Mineral. Jabes· I. 
ı830. S. 71. 
Grundgeſtalt. Rhomboeder. R = 133° 04 angef: Brei th. 
Bewöhnlihe Kombination. R—oc.R.P- oo. 
Zheilbarfeit. R— oo, R, unvollfommen. Bruch ‚audollfommen 


muſchlig. Dbesfläche dafs, doch etwas uneben. ' : _ 
Glasſglanz. Barbe weiß; gelb und braun durch Seunecinigans. 
Halbdurchſichtig · . . durchſcheinend. — 


Sproͤde. H = 5,5. Eigenthimtiche® Gewicht S gi 


Bufammengefsste Wortetäten. 
Derb, Zufammenfegungsftide förnig. 


Zufäße 
1. Ehemifche Zuſammenſetzung. Sinkoxyd und Kieſelerde | in 
unbekaunten Verhaͤltniſſen. 
2. Der brachytype Zink⸗ Baryt findet ſich mit priomatiſchem 
Zink Boryte in der Wr Gegend von neumich 


13% . . . Dhpfivgraphie fa. Klaſfe. 


Sechstes Geſchlecht. Sdcheel— Batht, 

rn 1. Pyramidaler Scheel⸗ Barytb 
Schmwerſtein. Wern. Schwerſtein, Hausm. Scheelit. v. v.Leonk. 
‚Pyramidal Tungsten. Jam. Syst. and Man, Pyramida) Sche- 
, “ lium-Baryte. Hd. Treat. Scheelin calcairee Haüy. Levy 
“Ann, of ‚Philos. . S. T. XII. p. 364. Poggend. Ann. vim. Bd. 

Tungſtein. Scheelkalk: Weißer Zinnſtein. 

Orundgeſtalt. Gleichkantige vierſeitige Pyramide. po => 108° 12% 

1 12° 1‘, Leo 9 | | 

am Va,20. 3 n 

"Cache Geftalten. P—o (0); 3P—- 4 (= 156° 48°, 
3303; 3P— ı (c)= 133’ 12/5 6956; P— 2 0) 
— 130% 10° , 73° 8; P— ı=118°26/, 92° 44; ? Ag); . 
P+ 1 = 100° 40‘, 129° 2°; P—3)' (a) = 105° 28°, 
, 17 49/ Neigung gegen P= = 157 217; (> P— a) 
(a) Neigung gegen P= 164° 33’; (P+ 1)’ Ga 20°, 


‘in 


156° 56’, 
Charatter der Rombinatioen. Hemipyramidal von  paralcien 
+ Flächen. :: 1 
—* Rombinationen, 9 P-o, 1 P ik Aehunl. 
Big: 229. 


)P—P-—o;% IP-GP+Pp o.P-tı. 


3yYPp.’Pp-tı - em. 4 —— — Fig. 153. 





2 2 
4) P—a. »P—ı.P, Fer erZ - dig. 1409. 


Theilbarkeit. P; P-+ ı. In der wichung ber Slächen der 
Iegteren deutlicher, doch ‚gewöhnlich durch Fleinmufchligen 
., und umebenen, Bruch unterbrochen. P— oo, Spuren. 
Bruch unvollfommen mufchlig . . . uneben. . Oberfläche. 
v , Pr 00,gewöhnlid drufig- oder. rauh, zuweilen auch ges 
frümmt; P, paralleb den Kombinationsfanten mit P.-- & 
und ce ‚unregelmäßig geftreift. zuweilen einwaͤrts 
gefrümmt. Die Flächen der übrigen Geftalten,, befonder& 
P-++- 3, meiftens glatt, von ziemlich gleicher Beſchaffenheit. 
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Sladglanz, in den Demantglanz geneigt. Farbe weiß, herr⸗ 
fhend. Uebrigens grau und braun von verfchiedenen Muan⸗ 
zen, zuweilen fait oraniengelb. : Strich weiß, Halbdurch· 
ſichtig... durchſcheinend. 

Sprode. H. = 4,0...4,5. Eigenthümliched Gewicht = 6,076 
eine weiße theilbare Varietät von Schlaggenwalde. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Zwillingd - Kryfialle: Zufammenfegungöfläce P--o0, Um⸗ 
drehungsaxe auf derſelben ſenkrecht. Die Individuen; ſetzen ſich 
über die Zufammenfegungsfläche hinaus fort. J. Fig. 208 *), 
Nierförmige Seftalten: Oberfläche drufig ; Zufammenfegungsftüde 
ſtänglich. Kryftallinifhe Ueberzüge. Pfeudomorphofen nach Kry⸗ 
ftallen des prismatiſchen Scheel: Erzed. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 
ſtücke körnig, von verfchiedener, doch nicht verfchwindender Größe. 
Infammenfegungsfläche zuweilen unregelmäßig geftreift. 

Bufäge ” 

1. Ehemifche Zufammenfegung. Ca vv 19,2 Kalf, 80,8 
Wolframfäure. Die meiften Abänderungen enthalten. außerdem. 
in geringen Quantitäten Kiefelerde, Xhonerde und Eifenorypd. 
Bor dem Löthrohre fchmilzt der pyramidale Scheel: Baryt für fich 
fehr fhwer, und nur an den dünnen Rändern zu einem halb⸗ 
durchfichtigen Glaſe. Vom Borar wird er leicht zu einem klaren 
Glaſe aufgelöft, welches fchnell fich trübt und eine Pryftallinifche 
Struftur annimmt. Mit Phosphorfalz gibt. er in der äußern 
Fiamme ein Mares farbenlofes, in der innern ein grünes, nach 
dem Erkalten ein blaues Glas. In fochender Salpeterfäure löſt er 
ſich auf. 

3. Diefer Varyt erſcheint am gewöhnlichſten auf den Zinn⸗ 
Erzlagerftäten mit andern, diefen eigenthümlichen Mineralien ; 
ferner auf Gold führenden Lagern im Granite und Glimmetſchie⸗ 
fer, vorzüglich mit rhomboedriſchem Quarze. Auch iſt er auf Blei⸗ 


*) Die Streifung der Flächen von P gibt daß beſte Mittel, diefe Zus 
fammenfeßung zu erkennen, indem fie auf Flähen, welde zu einem 
Individuo zu) gehören ſcheinen, ploͤtlich eine andere Richtung 
annimmt. 
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Glauz führenden Gängen mit pridmatiihem Scheel: Exze, brachy⸗ 
topem -Parachrod: Barpte, oftaedriichem Fluß⸗-Haloide u. f. w. 
im Graumwalfengebirge gefunden worden. 

3. Seine befannteften Bundorte find, in Böhmen vorzüglich 
Sinnwald und Schlaggenwald; in Sachen Zimnwald und Ehrens 
friedersderf; in Cornwall Pengelly Croftmine, im Kirchſpiel 
Breage; in Schweden Bifpberg, auf einem Lager von oktaedri⸗ 
fhem Eifen: Erze; in Salzburg, die Boldgruben bei Schellgaden ; 
ih’ Ungarn, Pöfing, mit heraedrifchem Golde auf Lagern im 
Granite; im Auhalt Bernburg, Neudorf, auf Säugen im Gran» 
muffengebirge. Uebrigens findet er ſich auch im Dauphind und 
im Amerifa. | 


Siebentes Geſchlecht. Blei-Barpt. 

ı. Peritomer Blei⸗Bargyt. 
Peritomous Lead Baryte. Hd. Treat. Cafjfawes Blei von 
Mendip. 

Grundgeſtalt. Orthotyp. .P unbefannt, P + oo == ‚09° a7 
Kombinationen unbefannt. 

Theilbarkeit. Po, ſehr vollkommen und leicht zu erhalten ; 3 
Pr + 00, Spuren, Bruch unvollkommen muſchlig, un 
eben: 

Demantglanz befonderd auf den Bruchflaͤchen; auf Theilungs⸗ 
flaͤchen in den Perlmutterglanz geneigt. Farbe gelblichweiß, 
ſtrohgelb, roſenroth; blaß. Durchſcheinend. 

Wenig ſproͤde. H. — 2,5.. 3,0, Eigenthamligee Seide 

‚= 7977- 


.un 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derbi: Zufammenfegungsftüde dünnftänglich, aus einander 
laufend, | 


Zuſase. 

ı. Ehemiſche Zuſammenſetzung. Pb cl +3 PL = ba 
Bleichlorid, 38,28 Bleioryd. Berz. 

Als außerwefentlihe Beſtandtheile enthält der peritome 
Blei⸗Baryt Foplenfaured Bleioxyd, Kiefelerde und Waſſer in ge: 


De) Diprismatifher Blei?Baryt. 187 


ringen Quantitäten. Er verfniftert fchwach' vor dem Löthrohre, 
und ſchmilzt leicht zu einer Kugel von gelber Farbe, dunfler als 
die des angewandten Minerale. Auf Kohle wird ex zehuzirt, und 
ſtoͤßt Dämpfe von Salzſaͤure aud. Mit Kupferoryd und Phos⸗ 
phorfalz gefchmolzen wird die Loͤthrohrflamme ftarf blau 'gefärbt. 

a. Er findet fi mit Mangan: Ergenin den Mendip- Hügeln 
in Somerſetſhire, begleitet :»on.. einigen 4 auderen Blei» Barpten 
und von rheriboedriſchem Kalk⸗Haloide. rn 


2, "Dipriömatifcer Blei⸗Baryt. 


Weißbleierz, Schwarzbleierz. Bleierde. Wern. Bleiweiß ‚ Biels 
ſchwärze. Hausm. Koblensaures Blei. v. Leonh. Di - pris- 
matic Lead-Spar. Jam. Syat. and Man. Diprismatie Lead» 
Baryte, Ha. Preat. Plomb carbonate. Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P- i3000; 108° a8; ga 19. Res 
flerions-Gongometer. 
arb:io= ı: V’ 2,6865: V 1,4047. J 
Einf. Geſlalten. P-coOo. 6) P—ı a 14836), 
55° 0/; P(t); P-+-oc(P)= 108° 167; Ey (e)= 193° 44/, 
134°97, "112°2/; (P-4- oo)? (u)= 69° 30/5 (P+-00)° (2) 
— 49'307; (B-+o0): GQ=3% 95; Er (6) = 690337, 
145° 27, 121945’; (P +. oo)? 02 == 140? 151; ı Pr 
em 139° 47°; Pr(Mmım43%3 ———— 
Pr+od);Pr+ı ı cr 619 18%; Pro Be 
Charafter der Kombinationen. Priomatiſch. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. y B. + oo = — 1 
Prtopi;Prtah, . 
a) Pr (P 4 oo): an Erb 005 Pr+ 1. En 
3) Pr.P. (P + 0). Pr+ 0 — [Fr 4003 
P+o); (P + 00]. 2 
)P. Pr.(P + 9%. toten; 
(P Ho): N;4Pr +20); P— oo, Pr+ ), 
Fig. 43. 
s),P—o.P—ı. Pr.P. (P)?.4Pr-+s. Pr-+ı. 
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(Pt. P+oo.(P-+ oc). (P-F oo). Pr + oo. 

Pr-+oo. Big. 44. 

. <peilbarfeit.. Pr und (P+oo): ziemlich vollfommen. Pro 
und (P 4 ©0)?, Spuren. Bruch muſchlig. Oberfläche. 
P zuweilen parallel den Kombinationskanten mit P+oo) 

oder Pr; Pr-+oo faſt immer vertifal, und zugleich, doch 
nicht fo ftarf horizontal, die vertifalen Prismen ſchwach 
vertikal geftreift, Pr —+- oo.gewöhnlich raub. 

Demant... Fettglanz. Erfterer, bei dunffen Farben metallaͤhnlich. 
Sehr dünne Kryſtalle, und ſtaͤngliche Zuſammenſetzungen aus 
denſelben, zuweilen von Perlmutterglanze. Farbe weiß, herr⸗ 
ſchend. Ins Gelblich-, Aſch ˖und Rauchgraue, auch ins 
Graulichſchwarze verlaufend; zuweilen Braun. Lebhaftes 
Grün und Dal Färbungen von Maladhiten. Strich weiß. 
Durdfichtig . durchſcheinend. 

Etwas fpröde. H. — 3,0... 35. Eigenthuͤmliches Gewicht 

* 6,465 ‚ eine weiße durchfäpelaende Varietät “ 


Bufammengefeste Bartetäten . 
Zuwillings Kryſtalle. 1) Zufammenfegungsfläche Pr; Uns 
brehungsare fenfrecht auf derfelben. Die Zufammenfegung wies 

derholt ſich ſowohl parallel mit fi felbit, als in beiden Flächen 
de& horizontalen Pridmas. 2) Bufammenfepgungsfläche fenfrecht 
auf der fcharfen Axenfante von P; Umdrehungsare derfelben pas 
sallel. Die Individuen fegen oft über die Zufammenfegungsfläche 
hinaus fort, Daraus entilehen fchief kreuzfoͤrmige Zwillingd» und 
ſechsſtrahlig fternförmige Trillingd » Arpftalle. Fig. 57. Nier⸗ 
und rindenförmige Geftalten: Zufammenfegungsftüde fehr dünn 
ftänglich ; in einer zweiten Zufammenfegung krummſchalig. Pſeu⸗ 
domorphaſen nad) Geſtalten des axotomen Blei: Baryteb.: Derb: 
Zuſammenſetzungsſtücke häufig förnig, bis zum Verſchwinden, 
zum Theil ſehr ſtark verwachſen; feltener ſtaͤnglich. Zuſammen⸗ 
ſetzungoflaͤchen theils rauh, theils der Laͤnge nach, oder unregel⸗ 
maͤßig geſtreift. 
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Zu Bu fähen... to; 

1. Chemiſch⸗ Zufammenfegung: Pb GC == 83,58 Biel, 
26,43 Kohlenfäure. Die Schwarzen Abänderungen,. welche früher 
als eigene Battung beisachtet, und Schwarzbleier, genannt wu: 
den, follen etwas Kohle enthalten. Als mechaniſche Beimengun 
gen enthalten die förnig zufammengefepten, und die dichten, fonft 
verhärtete Bleierde genannter Varietäten Niefelerde, Thonerde, 
Eiſenoryd . . . Einige diefer, fo wie auch einige kryſtalliſirte 
Abänderungen, ſollen auch: kohlenſaures Silberoxyd enthalten. 
Der diprismatifhe Biel» Barpt ift leicht und unter Aufbraufen in 
verdünnter Salpeterfäure auflöslih. Bor dem Löthrohre verfnis 
flert er mit Heftigkeit, wird ‚gelb und rot}, und gibt Bei fortges 
feptem Blafen fehr bald Körner von metallifhem Blei, wobei die 
Kohle geld beichlägt.-- Orpulvert auf glüpende Kaplen geſtrent 
ho Ryhoreszirt er: 

3. Unter den Blei⸗ varyten tommt diefe Spei⸗ am Häufig» 
flen in der Natur vor: Sie findet fich auf Blei: Olang führenden 
Bängen und Lagern in den verfchiedenften Gebirgen, begleitet von 
mehreren Baryten, Malachiten, Habronem⸗Erzen und Eifan: Kigfem 
ferner von dDodefaedrifcher Granat- Blende, rhomboedrifchem Kalk⸗ 
und oftaedrifchem Fluß: Haloide u. f. w. ‚Auf Singen feinen 
die Abänderungen: derfelben gern tu oberen Teufen vorzafommen) 
ſo wie die einiger anderer Spezierum;biefed Geſchlechtes. Mehrere 
Erſcheinungen laſſen vermuthen, daß die Bildung derſelben auf 
dieſen Lagerſtaͤten die votge der Zerſtorung dee beraedriſchen Blei⸗ 
Glanzes ſey. 

3. Anogezeichnet⸗ Abanderungen de hipriömatifchen Blei⸗ 
Barytes finden ſich zu Praibram, Mies und. Bleiſtadt in Boͤhmen 
zu Bleiberg in Kaͤrnthan, zu Rezbanya in Ungarn, zu Zſchopau 
and Johann Geotgenſtadt in Sachſen, zu. Zellerfeld am Harze, 
zu Tarnowitz in Schleſien, zu Badenweiler in Baden; ferner in 
Devonſhire, Cumberland, Durham und Derbyſhire in England, 
zu Wanlockhead und Leadhills in Schottland, in Nertſchinsk und 
in den. Dauriihen Gebirgen in Sibirien... „ Außerdem iſt das 
Verfommen diefer Spezies in einigen Gruben Ungarns, im Ba⸗ 
nate, in Tyrol, iu mehreren Gegenden Deutfchlauds, Sranfreichs 
Amerifas .. . bekannt, Des Schwarzbleier; ſindet ſich zu Zſcha⸗ 
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pau, Breiberg, Tarnowitz und Mies, die Bleierde zu Mies, 
Bleiſtadt und Tarnowitz, in Pohlen, Sibirienm, f.w. . 

4. Der dipriömatifche Blei: Baryt wird, wo er in betraͤcht⸗ 
licher Dienge vorkommt, gewöhnlich mit feinem Begleiter, dem 
berarbrifcyen Blei» Slanze, ‚ zum Bleiausbringen benuͤtzt. 


3. Nhomboedriſcher Blei⸗Baryt. 


Braunbleierz, Grunbleierz (zum Theil). Wern. Pyromerphit. 

on O au,ö m. Pbosphorsauros Blei. v. Leonh. Rhomboidal Lead- 

‚‚, Spar. (zum Theil). Jam. Syst. and Man. Rhombohedral Lead- 
..Baryte (um Theil). Hd. Treat. Plomb phosphate. Haüy. 


Qeuadgeſtalt. Rhomboeder, R88029. Refl. Gon. 
um V4878. . 
Eiufache Geſtalten. R— oo (015 RB; — Rs; R+ 00 (g); 
P (P.s.) = 143° ı2°, 80°44'; P-+ı == ı28*56, 122°6r; 
“Ph 3 = 122° 40°, 149°44'% P -$ 00 (n). A 
Eyaraftet der Kombinationen. Dirhomboedriſch. et 
2 (R) == ı3ı°6/5 111° 48°. 2 
Bewöpulice Kombinationen. 1) R—o.P + nF; 
"Rt oo, Aehnl. Big: 197. oo 
2) P-P--oo. : Big. 166. Ä 
Ehrllbarfeit, P, unvolllommen und unterbrochen. P ur 0 Bau 
. wahrnehmbar. Bruch unvollfommen mufchlig, unebem 
Fi Oberfläche. P -+oo meiftend horisontal geftreift, oft etwas 
- 7 Ameben. Starke Sereifung in diefer ichtung bringt krummt 
Slächen hervor, wodurch die Pridmen gegen die Enden duͤn⸗ 
"= ner'(bauthig) werden. :R — co räuf, und oft ausgehoͤhlt. 
Bettglanı, bei einigen, ‚befonderd braunen WBarietäten, in "den 
Demantglanz geneigt, Farbe, Grün und Brauır herrſchend. 
Ununterbrochene Reihe duch Graſs⸗, Piſtazien⸗, Oliven⸗, 
- Del:, Zeiflg: und Spargelgrän; Gelblihweiß; Strobgelb, 
Wahögelb, Honiggelb, Oraniengelb; Morgenroth, Hya⸗ 
zinthroth; Haarbraun, Nelkenbraun; Rauch, Aſch⸗, Pers 
-Grünlih: und Gelblichgrau. Strich weiß, zuweilen ind 
Gelbe geneigt. Halbdurchſichtig. .. an den Kanten durch· 
ſcheinend. ne 
Sproͤde. H. 23,5 — . 4,0. Eigenth. Gew. "IE 6,941. — 
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Zufammengefeste Barletäten. 
Kuglige, nierförmige, traubige, flaudenförniige Geſtalten; 
Oberfläche deufig, .. . rauh . . . glatt: Zufammenfegungsftide 
ſtaäͤnglich, meiſtens verfchwindend in ebenem . . . fplittrigem 
Bruche. Drufige Ueberzüge; rindenföemige Geſtalten; Pfeudos 
morphofen nad; Kryſtallen von heraedrifchem Blei» Glanz. - Derb: 
. Sufammenfegungsftüde theild ſtaͤnglich, theild koͤrnig: Tehtere ges 
wöhnlich flark verwachfen . . „ verfchwindend. Das eigenthüms 
liche Gewidt iſt in zufammengefegten Varietäten oft bedeutend 
geringer, und einige derfelben erfcheinen an der Oberfläche erdig, 


Zufäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Phe1+3Ph P— 82,3 
Bleiosyd, 2,0 Salsfäure, 15,7 Phoöphorfäure; die braune Va⸗ 
rietät von Poullaouen nah Kerften, und die e grüne von Zſcho⸗ 
yau nach Wöhler. 

Einige grüne und weiße Abänderungen des rhomboedrifchen 
Blei⸗Barytes enthalten arfenitfaures Bleioryd in unbeflimmten 
Berhältniffen, und andere, meiltend braune Varietäten, größere 
Quantitdten von flußfaurem, aud) phoöphorfaurem. Kalf in zu- 
fammengefegten Abänderungen, deren eigenthümliches Gewicht 
dann geringer ifl. Der rhomboedrifche Blei» Barpt ift in erwaͤrm⸗ 
ter Salpeterfänre ohne Aufbranfen auflöslih. Er ſchmilzt vor 
dem Loͤthrohre für ſich auf der Kohle, und das Korn nimmt beim 
Erfarren eine von vielen ebenen Flächen begrenzte Geſtalt und 
eine dunkle Farbe an. In der innern Flamme wird das Korn 
blaulich, leuchtet im Augenblide der Kryftallifation, und die Flaͤ⸗ 
den werden größer. Mit Soda auf Kohle behandelt wird er zu 
metallifchem Blei redusirt. 

s, Er findet fi gewöhnlich auf Blei⸗Glanz fäprenden Gaͤn⸗ 
gen, zumal in oberen Teufen, in ſehr verſchiedenen Gebirgen, 
kommt aber auch auf Lagern vor. Er ſcheint wie die vorige Spe⸗ 
jied zum Theil durch Zerflörung des heraedrifchen Blei: Glanzed 
gebildet zu ſeyn, und finder ſich mit denfelben Begleitern, zuwei⸗ 
len auch mit heraedrifhem Silber, hexaedriſchem Silber-Olanze, 
thomboedrifcher Rubin = Biende, pyramidalem Kupfer Kiefe n. f. w. 

3. Ausgezeichnete Varietäten liefern die Gruben von Przi⸗ 
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bram (grüne und gelbe), Mies (grüne und braune Varietäten und 
nachahmende Seftalten), Bleiſtadt (weiße und braune Abänderun- 
gen). Berner Zſchopau in Sachen, Die Gruben im Bteiögen, 
bei Rheinbreitbash, Klausthal am Harze, Poullaouen in Bre⸗ 
tagne (Braune Varietäten), mehrere Gegenden in England, Corn⸗ 
wall, Schottland (dort auch die dunfelgelben und rothen), Sibi⸗ 
rien, Mexito os. 


4. Brachytyper Blei⸗Baryt. 


Gruͤnbleierz (um Theil). Wern. Traubenblei. Hausm. Arse- 
niksaures Blei. v. Leonh. Rhomboidal Lead. Spar. Jam. 

Syst. and Man. Rhombohedral Lead-Baryte. Hd, Treat, ı. Ob- 
serv. 


Grundgeſtalt. Rhomboeder. R890 13, Hd. a. a. O. 
| a = V 4,696; 

Einfache Geſtalten. R— oo (0); RR — R;R Le oo (s); 
P (P.s.) = 142°3g9', 790 4003 P-+ ı = 139° 13°; 
1210745 P+ 2 = 193° 46’, 149° 107; P-- 00 (r). 

Charakter der Kombinationen. Dirhomboedriſch. 

a (R) = 13ı1°33’, 110° 35% 
Kombinationen. ı) P.P-- oo. Big. 105. 
2) R—o.P. 
3) RA—o.P.P-+oo Aehnl. Fig. ı69. 
4) R—-moP. a(R). R+-o.P+o — P- 135 
P+2. 

Theilbarkeit. P, unvollfommen und unterbrochen. Spuren nad 
P--o©0. Bruch unvollfommen mufchlig .. . uneben. Ober⸗ 
fläche. 2 (BR) uneben, A—coo, P-+ ı, P-4- co biswei- 
len raub. 

Fettglanz. Farbe zeifiggrün ... wachs⸗... ſttohgelb. Strich 
weiß. Durchſcheinend. 

Sproͤde. A. == 3,5... 4,0. Eigenthumliches Gewicht—7, 200. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Zwilliugs⸗Kryſtalle. Zufammenfepßungsfläce ſenkrecht auf 
einer Axenkante von P; Umdrehungsaxe derſelben parallel, No⸗ 
fenförmige Zuſammenhaͤufungen. Traubige und nierfoͤrmige Ge⸗ 
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ſtalten. Seſamwenſchungenge⸗ ‚ wie bei der vorhergehenden 
Spezies. 
Zuſaäse. 

1. Chemiſche Zuſammenfetzung. Pb Cl + 3 Pb As 
= 3,0 Salzſaͤure, 24,5 Arfeniffäure, 72,5 Bleioryd. Ein ges 
ringer Theil der Arfenikfäure ift jedoch durch Phosphorfäure erfept. 
Der brachytype Blei» Baryt ſchmilzt und reduzirt fich leicht auf 
der Kohle vor dem Loͤthrohre zu einem Bleikorne, und flößt dabei 
weiße Arfenitdämpfe aus. 

a. Er fommt viel feltener vor als der rhomboedrifche, ob» 
wohl unter: denfelben Verhaͤltniſſen. Die befannteften Fundorte 
derfelben find Johann = Georgenfladt in Sachfen, und einige Gru⸗ 
ben in Cornwall. 


6. Hemipridmatifger Blei⸗Baryt. 


Nothbleierz. Wern. Kallochrom. Hausm. Chromsaures Blei. 

v. Leonb. Prismatic Lead- Spar, or Red Lead-Spar. Jam, 

Syst.; Hemiprismatic Lead-Spar, or Red Lead-Spar. Man. 

Hemiprismatic Lead-Baryte. Hd. Treat. Plomb chromate. 
Haüy. Soret. Ann. des Mines. T. III. p. 48ı. 

Srundgeftalt. Hemiorthot P= 1% ; 100° Int; 

rundgeftalt. y. P= 107° 30. 63 109° 37; 


105°45', Abweichung ber Are in der Ebene der fürzern 
Diagonale = ı2°3o'.. Näherung. 
a:b:c:d = 4,52:4,82:5,02:1. 

Einfäche Geſtalten. P— co (P; + 2(,)= 63 u 
=; PH 00 (Men 93407; —@ — — 6) 
— 290 123 — er (6) = 134° 50°; (P ++ oo)! («) 
= 56°71; (P = —* (r) = 64°28; (P + oo) (9) 
ı20°33/ + x = („)= ah — —— 
— Bei "(else herten: 
Pr (5) = 96° 17; Pr + ı (y) == 58°3°; Pr-}-00 (g). 





1A : PPhyſiographie. ° Terme 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 


P— co gegen Pr-+-oo= 102° 20°; gegen P-+- oo 
= 99° ı1, 


Sewöhnlihe Kombinationen. ı) Po. — ti— 
[5 @+or] 


p GPrs P+'ı, 
Er — tr, _ GP, —— 


pPr460. 


.P+o. For — _t?, 
Br-too; (P-+ oo) ]. 


pP 2 ns 
yEr,E,_E .PLo. (P + oo) „ Pr-too. 
Fig. 73 
6) 2 .Pr.Prta .—_— , -25. - er ‚P-heo 


(P-L oo). Pr-+ oo . Pr 4 oo. gig, 74. 
Theilbarkeit. P.+ co, leicht wahrnehmbar, Pr 4 oo und 
‚Pr+o undeutlih, fämmtlich unvollfommen. Bruch, 
Meinmufchlig . . . uneben. Oberfläche. Die vertifalen Pris- 
men vertital, oft ziemlich art geſtreift. + = zuweilen 
ſchwach geftreift, parallel den Kombinationsfanten mit 
P-- oo, abn ien⸗ glatt und wie die übrigen Flaͤchen, 
+2 





glänzend; — gewöhnlich gekrümmt. 


Demantglanz. Barbe hadinthroth in verſchiedenen Nuanzen. 
Strich oraniengelb. Durchſcheinend . .. an den Kanten 
durchfcheinend. 


Milde. 9, = a5. Eigenthämlicher Sewicht = 6,00%: . 


> Dede] Pyramidaler BleisBaryt, an 


vi : Bufammengefekte Barietäten, oo 


Derb: Sufammenfegungenäte unvolltommen flänglich und 
förnig. 


.. 


utäike 

a. Chemifche Zufommenfegung: Pb.Cr.= 68,00 tion, 
33,00 Ehromfäure. Pfaff. 

Der hemiprismotiſche Blei» Baryt verfniftert vor dem Loͤth⸗ 
rohre, faͤrbt ſich dunkler, bei fhneller Erpigung Ihwarz, und 
ſchmilzt bei vorfichtiger Behandlung zu einer glänzenden Schlacke 
welche einzelne Bleikörner enthält. Er, färbt Borarxglas grün, 
und gibt, in größerer Menge angewendet, im Reduktionsfeuer 
ein grünlichgraued Email. In Salpeterfäure Töft er ſich ohne 
Aufbraufen zu einer gelben. Slüfligfeit auf.“ 

3. Diefer Blei-Baryt findet fih bei Bereſow in Sibirien, 
auf Quarzgängen in talfartigem Glimmerſchiefer, in welchem 
häufig Feine Kryffalle von verändertem heraedrifchen Eifen» Kiefe 
eingewachfen find, mit heraedrifchem Blei » STanze, prismatiſchem 
Habronem: Erze, Melanochlor-Malachite, ſeltener mit Spuren 
von hexaedriſchem Golde. In Braſilien Ruder er ſich, wie es ſcheint, 
unter aͤhnlichen Umſtaͤnden. 


6. Pyramidaler Siei Varyt. 


Gelbblelerz. Wern. Bleigelb. Hausm. Molybdänsaures Biel, 
v. Leonb. Pyramidal Lead-Spar. Jam. Syst. and Man. 
' Pyramidal Lead-Baryte, Hd. Treat. Plomb, molybdats, Haüy, 


Grundgeftalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. P == 99° 40'5 
131° 35. Reflerions» Gonyometer. " " 
| am Va |... 
Einfache Geftalten. P— oo (a); P—3 (c)= 118° g/, 
760 32/7; P— ı (ce) = 106° 44, 115° 77; P (P)j 
2P— 2 (d) = 130° 117, 738°775 P r'(dy Seirrßeabr, 
92°43°; P-}+-co (m); [P-+ 00] (d;”(P + oo)? (r) 
e= 126° 53, 143°; (P+o)]= 1195374, a 
Charakter der Kombinationen, Pyramidbah 4 mu. 3 Lu 
IL 10 


* 


146 Ppyvpyſiographie. ſ⸗· Alaſſe. 
Gewoöhnliche Kombinationen. )) P— 00 en P-20 
:P-3; P;-P.-+.o0. ig. 120. on 
s)»P—o.:P-—-2.P—3. Fig. ı3ı. 
3) P—oo.:P—2.,P. Sig. 130, 
WaP—eacıpon. 

5) P—oo.P+oo=— P; ro (P + 9": 
65P—2.3P—ı .‚P—ı.P. Sig. 132. 
Tpeilbarkeit. P, ſehr glatt, doch oft durch muſchligen Bruch 
unterbrochen. P—o, + ; P—2, weniger deutlid, auch 
nicht an jedem Individuo wahrzunehmen. Bruch muſch⸗ 

fig, meiſtens unvollfommen. Oberflaͤche. P— co und 
P, zumal die der Teptern, fo wie mehrere der nicht genann⸗ 
ten Geſtalten, glatt, der erſteren zuweilen den. Kombina⸗ 
tionskanten mit P parallel, geftreift; P— 3 gewöhnlidy, 
»P—3 guweiln, P—ı, [+ co] ſtets rauf; P-Hoo 
und [(P-+ 00)5] gefrümmt, on glatt und die Flächen 
ohne fcharfe Kombinationsfanten in einander. verfließend. 
Fettglanz Farbe wachsgeib, herrſchend. Ins Zeiſig- und Oli⸗ 
vengrüne, ins Oraniengelbe und Hyazinthrothe; anch ins 
Gelblichgraue, Rauchgraue, Strohgelbe und Graulichieiße 
verlaufend. Strich weiß. Durchſichtig ſelten; halbdarch· 
re ... , an den Kanten durchfcheinend. 
Sproͤde. H. 3,0. Eigenthümliches Gewicht = 6,760, ; 9a 
niengelbe Sryfalle von Annaberg in Deierreich. BE 


% 


Sufammengefeste Barietäten. 
Derb: Bufammenfegungsftüde förnig, von verfchiedener, 
doch faum verfchwindender Größe; ſtark verwachſen. Eindruͤcke. 
se J Fr , 


Bi 1. oo. Zufäsbe 

2. Unter:den Kombinationen der Geflalten dieſer S pezies 
finden ſich, abwohl wie es ſcheint hoͤchſt ſelten, dentliche hemi⸗ 
pyramidale von parallelen Flaͤchen, von denen eine in den Ver⸗ 
handlungen bes baterlaͤndiſchen Muſeums in Boͤhmen, Jahrgang 
1034 bekannt gemacht worden. Es if. die Kombination. von 
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P. + 7 Fig. 150. Außer denen im Schema aufgefäßrten 


Geſtalten —eſcheinen aͤuch ſehr ſpitzige Pyramiden, deren Flaͤchen⸗ 
beſchaffenheit jedoch keine Meſſung geſtattet. Sie gehen in ſpie⸗ 
ßige Kryſtalle, ſo wie einige Kombinationen der erſten Gruppe in 
ſehr dünne Blättchen über. Ob einige Abweichungen in den Ab⸗ 
meilungen der Geſtalten, und im eigenthümlichen Gewichte, als 
Merkmale fpezififcher Verfchiedenheiten , oder ob fie ald bloße 
Unregelmäßigfeiten, zu welchen det pyramidale Blei» Barpt ins⸗ 
befondese geneigt zu ſeyn fcheint, betrachtet werden müflen, koͤn⸗ 
nen nur künftige Beobachtungen lehren. 


2. Chemiſche Zuſammenſetzung . Pb Mo = 60°87 Bleioxyd/, 
39,13 Molybdaͤnſaͤure. Gmelin. 

Der pyramidale Blei» Barpt iſt in Saͤuren ſchwet und nue 
langſam auflöslih. Er verfniftert lebhaft vor dem Loͤthrohre, 
färbt ſich dunkler, wird jedoch beim Abfühlen wieder hell, (hmilzt 
für ſich auf der Kohle, zieht fich in die Kohle ein, und laßt Koͤr⸗ 
ner von reduzirtem Blei zurüd. 

3. Der pyramidale Blei-Batyt Bricht auf Sängei und Zar 
gern im neueren Kalfjteingebirge, begleitet von Blei» Glanz, Gras 
nat» Blende, diprismatifhenm Vleis und ptismatifchen Zins 
Barpte, von rhomboedrifhen Kal» und oftaedrifcheni Fluß» Has 
Ioide; feltener erfcheint er auf Lagern im Urgebirge, zum Theil 
mit denfelben Begleitern, sum Theil mit hemiptismatiſchem Ha⸗ 
bronem⸗Malachite. 

4. Cr findet ſich vorzüglich zu Deutſch⸗ und Bindifh. Biel 
berg, Schwarzenbah, Windifh > Kappel und an einigen anderg 
Orten in Kärnthen, und unter ähnlichen Verhältniffen wie Dorf 
such zu Annaberg in Deflerreih. Zu Rezbanya in Obep- Ungarn 
briht er in den dortigen Aupfergruben, auch zu Nusfberg: im 
Baunate. Außerdem ifl.er in der Maufnerög iu Tyrol,. zu, Haus⸗ 
baden in Baden, im Departement der Ifere in Frankreich, in 
den Bleigruben von Penſylvanien und Maſſachuſets, auch von 
Zimapan in Mexilo, in dichtem Kalkſteine gefunden wörden. 


‘ .e . 


ie * 


183: Binfisgrapfie nn.” eat 
7. Dyfiomer Blei⸗Baryt. = 
Scheelbleiſpath. Scheeliſcher Zanthins Spath. Breith.. Char. des 
Min. Syſt. Tungstate of Lead. Phillips. Tunstate of Lead, 
“ Levy. Am. of Philos, N, 9. T. XH. p. B64. Poogend. Ann. 
VIII. ®. ©. 518. 
Srundgeftlt. Gleichkantige vierſeitige Pyramide. == 94° Aa3', 
' 131° 307. Levy. 
a == V4,025. 

‚Einfache Geſtalten. P— oo (0); P— ı (a)= 106°47% 
114°45°; P (P); P+ 2 (r) = 93° 46', 154°.36'; 
P-- oo (m). 

Charakter der Kombinationen. Pyramidal. 

Gew. Kombinationen. ı)P—o.Po=—P-- 2. 

es)P—ı.P.P+2.P+to. 

Theilbarkeit. P, undeutlich; P — oo etwaß deutlicher. Bruch 
uneben. Oberflaͤche P2 und Po gekrümmt P 
glatt, P- o etwas rauh. 

Fettglanz. Farbe graulichweiß, gelblich- und grünlihärau, Ind 

Braune verlaufend. Halbdurchſichtig . . . durchſcheinend. 

Sproͤde. H. = 3,0. Eigenthümliches Gmige = = 199 ...8,08. 

Breith. 


2.0 Bgufäkße 

1. Chemiſche Yufammenfegung. PıW= 48,28 Bleioryd 
51,72 Wolframſaͤure. Lampadius. 
Der dyſtome Blei» Baryt ſchmilzt vor dem Loͤthrohre auf 
Kohle zu einer fchwärzlichen Kugel von metalliſchem Anfehen und 
ktyſtalliniſcher Oberfläche, welche jedoch fpröde if und eim graues 
Pulver liefert. Mit Borar gibt er in der äußeren Slanime ein 
farbenloſes, in der inneren ein gelbliches, und nach anbaltendera 
Blaͤſen ein Mares dunfelroches Glas. Mit Soda wird- metafli- 
ſches Blei daraus abgefchieden. 
0. Diefer Baryt ift bis jept noch ein ſeltenes Mineral, tind 
findet fih in fehr Meinen Kryſtallen, auf Drufen von Anarz 
und Olimmer, auf den Zinn» Erzlagerfläten zu Zinnwald in 
Böhmen. 


... 
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8. Drtbotomer Blei⸗Baryt. 
Hornblel. Hausm. Blei-Ilornerz. v. Leonh. Corneous Lead. 
Jam. Syst. and Man. Corneous Lead. Hd. Treat. Plomb 
muriafe. Haüy. SHoruble. 
Grundgeſtalt. Gleichkantige vierſeitige Pyramide. P == 120°0/, 


90°0%; Brooke: 
a _ . 


Einfache Geſtalten. P—o;P; p 4 0; [P + 00]. 

Charakter der Kombinationen. Ppramibal. 

Gew. Kombinatimen. P—oo.P+ co — Pi [P-+ oo]. 

Theilbarkeit. P--co, deutlich; P— oo weniger deutlich, 
Bruch muſchlig. Bruchflächen glatt. 

Demantglanz, in den Settglanz geneigt. Barbe weiß, ins Gelb> 
lichgraue, Strohgelbe, Weingelbe, &pargelgrüne verlaus 
fend; auch gränlichgrau, braun. Durchſichtig . . . durch 

ſcheinend. 

Spröde. H. = 3,0: Eigenth. Gewicht = ‚6,066. Ehenevirn. 


.Bufäße 
1. Chemifche Zufammenfepurg. Pb&l 4 Pb C=B8ı,7 
Bleiorop,, 8,1, Kohlenfäure und 10,2 Sahfäure. Gmelin. 

Bor dem Löthropre ſchmilzt der vrthotome Blei» Baryt leicht 
ju einer Maren gelben’ Kugel, welche beim Abfühlen weiß wird, 
‚amd eine drufi ge Oberfläche annimmt. Auf Kohle wird er zu Blei 
reduzirt. 

2. Er kommt, jedoih ſehr ſelten, auf Blei⸗Glanz und andere 
Blei: Barpte führenden Gaͤngen vor. Man kennt ihn don Mat: 
Iof in Derbyfhire, in Begleitung von dodefaedrifcher Granat⸗ 
Blende und oftaedriigem Sluß: Haloide. Andere Gegenden, wo 
er vorgefommen feyn foll, find Hausbaden in Baden, und South» 
hampton in Maſſachuſets in Nordamerika. 


9. Prismatifher Blei-Baryt. 
Vitrioſbleierz. Wern. Bleivitriol. Yausm. Blei-Vitriol. v. 
Leonh. Tri.prismaticLead-Spar, orSulphate efLead. Jam. 
Syst.; Prismatic Lead-Spar, or Sulphate of Lead. Man. Pris- 
matic Leal-Baryte. Hd. Treat, Plomb sulfate. Haüy. 


Orundgeftalt. Orthotyp. P= 128° 58°; 89°597; 111°48°. R ©. 
a:b:c = 13V 1,6935:.V 0,6286. 


150 -  Bhyliographie [2 Klaffe- 
Einfache Geſtalten. P— 00 (2); P— ı () = 1192’, 136° 14, 
72°53%; P (s); (P— 2)? = 147° 12%, 1392454, 52°521; 
(P— 1)? (a) = 126° 52‘, 113°.57/, 90° 211; (P}: (r) 
— 89°55', 109° 0%, 132°31°; (P+- 00)? (M) = 78°48°;- 
@r-— ı)' (0) = 88° 12°, 108° 37%, 135033; (P)° (d) == 
ı50° 4’, 38° 29°, ı56° 23°; (P-+o0)* — 44° 37°; Pr (£) 
— 104°55': Pr —- oc (n); Pr—ıl)= 115° 32; 
Pr (u) = 76° 491; Pr () = 93° 11, Pr + oo (0). 
Charakter der Rombinationen. Prismatifch. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) Br. (P--oo)? = [P—00;5 
P; Pr; Pr 400; Pr+ ol]. | 
s)P.Pr.(P+o).Pr+o — Pr; (P-+oo)*. 
3) P. (Pr — Oi @+ oo)! . . Pr+o. 
wW)Pr-ı. e. Bo. ıp r. P,Pr + 00 
(P) . Pr 00 
6) (P—5)%. Pr.Pr. P ‚(PB + o0)%. j 
6)P — en. Pr.P. —D 
Pr -+ oo. Big. 30, 
»P.Pr.(P—ır. Ey  (P-+00)?. Pr + oo. 
Pr-+to., 

Sheilbarfeit. Pr, Pr -- 09, unvollfommen und unterbrochen, 
dad) letzteres etwas deutlicher. P— 00, Spuren. Bruch 
muſchlig. Oberflaͤche. (Pr — ı), parallel den Kombis 
nationsfanten mit P; (P— ı)?, parallel den Kombinas 
tiondfanten mit Pr ; Pr —- oo und pP + oo)?, zuweilen 
vertifal, Pr -H oo horizontal geftreift, Tebtered auch zu⸗ 
weilen rauh; P— ı, und (P — 23)? uneben, gefrümmt 
und faftimmerraub. Die Blächen der übrigen Geſtalten glatt, 

- Demantglanz, in den Glas- und Fettglanz geneigt. Farbe gelb» 

lich⸗, graulich- und grünlihweiß; auch gelblich⸗, rauch⸗ 

und aſchgrau. Zuweilen blau und grün gefärbt. Strich 
weiß, Durchſichtig ... durchſcheinend. 


Don) — Aotomer Blei⸗Baryt. 184 


Sproͤde. H..=.3,0. Eigenthůmliches Gewicht == 6,298, Bald. 
durchſichtige weiße Kryſtalle. | 


BZufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftäde förnig von verſchiedenen Gra⸗ 
den der Größe, oft flarf mit einander verwachlen, felten vers 
ſchwindend. Zufammenfegungsfläche raub. . 


Zuſſätzhzhe. 
. Chemifhe Zuſammenſetzung. PS = 73,7 Bleioxyd, 
26,3 Schwefelfäure, mit fehr geringen Mengen von Waſſer, Eis 
fenorpdhydrat, Manganoryd und Kiefelerde. . Der priömatifche . 
Blei» Barpt zerkniftert ſchon in der Flamme einer Kerze, und wird 
äußerlich roth. Gepulvert fhmilzt er vor dem Löthrohre zu einer 
weißen Schlade, mit Soda gibt er Bleiförner und Schwefelleber. 

2. Der prißmatifche Blei: Baryt bricht auf Blei» und Kupfer: 
gängen im Schiefer und Grauwaffengebirge, zumal in oberen 
Zeufen, und ift begleitet von heraedrifhen Blei» Olanze, aus 
deifen Zerftörung er waprfcheinlich hervorgegangen, von mehreren 
Blei: und Hal-Baryten, von pyramidalem Kupfer-Kiefe, von 
einigen Malachiten, und prismatifhem KHabronem : Erze, von 
thomboedrafchem Quarze, rhomboedriſchem Kalk⸗, priomatoidi⸗ 
ſchem Euflas-Haloide u. ſ. w. 

3. Er findet ſich zu Schapbadh.und Freiburg im Greisgau, 
zu Müſen und Littfeld im Siegenfhen, zu Silberg in Meilen, 
zu Clausthal und Zellerfeld am Harze, in mehreren Gegenden von 
England und Schottland, in Cornwall, zu Mellauoweth in Angles 
fea, beſonders zu Leadhills und Wanlockhead; die dichte Abändes 
ang zu Alfton in Cumberland. Er kommt überdieß in Spanien, 
Eibirien, Nordamerifa . . . vor. 


ı0. Arotomer Blei-Barpt. 


Azotomous Lead-Baryte. Hd. Treat. and Trans..Rey. Soc. 
Edinb. Vol. X. p. 217. Plowb carbonate rhomboidal. Bour- 
non Catal. p. 343. Sulphato tri - Carbonate ofLead. Brooke. 
Edinb. Philos. Journ. Vel. III. p. 118. 


73° 36° 


78° 10/ ; 124° 507; 137° 0% 


Grundgeſtalt. Hemior thotyp. P=| 


15% Phyſiog raphie. (a: Raſe: 
Abweichung der Are — oe 29 in der Ebene der längeren 
Diagonale, Mb. " 

.a:b:o:d = 130: 95:54,5: 1. 





Einfache Geſtalten. P— 00 (a); — ci = 147° 23/5 
Pr — Prrıfe\__ 21° 31’ . 
= onen al) e{ich 
— 94° 18 

A), de: (2) 

u 720 36° For 

a op Prrold=dge 4 —) 
_ 12932’) E= a» fh 142° 26 

— W11105⸗ .4* * —)* pers 1; 
(P + co) = 119° 407; ro (d) = ı32°54'; 
FI (2); Bra m ıananı, Pr—ı (m) 





Brto(ß); + 











== 84°30°; 2 Pr (n) em 62° 24.. | 
Charakter der Kombinationen. Hemipridmatiſch. Neigung von 
Pr oo gegen Pr -- 00 == 90° 29°; gegen P}-00= 90° 14 
Pr +1 pP 
2 


eo (.. 


Gswöhnliche Kombinationen. 1) P— oo .. 

















P pP Pr+ı. 
Po. 2... — ZIEL, po. 
Pr oo, 
ro. Arrı Po Go 
2 2 2 
S— y P(eP—a 5 
gm nr dom, Pr—a3.Pr—ı.:!Pr 
_Pr+ı P— ı (P— 3 (P — ı)2 
a me a 
P — ⸗ 
— 3 · — 2 ‚Pros. (Proor. Pr-+- co, 
Sig. 97. 


Zheilbarkeit, P — oo, ſehr vollfommen und leicht zu erhalten ; 


&puren von P-+-coo und Pr + oo. Bruch mufdlig, 
faum wahrneßnibar, Oberfläche, P -— oo ſehr glatt und 


2.005} Arosomer viei- veryt 168 
Pr 1 


‚eben, einige Flachen, beſonders elrummt oder 


.umeben. 

Gettglanz, in den Demantglanz, auf Po: in dem Perlmutter⸗ 
glanz geneigt. Farbe gelblichweiß, ins blaß Graue, Grüne, 
Selbe und Braune übergehend. Sirich weiß. Durchſichtig 
o + . durchſcheinend. 5 | | 

Gehe wenig fpröde. H.= 3,5. Eigenthümliches Gewicht — 6,266. 





Zufammengefeste Barietäten. 

Zwillings - Kryſtalle, fehr häufig; Bufammenfegungsfläde 
parallel einer Fläche von (P -F 60)’; Unidrefungsare auf der: 
ſelben ſenkrecht. Diefe Zufammenfegung findet oft parallel ber 
anderen Flaͤche diefer Geftalt ebenfalls Statt, und wiederholt 
fi wannigfaltig im parallelen Lagen, wie die Streifung auf 
P— co zu erfennen gibt. Die Endflaͤchen der Theile der Indi⸗ 
viduen neigen ſich gegen einander unter 7 io‘ und 280° of, 





Derb: — koͤrnig oder æ ſchalig 


Zuſäte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Pb 8 -+ Pb C = 30,0 
ſchwefelſaures und 71,1 kohlenſaures Bleioryd, mit Spuren von. 
Salzfänre und Kalf. Vor dem Löthrohre fhwillt der arotome 
Blei⸗Baryt ein wenig auf, wird gelb, beim Abfüßlen wieder 
weiß, und auf Kohle für ſich theilweife, mit Soda ganz, zu 
einem Bleiforne reduzirt. In Salpeterfäure Löft er mit Aufbrau⸗ 
fen, und mit Hinterlaſſung eines weißen Rüdftandes ſich auf. 

Die Varietäten diefer Spezies kommen vornehmlic, zu Lead⸗ 
hills in Schottland, auf einem Gange in Grauwakke vor, und 
find von verfchiedenen Blei» Baryten begleitet. Audi in Spanien 
find einige derſelben gefunden worden. 
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. 11. Paratomer Blei⸗Baryt. 
"Paratomer Bleis Baryt. Hd. Anfangsgr. Cupreous Sulphato --Car- 
bonate of Lead. Brooke. Edinb. Phil. Journ. Vol, III. p. 117. 
Phil. p. 842. 

Brundgeftalt. Orthotyp. Abmeſſungen von P unbekaunt. 

Einfache Geſtalten. Pr=95 0; Pr = 143° 42’; P + co 
= 109° 0r., Pr--oo. Pr + oo. 

Prismatifhe Kombinationen der angeführten Beftalten und einis 
ger Orthotype. 

Zheilbarfeit. Pr; Pr-+co und Pr-+ co, unvollfommen. 
Bruch uneben. Oberfläche. Die vertifalen Prismen vertis 
fal, die übrigen Geftalten parallel den Kombinationsfanten. 

mit Pr geftreift. 

Bettglanz. Barbe fpangrün ind Berggruͤne geneigt. Strich gruͤn⸗ 
lichweiß. Durchſichtig. 

Wenig ſpröde. H. — 2,5 ... 3,0. Eigenthümliches Gewicht 
—= 6,4, ungefähr. Broofe. 


gufäsße. 

s. Chemifche Zufammenfegung. 55,8 fhwefelfaures, 32,8 
fohlenfaures Bleioryd und ı2,4 Fohlenfaures Kupferoryd. Br. 

3. Der paratome Blei-VBarpt fommt mit der vorhergehenden 
Spezies auf derfelben Tageritäte zu Leadhills in Schottland vory 
und wurde früher für bemipriematifchen Habronem  Malachit ges 
halten, mit welchem auch einige Abänderungen, nämlich die 
büfchel= und traubenförmigen Drufen von zarten haarförmigen 
Kryſtallen große Aehnlichkeit befigen. 


12. Prismatoidiſcher BleisBarpt. 
Prismatoidiſcher Blei⸗Baryt. Hd. Anfangsgr. Sulphato carbo- 
nate of Lead. Brooke, Edinb. Phil. Journ. Vo). in, p- 117. 
Phill. p. 341. 

Grundgeflalt. Hemiorthotyp. Abmeffungen von P, einfache Ges 
ftalten und Kombinationen unbefannt. 

Theilbarkeit. Pr + oo, fehr vollfommen und leicht zu erhalten; 

weniger vollfommen in zwei Richtungen, welche die erfte 
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unter Winfeln von 180°45’ und 88° 4° fhueiden. Brad 
nicht wahrnehmbar. 
Demantglan; in den Zettglan; geneigt; auf den vollfommenen 
Theilungsflähen Perlinutterglanz. Farbe grünlich- oder - 
gelblichweiß, auweilen ind Graue geneigt. Etrich weiß. 
Durdfichtig: ' oo 
Milde, in dünnen Blaͤttchen biegſam. H. == 2,0... 2,5. 
Eigenthümliches Geiviht = 6,8 2. + 7,0. Brooke. 


3 ufäße 

ı. Die Geſtalten dieſes Minerals find gewöhnlich ſchiefwink⸗ 
lihe vierfeitige Prismen mit gefrümmten Slächen, welche feine 
Meilung zulailen. An den Enden werden fie von ebenen Slächen 
begrenzt, welche fchief auf die ſtumpfe Kante diefer Pridmen auf- 
gefegt find. Die Abweichung der Are findet Statt in einer Ebene 
fenfrecht auf die vollfommene Theilungsfläche.. 

2. Chemiſche Zufammenfeßung. PbS + Pre 46,9 
fohlenfaures und 58,1 fchwefelfaures Bleioxyd. 

Der prismatifche Blei: Baryt Töft fih unter fehr ſchwachem 
Aufbraufen in Salpeterfäure, mit Hinterlaſſung € eines betraͤcht⸗ 
lichen Rückſtandes auf. 

3. Er findet ſich zu Leadhills in Schottland mit mehreren 
anderen Blei⸗Baryten. 


Achtes Geſchlecht Antimon-⸗Baryt. 
1. Prismatiſcher Antimon⸗Baryt. 


Weißſpies glanzerz. Wiern. Spießglanzweiß. Hausm. Antimon- 
Blũthe. v. Leonh. Prismatie White Antimony. Jam. Syst. 
and Man, Prismatie Antimony - Baryte, Hd. Treat. Anti- 
moine oxyde. Haüy, 


Grandgeftalt. Orthotyp. P == 105°387; 79° 44; 1560 176, 
a:b:c = 10:YVı2,5:V7,77- ' 
Einfache Geftalten. P.(P); (P-t+ oo)? (M) = 136° 68:5 Nee 
fleriond » Sonyometer. Prsı (p} = 70° 32°. Annaͤhe⸗ 
rung; Pr—3— 1413°4!, 9; Pr 4 oo (7). 
Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. . 


ieee Pppfiographie. le. Moffes 


Bewöhnliche Kombinationen. ı) Pr 3. (F-+ co). Aehnl. 
Big. =. j 
a)Pr—ı.(P-+oo%.Pr-+oo. Achol. Big. 10. 

9Pr—ı.P.(P+o)%.Pr+o. FSig. 14. 

Theilbarkeit (P-+-00)? fehr vollkommen. Bruch nicht wahrnehm⸗ 
bar. Oberflaͤche Pr— ı und Pfrumm; Pr -#oo glatt 

“ und eben; (P > 09)* zwar ſehr eben, doch zuweilen etwas 
rauh. 

Demantglanz, zumal auf gekruͤmmten Flaͤchen; Pr + co von 
gemeinem Perimutterglanze. Sarbe weiß, herrſchend. Ins 
Roͤthliche, Aſch⸗ und Selblichgraue verlaufend; ochergelb, 
gelblichbraun, zuweilen ſchwaͤrzlichgrau und fehr ſchoͤn licht 
kermeſinroth gefärbt. Strich weiß. . Halbdurchſichtig ... 
durchſcheinend. 

Milde. H. — 2.5... 3,0. Eigenthuͤmliches Gewicht —= 5,566, 

Kryſtalle von Bräunsdorf. 


Zufammengefebte Barietäten. 

Kryſtalle in den Flaͤchen von Pr + oo mit einander verbun: 
den, zu büfchelförmigen, garbenförmigen und fächerförmigen Ges 
flalten. Die Individuen leicht trennbar und zerbrechlich, wodurch 
ihre Härte geringer erfcheint. Derb: Zufammenfeßungsitüde theils 
koͤrnig, theils ſtaͤnglich, theils dünnſchalig; Zuſammenſetzungs⸗ 
fläche bei koͤrnigen Zuſammenſetzungsſtuͤcken gewoͤhnlich unregel⸗ 
maßi geſtreift. Angeflogen. 


Zufäße. M 
“ Chemifche Zufammenfegung. Sb = reines Antimon- 
— * Berz. 

Der prismatiſche Antimon⸗Baryt iſt im Königswaſſer auf⸗ 
loͤslich, ſchmilzt ſchon an der Lichtflamme und verflüchtigt ſich auf 
. der Kohle gänzlich, welche davon weiß beſchlaͤgt. Er bildet ſich 
zuweilen bei hemifchen Operationen, und fryftallifirt dur Sub» 
Timation, fo auch bei Behandlung von metallifchem Antimon vor 
dem Löthrohre. Es entwideln fich weiße Dämpfe, welche fi) ringe 
um die ſchmelzende Kugel verdichten und Kryſtalle bilden, welche 
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fie zufept bededen. Die erften find gelbliche DOftaeder, wahre 
fheinlich anfimonige Säure, dann erfcheinen nadelfärmige Pris⸗ 
wien von Antimon- Baryt, welche zwar fo duͤnn find, daß fie das 
Licht mit grünen und rothen Farben brechen, aber doch eine Meflung 
mit dem Reflexions⸗Gynyometer geflatten. - 

2. De priömatifche Antimon⸗ Baryt bricht auf Gaͤngen in 


alteren Gebirgen, ſtets nur in geringer Menge, und iſt von pris 


matoidifchem Antimon⸗Glanze, prismatifcher : Purpur⸗ Blende, 
hexaedriſchem Blei » Slanze,. dodekaedriſcher Granat-Blende, 
rhombsedriſchem Kalk⸗Haloide, brachytypem Parachros Baryte 
oft von rhomboedriſchem Antimon, and zuweilen von rhoinboebri 
ſchem Quarze begleitet. u. in 

3. Sehr ausgezeichnete, fewoht cinfache 7) duch zuſammen⸗ 
geſetzte Varietäten, unrek’anderi auch die roth gefärbten, haben 
fi) zu Przibram in Böhmen gefunden, andere einfache Varietaͤ⸗ 
ten konimen zu Braäunsdorf in Sachfen Yör. "Ark von Bernd 
bei Malaczka i in Ungarn, von Wolfach im Breisgau, von Hors 


haufen in Naſſau und von Allemont i im- Dauphinẽ ft der'priöma: 


tifche Antimon > Baryt bekannt. 
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Dritte Ordnung. Kerate. 


Erſtes Geſchlecht. Perl-Kerat. 
1. Hesäcdrifhes PerlKerat. 
Horner. Wern, Hornfilber. Sausm. Silber-Horners, v. Le 


Hexahedral CurneousSilver. Jam. Syst. and Man. Hexahedral 
'Pearl-Kerate. Hd, Treat. Argent muriate. Haüy. Hornſilber. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H; Ö; D. 

Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Sewöhnliche Kombinationen. 1) H. O. . 

.. ) B. D. | EEE 

Cheilbarkeit Feine. _ Bruch muſchlig, mehr und weniger vollfonts 
men. . Oberfläche des Heraederd zuweilen den Kombination» 
kanten mit dem Dodefaeder parallel, ſchwach geftteift. 

Fettglanz in den Demantglanz geneigte Bruchflächen oft glän« 

zender ald Kryſtallflächen. Farbe perlgrau. Einerfeits ins 

Lavendel» und Violblaue, andererfeits ins Graulich⸗, Gelb⸗ 
lich = und Srünlichweiße, ind Zeiſig⸗, Spargel-, Piflazienz 
und Lauchgrüne verlaufend. Die Karben verdunfeln fi 
mit der Zeit, befonders durch Einwirfung des Lichtes, und 
werden braun. Strich glängend. Durcfcheinend . . . 
ſchwach an, den Kanten durchfcheinend. 

Geſchmeidig. H. = ...2,56. enthůmliches Gewicht 

| == 5,552, weiße Bariccit aus Peru. 


Zufammengefeste Vartetäten. 
Kruftenförmig: Zufammenfegungesftüde faum erfennbar, zus 
meilen ftänglih. Derb: Zufammenfegnngöftüde theild förnig, 
gewöhnlich ſtark mit einander verwachfen theils ftänglich, unvoll⸗ 
fommen und zuweilen gebogen. Sufommenfepungsfläche rauh. 


Zuſaätge. 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Ag Cl = 75,3 Silber, 
24,7 Chlor. Zufammengefegte Abaͤnderungen enthalten Eiſenoxyd. 
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Zhonerde, Schwefelfänre, auch wohl Thon ald Gemenge. Das 
besaedrifche Perl: Kesat ſchmalzt fehr: Leicht vor dem Loͤthrohre gu 
einer Perle, welche nach; Maßgabe der Reinheit verfchieden. ges 
fürbt ift. In der innern Flamme wird e8 nach knd nad zu einem 
Silberkorne reduzirt, auch erfolge die Reduktion durch Reiben: mit 
angefeuchtetem Eifen oder Zink. Es loͤſt fi in reinem Ammoniak 
auf, uud läßt aus der Auflöfung in Kryſtallgeſtalten ſich wieder 
darſtellen. In Sulpeterfäure iſt es auflöstich. 

3. Das -hesaedrifhe Perl: Kerat bricht geößtentheils auf 
Bängen in älteren Gebirgen, vornehmlich in oberen Teufen. mit 
beraedrifchen: Silber, heraedrifchem Sifber » Glanze und rhoms 
boedrifcher Rubin » BIende; haͤufig mit ochrigen Varietaͤten von 
prismalifchern Habronem⸗Erze. Bein Vorfümmen in den Aus⸗ 
gehenden der Gänge, :öft nahe unter Tage,“ Moft von einem an⸗ 
fehnlihen Reichthume an Silber auf diefen Lagerftäten begleitet 
gewefen. Zuweilen finden fi ih, wenn auch, wie es ſcheint, nicht 
auf Bängen, Spuren von heraedriſchein Golde mit ihm, und es 
tomnien übrigens einige Malachite, Kiefe, Haloide, Baryte . 
in ſeiner Begleitung vor. : 

3. Ehemals hat’ das hexaedriſche Peri⸗Kerat ſich aufs ı it 
Erzgebirge, insbefondere zu Johann Georgenftadt, ‘bei Freiberg 
und zu Joachimsthal, auch am Harze (das fogenannte Butter⸗ 
milchſilber) gefunden. In geringeren Quantitaäten kommt esin 
Frankreich, in Spanien, zu Kongsberg in Morivegen, in Corn⸗ 
wall und in Sibirien, in ſehr anfehnlichet Menge dagegen' in 
Mexiko und Peru vor, wo fi inöbefondere die zuſammengefetze 
ten Varieräten von grünen Barben , , nicht felten in fehr großen 
Maſſen mit hexaedriſchem Silber finben. — 

4. Es wird zum Ausbringen des Sivers Gerne na 


2. Pyramidales Perl- Reratı ge 
Duedfilber » Hormeasz. Wirn.. Hornqueckſtihher, Hauam. Qusck- 
silber Hornerz. v. Leonh. Pyramidal Corneous Mercury, 
Jam. Syst. and Man. Pyramidai Pearl-Kerate. Hd. Treat. 
Mercure muriate. Haüy. SKalomel. 


Grundgeſtalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. P = 98° 4, 
336° 0%. Brooke. 
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Einfache Geſtalten. P; P-+- co: [Pool]. 

Charakter der Kembinationen. Pyramidal. 

Sewöpnliche Kombinationen. 1) P. [P+ a). 
a,P.P-+oo.. [Po]. 

Kheitbarfeit. P-+ oo, fehr unvelfommen, ‚ud, multi 

. „mneben.. Oberfläche glatt. 

Domantglanz. Farbe gelblidhgran, aſchgrau, graulichweis Strich 
weiß. Durdfcheinend.. . «:an-den Kanten durchſcheinend. 

Weile. * mei. . RD. Eigenthamliches Gewicht == 6,4 

. 6,5. | 


Bufammengefeste Rarietäten. . 
‚ Drufenhäutchen: _ Zufammenfi enungsflüde nicht. vehrnchn-· 
ve Deb: Znfammenfegungsflüde koreis · 


Z.uf & be. 

J Chemiſche Zuſammenſetzung. Hg 61B8,0 Merkur, 
15,0 Chlor. Es verflüchtigt ſich gänzlich vor dem Loͤthrohre, 
noch vor dem Schmelzen, und hinterläßt nur die fremden Bei⸗ 
mengungen als Ruͤckſtand. Mit Kupfer und Waſſer wird es zu 
Merkur reduzirt. 

2. Dieß ſeltene Mineral bricht auf den Lagerſtäten der perl⸗ 
tomen Rubin » Blende. in neueren Gebirgen, zuweilen auch auf 
Eifen » Erzgäugen, und.ift von, dodefacdrifhem und flüffigem Mers 
fur, peritomer Rubin: «Blende, ochrigen Varietäten bed prismati⸗ 
ſchen Habronem⸗Erzes u. ſ. w. begleitet. 

„3 Das pyramidale Perl: Karat finder fi ich vorzüglich ,. doch 
immer nur in ſehr geringen Quantitaͤten, zu Mofchellandöberg 
im Zweibrüdifchen,. zu Ydria in Krain, und zu Almaden in Spa⸗ 
nien. Auch auf den Gängen am Giftberge bei Horzowitz in Boͤh⸗ 
men, welche peritome Rubin» Blende, Eifen:Kiefe, pridmatifchen 
Hal» Baryt . . . führen, foll es als Seltenheit vorgefommen 
ſeyn. u u Ä 
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8 ı 9 


Vierte Ordnung, Malachitr. 


Erſtes Geſchlecht. Lirokon⸗Malachit. 

ı. Prismatiſcher Lirokon⸗/Malachit. 5** 
Linſenerz. Wern. Linſenkupfer. Hausm. Linseners. v. Leon 
Di- prismatie Olivenite, ‘or’ Lenticular Copper. ‘Jam. Syst,; 
Prismatic Lirioonite. Man. Prismatie Lirocone -Mälachite, 4) 
Treat, Cuivre arseniated primitif. Haüy. Tabl. comp. Caprrk 
arseniate octaedre obtus. Traite. 2. Ed, 

Grundgeftalt. Orthotyp. P = 129° 35/5 89° 1/5 116° 40f, 
Annäherung. Hd. j ” 

a:b:c = 1: 0,5085: Vı,5ı. 

Einfache Geſtalten. Pr (0)==71°59°; P-ho0 (d)= 119° 2 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. J 

Gewoͤhnliche Kombinationen. Pr. P ra. Aehnl. gig, 1. 

Theilbarfeit. Pr und P -> co unvollfommen, erſteres etwa, 
deutlicher. Bruch unvollflommen mufchlig.. .. uneben. Obers 
fläche beider Geſtalten parallel ihren Kombinationdfanten 
ſchwach geflreift. 

Gladglan;, in den Fettglanz geneigt, Farbe pinnmelbian on. 
fpangrün. Strich eben fo, oft ſehr blaß. Holbdurchſ ichtig 
... durchſcheinend. 

Faſt milde, H. == 2,0... 2,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 2,920. >. . 


Zuſammengeſetzte Varietäten. | 
Derb: Zuſammenſetzungoſtuͤcke Krug, ‚ sum Abel Ventih 
deutlih. Selten. . 


Jurfdse nn 
1. Chemiſche Zufammenfegung. 49,0 Kupfer, 18,0 Ars 
fniffäure, 35,0 Waſſer. Chenepviz. | 
Der prismatifche Lirokon⸗Malachit laͤßt, im Glaskolben ers 
hitzt viel Waſſer fahren. Vor dem Loͤthrohte auf Kohle verliert 
N. 11 
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er Farbe und Durchſichtigkeit, und ſchmilzt unter Entwidelung 
von Arfenifrauch zu einer fpröden Schlade, in welcher weiße me⸗ 
tallifche Kösner-wahruehmbar find, In @alpeterfäure loͤſt er fich 
ohne Aufbraufen auf. 

5. Die Abänderungen dieſes Malachites fommen mit einigen 
andern auf Kupfergängen in Begleitung von ppramidalem Kupfer⸗ 
und heraedsifchem Eiſen⸗Kieſe, auch mit ochrigen Darietäten des 
prismatiſchen Habronem⸗Erzes und mit rhomboedriſchem Quarze vor. 

3. Er ift bis jetzt bloß von einigen Gängen bei Redruth in 
Cornwall ‚ und in ſehr Heinen Kryſtallen von Herrengtund in 
Ungarn bekannt. 


N s. Hexaedriſcher girefon-Maladit. 


Würfelerz. Wern. Pharmakofiderit. Hausm. Wöärfelerz. v. 
Leonh. Hexahedral Olivenite, or Cube-Ore. Jam. Syst.; 
Hexahedral Liriconite. Man. Hexahedral Lirocone- Malachite. 
Hd. Treat. Fer arseniate. Haüy- 


—** Hexaeder. 
Einfache Geſtalten. H; 0; D; Bı. 
Eharafter der Kombinationen, Semiteſſulariſch ‚on geneigten 


Flachen. +2. I. Big. 67 und 68. + =. 1. Fig. 79 


und Bo. 
ee Kombinationen. 1) H. = — — 
8) m — u _ ;D; — m . 


Theilbarfeit: "gerader, „, ſchwierig und unvollkommen. Bruch 
muſchlig.. . uneben. Oberflaͤche des Hexaeders, zuwei⸗ 
len parallel den Kombinationskanten mit dem Tetraeder ge⸗ 
ſtreift; die übrigen Flächen, mit Ausnahme derer des Dos 
defaederd, oft gekrůmmt. Ä 

Demantglanz, etwas unvollflommen. Barbe olivengriün, ins 
Gelblich⸗ und Schwärzlichbraune, ımd ind Srad> und Sma⸗ 
. sagdgrüne verlaufend. Strich olivengrün... . braun, ge= 
wöhnlich blaß. Halbdurchfichtig (felten); durchfcheinend. .. 

.. au den Kanten durchſcheinend. 
Wenig fpröde. 9. = 2,5, Eigenthümliched Gewicht um 2,9 .. . 3,0. 


4. Ordn) Pridsmatifcher Oliven. Maladi 16% 


Zufammengefeste Varietten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde Förnig: Selten. . 


Bufäse 
1. Chemifche Zufammenfegung. —X +Fe ren 4 18ã 
— 0,20 Arfeniffänte, 40,97 Eifenorydorydul, 18,83 Bajer: 
Berzelinus. 

Im Glaskolben geglüht. gibt der heyaedriſche iroten- Mala⸗ 
chit Waſſer. Auf Kohle vor dem Loͤthrohre fchmilgt er unter ſtar⸗ 
kem Arſenikrauch zu einer dem Magnete folgenden metaliſchen 
Schlacke. 

23. Dieſer Malachit findet ſich auf anpfergaͤngen in aiteren 
Gebirgen, in Begleitung von prismatiſchem Kupfer-Glanze, py⸗ 
tamidalem Kupfer⸗Kieſe, ochrigen Varietäten des prismatiſchen 
Habeonem⸗Erzes und rhomboedriſchem Quarze/ iuweiten mit per 
titowen Fluß⸗Haloide. 

3. Er if vornehmlich ans Comwall, wo er in mehreren Aus 
pfergruben in der Nähe von Redruth md St. Day bricht, minder 
häufig aud dem Departemente Haute Vienne in Ftankreich, und 
in ſehr Meinen Kryſtallen, von Schwarzenberg in Sachfen bekaunt. 


Zweites Geſchlecht. Oliven⸗Malachit. 
1. Prismatiſcher Oliven-Malachit— 


Dlivenerz (zum Theil). Wern. Olivenkupfer. Hausm. Olivenit. 
v. Leonh. Acicular Olivenite. Jam. Syst.; Prismatie Oli- 
venite (mit Ausnahme der erſten Subſpezies). Man. Righe' pris- 
matic Arseniate of Copper. Philk Prismatio Olivö-Mäla; 
ebite. Hd. Treat. Cuivre arseniate , Octaddre aigu. Häüy. 


Orimdgefl: Orthotyp. Pes ı 18° 2175 12193315 89° 48°; PIE 
a:b:o == ı:Y 3,1056: V 1,9298. 
Einfache Geſtalten. P-Hob ()—=ga° 30; Pr (GE 110080; 
Pr +00 (n)j Pr-E 00. . 
Charafter der Kombinationen. Hriematiſch. | 
Gewöhnliche Kombinationen. Pr. P 4: 06 —= Fr + 005 
Pr to 9. Fig. 6. 
Zheübarkeit. Pr und ro co, bloße Spuren, die se eh 
gr? 
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wenig beutlicher. Bruch mufchlig, umeben. Oberfläche. 


Pr uud Pr + oo einwärtd, P + oo auswärts, die der 
Are parallelen Blächen nach einer der Are felbft parallelen 


Linie gefrümmt. Dabei zugleich uneben. p̃r4600 ſehr glatt 
"und eben. 

Demantglanz, undeutlich. Farbe olivengrün, in verfchiedenen 
Nuanzen, ind Lauch⸗, Piltazien- und Schwärzlidhgrüne, 
ind Leber» und Holzbraune, auch ins Zeifiggrüne verlaufend. 
Strich olivengrün . . . braun. Halbdurchſichtig ... uns 


durchſichtig. 
Sproͤde. 9.=3,0. Eigenthümliches Gewiht==4,280g. Bour⸗ 
non. 


Zuſammengeſeßtte Varietäten. 

Kuglige und nierförmige Geſtalten: Oberfläche rauh, zuwei⸗ 
len druſig; Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, gewöhnlich ſehr voll⸗ 
kommen, dünn,- gerade und aus einander⸗, ſeltener unter einau⸗ 
der lqufend. Bei fehr dünnſtaͤnglicher Zufammenfepung perlmut⸗ 
terartig glaͤnzend. Derb, zuweilen mit Eindrüden: Zuſammen⸗ 
ſetzungéſtücke ſtaͤnglich. Zuweilen mehrfache Znſammenſezung: 
koͤrnig und ſtaͤnglich; krummſchalig und ſtänglich. Die Flaͤchen der 
erſten Zuſammenſetzung oft rauh, der zweiten glatt. 


Zuſaätze. 

u. Chemiſche Zuſammenſetzung. Cu (As .. pP) +ı EB 
= 36,71 Arfeniffäure, 3,36 Phosphorfäure, 56,43 Kupferoryd 
und 3,5 Waſſer. v. Kobell. 

Der prismatifche Dliven- Malahit ſchmilzt Teicht. auf der 
Kohle vor dem Löthrohre, unter geringer Entwidelung von Arſe⸗ 
nifdampf, und veduzirt ſich mit einer Art von Verpuffung zu einer 
weißen, harten und etwas fpröden metalliichen Kugel, welche ſich 
beim Abfühlen mit einer rothen Haut bedeckt. Vei einigen Baries 
täten bildet fich eine Art von Schlacke um die Kugel. In Sal. 
peterſaͤure iſt er aufloͤslich. 

a. Der prismatiſche Olivens Malachit bricht auf Gängen, 
deren Hauptbeftandtheile Kupfer » Kiefe, Kupfer-Glanze und rhom⸗ 
boedriſcher Quarz find. eine Begleiter find: Lirokon⸗Malachite, 
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rhomboedrifcher Euchlor » Maladhit, Kupfer: Exrze und enge va⸗ 
rietäten von prismatiſchem Habronem⸗Erze. 

3. Er findet ſich vornehmlich auf den aupfergenben m der 
Nahbarfchaft von Redruth in Cornwall, und in auch bei atön: 
moore in Cumberland vorgefommen. - er 


3. Diprismatifdher Dliven-Maladit. 
Diivenerz (zum Theil). Wern. WBlättriger Pſeudomalachlt (zum 
Theil. Hausm. Oktacdrisches phosphorshures Kupfer, v. 
Leonh. Prismatie Olivenite, or Phosphate of Copper (zuns 
Theil). Jam. Syst.; Diprismatic Olivenite. Man. Di-prismatie 
Olive-Malachite. Hd. Treat. Cuivre phosphate (zum Theil). 
Haüy. Libetpenit. Phosphorkupfer von Libethen. 

Grundgeitalt. Orthotyp. P= : 122° 58°; 117°; 89° dgf.. Y. 
Leonh. 

a:b:c = 1: V/2,194: Va,839. | 

Einfache Geftolten. P. (P); Br; P-+o (u) = 0.2; 

(P + 00)? = 130°48°; Pr (0) = ı111°58%, 

Charakter der Kombinationen, Prismatifch. 

Gewöhnlihe Kombinationen. ı) Pr. P-L oo. 
s)Pr.P.P-+o. $ig5. 

Iheilbarfeit. Pro, Pr--oo, Spuren, ‚, fehe unvollkom⸗ 
men. Bruch muſchlig, uneben. Oberfläche. P fehr. ‚glatt 
und eben, Pr ziemlich flarf, den Kombinntionsfanten mit 
P parallel, PO ſchwach und vertifal geflreift. 

Fettglanz. Farbe olivengrün, meiftens ziemlidy dunkel. Strich 
olivengrün. Durchſcheinend an den Kanten. | 

Sproͤde. 9. 4,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,6... 3,8, 


Zufäke 
1. Chemifche Zufammenfegung. Cu‘ pP +23. Bere 
lius. Nah Berthier's Analyfe, 63,9 Kupferoryd, 28,7 Phos⸗ 
phorſaͤure, 7,4 Waſſer. 
Bor dem Löthrohre auf Kohle ſchnell erhitzt, zerſtaͤubt der 
dipriomatiſche Oliven⸗Malachit. Bei vorfichtiger Behandlung 
ſchmilzt er zu einer ſchwarzen Kugel, welche ein Kupferkorn ent⸗ 
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böft.. - Borarglas wird davon in der äußern Flamme fchön grün 
gefärbt. In Salpeterfänre ift er auflöglich. 

+3. Diefer Malachit findet fi auf einem Lager im, Schiefers 
gebirge mit prismatifhem Smaragd: Maladjite, pyramidalem 
Kupfer: Kiefe, rhomboedrifhen Quarze . . . zu Libethen, un⸗ 
weit Neufohl in Nieder Ungarn und in Cornwall. 


Drittes Geſchlecht. Melanochlor-Melachit. 
. Hemiprismatiſcher Melanochlor-Malachit. 
Vauquelinit. v. Leonb. Vauquelinite. Chromate of Lead and 
Copper. Phill, Vauquelinite. Hd. Treat. Hemiprismatifder 

Ollven-Malachit. Hd. Anfangsgr. 

Srundgeftalt, Hemiorthotyp. Abmellungen unbefannt, Abwei⸗ 
chung der Are in der Ebene der längern Sm = = 22° 454, 


Einfadhe Geſtalten. P— oc (P); P (Sf); = a 36° 15°. 
Charafter der Kombinationen. Hemipriematiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationen P— on. 5 _() — Aehnl. 
Big. «8. 

Kheilbarfeit nicht wahrnehmbar. Bruch uneben. Oberfläche. 
P —- co glatt und eben, die übrigen Blächen ein wenig 
gerümmt. 

Demantglanz, nicht befonders lebhaft. Farbe fhwärzlidhgrün, 
ind Dlivengrüne und Zeifiggrüne verlaufend. Strich zeifig- 
grün, öfters ind Braune geneigt. Schwach durcdhfcheinend 
... undurchſichtig. 

Wenig ſproͤde. H. — 2,5... . 3,0. Eigenthumliches Gewicht 
5,5.. 5,78. 


Zufammengefebte Varietäten. 

Zwillinga » Krpftalle: Zufammenfegungsflähe Pr - co, 
Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Big. 115. Zraubige, 
nietförmige Geftalten, Oberfläche drufig oder rauh; drufige Ueber⸗ 
jüge. Derb: Sufammenfegung6flide verfchwindend. Bruch un« 
nollkommen und flach muſchüs— . erdig. Schwacher Fettglanz 
ur. maß. 
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zufäsße 

1. Chemifhe Zufammenfeßung. Cu: Ch + a Pb’ Ch 
= 60,87 Bleioryd, 10,8 Kupferoryd, 28,33 Ehromfäuee. - Bere 
zelinusd. 

Vor dem Loͤthrohre für ſich behandelt, ſchwillt der hemipris 
matiſche Melanochlor⸗Malachit Anfangs etwas auf, und ſchmilzt 
dann unter ſtarkem Schaͤumen zu einer dunkelgrauen metalliſch 
glaͤnzenden Kugel, welche einige Bleikoͤrner enthält. Mit Borar, 
in geringer Menge genommen, gibt er in der aͤußern Flamme ein 
Mares, grünes, mit einer größeren Menge, in der inneren Flamme 
ein trübes dunfelrothes, oder, wenn viel vondem Minerale zuge⸗ 
febt wird, ein ſchwaͤrzliches Glas. 

3. Er findet fidy mit hemiprismatifchem Blei Baryte in Si⸗ 
birien, und ift zu Pont Sibaud, Departement Puy de Dome; 
gefunden worden. Auch foll er in Brafilien vorkommen. 


Viertes Geſchlecht. Lafur-Maladit. 

1. Hemiprismatiſcher Lafur: Maladit. 
Prismatifher Lafur Malachit. Grundriß. Kupferlafur, 
Wern. Kupferlaſur. Hausm. KRupterlasur. v. Leonh. Blue 
Copper, or Prismatic Malachite. Jam. Syst; Prisıhatic Blue 
Malachite. Man. Prismatic Azure-Malachite. Hd. Treat. Cuivre 
earbonate (jum Theil). Haüy. Gordier Aua. des Min. IV. 3. 
Zippe. Abhandl. der koͤnigl. böhm. Gef. der Wiſſ. II. Bd. 1830. 


60m. 
Srundgeflalt. Hemiorthotyp. r’r= (38 * F 1070 22°; 


10407. Abweichung der Are = 3% 31° in der Ebene der 
fleinern Diagonale. Reflerioud: Bonpometer. 
a:b:c:d.— 24,30:25,25: 28,70; 1. 


2. u J P.fz 116° 7 i 
Einfache Geſtalten. P— = (); + z (%) -[ 1180 167 \ ; 
— er 
„er * 104° 36’ ——— 24. 
—S et - (u) == 127°397; 


DE yaesn; er (5) = 65° 40; - I 








- (2) = 356° 33°; 
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0 Pro! g0r5g’], Ar—ı 
s ==79 1; +3 )= 193° Hinz - (e ) 


1130 nd; Pr—ı (g) = 1340 8°; Bram 10/5 
Pr (M)) = 99° 3a; Pr+ı()=brı0,; Pr-+00(0)3 
(P-+ oo)t (P) = 59° 14; P-++ oo (f) = grau; 
E-+ 0) () = 119° 15%; (P-+o0)8 (9) = 141° 167; 

" Pr+ocl; Fer H=r:#; + =r( ) 


_ [27° 56° Pr — 47° 17° , + K- ı 
36° 551 ’ 7 (2) — 44° 52’ ’ r q (%.) 


66° 62° 
-[ 62° 53° \. 
Eharafter der Kombinationen. Hemipriömatifh. Neigung von 
P — 00 gegen Pr + o = 87° 39% 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) P— oo. Pr+-m. (Pr—ı) 
Pr (P—ıR, fr—-ı, 





5-9 zn 
P+oo) 9]. Big. 85. 
s) e ‚Prrpoo J— ET, ); my, 


—;P+eo(l); (P +00): "91. Big. 88. 
> | en ‚Pr +o— [Es —; P+oo, 


I) 5 1 


+8]. 
)P—o.Pr. Pr [55 — (); 
m. zo; Are +3, E+ or 9; 


Pa) ‘o] Big. 86. 


€ 1)* 


)P—o.Pr.Pr+0o.— — 


or, Er R 
FR 


7 


Pos, (B-+oo)f; £ _ 
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7 5. Pr 5 (P — 17% 
6)P—-w.—_.Pr. — uuscäusscee 
B-W ,E + o)' — Pr _ı. Pr 2 


Pt oo. PH). Big. 87. 


Pr Pr pP 
7) P-w. = ‚Pr+o.——. — Pr. 





Bm do dom Bo Bon 
2 2 3 . , a 
Bo). P+o.(P + 0)" Big. 8g- 
6 Po. Hm „Er. spe +3 ‚ Pr-Loo. — 
——— 
—4. ar, ER, Ey. +0. 
Fig. 90. 


Eheilbarfeit, (P + 00)? vollfommen, doch unzufammenhängend 
Durch. mufchligen Bruch. P— 00, weniger deutlich. Pr, 
Spuren. Bruch muſchlig. Oberflaͤche. P— oo zuwei⸗ 
fen, den Kombinationdfanten mit Pr + 005 Pr -+ oo 
denen mit P-+-oo parallel, geftreift. Die Blächen einiger 


Deftalten (— _ , co) taub; Pr-4-o0 zuweis 


Ien onfav; der größere Theil eben und glatt. 

Bladglanz , in den Demantglanz'geneigt. Farbe Tafurblau herr⸗ 
ſchend, ins: Schwärzlich« und Berlinerblaue verlanfend, 
Strich blau, etwas lichter als die Farbe. Durdfichtig.. » 
an den Kanten durchfcheinend. 

Sproͤde. H.=3,5..,4,0. Eigenthümliches Gewichte= 3,831. 
Kryflalle von Cheſſy. 





Bufammengefeste Barietäten. 
Zwillings+ Kryfialle: Iufammenfegungsflähe —"; Umdrer 
hungsare ſenkrecht auf derſelben. Kuglige, nierförmige, trau⸗ 
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bige und tropfſteinartige Geſtalten, theils auf» theild eingewach⸗ 
ſen: Oberfläche drufig und rauh; Zufammenfegungsftüde ſtaͤng⸗ 
lich, meiſtens dünn, mehr oder weniger vollfommen und deutlich ; 
Zufammenfegungsflähen gewöhnlid rauf. Derb: Zufammen- 
ſetzungoöſtücke ſtaͤnglich, feltener förnig. Zumeilen mehrfache Zu⸗ 
ſammenſetzung in krummſchaligen Zuſammenſetzungöſtücken: Zu⸗ 
ſammenſetzungsflaͤchen gewöhnlich rauh und zuweilen von dunklerer 
Sarbe. Selten ohne Zufammenhang der Theile. 


gufäpße 
2. Chemifche Zufammenfepung. s CuC + CuH = 69,4 
Kupferoryd, 25,4 Kohlenfäure, 5,2 Wafler. Klaproth, Baus 
quelin, Phillips, 

Der hemipriömatifche Lafur» Malachit Löfer fi in Salpeter⸗, 
Salz: oder Schwefelfäure unter Aufbraufen auf. Im Glaskolhen 
geglüht wird er ſchwarz und gibt Wafler. Auf. Kohle vor dem 
Löthrohre wird er zu einem Kupferforne reduzirt. Borarglas färbt 
er grün. Merkwuͤrdig iſt feine Umwandlung in hemipriômatiſchen 
Habronem⸗Malachit. Kryftalle des Laſur⸗Malachited befteben 
oft im Innern fat ganz oder großen Theils aud flänglich zufame 
mengejesten Abänderungen der genannten Spezies, und nicht 
felten ragen die nadelförmigen Individuen derfelben aus dem In« 
nern ſolcher Kryſtalle über die Kryftallflächen des hemipriömatis 
{hen Laſur⸗Malachites hervor. 

3. Der bemiprismatifche Laſur⸗Malachit findet fih auf Las 
gern und Gaͤngen in ©ebirgen von verfchiedenen Alter. Er iſt 
gewöhnlich auf denfelben von hemiprismatifchem Habronem : Ma⸗ 
lachite und von euchromatifchem Opalin» Allophan, von oftaedri- 
ſchem Kupfer» Erje und mehreren anderen Pupferhaltigen Minera⸗ 
lien, felbft von oftaedrifchem Kupfer, von prismatifchem Habro⸗ 
nem⸗Erze, oft in ochrigen Varietäten, begleitet. Auch erfcheint 
er mit heraedrifchem Blei: Slanze und mit einigen Blei» Barpten, 
befonder& mit diprismatifchem, welcher oft davon gefärbt iſt, mit 
prismatifhem Hal⸗Baryte, rhomboedriſchem Kalk: Haloide, rhom⸗ 
boedrifhem Quarje . . . mit diatomen Euklasſs⸗Haloide und eini- 
gen der fogenannten Erdfobalte. Seltener, und nur in geringen 
Quantitäten zeigt er ſich auf deu Lagerfläten des pyramidalen 


' 
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Binn» Erzeb. Auf Gängen pflegt er gewöhnlich in ohiren Lenfen 
porsufonmen. 

3. Der bemiprismatifhe Fafur- Malachit findet fi Häufig 
in mehreren Kupfergruben im Temeswarer Bangte, meiftens in 
Heinen Kryſtallen, von den Kombinationen der erften Gruppe, 
fehr oft auch in nachahmenden Seftalten. Die Kryftalle der übrie 
gen Sruppen, und noch viele andere Kombinationen, finden fich 
vornehmlich zu Cheſſy bei Lyon in Frankreich; mehrere kryſtalli⸗ 
firte Varietäten find aus Sibirien, von Schwap in Tyrol, von 
Wheal Buller und von anderen Orten in Cornwall, auch von Zinn» 
wald in Böhmen befannt. Außerdem fommen Varietäten diefer 
Spezies zu Saalfeld in Thüringen, im Manndfeldifchen, in 
Helfen, Würtemberg, Schlefien, Spanien, Chili u. f. w. vor, 
Zerreibliche Abänderungen finden fich vorzüglich in Thüringen, 
Heilen, am Harze, und in einigen anderen Gegenden. 

4. Diefer Maladhit wird, wo er in hinreichenden Quautitaͤ⸗ 
ten vorfommt, mit anderen Fupferhaltigen Mineralien zur Erzeu⸗ 
gung des Kupfers benutzt. 


Diplogener Lafnr-Maladhit. 

Cupreous Sulphate of Lead. Brooke Ann, of Phil. IV, p. 117. 
Philos. Magar. and Annals. Vol. X. p. 265. Phill. p. 347. 

Hd. Treat. Diplogener Blei⸗Baryt. Hd Anfangsgr. 
ı56° 30° oe. 
Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P = -{ 150° 3g/ \ ; 166° 6; 

27°36%, Brooke. 
a:b:c:d = 9,933: 80,06: 46,91: 1, 

Abweihung der Are in de» Ebene der Keen Diagenale=5°43° '). 








Einfache Geftalten. P—o(0); + — =( ‚)> 213 Ar 
+ Fo (a (es), _ Beta; 


P+o(M= * Pr-+00 (Ah) Pr-+ > (2). 





4) Der Charakter der Spezied des diplogenen Laſur⸗-Malachites, E 
&. 457, iſt nach diefen verbefferten Beftimmungen abzuändern. 
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Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 
P — co gegen Prro=gt4. _ 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) Po... — .P--oo. 
Pro .Pr-+ oo. 
Fr-ı _Broı Er _ Fr _Erhn 
a 2 2 2 





P+o.Pr+s9.Pr-+o. gig 84. 
Theilbarkeit. Pr + co, fehr vollkommen, — minder vollkom⸗ 


men. DOberfläche glatt und glänzend, nur einige Flächen 
zuweilen rauh. 

Demantglang. Farbe lafurblau, ziemlich dunkel. Strich hel- 

blau. Schwach durdhfcheinend. 

Wenig fpröde. H. 2,5 . . . 3,0. Eigepthümliches Gewicht 
=5,3 . . , 59,43. Brooke. 


Zufammengefeste Barieräten. 
Swillings- Kryftalle. Zufammenfegungsflähe Pr -+- 00; 
Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Derb: Zufammenfegungss» 
flüde förnig. 


Zuſatze. 

ı, Chemiſche Zuſammenſetzung. PbS + CıB = 74,4 
ſchwefelſaures Bleioryd, 18,0 Kupferoryd, 4,7 Waſſer. Brooke. 

2. Diefer feltene Malachit, von Sowerby entdeckt und in ſei⸗ 
ner Mineralogie von England, Vol. III. p. 5, als Carbonate of 
Copper beichrieben, kommt mit einigen Bleis Barpten zu Lead⸗ 
hills in Schottland vor, und ift auch zu Linares in Spanien ges 
funden worden. 
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Fünftes Geſchlecht. Smaragd-Malachit. 
1. Rhomboedriſcher Smaragd⸗Malachit. 
Aupferſchmaragd. Wern. Dioptas. Hausm. Kupfersmaragd: 
v. Leonh. Rhomboidsl:Emerald Copper, or Dioptase. Jam, 
Syst. ; Rhomboidal Emerald-Malachite. Man. Dioptase, Emer 
rald Copper. Phill. Rhombohedral Emerald-Malachite. Hd. 
Treat. Cuivre dioptase. Ha&y, Breithanps in Schweigg 
Journ. LXxII. Bd. S. 221. 
Grundgeſtalt. Rhombo⸗der. R= 106° 177. Phill 
‚am Yo,84ıd. 


Einfache Geftalten. Rohr (r) &8.95°484; P+ oo N 

Charakter der Kombinationen. : Mhomboedrifc. . 

Gewöhnliche Kombinationen. R-+ı.P-+ co. Fig. 166. 

Zpeilbarkeit. R, vollfommen. Bruch mufchlig ... uneben. 
Dberfläche geftreift, parallel den abwechfelnden Kombina- 
tionsfanten von R4- ı und r+0, ‚ entweder den’ rechts⸗ 
oder den links liegenden). 

Glasglanz, ein wenig in den Fettglanz geneigt. Farbe ſmaragd⸗ 
grün, and ſchwaͤrzlich und ſpangrün. Strich grün. Durch⸗ 
fichtig ... durchſcheinend. 

Sprode. N. 5,0. Eigenthuͤmliches Gewicht == 9270. 
| Zufäße j 
1. Chemifche Zafammenfegung. u Ze 4. 38 45,485 

Kupferoryd, 43,ıBa Kieſelerde, 11,364 Waſſer. Vauquelin. 

Fuͤr ſich im Glaskolben geglüht, gibt "ser rhomboedriſche 

Smaragd: Malahit Waſſer. Auf Kohle wird er in der aͤußern 

Slamme ſchwarz, in der innern .roth,. ohne zu fchmelzen. Mit 

Borar erhält man in der Außern Flamme ein ‚grünes Glas; 

anch wird die Flamme ſelbſt eine furze Zeit hindurch grün gefärbt. 

In Saljfäure ift dad Mineral ohne Aufbraufen aufloͤslich. 

3- Diefer Maladhit findet fih angeblich in einem aus'Mier: 

gel beftehenden Berge im Lande der mittleren Kitgifenhorde, welcher 
LEBE 

s) Herr Hatdinger bemerft a. a. D., daß diefe Streifung einen 

hemirhoucboedrifchen Charakter der Rombinationen anzudeuten ſcheine. 
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zu einem weltwärtd auslaufenden Zweige des Altai-Gebirges 
gehört, auf einer Lagerfläte, die ihrer Befchaffenheit nach niche 
befannt., doch wahrfcheinlich gangartig iſt. Seine Begleiter find 
rhomboedtiſches Kalk» Haloid und zuweilen bemiprismatifcher Ha⸗ 


bronem⸗Malachit. Er if durch einen buchariſchen Kaufmann 
entdeckt worden. 


% Prismatiſcher oerere— Malachit. 


Euchroit, Breithaupt. Euchroiie (Emarald "Malaebite). Hd. 
Treat, Edinb. Journ. of Science. Vol. II, 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P= 11977; 81° 47°; 120054. Hd. 
arb:o = 1: 0,938: 0,344. 

Einfache Geſtalten P—o.(P); P = i17° 20°; 
EHE; Pro) = 
Pr (n) = 87 58°; Pr +00 (h). 

Charakter der Kombinationen.,, Pridmatifch, 

Gewoͤhnliche Kombinationen. +) P—o0.Pr.P-+ oo 

(P + oo)%. 
)P—o.Pr.P+o.(P-+oo). (P +) 
: Pr 0. #ig- 47- 

Theilbatkeit. Spuren nad) Pr und Pte. Bruch unvoll⸗ 
- tommen muſchlig, uneben. Oberflaͤche. Die vertikalen 
Prismen vertikal geſtreift; — co oft zugerundet. 

Glasgianz. Farbe ſmaragdgruͤn, Strich apfelgrün. Durchſich⸗ 
tig (doppelte Strahlenbrechung betraͤchtlich) ... durch⸗ 
ſcheinend. 

Wenig ſproͤde. au 3,5. .:4;05 Eigenthümliches Gewicht 

== 3,309. 

Zufäße | 
1, Chemifche Zufammenfepung. CarAs +8 H= 47,85 

Kupferoryd., 33,02 Arfeniffäure, 18,8 Waſſer. Turner. 

Im Glaskolben geglüht gibt der prismatifhe Smaragd» 

Malachit ebenfall viel Waffer, nimmt eine jeifiggrüne Barbe an 

und wird zerreiblich. Anf Kohle vor dem Löthrohre bis zu einem 
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gewilfen Punkte erbigt, wird er plöglich mit einer Art:von Ver⸗ 
suffung und unter Entwidelung von Aeſenikrauch reduzirt, und 
gibt ein gefchmeidiged Kupferlorn, mit eingemengten weißen Me- 
saltheilchen, welche bei fortgefegtem Blaſen endlich verſchwinden. 

3. Er findet fi) auf einem Lager im Schiefergebirge zu Liber 
then bei Neufohl in Ungarn, iſt jedoch disher noch ziemlich felten. 


Sechstes Gefhleht. Habronem-Maladit, 
Semiprismatifher Habroneni-Mafadit. 


Malachit. Wern. Maladit. Hausm. Malachit. v. Leonh, 
?Malachite, Jam. Syst.; Di-prismatic Green-Malachite, or 
Common Malachite. Man. Hemiprismatic Habroneme - Mala- 
chite. Hd. Treat. Cuivre carbonate (zum Theil). Haüy, 


Orundgeftalt. Hemiorthotyp. Pes 139° 17°; 127° 257; 68° 3%. 
Abmweihung der Are in der Ebene der fürgern Diagonale 
ea 0°0%. Naͤherung. 


a:b:e:d=ı : 75,64: 9 3,48:0. 
Einfage Behalten. P— 00; 2 = dp ı7'; P+ oo (M) 
es 103° 42’; — = (p) == 61° 493; Pr 4 oo (). 
Charakter der Kombinationen. KHemiprismatifch. 
Gewöhnt. Kombinationen. 1) P—co.P-Loo — | Fr-+5s; 


Ay - 


Theilbarkeit. — Br ‚ Pr + 00, fehr volllommen, die Flaͤchen 
der erſteren jedoch viel leichter zu erhalten. Bruch muſch⸗ 
lig, uneben, kaum wohrnehmbar. Oberfiähe P — os 
san, = gekrümmt, Pr + oo zuweilen vertifal geſtreift. 
Die Gbrigen Blächen glatt. 

Demantglanz, in den Glasglanz gensigt, Sarbe atas⸗ ſmaragd⸗/ 
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fpangräu. Strich grün, etwas lichter als Die Farbe. Durch⸗ 
fheinend . . . an den Kauten durchfcheinend, 
@pröbe. 2.==3,8... 40. Eigenthünliches Gewicht = 4,008, 
eine theilbare Varietaͤt von Cheſſy. 


Zuͤſammengeleßte Varietäten. J 


Zwillings-Kryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche Pr + 00, 
Umdrehungsare fenfreht auf derfelben. Big. 114. Diefe Zu⸗ 
fammenfegung findet fich faft in jeder Varietät, auch in derben 
Maffen, welche aus ftänglihen Zufammenfegungsftüden beftehen, 
und verraͤth fich durch die Neigung der Theilungsflaͤchen — _ 
der beiden Individuen, welche dad Anfehen haben, als fey Theil⸗ 
barkeit in der Richtung beider Flaͤchen von Pr vorhanden. Buͤ⸗ 
fchelförmige Zufammenfegungen nadelförmiger Kryftalle. Sams 
metähnlihe Drufen von haarförmigen Individuen. Knollige, 
kuglige, nierförmige, tropffteinartige Geſtalten: Oberfläche druſig, 
raub, zumeilen auch glatt und gefloſſen; Zufammenfegungsftüdke 
Ränglih, gewöhnlich von geringer Stärfe und ſeiden⸗ oder perl⸗ 
mutterartigem Glanze, zuweilen verfchwindend und muſchlig im 
Bruche. Derb, Zuſammenſetzung wie vorhin. Dft- mehrfache 
Zufammenfegung: förnig und ſtänglich; frummfchalig und ſtaͤng⸗ 
ih. Die Släche der zweiten Zufammenfegung rauh, und zumal 
bei Prummfchaligen Zufammenfegungdftüden, gleihfam mit einenz 
weißen Reife belegt; zuweilen von zerreibliher Konfliten;, und 
dann häufig verunreinigt. Pfeudomorphofen nach Kryfiallen des 


hemiprismatifchen Lafur: Malachited, auch des rhomboedriſchen 
Kalk⸗Haloides. 


=. 


Zufäpße 

7. Chemiſche Iufammenfegung. Cu? ö + H = 73,1 Aus 
pferoxd, 19,8 Kohlenſaͤure, B,ı Waſſer, wach den nahe überein» 
flimmenden Analyfen von Klapproth, Vauquelin und 
Phillipe. 

In Salpeterfäure Löft der hemiprismatifche Habronem: Ma: 
lachit unter mäßigem Aufbraufen ohne Ruͤckſtand fih auf. Im 
Glaskolben geglüht Läßt ex Waſſer entweichen und wird fchiwarzs 
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auf Kohle por dem Lothrohre verkniſtert er, wird ſchwarz und laͤßt 
ſich endlich zu einem Korne von reinem Kupfer reduziren. Mit 
Borar gibt er in der äußeren Blamme ein grünes Glas, in der 
inneren ein farbenloſes, welches beim Abtũhlen totp und undurch⸗ 
ſichtig wird. Are 

8. Diefer Malachit theilt bie Werhainmiſedae Vortomn⸗⸗ 
bes hemiprismatiſchen Laſur⸗Malachites, und die Varietäten beis 
der Fomuren häufig auf eineriei Lagerſtaͤten wor; ! :' - 

3. Ausgezeichnete theilbare, vornehmlich aber ſäuglich, zu⸗ 
ſammengeſetzte Abaͤnderungen (ſogenannter fafriger Malachit), 
finden ſich zu Chefſfy bei Lyon, zu Rheinbreitbach it — 
fen, zu Kaiſerſteimel im Saynſchen, in Dillenburg; Siegen.. 
am Harze, in Thüringen und zu Moldawa im Banateı die größe 
ten mannigfaltig zufammengefebten Maſſen in den Kupfergruben 
in Sibirien. Nachahmende Geſtalten von verſchwindender Zu⸗ 
ſammenſetzung (dichter Malachit genannt) Hader‘ vorzüglich an 
Salfenfteine . . . bei Schwatz in Tprot' fi gefunden. ' nN 

4. Einige Varietäten, deren Befchaffenheit e8 geftattet, wer: 
den zu Tiſchplatten, Vaſen, Doſen und anderen, oft fehr foftbaren 
Biergeräshen verarbeitet. Einige. werden als Farbenmaterial ge: 
braucht. Uebrigens benugt man den ‚hemiprismarifchen Habrpnems 
Maladhit, wo er in binreichender Menge ſich Finder, nebft Kur 
pfer⸗ Kiefen und andern Kupfer eatpattenden Migeralien, zur Er 
iugung dieſes Metalled,. .. . 


> it 


- 
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2. Prismatoidifqher, Habronem: Malachit. . 


Salzkapfererz Bern, Smaragdochalzit. Haus... Salssaura⸗ 
Kepfer: v. Leonh. Atacamite, or Muriete of Coppor. Jam, 
Syst. ‚Prismatic Atacamite. Man. Muriate of ‚Copper, Phill. 
Atacamite (Malachite). Hd. "Treat. Cuivre muriats. Hauy. 
Grundgeſtalt. Orthotyp. 'P * 94° 35°; 127? 3‘; 3. 106° 9%. 
Annäpernde Meflungen von Ppillip me 


a:bic = ı:Yı,837:Vor8ı23. ı .- ..-, 
Einf. Gef. Po); Pr (0) = 1013; Pr! (M):= 107° 10°; 
P-+coo (a) = 67 16 “Pr+o (P) : Pr+ood(f). 


Charakter des Kombinationen. Priomatiſch. J 
IL 12 
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Gewöhnliche Kombinationen. ı) Pr.Pto. „Pr + oo. 
Aehnl. dig. 10. 
. 9) Pr Pr. PR. P+o. Pr+o. Pr fo. 

Theilbarkeit. Pr +- 00 vollfommen, Pr minder volllommen. 
Bruch muſchlig. Oberſlache Die vertifalen. Flaͤchen ver⸗ 
tikal geſtreift. 

Glasglanz, in den Fettglanz geneigt. Farbe oliven«, lauch⸗, 
gras⸗, ſmaragd⸗ und ſchwaͤrzlichgruu. Strich apfelgrün. 
SHalbdurchfichtig - . . an den Kanten ducchicheinend. 

Wenig ſproͤde. 9. = 3,0... « 3,5. Eigenthümliches Gewicht 
u urn 'e Ar. - 


> 


Bufammengefebte Varietäten, 
Niesförmig, tropfiteinartig: Oberfläche drufig ; Zufammen« 

fegungsftüde dünnſtaͤnglich. Derb: Zufammenfegungeitüde theils 

Ränglicr theild förnig. Kryftallinifcher Ueberzug. Erriger Anflug. 


| Yufäße " 

cehemiſche Zuſammenſetzung. Cu 4 Ca + AH 
== 71,7 Kupferoryd, 12,1 Salsfäure, 16,2 Waller: Der pris⸗ 
matoidifhe Habronem » Maladhit färbt die Lörhrohrflamme grün 
und blau, and fhmilzt unter Entwidelung von ſalzſauren Daͤm⸗ 
pfen zu einem Kupfetkorne, welches mit einer Schlacke umgeben 
iſt. In Salpeterfäure ift er ohne Aufbraufen auflöslih. Die 
Auflöfung zeigt die befannten Reaktionen der Salzſaͤure und des 
Kupferd. Diefer Malachit wird oft erzeugt, wenn die Atmofphäre 
oder das Meerwaſſer längere Zeit auf metallifche® Kupfer, oder 
auf fupferhaftige Metallgemiſche einwirkt, und ein Theil des for 
genannten edlen Roſtes (aerugo nobilis), welcher antife Kunſt⸗ 
werke von Bronze oder Kupfer bedeckt, befteht aus diefem Mala⸗ 
cite. Herr Haidinger beobachtete ihn an mehreren, nament- 
lih an aus Egypten gebrachten Antifen, und bei einigen zeigte 
er ſich auch kryſtalliniſch. 

2. Er findet ſich zu Remolinos, Guasto und an mehreren 
Orten in Chili auf Habronem⸗Erzen mit hemiprismatiſchem Ha- 
bronem» Maladite, oftaedrifhem Kupfer Erze, mit Varietäten 
von rhomboedriſchem Quarze und prismatifchem Hak⸗Baryte, zus 
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weilen auch mit Eiſen⸗Erzen, dodekaedriſcher Granat⸗Blende 
und rbombordrifchem Zurmaliue, wie es fcheint. auf Gaͤngen in 
älteren Gebirgen; ferner in Peru mit heraedrifshem Bilber-Alanza 
und hexaedriſchem Perl: Karate auf Gängen, im Diftrifte Taras 
paka. Nach Heren Sreyesleben briht er auch zu Schwar⸗ 
jenberg in. Dachſen, auf den .bortigeu Tifen» Erglagerftäten: Als 

Anflug fommt er auf-Laven: am Veſuv, indbefondere auf:denen 

des merfwärdigen Ausbruch66: vom Bahte-99. u. Ch. G. autch auf 

neueren, zum heile von'erdiger Befchaffenheit von, - 3 
3, In Ebili wird dieſer Malachit ats‘ EDtreufand benützt, 

und das unter dem Namen Atakamit bekaunten Mineral beſteht 

and zerriobenen fonbäpetichen Barletäten besfejben. | 
3. Diatomer.') HabronemMaladitı Pa 
Strahlerz. Wern. Strahlenkupfer. Hausm.. —— a 
Leonh. Oblique Prismatic Arseniate of Copper. Phill. Ra- 
diated Aciculer_ Phlitenite. Jam. Syst. and ‚Men, Rliated 
Acicular Olivenite, Hd. ‚Treat. 

Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P und —E derſelben nicht 
bekannt. Abweichung der Are in der bene der lungere— 
Diagonale = 100 42. van. 

Einfache Geſtalten. P— oo’ (P); — — —* ao ua) 
P-+oo (NM) = 56%.0r. Phillipn. 

Charakter der Kombinationen, Hemipriſmatiſch. ge 

Sewöhnlige Kombinationen. -.P-—oo. P+ oo — + 


Theilbarkeit. P-- co, fehr vollkommen⸗: Bruch uneben, F 
wahrnehmbar. Oberfläche glatt, zuweilen etwas gefkrümmt 
Glasoglanz in den Fettglanz geneigt,’ auf Theilungsſlaͤchen Potl⸗ 
mutterglang. Farbe äußerlich ſchwaͤtzlichgrůn gruͤn⸗ 
lichſchwarz; im Jumern Dunkel ſpangruͤn, ins Himmelblaue 
geneigt. Durchſcheinend. an det Kanten durchſcheinend⸗ 
Benig fpröde. = 2,5 wu 3,0%. Sigenthuniliches Gewicht 
—4, 192. 


2] 





> . .. 


—— 





3) Die veränderte Stellung erlaubt, die. gegenwärtige Spezieh in der 
Bee arostomen Hadronem Malachit zu nennen. 
12 * 


h 
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u Zuſammengeſette Varietäten, - . 

Halbfuglig, nierförmig: Poertäe ven —R 
gumgeftüde ſtausuiq 


BR Un. . Bufäspe 
1 Chemifche Zufammenfegung. 64,0 Aupferorpe, 3oro Ar. 
fenilfänre und 16,0: Waller.  Chenezir. .  - :. 

, Bor dem Lbihrohre ſchmilzt der diatame Habronem - Welt 
leicht und mit Schäumen, unter Ertwickelung von Arſenikdaͤm⸗ 
pen: Bei fortgeftgtem Blaſen entzuͤndet er fich plöglich und d gibt 
unter einer Art von VWerpuffung eilt Kupferkorn. 

a. Er ift Hiper bloß in Cornwall. gefunden warden, in Ber 
gleitung von prismatiſchem Lirofon : Maladite, ppramidalem Aus 
pfer s Kiefe, - briomatiſchen Hebronen· "a themdeedriſchem 
Guarge u. ſ. w. 


v 


"Shen Geſchiecht Euior- Matagit. 
Rhomboedriſcher Euchlor⸗Malaqhlt. 


Apomtseiritgii Euchlor Glimmer. Gründr. Knpfer⸗ 

* glimmer. Wern. Kupferglimmer. Hausm. Kupferglimmer. 
v. Leonh. Prismatie Copper Mica. Jam. Syst.; Hemipris- 

is, ‚matic Copper Mica. Man. Rhpmpohedraf Euchlare-,Mios, Hd. 
Treat. Cuivre arseniate hexagonal lamelliforme, H aüy. 
Brooke Edinb; Phil.. Jeura. .Volı- VI. p. ı3& 


Orundgefalt RHombotder A weh 46 Brooke. " 
J 4. Vas, a2b6. | 
Binface Geftalten, < R.—— 03 (0); R- N RS"... 
Charakter der KRombinntionen. Roqmboedeiſch. 
Gewoͤhnliche Komkinctivnen. 2). R- map“ R. Be —* 
.. 2) R—a.:R., Rt oe 
Sheilbasteit. R —:00, ſehr volfamuren.: Spuren ws. B. 
Bruch maian faum wahrnehmhbat, Oberflache. R 
‚glatt. R zuweilen etwas unehen. 








3) Ein von Herrn Brooke angeführtes flacheres Rhomboeder von 
ı79°30° (oder nah Phill. 779°35%, Hat fih, wegen der tm 
fiherheit der Reflung fo flumnfer wu, noch nicht Geftinimen 
laften.. 
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Perlmutterglanz auf den Flaͤchen R— co-ald Kryſtall⸗ und als 
‚Zpeilungsgeflalt. Mittel zwifchen Glas »_und Denoniglang 
auf den Flaͤchen von R. Farbe fnaragd:,...gradr, .. 
fpangrün. Strich lichter als die are. Daurchſichtis · .. 
durchſcheinend⸗ 
Milde. 2: m 2,0. 2R —8 = 2,548. Sour 
non. 


Bufammengefepte Varietdten 
Derb: Zuſammenſetzungeſtücke förnig, von verſchiedenen 
Graden ber Größe; Bufammenfepungefläche u uneben und rauf. 


Zu zu) e. 

1. Semifäe Zuſammenſeßung. 

a Dauqucelin Ghenents. 
Aupſeroryd 2. 39,00 , 58,00 
Arfeniffäure . ...,. 43,00 ‚21,00 
Waller. - 15,00 21,00. 

Der shomboebrifche Euchlor⸗ Malachit verfniftert vor dem 
Loͤthrohre, verwandelt fich in eine ſchwarze ſchwammige Schlacke, 
und ſchmilzt dann zu einer ſchwarzen, wenig glaſigen Kugel. 

2. Er bricht auf Kupfergaͤngen in aͤlteren Gebirgen mit 
einigen anderen Malachiten, mit. oftaebrifchem. Kupfer-Erze, 
pyramidalem Kupfer: Aiele, prismatiſchem Kupfer: Glanze, ochri⸗ 
gen Varietäten von prismatiſchem Habronem⸗ Erze mp mit rhom⸗ 
boedriſchem Quarze. 

3. Er findet fi) auf einigen - Gängen: in "der —* von Re⸗ 
deuth in Cornwall. 


32. Prismatiſcher at 


Prismatifiher EuhlorrGlimmer.. Grundr. Kupferſchaum. 
Wern. lest. Win. Syſt. Kupferschaum. v. Leonh, Prismatie 
Euchlore - Mica. Hd. Treat, 


Grundgeflalt. Orthotyp. Abmellungen ‚unbekannt, 

Einfache Beftalten. .P — co; P.- oo; Pr +20 : 
Charakter der Remdinationen. Prismatiſch. * 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) —oo. P - 
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3 P-n.!P+m.Pr-o, 

Theitbarteit P-- oo, vollkommen. Beach nicht erkennbar. 
Oberfläche P+ oo horizontal geftreiſt; die übrigen Flaͤ⸗ 

chen glatt. 

Perlmutterglang auf den lägen von P— oo ale Sroftell. und 

Theilungsgeſtalt. Glasglanz auf den Flaͤchen der vertika⸗ 
len Prismen. Farbe, apfel⸗ und ſpangrün, ind Himmel⸗ 
blaue geneigt, lichte. Strich eben ſo, etwas blaſſer. Durch⸗ 
fcheinend . . . on den Kanten durchſcheinend. 

Milde i in hohem Grade. In dünnen Blättchen diegſam. He 1,0 

1,5. Eigenthümliches Gewicht = = 8,098 eine kryſtalli⸗ 

fite Varietät von Schwap. 


3 


BZufammengefeste Varietäten. 

Nierförmige, traubige Geftalten: Oberfläche druſig; Zus 

fammenfegungöftüde ſtaͤnglich ‚ ttwad'breit; zuweilen in einer 

zweiten Zufammenfegung Frummfchalig. Derb: Zufammenfcgunger 

ſtuͤcke ſternfoͤrmig aus einander laufend ſtaͤnglich. Zuſammenſe⸗ 

bungoflaͤchen etwas rauh, beſonders die trummſcholigen. Ange 
flogen, 


g u f & 6: e. 

Chemiſche Zuſammenſetzung. Cu‘ & + F ad 34 10H 
se 25, oı Arfeniffäure, 43,88 Kupferoryd, 17,46 Wafler und 
33,65 kohlenfaurer Kalk: v. Kobell. 

Das Mineral ſchmilzt Leicht vor dem Loͤthrohre unter Auf⸗ 
wallen gu’ einer grauen Schlade. 

a. Der prismatiſche Euchlor⸗Malachit findet ſich anf Lagern 
und quf Gängen, mit anderen Malachiten, vornehmlich mit hemi⸗ 
prismatiſchem Rafar » und- hemiprismatifchem Habronem - Mala⸗ 
chite, mit prismatiſchem ZinfsVBaryte, diatomen Euflas» Has 
loide, rhomboedrifchem Quarze und rhomboedriſchem Kalk. Haloide. 

3. Die Gegenden des Vorkommens dieſer Spezies ſind die 
Kupfergruben im Banate, bei Schwatz in Tyrol, bei Libethen 
in Ungarn and bei Saalfeld in Thüringen. Auch Matlock in 
Derbyfhire und Campiglia bei Piombino in Italien werden ala 
Bundorte der Baridtäten derſelhen angeführt, 
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3. Pyramidaler Euchlor⸗Malachit. 
Pyramidaler Euchlor⸗Glimmer. Grunde. Uranglisamer. 
Wern..Uranoppd. Hausm. Uranglimmer. v. Leonh, Pyra- 
midal Uranite, Jam, Syst.; Pyramidal Uran-Mica. Man, Pyre- 
midal Euchlore-Mica. Hd. Treat. Urane osydd&. Haüy., 
Phill, Trans. of tbe gedl. Sos. ILL. 112. Uranit. Chalkolit. 

Orundgeftalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. P=96° 463 
1430 2“. Hd. Naͤherung. 
am VB, ꝗb. p. 
Einfache Geftaltn. P— (0); P—3 (c) = 118° 10%, 
93° 13° Phill.; Pin; P—ı(p) = 89 50; Ps 
= == 190° 5/35. — -P-— ı (f) = 101° 357, 126° 445; 
iP—A(d) = ı37 0, An P—o (a); 
[P + 0] (m). 1KF 
Gherafter der Kombinationen. Pyramidal. . 
Gewöhnl. Kombinationen. ») P— oo. Pam P— ı, 
s)P-o.P+o—P-— ı 
3) P—oo.P.[P.+o]. 
4) P—-o.:P—3,P., 
Aheilbarfeit. P — oo. fehr. vollfommen. P + co, ©puren. 
Bruch nicht wahrnehmbar. Oberflaͤche. P — oo glatt; 
P und alle mit derfelben in paralleler Stellung befindlichen 
Seftalten, horizontal geftreift. [P -F oo]. rauh. 
Perlmutterglanz auf den &lächen von P— oo als Kryſtall⸗ und 
Theilungogeſtalt. Demantglanz auf den Flächen der übris 
gen Geflalten. Farbe fmaragd» und gradgrün,. feltener 
lauch =, apfel⸗ und zeifiggrün. Strich der Farbe entiprechend, 
ein wenig lichter. Durhfihtig . . . durchſcheinend. 
Milde. = 2,0... 2,5. Eigenthümliches: Sewidt== 3,116, 


Bufammengefeste Barietäten. h 


Derb: Zufammenfegungsftude förnig von verfchiebenen Gra⸗ 
den der Sröße; Zufammenfegungöfläche kaum wahrnehmbar. Ans 
geflogen. 

guräse 

Chemiſche Zufammenfegung- Gas 4 ® 52 +4 HR 

= 5,5 Kalk, 59,2 Uranoxyd, 14,0 Phosphorfäure und 21,3 


is# = Ppyfiographie 7. [2 Maffe. 
Waſſer, die von B er zelins Uranit genannten Abänderungen. 
Andere find Cu? +2t% p +4 H 8,3 Kupferoxyd, 61,9 
Uranoryd, 24,9 Phosphorſaͤure, 14,9 Waller. Phillips. 
Dieſe werden von einigen, Minerologen als eigene Spezies bes 
trachtet und find . Chalcolit genannt worden. Im Glaskolben 
erbigt Zibt der ppramidale Euchlor : Mialachit Waller. Bor. dem 
Lörhrohre auf Kohle verliert er die Durchſichtigkeit, ſchwillt etwas 
an und ſchmilzt zu einem ſchwarzen Korne, mit Spuren von Arys 
Paltifation an der Dberflähe. Mit Borax ſchmilzt er zu einem 
gelblihgrünen Glaſe, und ertheilt in Salpeterfäure aufgelöft, 
ber Auflöfung eine sitronengelbe Karbe, 

9. Der ppramidale Euchlor-Malachit findet fi auf Gängen 
in älteren Gebirgen, welche kupferhaltige Mineralien und Zinn- 
Erz führen, auch auf &ilber- und Eifen: Erzgängen, und, wie ed 
fheint, zuweilen auf Lagern, Er ift von pyramidalem Aupfers 
Kiefe, pyramidalem Zinn » Erze, untheilbarem Uran sErzje, rhom⸗ 
boedrifhem Quarze, feltener von dirhomboedriſchem Smaragde 
und orthotomen Feldſpathe begleitet. 

3. Ausgezeichnete Varietäten dieſes Malachites finden ſich 
in Cornwall -bei Redruth und St. Auflle; im fächfifehen Erzgo⸗ 
birge bei’ Johann »Georgenftadt, Schneeberg und Eubenſtock. 
In Böhmen zu Zinnwald und zu Joachimsthal, in Frankreich 
auf Gaͤngen im Granite gu &t. Symphorien bei Autun und zu 
Er. HYrieux bei Limoges, zu Wittihen im GSchwarzwalde, zu 
Bodenmais und Welfenberg in der Oberpfalz, und bei Baltimore 
in Nordamerika fommen gleichfalls einige Abänderungen deſel⸗ 
ben vor. 


Achtes Geſchecht. Dyſtom-Malachit. 
1, Prismatiſcher Dyſtom⸗Malachit. 
Brochantite. Levy. Ann: of Phil. Oct. 1824. p. 241. Brochan- 
tit. v. Leonh, Brochantite (Malachite).. Hd, Treat. IH. V, 
p. 8ı. 
Orundgeftalt. Orthotyp. P==9y° 01; 132°5/; 102°0%. Levy 
annähernde Meflungen. 


... asbia == 1:9 2,4015: Vo, qoib. 


KOM] Prismatifiige Dyſtpn⸗Malachit. 186 


Einfache Geſtalten. Po} Bra (rer, Pr(M) 
= 420; P+oo(d= 170‘; Pr + o(P) 

Charakter der Kombinationen. Prismatifch, | 

Gewoͤhnliche Kombinationen, 1) P-co- 460. Pr 4 0. 

2) Pr—s. Pr.Pto. Pr-too. Aehnlich eis: 21, 
obne =. 

Zheilbarfeit. Spuren nach Pr. Oberflähe, Er ud P—oo 
etwas rauh, die übrigen Blacien ‚glatt. Bruch muſchlig, 
kaum wahrnehmbar. 

Glasglanz. Farbe fimaragdgrün . ſchwaͤrzlichgrün, auf Pr 
und P— oo sa dunffer. Strich lebhaft grün, 
Durdfidtig . durchſcheinend. 

Sproͤde. A’ 3,5... 4,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 3,78 

. 3,87. Magnus. 


Zufammengeofeste, Varietäten. ) 

Nierförmig. Oberfläche, beufig ; Bufammenfegungöflüds 
Wänglich _ 

Aufäse 

ı. Chemiſche Zufammenfsgung, Ca 8 +38 = 69, Ku⸗ 

pferoryd, 18,1 Schwefelſaͤure, 12,4 Waſſer. Magnus, 

Vor ben Föthrohre auf Kohle gegküht wird der priöniatifche 
Dyſtom⸗Malachit Anfangs ſchwarz, dann braun, fchmilzt aber 
erſt bei ftärferer Hige und reduzirt fich plöglich zu einem gefchmei- 
digen Kupferforne, welches mit einer ſchwaͤrzlichen want bes 
dedt iſt. 

3. Diefer Malachit findet fich mit hemipriomotiſchem Hahre· 
nem» Malachite und oktaedriſchem Kupfer⸗Erze, ferner mit pris⸗ 
matiſchem Habronem⸗ Erz, mit-heraedrifchem Blei » Slange.. . wie” 
es fcheint auf Lagern. Die bid jegt befannten Zundoste desfelben 
md Efatherinenburg in Sibirien und Rezhanya in Ungarn. 





iss Pypyfiosraphit. .*  {n Nete- 


ci m. Hemiprismatiſcher Dyftom-Maladit. 
Pelsmatifser Habronem⸗ Malachit. Grundr. Phos⸗ 
phortkupfererzʒ (zum Theil), Wern. Pſeudomalachit. Hausm. 
Prismatisches phosphorsaures Kupfer. v. Leonh. Prismatio 
Olivenite, or Phospbate of Copper. Jam. Syst.; Prismatic 
‚ Green-Malachite. Man. Prismatic Habroneme- Malschite. Hd. 
Treat. Cuivre pbospbate (zum Theil). Haüy. 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P== 117° 49/5 137° 10°; 101932”. 
Abweichung der Are in der Ebene der längern Diagonale 
= 0. Mäherung. 

a:b:c:d = * 3V2: 3:0. 


Einf Geftalten. P— 00 (a); "(A117 493 — €- 1)2 


(d) 


Pr—ı 


Fo) N)=3856; Pr(o)=112377; £° 
b 6° 34' we. 
(1) = ; Pr + oo (e). 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 
Gewöpnlihe Kombinationen. P— 00 : — Pr. [PiFoo)! — 


— Pr— P-— ı)2 
> | ‚Pr+o; — —; -7—]. Fig. 100. 


Kheilbarkeit. — — ‚ Pr + 00, fehr ſchwache Spuren. 
Bruch —* uneben, Hberflähe, P — co und 


pP 
7 rauh, 9 eben; (-4c600) glatt, doch anchen; 
@= 











R gekrümmt, Die übrigen Flaͤchen glatt und 
eben. 

Demantglanz, in den Glasglanz geneigt. Farbe ſmaragd⸗, ſpan⸗, 
ſchwaͤrzlichgrün, Außerlich oft dunkel. Strich grün, etwas 
Iichter ald die Farbe. Ducchfiheinend . . . an den Kanten 
durchſcheinend. | 


Gpröde. 5. == 4,5..,5,0. Eigenthümlihed Gewicht == 4,205. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Anfgewachfene Kugeln, nierförmig, oft etwas unvollkom⸗ 
men: Oberfläche druſig, rauh, felten glatt; Bufammenfegungs- 


LO Monti DefomMaladit. 897 


flüe ſtaͤnglich, meiftens unvollkemmen, zuweilen fafl verſchwin⸗ 
dend. Zufammenfepungdfläche oft von dunklerer Farbe. In einer 


zweiten Zuſammenſetzung frusmmjchalig. ' Bel Derb: Zus - 


fommenfegung wie vorhin. . .... 


Zuſäßte. 
.Chemiſche Zuſammenſetzung. Cu PB +5 H == 63,8 
—— 21,7 Phoophorſaͤure, 16,6 Waſſer. Lunn. 

Der hewiprißmätifege Dyſtom⸗ Malachit zerfaͤllt bei ſchnellem 
Erhitzen vor dem Löthtohre zu Polver. Langſam erwaͤrmt wird 
er ſchwarz, und ſchmilzt zu einer metalläpnlichen Schlacke, in 
welcher metalliſches Kupfer audgeſchieden ſich zeis:. Ju Solyeier· 

fäure iſt er ohne Aufbrauſen auflöslih. . 
2. Der hemiprismatiſche Doflom- Maladit. findet ſich auf 


kagern im Grauwakkengebirge, begleitet von verſchiedenen Parie⸗ 


täten des rhomboedriſchen Quarzes, von oktaedtiſchem Kupfer⸗ 
Erze, hemiprismatiſchem Habronem - Malachite . , . und iſt unter 
diefen Verhaͤltniſſen vom Virneberge bei Rheinbreitbad) , ſowohl 
in einfachen, als in einigen zuſammengeſetzten Varietäten befannt. 
Einige der letztern fommen auch zu Libethen in Ungarn, in Bes 
gleitung von diprismatiihem Oliven⸗Malachite vor, und find 
theils für Varietäten dieſes, theild für hemiprismatifchen Ha⸗ 
bronem = Malachit gehalten werden, von welchen fie fich hinlaͤng⸗ 
lich Durch das eigenthümliche Gewicht unterſcheiden, 


3 Monotomer Dyſtom⸗Malachit. 
Erinit. Hd. Ann. of Phil. 1838. T. IV. p. 54 Doftomer Has 
bronem » Maladhit. Hd. Anfangsgr. 

Srundgeftalt und Kryſtallſyſtem unbefannt, 

Theilbarfeit monotom, faum wahrnehmbar, 

Bruch unvollfommen mufchlig. 

Matt. Farbe fmaragdgrün, ind Gradgrüne geneigt, Tebhaft. 
Strich eben fo, dem Apfelgrünen fi nähernd, An den 
Kanten etwas durchfcheinend. 

Epröde, H. 49 1. 19,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 4043, 


> 


iss en) 3 IT gra phie. Br Male 


 Sufammengefsste Barietäten. ' 
Unvollkommene Augeln und nierformige Seftalten: Oder⸗ 
fläche druſtg; Zufemmenfegung koͤrnig. In einer jweiten Zu⸗ 
fammenfegung krummſchalig, leicht trennbar. Zufammenfegungss 
fläche rauh. 


Bufise — 

1. Nach einer von Dr. Turner angeſtellten approrimati. 
den Analyſe beſteht der monotome Dyſtom⸗Malachit aus Kupfer⸗ 
oryd 59,44, Thonerde 1,77, Arſenikſaͤure 33,78 und Waller 5,01. 

2. Er findet fi in Begleitung, und zuweilen gemengt mit 
pridmatifchen Lirofons und priematifchem Dliven » Malachite, in 
ber Grafſchaft Limerik in Irland. 


B 
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.. „ 
Ir ’ a v “ % 


"inf Oränung. Älkaphäne. . Ber 


„. .. 
s v * hi “ .t 27 





| She Geſchlecht. Phalin— Xtroßhan * 
Euchromatäſcher Opalin⸗Allophan. 3 
— StaphylinMalachite/ Grunde. Kupfer⸗ 
geũn. Gilenfhüfig Lupfengrän, Wesn. Kieiel«Maladit. Haus. 

. Kiesel - Kupfer. v. Leo. br, Common Copper - Green, or Ghry- 
socolla. ‚Jam, Syst, Uncleavabie Copper- -Green. Man. nclea- 
vable Staphyline - Malachite., Bd. Treat. "Cuivre hydrosiliccuk 
ou Cuivre hydrate silieeux (um Theil). May. De 227 

Regelmäßige und ſyinmuetriſche Geftälfen xicht betaunt. 
Theilbarkeit Feine... . 
Bruch mufchlig. 
Settglang, Außerlich geringe "Grade, , "if Bitähen ; iuweilen 
ziemlich lebhaft. Farbe Imatagb: 7 piftafien « , ſpargelgrun 
... himmelblau. Strich weih , ein wenig glänzend. Halle 
durchſichtig ... an den Kanten durchfäjeinend. 
Benig fpröde H. 8,02. 30.’ Eigenthuͤmliches Gewicht 
= 2,031, eine halbdurchſ ichtige Varietat. J 9* 


x 
. | , 2 *2 =: ” . 
. . “ 


" Iufommenprtehte Surietdten. DE BEE 2 

Traubige, nierförmige... " Seftalten?” Zufatinienfegungs- 
flüde verfhwindend; Bruch) meht oder weniger volfoinnten mäfch 
lig. Derb: Zufammenfepungöftüge verfchwindend; Bruch muſch⸗ 
lig. Gemengte Varietäten sum Theil erdartig. und von mehr 
und weniger ind Braune fallender Farbe und verminderter Durch⸗ 


ſichtigkeit. 


g A:. ¶ß . en Zu 

1. Chemifche Zufammenfegung. Gut Si: +6 H= 34,794 
Kiefelerde, 41,35 Kupferoxyd, 0,88 Waffer. : Beigemengte 
Subſtanzen, welche nicht zur chemifchen Zufammenfebung gehö- 
ren, find gewöhnlid Kieſelerdehgdrat, Eiſenorgdhydeat, kohlen⸗ 
faures Kupferoxyd und ſchwefelſaurer Kalk. Vor dam Wehrohre auf 
Kohle wird der euchromatiſche Opal » Allopfan in Des aͤußern 


L 


190 ° ° : Phyfiograpybie. .-.. 42. alle 


Flamme ſchwarz, in der innern roth, ohue zu'fchmelzen, Mit 
Borar bildet er ein grüned Glas, und wird in der inneren Flamme 
zebusirt,, wie die Küpferkörner zeigen, welche die Gagperle roth 
färben. Nein löf er fih ohne Aufbraufen in Galpeterfäure auf, 
und einige. Abänperungen bilden dabei eine Gallerte. 

3. Diefer Allophan ijt meiftens ein Produkt der Lagerſtaͤte 
kupferhaltiger Mineralien, ald verſchiedener Malachite, des oktae⸗ 
driſchen Kupfer⸗Erzes, einiger Glanze: u. ſ. w. »Als Begleiter 
finden fi außerdem gewoͤhnlich ochrige Abänderungen von prie⸗ 
matiſchem Habronem ⸗ Erze, von prismatifchem Hals Baryte, von 
shomboedrifhem und zuweilen von untheilbarem Quarje. Auch 
auf den Zinn⸗Erzlagerſtaͤten findet er ſich, und als Seltenheit 
in einigen Laven und vulfanifchen Gefteinen. 

3. Er kommt zu Saska, Moldama u. a. O. im Banate, zu 
Herrengrund in Ungarn, am Falkenſteine bei Schwaß⸗ in Tyrol, 
zu Dreyhacken und Kupfer betg in Boͤhmen vor. "Die Küpfers 
gruben i in Cornwall, Sibirien, ferner zu Saalfeld in Thüringen, 
zu Cauterberg am Marge, wo auch die durch Eiſenoxydhydrat 
verunreinigten Abanderungen, die Zinngruben von Abettham, 
Binnwald und Schlackenwald, 'wo meiftend 'erdige, mit kohlen⸗ 
faurem Kupferoryd gemengte Varietäten fich finden, gehören eben⸗ 
falls unter die Gegenden ſeines Vorkommens, ſo wie die Laven 
der Lipariſchen Inſeln, und nach John auch die vom Aetna. 

. 4 Er wird, wo er in hinreichender Menge vorhanden iſt, 
. jum Ausbringen des Kupfers ‚benügt, 


2. Sompredromatifger ——— 


246 23 


Hegelmäßige n und fommetrifee Befalten nich befannt. 

Bruch mufchlig, von verſchiedener Vollfommenpeit, neben erdig. 

Theilbarkeit nicht vorhanden. 

Glaoglanz, in den Fettglanz geneigt. Farbe himmelblau, mei⸗ 

ſtens blaß, blaulich⸗ und grünlichweiß, grün, Verſchiedene 

Abänderungen non Braun, Verunreinigungen. Halbdurch⸗ 
fihtig. . . - an-den-Kanten. darchfcheinend. 

Sproͤde. H.=3,0. Cigenthůnilichts Gewichte 1,853 . ,. 1,889. 


Ode) Untheilbarer Retin⸗!llophan. 91 


gifammengefeste Varietäten. _ ut 
Kierenförmige und traubige Geſtalten: zuweilen teammıfcha- 

ig. Derb: Zufammenfegungäftäde Fri: Enclenin xeinan⸗ 
der verſluͤeßend. .Bruch uneben.. — BT 


3ufjfäge 

2. Chemifche Zuſammenſetzung. 35,504 Thonerde, 21,972 
Kiefelerde, 41,301 Wafler, 3,058 kohlenfaurea Kupferorydhydrat, 
nebft geringen Antbeilen: von bohlenſaurem und.. ſchwefolſauten 
Kalte und Eiſenorydhybrat, nah Strämeper,: dis Varickat 
von Sräfenthal; 38,763: Thonerde, z4,ıoy ;Kiefelerde, 85.734 
Wafſer, 1,328 kohlenſaures Kupferoryd, nach Waldner die 
Barietät von Gersbach. Nach einer unvollendet geklinhenen Aunipfe 
von Steinmann enthält die Varletät von Chottina ald weſent⸗ 
lihen Beftandtheil phosphorfaure Thonerde. Vor dem Lothrohre 
blaͤht der lamprochromatiſche Opalin · Allsbhan ſich etwas auf, 
ſchmilzt aber nit. Mit Borax gibt er, jedoch ni‘ ſchwer⸗/ ein 
Mares Glas. Mit Säuren bildet er eine gallertartige Anfläfung! 

3. Diefer Allophan fcheint ein Produft' der Zerſtoͤrung ande⸗ 
ser Mineralien zu feyn. Ge findet fi vornehmlich auf Kluͤften 
im Ur⸗ und Uebergangdfchiefergebirge,' zineilen in Begleitung 
von ochrigen Varietäten von prismatifcheni Habronem Erg: von 
einigen Malachiten und Eifen-Kieſen, ſeltener von oftnedrifchent 
Kupfer. Die befannteften Fundorte desſelben find Rauris mm 
Salzburg; Bonowep’in Mähren; Bethlent‘i in Ungarn; Chottitna 
in Böhmen (auf Alaunſchiefer mit voftaedriſchem Aupfer); Grau⸗ 
bündten; Schneeberg i in Sachfen; Gersbach und Schapbach im 
Schwarzwalde ; Oräfenthal i in Lbiuingen Lenne am Harie und 
einige andere. une 


Zwei Geſchicht Ketin-Nllopban.- wu: 
. Untheilbarer RetinsAllophan. 
Sifenfn nfer. Wern. Pittizit. Hausem. Fisensinter. v. Leon hr. 
Iron-Sinter. Jam, Syst. Iron-Sinter.. Hd. Treat. 
Regelmäßige und ſymmetriſche Geſtalten nicht befannt- 
Untheilbar. 
Bruch mufchlig, gewöhnlich vollfommen. 
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Settglanz. Farbe gelblich⸗, roͤthlich⸗, ſchwaͤrzlichbraun. Strich 

be egae Albdur chſicheig Eſchwach). x. den 
Kanten durchſchrinend. 


Wenig fpröde. H. 2,0... a; Eigeuthinihe Gewicr 
ea 2,4. Karſten. 


Br Butammengefebte: Baristäten.... = , 

Nierförmig tropfſteinartig: Oberfläche —* rauh 
—— zaweilen frummfchalig«: Kaſammenſetzungoſtuͤcke 
nicht ſelten von abwechſelnden Farben s: Zufammenfegungsflächen 
rauh/ 'oft mit einem erdigen Ueberzuge bedeckt. Derb:; Oft rülig 
und zerborſten; Zuſammenfetzung verſchwindend. "Bereiche 
Berinfäten, aus ‚> adigen Theilen zᷣaſammen gehauft. 

Ba aurabe nn 

Su 1%, cChemiſche Zufawmenſetzung. —X 4 —E H 
= 33,096 Eiſenoxyd, 36,059 Arfeniffäure, 10,038 Schwefel⸗ 
ſaͤure, 29,255 Baikr, ‚0,641 Manganorpd. Stromen.er, 
Eine. von Kerften: unterfuchte Varictaͤt eutbält 40, 15 Eiſenoxyd, 
30,25 Arſenikſaͤure und 208,5 Waſſer, und Klapı ot: 8 — 
ergab 67,0 Eiſenoxhd/ 8,0 Schwefelſaͤure und 85 Waſſer. 
GSlaslolbengeglüht gibt der. untheilbare Retin» » Allophan. Fr 
Waller, welches. ſauer zeagirt und nach ſchwefliger Säure riecht. 
Auf-Kohle vor dem Loͤthrohre zieht er fich ‚beim. Gluͤhen zuſammen- 
einige Varietäten entwickeln Arſenikrauch, der Ruckſtand wird in 
dex Aufern Flamme rochbraun und in der. innern formen. und 
magnstih. Im Mailer zerfaͤllter. 

2. Dieſes Minxral iſt ein Produft der Zerftörung von Eifen- 
und Arfenik : Kiefen, und findet ſich gewöhnlich in alten Gruben⸗ 
gebaͤuden, zuweilen ſelbſt an der Zimmerung derſelben. Ausge⸗ 
zeichnete Varietaͤten kommen in mehreren Bruben des Erzgebirges 
vor: zu Platten und Bleiſtadt in Böhmen. ; zu Srepberg, Schnee⸗ 
berg und Schwarzenberg in Sachſen. In Steinkohlengruben 
findet er ſich unter öhnlicen Berpöfesifen bei Di in Ober: 
ihlefen. 


art 


Ordn.]) Prismotifher Nemalin-Allophan. 498 


Drittes Geſchlecht. Nemalin-Allophan. 
1. Prismatiſcher Nemalin-Allophan.: 
Pyrorthit. Berzelius. Pyrorthit. v. Le onh. 

Grundgeſtalt unbekanut. 

Lange dünne fadenähnliche Prismen, deren Bryfalfoem" und 
Zheilbarkeit nicht erkenndar fiad. Ben wuſchtis oo. 
fplitterig. 

Fettglanz. Farb⸗ braualich ſchwarze. Stich den ſo. Un⸗ 
durchſichtig. 

Sptoͤde. H. 2,0... 2,5. Eigenthuͤmliches owist 22, 19. 
Berzelius. 


Zufäsge 
3. Chemifche Zufammenfeküng. 10,43 aieſelerbe, 3,59 Thon⸗ 
erde, 13,92 Cererorydul , 6,08 Eifenesydul, 4,87 Yttererde, 
1,81 Kalferde, 1,39 Manganorydul, 26,5 Wajler, 21,41 Kohle. 


Nah Berzelius CeSi +34 Si, mit einem Drittheil ſeines 
Gewichtes an Kohle, und einem Viertel feines Gewichtes an Waͤſſer, 
wobei die übrigen Bejtandtheile als außerwefentliche betrachtet wer: 
den. Der prismatiſche Nemalin-Allophan fängt Seuet, wenn erger 
linde erhigt und in einem Punfte zum Glühen gebracht wird, und 
glimmt dann fort, ohne Rauch und Flamme. Nach dem Durch⸗ 
glühen wird er weiß, ſehr porös, und ſchmilzt mit Schwierigfeit 
ju einer ſchwarzen Kugel. Mit Borax fchmilzt er leicht zu einem⸗ 
Glaſe, welches in der innern Flamme blutroth und nach dem Ab⸗ 
fühlen gelb wird. Er wird durch Verwitterung oberflächlich gran: 
lichbraun und erdig. 

2. Er findet fi im Oranite zu Kärarfvet bei Fahlun in 
Schweden. Die Baden ähnlichen, gegen eine Linie dicken und 
mehrere Zoll langen Individuen find in büfchelförmigen Gruppen 
in das Geſtein eingewachfen. Im Granite von Stockholm fommt 
ein Mineral vor, welches bis auf die Geftalt, Achnlichfeit mit- 
diefem Allophane befigt, und von den Mineralogen ebenfalls zu 
diefer Spezied gezählt wird. Seine Geſtalten find rundlihe Kör: 
ner, welche mit ähnlichen, Beftalten von hemiprismatiſchem Melan« 
Erze in das Geſtein einzeln eingewachfen find. 

II. 13 
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Viertes Geſchlecht Parachros⸗Allophan. 

1. . Untheilbaärer Parachros:Allophban. 
Sordawalit. v. Leonh, Sordawalite. Hd. Treat. Sordawalit. 
Nordenſkisld. Thraulit. v. Kobell. 

Hegelmäßige. und. ſymmetriſche Beftalten nicht bekaunt. 

Theilbarkeit nicht vorhanden. 

Glasglanz, in den unvollfommenen Metallglanz geneigt. Barbe 
gruͤnlich⸗, grauliche, bräunlichfchwarg. Strich Icherbramm. 


Unduchfichtig. 
Aeußerſt ſproͤxe. H. == 4,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 3,5 
.. 3,6. 


Zufammengefeste Barietäten 
Nier⸗, rinden⸗ und plattenförmige Geftalten. Derb: Zus 
fammenfegung verfhwindend. Bruch mufchlig. 


Zufäße, 

1. Chemifhe Zufammenfegung. Kieſelerde 31,08, Eiſen⸗ 
oryd 33,9, Eiſenoxydul 15,22, Waſſer 19,12 nah von Kobell 
die Dorietät von Bodenmaid, welche Thraulit, und auch Hiſin⸗ 
gerit genannt worden ifl. Mit diefer Zufammenfepung flimmt die 
von Hifinger Mmterfuchte Varietät von Riddarhyttan, obwohl 
nicht die unter dem Namen Sordawalit befannte, nahe überein. 
Sm Glaskolben erhigt, läßt der untheilbare Parachros » Allophan 
Waſſer fahren. Auf Kohle fchmilzt er, ohne anzuſchwellen, zu 
einer fhwarzen Kugel, welche in der inneren Slamme grau und 
metallähulich wird. Mit Vorar gibt er ein grünes Glad. Er 
wird durch Einwirfung der Atmofphäre röthlihbraun. | 

42. Dieſes Mineral findet ſich auf Kluͤften eines Lagers von 
rhomboedriſchem Eiſen-Kieſe und dodekaedriſcher Granat- «Blende, 
mit prismatifchem Quarze, dichromatiſchem Euklas⸗ Haloide u. ſ. w. 
zu Bodenmais in Bayern. Mit Eiſen⸗Kieſen koͤmmt ed auch zu 
Niddarhyttan, und aid Ausfuͤllung einer Kluft im Trappgefteine, 
zu Sordawala in Schweden vor. 
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Fünftes Geſchlecht. Brithyn— Allophan. 
1. Untheilbarer Driehyn Allophan. 
Kupfermangan. Wern. Hupfer Manganers. v. Leonh, 
Regelmaͤßige und ſymmetriſche Geſtalten nicht belkannt. 
Theilbarkeit, keine. 
Fettglanz, aͤußerlich von ſehr geringen, auf den Bruchflaͤchen von 
höheren Graden. Farbe blaulichſchwarz, im Innern mehr 
graulichſchwarz. Strich unveraͤndert. Undurchſichtig. 
Nicht br fpröde. H. = 3,6. Sigentpünticet Gewicht = 3,1 
. 3,2. r . 
Bufammengeftsgte Barletäten. 


Traubig, nierförmig. Oberflädje glatt. Derb: Zuſammen · 
ſehung verſchwindend. Bruch anvollkommen muſchlig. 


8uate. J 

1. Chemiſche Zuſammenſehung. u u nbE: — 
74,10 Manganoryd, A,B Kupferoryd, 20,10 Waffer, 1,08 Gyps, 
0,3 Kieſelerde, o,12 Eiſenorydul und Spuren von Kall. Kerſten— 
Im Glaskolben erhitzt gibt der untheilbare Brithyn⸗Allophan viel 
Waller, und verkniſtert bei ſtaͤrkerer Hitze. or dem Löthrohre 
wird er anf Kohle im Neduftionsfeuer braun, ohne zu fihmelzen. 
Mit Borar gibt er'in der dußern Flamme ein Mares violblaueß, 
in der innern ein nach dem Abfühlen rothes trübes Glas. " 

2. Der untheilbare Brithyn⸗Allophan findet ſich auf den 
Zinmftodwerfe zu Schlaggenwald in Böhmen, und iſt and) bies 
bis jegt noch eine unbedeutende Seltenheit. 
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Sechste Ordnung: Graphite. 





Gries Geſchlect. Melan-Grappit. 
. Rhomboedrifher Melan- Graphit. 
—E Graphit⸗Glimmer. Grundr. Gras 
phit. We en Graphit. Hausm. Graphit, v. Leonh. Rhom- 
boidal Graphite. Jam. Syst. and Man. Rbombohedral Crapbite- 
Mica, 'Hd. Treat.’ Fer darbure 'ou Graphite: Haüy. " 

Grundgeftalt. Rhomboeder. R unbefannt. 

Einfache Geſtalten. R— 9; R-++ 00; P; P-- oo, 

Sharakter-der, Kombinationen. Dirhomboedriſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen, )R—o.P. 
:)R—o.P+ 00. 

3) R—o.R-+&.TP--oo. 
4) R—oo.P.. P. Aehnl. Big. 156. 

Theilbarkeit. R — 00, ſehr volfommen. Bruch uneben, felten 
wahrnehmbar. Oberfläche. ‚R— oo, P, gewöhnlich glatt. 
Die Flächen der übrigen“ Geflalten weiftens taub und 
hoͤckerig. 

Metallglan;. . R— co und. die, demfelben, entſprechenden Theis 
Tungsfläden von höheren, ‚die Slächen der übrigen Geſtaiten 
von geringeren Graden. Farbe eifenfhwarz.. . . dunkel⸗ 
ftahlgrau. Strich ſchwarz, glänzend. Undurdjfigtig. 

Milde. In dünnen Blättchen fehr biegfam. H.= 1,0... 2,0. 
Eigenthbümlihes Sewiht = 1,8... > 72 Pe . 


Zufammengefesgte Barietäten. 

Derb: Zufammenfegungsftüde platt Förnig, gleichfam ſchup⸗ 
pig, an Größe bis zum Verfhwinden abnehmend. Bei verfchwin- 
dender Zufammenfegung Bruch mufchlig und eben. Bisweilen 
von fehr geringem Zufammenhange der Theile. 

Zuſäue. 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung. C. Reiner Kohlenſtoff. 
Das Eiſen, welches ſich in allen unterſuchten Varietaͤten in ver⸗ 
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fihiedenen Mengen, bis zu 10 p. €. gefunden Hat, und mach 
Karften im Zuftande von Orpdorydul ale Gemengtheil im Gra⸗ 
phite enthalten iſt, wird als außerweſentlich betrachtet. Andere 
zufaͤllige, beſonders in zuſammengeſetzten Varietaͤten vorhandene 
Gemengtheile, find Kieſel⸗ und Thonerde (Thon), Titanoxyd 
und Kupferoxyd. Der rhomhoedriſche Melan Graphit verbrennt 
in hohen Feuersgraden, und hinterläßt feine Beimengungen ald 
Rückſtand. Er ſchmilzt weder für fich, noch mit Flüſſen, und ifl 
in Säuren, welche nur die fremden Gemengtheile. ‚namentlich 
das Eifen ausziehen, unauflöslich. 

3. Der rhomboedrifche Melan:Sraphit erfcheint zuweilen als 
Gemengtheilvon Bebirgögefteinen, in feldfpathreichem Gnenfe, wo 
er die Stelle ded Talk-Glimmers vertritt. In den Lagern der 
törnigen Varietäten des rhomboedriſchen Kalf: Halsides trifft 
man ihn zuweilen in einzelnen Kryftallen, oder in eingewachfenen 
derben Parthien an. Kryſtalle finden fich auch in einigen Varie⸗ 
täten deö pfeudomorphen Glyphin-Steatites und in Gebirgsge⸗ 
Reinen, welche wefentlich aus förnig jufammengefegtem Quarze 
beſtehen. Am bäufigften aber erfcheint er in Lagern, feltener in’ 
einzelnen derben Parthien im Schiefergebirge, und in lagerartigen 
Mailen im Zrappgebirge. Auch im Steinfohlengebirge wird er 
angetroffen. Zumeilen bildet ex fir) beim Eifenfchmelzprozeife. 

3. Kryſtalliſirt und als Gemengtheil von Bebirgägefteinen 
iſt der rhombeedrifhe Melau⸗Graphit in Maͤhren, : zu ˖Arendal 
in Norwegen, zu Goͤpfersgrün im bayriſchen Obermainkreiſe, in 
den Pyrenaͤen, in England, Binnland, Nordamerika ımd in 
Grönland ;: im förnigen Kalkfteine, insbefondere in Unter Steyer⸗ 
mark und bei: Wunfiedel in Bayern gefunden worden. Auch zu 
Hafnerzell und Griesbach) im Paßauiſchen erfcheint er als Gemeng⸗ 
theil des feldfpathreichen und verwitterten Gneuſes. s Lager⸗ 
maſſe findet er fi bei Schottwien und Spitz in Oeſterreich, bei 
Freienſtein in Steyermark, zu Schwarzbach, Stubn, Swojonov, 
Naketen⸗Dorflas, Tepel u. a. a. O. in Böhmen; fm Mähren 
bei Soldenftein ; bei Breiwaldau im öfterreichifchen Schleſien und 
in mehreren Gegenden. Beſonders merkwürdig ift die Lager: 
fläte dieſes Graphites zu Borrowdale in Cumberländ: ein Häufig 
anterbrochenes Lager in dem dortigen Trapp, welcher mit Thon⸗ 
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ſchiefer abwechfelt. Als unregelmäßige Maſſe im Gueuſe findet. 
ee fich ferner mit Dodefaedrifhem Granate zu Glenſtrathfarrar ig 
Inverneßſhire und Aberdeenfpire in Schottland und zu Silfenny 
in Irland. Im Steinfohlengebirge kommt er zu Crumnack in 
Ayrfbire vor. Bon vorzüglicher Reinheit erfcheint er im König» 
reihe Andalufien, und auch Ceylon, VBrafilien, Nord Amerika 
befigen Lagerftäte diefes wichtigen Minerales. 
3, Der vornehmfle Gebrauch ded rhomboedrifchen Melan⸗ 
Graphites befteht.in der Verfertigung der Vleifedern, wozu na⸗ 
mentlidy der englifche von Borrowdale, und det fpanifhe unmittel- 
bar verwendet werden fönnen, die meiften übrigen aber eine vor⸗ 
bergebende Reinigung und Vorbereitung erfordern. Nicht min» 
der wichtig ift fein Gebrauch zur Verfertigung von Schmeljgefä- 
Ben, weldye hefonders bei vielen metallurgiichen Operationen un« 
entbehrlih find. Dan bedient ſich desfelben auch zur Verferti- 
gung von Stubenöfen und von Dachziegeln. In bedeutender 
Menge wird er zur Verminderung der Sriftion bei Räderwerfen. 
und anderen Mafchinen: Theilen (ald Mafchinenfchwiere),. auch 
zum Anftric mancher Eifengußwaaren gebraucht. 


Zweites Geſchlecht. Wad-Graphit. 
ı. Schaumartiger Wad⸗Graphit. 
Brauner Eiſenrahm (zum Theil). Wien. Wab. Hausm. Wad. 
v. Leonh. Scaly Brown Manganese-Ore. Jam. Syst. and’ 
Man. Black Wad. Hd. Treat. Mangandse hydrate- mätalloide 
argentin. Haüy, Braunfteinihaum. Manganfhaum. 
Regelmäßige und fommetrifche Geftalten nicht befannt. 
Gehe zarte, fchuppige, abfärbende Theilhen. Theilbarkeit und - 
Bruch nicht wahrnehmbar. 
Unvollkommener Metallglanz,, geringe Grabe. 
Farbe Nellenbraun, ind Schwärzlichhraune und ind Graue fal- 
fend. Strich braun, glänzend. Undurchficktig. 
Sehr milde. H.= 0,5. Eigenthümliches Gewicht == 3,706. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Traubige, nierförnige, faudenförmige Seftaften. Oberfläche 
theils glatt, theilö rauf. Derb: Zufammenfegungsftüde ſchuppig⸗ 
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koͤrnig, faſt verſchwindend. Bruch flachmuſchlig... eben . . 
erdig. Oft in einer zweiten Zuſammenſetzung duͤnnſtaͤnglich, und 
in einer dritten zuweilen unvollkommen krummſchalig. Schaum: 
artige Ueberzüge. Dendritiſche Geſtalten, meiſtens ſehr zart. Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht wahrnehmbar. W 


z3ufäiße. 

1. Das fcheinbar geringe eigenthuͤmliche Gewicht des ſchaum⸗ 
artigen Wad » Graphites rührt von Dem lockern Zufammenhange 
der Theilchen, und der großen Menge fehr Fleiner Zwiſchenraͤume 
her, welche dieſes Mineral enthaͤlt. 

2. Chemiſche Zuſammenſetzung. 68,0 Manganoxyd, 6,5 
Eiſenoxyd, 17,5 Waſſer, +,0 Köhle, 9,0 Baryt. Klaproth. 
Nah Berzelius An K. Im Glaskolben geglüht laͤßt diefer 
Graphit Waſſer fahren. Vor dem Loͤthrohre zieht er ſich zuſam⸗ 
men, und gibt mit Borax ein violblanes Glas. Einige Abaͤnde⸗ 
sungen haben die Eigenſchaft, daß fie mit Leinoͤl gemenst, eine 
Selbſtentzůndung desſelben bewirken. 

3. Der ſchaumartige Wad⸗Graphit findet ſich vornehmlich 
auf den Lagerftäten des brachytypen Parachroſs⸗Barytes und des 
priömatifchen Habronem: Erzes. Gr ſcheint zum Sheile aud der 
Zerflörung des erfleren hervor zu gehen, und kommt meiſtens ie 
Begleitung folches Varietaͤten desſelben vor, welche bereits ihre 
Barbe in Braun und Schwarz verbunfelt haben. Auch findet er 
fih oft mit Mangan: Erjen. Auf den nachahmenden Geſtalten 
des prißmatifchen Habronem⸗Erzes erfcheint er theild als ſchaum⸗ 
artiger Ueberzug, theild bildet er auf ihrer Oberfläche fehr zarte 
dendritiſche Geſtalten und Zeichnungen. Dergleihen Zeichnun⸗ 
gen (gewöhnlich Dendriten genannt) finden fih auch haufig auf 
ſehr engen Klüften verſchiedener Gebirgsgeſteine, und dürfe 
ten zum Theil zu diefer Spezies zu zählen feyn. i 

4. Ausgezeichnete Abämderungen fommen zu Huͤttenberg, 
Friefach, Loben und anderen Orten in Kärnthen mit prismati⸗ 
ſchem Habronem : Erze u. f. w. vor. In mehreren Gegenden von 
Zhüringen, am Harze, im Nailauifchen u. f. w. finden fie fich 
nit Mangan: Erzen. Auch aus Piemont, Devonfpire, Cornwall 
u. f. w. ift dieſes Mineral befannt. 
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, Drittes Geſchlecht Pſylomelau-Grap hit. 
1. Untheilbarer Pfylomelan⸗Graphit. 


Schwarzer Erdkobold. Wern. Kobaltfhwärze. Hausm. Erdko- 
balt. v. Leonh. Black Cobalt Ochre. Jam. Syst. and Man. 
and Hd. Treat. 


Regelmäßige und fommetrifche Geſtalten unbefannt. 

Untheilbar. Bruch mufclig. 

Settglang. Schimmernd . . . matt. Barbe blaulich: und bräun- 
lich⸗ſchwarz ... [hwärzlihblau. Strich ſchwarz, glänzend. 
Wenig abfärbend. Undurchſichtig. 

Milde Sm ı1,0... 1,5.. Eigenthümliches Gewicht 2,2. 


Zuſammengefebte Barietäten. 

Zranbig, nierförmig, tropfiteinartig. Die nachahmenden 
Geſtalten zuweilen krummſchalig zufammengefeßt. Derb, aus 
Ioder verbundenen, zum Theil flaubartigen Theilchen beſtehend. 
Bruch erdig. 


Zuſäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. CoMn PIE. Ber⸗ 
seliuß. 

Nah Döbereiner 23,1 Waſſer und 76,9 Kobalt» und 
Manganhpperoryd. Das Mineral entbindet im Glabkolben erhigt 
brandig riechendes Waſſer; vor dem Löthrohre riecht es ſchwach 
nach Arfenif und ſchmilzt für f ih nicht; mit Borar gibt ed ein 
dunfelblaues Glas. 

3. Diefer Graphit findet fich auf Tagerfläten, welche Kobalt⸗ 
Kiefe führen, fcheint jedoch auf Lagern häufiger vorzulommen, 
als auf Bängen. Orte feined Borfommens find Saalfeld, Kams« 
dorf, Glücksbrunn in Thüringen, Bieber und Niechelsdorf in 
Heilen, Wittichen im Schwargwalde, Nengersdorf in der Laufig, 
die Gruben Maufnerög und Geyer ohnweit Brirlegg in Tyrol 
u. m. a. 

3. Er wird zur Bereitung der Smalte benützt. Der braune 
und gelbe Erdkobold W., welche ſich befonders in Thüringen 
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in Begleitung des Pſylomelan⸗Graphites finden, find vielleicht zum 
Theile veruureinigte Varietaͤten deifelben. Sie find jedoch zu 
wenig unterſucht, um barübeg, ober über ihre.andern Eigenſchaf⸗ 
ten, enticheiden zu Fönnen. Dir Fettglanz im Striche, und bie 
Haue Farbe, welche fie dem Borarglafe erteilen, find für beide 

fa die einzigen fichern Merkmale, fie zu erfeunen. Ä 
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Erſtes Geſchlecht. Glyphin⸗ Steatite 
1. Pſeudomorpher Glyphin⸗Steatit. 
Speckſtein. Wern. Speckſtein. Hausm. Speckstein. v. Leonk. 


Steatiteor Soapstone. Jam. Syst. and Man. and Hd. Treat. Talc 
steatite. Haüy. Geifenftein, Spaniſche Kreide. Briangoner Kreide. 


Grundgeitalt, einfache Geftalten und Kruftalliyitem nicht bekannt. 

Untbeilbar. 

Fettglanz. Scimmernd .. . matt. Barbe weiß herrſchend, 
grau, grün, blau, gelb, roth, von verſchiedenen, nicht 
fehr lebhaften Nuanzen. Strich ungefärbt. An den Kan⸗ 
ten Durchfcheinend. Vollkommen milde. Fettig anzufühlen. 

Haͤngt nicht an der Zunge. 9. = 1,5. Eigenthümliches Ges 
widt . . . 2,65. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Piendomorphofen nad Individuen des rhomboedriſchen 
Quarzes, des rhomboedrifchen,, des makrotypen Kalk⸗Haloides, 
des oftaedrifhen Fluß⸗Haloides, ded prismatiſchen Topaſes 
und nach zuſammengeſetzten Varietaͤten des Karpholits: ſaͤmmt⸗ 
lich eingewachſen in meiſtens gleichartige derbe Maſſen. Derb; 
Zuſammenſetzung verſchwindend. Bruch uneben, ſplittrig. 


Zuſaäßtze. 

1. Chemiſche Zufammenfegung. MgSi--H. Berzelius. 

Der Speckſtein von Baireuth beſteht nach Klaproth aus 
30,5 Talkerde, 39,5 Kieſelerde, 5,5 Waſſer und 2,5 Eiſenoxyd, 
bei 2,0 Verluſt. Damit flimmen die Analyfen von Bran⸗ 
bed und Bucholz, und nahe auch die der Briangoner Kreide 
von Vauquelin überein. Der pfeudomorphe Glyphin⸗ Eteatit 
gibt im Glaskolben geglüht Wafler, und wird dabei ſchwarz; 
auf Kohle vor dem Löthrothe wird er wieder weiß, ſchrumpft ſtark 
iufammen, und fchmilzt an den Kante zu einem weißen Email. 
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Einige Abänderungen, namentlich die blaue von Chapel Quarry 
wird dunkler im Maffer, und zerſpringt mit beträchtlichen Beräufch 
in Stücke, jedoch mus wenn fie frifch vom Lager genennnen worden: 

2. Der pfeudomorphe Glyphin⸗Steatit finder ſich oft auf 
Gängen (fö unter andern zu Schlaggenwald in Böhmen mit pyra⸗ 
midalem Zinn» Erze), aber auch im ©erpentingebirge in unregels 
mäßigen Maflen, wie zu Goͤpfersgrün im Bayreuthifchen, wo 
inöbefondere die merkwürdigen Pſeudomorphoͤſen, mit derber 
Maffe verwachlen und von diefer umgeben vorfommen ; ferner zu 
Cap Lisard in Cornwall und auf ähnliche Weife im Kalkſteine 
mit Bruchſtücken von Enkriniten, zu Chapel Quarry bei Kirkaldy 
in Sifefhire in Schottland. Er finder ſich ferner in Piemont, 
Schweden, auf Ceylon, in China u. f. m. 

3. Bon den weißen Abänderungen wird in der Porgellanfas 
brifation Gebrauch gemacht, auch dienen einige zum Zeichnen auf 
Tuch und Glas, zum Poliren des Marmork, und bei der Berei⸗ 
tung vwerfchiedener Malerfarben; ferner zus Wermiaderung bes 
Reibung bei Gchzanben und - anderen , beſonders böljerwen 
Maſchinentheilen. 


2. Untheilbarer Glyphin⸗Staeatit. 
Blildſtein. Bern. Bildſtein. Hausm. Agalmatholis. v.Leonh.' 
Figere-Stone or Agalmathelite. Jam, Syst, and Man. and: 
Hd. Treat. Talc glaphicque. Haüy. 

Orundgeftalt und einfache Geftalten unbefannt. 

Untheilber. 

Fettglanz. Matt. . . ſchimmernd. Barbe weiß, gran, grün, 
gelb, fleifchroth ; fämmtlich blaß und wenig lebhaft, zuwei⸗ 
len gefleckt. Strich ungefärbt, etwas glänzend. Durchs 
ſcheinend, gewöhnlich nur an den Kanten. 

Wenig faräde, far milde. H. — 3,0. Eigenthümliches Ge⸗ 
wicht == 2,815. Klaprotb. 


Bufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zuſammenſetzung verfchwindend. Bruch uneben 
geebiplittrig . . . unvollkommen fehiefrig. 
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Zufäse 

‚n. Chemiſche Zufammenfegung. 36,0 Thonerde, 54,0 Kie⸗ 
felerde,, 0,75 Eifenoryd, 5,5 Waller (aus China). Klaproth. 

Im Glaokolben für ſich geglüht gibt der anıheilbare Glyphin⸗ 
Steatit Waſſer, welches brandig riecht, und wird fhwarz. Auf 
Kohle: brennt er fich vor dem Löthrohre weiß, wird auf der Ober⸗ 
fläche feinfchuppig und fchmilzt ſchwer an den äuferfien Kauten. 
Mit Borar ſchmitzt er unter Schaͤumen zu einem ungefärbten 
Glaſe. 

3. Die Verhaitniſſe des Vorkommens diefed Minerales find 
nicht von allen. Varietäten befaunt. In Sachſen findet es ſich 
auf Lagern von Talf im Glimmerſchiefer, in Begleitung von koͤr⸗ 
nig zufammengefegten Abänderungen des rhomboedrifchen Korun- 
des (Schmirgel), am DOchfenfopfe bei Schwarzenberg. Die 
auögezeichitetern Marietäten- von feinfplittrigem und unebenem 
Bruche fommen ans China, ihre. Lägerftäte ift jedoch unbefannt. 
Eine, der fächfifchen ähnliche Barietät von grobfpkittrigem Bruche, 
findet fich im Lande der Namaquas am WVorgebirge der guten 
Hoffnung, und ift mit hemipriömatifchem Talk» Olimmer gemengt. 
Andere Fundorte find zweifelhaft, - 

3. Der untheilbare Glyphin⸗Steatit wird in China zu aller⸗ 
band greteöfen Figuren und Gefäßen gefchnitten, in welchen Ge: 
flalten er gewöhnlih zu und gebracht wird, und von benfelben 
feinen Zrivialnamen erhalten hat. 


Zweites Geſchlecht. Serpentin— Steatit. 
3. Rhomboedriſcher Serpentin— Steatit. 


Pinit. Wern. Pinit. Hausm. Pinit, v. Leon, Pinit. Gie- 
sechite. Jam. Syst. and Man. and Hd. Treat. Pinite. Haüy. 


Grundgeſtalt. Rhomboeder. BR, feinen Abmeſſungen nach nicht 
bekannt. 

Einfache Geſtalten. R— 00; R-H- 00; P-+ oc. 

Charakter der Kombinarionen. Dirbomboedrifch. 

Gemöhnliche Kombinationen. : R— eo . R-+00 — P-4-oo, 

Theilbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch uneben . . . fplittrig. 
Oberfläche theils glatt, theild uneben. 
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Settglanz, niedrige Grade. Farbe grau, ind Braune yad Srüne 
geneigt, meiftens dunfel. Strich ungefärbt.. Schwach an den 
Kanten durchfcheinend . . „ undurchſichtig. 

Milde. .H.= 2,0... 2,5. ‚Eigenthünliches Sewicht = 2,78, 
aus Sranfreih, 9,83 aus Grönland. | 

3 4. ſã. e | At 

1. Cheniſche Bufommnnfepang: 51,3 Riefetabi,- 36,0%6on, 
erde, 2,4 Talterde, 4,2 Eifenomyönt, 5,7 Kali. 8. Gmelin. 

Der rhomboedrifche Serpentin⸗Steatit wird auf ber! Kohle 
vor dem Zöthiohre weiß, dad ſchmilzt an den Kauten zu eine 
Hafigen GOlaſe. Einige Abänberuugeh werden darch Einwirfung 
von Luft und Fenchtigkeit —— rochbraun, mb geben beim 
Anhauchen einen Thengeruc).-.: 

a. Der chembörbeifhe — Sieatit Ave fr aie ein⸗ 
gewachſene. Kryſtalle in Sranite und aͤhnlichen Sinigen⸗ Gibirgs⸗ 
geſteinen an mehreren Ortowtsclfuvergue, pu Schueeberg in 
Sadfen, zu Iglau in Mähren, in Grönland u. ſ. w. Auch in 
verfchiedenen anderen Gegenden kommen Mineralien vor, welche 
Son einigen ‚Mineralogen für Varietaͤten des: Pinites gehalten 
werden. : Giefige darſelben find: jedoch Pfeudomormbofen, und demts 
ih, und zum Thaile auf eigenthümliche Werfe:, zuſummengefetzt 
wie der. Pinit won Penig in Sachſen; andere abbe Bad hinſichtlich 
ihrer matuchiftsrifchen Eigenſchuften gu wenig zunterfuct; als daß 
man mit Beflimmtheit darüber urtheilen könnte. 


2. Pripmatifher Serpentin-Bteatit. - 


Serpeutin. Bern. Gerpentim Yausm. "Opbie. (4. 36.) w. 
Leonah. Serpentine. Jam. Ayat.and Man. and Hd. Toenk 
Serpentine. Haüy. . 


Orundgeftalt. Orthotyp. er n 139084; 108° 16; ; zb · 
a:b:e.= 1: VAM, 2rV, 4. Naherung , 
Einfache Geftalten. P. (P);. (P)? (0) = 17 23,. 107° 154 
104°6; (P + 00) (d} : == 83° 377; Pr (0) == 128° 31% 

Pr + 1.(r) = g92°47; Pr-}H 00.0); Pr+ oo 9 
Charakter der Kombinationen. Priömatiich. ' 


8 
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Gew. Komb, 1) Pr.P.(P + 00). Pr ro. Pr + oo. 
Aehnlich Fis. 373. 

2) Pr.P.Pr+ı.(P+ojt.Pr-Loo.Pr-+o. 
3) r. P. ̃r p1. . (AO). r ö⸗o. ̃r0. 
Big. 46. | 

Theilbarkeit. Pr + co und (P + oo)!, Spuren, gewöhnlich 
nur bei Parfer Erleuchtung wahrnehmbar. Bruch flach 
. mufhlig, ſplittrig, uneben. Oderflache ziemlich eben, faſt 

Zettglam. undeutlich, geringe Grade. ‚Sarbe ‚grän: in verfchies 
denen, doch meiftens ſchmutzigen Muanzen, zuweilen mache 
gelb, galblichgrau. Strich weiß, etwas glänzend. Durdy 
fheinend . . . unducdfichtig. 

Milde. H. un 30. Eigenthümliches Gewicht sn 2,507, einer 
ſchwaͤrzlichgrünen Iryflellificten; == 560 einer Hlgtänen, 
ſtark durchſcheinenden Marietaͤt. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Derb: Bufanımenfegungsftüde koͤrnig, verſchwindend; Bruch 
mneben . . . flach muſchlig, ſplittrig. In dieſen Zuſtande oft von 
rothen, braunen, ſchwatzen, gelben und grauen Farben, und ges 
aderten, gefledten und anderen Zeichnungen. Die reineren Abäns 
derungen zuweilen von undeutlich ſchiefriger Struktur. 


gufäsbe 

Die Seftalten find an einer ſchwaͤrzlichgrünen Varietät von 
unbelanntem Fundorte beftimmt. In neuerer Zeit ſind merkwür⸗ 
Dige Kryſtalle dieſes Minerales von Snaͤrum in Norwegen be: 
kannt geworden, welche mit den Kryſtallgeſtalten des pridmati- 
ſchen EHryfolich’8 übereinfommen.:wie Heir.Quenftädt (Pogg. 
Ann. Bd. XXXVI. S. 370) gejeigt hat. Sie werden für Pfen: 
domorphofen gehalten, entitauden durch einen eigenen Umbils 
dungsprozeß unter Weibehaltung der Form, auf ähnliche Weife, 
wie dergleichen Umwandlungen bei Eifen : Kiefen und einigen 
anderen Mineralien befannt find; und in einem Aryfialle wurde 
der Chryſolith noch unverändert ald Kern gefunden. Die Kry⸗ 
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falle von Snarnum haben öl =zeiflggrüne und wachdgelbe Farbe, 
zeigen feine Spur von Xheilbarkeit, find aͤußerlich im frifchen 
Zuftande ziemlich glatt, und. befigew. Glanz. Sie ſind zum Theile 
aus fchaligen, einamder eimfchliegenden Lagen zuſammengefetzt, 
zum Theile mit derber Maſſe: von Gerpentin verwachſen, von 
makrotypem Kalf: Haloide und. Olimmer umgeben, und zeichnen 
fi durch ihre bedeutende Größe aus, worin fie die befannten 
Kryſtalle des priomatiſchen Chryſolithes bei Weiten übertreffen. 
Auch fehlt ihnen die charafteriflifche Streifung der Blächen, welche 
fi fonft Hei folchen Umbildungen det Aryftälle zu erhalten pflegt. 
BiH man auch die nicht unbedentenden Unterſchiede im: der Ab⸗ 
meſſungen diefer Kryflalle, und ber im Schema aufgeführten, den 
Unvollfommenbeiten der Flächen zufchreiben, welche Feine ſchar⸗ 
fen Meſſungen geftatten,. ſo iſt doch Fein binreichender Grund 
vorhanden , beiderlei Aryftalle für einerlei Bildungen und diefe 
Varietäten des pridmatifchen Serpentines bloß für Mmbildungen 
des Chryſolithes zu erflären. 

2. Chem. Zufammenfegung. 2 Mg’ 5 --3MgE?.44,3 
Kiefelerde, 523,7 Talkerde, 23, o Waſſer nah Lychnell und 
Mofander. 

Der pridmatifche Steatit. Serpentin gibt im Slasfolben geglüßt 
WBafler, die lichten Varietäten werden dabei ſchwarz. Auf Kohle 
brennt er fi) vor dem Löthrohre wieder weiß, und fchmilzt ſchwer 
und nur an den Kanten ju einem Email. Mit Borar gibt er 
nad) "längerem Blaſen ein klares grünliched Glas. Dieſes 
Mineral enthält in den derben Varietäten nicht felten oftae⸗ 
driſches Eifen » und oftaedrifhes Chrom: Erz eingemengt, worauf 
bei Beſtimmung der Härte und des eigenthümlichen Gewichtes, 
fo wie bei Lötkrohrproben Rüdficht genommen werden muß. 

3. Die Kryſtalle des Serpentines ſcheinen fehr felten zu ſeyn. 
Gewöhnlich wird angegeben, daß fie in Tyrol gefunden werben. 
Eingewachfene, jedoch nicht Deutliche Kryſtalle kommen im Beißfteine 
bei Penig in Sachen vor. Sonſt finder der prismatifche Serpentin⸗ 
©teatit fi als Gebirgsmaſſe, und in Lagern und Stoͤcken im Schie⸗ 
fergebirge (und enthält verfchiedene Mineralien in Kryftallen, 
Körnern umd derben Maflen eingewachfen), ſowohl al6 auf Gaͤn⸗ 
gen und Kläften. Zuweilen ik ex mit Lagern von förnigem Kall- 
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ftelne in Verbindung, und erfcheint auch mit demſekben gemengt 
in dem fogenannten Ophiolit und Ophifalzit. Er findet fi im 
Sachfen, Böhmen, Mähren, Oeſterreich, Steiermark, Salz⸗ 
burg, Tyrol, Ungarn, Schlefien, im Italien, auf Corſika, in 
Schweden, England: und Schottland u. f. w,. and: wird an allerlei 
Befäßen nud Geraͤthſchaften gebreht: 


Drittes Geſchlecht. Pitrosmin— Steatit. 


1. Pribmatiſcher Pitroomin⸗Steatit. 
_ Picrosmine, Hd, Treat. Vol. Il. p« 137. Has 
Brundgeftaft. Oripotgp. Po= ‚5108; ; ‚20 o —* Nahe⸗ 
rung. 
‚arb: sc= 1: Vrioo: 3,75. 
Einfache Geftalten und Kombinationen ı) nicht befannt. 
Theilbarkeit Pr-+co (M)fepr vollfommen; Pr+o (T) etwas 
weniger, Pr_() = 117 49 noch weniger vollkommen: 
am wenigſten deutlich P-Poo () 126052“. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Theilungsflaͤchen ſchließen eine Geſtalt ähnlich Fig. 37 
ohne (0) ein. Bruch uneben, faum wahrnehmbar. 
Perlmutterglanz „ vollkommen auf Pr + 00; auf den übrigen 
Flaͤchen in den Glasglanz geneigt. Farbe gränlichweiß, 
ins Grünlichgraue und Berggrüne geneigt; auch öl-, lauch- 
J ‚ und ſchwaͤrzlichgrůn. Strich weiß. Durchſcheinend an den 
Kanten ... undurchſichtig. 
Sehr milde. H. = 25... 3,0 Eigenthuͤmliches Gewicht 


‚= 2,66 einer theilbaren ; == 2,596 einer ſtaͤnglich infammen- 
gefebten Varietaͤt. 


Zuſammengeſebte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungöftüde koͤrnig, ſtark verwachfen: 
Bruch bei verfhwindender Zufanunenfegung erdig; fehr dünn⸗ 
ftänglich: Bruch fplittrig. 





\ 1) Die Theilbarkeit lehrt, daß der Charakter der gombiatienen prise 
ur maliſch iſt. 
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gufäpe. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 3 PETER 
Siefelerde, 33,348 Zalferde, 0,793 Thonerde, 1,399 Eifenoryd, 
0,420 Manganorydul. Magnus. Im Glasfolben geglüht gibt 
der prismatifche Pikrosmin⸗Steatit etwas brenzlich riechendes 
Waſſer. Auf Kohle vor dem Löthrohre wird er weiß, ohne zu 
fhmeizen, und nimmt dabei beträchtlich an Härte zu. Mit Borar 
gibt er ein klares Glas. Beim Anhauchen läßt er einen eigens 
thümlichen bitterlihen Geruch wahrnehmen. Daher der Name, 
von wıxpös, bitter und osun, Geruch. 

s. Der prismatifche Pilrosmin: Steatit findet fi) auf einem 
Lager im Gneusgebirge an der Engelöburg bei Preßnig in Boͤh⸗ 
meu, mit oktaedriſchem Eiſen⸗Erze und mafrotypem Kalk: Haloide. 
Es if nicht unwahrfcheinlid , daß ein großer Theil des Adbeſtes, 
namentlich diejenigen Varietäten, welche im Serpentine vorlom⸗ 
men, zu dieſer Spezies gehoͤren. 


2. Peritomer Pikroſsmin⸗Steatit. 
Killinit, v. Loonh. Hillinite of Taylor. Phill, Hillinite. Hd, 
Treat, 

Orundgeftalt. Orthotyp. P unbelannt. 

Einfache Seftalten nicht voliftändig bekannt. P -- oo == 1B5e 0X 
ohngefäßr. ... 

Kombinationen nicht befannt. 

heilbarfeit. P -- co ziemlich vollfommen; Pr 4-co' eben fo; 
Bruch uneben. 

Glasglanz, in den Perlmutterglan; geneigt; ſchwach. Farbe 
grünlichgrau, ins Gelbe fallend, zuweilen braun gefleckt. 
Strich gelblichweiß. Schwach durchſcheinend. Milde. 
H. 4,0. Eigenthumliches Gewicht — 2,66. 


gufammengefeßte Varletäten.“ 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ringe, tzeu⸗ gleich⸗ theils 
unter einanderlaufend; koͤrnig. 
Bafipe...in. ‘ 
1. Chemiſche Bufammenfepung. S8, 49 al⸗lelerde —* 


Thonerde, 8,00 Kali, :2,49: Eiſtnorgd,a, ab Kaktırbe, Talterde 
11, 14 


F ” 


j ? 
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und Manganoınd und 5,0 Wafler.: Dr. Barfer. Vor dem 
Lothrohre verliert der.peritome Pifrodmin» Steatit Wafler,. wird 
weiße Hläht ‚fich auf und fchmil;t zu einem weißen Email. Durch 
Einwirtung der Atmofphärg bededt er fich oberflächlich mit einem 
braunen erdigen Ueberzuge, und gibt beim Anhauchen einen bit⸗ 


terlichen Geruch. 
2.: Ex findet ſich eingewachfen im Granite auf einem Ganse, 


welcher: im Opiramerfehiefer anffept, zu SKilliney bei Duhlin ia 
Ireland. 


%. 


3.. Tatartopriqemetiſcher Pilrosmin-Bteatit. 


Pyrallodith, v. Leanh. Porallolith. Nordenſkiöld Schweigg. 
Bogen MXXI. B. Ss.3Bz. Pyrallolite. Phill.and Hd. Treat, 


Gruͤndgeſtalt. Hemianorthotyp. P unbekannt. 
IE NEE IP: B. 17 
Einfache Geſtalten. — 7 ®, Neigung gegen 


© = 140°49/; 








= .44° 367 5. Pr + co (r); Neigung 


r 


ı ’ DD . 
gegen ne, = ı44"3', gegen rn rs — 130°33° 





Charafter der Kombinationen; Tetartoprismatiſch. 


Bewẽoͤhnliche Kombinationen.’ = . te ‚ts, Aehnlich 
Fig. un 

Sheilbarfeit. — 2 =, und Br +00, derilich Bruch aucben 
... erdig. 

Bettglang, "auf den Theilungsſlaͤchen Perlmutterglanz. Wenig 
glaͤnzeud . ‚’. ſchimmernd. Farbe weiß ind Gruͤne geneigt, 


auch At geänfig- uhd’gefblichgran. An den Kanten durch⸗ 
fcheinend; ..undücchfihtig." > 
Wenig fpröde. = 35...,. 40. Eiocnthũnlichee Gewicht 


DZ Zur Zr zu} 


a... a6... Eu rn 
Zufammengefeste Baristäla *48 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, meiftend etwas 
NE, thele-glaich- ,.. theils ouMeinaudenlanfend ; FJörnig. Erdige 
Ahardexunaenv Auch anfamgende Zerſetzung⸗ Ahne Slam: . _. 


. ? 
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Zufäsbe 

2. Chemifche Zufammenfegung. 6.Mg: :.$ia.: 4 Ca Si 
4 A Si: + 2 H — 56,62 Kieſelerde, 53, 38 Taͤlrerde 3,38 
Zhonerde, 5,58 Kalk, 0,99 Eifenoryd, 0,99 Manganprotomyd; 
3,58 Waller, unbefanhte bituninöfe Subftanz un Verluſt 6, 0 
Nordenſkiöld. 

Das Mineral phosphoreszitt gepulvert. Vor beim Ebrpröfk 
wird es ſchwarz, dann weiß, ſchwillt etivas auf und ſchmilzt bei 
florfem Feuer an den Kanten, Mit Soda gidr es ein Harcb} 
etwas von Eifenoryd gefärbted Glas. Es ift zur Verwitterung 
geneigt, und nimmt dann eine blaßbräunliche Farbe an. Anges 
haucht riecht es bitterlich. - 

2. Der tetartopriematifche Pifrosmin : Steatit findet fich zu 
Storgard im Kirchſpiele Pargad in Finnland mit hemiprismati« 
fhem Augits &pathe, pyramidalem Eläin« Spathe, rhomboedris 
ſchem Sluß: Haloide, prismatifchem Titan-Erze . . . auf einem 
Lager von förnigem Kalfileine. 


4. Hemiprismatifcher Pilrosmin-Steatit. 
Marmolith. v. Leonh, Marmolit. Nuttalf. Marmolite Hd. 
Treat. 

Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. , unbefannt. 

Einfache Seftalten und Kombinatfonen ebenfall& nicht befannt. 

Theilbarfeit. Pr 00 deutlid); Ar n minder deutlich: beide 
unter einem fehr ſtumpfen Winkel fi ſchneidend. Bruch 
uneben. 

Perlmutterglang, etwas in den Bettglanz geneigt. Farbe blaß 
grün, gelb, ind Graue fallend. Schwach durchſcheiuend 

. . an den Kanten durchfcheinend. 

Nicht fehr Spröde. = 25... 30. Eigenthümliches Ge; 

wicht 2,47. Nuttall. 


+ 


Sufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsflüde ſtaͤnglich, etwas di und ges 
bogen; zuweilen gebogen fchalig. 
14 * 
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Zufise 

1. Chemifhe Zufammenfepung. 4,67 Kiefelerde, 41,25 
Talkerde, 33,8 Waſſer, 1,64 Eifenorybul, 1,37 Koblenfäure 
und Bitumen. Lychnell. 

Der hemiprismatifche Pifrosmin » Eteatit verfniftert vor dem 
Löthrohre, wird Bart, fpaltet ſich, fehmilzt aber nicht. Ange: 
haucht äußert er nur wenig Geruch. 

3. Er findet ji im Serpentine zu Hobofen bei Baltimore 
in Nord» Amerika. 


8.000.) Pridömatifher TalkeGlimmer. FIR 


Achte Ordnung. Slimme x. 





Erſtes Geſchlecht. Talf- Glimmer. 
.Prismatiſcher Talt⸗Glimmer. 

Sofort. Talk. Topfſtein. Wern. Chlorit. Topſſteln. zall.: 
Saysm. Talk. v. Leonh. Rhomboidal Mica. (zum Spell). 
Jam. Syst. Prismatic Talc- Mica. (zum Theil). Man, Prismatie 
Tale-Mica. Hd. Treat. Tale (zum Theil). Haüy., " 

Grundgeſtalt. Orthotyp. P unbefannt. 

Einfache Geſtalten. P— 00; P co = 120° 0! ungefar); 
Pr+o; Pr+o,.. . 

Charakter der. Kombinationen. Prtiomatiſch. | 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P—o.P+ oo Pr-ioo 
)P—o.Pr+o.Pr+a.'. . 

Theilbarkeit. P — co, gewöhnlich fehr volltommen. : Bench: 
nicht wahrnehmbar. Dberflähe. P— co glatt. Die Flaͤ⸗ 
hen der übrigen Geſtalten, den Kombisationsfanten mit 
P— co parallel, geftreift.. 

Perlmutterglan; auf den Flaͤchen von P—co, als aryſtal uud 
Theilungsgeftalt. Die Klächen der übrigen Geſtalten Glas⸗ 
glan;, in den Demantglan, geneigt, gewöhnlich von niedri⸗ 
gen Graden. Farbe grün in mannigfaltigen Nuanzen, ald 
ſchwaͤrzlich⸗, lauch⸗, oliven⸗, grad, apfelgruͤn, berrfchend ; 
leberbraun, entenblau; grünlichgrau, greünlich und graulich⸗ 
weiß, milchweiß (die weißen Farben meiſtend bei zuſam⸗ 
mengeſetzten Varietäten). Strich, der Farbe entfprechend,- 
grün ... weiß. Halbdurchſichtig . . . durchſcheineud. Zur 
weilen verfchiedene Farben in verfchiedenen Richtungen 
(dichromatifch) : einige Individuen in der Richtung der Axe 
lebhaft griin, in der Richtung fenkrecht auf Die Are braun: 
in der Iegtern Richtung gewöhnlich von höheren Graden der 
Durdfichtigfeit. 

Milde in hohem Grade. In dünnen Blaͤttchen fehr biegſam. 
H.= 10... 1,5 Eigenthümliches Gewicht — 2,713, 
eine dunkelgruͤne großlörnig zufammengefegte Varietaͤt. 


.r‘ ‘ 
oo. 
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nn Zufammengefeste Darietäten 

Die Keyſtaälle In:den Flaͤchen P co oft zu Fegölförmigen, 
zylindrifhen, wulitförmigen Sruppen verwachien. Unvollfom: 
mene Rugeln und flernförmige Gruppen: Zufammenfegungöftüce 
unvolltommen jtänglih. Derb: Zufammenfegungsftüde köruig 
bis zum Verfhwinden, zuweilen ſchalig und undeutlich ſtaͤnglich; 
in einigen Abaͤnderungen innig mit einander verwaclen; in andes 
ren platt, oft: wellenförmig gebogen, In ſchiefrige Struktur über- 
gehend. Zuweilen ſehr lockere Aggregate von zarten, ſchuppigen 
Theilchen, auch lofe und fait erbartig. Bettig im Gefühl. 


ui 

ı. Die hemifhe Zufammenfegung der gegenwärtigen Sp 
zies ift noch nicht fo vollitändig ermittelt, daß man fie von biefer 
Seite Anter "einem allgemeinen Geſichtspunkte darſtellen fönnte. 
Mehrere Analyſen beziehen ſich auf zuſammengefetzte Varietaͤten, 
und koͤnnen duher nicht zum Zwecke führen. Die einfachen Varie⸗ 
täten geben' in Beziehung auf einen ihrer weſentlichen Beſtand⸗ 
theile, die Talkerde, ein ziemlich: gleiches Reſultat; fie enthalten 
davon 30 bis 32,4 p. C. Der zweite wefentliche Beſtandtheil, die 
Kieſelerde, beträgt bei denen : Varietäten, "welche gewoͤhnlich 
Tulf genannt werden, 62... 62,8 p. E.; bei: denen zum 
Ghlorit gerechaeten ift er in wandelbaren Verbältnijfen durch 
Thonerde und: Eifenorydul erfegt, welche in Beziehung auf ihre 
Verbindung mit der'Zalferde,.ald amphotere Subſtanzen zu be> 
trachten fen würden. Als außerweientliche Beitandtheile finden 
ſich noch) bei einigen. Varietäten Kalk und Kalt in gerigger, uud 
flüchtige Theile in anfehnliher Menge. Bor dem Löthregre find 
die fämmtlichen Abänderungen ſchmelzbar, und werdem fpröde; 
einige aber blättern fih auf, und mehrere geben im Glaskolben 
erdist, Waller. Die dunkler grin gefärbten, welche diefe Für: 
bung einer größeren-Menge, von Eifenorndul verdanfen, werden 
durch Einwirfung von &chwefelfäure zerlegt. 

2. Die Varietäten dieſes Talf- Glimmers finden ſich Häufig 
als Gemengtheil fowohl einiger Granite als anderer, insbefondere 
aber fchiefriger Gebirgögeiteine, welche nad) ihnen benannt, nnd in 
Talt und Chlorüſchiefer unterſchieden werden, undwelche zu⸗ 
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weilen. wädıtige :Sobirgsmaffen zulsmmerfeger.. Die Tohftutkifie- 
ten Barietäten finden fih auf Gaͤngen ame lüften" In. vorfchiedes 
nen, theils ſchiefrigen, theils Arufatiinifhkörnigen' Gebiegoge⸗ 
ſteinen, beſonders in ſolchen, von welchon ihre: zuſammengeſetzten 
Varietäten. einen Gemengtheil ausmachen, auch zuweiben inf Ger⸗ 
pentingebirge. Sie erſcheinen in Begleitung: verſchiedener Iryı 
ſtalliſirter Mineralien, namentlich' von rhotabdedriſchea Armee) 
einigen Feld⸗ Sputhrn, pris matiſchem: Titan⸗ Erge, pyramidaleni 
aud dodekaedriſchem Granate, pararameaı Augit⸗ Spathd vhom⸗ 
boedriſchem Finß⸗Haloide u. m. a: Auf; folchen Su gerſtũten fim 
dem ſich auch die fchuppigen Theilchun: zum Theile zu AdckernAg gre⸗ 
gaten zuſammen gehäuft, zuweilen mit prismatifchen Arfenif « Riche 
gemengt, zum heile felbft als Einfchluß der fie „begleitenden kry⸗ 
ſtalliſirten Mineralien. Andere Abaͤnderuͤngen finden fi ch auf La⸗ 
gern in ſchiefrigen Gebirgsmaſſen, welche vornepnrfld au Eiſen⸗ 
erzen ... Kieſen aus Augit: Spathen und chombgedgi ifchem 
Kalt: Haloide . . beſtehen. Die zuſammengeſehten Barigtäten 
difden ferner eigene Lager in dem Schiefergebirge." &te-enthal- 
ten oft Kryſtalle von oftaedrifchern Eifen»Erze, dodefaedrifchem 
Granate, rhomboedriſchem Durmaline; und führen duch petltomes 
Titan » Erz, einige Augit- Spader Ball: Salatot, thoadoedriſches 
Fluß: Haloid u. fr w. ut wa metpeen! 

3 Kryſtalliſirts Varietäten‘ ‚Anden ſich dorzuͤglich in ‚mehreren 
Gegenden der Alpen, ald am Stı Butthärdt, in Piemsent, im 
Saifathale in Tyrol Hin-SchlefienimSerpentingsbirge ;’änt&chwe: 
tem: die fchuppigentigeainen Abaͤnderungen vorzüglich!in den for 
genannten Keyflakgaudiben in: den Schweizer Alpen und: im ſüd⸗ 
lichen Zranfreich!' der Tchnppige: ThIf aber (auch Näfrie: gentinnt), 
zu Freiberg in Sachſen. Lagermaſſen :fowohl von Chlorit als 
Salt: kommen vorzũglich in verſchiedenen Gegenden Den @tkirie 
ſchea, Salzburger,: Tyroler und: Ochweizer Alpentunmd? in den 
Schiefergebirgen mehrerer :änderer :Qänder vor. Ald ſolche, 
welche vorzüglich reine Maſſen von: Dalß (gemeinen und verbärte: 
ten) enthalten, Ale Die.von Mautern in Steiermark. und vom, 
Greiner ins Zillerthale in Tyrol bokannt. Eine wegen ihrer Durch- 
ſcheinenheit merkwuͤrdige Abänderung von derhaͤrtetem Talkeikennt 
man vom Himaluyas Gobirge. Nager⸗von Tropfftein finden ſich 
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in den Alpen der füdlichen Schweiz und deö oberen Stalien® , in 
Schweden, Groͤnland und Schottland. 

4 Einige der in großen Mailen lagerartig vorfonnmenden 
Abänderungen werden als Geſtellſteine bei Eifenöfen gebraucht. 
Der Tapfſtein wird in der Schweiz zu Koch⸗- und anderen Gefd- 
Bon gedrehet, auch werden DOfenplatten daraus verfertigt. Der 
fogenaunse. venetianifche Talk wurde fonft in der Medizin anges 
wendet; :gegenwärtig gebraucht mau noch hie und da einige Ab⸗ 
änderungen als Heilmittel gegen Krankheiten der Schafe. Auch 
bedient-men fich ihrer. zur Verfertigung der Schminfe, und zue 
— der Reirang rerſchiedener hoͤlzerner Maſchinen⸗ 
ceile. W — Has 
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Slimmer (zum Theil), Wern - Glimmer. Dausm. Glimmer, 
v. Leonh. Rhomboidal Mica (zum Theil.) Jam. Syst. Rbom- 
* bohedral Talc- Mica. Man. and Hd. Treat. Mica. Haüy. 


Grundgeftalt. Rhomboeder. R = 100° 164, Breithaupt. 
a y3,07b3. 

Einfache Geſtalten. R— oo; (PA; FR} —R; R +o 00; 
P (zz); P +90 (M. r.). 

Charakter der Kombinationen. Dirhomboedriſch. 

Sewöhnliche Kombinationen. 1) R— oo. P -F oo, 
2) RA—ao.P.sa(R).P-+- os 
3) R—o.P.R+-o.P--oo 

Theilbarkeit. A— co, zum Theil von der größten Volllommen⸗ 
beit; P-H oc Spuren. Bruch faym wahrnehmbar. Ober» 
flähe. P und P-- oo horizontal geftreift; A co oft 
rauh. Die übrigen Flaͤchen, befondere A — co, glatt. 

Perlmutterglanz, zum heil metallähnlicher, auf P— 09; bie 
übrigen glatten Flaͤchen von Glasglanz. Farbe grün, 
ind Schwarze und Braune verlaufend, nelfenbraun, braun 
lichſchwarz. Strich ungefärbt...blaß grünlichgrau. Durche 
fihtig . . . Durchfcheinend: in der Richtung der Are weni⸗ 
ger als ſenkrecht auf diefelbe. Auch Sarbenwandlung in 
diefen Richtungen. 

Milde, in dünnen Blaͤttchen elafifch, zuweilen in geringern Gra⸗ 


1 
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ven. N. == 2,0. ..99 Auf R— 009, geringer als 
auf den übrigen Flaͤchen. Eigenthümliches . Gewicht 2;88 
(von Monroe) Marx; 2,949 eine grünlihfhwarze Was 
rietaͤt in großen ſehr vollkommen theilbaren Individnen. 
I 2 
Zufammengefeste Barietäten.‘ i | 
Derb: Zufammenſetzungoſtuͤcke Prnig, von veriäienen 
Graden der @rope. 


Bufibe 
1. Chemiſche Bufammenfepung. So viel uud bereite Kondpfen 
der Varietaͤten diefer Spefied von mehreren Chemikern gemadyt 
werden find;: fo Laßt fich doch aus, allen::noch keine allgenstine 
Bormel - für diefelbe herleiten. Nach A: Rofe beträgt: "did 
Drygengehalt der Kiefelerde gerade fo viel, ald der Oxygengehalt 
ſaͤmmtlicher Bafen; fie find ſtets eine Zufammenfegung von s, 
Fe, Al, Mg, il, wobei ſich die Baſen nach ‚ihrem größeren 
und geringeren Oxygengehalt in zwei Theile fiheiden, deren Oxy⸗ 
gengehalte wieder einander gleich find. Eine bezeichnende Formel 
wäre demnach nach 5. Rofe (Kl, Le) S+ck, Fe, Mg) 5. 
Außerdem enthalten alle von Kofe und v. Kobell unterſuch⸗ 
ten Varietäten Flußſaͤure, und einige auch geringe Wengen von 
Kalk, Zitanoryd, Manganoıyd und Wafler. v. Kobell fand 
in den Varietäten von Monroe (a), von Miasf (b) und von 
Karoſulik in Orönlaud (c), H. Rofe in einer grünlich ſchwar⸗ 
zen and Sibirien (d) 
a h c d 

Kiefelerde . . » 40,00 — 43,12 — 41,00 — 40,00 

Ihonerde „ . . 16,14 — 13,83 — 16,88 — 12,67 

Eifenosyd . . . 7,50 — 10,38 — 4,50 — 19,03 - 

Maguefia - - » 21,54 — 16,165 — 18,86 — 15,70 

Eiſenexydun. — — gb — 505 — — 

Kali...10,83 — 8,58 — 8,76 — 5,61 

Xtanopd : — — — — — — 163 

Flußſäure.. 9,63 — 1,07 — 4,30 — 2,10 

Mangan. © x. Spuren — — — — 063. 
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». Der rhomboedriſche Talk: Glimmer ſchmilzt nur ſchwietig an 
den Kanten duͤnner Blaͤttchen, wird aber bleich und: trüde. 

8. Die Varietäten dieſer Spezies ſcheinen bei Weiten in ge⸗ 
ringerer Menge vorzakommen, als die der vorhergehenden und 
der folgenden. Es iſt nicht mit Gewißheit entſchieden, ob ſie 
als Gemengtheile von Gebirgsgeſteinen ſich finden; in größeren 
eingewachſenen. Mailen find fie aus Sibirien, Groͤnland. ı.. bes 
fannt. Aufgewachfene Krnftalle erfcheinen mit körntg zuſammen⸗ 
gefegten Mailen in den Auswürflingen des Befuv’s, am Monts 
blanc, im Zillerthale in Tyrol; Angewachfene im Bafalte und in 
der Waffe, am Alogberge und an mehreren Ortek im: Pähuifehen 
Mittelgebirge.. : Außerdem find. als Fundorte deannt-: Monroe 
in Wew Yerfey, Zinuwald ..und Johann. Georgenſtadt: im Gezges 
biege, Die Gegend von Andernach, der Kaiſerſtühl in Breio⸗ 
Binnen lm f a a a a Er Per 7 


3. HGemiprismatiſcher hatt: Stinmer. 
Rhomboedetſcher Tall BlimmEr. (sum Theil ) Grumde 
1... Lepidolich, Mlimmer (zum Tell). Bern, Glimmes. Hausm. 
; „‚Glinmer, v. Leoanh. Rhonboidal Mica, (zym Theil Jam. 
Syst. Rhombohedral Talc-Mica (um Theil). Man. and Hd. 
"Treat. Mica. 'Haid'y. Zmetariger Glinrmer. Eichtorgfimmer. 
Grundgeftalt. Hemiotthotyp. P unbekannt. Abweichung der Axe 
= ı0?of ungefähr. Naumann. 
Einfache ©: ‚falten. P — 00; p +.o = 120° 6" ungefähr; 
Pr +0; 'Pr + co. 
Gewoͤhnliche Rombinatisne.. P — 00. P 4 — ‚Pr on. 
Theilbarkeit. P— co, hoͤchſt vollfommen. Bei einigen Varie— 
täten die Theilungsflichen fphärifch gefrummt. Bruch kaum 
wahrnehmbar, mufſchlig. Oberflaͤche P — oo ‚datt; bie 
vertifalen Flächen horizontal geftreift. N 
Perlmutterglanz, gewoͤhnlich metallaͤhnlich, ſehr ausgezeichnet, 
"auf P— 0 als Kryſtall⸗ und als Theilumgsflähe; die 
übrigen Flächen Glasglanz, im den Demantglanz geneigt. 
'"Barbe weiß, grau, braun, grün, in verſchiedenen Nuan⸗ 
zen; fhwarz, roſenroth, pfirſichbluͤthroth, ſelten fiweten 
gelb. Streich weiß... . gran Durchſi ichtig in duͤn⸗ 
nen Blaͤttchen durchfcheinend.” _ 
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Deide, im dunnen Stäßchen elabtiſch: H. = dr... Ci 
genthünliches Gewicht a8 AP de. 4 


Bufammengeschm Barietätem 

Sugeln, theild ein», theils aufgewachfen ; nierförmige Se: 
falten: Oberfläche. rauh; Aufammenfegungsitüde. ſtaͤnglich, zum 
heil zu krummſchaligen verbunden, Derb: Zufammenfepunge: 
Rüde koͤrnig,: von ſehr verſchiedener Groͤße; Zuſemmenſetzungé⸗ 
flähe unregelmäßig geſtreift und rauh; unvollkommen ſtaͤnglich; 
ſchalig: elebnegenach. theile vr wo feber 
ortig geſti eift. u z 


u the, ann 

1, Spemilche. Bufammenfegung. Im Algemeinm K, L 
&l, Ee, 5i, FR. Einige Vgeietdten laſſen fih wach' Ss: Rofo 
unter der Formel ı3 Si (Al Be) F Ki Si, y barſteilew,“ “andere 


geben zu diefem noch LF. Dei Gehalt, der verſchiedenen Be⸗ 
ſtandtheile wechſelt nach den zahlreichen, mit verſchiedenen Varie⸗ 
täten von H. Rofe, C. Gmelin, Turner, Wenz und 
$ralowansfn vorgenommenen Analyfen, wie insbeſondere 
aus den letzten beiden e nnd erhellet. a iſt eine Vorietaͤt 
von Zinnwald (gran). C. Gmelin.. b Lepidolith aug Maͤhren. 
Kralowansky. c von Utsen. H. Roſe. d eine graue aus 
Cornwall. Tarner. en nn 
a. bo. .d: e- $- 

Kiefelerde . . 46.23..49,08. 47,80: .50,82, .40,0.. .52,26 
Thonerde - © 24,14. .34,01..37580, 621,93... 1440). .37,20 
Eifenospd - .. 27,97... 90 «5 320.0 00 «u ,00 «42746 ! 
Eifenorgdnl . "090 2. 90 20 0,0 1. WRBen @4:5e. Groß 
Dangauorydul . 4,57:. 1,08,..0,90.. Spr. ou 00... 4597. 
Kl. 2... 4,99: + 4, 1944 9,60.. 9.86.. 4, 28.. 9,86 
&thion » - . 4,20.. 3,58.. 0,0... 403,090... 480 
ölußfäure . . 8:53.. 3,50... ö6.. 4,8 ve r.:27864, 8,53 
Einige Abärnderungen des hemiprismatiſchen Tall» Blimmers' 
enthalten auch Waller. Das Verhalten vor dem Lothrohre ift bei 
allen ziemlich verſchicden. Einige ſchmelzen "mit: Veichtigbeit- 


J 
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und unise Schäumen, theild ‘zu einer Schlacke, theils zu kiner 
-flaren Glasperle. Die Lithion enthaltenden färben dabei die Flamme 
purpurroth. Andere fhmelzen fchwerer, zum heile nur an Raͤn⸗ 
dern der Blaͤttchen. Auch in ihrer Neigung zum Verwittern zei 
gen ſich beträchtliche Werfchiedenheiten, indem einige derfelben 
bartnädig widerfiehen, während andere leichter zu einer erdigen, 
thonartigen Maffe zerfegt werden, in welcher ſchuppige Theilchen 
des noch unvollfommen zerftörten Mineraled ihren Urfprung wahr: 
nehmen laffen. 

2. Der hemiprismatiſche Talk⸗Glimmer erſcheint ungemein 
häufig in der Zuſammenſetzung verſchiedener Sebirgdgefleine: in 
pielen als wefentlicher Semengtheil. In den Graniten fommt er 
in förnigem Gemenge mit rhombocdrifhem Quarze und orthoto⸗ 
mem, au) tetartoprismatifchem Feld: &pathe vor, und findet fich 
darin theils in mehr oder weniger vollffändig ausgebildeten, 
meiftend aber in unvolllommenen Individıren und unregelmäßigen 
Mailen, oft von beträchtlicher Groͤße, theils einfah, in fehr 
dünne Blaͤttchen oft von beträchtlihen Dimenfionen nach Länge 
and Breite theilbar, theils in förniger Zufammenfegung, Zus 
fammenfegungen diefer Art finden ſich zuweilen in einigen Granit» 
gebirgen in größerer oder geringerer Reinheit lagerartig ausge: 
Ihieden, wie der Lepidolith. Die fchiefrige Struftur der meiften 
Gebirgsgefteine, befonders des Gneuſes, des Slimmerfciefers, 
wird Durch die Anwefenheit, wie es fcheint, gewöhnlid die ſes 
Glimmers, hervorgebradht. In einigen diefer Gebirgögefteine, 
wie in den deutlich gemengten Abänderungen der eben genannten, 
find die Varietäten des hemipriömatifchen Talk⸗Glimmers durch 
Barbe, Glanz, Durchfichtigfeit . „ . Theilbarkeit deutlich er⸗ 
enubar; in anderen werden fie durch Kleinheit der Gemeng⸗ 
theile, und durch größere oder geringere Innigfeit bed Gemenges 
mehr oder weniger undeutlich, -und in den Thonfchiefern fcheint 
es nur noch die fchiefrige Straftur zu ſeyn, welche die Anweſen⸗ 
heit des Glimmers verräth. Auch in andern fchiefrigen Gefteinen 
iſt er oft deutlich wahrnehmbar. Aufgewachfene, oft zu rofen« 
förmigen Deufen zufammengehäufte Kryftalle, finden fi) auf Gaͤn⸗ 
gen mit verfchiedenen Mineralien, namentlich folchen, welche 
einen Bemengtheil ber Bebirgögefteine bilden, in denen bie 
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Gänge aufſetzen. Charakteriſtiſch find die kryſtalliſirten Varie⸗ 
taͤten, und einige nachahmende Geſtalten für die Zinn⸗Erz fuͤh⸗ 
renden Lagerſtaͤte, und hier hat man beſonders die Lithion enthal⸗ 
tenden Abänderungen beobachtet. Die koͤrnig zuſammengeſetzten 
Maſſen des Lepidoliths, welche ebenfalls Lithion enthalten, haben 
zuweilen eingewachfene Kryftalle von rhomboedriſchem Zarmaline, 
prismatifchem Topaſe, rhomboedriſchem Fluß⸗Haloide zu Be⸗ 
gleitern. Auch auf Lagern von koͤrnigem Kalkſteine ſind Varie⸗ 
taͤten dieſer Spezies bekannt. 

3. Bei der allgemeinen Verbreitung des hemipriomatiſchen 
Talk⸗Glimmers in ſehr vielen Gebirgésmaſſen iſt es kaum noͤthig, 
Fundorte deſſelben anzuführen. Als ſolche ausgezeichneter Varie⸗ 
täten mögen genannt werden: Zwieſel in Bayern, Skutternd 
und Buufe in Norwegen; Finbo, Kimito u.m.a, in Schweden, 
Grönland, Sibirien, Brafilien, wo beſonders großblättrige 
Barietäten ; Pargad und Sfogböhle in Finnland, wo die krumm⸗ 
blättrigen Abänderungen vorfommen; Zinnwald, Schlaggenwald, 
in Böhmen; Altenberg, in Sachfen ; mehrere Orte in Cornwall, 
wo die Lithion enthaltenden ; Nozena bei Hradisfo in Mähren, 
Chursdorf in Sachſen, Itden in Schweden, Maſſachufets in 
Nordamerika, wo die Lepidolith genannten Varietäten gefunden 
werden. Auch fommen audgezeichnete Abänderungen an mehreren 
Orten in den Alpen, auf Elba, Korfifa u. f. w. vor. | 

4. Der Gebrauch, welchen man von den einfachen Varie- 
täten macht, ift nicht ganz unwichtig. Die durchfichtigen, in 
große Blätter theilbaren Abänderungen dienen’ ſtatt des Glaſes 
zu Senftertafeln, und in Sibirien wird ein eigener Bergbau dar⸗ 
auf getrieben. Gie find unter dem Namen des ruflifchen Olafes 
befannt. Auch bedient man fich derfelben mit Vortheil als Unters 
lagen bei mifrosfopifchen, und einiger dunfler Abänderungen, 
andy bei andern optifchen Unterfuchungen. Andere Abänderungen 
dienen zur Benugung des künſtlichen Avanturins, und der 
Lepidolith wird zu Dofen und anderen Ziergeräthen gefchnitten. 
Noch wichtiger ift die Benutzung der Befleine, in welchen Glim⸗ 
mer einen wefentlihen Gemengtheil bildet, umd deren Anwend . 

barfeit von der Anwefenheis des Glimmers gleichfau abhängt, - 
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wie die des Thonſchiefers sun‘ Dachdeden, des Tafelſchieferd, 
Wepichiefer m. f. w. Ex 

Die Spezied des Geſchlechtes Talk-Glimmer enthalten wahr⸗ 
fcheinlich in dem Umfange, wie fie gegenwärtig dargeſtellt find, 
Abänderungen, die in der Folge, bei vermehrter Kenntniß ders 
felben, als eigenchümliche Spezies zu betrachten feyn werden, und 
ed iſt daher wohl möglich,.. daß es nothwendig werde, aus dem 
Gefchlechte ſelbſt zwei neue zu bilden, von denen jedes vielleicht 
mehrere Spezies enthalten dürfte. (Eine genauere Unterfuchung 
und erweiterte Keunmiß indbefondere der. optifchen Eigenfchaften 
diefer intereſſanten Mineralien,. verfpricht manches , voraudge- 
fegt, daß.bei dieſen Unterfuchungen gehörige Mückſicht auf die 
übrigen naturdiftorifhen Eigenfchaften genommen wird, Die 
fihere Uuterfcheidung des rhomboedtiſchen Tall: Glimmers von 
den hemiprismatifchen und prigmatifchen hat man'den allgemeinen 
optifchen Unterſuchungen zu danfen; allein Sir David Brew- 
fter und H. Biot haben gezeigt, daß fi unter den Varietäten 
derfelben folche niit -pofitiver.,. und folche mit negativer optifcher 
Are unterfcheiden laſſen, von denen die einen wahrfcheinlich einem 
dirbonsboedrifchen,, die andern einem hemidirhmdoedriſchen Chas 
rafter der Kombinationen entfprechen. Eben fo finden fidy Unter⸗ 
fhiede in der Lage und der Neigung der beiden Aren der doppel⸗ 
ten ©trahleubrechung ‚bei den Varietäten deö hemiprismatifchen 
Zalf: Blinnmerd, Bevor nicht eine große Anzahl ven Abänderun- 
gen gehörig unterſucht und nach allen Eigenfchaften unter einan⸗ 
der verglichen ift, wird es fchwer feya, neue Spezies zu bes 
flimmen, und durd hinreichende Charaftere gehörig aud ein 
ander zu halten: Ehemifche und. geognoflifche Merkmale find im 
dieſer Abſicht nicht beauchbar. - 


Zweites Geſchlecht. Melan-Glimmer. 
1. Rhomboedriſcher Melan⸗Glimmer. 


Cronstedtit. v. Leonh. Cronſtedtit. Stein mann. Abhandl. 
der königl. böhm. Geſellfch der Wiſſenſch. Cronstedtite. Hd. Treat. 


Grundgeftalt. Rhomboeder. A unbekamt. 
Einfache Geftalten. RM — 00; R-t oo, 
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Eharafter der Kombinationen. Hemirhomboedtiſch von geneig⸗ 

‚ten Flaͤchen. * 

Gewöhnliche Kombinationen R— co. Roo. 

Theilbarkeit. A— co, vollkommen; R_---.coo. unvollkommen. 
Oberflaͤche A— oo glatt; AP ao vertikal geſtreift; die 
Flaͤchen dadurd) bioweiten zylindriſch konver. Bruch nicht 
wahrnehmbar. 

Glasglanz, auf R— oo als aryſtau⸗ und als Zßeilungsfläden. 
Hohe Srade. ‚Farbe ſenmeiſchwart⸗ Strich dunkel Tau. 
grün. Undurchſichtig. 

Benig fpräbe. Sehr dünne. Blaͤttchen elafife: s. ns, . 13,04 
Eigentpümliches Gewicht 9,348. Steinmann. 


Zukammgzugeſedte Barietöten. 

Nierförmig. Oberfläche druſig. Zufammenfegungsftücke 
Ränglich, gewöhnlich etwas did: Zafammenfegungöfläche. der 
Länge nach gefireift..; Häußfig in. einer zweiten —— — 
trummſchalig: Zuſammenſetzungsflaͤche druſi J rauh. Derb: 
Zuſannenſebungeſaäch⸗ eben fe. 


ne Butäse | 

1. Chenaſche Aufammanfegung. 22,453. Kiefelerde, 58 853 
Eiſenoryd, 2,885 Manganoxyd, 5,078 Talkerde, 10,700 Waſ⸗ 
ſer. Steinmann. 

Der rhomboedrifche Melaux Glimmer, ſchaͤumt vor den Loͤth⸗ 
tohre etwas auf, und ſchmilzt an den Kauten langſam zu einem 
ſchwar zen, oberflächlich wmattem Glaſe. Im- Kolben, edet in 
einer offenen ‚Bladröhre. geglu het, gibt er Beate , mit Spuren 
von Flußſäure. ...... 7 

3. Die ſex ſeltene ilinrier sat ſ ſich ef: eimem Eilber- Erz 
gange zu Priibsam:in Boͤhmen, ‚begleitet non: Eifen» Kiefe, rhom⸗ 
boedrsfchem Kalt: Halaide ,. und brachytypem Purachros⸗ Barpte 
gefunden. Nah H. Haid in ger Nunu er au zu sap 
Maudlin in Corawallvon. -:. . in. 


“ 
var . . » ., "5 [ 
ir ” (IX ur ur ..e 


224 =. Rhpfiograpfie ° [u Safe 


"Drittes Geſchlecht. Kuphon-Glimmer. 
1. Rhombordrifher Kuphon-Glimmer. 
Talk-Hydrat. v. Leonh. Native Magnesia. Jam. Syst. and 
°: Mun. Hydrate of Magnesia. Hd. Treat. Magnesie hydratce. 
Haüy. Native Hydrate of Magnesia. Brewster. Trans. 
Roy. Soc. Edinb. IX. s3y, Native Magnesia. Bruce. Nemas 
lt. Nuttal. 
Grundgeftalt. Rhomboeder. R unbefannt. 
Einfadhe Geſtalten. R— 00; R-F oo. 
Theilbarkeit. R-- 00, fehr vollfommen. B--co Spuren. Bud) 
kaum wahrnehmbar, uneben. Dberfläche glatt. 
Perlmutterglanz. Farbe weiß, zuweilen ind Graue und Orüne 
geneigt. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... durchfcheis 
nend, 
Milde, dünne Blaͤttchen biegfam. H. = 2,0. Eigenthumliches 
Gewicht aa 2,35. Varietaͤt von Unft. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Plattenförmige Geſtalten. Derb: Zufammenfegungsftüce 
theils fchalig ; theild etwas breit, theils fehr duͤnn und gleichlaus 
fend, auch aud einander laufend flänglich. 


Zufäpe 

1. Chemifche Bufammenfegung. MgE . == 70,0 Talterde, 
30,0 Wafler. Bruce 66,67 Talkerde, 30,39 Wafler, 0,19 
Kalt, »,57 Manganoxydul, 1,18 Eifenorydbul. Stromepyer. 

Der rhomboedrifche Kuphon » Blimmer gibt im Glaskolben 
gegluht, Waller; vor dem Loͤthrohre fchwillt ex etwas auf, wird 
srübe, ſchmilzt aber nicht. In Säuren ift er ohne Anfbraufen 
auflöslih. Durch Reiben wird er pofitiv eleftrifch. 

3. Er findet fih auf Klüften im &erpentingebirge zu Ho⸗ 
bofen in New Jerfey; in Staaten Jéland; in New Dorf; auf 
der Schetlando⸗Inſel Unſt; bei Portfoy in Schottland. Spuren 
davon haben ſich auch zu Dobfchau in Ungarn gefunden, 
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Viertes Gefhledt. Perl:-Glimmer. 
. Rhomboedrifher Perl:Slimmer. 
Glintonit. j 
Grundgeſtalt. Rhomboeder. BR unbefannt. 
Einfache Geſtalten. A— oo; R+ oo. 
Xheilbarfeit. R —- oo, fehr vollfommen. . Bruch unvollfommen 
muſchlig, faum wahrnehmbar. Oberfläche A R— co- glatt. 
R -+ oo horizontal geftreift. | 
Perlmutterglan; auf R— co als Theilungsfläde; auf P-H oo 
und auf den Bruchflaͤchen ſchwacher Glasglanz. Farbe 
gelblichbraun, ind Kaſtanienbraune geneigt. Strich blaß 
gelblichgrau. Halbdurchſichtig ... ſchwach durchſcheinend. 
Sproͤde. H. = 40 ... 4,5. Eigenthuͤmliches Gewicht = 
3,071. Breith. 


Zufammengefepte Varietäten. 


Derb: Zufammenfegungsftüde fchalig, ind “ange übe 
gehend. 


| Zuſaäase. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung unbekannt. Der rhomboe⸗ 
driſche Perl⸗Glimmer wird vor dem Loͤthrohre weiß, matt und 
undurchfichtig, fchmilzt aber nur ſehr fchwer an den důnnſten 
Raͤndern. 

3. Dieſes Mineral findet ſich wahrſcheinlich auf einem Lager 
von firnigem Kalkſteine, in welchem es in kleinern und größern 
Partdien eingewachfen, mit rhomboedrifchem DelanOrappite zu 
Barwif in New Vork gefunden worden. 


a. Hemiprismatifher Perl: limmer. 


Rhomboedriſcher Perl»-Slimmer. Grundriß. Perlglim- 
mer. v. Leonh, Rhomboidal Pearl-Mica. Jam, Man, Rhom- 
bohedral Pearl- Mica. Hd. Treat. 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P unbefannt. 
Einfache Geſtalten. P—o0; + n; Pr; Pr-Fo0; P+os 
== 130° ungefähr. 
I, 16 
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Charakter der Kombinationen unbefannt. 

Sewöhnlihe Kombinationen. Aus fämmtlihen einfachen Ge⸗ 
ftalten. 

Zheilbarfeit. P— oo fehr vollfommen, Spuren nah P-+- oo. 
Bruch nicht wahrnehmbar. Oberfläche. P— oo triangulär, 
P und P-+ oo horizontal, Doch ſchwach geflreift. Perl⸗ 
mutterglanz, gemeiner, auf P— oo als Kryftal= und 
Theilungs⸗, Bladglanz auf den übrigen Flächen, Farbe 
blaß perlgrau, ins Roͤthlich⸗ und Graulichweiße verlaufend. 
Strich weiß. Halbdurchſichtig ... Durchfcheinend. 

Etwas fpröde. In dünnen Blätthen wenig elaftifch. KH. == 3,5 
eo. 4,5. Eigenthümlihes Gewicht —= 3,033. 


Zufammengefchte Darietäten. 
Derb: Zufammenfesungsftüde förnig, von verſchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe: Zufammenfepungsfläche, wen 
erfennbar, rauh, zum Theil auch glatt. 


zufäße 
1. Chemifche Zufammenfegung. 37,00 Kiefelerde, 40,50 
Thonerde, 4,50 Eifenoryd, 8,96 Kalferde, 1,24 Natron, 1,00 
Waller, 6,80 Verluſt. Du Menil. | 

Nor dem Löthrohre wird dad Mineral matt und undurchfichs 
tig, fhwillt etwas auf, und fchmilzt an den Kanten zu einem 
weißen Email. 

3. Der hemipridömatifhe Perl: Slimmer findet fi Tagers 
artig, gemengt und verwachſen mit grünem prismatifchen Talk⸗ 
Glimmer zu Sterzing in Tyrol, begleitet von rhomboedrifchens 
Fluß: Haloide und arotomem Eifen « Erze. 


1 


3. Axotomer Perl-Glimmer. 


Pyrosmalit. Hausmann. Pyrodmalith. v. Leonb. Pyros- 
malite. Jam, Syst. and Man. and Hd, Treat. Fer muriate. 


Haüy. 
Grundgeftalt. Rhomboeder. RA unbefannt. 
Einfahe Geſtalten. R— 00; Roco. 
Xheilbarfeit. R— oo vollflommen; Rt co weniger vollfommen. 
Bruch uneben. 
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Olasglanz, geringe Grade; auf R— oo als Kryſtall⸗ und Theis 
lungsfläche metalläßnlicher Perlmutterglanz. Farbe lichte 
leberbraun, ins Graue und Gräne fallend: Stich etwas 
lichter al6 die Farbe. An den Kanten durchfcheinend ;. ; 
undurchfichtig. 

Emwas fptöde. H.==40.. . . 4,5: Eigenthuͤmliches Gewicht 
= 3,077. 

Zufammengefeste Barietäten 
Derb: Zuſammenſetzungoſtücke koͤrnig. 


Zufäße — 

1. Chemiſche Zuſammenſezung. FECP + Fe i 
(Fe; Mn?) Si? == 35,850 Kiefelerde, 21,810 Eiſenoxydul, 
21,150 Manganorydul, 14,095 Eiſenchlorid, 4,910 Kalkerde, 
5,806 Waſſer. Hiſinger. 

Der axotome Perl» Slinimer gibt im Glaskolden ges 
glüht zuerſt Waller, dann flüffiges Eifenchlorid : anf Kohle, bei 
gelinder Erhigung, einen ſchwachen fauren Geruch, und ſchmilzt 
feicht zu einer glatten, eiſenſchwarzen Kugel. In Salpeterſdure 
iſt er auflöslich mit Hinterlaffung eines Rädflandes von Kieſelerde. 

s. Er findet fi auf den Nordmarte Eiferterzgsuben in 
Bermeland in Schweden, mit rhomboedriſchem Kalk» Haloide, 
and paratomem Augit⸗Spathe, anf Lagern von- syomboedeifehem 
Eiſen⸗ Erg. 


5 * 
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Heunte Ordnung. Spathe. 


Erftes Geſchlecht. Schiller-Spath,. 
1. Diatomer Schiller⸗Spath. 
Schillerſtein. Wern. Talkartiger Diallag. Hausm. Schillerspath. 
v. Leonh. Common .Schiller-Spar. Jam, Syst. Diatomous 
Schiller-Spar. Man, and Hd. Treat. Diallage metalloide (zum 
Theil). Haüy. Köhler. Poggd. Ann. XL B. ©. ı98. 

Grundgeftalt. Hemianorthotyp (?). Abmeifungen von P nicht 
befannt. 

Einfache Geſtalten, Kombinationen und Charafter der Kom 

+binationen unbefaunt. 

Theilbarfeit, zwei Slächen von verſchiedener Befchaffenheit, die 
eine ſehr vollkommen und leicht gu erhalten, die andere in 
nur [hwachen Spuren. Beide gegen einander zwifchen 135° 
und 140° geneigt. Bruch uneben , fplittrig. 

Derimutterglan;, metallähnlich und ausgezeichnet auf der voll: 

.Sommenern Theilungsflaͤche; übrigens undeutliher Glas⸗ 
glanz von 'geringen Graden. Farbe oliven- und ſchwaͤrz⸗ 

lichgrün, auf der vollflommenern Theilungsfläche ind Tom⸗ 

bakbraune geneigt. Strich, granlihweiß, etwas ins Gelb: _ 
liche fallend. Durchſcheinend an den Kanten. 

Gehe wenig fpröde. 9. — 3,5... 40. Eigenthümlides Ges 
wicht = 2,692 der Varietät von der Bafte am Harze. 


Zufammengefesgte Barietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke körnig, von verfchiedener, 
Doch niche verfchwindender Größe. Die Individuen häufig mit 
Serpentin durchwachſen. 


Zuſaätze. 

1. Chemiſche Zufammenfegung. 42,608 Kieſelerde, 26,157 
Talkerde, 10,015 Eifenosydul, 2,374 Ehromorydul, 0,671 Mans 
ganorydul, 2,750 Kalf, 0,467 Kali und Natron, ı,732 Thon⸗ 
erde, 12,426 Wafler, die oben genannte Varietät. Köhler. 
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Der diatome Schiller⸗Spath iſt in dünnen Splittern an 
den Rändern ſchmelzbar, und kleine Blaͤttchen werden nach dem 
Glühen vom Magnete gezogen. 

3. Mit Sicherheit kann nur die Bafte am Harze als Fundort 
angeführt werden, wo der diatome Schiller⸗Spath in einfachen 
and zuſammengeſetzten Varietaͤten in prismatiſchen Serpentin⸗ 
Steatit eingewachſen vorkommt. Andere Fundorte find unſicher, 
da die Abaͤnderungen dieſer Spezies haͤufig mit denen des hemi⸗ 
prismatiſchen Schiller⸗Spathes verwechfelt werden. 


a. Hemiprismatifher Schiller⸗Spath. 
Blaͤttriger Anthophyllit. Wern. Schillerſtein? Bronzit. Yausm. 
Bronzit. v. Leonh. Schiller-Spar (Bronzite). Jam. Syst. 
Hemiprismatic Schiller -Spar, or Bronzite. Man, and Hd. 
Treat. Diallage fibro - laminaire metalloide, Haüy. Köhler. 
Pozgd. Ann. XII. Bd. ©. 101. ff 

Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. Abmeſſungen von: P unbefaunt. 
Abweihung der Axe in der Ebene ber längeren Diagonale 
= 18° 0! ohngefähr. 

Einfache Geſtalten und Kombinationen nicht bekamt. 

Theilbarkeit. Pr 4c00 Nee alone, gewöhnlich etwa ge⸗ 
früämmt. P -+ o0.== 86°0° (ohngefähr) weniger deutlich, 
P- oo und Pr Spuren. Bruch uneben, fplittrig. 

Perlmutterglanz, metallähulich auf Pr -—- 00; übrigens Glass 
glanz in den Fettglanz geneigt, geringe Grade. Barben 
auch = und ſchwaͤrzlichgrün; Teber», haar», nelfenbraun; 
grünlich: und aſchgrau, fämmtlich nicht Tebhaft: auf der 

- nollfommenern Theilungsfläche durch den metallähnlichen 
Schinmer erhöht, und öfter ins Tombakbraune fallend. 
Strich nady Maßgabe der Farbe, gelblih .. . graulichweiß. 
Ducchfcheinend.. ... an den Kanten durchſcheinend. 

Benig fpröde. Hm 4a: . . 5,0. Eigenthümliches Gewicht 
= 3,251, eine Varietät aus Bayreuth; = 3,219... 3,258. 
Köhler. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsitühe körnig von verfchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe. 
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Zufäßge 

1. Chemifche Zufammenfgbung. 60,0 Kiefelerde, 27,5 Zalfs 
erde, 10,5 Eifenoryd, 0,5 Waſſer. Varietät aus Steyermark. Klap⸗ 
roth. Damit nahe übereinfommend eine Varietät aus dem Ulten⸗ 
thale in Iprol nah Köhlers Analyfe, beitehend aus 56,813 
Kiefelerde, 29,677 Zaiferde, 2,195 Kalferde, 8,464 Eifenorge 
dul, p,6ı6 Manganorydul, 2,068 Thonerde und 0,217 Waſſer. 
Mit Vernachläfigung. der Kalferde, des Manganoryduld, der 


Zhonerde und des Waſſers ergibt ſich die Formel 7 Mg? Sir 


+ 2Fer $i. Der pemiprismatifhe Schiller: Spath wird durch 
Slühen etwas Tichter von Farbe und ift vor dem Löthroßre un« 
ſchmelzbar. 

2. Die Varietaͤten dieſer Spezies finden ſich meiſtens im 
Serpentingebirge, theils eingeſprengt, theils in einfachen und zu⸗ 
ſammengeſetzten (derben) Maſſen eingewachſen, zuweilen auch im 
Grünſteine. Im Serpentingebirge kommen ſelbſt Lager vor, 
welche groͤßtentheils aus dieſem Schiller⸗Spathe beſtehen, ges 
mengt mit zuſammengeſetzten Abaͤnderungen des hemiprisſsmatiſchen 
Augit » Spathed. Zuweilen findet er ſich mit koͤrnig zuſammen- 
geſetzten Abaͤnderungen des prismatiſchen Chryſolithes gemengt, 
und ſoll in deſſen Begleitung auch im Baſalte vorkommen. 

3. Lagerartig erſcheint der hemiprismatifhe Schiller⸗Spath 
an der Gulſen bei Kraubat in Steyermark. Zu feinen anderweiti⸗ 
gen Fundorten gehören Kupferberg im Bayreuthifchen, Lettowitz 
und Goldenſtein in Mähren, Cornwall, und der Bacher in Un» 
terſteyermark. Hier fat überall im &erpentingebirge.. Im 
Srünfteine koͤmmt er an der Bafte am Harze; mit prismatiſchem 
Chryſolithe im Ultenthale in Tyrol, und im Baſalte, nach Köhler, 
am Stempel bei Marburg in Heilen vor, Auch werden noch ala 
Gegenden feined Vorkommens die Sierra Nevada in Spanien, 
auch Volperodorf und der Zohtenberg in Schleſien genannt. 


Orden] Prismatoidifcher SchillerSpath. 281 


3, Prismatoidifher Schiller⸗Spath. 
Paulit. Wern. Hyperſthen Hausm. Hyperstben. v. Leonh. 
Hypersthene, or Labrador Schiller-Spar. Jam. Syst. Pris- 
matoidal Schiller-Spar, or Hypersthene, Man. and Hd, Treat. 
Hypersthene. Haüy,. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. Abmeſſungen von P unbefannt, 
Einfache Geſtalten. P + oo == 93° 0° ohngefaͤhr; Pr-Loo; 
Charakter der Kombinationen und Kombinationen nicht befannt. 
Zpeilbarkeit. P + oo deutlich, doch unterbrochen, Pr + © 


vollfommen, Pr —+- co ımvollfommen. Bruch uneben. 

Perlmutterglanz, auf den volfommenften Theilungsflächen meis 
ſtens metallähnlih; übrigens Glasglanz, mehr oder wenis 
ger deutlich, auf Bruchflächen in den Fettglanz geneigt. 
. Farbe graulich⸗ und grünlichſchwarz: auf den volllommenen 
Theilungsfläden in mehreren Barietäten faſt kupferroth. 
Strich grünlichgrau, Undurchſichtig, in einigen Varietaͤten 
an den Kanten durchſcheinend. 

Sproͤde. H. — 6,0. Eigenthümliches Gewicht = = — eine 
amerikaniſche Varietaͤt. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke körnig, zum Theil von bedeus 
tender Größe; Zufammenfegungsfläche uneben und rauf, 


Bufägße 
1. Chemifche Zufammenfehung. Mg: Sit + Fe Si? 54,35 
Kieſelerde, 234,50 Eifenosyd, 14,00 Zalferde, 2,35 Ihonerde, 
1,50 Kalferde, 1,00 Waſſer und eine Spur von Manganorpd. 
Berzelins, * 
Das Mineral iſt vor dem Löthrohre, fowoßt i in der Zange 
als auf Kohle für fih unſchmelzbar, einige Varietäten ſchmelzen 
oh nach G. Hofe in dünnen Splittern zu einem Ihwarzen 
Safe, welches vom Magnete gezogen wird. 
2. Der prismatoidifhe Schiller: Spath kommt gewöhnfich 
in eigenthuͤmlichen Abänderungen der fogenannten Grünfteine, 
welche Hyperſthenfels genannt worden find, ald Gemengtheil vor. 
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Er iſt hier mit Varietäten des polychromatiſchen Feld-Spathes, 
zuweilen auch des paratomen, und des hemiprismatifchen Augit⸗ 
Spathes, und mit dieſen in einer Act regelmäßiger Zuſammen⸗ 
ſetzung, verwachſen. Prismatiſches Titan-Erz, oktaedriſches Ei: 
ſen⸗Erz ... finden ſich als Gemengtheile ſeltener. Als Fund⸗ 
orte ſind bekannt die Inſel St. Paul an der Küſte von Labra⸗ 
dor (die ausgezeichnetſten Varietäten); Grönland; die ſchot⸗ 
tifche Infel Sfye; Penig in Sachſen; Ronsberg in Böhmen ; 
der Monzoniberg in Tyrol. Auch Eifdalen in Schweden, Neurode 
in Schlefien, und die Umgegend von Berlin (Geſchiebe) wer⸗ 
den angefuͤhrt. 


4. Prismatiſcher Schiller⸗Spath. 
Strahliger Anthophyllit. Wern. Anthophyllit. Hausm. Antho- 
phyllit. v. Leonb. Anthophyilite. Jam. Syst. Prismatie 
Schiller -Spar or Anthophyllive. Man. Prismatic Schiller- Spar, 
Hd. Treat. Anthopbyllite. Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. Abureffungen von P anbefanat. 

Einfache Geſtalten. P-- oo = 124° 30! ungefähr; ; Pr-+oo; ; 
Pr +. 

CEharafter zer Kombinationen und Kombinationen nicht befannt. 

Theilbarkeit. Pr-+-oo fehr vollfommen. P--oo und Pr--oo 

vollkommen. Bruch uneben. 

Perlmutterglanz, faſt metallaͤhnlicher, zumahl auf den vollfoms 
menften*Theilungsflächen. Barbe gelblihbraun, ins Nel- 
Fenbraune verlaufend, in einigen Abänderungen bräunlich« 
fhwarz und auf den vollfommenften Theilungsflaͤchen ind 
Kupferrothe geneigt. Strich weiß . . . lichte grau. Durchs 
fbeinend . . . an den Kanten durdhfcheinend. 

Spröde. H. — 5,0... 5,5. Eigenthümliches Gewiht — 3,19 

43,30. 


fe: 
Zufammengefegte Barietäten. 


Derb: Zufammenfegungsftüde Förnig und ftänglich: gerade, 
zum Theil aus einanderlaufend und etwas breit; Zuſammenſetzungs⸗ 
fläde unregelmäßig geitreift. In einer zweiten Zufammenfogung 
eckig⸗ koͤrnig und Feilförmig flänglich. 


.” 


* 
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Bufibe 0: man, 

1. Chemifche Zufanmmenfegung. 56,0: Kiefelerde, 23,0 Zalt. 
erde, 3,0 Thonerde, 2,0: Raiferde, 13,0 EifenorHd, 4,0 Mans 
ganorydul (der norwegifhe). 8. Gmelin. 

Für ſich iſt der prismatifhe Schiller + Öpatb- uiveränderlich 
und unſchmelzbar vor dem Löthrohre. Mit Borar fchmifzt er 
ſchwer zu einem von Eiſenoxyd gefärbten Glaſe. 

2. Der prismatifche Schiller» Spath kommt theils auf La⸗ 
gern im Slimmerfchiefer mit: thomboedrifchem Quarze, dodefaes 
driſchem Grauate, verfehtedenen Varietäten non Ball: Glimmern, 


hemiprismatifhem Augit: Spathe, orthotomem Beld» Spathe, 


und Kobalt: und Kupfer s tiefen vor: wie bei Kongsberg und bei 
Modum in Norwegen; theils findet er -fich mit hemiprismatifchern 
Augit-Spathe allein: fo in Grönland; :theild bildet er einen 
Bemengtheil in einigen der fogenannten Gabbro » Gefteine, wo 
er mit Varietäten von erthotomem Feld» Spashe, und zuweilen 
mit hemiprismatifchem Augit « Spathe verwachlen iſt: wie zu La 
Poeſe bei Bormio im Veltlin. 

3. Das Geſchlecht Schiller: Spath enthält wahrſcheinlich 
noch eine Spezies. Es ſcheinen dahin einige Mineralien zu ge: 
hören, welche gewöhnlich von den Mineralogen theild zu der 
Gattung Bronzit (hemiprismatifcher Schiller- path), theil® zum 
Dielag (diatomen Schiller: Spath) gehörig , betrachtet werden, 
den der erften aber durch geringere Härte, welche 3,5 faum 
überfleigt, von der zweiten durch größeres Gewicht (nah Koͤh⸗ 
lır= 3,33... 3,35) und von beiden durch einige Theilungs⸗ 
verhältniffe ſich unterfcheiden. Die Theilbarkeit ift ausgezeichnet 
monotom, eine zweite unvollkommene Theilyagdrichtung fteht auf 
diefer beinahe fenfrecht. Die ausgezeichneten Theilungöflächen find 
bei einigen Varietäten etwas wellenförmig gebogen, und befigen 
metallaͤhnlichen Perlmutterglanz; die Farbe ift lichte grau, bet 
einigen ind Gelbe geneigt. Auf den unvollkommenen Theilungss 
flähen iſt Re Dunfler, der lan; Bettglanz von'geringem Grade, 
Eine der hieher gehörenden Abänderungen findet fich zu Lofern 
im Balzburgifhen, in Fleinen Maſſen in einem: feinfärnigen, 
uch uubeſtimmten geünlichgrauen Geſteine; eime andere in den 
Gabbro⸗ Sefkeinen von-Prato bei Todfand in anfehhlichen, eben 


"LT, 
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falls einfachen Maſſen von gelblichgrauer Farbe. Auch ſcheint der 
Schillerſtein vom Cap Qi;ard, fo wie mehrere in den Grünſteinen 
vorfommende Varietäten ded Schillerſteines, hieher zu gehören. 


Zweites Geſchlecht. Diſt hen⸗Spath. 
ı. Prismatifher Diſthen⸗Spath. 


Zianit. Rhaͤtizit. Wern. Kyanit. Hausm. Disthen. v. Leonh. 
Prismatic Kyhnite,: Jam- Syst. and Man. Prismatic Distbene- 
- Spar. Hd. Trast. .Disthene. Haüy. 


Grundgeftalt. Hemianorthothp. Abmeflungen von P’ unbefannt. 
= (N=79 105; 





Einfache Geftalten. Fr (P) = 73°45° ir r 
Pr +00 (M).. Phill, 

Charakter der Kombinationen. Tetartopridmatifch. 

Neigung vor = gegen r +2, = 93’ 15. Phill. 


> 





| Gewoͤhnliche Kombinationen. = .r Fete Fis. 116. 
Theilbarkeit. Pr + 00 fehr vollfommen, P 2. weniger, Pr 


am wenigften vollkommen. Bruch uneben. Oberflache. 
Pr -Foo parallel den Kombinationdfanten mit P--cc und 





Pr, 0: FE 
; diefe parallel den Kombinationsfauten mit Pr 4 oo 


geftreift. 
Perlmutterglanz, gemeiner, auf Br-teo, befonders als Thei« 
lungsgeſtalt; Glasglanz auf den übrigen Kryſtallflächen: 


P 
= wenn fie ald Theilungsgeilalt einige Vollfommens 


hei beſitzt, in den Perlmutterglanz geneigt. Farbe weiß, 
herrſchend, ins Grüne, auch zuweilen ins Graue verlau⸗ 
fend. Auf lichterem Grunde haͤufig geflammte Zeichnungen 
von Berlinerblau. Dunkle graue und braune Farben, Ver⸗ 
unreinigungen. Strich weiß. Durchſichtig ... durch⸗ 
ſcheinend. 

Sproͤde. 2 = .90.,..7,0 Die hoͤheren Grade an den 
Kanten und Eden. - Eigenthümſliches Gewicht == 3,675 
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einer blauen durchfichtigen gefchliffenen Warietät; 3,659 
einge milchweihen des ſogenannten Rhaͤtizits. 


gufammengefetzte Barietäten 

Zwillings-Kryſtalle: Zufammenfepungsflähe Pr +- -00) 
Umdrefungsare auf derfelben feufrecht. Derb: Zuſammenſe⸗ 
pungöftüde. geradfchalig, nach demfelben Gefrge verbunden; 
Hönglih, zuweilen etwas breit, oft gefrümmt, häufig gleiche 
oder auseinanderlaufend, feltener untereinanderlaufend. Zufams 
menfegungsfläche oft unregelmäßig geftreift.. Pſendomorphoſen 
nad) Geſtalten des prismatiſchen Andaluſi its. 


Juſ a tz e. 
1. Chemiſche Zuſammenfetzung. Al Si. bye Thon⸗ 
erde, 36, o Kiefelerde. Arfvedfon. 

Der pridmatifche Difhen- Syath verändert feine Farbe im 
Rrengen euer wenn fie nicht weiß ıft, in Weiß,. ohne zu fehmels 
sen. Einige Varietäten werden in.gelinderem Feuer roth, in firen« 
geren ebenfalls weiß. Einige Kryſtalle werden durch Reiben pofitiv, - 
andere negativ eletrifch, worauf der Name Diſthen fich bezieht. 

3. Die Varietäten diefer Spezies fommon theils ala einge: ° 
wachſene Kryſtalle „ insbeſondere im Glimmerſchiefer, theils als 
derbe Maſſen in dieſem und andern ſchiefrigen Gebirgsgeſteinen 
vor, erſtere oft begleitet von prismatoidiſchem Granate, und mit 
demfelben auf. eine merkwürdige Weiſe zufammengewachfen, Auch 
auf Lagern kommen mit rbomboedrifhem Auarze, einigen Augit: 
Cpathen, dodekgedriſchem Branate » . » einfache, feltener zu⸗ 
lammengefepte Abänderungen vor, und bilden mit den genann: 
ten Mineralien ein Gemenge, welches man Eflogit genannt hat, 
Als einzelne Feine Parthien finden fie fich im fogenannten Weiß: 
Nrine; auch follen fie auf Lagern von förnigem Kalkſteine vor: 
fommen. 

3. Aryflalle finden ſich vorzüglich am St. Gotthardt, und 
an mehreren Orten in den Schweizer und italieniſchen Alpen: 
von ungewöhnlicher Größe in Penſilvanien. Große Judividuen 
in ſchalig zuſammengeſetzten Maſſen am Gaͤngerhaͤuſel Hei Pets 
hau in Böhmen. Mannigfaltige " zufammengefegte Varietäten’ 
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brechen in Tyrol (Hier auch der fogenannte Rhätizit bei Pfitfch), 
in Steyermark am Bacher, ander Saualpe, in Defterreich in 
der Gegend von Langenlois, in Mähren, in der Gegend von 
Sebes in Siebenbürgen, in Banfffchire in Schottland, in der 
Serra do Concaicao in Braiilien und an mehreren Orten in Sũd⸗ 
and Nord» Amerifa,, in Sibirien u. f. w. 

4. Dünne Splitter diefed Mineraled hat man als linterlage 
bei Röchroprverfuchen gebraucht. Blaue Durchfichtige Varietäten 
werden zuweilen gefhliffen und für Saphyr, eine blaue Abände- 
sung des rhomboedrifchen Corundes, auögegeben. 


a. Eutomer Diftfen-Spath. 
Euklaſtiſcher Diftpen » Spatp. Hd. Anfangsgr. Diaspore. Haüy. 
Grundgeſtalt. Hemianorthotyp. Abmejlungen von P unbefannt. 
Einfache Seftalten. + 2 = 71°30'; Pr+00; r gen = 


Neigung diefer Flaq en gegen einander == 65° 0°. 
Charakter der Kombinationen tetartopriematifh. Neigung von 


! 





+ .r gegen r — 101020. 


Gew. Komb. 4-X. ̃.. FEXÆGf q Fuini. 
Pro 
2 





unvolfommen. 





Theilbarkeit. Pr 00 vollfommen; r 


Bruch mufhlig . . . uneben. 

Perlmutterglang, gemeiner, auf den vollfommenen Theilungs⸗ 
flaͤchen, auf den übrigen Glasglanz, und im Bruche ſchwa⸗ 
her Fettglanz. Farbe weiß, jedoch ſtets durch Verunreis 
nigung gelblihbraun. Strid weiß. Halbdurchſichtig ... 
durchfcheinend. | 

Sehr fpröde. H. —=5,0.. . 6,5. Die höheren Grade an den 
Kanten und Eden, Eigenthümlihed Gewicht — 3,43. 
Haüy. 


Zufammengefebte Barietäten. 
Derb: Zufanımenfegungsftüde ſchalig, meiften® kehrt dünn 
und leicht trennbar; häufig in einer zweiten Zufammenfegung in 


bäfcheiförmig ſtaͤnglicho verſammelt. 
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Zufäkbe 

1. Chemifche Zufammenfegung AI. = 85,5 Tbonerde, 
14,5 Waſſer. Heß. 

Das Eifenorpdhydrat, welches das Mineral färbt, laͤßt ſich 
durch Salzſaͤure ausziehen, ohne daß eine wirkliche Zerſetzung 
dedleptern Statt findet. Es wird daher als bloß beigemengt bes 
trachtet. Der eutome Diſthen⸗Spath zerfpringt im Slasfolben, 
oder vor dem Löthrohre erhigt, mit großer Heftigkeit nnd zerfällt 
zu Meinen glänzenden weißen Schuppen. Daher der Name, Dias⸗ 
yor. Bis zum Slühen im Kolben erbipt, gibt er Wailer in be: 
deutender Menge. %Yür fi ift er unfchmel;bar, mit Borar gibt 
er ein farbenlofe® Glas. 

3. Der eutome Diſthen⸗Spath findet fi in der Nähe von 
Miask am Ural, wie ed fcheint nefterweife im Granite. 


3. Pridmatoidifher Diſthen⸗Spath. 
Silimanite. Bowen. Sillimans american Journ. of Sc. VIII, 
1834. Silimanite. Hd. Treat. 

Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. Abmeffungen von P unbekannt. 
Abweichung der Are == 23° 0°. 

Einfahe Geitalten. P— oo! PL oo == 106° 30’ ungefähr. 

Charafier der Kombinationen und Kombinationen nicht bekannt. 

Theilbarfeit. Pr 400 vollfommen und leicht zu erhalten. Bruch 
uneben . . . fplittrig. "Oberfläche der Kryſtalle und Theis 
Iungsflächen etwas gefrümmt. 

Perlmutterglanz, auf den Theilungsflähen; Glasglanz auf den 
Sryftall» und Bruchfläden. Farbe grau, ind Nelkenbraune 
und Grünlichgraue übergebend. Durchſcheinend an den 
Kanten. 

GSproͤde. = 6,0 ... 7,0, die höheren. Brabe an den Kan⸗ 
ten und Ecken. Eigenthüntliches Gewicht = 8,257. Breith. 


Bufäße. 

1, Chemiſche Zufammenfegung. 54,111 Thonerde, 42,666 
Kieſelerde, 1,999 Eifenoryd, 0,510 Waller. Bowen. 35,11 
Thonerde, 38,67 Hiefelerde ‚ 7,22 Eifenoryd, 18,51 Zirfonerde, 
zhomfon. 
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Der prismatoidifhe Diſthen⸗Spath ift unfhmeljbar vor 
dem Lothrohre, fowohl für fi, abs mit Borar, und wird von 
Saͤuren nicht angegriffen. 

a, Gr findet fi auf Gaͤngen i im Gneuſe; die Kryſtalle theils 
einzeln, theils in Büfcheln in Quarz eingewachſen, su Gaybroof 
in Connecticut in Nordamerika⸗ 


Drittes Geſchlecht Triphan-Spath. 
1. Prismatiſcher Triphan⸗Spath—, 
Spodumen. Wern. Triphan. Yausm. Triphan. v. Leonh. 


Prismatic Spodume. Jam. Syst: and Man. Prismatie Triphane- 
Spar. Hd. Treat. Tripbane. Haüy. 


Orundgeftalt: Orthotyp. Abmeſſungen von P unbefannt; 

Einfache Geftalten. Po = 93°0 Brooke; Pr-+ oo. 

Charafter der Kombinationen und Kombinationen nicht befannt. 

Sheilbarkeit. P -- oo, vollflommener Pr + oc. Bruch uneben: 

Perimuttetglang, auf P-+ oo als Kryflall» und ald Theilungs⸗ 
fläche, ziemlich geringe Grade. Barbe grün, in verfchiebes 
nen ind Graue fallenden Nuanzen . . . grünlid) weiß. 
Strich weiß. Durchſcheinend ... . au den Kanten durch⸗ 
fheinend. 

Spröde. Härte = 6,5 . . . 7,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 3,170, Datietäten von Utoͤn. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derb: Zufammenfegurgsftäde koͤrnig, von verfchiedener, 
zum Theil bedeutender Größe: 


Zufäge. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. L Si? -- Al St: — 66,40 
Kiefelerde, 25,30 Thonerde, 8,85 Lithion, 1,45 Eifenorydul. 
Arfvedfon. 

Geglübet wird der pridmafifche Triphan-Spath trübe und 
weiß: Vor dem Loͤthrohre bläht er fih auf und ſchmilzt dann zu 
einem farbenlofen, faft durchfichtigen Glafe. 

2. Der prismatifche Triphans&path findet fi) in derben 
Maflen, felten in unvolftändig ausgebildeten eingemachfenen 
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Kryſtallen, mit rhomboedriſchem Quarze, rbomboedrifchem Tur⸗ 
maline, orthotonem Feld-Spathe u. ſ. w. in Bebirgägefteinen 
uud audy auf Lagern in Schiefergebirgen.. Die zuerft befannt ger 
wordenen Varietäten find zulltön in Schweden, bei Sterzing in 
Tyrol und zu Killiney in Irland entdecht wörden. Auch Peterehead 
in Schattland und Stirling in Maſſachuſetts werden ald Fund⸗ 
orte derfelben angeführt. 


9 Arotomer Triphan-Spath. 
Prehnit. Wern. Prehnit. Hausm. Prebnit. v. Leon. 
Prismatic Prehnite. Jam. Syst. Axotomous Prebnite. Man. 
Axotomous Triphane-Spar. Hd. Treat, Prebnite. Haüy. 
Orundgeftalt. Orthotyp. P= 112° 6; 96° 4ı?; 120°30°. 
a:b:c = ı:Y 0,5574:Y 0,7899 Naumann. Annähernde 
Meflungen. 

Einfadhe Geſtalten. P—oo(P); P(r); P-+oo (M)=99° 56°; 
Pr — ı. = 126° 40% 4 Pr (m)== 89° 46°; Pr--oo(k); 
Pr + 3 (0) = 33 01; Pr oo (i). 

Charakter der Kombinationen. Pridmatifch. 

Om. Kombinationen. ı) P—-c00.P +0. — Pr oo. 
)P—oo. P+0.Pr+o.1Pr+2() — 

2Pr— 1. Big. 13, . 
3) Po .4Pr. 2Pr-+a . P-+-o.Pr -+o. 

Pr + oo. 
)P—-o.P.P+@.}Pr—ı.;4Pr.Pr-+to. 

cheilbarkeit. P— oo ziemlich volltommen; P > oo weit wer 

niger volllommen. Bruch uneben. Oberfläche. P— co 
parallel den Aombinationsfanten mit 4 Pr; } Pr +3, 
Pr 4 co und PL co, horijontal geftreift; P und bie 
übrigen Flaͤchen glatt. 

Glasglanz. P— co, zumal ald Theilungsflähe, Perlmutter⸗ 
glanz. Farbe grän (lauch«, berg», apfel⸗, zeiſig⸗, oͤhl-, 
fpargelgrün) ; ins Weiße und Graue verlaufend. Strich 
ungefärbt. KHalbdurdfichtig . . . Durchfcheinend. 

Erde. H.— 6,0... 7,0. Eigenthümliches Gewicht S 2,926 
einer gränlichweißen theilbaren Warietät. 
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BZufammengefeste Barietäten. 

Die Kryitalle häufig mit den Flaͤchen P — oo zu fächerförs 
migen und frummflächig wulftförmigen Gruppen verbunden. Rier⸗ 
förmig, fuglig, tropfiteinartig: Oberfläche meiſtens drufig ... 
rauh, felten glatt und glänzend; Zufammenfegungsflüde ftäng- 
lich, meiſtens dünn, zuweilen breit, unvollfommen und flarf ver: 
wachen; Zufammenfepungsfläche, bei volllommenen Zuſammen⸗ 
ſetzungsſtücken, ziemlid glatt. Derb: Zufammenfegungsftüde 
theils flänglich wie vorher; theils förnig, bis zum Verſchwinden. 
Zuweilen mehrfache Zufammienfegung: die Blächen der zweiten 
Zufammenfeßung rauh und uneben. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Ca: Si + A1S$i 4 H 
== A4,10 Siefelerde, 24,26 Thonerde, 26,43 Ralf, 0,74 Eifen: 
oxyd, 4,18 Waffer, nah Walmſtedt, einer Varietät von 
Dumbarton, von den älteren Analyfen Klaproths, Gehlens, 
Laugiers der Varietäten vom Cap, Faſſa und Oberftein, nur 
wenig abweichend. 

Der arotome Triphon⸗Spath ſchaͤumt vor dem Löthrohre 
etwas, fchwillt auf und bildet eine blafige weiße Schlade, welche 
bei fortgefegtem Blafen zu einem flaren wenig gefärbten Glaſe 
fhmilzt. In verdünnter Salpeterfäure digerirt, löſet er ſich 
langfam auf, und hinterläßt einen flodigen Rüditand. Durch 
Erwärmen wird er polarifch eleftrifch. 

2. Der arotome Triphan-Spath finder fih auf Gängen in 
Gebirgs⸗, befonderd Schiefergefteinen, mit prismatifchem Axi⸗ 
nite, verfchiedenen Augit: Epathen, orthotemem Feld : Spathe, 
pypramidalem Titan» Erge u. f. w. Er kommt aber auch auf La⸗ 
gern vor, begleitet von oftaedriichem Eiſen-Erze, einigen Kies 
fen . . .; endlih in einigen Zrappgebirgen, vorzüglich in 
Mandelfteinen: theils in formlofen Maſſen; theild auf fehr un⸗ 
regelmäßigen Gängen und in Blafenräumen, mit verfchiedenen 
Kuphon» Spathen, zuweilen auch mit oftaedrifchem Kupfer. 

3. Die zuerſt befannt gewordenen Varietäten diefer Spezies 
find aus dem Innern von Afrifa. Krpflallilirte Abänderungen 
finden fich befonders im Dauphind und in Tyrol; andere, theild 


so) Prismartifchet Dyſt em⸗Spath. Fir 
einfache ‚teile zuſammengeſehte kommen in den Pyrorcen, ül: 
den Savoyer Alpen, am St. Gott haydt, im Foſſathale in Tyrol, 
in Salzburg, an der Saualpe und andetn ˖ Orten in Kaͤrnthen, 
bei Schwatzenbetg Tu Sachſen , zu Reichenbach vei Oberſtein in 
der Pfalz, in Norwegen , , Bhweben, ig Amerika u. f w. vor. 
In großer Menge und Mannigfaltigkeit findet der arotome Tri» 
phan⸗ Spath fi, im Trappgebirge. ‚non Dumbarton in Schott⸗ 
land, und Hier formen Ach eigenthürhliche Pfeudomotphofen, 
gebildet nach heraedrifchem Kuphon⸗ Spathe „boe. Huidinger. 


BViertes Geſchlecht Oyſton— Spath.- 
Par Pris matiſchet Dyſtoem⸗Spath. 
Datollth. Wern. Daͤtholith. Yausm. "Datolitb. v. Leonh. 
Prismatic Datolite. Jam. Syst, and Man. Priamasie Dystome- 


Spar. Hd. Treat. Chaux boratee siljeenge. Ha ar Humbold: 
tite. —— . 


i220 o⸗ 
pam. j Bu er 
Ümeihung der Are u — in der Sr der laͤngern 
agonale. Levy. 


pn; 8 hzo:d,= 33,8: bang: ak. u 


RP 4 :()= 6% — 
= 77° 307; — (0) SSz⸗ 53; = Be = = dar 3; 


T Jin ad nern Er: 
Een er = ab @ + y (= = * 
* [€ ,' 2A li, 1a: 
— 1 


os m BEL RUrSATDZ 


—— —16)* —* —: Br, in) = —8 Bar; 


OPEN 76 PERSTHYE STE 1127 


1Br +ı 0) gear; Pr * ı (0) mai 
Prtod). 

Charakter der Kombinationen. Prismatif and pie 
IL 





Ken 
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Meigung von. P-— ob gegen Pr -F- oo. au gatäıldn.. - 
| GSewoͤhnliche Benkinaionen NPZeosPte {P-+-00)* 
E P—o0,- 2 .Pe-fi. ‚Pte AP +}; er. 
Pr + 06, os, _ : Pr. dig 9% 
. \ 5 P- — ®» 0 *. Br. Br KARL. 
5: GE40). Fig. 994. er... ea 


pP Pr+ı (Pro — pP 
4). - m. ræu-— 
‘Bi 0. 

ode Er PH EN. Pets 

“ * ng Big. 94, | ne” .f% 18 2 
6) P—-o©.- Fr ‚Ertı Ei ’ Beh Prabn, 
: J * Am DL 
PP. ndBj® _ em nt (P)* 
I Te Te TI T 


union? —— Er, ‚Po FH. Sie. 95. 


(Fu 14 
Theilbarkeit. EX * 80 unvollkommen, (ehe ſchwer zu erhalten; 
() Atwas Aachler Pr oo. Bud ungben, unvdiiformmen 


J meſchig. „oherläche Bee nad. beei Richtungen, e 


rallel den Kombinationdfanten mit P— o und mit +: 

ie d.tn:l ia V 

die vertikalen Plionen vertitol gefteeift. P B-und — R 
"rau. Dib ie der übrigen Geſlalten von- ziemlich gleis 

cher Belhaffenhejt: suweilen ſaͤmmtlich rauf. | 
Glasglanz, im Bruche mehr oder "Weniger dehtlicher Fettglanz. 
— Farbe weiß,- ind Grüne, Selbe und Graue geneigt; zu: 
Ne weilen felabongeün und ſchnutzig honiggelb. Stric) weiß, 
Durchſcheinend in vorſchiedenen Graden. 
Eproͤde. H.S,0 ... 5,5. Eigenthuͤmliches he 


. Barietät ans Norwegen. ANOILENE LE IE ln 
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Zufammengefchte Barjetäten, 
Derb: Bufammenfepungsftüde ausgezeichnet koͤrnig, von 
verſchiedener, doch nicht verſchwindender Brit; ; Anfang 
gungsflächen unzegelmäßig geftreift, rau. .. 


a 

1. Mit dem pridmatifchen Dyſtom⸗ Spathe vereinigen, Hert 
Haüy und Andere den B otryofith, welden die Wernerſche 
Methode als eigene Battung von demfelben treunt. Der’ Bos 
trpolich ift bis jept bloß in sufommengefepten, Abänderungen von 
Heinen nierförmigen, traubigen und Fugligen Beftalten, welche 
aus ſehr dünnftänglichen Aufammenfrgungaftigen beftehen, ber 
faunt, an denen zwar einige Eigenſchaften dee prismatif eu 
Dyoſtom⸗Spathes ziemlich nahe fich wicder finden, die jedoch ein 
entſcheidendes Urtheil über, die Richtigkeit der einen eder der ans 
dern der obigen Anſichten geſtatten, und, es daher nothwendig 
machen, die naturhiſtoriſche. Beſtimmung zu verſchieben, bis. 
künftige Beobachtungen mehr Anleitung. dezu gegeben haben. 


2. Chemiſche Zufakmenfegung. Ga B + Ca Bi, M 
== 37,36 Kiefelerde, 35/67 Kalt ‚ 31,26 Borarfäure, 5,71 Waſ⸗ 
fr. Stromeyers Analyſe der Varieraͤt don Andreasberg, 
mit welcher die von Du Menil, fo wie die Analyfen von 
‚Kaprorh und Vauquelin dei Varietäten von Arendal, 
nehe uͤbereinkommen. Eee Potryolith iſt nad. Derzeline 


CB + 2 Ca Si: +32 Hu und enthält, Alaprosh& Unter 
ſuchungen zu Folge, 36,0 Kiefelerde, 139,5’ Kalterde, 13,5 Borar- 
fäure, 1,0 Eiſenoryd, 6,5 Waffer. Vor,dem Loſhrohre iſt das 
Verhalten beider Mineralien gleich ;'fle blaͤhen fich auf. und ſchmel⸗ 
zen zu einer glaſigen Kugel, In Salpeterſaͤute ſind f ie mit Pine 
tetlaſung von gallertartiger Kiefelerde aufloͤslich. 

3. Der priomatiſche Doſtom · Spath finder ſich auf Eiſenerz⸗ 
lagern im Gneufe, begleitet von thomboedriſchem Kalk feltener 
von oftaedrifhem Bluß > Haloide, einigen Augit-Spathen/ rhom⸗ 
boedrifchem Auarze und zuweilen von axotomem Triyhai:&pathe; 
ferner auf Alüften und Gängen in einigen Neäppgefteindh, auch 
auf Gaͤngen im ’ Eandfeine mit thomdeedriſchzw. RATE «Haloide, 
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und endlic in Achat: Kugeln, mit arofomem Tripfan . ©pathe 
und einigen Kuphon⸗Spathen. 

4. Auf Lagern kommt er bei Arendal in Norwegen (insſbe⸗ 
fondere in denen unter Nr. ı und 2 angeführten Kombinationen) ; 
anf Gängen am Waͤſchgrunde bei Andreadberg am Harze vor. 
Er findet fih an der Sridalpe bei Sonthofen; am Salisbury 
Craig bei Edinburg; im Glen Farg in Pertfhire in Schottland; 
bei Elaufen und Theiß an der Seiſer Alpe in Tyrol in Achatku⸗ 
geln ‚(hier die Kombinationen Nt.3, 4 und 5). Auch auf den 
Auswürflingen des‘ Veſuv's ift der prismatifhe Dyſtom⸗Spath 
vorgefommen, und Humboldtilith genannt worden. Der Botryo⸗ 
Tich Scheint in Norwegen unter ähnlichen Umftänden fich zu finden, 
wie der prismatiſche Dyſtom Spath. 


a. Hemiprismatiſcher Dyſtoem⸗Spath. 
'Phosphorsaurer Talk. v. Leonb. Wagnerit. Fu ch s. Schweigg. 
gJournal. III. Bo. S. 269. Wagnerite. Hd. Treat. Levy. Aun. 
uf Pbil, Vol, l. p» 183, Dogad: Ang. X. ®>. S. 36. 


Ta Ent 
Brundgeftalt. Hemiorthotyp. ans f vo 2 ' ; 143° 34°; 
5 ‚81°. Abweihung der Are in der Ebene der größeren Dia⸗ 
‚genale = 4°57°. Levy. 

a:b:c:d = 11,546: 28,113: 15,397: 1. 


pP 


Einfache Geſtalten. Pr’ — ı (n) == 1308660; Fa: = (?.) 
up ton 2 5) 


a0 48/ 
= 095351; + : (2); P--00.(@)= 57°35'; Pr (i) 
= 106° 18; = (e) = bge 847; er () = 127° 38°; 
(P + 0) (): = 117° 33/, 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. Neigung von 
Po gem Pr+oo = 853%. * 


J r AP — -. 
Gewoͤhnliche Korbinationen. — = .— —R -Pr— i. 


XX aaepaidn Anphiar oyem 848 
.# = _, ‚Pr; : — — ie eror 


a 


—— — :p Ho: —— PAR Zorn. 


Bruch muſchlig. Oberflaͤche. P + X glatt, die übri 
vertifälen Flaͤchen vertikal geftreift;.. die gegen. die Axe es 
neigten mehr oder weniger glatt; ; am voDfommenflen Er. 
Gladglaug. Barbe weingelb . ... oraniengelb » ins Graue ges 
neigt. Strich weiß. Durchſichtig . - bucchfcheinend. u 
Sproͤde. H. ⸗5,0... 6,8. Eigenthuͤmliches Gewicht = I 
...313. Fuchs. 


„8. ufdße. . 
Le Chemiſche Zuſammenſehung · Mertiig * = alt 
erde 46,66, Flußſaͤure 6,5, Phosphorfäure 41,73, Eifenoyd 
5,0, Manganoxyd 0,5, Buchs: Eifen» und Mauganoryd, old 
außerwefentli zu betrachten... Der hemiprismatifche Dyſtom⸗ 
Spath ſchmiizt ſchwierig vor dem Cöthrohre, und loͤſet ſich in 
erwärmter Salpeterſaͤure langſam und ohne Braufen auf." 
a. Er findet fih mit rhomboedrifhen Quarze auf inregel: 
mäßigen Gängen im Thonfchiefer, im Hoͤllgraben bei Weifen in 
Ealiburg, und ſoll auch in Nordamerita vortommen. 


Bänfies Seicledht. Amphigen: Spath 
.Trapezoidaler Amphigen⸗Spath. . 
— Kuphon⸗Spath. Grundriß. Leugit. Wern 
Beyit. Haus m. Leuzit, v. Leonh. Dodecahedral Zeolite, or 
Leueite, Jam. Syst. Trapezoidal Zeolite, or Leucite. ‚Man, 
Trapezöidäl Huphohe- Spar. H d. Treat. „Amphigene. Hi a üy 
Srandgeftalt. Hexaeder 


Einfachs Geſtalten. Cr 1.80. aa. uUnrehelmahig ⸗ —8 
Körnett.— 
Theilbarkeit. Hexaeder, einfantiged Zetzagonal - Dedetaeder. 


* Gehe unvolltomen. Bruch muſchlig. ‚Oberfläche der Kry⸗ 


20 ographle. 7 6. Mille: 


.., alle, ebon k. dech meiſtens mehr oder weniger rauh, "Selten 
glatt und dann die Kanten zugerundet: der Körner meben, 
doc gewoͤhnlich glatt. 

—2**— Farbe roͤthlich⸗ gelblich⸗ und graulichweiß. ... aſch⸗ 
rd rauchgrau. . Strich weiß. Halbdurchſichtige.. Bamdhe 
Br — | 

Er 0.8 8,,.b0. ‚Eidentgdmlicei Geividt ==3,483, 

, Amer abarhfäge gublichãreien Varictut 

J Zufommengefsbte Barletätem. 

ge, Zufpininenfegungaflige törnig, von "verfdjiedener, 
ea verichwinbender Größe; Sufammenfegungsfäde ur 

rege mäßig geftreift. "Selten. 

—WR 

NachSir David, Brewſters Beobachtungen befigen 
bie Köftale diefer Spezles zwei i Ären doppelter Strahlendrechung, 
and "gehören alfo unter die wenigen Ausnahmen von den ſonſt all⸗ 
| geinein herrſchenden optiſchen Eigenehlimtichfeiten der teſſularen 

Seftatten , nur’ einfache Strahlenbrechung zu zeigen. 


2. Chemiſche Zufammenfegung. Bi: 4341 Si — 20,89 
Kali, 92,76 Thonerde und 56,35 Kiefelerde. Klaprath und 
Arfo.cdfon. .. 

Der trapegpidgle Amphigen⸗ Speth (mitt nicht für ſich vor 
dem Loͤthrohre, mit Borar oder mit kohleuſaurem Kalke aber 
ſchmilzt ex, obwohl ſehr ſchwer, zu einem klaren Glaſe. Sein 
Pulver faͤrbt den Veilchenſaft grün. Gr dieſem Minerale wurde 
zuerſt das Kali als Beſtandtheil in der chemifchen Zufammenfe 
gung von Produften des Mineralreiches durch Klaproth entdedt. 

3 Der frapezöidale Amphigen: Spath erſcheint meiſtens in 
eingewachfenen Kryſtallen und Körnern, vorzuglich in foge- 
nannten älteren Laven und lavaartigen Geſteinen. Seltener fin⸗ 
det er ſich in aufgewachſenen Kryſtallen auf Auswürflingen des 
Vefuns, zuweilen mit diefen in Meinen derbeh Maſſen verwachfen. 
In einigen Laven erfheint er fo haufig, daß fie beinahe bloß dar- 
ans zufammengefsgt find. 

4: Am bänfigiten findet urn“ ihn in den alten Laben db 


0. De} Dodetacviifäßi Aäbhigen-Sparh. 2% 


Betr; ind lade RNachbAſchaft Goran öko‘ Ni⸗ 
bano und Bradcati. Auch die alten Laven zwiſchen —*— 
Rheine und dem Laacherſee enthalten ſebr kleine Kryſtalle und Koͤr⸗ 
ner dieſes Minerales eben 0 der Doferit des Zaiſerſtuhls im 
Breidgdu, Die sipfiäie, entalten, oft fehr Meine Sndieidnen 
von Anlgen Zugit. Spaihen, oder’ aüch feine‘ Theuchen von Tava 
eingefchloffen, welde "betr Berbrechen j sim WVorfcheine fonimen; 
auch fi nd fie hleiftene i mit ‘den. Baden, in welchen ſie ſich beſiüden 
sicher fe Verwahlen, hinterlaffer daher beim Yetaußbrechen aus 
dem Gefteine ſelten einen Abdruck Bin. ee fondeen Stoß 
eidg m abfiche Rerriefüng, —— — rend 


X ——— — —— —— 
DIRT ET RUF Sa er b Burn: 
Grundeif. Lafirftein: 8 2:0 u. Nafweßein.. Sodallt Dal. a wıh; 
Sodalin. Haüyn,, ‚Ittpegit., Y' bon Yohaliig , Agumsstanie ‚or 
Lapis Lazuli. Jam. Syst. Dodehahedral. Zoolue ; or - Badalita, 
Azurestone or Lapis- Las auli. Man, ‚Podecahgd al, Hpughone: 

"Spar. Dodecabedral Ärur®-Spar. Hd. —* süyne, Soda- 


lite. Lazulite. —— urux fi al 3: 25 Gun 
Grundgeſtalt. Sega N 2. 
Einfache Geſtalten. ‘DE: L ei je "Unvegdtmdpige: falten, 
Köthen. - El ZTBRTEFERE, 


äheilbar keit· Dvollfommen/ in Aſied enen Brad. —E 
li... uneben. Pberflaͤche glart, zuweilon uneben: und rautg 
Blosglanz , in einigen Vwirtäten” in. den ıWestglang : geneigt. 
Sarbe weiß ind Graue, Grüne, Blaue und Braune ver: 
laufend; aus gezeichnet! lofurbsau, himmelblau, ſmalfehlau, 
aſchgrqu/ ‚rauchgrau , ——— graulichſchwarz. 
Strich blau , blaſſer. al die Garbe,. . blaulich⸗groulich⸗ 
veiß. Durchſi R-. .Han den, Kanten Durhicheinend: 
ori, 9. 7595. «60. Eigenthaͤmliches Gewicht 585 
.2,5: 2,28 der Beier 42,38 +» . 2,48. der hlauen 
— Ber Po .. F 


— Bufammukgeteite Banletätem - ie" 


ap: Zufommeufefungsitätte‘ koͤrnig, dor — 
dech nicht verſchwindenber Gtbſe, "gun THeit leicht ttennbar ; 


BE. 0... Pbulingeguhier,.-.. — [Alle 


—— Fäge. uneben Re Bat, erden: 
Brad UNeben. le 


., i. . . 
"1143 Pu —X + 224 ’ 


u 3 uf i ge 
i. Die Darietäten der gegenwärtigen Spyedies werden von 
den meiften Mineralogen ale verfchiebene Gattungen betrachtet. 
Der Sodalit hegreift die weißen und grauen, meifle Tepltallis 
firten, der Hauyn bie heller» und Dunkler ‚blauen, eig 
gen Abänderungen, , an welche ſich der Laſurſtein an — per 
felten in regelmäßigen Seflalten, ‚gewöhnlich | in feinförnigen laſur⸗ 
blauen Abänderungen von feſt derwachſen?en Zufgmmenfe ung6« 
ſtücken erfcheint. Der Spinellan bilder häufig Froftallinifch Fürs 
nige, leicht. trennhase Maſſen, mit Indiriduen ander. Minerar 
lien ig koͤrnigen Gemenge, und der Ittnerit kommt in, größeren 
Parthien ‚won -Deutlicherer Theilbarkeit von Die Farben diefer 
Varietäten: gehen: in einander über, "unb' ſchlieen fd an die 
grauen des’ Sodalited an. 
2. Cyelniſche Zuſammenſetzuug. Der odelit pom Veſur 
jſt nach Berzelius Na6l-+ al 7 Al 
[Na Si+o “1.861 ET EEE 
.:Y4 den -Analgfen ber übrigen ergiktifich feine, 'geglicterte 
Formel. Ihre Beſtandtheile zeigen ſich in falgendex Aksßerficht, 
a). Sadelit⸗ vom Ref (Ef ebeng- md Arfvrediſaun); b) 
Heñũyn und.c).Lafurfein (C. melin);.d) Gpinellan (Auge: 
mens); 9 Stinerit 15 Bmelin: «- . 
2. bc. 0 d Yu 
Bitten 2" 86,00, „35,48: Shyr6 «3880: ‚30,160 
Thonerde ii. 3 87. 11,0 29. 25. ''d8,haa 
Talkerde. . 0,00.. 0,00..,"2,Qa ; . d,00. , 'd,0ao 
Martganoryb” . "006.. 000. 0... 1,0. Bi oon 
 Eifenoryd' . .  0n5.. 1,16., 4,0 01,00. 0,000." 
"Nation. E : 35j00:.15,48.'; 80° .. 0,00: .12,142 
Kali. » - » 09,00... 0,00.. 0,0 .,„ı6,56.;, VW 
Schwefelfäure.._- 0,00. .32,39.,.8,0:... 8, 16.. 2,890 
Salfänp «un WTBer 000.2 MR: 0.000. 1407700 
eſſer . 0 = ‚MrPpDre aan.) Öpur,. Soon. ga475g.. 


adn] Dobefaedejfhrr, Yugbigen-Syatd. Zag 


Einige Abänderungen zeigen auch Spuren von Schwefel⸗ 
weleefofy: wabrfhendichuen eingemengiin Wipkaibtefe: herrühr 
send. Bor dem. eörhrohre ſchmehzen Be mit, groͤßexer ‚oder gerin⸗ 
gerer Leichtigfeit, theils Hit, theils ohne Aufwälen ‚ ju einem 
nieften®! Müren Glaſe. Das Pulver gibt mit "Safjfäure eine 
—— Aufloſunge Di blauen ‚Worietäten" werden, dabei 

entfärbt. 


3. Die verfchiebenen Varietäten des Pidefkedrifihen: Amphi 
gen» Spathes finden fi. Ibeils an Lagern im Urgelirge » Ani 
gleitung einiger Aug. Byaske, auch walk orahotomen. Gelis 
Spathe, rhomboedtiſchem Almmadin :» Gpetkerimit.dadelardrifew 
Sranate und pyramidalem Zirfone (der Sodalit); "ferner mit 
kornigen Naxietoten mau zomhpebrifihem. Half Galoide, in Ve⸗ 
gleitung, von, herasbrilchenn. Mifen > Kiefe (des. Laſurſtain); theils 
kommen fie in Lavan ...iy Jaannseſteiven und Zrömärfliugen von 
Bulfauen var, begleitet. von mrshetemem yad hawiprkömesifchen 
Feld⸗Spathe und Varietäten siniger andenen Qpezierum. 

3. Auf Lagern feuns men. day-Bodalit.:ie Weſt ⸗Graͤnkand, 
Der Laſurſtein findet: ſich ans Ufer der Sliudäufe: in den. Nähe 
ihrer Mündung. ia den. Baifalſoe, und ſoll Hier: auch auf. singen 
vorfommen: in größerer Menge kommt on in dan Meinen Hucharei, 
in Thibet und in, Chiyn an. Srpfiae von. weißen, grünliches 
und blauen Karben (Bodalit und Haüyn): indem ſich auch auf 
den Auswürflingen ded Veſuves; und die in Körnern und derben, 
förnig zufammengefegtan,: Varistäten:quf gleiche Weiſe, vornehm⸗ 
lid) aber. im. Bauen. und: Trappgrfleinen am Waſun ud auf Island. 
Auch gm Lagchpr Dre, .bri. Apdaynach and Niedacci ich (Sudan 
und Spisellan); am, Raifafispk:in Wraiägan (taerit) ,. und 
im Departenıent du Cantal in Zrartreich erſcheinen Abaͤnderungen 
dieſer Spezies. 

4, Die Iafunbianen Aherinläfr (Aefarftein Lapis Lazuli) 
bien zn Mepfartigunginen Schwutkwaaten, Daft Zufihen,unlp 
andexan. Qiaxgoraͤthen, rancazu maucherkei Mengiarungen, mb dvzns 
den. ſonſt haͤufiger e agegenanis Br —— dea. Wirameriuf 
Ve... N. 2a ls DR EEE Fl BEL Burn, Eu 


Beat un JH 2L. 8 


250 32288 ——— u — 


BEHRENS arvhen Spathe 
F 2: wernebrifcher Kuphon.Spaih, 


. ‚Analjim. Bern.  Aualjim. Hautm, ‚Aualkim. m Lonak 
‚ Hexahedral Zeolite, or ‚Analcime. .Jam. Syst. and Man.. ‚Hoza- 
"hedral Kouphone -Bpar. Hd. Treat. Änalcime. Ha ü I. 


Prundgeſtalt. Geraden. - .:..... .: len 
Ciufache Qrflalsch. N: D; Er. L. gi Bu en 
Charakter der: Rumbinationen. : Teffularif. - -" :- 7.5 
Bewöhnlicde Kombinationen. +) EL. Ch, Be 200. 

s) H. D. Gi: * one AUDI ' 
Theilbarkeit. Hexaeder, fhwierig; dei ehfiger —* Aue 
u... ‚unterbrochen: Beuch uneben, unvollkommen mufdjfig. Ober⸗ 

: »iäche gewöhnlich glatt, zuweilen ſchwach geitteift, parallel 
den Kanten, Wwolche in don derifläähigen Eee‘ iblaumen 

laufen, oft ein eng fonunp. u. :' 

Otneglon. Farbe weiß, herrſchend, ins Geeue —S 
inas Rothe verlaufend und: ind Floiſchrvthe übergehend. Röth⸗ 

' Ochbeanı durch Weruniteiniguig: ‚Sit weiß: Dur chſich· 

* ig ideen. - 
* Dei Eigentgänlicne Gmig= BT Kr 
nNeue ans Tyrol, 
‚Anfammengeiesta: Bärietäten BEE 

"Date. Bufaninenfeyungeftktfe Beig, von 'verfählebener, 
Bi bidencaber Große, mehr. md: weniger flark: mit’ eikan« 
* verwachon. Bafommenfopungefläge u uneben ud rauh. 

— — 
"2: Die Kiyſtalle dieſer Sprzies beſthen doppeli⸗ Stöähfenbrer 
Yang. IederKryflali laͤßt ſich in. vier und gwansig stehe Theile 
zerlegen, welche man erhält, ivenw mai ihn durch’ Chenenſchneẽ⸗ 
bet ,. die den Slaͤchen des Dodeknedere parallel, vurch ſelnen 
Mittelpunkt gehen. Jeder dieſer Theile hat feine eigent optifche 
Struktur und Strahlenbrechung. 


9. Dede.) heracdeifher Rappen ara 84 


2 Genie — Na Ei + 3 &, gi 


+ 6 3 r* “ N FOR 
Banakelta 9* Ro! 
. .! Te —— IM 
Kiefelerde eo. 660 it 4:26 . 
. Thonerde sıd,.a: 28,0! 231, 82,99. ©; rt 
Natron ee u. 10,0 Bi 
Kalt 2 u | ® FR yo, FOR j „9,00 ‚ 
Waſſer . 0 8,5 837 


—— 
Dar. yon Vicenza. Born von Catania. 
Der heraedrifche * ⸗ Gpath wird Ben: 9 üben ehren 


3 Glaſe. ende — er in Hi Mar 

8. Der hexaedriſche Kuphon⸗Dpath indetfich meiſtens in Bla⸗ 
fensdumen von Mandelſteinen und. verſchiedenen ſogenannten 
Trappgeſteinen, ſeltener in gangartigen Friimmern, am ſel⸗ 
tenſten wie es ſcheint, auf Lagern und Gängen in älteren Gebir⸗ 
gen. In den Blaſenraͤumen bekleiden feine Kryſtaͤllẽ die Waͤnde, 
oder fie füllen die gangeOeffnumg ans.“ Seitie Wegtäter find 
hier verfchledene Varistäten anderer Rupkon- Spalhe Auf Las 
gern begleiten ihn dodekaedriſcher Granat, Auyitrı @pashe, Eiſen⸗ 
Erze, rhomboedriſches Kalk⸗Halsiden. ſ. w. Auf Baͤngen findet 
er ſich mit rbombo⸗driſch· u eatt⸗ Heleit⸗ und winigen Kuphon⸗ 
Spathen. 

4. Ausgezeichnete, L biners ‚große —* fieferw- Ye - 
Geifer- Alpe und das Baffathal in Tyrsf.edie:geößten der Berg 
Cipit); Dumbarton in Schottland, die Gegend von Alma und 
Zöterd in Siebenbaͤrgen. Webrigens finden’ ſich die Varietaͤten 
dieſer Spezies mehr ober minder haͤufig in verſchiedenen Gegen⸗ 
den von Schottland; auf den' Farser Jufcin;!in Bohmen Fir ber 
Gegend von Auſfig; im Vieentiniſchen; auf dem Cytlopen · Infeln j 
am Monte Gomma u: a. a. O., im Trappe und- ——* 
hirge. - Auf Eifen · Erzlagern kommen fie: zu Arendal in Norive⸗ 
en und “f Singen bin Adreaodert am ne ger 


84 d 
use P} 1 C. 


SER Ynu.Rbpfiograpgie. - .„ TaRlafie 
°» Naratomer Kuphon⸗Spath. 
2 aeeufteln Wern. "Sarmotom. HYauf'm. Harmotom V Leonh. 
Pyramidal Zeolite, or Cross-Stone. Jam. Syst. Pyramido- 
Prismatic, Zeolite, or Crogs-Stone. Man. Paratomous Kou- 
phone-Spss.- Hd, Treat. Harmotome, Haüy. Friedr. 
Köhler in Doggd. Ann. XXVIIL. ©. 561. . 
Grundgeſtalt. Orthotyp Pr. = 180°. 1/5 am a7; 88° 50%. 
Köhfe bw 1 
J Kr b:ıq m ı: Van Von 
Einfache @eflalten, P. 0 Pr @).= nıtı57; Pr +:ı0 
= eg; Pro). "Br+oo (9). 
Earakter der Kombinationen. Priömakifh. 
Sewöpnliche Kombinationen. ) P. Pr + 9. Er +6 oo. 
u S)Pr,P. Prr +. Br ++. Eu 
- »Pr.P. Pr+ı.Pr-+o. Pr + on Fig. 31. 
Kpeitbarfeit, P ſehe unvollkommen; Pr 4-00 etwas dentlicher; 
Bu Pr io "slemlich deutlich. Brad uneben . . . unvoll» 
| kommen muſchlig. Oberfläche Pr und P parallel ihren 
. gegeufeitigen Kombinationsfauten geſtreift; Pr + ı uns 
„eben; Br -1-:co zaub, Pr -1- oo glatt, gewöhnlicher 
... "fchwach geſtreift, parallel den Kombinationskauten mit P. 
Blnsglanı. Farbe weiß, herrfchend. Ind Graue, Selbe, Rothe 
..' und Braune geneigt and zuweilen verlaufend. Strich 
weiß. KHalbdurhfihtig . - . durchfcheinend. 
ern He 4,8: Eigenthuͤmliches Sewidt == 2,392 Kry⸗ 
"Pad vom: Andecabers. W 


‚Bufammengefeste Varietäten 

Bwilingafrgfafe. Zufammenfegungeflähe P -I- co; Ten 
beehungsare- auf derſelben ſenkrecht. Die Indiyiduen fegen ges 
wöhnlid über die Zuſammenſehungskflaͤche hinaus fort, und bil: 
Yen feusförmige Kryſtalle (I. Big. 230 und H. Fig 58): . Aumeilen 
Gar ‚die Zwillinge nochmals.zufaggmengefept: Iufaumenfegungs- 
flaͤche P; Umdyehungdare auf derfeiben fenkrecht, und bilden fo 
regelmäßige Zufammenfegungen von drei Zwillingskryſtallen, 


Din)  Gtanrotpper Rupbon-GSpath. 77, 


welche ſich serhtwinflic, durchkreujen. Derb: Rne meaſ runge⸗ 
ſtücke köͤrnig. Gebr ſelen. | 


3 uf ä b 

2. Chemiſche Zufammenfegung. (Ba. ie) Bir -haalip 
+ 36 H, = 47,3 Kiefelerde , 16,8 Ihonerde (19,8 Barpterde, 
1,0 Kali), 15,1 Waſſer. Köhler (übereinftimmend mit Wer⸗ 
nekinks Unterfuhung). Im Glaskolben erhigt gibt der. para⸗ 
tome Kuphon » Spath Waffer, welches brenzlich riecht, und ſchmilzt 
auf Kohle vor dem Löthrohre bei anhaltendem Blaſen ohne Auf⸗ 
wallen zu einem klaren Glafe. Gepulvert von er ſich ohne zu 
gelatiniren In Salsfäure auf. 

2. Der 'paratome Anphon » Spath findet ich wemehmlich auf 
Gängen im Grauwakken⸗, Gneud⸗, Glimmerſchiefer⸗ und Horn 
blendeſchiefergebirge, mit hexaedriſchem Blei⸗Glauze, rhomboe⸗ 
driſchem Kalt⸗Haloide, einigen: Hal⸗Bargten, zuweilen auch mit 
hexaedriſchem Silber und einigen: Erzen, Glanzen und Blenden. 
Seltener fommt er in Blaſenraͤumen mandelftsitartiger Geſteine 
mit rhomboedeifchem Kalfs Haloide, thomboedriſchem Auphen. 
Spathe und rhomboedriſchem Quarze vor. 

3. Auf Gaͤngen iſt er vornehmlich von Andreadberg am Harte 
in Zwilling6frpftallen, von Strontian in Schottland in einfachen 
Kryſtallen, fo wie von Kongsberg in Norwegen bekannt. Im 
Rafalte kommt er am Gchifferberge bei: Bieffe im — 
ga Oberſtein im Zweibruückiſchen, und anherdem zu Sampfie im ie 
Sticlingfpire i in Schottland vor: 


3. Staneotyper auphon Spath 
Phillipsit, v. Leonh. Staurotpper Kuphon⸗Spath. Bd: Anz 
fangögr. Zeagonite, Abrüsite. Gismondins (sun. Thal), Rhilk 
Phillipsit, Levy. Ann. of Phil. Novbr. 1825, pı Ahr. Kalihar⸗ 
motom ; Kalitrengftein der Chemiker. Koöhler in Poggd. Ann, 
Bd. XXXVII. e. bbi uf | 
Orandgeftalt. -- Orthetyp. Abmeffungen von P nicht bekannt, . . 
Einfache Geſtalten. P; Pr -F oo; Pr-F oo 
Charakter deu Kombinationen. Priomatiſch. 
Gewähnliche Kombinatieiin; P . Prob. Pr + oo: 


1 :Rbyliogeapbi - Ls-Rlafe 


Sheilbarkeit. Pr -- oo unvolllommen; Pro Mutliher. 
Bruch mufchlig .. . uneben. Oberfläche. P und’ Pr--oQ, 
ihren gegenfeitigen Kombinationdfanten parallel geftreift; 
jnweilen etwas gefrümnit. 

Slasglan;. Farbe granlichweiß, zuweilen ind Milchweiße geneigt. 
Strich weiß." Durchſcheinend, mehr oder weniger. 

Sproͤde. H. = 4,5. Eigenthuͤmliches Bewigt — 2,1603 . 
2,166. Ködler. 0 

|  Bufammengefeste Variet aten. 

Zwillingatryſtalle. Zuſammenſetzuugsflaͤche P4F o, Uns 
drehungsare auf derſelben ſenkrecht. Die Individuen ſetzen theils 
über die Zuſammenſetzungöflaͤche hinaus fort und bilden Kreuz⸗ 
kryſtalle, J. Fig. 230, theils haben ſie das Anſehen von ein⸗ 
fachen Kryſtallen, und nur die Streifung der Flaͤchen Pr--oo 
gibt fie ald Zwillinge zu erfennen. Zuweilen findet fich auch eine 
Zufammienfeguug in.den Flaͤchen von P, ſowohl an einfachen als 
Zwillingokryſtallen der vorhergehenden Art. Aufgewachfene Ku⸗ 
geln, traubige, nierföemige Geſtalten: Dberfläche drufig ... rauh: 
Bufonmenfepungeflüc. duͤnnſtaͤnglich. 

8 ufäße. 

. Chemiſche Zuſammenſetzung. (Cat. Ks) S: +4 Al Si 
+ 18 H. == 49,7 Niefelerde, 22,0 Thonerde (6,7 Kalkerde, 4,0 
Kali), 19,4 Waller. Köhler, die Varietäten von Marburg 
und Kaflel. Der ftaurotype Kuphon⸗Spath gibt.im Glasfolbken 
geglühet etwas brenzlich riechendes Wafler, und ſchmilzt vor dem 
Lörhrohre bei fehr anhaltender Hitze ohne Aufwallen in einem 
Haren Glaſe. 

3. Der ſtaurotype Kuphon⸗Spath bat ſich bis jetzt bloß; in Bla⸗ 
fenräumen von Bafalt, Klinggeflein und verwandten Befteinarten 
gefunden, und ift von Acireale in Sizilien, vom Vefnv, von 
Capo di Bove bei Rom; von Boͤhmiſch-Kamnitz, Hauenitein, 
Engelfaus u. a. O. in Böhmen; von Sirkwitz und Dembie in 
Schleſien; vom Kaiſerſtuhle im Breisgau, von Oberſtein, vom 
Stempel bei Marburg » Annerode bei Gießen, vom Meißner in 
Heſſen, von Giants Caufeway in Irland u. m. a. O. befannt. - 


DOebn.) Rhomboedziſcher Kuphon⸗Spath. au 


4.8 bomborbrifiher. Kung: phon Spathe 


Schabaſit. Wern. Cpabalie., Hausm, "Chabasie. v. Tisch, 
Bhombeidal Zeolite, or Chabssite. Jam. ‚Syst. and 'Man. 
Hkombobedral Kouphone« Öpar. Hd. Treat. 'Chaßasie. H a ty. 


Orandgeftalt, Aonbine 5 R= 94° a6 Phi il. 
= v3,538. 


Einfache Geſtalten. n— 3 (n) en 135° ı& A a * PN 
Po; Pte 
Eharafter der Kombinationen. Rhomboedeiſhe 
Gewoͤhnliche Kombinationen. A—. A— R + a © 
Big. 168, . 
2) R—ı,R. Ra Pte Di Sebi 
Big. 178. - 
Theilbarkeit. R, ziemlich volllommen. Bra unsben. Ober⸗ 
flaͤche. A— ı und, PP co, geſtreift, parallel den: Kom 
‚ binationsfanten mit B; Räehenfalls geſtreift, pqrallel bau 
Kombinationskanten mit.R,— 15 Art. glaftt. 
Glasglanz. Farbe weiß in verſchie denen Nusenzen, ‚falten —* 
ochergelb, roͤthlichgrau. Strich weiß. Halbdurchſi Sri NER 
durchſcheinend. 
Sproͤde. H. — 4,0..-446. Lienthamlichen Benicr 2,100 
Kryſtalle aus Böpmen: er, 


Bufammengefepte, Darietätsn on 

Zwillingäfryfialle. 1) Sufanamenfegungafläche RR vr 
Umbdeehungsase ‚auf derſelbenſenkrecht. Die Iubividuen fegen 
über die Zufammenfegungäfläcde hinaus fort, I. Big. 223. H. Big: 
175. 3) Zufammenfegungsflähe parallel einer Flaͤche von Bj 
Umdrehungsare auf derſelben ſenkrecht: die Individuen endigen 
in der Zufammenfegungäfkäde J. Big. s99..° Derb5 Zufammen» 
fgungaftüde körnig., van nerfchiedenen, doch nicht, vorſchwiaden- 
der Groͤße; geſennenſobangena ue uneben. 

| Butise 

1 Chemiſche Zuſammenſetung Kun 5 + 3 A185 

+18, 0. Roſe, Gefunden haken - J 


46 an en wyſſogeuſphie rss far Aaffe. 
Lieſelerde. —— Kaiv. Rt, mu: Maſſer. 


"43,33 Pr 934 273 21,00 (V auguelin); 
.48,3B° 19,38" 2,50 8,70. ‚21,40 AArfvedfon); 
47,30 ‚21,49 ‚4,80 9,90, . 8,19 ABerjgliuß) 
Der thomboedrifche Kuphon · Spath ſchmilzt vor dem Loͤth⸗ 
rohre leicht zu einem weißen, ſchaumigen Email: Säuren dußern 
keine Wirkung auf ie. 0: 

3. Der rhomboedriſche Kuphon⸗Spath findet ſich belönders 
häufig in Blafenrdumrn von Bafalt, Klingſtein und fogenannten 
Mandelſteinen, deren Bände mie Grünerde Aberzogen find: auch 
auf Klüften in diefen Gebirgsgeſteinen. Im Bafalte und im 
Klingfteine if er zuweilen von den Varietäten anderer Kuphon⸗ 
Opathe, in den Mandelfteinen von rhomboedrifchem Quarze, rhom⸗ 
boedriſchem Kalk⸗Haloide und axotomein Ttiphau⸗ Spathe beglei⸗ 
tet, und die Keyſtalle deſſelben ſind' auf die Kryſtalle des rhom⸗ 
doedriſchen Quarzes in den Hoͤhlungen der Achatkugeln aufge⸗ 
wachſen. Auch auf Klüften im Gruͤnſteine findet der rhomboe⸗ 
driſche Kuphon⸗Gpath ſich zuwellen mit axotomem Triphan⸗ 
Spathe, oktaedriſchem Kupfer"und-Ehrigen andern‘ Kuphon⸗ 
Spathen. 

BZ. Die audgezeichneiſten Varietäten der gegenwärtigen Spe⸗ 
zies find von Nübendörfel, von Alffig, von Marfersdorf in 
Böhmen, und von den Faroͤer-Inſeln befannt. Auch an ans 
deren Orten des böhmifchen Bafaltgebirges, im Wefterwalde, im 
Wegelögebirge,' im Breisgau, in Schottland and’ Irland ift er 
feine feltene Erſcheinung. Im Mandelſteine kommt er gu ‚Dier: 
flein in Zweibtuͤcken, a Gemitetgenitge in Böhmen, in Tyrol 
and ki Rheinbreitbach vor. 


52: Makrotyper Rupkons@rath, 


 "Levyibe. v..Leonh. Leryne. Breiwster. Edinb. Joure. bi 
Science. Vol. H. p. 332. Levyne.' Hd. Treut; ' 


Grundgeſtalt. Rhomboeder. R == 79° 29°. 
a == 8,38. 
Einfade Beffalten. R—co0 (0); R— i ieb gr; R (P); 
Ri) 1. 


4. Oxda.] Mafrotyper Kaphon⸗Spath. 257 


Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Oemwöhalide Kombinationen. R— oo. RB—ı. Bu 

Theilbarkeit. N, undentlih." Bruch unvollflommen muſchlig. 
Oberflaͤche A— ı und R geftreift, ‘ihren Komditnations⸗ 
fanten paralll. R — © ‚neben und gewöpnlich zuge⸗ 
rundet. 

Sadglang. Farbe weiß, —* etwas ins Graue ſelead. 
Otrich weiß. Halbdurchſichtig. — 

Sproͤde. Haͤrte 4,0. Eigenthumliches Gewicht 2108. 23 


Zufammengefeste Varietäten 

Zwillingokryſtalle: Zufammenfegungsfläde R — 00; Um 

drehungsaxe auf. derfelben ſenkrecht. Die Individuen fetzen über 
die Zufammenfepungsfläche hinaus fort. Fig. 276%, .. 


... hrs 


J Zuſatze. 
1, Chemiſch⸗ Zuſammenſehung. (ü, Na, Ca) Si+3äl Si: 
+15 8 eo 46,30 Kieſelerde, 22,47 Thouerde, 9,72. Kalk, 1,65: 
Natron, 1,26 Kali, 0,77 Eifenoryd, 0,19 Manganoryd und 
19,51 Waſſer. Der mafrotype Kuphon » Spath gibt im Glas⸗ 
kolben erhitzt viel Waſſer, und’ wird undurchſi ichtig Auf- Kohle 
vor dem Löthrohre fehwillt er ein wenig auf. Mic Phoephorfal⸗z 
gibt er eine durchſichtige Kugel, welche ein Kiefelſkelet enthält. 
2. Der makrotype Kuphon: Spath findet fih ih geringer 
Menge und nur an wenigen Orten, in Blafenräumen des Öhfaltee. 
Die Farder Infel Dalsnypen ift der bekannteſte derfelben, und 
der makrotype Kuphon-Spath erfcheint daſelbſt zuweilen in Res 
gleitung von rhomboedrifhem Kuphon = &pathe. - Einfache KAryr 
Rolle haben fidy bei boͤhmiſch Kamnitz gefunden: In Grönland 
kommt died Mineral mit peritomem Kuphon⸗Spathe, wie eb 
ſcheint ebenfalls fehr felten vor. Auch im Vicentinifhen, und in 
der Grafſchaft Antrim in Irland, in Renfrewfhire In Schottland 
und bei Skaggaſtrand in Jeland hat man ed gefunden. 


11. 17 
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6. Heteromorpher Kuphon⸗Spath. 


Gmelinit, v. Leonh. Gmelinite. Brewster, Ediob. Journ. 
of Seience, Vol. II. p. 262. Gmelinite, Hd. Treat. Sarcelite. 
Vauqguelin. Ann, du Mus. IX. a42. XI. 43. Analcime (Ua: 
rietät). Haüy. 
Grundgeſtalt. Rhomboeder. = 86° 38V. 
4 VB, 3082. 
Einfache Geſtalten. P - 00 (0); pP (r) = ıfıt4', 830 367. 
Bremfler; P-+- oo. 
Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Sewöhnlihe Kombinationen R—coo.P.P--oo. fig. ı69. 
Theilbarkeit. R, deutlich. Bruch uneben. Oberflähe. R— oo 
raub, theild eben, theil& gekrümmt; P parallel feinen Aren= 
kanten oder den Kombinationsfanten mit A, P-+-oo Bori: 
zontal geftreift. 
Glasglanz. Farbe weiß, ind Sleilchrothe übergehend. Strich 
weiß. Durchfcheinend. 
Sproͤde. H. — 4,5. Eigenthümliches Gewicht 2,05. Brewfler. 


Zuſäte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 50,0 Kieſelerde, 20,0 Thon⸗ 
erde, 4,5 Kalk, 4,5 Natron, 21,0 Waſſer. Vauquelin. 

Der beteromorphe Kuphon-⸗Spath zerfällt in der Flamme 
eines Kerzenlichted nach und nach zu einem fehuppigen Pulver, 
Raſch erhipt verkniſtert er ein wenig, feittet und ſchmilzt bei 
fortgefegten Blafen zu einem trüben Glaſe. 

2. Er findet fich in Blafenräumen des Mandeljteines bei Bis 
genza, in Begleitung von heraedrifhem und rhomboedrifchen Aus 
phon· Spathe, und zu Glenarn in der Sraffchaft Antrim in Irland. 


7. Diatomer Kupbon-Spath. 
Lomonit. Wern. Laumonif. Hausm. Laumontit. v. Leonh. 
Diprismatic Zeolite, or Laumonite, Jam. Syst. Diatomous 
Zeolite, or Laumonite. Man. Diatomous Konphone - Spar. Ild. 
Treat. Laumonite. Haüy. Bournon Transact, Geul. Soc, 
Vol. I. p. 77. 
® dgeitalt iorthot P= 333. 6° 40°; 
rundgeſtalt. Hemiorthotyp. = ee: 116° 407; 





9. Drdn.] Dietomer Kuphon⸗Spath. 259. 


100°45°. Abweichung der Are in der Ebene der größern 
Diagonale = 9° 18° !). 
a:bic:d = 6,108:7,504:6,938: 1. 
| Er /P\_f54iQ], 
Einfache Seftalten. + — (2) =! 68° 40° | ; P-oo (M) 
= 86° 15° (Phillips ®); Pr+co (0); Pr + oo (). 
Charakter der Kombinationen. Hemipriomatiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) _ . P-- oo. Sig. ba. 


)—.P+o0.Pr+oo.Prto. 


Zellbarkeit. Pr too fehr deutlich; Pr-oo weniger deut 
ih, meiſtens nur Spuren. Bruch uneben, kaum wahr⸗ 


nehmbar. Oberfläche, —— theils glatt, theild uneben. 


Die vertikalen Flaͤchen vertikal geſtreift. 

Glaoglanz, zuweilen, beſonders auf den vollklommenern Thellungd: 
flähen in den Perimutterglan, geneigt. Farbe weiß, zum 
heil ein wenig ind Gelbe und Graue, feltener ind Nothe 
fallend. Strich weiß. Durchfcheinend . . . au den Kan⸗ 
ten durchſcheinend. 

Benig fpröde. H. unbelannt. Eigenthuͤmliches Gewicht == 2,2 
Phillips; 2.3 Hauyz 2,272 Hd. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungdftüde körnig, gewöhnlich Tänglich, 
von verfchiedener, doch nicht verfchwindender Größe. Zuſammen⸗ 
fegungsfläche gewöhnlich geftreift. 


2) Nach annäpernden Meflungen ſtimmen mit Diefen Winkeln die der 
netten Kryſtalle von Eule und Liſchnitz überein, und die Beſtim⸗ 
mungen von Phillips find deßhalb als die wahrſcheinlichſten 
hier angenommen worden. Nach der hier zum Grunde gelegten 
Verbefferung ift die Charakteriſtik, insbefondere die Abweichung der 
Age zu ändern. 
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gufäge. 

1. Chem. Zufammenfegung. Ca’ Si?+4A18i?-+ ı8H 
— 48,3 Kiefelerde, 22,7 Thonerde, 12,1 Kalterde, 16,0 Wafe 
fr. Smelin. 

Der diatome Kuphon⸗Spath fehmilzt vor dem Löthrohre zu 
einem emailartigen Glaſe; gelatinirt mit Säuren, und wird ifos 
lirt gerieben, negativ elektriſch. Er ift fehe zus Derwitterung 
geneigt, und findet ſich deßhalb fehr häufig in mehlartigem Zu⸗ 
ſtande; doch widerſtehen einige Varietäten etwas länger den Eins 
wirfungen der Atmofphäre. 

2. Der diatome Kuphon: Spath findet fih, obwohl felten 
und nicht weit verbreitet, ald Gemengtheil von Gebirgsgeſteinen; 
namentlich tritt er als folcher in einige fogenannte Uebergangs⸗ 
Grünfteine ein, und fcheint die Urfache ihrer leichten Verwitter⸗ 
barkeit gu feyn. Übrigens kommt er auf Klüften und Gängen im 
Zhonfchiefergebirge , in Porphyr⸗ und Zrappgefleinen „ ge= 
wöhnlid von rhomboedrifchem Kalk: Haloide begleitet, auch zus 
weilen. in den Blafenrdumen der Maudelfteine mit prismatoidis 
fhem Kuphen: @path vor. 

3. Als Gemengtheil in Gebirgögefteinen findet er fich bei 
Kuchelbad ohnweit Prag, bei ZdiE und an anderen Orten in 
Böhmen. Die befannteften feiner übrigen Bundorte find Huel⸗ 
goeät in Bretagne, wo er zuerft von Gillet Laumont ent: 
det wurde; Schemnitz in Ungarn im Porphyre; der Monzoniberg 
in Tyrol; der St. Gotthardt, mit rhomboedriſchem Fluß: Ha: 
loide; Fahlun in Schweden; Dumbarton und andere Orte in 
Schottland ; Antrim in Irland; die Inſel Sky; die Faroͤer Infeln 
und Island. Sehr andgezeichnete Varietäten finden ſich bei Eule 
in Böhmen im Thonfchiefer und bei Lifchnig im Gruͤnſteine. 


8 Prismatifher Kuphon-Spath. 
Faſerzeolith (zum Theil) Natrolith. Wern. Zevlith (sum Theil). 
Hausm. Mesotyp (zum Theil) v. Leonh. Prismatie Zeolite, 
or Mesotype Jam. Syst. and Man. Prismatic Kouphone-Spar. 
Hd. Treat. Mesotype. Haüy. 
Grundgefialt. Orthotyp. P = 143° 201; 142°40°; 53° 20°. 


atb:c = 1:98,07:V7,794 Hd. 
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Einfache Geſtalten. P (0); P--oo (M)=agır0r; Pr tor). 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Gewohnliche Kombinationen. P. Po — Pr -+ co. 
Aehnl. Fig. 6. 

Theilbarkeit. P+ oc volllommen. Bruch: mufchlig, uneben, 
Oberfläche glatt; Pr + co vertifal geflreift. P zum Theil 
gekruͤmmt. 

Gladglanz. Farbe weiß, herrſchend, ind Graue, Gelbe, felten 
ind Rothe geneigt, auch ochergelb. Strich weiß. Durch⸗ 
ſichtig... durchfcheinend. 

Sproͤde. H. — 5,0...5,3. Eigenthämliched Gewicht = 2,219. 


Zufammengefeste Barietäten. 

Aufgewachfene Kugeln, nierförmige Geftalten: Oberfläche 
drafig, Zuſammenſetzungsſtuͤcke ſtaͤnglich, meiſtens duͤnn, gerade, 
büfhelförmig und ſternfoͤrmig aus einander laufend, zuweilen beis 
nahe verfchwindend. Anlage zu einer zweiten frummfchaligen Zus 
famnenfegung durch kreisfoͤrmige Zeichnungen, vorzüglich der 
ohergelben Abänderungen. Derb: Zufanmenfegung wie in den 
nachahmenden Geſtalten, bei einer zweiten Zufammenfegung edige 
körnig. Kugeln, knollige Beftalten in Blaſenraͤumen gebildet, 
zuweilen Geſchiebe. 


Zuſatze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Na Si + Al Si —sH 
= 48,64 Kiefelerde, 26,19 Thonerde, 15,93 Natron, 9,24 Waſ⸗ 
fer, des Natroliched aus dem Högau, und des Mefotypes aus 
Tyrol, nach den fehr nahe übereinftimmenden Analyfen von Rla ps 
roth, Fuchs und Gehlen, und Smithfon. Die oder 
gelbe Varietät enthält 1,35 Eifenoryd. Der prismasifche Auphon 
Spath gibt im Glaskolben erhigt Waſſer, und wird dabei trübe. 
"Bor dem Löthrohre wird er Anfangs unflar, und fhmilzt dann 
zu einem blafigen Glaſe: die theilbaren: Varietäten entfalten ſich 
dabei, die faſt verfchiwindend jufammengefehten blaͤhen ſich auf. 
Von Borar wird er ſchwer aufgeloͤſt. Mit Säure gelatinirt er. 
Durch Erwärmen werden die Kryſtalle polarifch eleftrifch, und zeigen 
an dem freien Ende Glaſs⸗, am abgebrochenen Harz: Elektrizität, 
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obwohl in geringem Grade; durch Reiben werden ſie poſitiv elek⸗ 
triſch. 

a. Die Varietäten dieſer Spezies finden ſich in den Blaſen⸗ 
räumen der Gebirgsgeſteine von mandelſteinartiger Struktur, ind» 
befondere des Bafalted, des Klingfteines und verwandter Gebirgds 
maffen ; feltener auf Klüften in denfelben. Sie bilden theild 
Drufen, doch find die Individuen nicht häufig von einiger Größe, 
fondern gewöhnlich haar : und nadelförmig, und füllen die Räume 
zuweilen ‚ganz aus. Sie find von den Varietäten anderer Kuphon⸗ 
Spathe, namentlich des heraedrifhen und pyramidalen, zuwei⸗ 
len auch des pridmatoidifchen begleitet. 

3. Die anfehnlichften Kryſtalle diefer Spezies find aus Aus 
vergne und von den Parder Inſeln, auch von den Vierzehn: 
Bergen bey Auflig in Böhmen befannt, Drufen des fogenaunten 
Madel: und Haar» Zeolithes finden fi) an mehreren Orten in 
dem böhmifchen Mittelgebirge im Bafalte und Klingfleine, na» 
mentlich am Marienberge bei Auflig, am Kautner Berge bei boͤh⸗ 
mifch Leippa, bei Daubig . . , Auch im Mandelfteine im Di: 
eentinifchen ; in den älteren Laven am Veſud, zuweilen als Kry⸗ 
falle von ziemlicher Deutlichfeit; auf den Faröer Iufeln, den 
Hebriden, in Schottland, Srland (Biants Caufeway), Grön« 
land . . . finden fi Abänderungen diefer Spezies. Zuſammen⸗ 
gelebte Varietäten fommen in Tyrol, in Böhmen, und befonders 
am Hohentwiel im Högau vor, 


9. Harmopbaner Kuphon⸗Spath 
Skolezit. Gehlen und Fuchs Meſotyp mehrerer Mineralogen 
zum Theil, Mefvtpp von Fbland, Harmophanuer Kupkon= Spath. 
Hd. Anfangsgr. 


Grundgeflalt, Hemiorthotyp. P == — 144° 40 


510 51°, Abweichung der Are in der Ebene ber kürzern 
Diagonale = 0°54.. Hd. und ©. Roſe. 


a:b:co:d = 63,656: 130,68: 134,30: 1. 
. P fo\ 144° 40° 
Einfache Geſlten. +7 (2) = { 14° He P}+o0(M) 
: == 91935; Pr + 00 (r). 


9. Oxdn.) Peritomer. Kuphon⸗Spath. 868 


Charafter der Kombinationen, Hemiprismatiſch. 

Bewöhnliche Kombinationen. P. Po. Pr +00 

Theilbarkeit. P-+ co, vollfommen. Bruch muſchlis 2. UN 
eben. Oberfläche glatt. 

Glasglanz, ein wenig in den Perlmutterglanz geneigt. Farb⸗ 
weiß. Durchſichtig ... durchſcheinend. 

Spröde. H. = 5,0 . . . 5,5. Eigenthümlidhed Gewicht 2,a 

... 2,3. Ze — 


Zufammengeletßta Baristäten.. 
Zwillingskryſtale: Zufammenfegungsfläde Pr-too; Um: 
drehungsare auf derfelben ſenkrecht. Derb: Zufammenfeßungds 
Rüde ſtaͤnglich, aus einander laufend, von verſchiedener Staͤrke 
bis zum Verſchwinden. 


BZuſatte. 

1. Ehen. Zuſammenſetzung. Gadiräıg Laie 468 
Kiefelerde, 24,82 Thonerde, 14,20 Kalferde, 0,39 Natron, 13,64 
Waſſer. Gehlen und Fuchs. 

Der harmophane Kuphon⸗Spath wird truͤbe var dem Loͤth⸗ 
rohre, dünne Splitter Fräufeln ſich und ſchwelien an «inem bla⸗ 
figen Glaſe. n 

s. Ihr gengnoftifches Verhaltniß hat die gegenwärtige Sp» 
zies mit der vorhergehenden und wit andern Kuphon« Spathen 
gemein, Audgezeichnete Varietäten find von den Inſel Staffa, 
von Zöland, und von dem Wendayah⸗Gebirge in, Hindoſtan 
befannt. 


10. Peritomer Kupbon :Spath, . 
Comptonit. v. Leonh, Comptonite. Hd. Treat, Comptonit, 
Brewster. Mefole,. ‚Berzel. Meſolith. Geblen und Fuchs. 
Verhandlungen der Geſellſchaft des vaterlaͤndiſchen Miſerine in Boh⸗ 
men. Jahrg. 1836. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. abmeſſungen vor P undeurnt. 
Einf. Gef. . Pr-H-n=& 1777351; P-poomegıreoi Brbohe, 
98245’ ungefähe, Brewflern); Pr +} on; Pr-P oo: 
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Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ·. PPO. r o. 

 Pr+o. | 

Theilbarkeit. P-+ co unvollfommen, Pr + co deutlicher, 
Pr + co vollfommen. Bruch unvollfommen mufdlig. 
Oberflähe. P-Hoa zuweilen glatt, meiftend geſtreift, 
parallel den Kombinationskanten mit æᷣr 00 und Pr-+oo: 
die Flächen diefer glatt; Pr-+tn glatt, doch Häufig ge- 
krümmt, und zu einer einzigen Släche verfließend. 

Glasglanz. Farbe weiß, ins Graue, Gelbe und Rothe geneigt; 
felten blaßrord. Strich weiß. Durdfihtig ... . durchs 
fcheinend. 

Epröde H. — 5,0. +. 5,5. Eigenthümlihes Gewicht 2,353 

. 23,383, Kryſtalle aud Böhmen; 23,35... 2,4 Kryſtalle 

vom Veſuv, Allan; 2,333 zufammengefekte Varietät 
von Hauenſtein; 2,37. von den Karder Juſeln. 


Zufammengefeste Barietäten. 

Die Judididuen häufig büfhelförmig, garbenförmig, faͤcher⸗ 
förmig, balbfugelförmig zufammen gehäuft. Aufgewachfene Kus 
geln, nierförmige Geftalten: Oberfläche drufig . . » rauf; Zur 
-fammenfeßungsftüde ſtaͤnglich, meiſtens fehr dünn, doch nicht ver⸗ 
ſchwindend. Unvollkommene eingewachfene Kugeln ,. tnollenför- 
mige Geftalten. Zuſammenſetzungsſtücke wie vorhin: aus einan⸗ 
'dee laufend und in Pörnige verfammelt. 


3ufädß e. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung: Nas $i-+ 3418; +6H 
| [Ca S+3A1 Si +68] 
R 38,25 Kiefelerde, 32,00 Thonerde, 11,96 Kalkerde, 6,53 
Natron, 11,50 Waller, Kryflalle vom Seeberge. Die zufam- 
mengeſetzten, Mefolith und Meſole genannten Varietäten weichen 


‚sn: ſo fern in: ihren Mifchungsverhältniifen ab, daß erftere Na Si: 
4 4 Ca 8i;. Die anderen-Nar Si: + a Ga⸗ Sir ſtatt Nas Si 
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+2Ca Si enthalten. (Verhandt. der Geſellſch. des vaterl. 
Muf. in Böhmen. 1836.) ‘Die Kryftalle werden durch Glühen 
undurchfichtig, matt, und geben Waffer im Glasfolben; vor dem 
Loöthrohre blättern fie fich ein wenig auf, und fehmelzen bald unter 
geringem Schäumen zu einem blafigen Glaſe. Baft eben fo vers 
halten fich audy die sufammengefegten Abänderungen. Mit Saͤu⸗ 
ren bilden fie eine Sallerte. 

a. Der peritome Kuphon =» Spath findet fich in den Blaſenraͤu⸗ 
men des Baſaltes, des Klingfleines and der älteren 'Laven, zus 
weilen in Begleitung von rhomboedrifchem Kalk» Zaloide, und 
thomboedrifchem , prismatoidifchem, pyramidalem, feltensr flaus 
rotnpem Auphon » Spathe. Kryitallifirte Abänderungen find vom 
Pefuv, vom Seeberge bei Kaaden, von Schredenfteine an der 
Elbe, vom Striizowiger Berge, vom Kelchberge bei Zriebich, 
von der Pflafterfaute in Heffen befannt. Zufammengefegte Bas 
rietäten finden fich vornehmlich bei Hauenftein, bei Böhmifch Kam⸗ 
nid und Böhmiſch Leippa, zu Däubig und an anderen Orten im 
böhmiſchen Mittelgebirge, ferner in Grönland, Island, auf den 
Saröer Juſeln und in Tyrol. 


in. Orthotomer Kuphons Spath. 


Thomsonit. v. Leonh. Thomsonite. Hd, Treat, Thomsonite. 
Brooke. Ann. of Phil. Vol. XVI. p. 193. 


Grundgeftalt. Orthotyp. Abmeifungen von P unbefannt. 

Einfache Geſtalten. P— oo; P + co == 90° 401; Pr -t 00; 
Pr — oo. 

Kombinationen nicht befannt. | 

Theilbarkeit. Pr +00, Pr co vollfommen und leicht zu 
erhalten. Bruch uneben. Oberfläche glatt. 

Glasglanz, ſtark in den Perlmutterglanz geneigt. Farbe weiß, 
röchlich durch) Verunreinigung Darchfichtig ... durch⸗ 
fheinend. 


Epröde. H.— 5,0. Eigenthümliches Gewicht 2,37. B rooke. 
2,382. Hd. 
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Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, nicht ſehr. dünn, 
lang und aus einander laufend. 


Zuſaäßtze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Na’ $i + A1Si+ 3H, 
3[ca Si +AlSi+gE] 

en 33,00 Riefelerde, 30,20 Thonerde, 13,54 Kalk, 4,53 Nas 
tron, 0,40 Zalferde, 13,10 Waſſer. Berzeliub. 
Drer orthotome Kuphon-Spath wird durch Glühen fchnees 
weiß und undurchſichtig, und gibt Waſſer im Glaskolben. Vor 
dem Loͤthrohre ſchwillt er auf, kraͤuſelt ſich und bildet ſtaudenfoͤr⸗ 
mige Geſtalten, ſchmilzt jedoch nur unvollkommen und gibt keine 
Kugel. 

2. Der orthotome Kuphon⸗Spath iſt bis jetzt bloß von dem 
Kilpatrik⸗Hügeln bei Dumbarton in Schottland bekannt, wo er 
in Begleitung von arotomem Triphan-Spathe in anſehnlichen 
Maſſen, felten jedoch in frei ausgebildeten Kryitallen vorfommt. 


12. Prismatoidifher Kuphon⸗Spath. | 


Strahlzeolith. Wern. WBlättrich = ftrahliger Stilbit. Hausm. 
Stilbit (zum Theil). v. Leonh. Prismatoidal Zeolite, or Stil- 
bite (zum Thell. Radiated Zeolite). Jam. Syst. and Man. Pris- 
matoidal Houphone-Spar. Hd. Treat. Stilbite (zum Theil). 
Haüy, 


Grundgeſtalt. Orthotyp. Pr 119? 1575 114°05 96° 0%. 
Broofe. 
a:b:c = ı:Yı,7502:Y 1,5087. 
Einfache Geſtalten. P— oo (P); P(r); P-+ oo = 94° 15°; 
Pr+-o&o(N;Pr-+oo(M). 
Charafter der Kombinationen. Pridmatijch. | 
Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P. Pr-+-co. Pr + oo. 
»»P—o.P.Pr+»o.Pr-+o. $ig. ıı. 
3))P—-o.P.P+o.Pr-+m.Pr-+m. 
Theilbarkeit. Pr 400 fehr vollfommen; Pr + co Spuren. 


! 
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Bruch uneben. Oberflaͤche. P— oo zum Theil gefrümmt. 
Pr + oo vertifal geftreift; noch mehr Pr + co. 

Olasglanz. Pr 0 als Kryſtall⸗ und als Zheilungsgeftalt 
von ſehr vollfommenem gemeinen Perlmutterglanze. Farbe 
weiß, in verſchiedenen Nuanzen, herrſchend. Ins Gelbe, 
Rothe und Braune verlaufend; ausgezeichnet ziegelroth. 
Strich weiß. Halbdurhfictig . . . durchfcheinend. 

Epröde. H. — 3,5...4,0. Eigenthümliches Gewidt = 3,161. 
Kryſtalle aus Island. 


Zuſammengeſeste Varietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel, Umdre⸗ 
hungdase ſenkrecht auf einer Fläche von Pr. Die Individuen 
ſetzen über die Zufanmenfegungsflädde hinaus fort, und bilden 
ein Krenz (Selten). Die einfachen Kryftalle gewöhnlich büfchels 
förmig, fächerförmig, ausgezeichnet garbenförmig gruppirt. Auf⸗ 
gewachfene Kugeln: Oberfläche ſtark druſig; Zufammenfegungd« 
füde fänglidy und ftarf mit einander verwachſen. Derb: Zu⸗ 
fommenfegungsftüde flänglih, unvollfommen, zum Theil etwas 
breit, gerade, büfchels und fternförmig aus einander laufend, 
flart verwachfen. In einer zweiten Zufammenfegung edig Pörnig. 
Kugeln in Blafenräumen gebildet. 


Bgufläßpe. 

1. Chemifche Zuſammenſetzung. CaSi+A1lSit + 6H 
= 58,00 Kiefelerde, 16,10 Thonerde, 9,2 Kalkerde, 16,4 Wafs 
fer. Der prismatifhe Kuphon» Spath gibt im Glaskolben erhipt 
Vaſſer. Vor dem Löthrohre ſchmilzt er unter Auffhäumen mit 
Phosphoreszenz zu einem undurchfichtigen blafigen Glaſe. Mit 
Bänren gelatinirt er nicht. 

3. Die Varietäten dieſer Spezies, einer der am gewöhnlich 
Ren vorfommenden des ganzen Gefchlechtes, finden fich ſowohl 
auf Gaͤngen im Granit, Gneus: und Brauwaden« Bebirge, ald 
auch auf Lagern im Gneuögebirge, vorzüglich aber in Blaſen⸗ 
tänmen mandeljteinartiger Gebirgögefleine. Ihre gewöhnlichften 
Begleiter auf diefen Ragerfläten find hemiprismatifcher, zuweilen 
auch pyramidaler, und einige andere Kuphon-Spathe, uebſt 
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xbombeedrifchem Kalk⸗Haloide: auf Gaͤngen außerdem rhomboe⸗ 
driſcher Quarz, ſeltener auch orthotomer Feld⸗Spath. Auf La⸗ 
gern bricht der prismatoidiſche Kuphon-Spath theils mit oktae⸗ 
driſchem Eiſen-Erze, Augit Spathen, dodekaedriſchem Granate..; 
theils mit pyramidalem Granate, Kupfer Kiefen, prismatiſchem 
Augit» und pypramidalem Kuphon : Spathe. 

3. Die auögezeichnetften Kryſtalle fommen in den Blaſen⸗ 
räumen der Mandeliteine von Island, den Faröer Inſeln und 
der Infel Sfye vor: von befonderer Größe aber in Vendayah 
Gebirge in Hindoftan, wie es fcheint ebenfalld im Mandelſteine. 
Sie find von röthlicher Farbe. Ziegelrothe Krpflalle find von Kil⸗ 
patrif bei Dumbarton, und braune von Kilmalcolm in Renfrew⸗ 
fhire in Schottland befannt. Die in Tyrol in den Mandelfteinen 
vorkommenden Varietäten find meiltend zufammengefegt. Die 
auf Sängen fich findenden Kryſtalle find gewöhnlich viel Fleiner. 
Zu Kongsdberg in Norwegen, zu Andreadberg am Harze, am 
Nathhansberge in Salzburg, an mehreren Orten in den Schwei« 
jer Alpen, fommen fie mit orthotomem Geld » Spathe vor, und fin: 
den ſich auch zu &t. Chriitoph im Dauphine und auf der ſchotti⸗ 
fhen Inſeln Arran. Auf Lagern, mit Eifen»Erzen, bricht der 
prißmatoidifche Auphon » Spath zu Arendal, mit Kupfer Kiefen, 
zu Sahlun und zu Orawiga im Bannate. Es verdient bemerft zu 
werden, daß in dem eigentlichen Bafalt» und Klingfteingebirge 
die Verietäten diefer Spezies nur felten vorfommen. 


13. Hemipridmatifcher Kuphon⸗Spath. 
Blätterzeolith. Wern. Blättriger Stilbit. Hausm. Stilbit (zum 
Theil). v. Leonh. Prismatoidal Zeolite, or Stilbite (zum 
Theil). Foliated Zeolite. Jam. Syst. Hemiprismatic Zeolito. 
Man. Hemiprismatic Houphone -Spar. Hd. Treat. Heulandite. 
Phill. Stilbite (zum Theil). Haüy. 
146° 55/ , anf: 
mega 5 917 20°; 
97° 47°. Abweichung der Are in der Ebene der fürzern 
Diagonale = ı°25%. Brooke. (Näherung.) 

a:b:c:d — 39,655 : 37,315: 92,686: 1. 


‚Einf, Sf. P-o(N; - (u) = 146°55; + ar (x) 


Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P -{ 
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= ausge; P-+ oo (3) = ı306°4'; Pr -- ı (z) 
= 98°40°. Pr-+ oo (M). | 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 
Neigung von P— oo gegen Pr 4- 00 == 88° 35... 


Gewohnliche Kombinationen. ) P—oo. r + ı _ Pet 


Pr-t oo. _ 


Pr pP 
a) P_oo. ei er 





„P--c0 .P+oo 


3) P—o. R Reh _ . Fer :-Pto. —* 
Pr 4-00. fig. 102. 

Theilbarkeit. Pr 4 oo, fehr vollfommen. Bruch uneben ... . 
unvolfommen mufchlig. Dberflähe aller Geſtalten glatt, 
aber mehr oder weniger uneben. Pr -F oo oft einwaͤrts 
gefrummt. 

Glabglanz. Pr-+-co als Kryſtall⸗ und als Theilungsfläde von 
ſehr vollfommenem gemeinen Perlmutterglange. Farbe 
weiß, in verfchiedenen Nuanzen, herrſchend. Ins Nothe, 
auch ind Sraue und Braune verlaufend: audgezeichnet, zies 
geleoth. Strich weiß. Durafihrig ... durchſcheinend an’ 
den Kanten. 

Eproͤde. H. = 3,5 4.. Eigenthümliches Gewicht 2,200. 
Weiße Kenftalle. aus Island. 


Zufammengefeste Varietäten. 

Derb: Zufammenfepungsftüde Förnig, von verfchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe, zuweilen leicht trennbar, sus 
weilen ſtark verwachfen. Eingewachſene Kugeln: Zufammen: 
ſezungoſtücke breit flänglich, aus einander laufend. Kugeln in 
Slafenräumen gebildet. 


Zuſaͤtze. 
= 58,3 Kiefelerde, 17,3 —* 6,6 Salt, 17,5 Waſſer. 
Rey eK 
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Die ziegelrothen Abänderungen enthalten Eiſenoxyd bis zu 
4 p. C. als Erfag füreinen Antheil Thonerde. Vor dem Loͤthrohre 
und gegen Säuren verhält diefe Spezies fich wie die vorhergehende. 

2. Sein Erfheinen in der Natur hat der hemiprismatifche 
Kuphon » Spath mit der vorhergehenden Spe;ied gemein. Auf 
Island und den Barder Infeln fcheinen beide gleich Häufig zu fen, 
und hier, fo wie in dem Wendagah: Gebirge in Hindoflan, kom⸗ 
men die audgezeichnetften Abänderungen derfelben vor. In Tyrol, 
in Schottland und auf den fchottifchen Infeln ijt diefe Spezies Die 
häufigite. Nette Kryſtalle finden fih im Mandelſteine am Koſako⸗ 
wer Gebirge in Böhmen. Die rothen Abänderungen find vorzüg- 
ih von Campſte in GStirlingfhire in Schottland und aus dem 
Faſſathale in Tyrol; die braune von Arendal in Norwegen. Auf 
Lagern und auf Gängen erfcheint der hemiprismatiſche Kuphon—⸗ 
Spath feltener als der prismatifche, und auf einigen der bei die- 
fen angeführten Lagerftäten fcheint er gar nicht vorhanden zu feyn, 
wie im Bannate, in der Schweiz, im Dauphine und in Salzburg, 


14. Diplogener Kuphon⸗Spath. 


Epistilbit. ve Leonh. Epiftilbit. G. Rofe in Pogg. Ann. VI. B. 
S. ı83. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P == ı53°36°; 111597; 74° 20V. 
a:b:c = ı:Y 32,022: y1ıı,886. ©. Rofe, 

Einfache Geftalten. Pr (s) = 147°40'; Pr (1) 109° 46°; 
(P— ı) (u) = 149° 27°, 142° 4ı?, Ayo; P--oo (M) 
= 135° 10°; Pr + oo (r). 

Charakter der Kombinationen. Prismatifch. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) Pr. Pr. P-+ oo. 

2) Pr.Pr.P— ı?.P--o. Fig 9. 
3) Pr ‚Pr. Pro .P-+o. 

Sheilbarfeit. Pr -+oo fehr deutlich. Bruch uneben. Ober 
flähe. Pr matt; Pr und Pr-too chen; P-}-oc glatt, 
doch uneben. 

Glasglanz. Pr-t+co ald Kryſtall⸗ und als Theilungsflaͤche 
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Perlmutterglanz. Farbe weiß. Durchfichtig‘. . an den 
Kanten durchſcheinend. 

Spröde. H.= 3,6... 4,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,0 
eu . 2,3 


Zufammengefegte Barietäten.. 

Zwillingäfryftalle: Zufammenfegungsfläde parallel, Um⸗ 
drebungdare fenfrecht auf einer Zläche von P--oc. Derb: Sm 
fammenſetzungsſtuͤcke koͤrnig. 


Zufäsge 


... seo 


45 5 H — 58,59 Kiefelerde, 17,52 —* 756 Kalk, 1B. 
Natron, 14,48 Wafler. ©. NRofe i 

Der diplogene Kuphon⸗Spath gibt im Glaskolben erhibt 
Vaſſer. Vor dem Lothrohre ſchwillt er auf, und bildet ein blaſi⸗ 
ges Email, ohne zu einer Kugel zu ſchmelzen. In Salpeterſaͤure 
loͤ er ſich mit Hinterlaſſung eines feinen frnigen Yulver& von 
Kiefelerde auf. 

23. Diefer Kuphon⸗Spath findet fi in den Vlaſenraͤumen 
von Mandelſteinen, zuweilen in Begleitung ven hemiprismati⸗ 
ſchem Kuphon⸗Spathe, und ift bie jegt bloß von Island bekannt. 


15. Megallogoner Kuphon⸗Spath. 
Brewsterit. v. Leonh. Brewsterite. Brooke. Edinb. Phil, 
Journ. Vol. VL p. 112. Brewsterite. Hd. Treat. Brewfterifcher 
Kuphon⸗Spath. Anfgr. 

Orundgeflalt. Hemiorthotyp. Abmeſſungen von ? unbefannt. 
Abweichung der Are in der Ebene‘ der fürzern Diagonale 
= 3° 40V. 

Einfache Geſtalten. Pr (d) == 172° 0'; Pr-+oo (P); P+oo(h) 
= 176°0°; (P -F oo)= (g)= 136° 0°; (Pr +00)” (e) 
= ı31°0/; (P 00) (c) = 121° 04 ungefähr. Broofe.. 

Charafter der (detannten) Kombinationen. Priematifch. 

Gew. Komb. Pr.P-+oo. (P-t-oo)n. Po)”. (P-+oo)”". 
Sig. 101. 

Theilbarkeit. Pr 4 co vollfommen; Spuren nah Pr-+ oc. 
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Bruch uneben. Oberflaͤche: die vertikalen Pridmen vertikal 
geſtreift. 
Glasglanz, auf Pr 0 Perlmutterglanz. Farbe weiß, ins 
Gelbe und Graue geneigt. Durchſichtig ... durchſcheinend. 
Sproͤde. A.=50. . . 5,5. Eigenthümliched Gewicht 2,12 
... 2,20 Brewſter. 


.. Zufäpe 

1. Chemifche Zufammenfegung. 3 (Ba. Sr) Sit Aläie 
+ 18 H = 53,666 Kiefelerde, 17,493 Thonerde (8,325 Stron⸗ 
tian, 6,749 Baryt), 1,346 Kalf, 0,293 Eifenorpd, 12,584 
Waſſer. Mit Uebergehung des Gehaltes an Kalf und Eifenoryd 
== 5,58 Riefelerde,- 17,543 Ihonerde, 14,717 Baryt und Stron- 
tian, 13,16 Waſſer. Connel. 

Der megallogone Kuphon = &path wird von Säuren nicht zer⸗ 
legt, Gegluͤht verliert er Waller und wird undurchſichtig; vor 
dem Loͤthrohre ſchaͤumt er, ift aber ſchwer ſchmelzbar. 

2. Er finder fih auf Gängen zu Strontian in Argylefhire in 
Schottland, mit rhomboedrifhem Kalk» Haloide ; zu St. Turpet- 
bei Freiburg im Breisgau (in Blafenrdumen eined Mandelfteines) 
and am Giant's Taufeway in Irland. Auch im Departement der 
Sfere und in den Pprenden foll er vorkommen. 


1ib. Pyramidaler Kuphon⸗Spath. 
Pyramidaler und arotomer KuphoneSpath. Grund⸗ 
riß. Albin. Ichthyophthalm. Wern. Apophyllit. Hausm. Apo- 
phyllitl. v. Leonh. Axifrangible Zeolite, or- Apophyllite, 
‚Jam. Syst. Pyramidal Zealite, or Apophyllite. Man. Pyrami.-. 
dal and axotomaus Houphone-Spar. Hd. Treat. Apophyllite, 
Haü y. 
Grundgeſtalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. P.= 104° 27; 
12190. Haüp. 
a Y3,ı25. 
Einfache Seftalten. P— oo (0); P—3 (c) = 135° 594, 64° 07; 
P(P; :P— 2 ( = 137°55', bı9a‘, P — 5b) 
. == 160° 15°,.28°4.; 4P — 4 (d) = 152° 44°,.38° 56°; 
P+00; [Po] 5 er r — (r) = 143° 748°, 


136° 5a’. 12%, 
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Charafter der Kombinationen. Pyramidal. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) P. [P-+ oo]. Big. 136. 
»s)P—-o.P.[P-+o]. $ig. 137. 

3) P.P+-o.[P+x]. [(P-+ 00°]. 
4) P—00.43P—5.43P—4.3P—4.P—3. 
P.[P--oo] .[(P-+ oo)']. Sig. 138. 

Theilbarkeit. P— co fehr vollfommen. [P -+,00] unvollfons 
men. Bruch unvollfonmen mufchlig . . . uneben. Obere 
flaͤche. P— co fehr glatt, glänzend und eben, felten dru⸗ 
fig, zuweilen parallel den Kombinationdfanten mit P ſchwach 
geſtreift; P glatt, doch ein wenig gekrümmt; die flacheren 
Ppramiden eben, aber etwas rauh; *P— 4 horigontal. 
die vertifalen Prismen, vorzüglich [P 4 oo], der Are pa⸗ 
rallel geitreift. 

Glaoglanz. P— co ald Kryftall» und Iheilungsfläche von ziem⸗ 
ih vollfommenem gemeinen Perlmutterglanze. Farbe weiß, 
ind Graue, Gelbe, Rothe, feltener ins Blaue geneigt, auch 
blaß rofenrorh ; grünlichgrau und braun durch, Verunreini⸗ 
gung. Strid) weiß. Durchſichtig .. fchiwach Durchfcheinend. 

Sproͤde. H. 4,5... 5,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 2,333, 
Kryſtalle aus Jsland. 


Zuſammengeſeßte Varietäten. 

Derb: Zuſammenſetzungéſtücke theils koͤrnig, von verſchiede⸗ 
ner, doch nicht verſchwindender Größe, theils geradſchalig; ſehr 
leicht trennbar. Zuſammenſetzungsflaͤche uneben oder ſchwach ges 
ſtreift. | 

Zuſättze. 

1. Sir David Brewiter bat bei einigen Varietaͤten, 
namentlich bei denen, welche auf Naldöe, einer der Sarder In⸗ 
feln, in Begleitung von rhomboedrifchem und peritomem Kuphon« 
Spathe vorfommen, eine eigenthümliche Abweichung in den op⸗ 
tiſchen Eigenfchaften entdeckt. Diefe Abänderungen fcheinen 
eine mofaifähnliche Struktur zu befigen, und find deßhalb als 
eigene Gattung betrachtet, und Zejlelit genannt worden. Es 
iſt nicht unmöglich, daß diefer Eigenthümlichkeit eine Zufammens 
ſezung aus Individuen in paralleler Stellung zum Grunde liegt. 

II. 18 
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Herr Haidinger hat dergleihen Varietäten beobachtet, bei 
“ welchen die Flaͤche P— oo fehr deutlich drufig, aus den Spigen 
ſehr Fleiner, gleich hoher, parallel an einander gereiheter Ppra- 
miden beiteht, wie ähnliche Varietäten beim pyramidalen Scheel⸗ 
Barpte oft vorfommen. Genaue Meffungen verfchiedener Varie⸗ 
täten haben zwar geringe Unterfchiede in den Größen der Kanten, 
doch nicht folche wahrnehmen laſſen, deuen ein anderes Aryflall« 
ſyſtem zum Srunde läge. | 

a. Chemiſche Zufammenfeßung. KSit +8CaSi tı6H 
— 51,0 Kiefelerde, 26,4 Kalk, 5,6 Kali, 17,0 Wailer nach faft 
ganz übereinfiimmenden Analyfen von Berzelius (der Var. 
von Utön und des Teſſelits), Stromener (Var. von Faſſa), 
Gmelin (Bar. von Disfo Eiland), Turner (die Oxahyerit 
genannte Var). Die meiften dieſer Abänderungen enthalten übers 
dieß Spuren von Flußſaͤure. Der pyramidale Auphon » path 
gibt erhigt Waller, vor dem Löthrohre entfaltet er ſich in Blaͤt⸗ 
tern nach der Theilungsrichtung, bläht fi dann auf, und ſchmilzt 
endlich zu einen farbenlofen blafigen Glaſe. In Ealpeterfäure 
blättert er fih ebenfalls auf, und bilder gepulvert eine Gallerte. 

3. Der pyramidale Kuphon» Spath findet fi, wie mehrere 
Spezies diefed Geſchlechtes, und oft in deren Begleitung, ſowohl 
auf Sängen, ald auf Lagern, am häufigften jedoch in Blaſen⸗ 
räumen von Mandelfteinen, mit rhomboedrifhem Kalk» Baloide, 
auf den Gaͤngen indeilen ald Begleiter von Augit: Epathen, Kus 
pfer » Kiefen u. ſ. w. 

4. Als Yundorte audgezeichneter Pruftallifirter Varietäten 
find E;iflova im Bannate, auf einem Kupfererzlager in förnigem, 
mit Gneuße abwechfelnden Kaltfteine, Faſſa in Tyrol, Island 
und die Barder Infeln, Andreadberg am Harze u. m. a befannt. 
Auch findet der pyramidale Kuphon » Sipath fih am Marienberge 
bei Auflig (die weiße ſaſt undurdfichtige, Albin genannte Varie⸗ 
tät), bei Güntersdorf, Daubig, und an andern Orten im böbs 
mifchen Mittelgebirge ; ferner zu Utön, Hällefta u.f.w. in Schwer 
den; zu Chappel bei Baith in Fifefhire und auf der Infel Sky; Ä 
auch zu Poohna in Hindoftan, in Grönland und in Nortamerifa. 
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Siebentes Gefchleht. Brithyn— Sp ath. 
ı. Ppramidaler Brithyn⸗Spath. 
Hemippramidaler ˖ Zeld« Spath. Hd. Anfgr. Edingtonite. Hd. 


Ediab. Journ. ofSc. Vol. Ill. p. 316. Dogst Ann. Bd.V. S. 193. 
Edingtonit. v. Leonh. 


Grundgeſtalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. P= 131°40'; 
87° 19°. | 
a = V 0,905. 
Einfache Geſtalten. P— 2 (n) = ı144°38'; P(P); P-+- oo. 
Charakter der Kombinationen. Hemipyramidal von geneigten 
Slähen. —— 
58° 20°. 
Bewöhnlihe Kombinationen, - .n .P+o. Fig. 1523 
Theilbarkeit. Poo, fehr deutlich. Bruch unvollkommen muſch⸗ 
lig... uneben. Oberfläche. 


die uͤbrigen Flaͤchen glatt und glängend, 
Praeglanı Farbe graulichweiß. Strich weiß. Halbdurchfichtig 
.durchſcheinend. 
Epröde. H. 4,0... 4,85. Eigenthuͤmliches Geweicht = 2,710 
(nach einer geringen Menge). 





= 129°, 35° 32°; = 98° 41%, 





— gekrümmt und matt, 





zufäiße 

1. Chemifhe Zufammenfegung. 35,09 Kiefelerde, 27.69 
Zhonerde , 12,68 Kalf, 13,33 Wafler und 10... . 11,0 Kali 
oder Natron. Turnerd, mit einer geringen Quantität vorge⸗ 
nommene Analyſe. Der pyeamidale Brithyn-Spath gibt beim 
Erhigen Waller, wird undurdfichtig und weiß, und fchmilzt vor 
dem Löthrohre bei gutem euer zu einem farbenlofen Glaſe. Mit 
Salzfäure bildet er eine Gallerte, wird jedoch nicht vollfläns 
dig zerſetzt. 

2. Der pyramidale Brithyn » Spath findet fih ald Selten: 
heit in Heinen aufgewachfenen Kryftallen, auf den kryſtalliſirten 
Abänderungen des orthotomen Kuphon > Spathed im Mandel 
Reine, an den Kilyatrif - Hügeln bei Dumbarten in Schottland. 

ı8 * 
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Achtes Geſchlecht. Elaäin⸗-Spath. 
ı. Peritomer Elaͤin⸗Spath. 
Davpfcher Kuphon⸗Spath. Hd. Anfangögr. Davyne -Monticelli 
et Covelli, Prodromo della Min. Vesuviana. ı835. p 375. Hd, 
im Ediob. Journ. of Sci, Vol. VII. 336. Pogg. Ann. XLBd. G. 470. 
Grundgeftalt. Rhomboeder. R == 113° 167, 
| a— Yı,5g. Ab. 

Einfache Geſtalten. R— oo (P); P(r) = 154° 46, 51° 47°; 
R-+oo(s); P-+ co (M). 

Charafter der Kombinationen. Nhomboedrifch. 

Gewöhnlihe Kombinationen. R— oo. P . R-- 00 — 
P-+ oo (*). $ig. 157. 

Theilbarkeit. P-- co, fehr volllommen. Bruch mufchlig. Ober: 
fläche. P ein wenig raub, doch eben. Die übrigen Flaͤchen 
Matt. Barbe weiß. Strich weiß. Halbdurchſichtig. 

Sproͤde. H. — 5,0... 6,6. Eigenthümliches Gewicht — 2,4. 


Bufäße. 

ı. Chemiſche Zufammenfepung. Bis auf einen Gehalt an 
‚ Ehlorfalzium mit der der folgenden Spezied übereinſtimmend. 
Mitfherlid. Nah Eovelli’s Analyfe As,gı Kiefelerde, 
33,28 Thonerde, 12,02 Ralf, 1,25 Eifenoryd, 7,43 Waffer. 
Der peritome Eläin » SEpath fchmilzt vor dem Löthrohre mit Auf: 
f[häumen zu einer weißen, trüben, etwas blafigen Kugel, und 
bildet mit Salpeterfäure eine Gallerte. | 

s. Er ift bisher bloß am Veſuve in Begleitung von dode⸗ 
Faedrifhem Granate, pridmatifhem Augit + Spathe, rhomboedri⸗ 
fhem Kalk: Haloide und rhomboedrifchem Talk⸗Glimmer gefun- 
ben worden. 


a. Rhomboedrifher Eldin⸗Spath. 


NHomboedrifher Feld⸗-⸗Spath. Grunde Nephelin. Fett 
ftein. Wern. Nephelin. Mufcliger Wernerit. Hausm. Nephe- 
lin. v. Leonh, Rhomboidal Felspar, or Nepheline. Elaeolite. | 
Jam. Syst, and Man. BRhombohedral Feldspar. Elacolite. Id. 
Treat, Nepheline Haüy, 


Brundgefalt Nhomboeder. R == 83° 55°, Naͤherung. 
a Vb,317. 
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Einfache Seftalten. R-— co (P); P (r) = 139° 19‘, 88° 61; 
P-+- ı == 137°16°, 125°20°; P oo (M). 

Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Sewöhnliche Kombinationen. ı) R— co. R-F oo, 
»»R—-o.P.P-+o. Fig. ı66. 
3))RAR—o.P.P+ı.P-+to. 

Theilbarkeit. R— co, P-+- oo. Unvolllommen. Bruch muſch⸗ 
ig... . uneben. Oberfläche eben und glatt. 

Glasglanz. Im Bruce, befonders der farbigen Varietäten, Bett 
glanz. Farbe weiß, ind Graue, fleiſchroth ins Braune, 
entenblau ins Grüne geneigt. Strich weiß. Durchſichtig 
... ſchwach durchſcheinend. Geſchliffen opaliſirend, doch 
nur bei farbigen Varietaͤten bemerkbar. 

Sproͤde. H. 5,6... 6,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,546 
2,618. 


Zuſammengeſetzte Bartetäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde Förnig, von verfchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe. Zufammenfegungsflädhen 
etwas ranh. 


Zufäse 
1. Unter denen als Nephelin und Fettſtein unterfchiedenen 
Rarieräten diefer Spezies finden ſich ausgezeichnete Uebergaͤnge, 
durch welche die Farben, die Verhaͤltniſſe der Durchſichtigkeit 
und des Slanzes; ald Glieder von zufammenhängenden Rei⸗ 
den erfcheinen, und den naturhiſtoriſchen Zuſammenhang derſel⸗ 
ben nachweiſen. 


2. Chemiſche Zuſammenſetzung. (Na’. H°) $i+3A1Si 
= 48,4 Kiefelerde, 33,8 Thonerde (15,9 Natrom, 7,9 Kali), 
nebft geringen Antheilen von Kalt, Eifenoryd, Manganoryd und 
Zalferde. Arfvedfon, 2. Omelin (Nephelin), und C. ©. 
Smelin (Kettflein). 

Der rhomboedriſche Eläin» Spath fchmilzt für fi) vor dem 
Löthrohre theils Leicht und mit Aufblähung zu einem blafigen Safe, 
theild fchwierig und nur an den Kanten, ohne Aufblähung. Die 
durchſichtigen Abänderungen werden in bünnen Bplittern in Sal⸗ 
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peterſaͤure trůbe und wolkig. Dad Pulver bildet in erwärmter 
Balifäure eine Gallerte. 

3. Die Nephelin genannten Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies kommen am MontE Somma, auf Auswürflingen des 
Veſups, in Begleitung von pyramidalem Eldin-: Spathe, pyra⸗ 
midalem Sranate, sbomboedrifhem Talk» Blimmer u. f. w.; auf 
fhmalen Bangtrümmern eines bafaltartigen Geſteines bei Capo 
di Bove unweit Rom und eingewachfen im Doterite am Katzen⸗ 
budel im Odenwalde, Leptere von geringer Durchſichtigkeit und 
deutlichen Fettglanze, vor. Der Fettſtein findet fih im Spenite 
eingewachfen, bei Laurwig, Stawärn und Frederikswaͤrn in More 
wegen in grün und röthlich gefärbten Abänderungen, und von 
graulich weißer Barbe bei Miaok am Ural. 


9. Pyramidaler Elaͤin⸗Spath. 


Ppramidaler Feld⸗Spath. Grunde, Schmeljftein. Skapo⸗ 
lie, Wern. Tetraklaſit. Meionit. Sausm. Wernerit- Mejo- 
nit, v. Leonh. Pyramidal Felspar, or Scapolite. Prismato- 
Pyramidal Felspar, or Meionite. Jam. Syst. Pyramidal Feld- 
Spar. Man and Hd. Treat. Wernerite. Parantbine, Dipyre, 
Mcionite, Haüy. 


@rundgeitalt. Gleichkantige vierfeltige Pyramide. P = 136° 7'; 

63° 48°. 
a m V 0,3874. 

Einfache Geflalten. P—. oe; P— ı (l) =u 146°53, 47°3ı17; 
Pd; (Pd; , P+3; P+oo(W; [P+oo] (N; 
(P -+ 0)’ = 136°58°, 143° 8%, 

Charakter ber a nationen, Hemipyramidal von geneigten 
Blächen. 18 * == 1090 55, 100°47’, 93° 100. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı)P.P-+-c.[P-+ oo] 
»)P—o.P.P-+&.[P-+ oo], 
9))P—ı.P,P-+oo.[P-+oo]. 


)P..P+3.1 0 .B--oo [P-+oo|. 
5P. 12. P-+o9. [P-Foo] · œo). ig. 150. 
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Theilbarkeit. P oa und [P -- co] deutlich, doch unterbros 
hen. P— oo Spuren, gewöhnlich Heinmufchliger Bruch 
in diefer Richtung. Bruch unvollfommen mufchlig, uneben. 
Dberfläche der Prismen zuweilen vertikal geftpeift: übrigens 
von ziemlich gleicher Befchaffenheit; zuweilen Slächen und 
Kanten zugerundet, daraus unvolllommen gebildete Indi⸗ 
viduen, länglihe Körner, Stängel. 

Glasglanz, auf Bruchflächen in den Fettglanz, auf den vertifa- 
len Krpſtall⸗ und ZIheilungöflächen in den Perlmutterglanz 
geneigt. Farbe weiß, grau, grün in verfchiedenen Muan⸗ 
jen. Roth durch Verunreinigung. Grid) rein weiß . . . 
graulih weiß. Durdfichtig . . . durchicheinend an ‚den 
Kanten: dierothen verunreinigten Varietäten undurchſi chtig. 

Spröde. H.5,0... 6,5. Eigenthümliches Gewicht == 2,612 
Varietaͤten vom Veſuv; 2,726 Varietäten aus Finuland. 


Zufammengefeste Varietäten, 
Derb: Zufammenfegungsftüde koͤrnig, von verfchiedenen Gra⸗ 
den der Größe, zuweilen etwas lang, feilförmig und in fläng- 
lie übergehend. Gewöhnlich ſtark verwachfen. 


Zuſägttze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. ( a. enr ꝓPaaisi, 
Hartwall; Ca Si? + aAl$i 
3[Ne 5 -oAl$i] | 
Eteberg, der fogenanute Edebergit. Die Analyfen a) des 
Mejonits von Stromeyer; b) ded Skapolits bon Pargas, 
von Nordenffiöld; c) des Skapolits von Arendal, von 
Laugier; d) des Eckebergits von Hefleltula, von Eckeberg; 
0) einer Varierät des Skapolits von-Pargad von Hartwall 
geben | . 
a. b. e. d. oe. 
Kiefeleede -— - . 40,531 . 43,83 45,0 46,6: 50,0 
Shonerde. . ... 32,726 35,43 33,0 28,75: 26,0 
Sl. oo 2 0. 24345 18,96 17,6 ı13,de. 16,0 
Noten . - . 1,88 9,0. 2,0 — 5325 _:urb,o 
Eifenospdul -. - - 1b 09a 10 075 0,0 
Vaſſer und Verluſt 0,504 178 14 65,75 20 
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Bei ſtarkem Feuer fchmelzen die verfchiedenen Barietäten vor 
dem Löthrohre unter Auffchwellen zu einem blafigen Glaſe. Vom 
Borar werden fie unter Aufbraufen zu einem Maren Glaſe auf: 

elöft. x 

i 2. Die zahlreichen Varietäten diefer Spezied finden ſich mei- 
ftend auf Lagern von Eifen» Ergen und von förnigem Kalffleine im 
©neudgebirge, in Begleitung von Feld⸗ und Augit- Spathen, 
dodefaedrifchem und pyeamidalem Sranate, rhomboedrifchem Kalk⸗ 
Saloide, und zuweilen auch von pyramidalem Kupfer » Kiefe. 
Einige finden ſich auch eingewachſen in Gebirgögefleinen. Die 
Mejonit genannte Abänderung findet fi auf den Auswürflisgen 
des Veſuvs, begleitet von rhomboedrifchem Eldin » Spathe, pyra⸗ 
midalem Granate, rhomboedrifchem Talk: Slinmer u.f.w. Die 
meiften Varietäten kommen in Norwegen bei Arendal; in Schwe⸗ 
den bei Malsjö, Langbanshytta, Sijöfa; in Finnland bei Pargas 
vor. Auch bei Afudlef in Grönland, Bolton und Warwif in 
Mordamerifa, und bei Chursdorf in Sachſen, bei Eifenberg, 
Stradko und Ebersdorf in Mähren, finden fi) zufammengefepte 
Varietäten. Der Dipyr oder Schmeljftein fommt bei Maulldon 
in den Pprenden und bei Caftillon in Sranfreich vor. 


Neuntes Befhleht. Petalin-Spath. 
1. Prismatifcher Petalin:Spath. 


Petalit. v. Leonh. Prismatic Petalite. Jam. Man. Prismatic 
Petaline-Spar, Hd. Treat. Petalite. Haüy. 


Grundgeſtalt. Drthotyp. Abmellungen von P unbefannt. 

Einfache Geſtalten und Kombinationen nicht beobachtet. 

Theilbaxkeit. P00 = 95° 0 (ungefähr). Rolllommen 
Pr +09. Bruch unvollfommen muſchlig. 

Glasſglanz, ein wenig in den Fett und auf den vollfommenern 
Zheilungsflächen in den Perlmutterglang geneigt. Barbe 
weiß, in wenig verfchiedenen Nuanzen, ins Rothe, zu: 
weilen ind Grüne fallend. Strich weiß. Durchfcheis 
nend. 

©pröde. H.==b,0...6,5: Eigenthümliches Gewicht = 2,439. 
eine tbeilbare Varietät. 
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"Bufammengefebte Barietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke körnig, von verfchiebener, 
jum Theil verfchwindender Größe, gewöhnlich ſtark verwachfen. 
Bruch bei verſchwindender Zuſammenſetzung uneben, ſplittrig. 


Zufäsße 

ı. Herr Haüy gibt die Theilbarfeie parallel den Flaͤchen 
eines vierſeitigen Prismas von 137° 10‘ und deſſen kleiner Dia⸗ 
gonale an. Eine der Flaͤchen dieſes Prismas iſt ſehr vollkommen, 
eben und glatt; die andere iſt dieß weniger, iſt nicht ſo leicht zu 
erhalten, beſitzt eine Art von Fettglanz und iſt in dieſer Beſchaf⸗ 
ſenheit derjenigen Theilungsflaͤche ſehr aͤhnlich, welche nach Hrn. 
Hauüh durch die Diagonale geht, ihrer Lage nach aber der Ebene 
derfelben nicht vollkommen zu entiprechen fcheint. Da Flächen 
von verfchiedener Beſchaffenheit nicht zu einer einfachen Geſtalt 
gehören Fönnen; fo wird man verfucht zu glauben, daß diejeni- 
gen, weldye in ihrer Befchaffenheit übereinftimmen, ein Prisma 
von ungefähr 95° einfchließen, die vollfommenere aber durch die 
geoße Diagonale diefed Prismas geht. Dieß ift die einfache Anz 
fiht, welche Hier und in der Charafteriftif zum Grunde gelegt 
worden, bis genaue Unterfuchungen darüber eutfchieden haben, 
deren Reſultat vielleicht ſeyn koͤnnte, daß Die: Beftalten diefer 
Spezies hemi- oder tetartoprismatifch find. Es findet fih über» 
dieß eine undeutliche Theilbarkeit ziemlich ſentrecht auf die Are 
des obigen Prismas. 


1) 


2. Chemiſche Zufammenfegung. LS? +Al Si» = ah. 


Kiefelerde, 19,7 Thonerde, 6,2 Lithion. C. Gmelin und 
Arfvedfon. 

Der prismatifche Petalin:Spath wird aufder Kohle vor dem 
Loͤthrohre in ſtarkem Feuer glafig, halbdurchſichtig und weiß, 
ſchmilzt aber fhwer und nur an den Rändern. Erwärmt phos⸗ 
phoreszirt er mit bläulichem Lichte. In Saͤuren iſt er, unauflös: 
id. In diefem Minerale wurde von Arfvedfon das Fithion 
entdeckt. 

3. Der pridmatifche Petalin- Spath findet ſich in großen 
lofen Blöcken, welche wahrfcheinlich voh einem Lager herrühren, 
und im wefentlichen aus chomboedrifchem Quarze und orthotomem 
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Feldſpathe beſtehen, und nebſt den Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies auch prismatifchen Zriphan » Spath, rhomboedrifchen 
Zurmalin, rhomboedrifches Kalk: Haloid . . . eingemengt ent⸗ 
halten, anf der fehwedifchen Inſel Utön in Südermannland, auch 
ald Gefchiebe, an der Nordfüfte des Ontario : Seed bei York in 
Kanada. 


Zehntes Geſchlecht. Feld⸗Spath. 
ı. Orthotomer Feld⸗Spath. 


Prismatiſcher Feld⸗Spath (zum Thell). Grundr. Feld⸗ 
ſpath (zum Theil). Eiſſpath. Wern. Feldſtein (zum Theil). 
Hausm. Feldspath. (j. Th.) v. Leonh. Prismatie Felspar 
G- %6.). Jam. Syst. and Man. Prismatie Feld-Spar. Hd. 
Treat, Feld-Spath (j. Th.) Haüy. Fuchs. Denkſchr. der Akad. 
der Wiſſenſch. zu München für 1818 und ı8ıg, Weiß. Schweig⸗ 
ger’® Fournal. X. 223. u. Abhandl. der Akad. d. Wiſſenſch. in Ber⸗ 
lin für 18:6 n. 1817. ©. Rofe in Gilberts Ann. der Phyſ. 1823. 
und in Poggend. Ann. der Phyſ. u. Chemie. Bd. XV. 193. Kn⸗ 
pffer in Pogg. Ann. Bd. XIII. 209. 
126° 157 


Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P 1260 58 |; 134° 24°; 


72° 48’. Abweichung der Are in der Ebene der großen Dia⸗ 
gonale = 1° 10%. Kupffer. 
a:b:c:d — 49,103: 104,534 :88,393: ı. 


Einfache Geſtalten. (s Haüy) — 1260 15/5; — Er 6) 
eng; DE aupffery O bbeaõ3 — EM 
30 - —R& FH 14005 
EN as ER ag; Pr—ı @) 


Pr — 

en 140500 Der () = rt 541; + = -(?) 
65° 47 pr F 

er — (r) = 35ı° 36°; T +: 0 


6 
350 44; — —— (t) = 42052; Pr + co (k); 


9. Orda.) Drthotomer Feld⸗Spath. ‚288 


(P-+o0)* (T.1)= 11849; (P-+ ia @ un 58° 497; 
Pr -t oo (M). 

Charafter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 

Neigung von P— co gegen Pr *7 oo 2a 88° Bor 


Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) — — .(P+ so)". Aehnlich 
| Big. 62 rseteheth | 
9 E .— —.(B+o0)% Achnlih Big. 1. 

3) _ _, (P+oo). Pr 00 — EK Pr—ı 


> 


Pr 35 — — _ 
Er, Bros (+ oo) ]. 


yiltı,_E .E+.Pr+o 
Pr pP _®, 





— ED, Bro Bi 100. 
ı% * 
jPr—2 Pr P rg _Pr 

6) — .7 3 —— a =. (PL oo)!. 
(+ or .Pr+o. Big. 110. 
pP Pr Pr sPr IPr+3 2 — 

67. Di Di ee 
Fig. 112. 
P Pr Pr ıPr 2 BED 


_ Dis ıp p 
nn rar oo) 


Achnlich Fig. 127 mit den Flächen u, rechts von.y. 


8 P Pr Pr _@®: (P)s _ > _4Pr+s 
I) 7. — — JFe Zt Fr 0 Zr 7 


Po)! .Pr-Loo. #ig. 118. 
Theilbarkeit. — Er fehr vollfommen. Pr -+ co vollfommen, 


zuweilen durch Nunſchigen Bruch e etwas unzuſammenhaͤngend, 
und etwad ſchwer zu erhalten. (P + co)? Gpuren. Bruch 
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muſchlig . . . neben. Oberfläche — gewöͤhnlich horigon- 
tal, (P 4 00) vertifal geftreift und glatt. (P + 00) 
ſtark vertifal geftreift und rauf. Auch Pr + oo ſehr oft 
vertifal geſtreift. Die übrigen Flächen gewöhnlich glatt; 
bei eingewachfenen Kryftallen alle uneben. 

Glasglanz. Auf Theilungsflächen, nad Maßgabe ihrer Volllom⸗ 
menbheit, mehr oder weniger in den Perlmutterglang geneigt. 
Farbe weiß, ind Graue, Grüne, Braune und Nothe ges 
neigt, herrſchend; übrigens grau, fleifchroth ... . fpans 
grün. Strich graulichweiß. Durkhfihtig . . . an den 
Kanten burchfcheinend. Zuweilen Blaulicher Lichtſchein und 

* Barbenwandlung in der Richtung von Pr + co, zuweilen 


in ber Richtung von —— : deutlich nach Maßgabe der 
Durchſichtigkeit, am Iebhaftejten bei einigen bräunlichen 
Varietäten. 

Sproͤde. H. = 6,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,5 . . . 2,6. 


"BZufammengefegte DBarietäten. 
Zwillingo⸗Kryſtalle. 1. Zufammenfepungsfläche parallel einer 


Flaͤche von — WRʒ Umdrehungsaxe auf derſelben ſenkrecht. Fig. 


111. Mit dem Ende, an welchem die einſpringenden Winkel ſich 
befinden follten, aufgewachfen. Zuweilen wiederholt fich dieſe 
Zufammenfegung nad) allen Flächen der genannten Geftalt, wo⸗ 
Durch rechtwinfliche vierfeitige Prismen, von vier Individuen ge: 
bildet, entfichen, welche an ihren Enden von den Flaͤchen & 00) 


und = begrenzt find, während ihre Seiten von — — bervors 


‚gebracht werden.. 2) Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer Flaͤche 
von Pr + 00, entweder der zur rechten, oder der zur linfen 
Seite gelegenen; Umdrehungsare parallel der Hauptare, die 
Andividnen greifen, über die Zufammenfepungsflädhe hinaus fort: 
ſetzend, in einander ein. 1. Fig. 191 in der rechts, Fig. 192 in 
der links gelegenen Bläche von Pr co. 3) Zufemmenfegungs- 
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fläche parallel einer Slähe von — =; Umdrefungd » Are auf 


derfelben fenfreht. (Haüy Traite. ad Ed. Tom, III. p. 9ı. 
Pi. 83. Fig. 256.) Zumeilen Sufammenfegungen nach mehreren 
diefer Geſetze zugleich. Derb: Zufammenfegungdftüde körnig, 
von verjchiedenen Graden der Größe; zuweilen ſchalis. 


3 ufäße. 

1. Die im Schema angeführten Abmeflungen der Ges 
ftalten find nur als Annäherungen zu betrachten, welche vielleicht 
in der Kolge noch eine genauere Beſtimmung erhalten werden. 
Die Beobadhtungen und die darauf gegründeten Berechnungen 
von Kupffer fcheinen der Wahrheit fehr nahe zu kommen, 
und da ihnen eine ſchieſe Grundgeftalt untergelegt worden, was 
im Grundriſſe und im erſten Theile der Anfangsgründe nicht ges 
heben, fo find fie, mit Uebergehung deflen, was fid) etwa das» 
gegen anführen ließe, angenommen worden, bid man zu Reſul⸗ 
teten gelangt feyn wird, die feinen weiteren Zweifel geftatten. 
Auch, durften fi die Varietäten von Baveno, weldhe, wie bes 
reitd im Grundriſſe bemerft worden, durch einige Verhaͤltniſſe 
der Theilbarkeit und durch ein geringes eigenthümliches Gewicht 
(8,93 . . » 2,95) fich auszeichnen, ald Abänderungen einer vom 
orthotomen Geld » Spathe verfhiedenen Spezies zu betrachten 
fepn. Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies zeichnen ſich vor⸗ 
züglich durch die Nechtwinflichkeit der beiden volllommenen Their 
Iungsrichtungen aus, und find dadurch von denen der meilten fol- 
genden Spezierum fcharf getrennt. Sie begreifen viele Varietaͤ⸗ 
ten des fogenannten Adulars, ferner einen Theil des fogenannten 
Eisſpathes und des glafigen Feldſpathes. Ein heil des ſoge⸗ 
nannten dichten Beldfpathes (Barietäten von ‚verfchwindender Zu: 
fammenfegung und eingewachfene Kryftalle von minder vollkom⸗ 
mener Theilbarfeit, meiftend verunreiniget), gehört wahrſchein⸗ 
lich zu der gegenwaͤrtigen Spezies. 


2. Chemiſche Zuſammenſetzung. H Si AIGi = 66,0 
Kieſelerde, 17,6 Thonerde, 16,5 Kali; nach den wenig von eins 
ander abweichenden Analyfen von Klaproth, Vauquelin, 
H. und G. Roſe. Einige Varietäten enthalten geringe Antheile 
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von Kalf oder von Eifenoryd, oder von beiden, und andere, 
namentlich diejenigen, welche nicht mehr gänzlich frifch find, 0,5 
... 1,09. C. Wafler. Der orthotome Feldſpath wird vor dem 
Loͤthrohre weiß, verliert an Durchſichtigkeit, und fchmilgt fchwer 
und nur an den Kanten zu einem blafigen Glaſe; mit Berar gibt 
er ein klares Glas, von Phosphorfal; wird er fchwierig, mit Aus⸗ 
fheidung eined Kiefelffelettes aufgelöft, und gibt eine nad) bem 
Abkühlen opalifirende Kugel; in Säuren ift er unauflöslid. Ei⸗ 
nige Abänderungen find der Werwitterung unterworfen, die an 
einigen Orten fchneller zu erfolgen feheint, ald an anderen. Dad 
Produkt der Verwitterung ift die unter dem Mamen Kaolın oder 
Porzellanerde befannte erdige Subſtanz, welche aus matten, we⸗ 
nig zufammenhängenden, fein und mager anzufühlenden zarten 
Theilchen befteht. Ihre chemiſche Zerlegung liefert 43,65 bi6 46,0 . 
Kiefelerde, 35,93 bid 39,00 Thonerde, und 18,5 bis 14,5 Waller. 
nebit geringen Antheilen von Eiſenoxyd, und in einigen Abändes 
rungen von Kal. Man fann alle Zwifchenftufen der allmählidyen 
Zerfegung der frifchen Individuen bis zu den vollſtaͤndig in eine 
erdige Mafle umgeänderten, auf manchen Tagerftäten des ortho⸗ 
tomen Feld⸗Spathes beobachten, fo auch Individuen, weldye 
bei diefer Zeritörung ihre Geſtalt vollkommen erhalten haben. 
Die Abänderungen, welche bereitd eine anfangende Zerfehung er: 
litten, ihre Theilbarfeit aber noch erhalten haben, find aufgelöfter 
Beldipath genannt worden. Es bilden jedody auch die Varie 
täten anderer Spezierum des Geſchlechtes Feld: Spach, zum Theil 
felbft ſolcher Mineralien, welche in unverändertem Zuſtande unbes 
kannt find, Kaolin, deren eine von Fuch Porzellan-Spath ger 
nannt worden ift. 

3. Die Varietäten diefer Spezies finden ſich vorzüglich als 
Gemengtheile verfhiedener Gebirgsgeſteine, des Granites, des 
Gneußes, des Syenites, vieler Porphyre, des Weißfteined...: die 
aufgewachlenen Kryſtalle meiften6 in Klüften und Drufenrdumen 
dieſer Gefteine, gewöhnlich mit Kryftallen des rhomboedriſchen 
Quarzes, des prismatifchen, auch ded hemipriömatifchen Talk Glim⸗ 
mers, als den übrigen Gemengtheilen der genannten Gebirgsge⸗ 
ſteine. Auf einigen dieſer Lagerſtaͤten erſcheinen ſie von dunkelgruͤ⸗ 
nen ſchuppigen Theilchen des prismatiſchen Talk-Glimmers ganz 
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durchdrungen, obwohl fie ſouſt auf den Klüften ſchieſriger Geſteine 
meiſtens rein, von hoͤheren Graden der Durchſichtigkeit (Adular), 
und zuweilen von prismatiſchem Arinite, von Augit⸗Spathen, von 
tbomboedrifchem Eifen » und prismatifchem und pyramidalem Titan⸗ 
Erze, von rhomboedrifhem Kalk: und Fluß: Haloide, pridmatois 
diſchem Kuphon⸗Spathe und anderen Speziebus des Geſchlechtes 
Feld⸗Spath begleitet find. Die in den Drufenräumen des Granites 
vorfommenden Kryſtalle find gewöhnlich von geringerer Durch⸗ 
fichtigfeit, oft roͤthlich ... bräunlich gefärbt (gemeiner Feld⸗ 
path), und finden ſich in Begleitung von Kryſtallen der übrie 
gen Gemengtheile dieſes Geſteins, zuweilen mit prismatifchen 
Zopafe, dirbomboedrifhem Smaragde, rhomboedrifchem Tarma⸗ 
line und tetartoprißmatifchem Feld» Spathe, oft auch von fchuppie 
gen Iheilchen des rhomboedrifchen Eiſen⸗Erzes, von welchem fie 
Gußerlich gefärbt und verunreinigt werden. Ju einigen der genann» 
ten Gebirgöfteine zeichnen einzelne Kryftalle neben dem beftchen» 
den Gemenge fich aus, und machen fie porphyrartig. Die Haupt⸗ 
mafle vieler Porphyre und des Prophyrſchiefers (Klingftein) bes 
ſteht aus dem fogenannten dichten Feld-Spathe, welcher aber faft 
fletd mehr oder weniger durch innige Beimengung anderer Mine: 
ralien verunreinigt ifl. Zu diefen verunreinigten dichten Varie⸗ 
täten gehört auch der Variolit, welcher Feine kuglige Konfres 
tionen in dichten Hornblendengefteinen bildet. Der Baſalt und 
einige ihm verwandte Geſteine jtellen inuige Gemenge von Feld» 
Spath und paratomem oder hemipridmatifhem Augit» Spathe, 
oder beiden zugleich Bar. | 

Auch in Laven, im Porphyrſchiefer, im Trachyte, in den 
Drufen der Auswürflinge des Veſuves .. finden fi Kryſtalle diefer 
Spezies, von hemiprismatifchem Augit » Spathe begleitet, und find 
ihrer größeren Durchfichtigfeit wegen Eisfpath, die eingewachfe- 
nen glafiger Seldfpash genannt worden, wovon jedoch ein Theil 
ju der folgenden Spezies gehört. In mehreren fanditeinartigen 
Gefteinen findet der orthotome Feld⸗Spath fih ald Gemengtheit, 
namentlich in denen von Heren AT. Brongniart unter dem Na⸗ 
men Arkofe aufgeführten. Die hier erfcheinenden Abänderungen find 
mehr oder weniger zerflört, und in einigen dieſer Gebirgögefteine 
bereits gänzlich ig Porzellanerde verwandelt. 
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4. Ausgezeichnete aufgewachſene Kryſtalle des orthotomen Feld⸗ 
Spathes auf Klüften finden ſich am St. Gotthardt in der Schweiz, 
in Savoyen, im Dauphiné, im Puſter- und im Zillerthale in 
Tyrol, in den Salzburger Alpen, in Bayern, in Coruwall ... . 
ferner auf der Infel Elba, in den Morne Mountains in Srland, 
zu Drammen in Norwegen; von befonderer Größe in Sibirien, 
bei Rio Janeiro in Brafilien, auch bei Lomnig und andern Orten 
in der Gegend von Warmbrunn in Schlefien, wofelbft die nach 
der erſten Zuſammenſetzung gebildeten Zwillingöfryftalle vorkom⸗ 
men, welche außerdem von Baveno in Ober : Stalien befannt find. 
Eingewadfene Kryſtalle finden fid im Granite bei Karlsbad und 
Elbogen, die Zwillingöfryftalle I. Big 191 und 193; im Fich⸗ 
telgebirge, zu Landsend, und .auf der fchottifchen Juſel Arran; 
im Porphyre in der Gegend von Zeplig, am Harze, im Tra⸗ 
chyte in der Eiffel, am Laacher See und am Drachenfelfe am 
Mheine, im Klingfleine an vielen Orten im böhmifchen Mit⸗ 
telgebirge. Die opalifirenden weißen Varietaͤten fommen vors 
züglich auf Ceylon, aud unter den Kryflallen des Adulars 
von St. Sotthardt, die braunen farbenwandelnden, Varietä- 
ten, ehemals Labrador genannt, ald Gemengtheile ded Syeni⸗ 
te6 bei Srederiföwärn in Norwegen vor, die grünen aber finden 
fih am Ural, nahe am Sort Troigf, und der Variolit als Ge⸗ 
fiebe in Piemont, auf Korſika und ald Gebirgsmaſſe bei Weiß- 
grün im Pildner Kreife in Böhmen. Die Porzellanerde ift auf 
ihrer urfprünglichen Lagerſtaͤte zu Aue bei Schneeberg, bei Daf: 
nerzell ohnweit Palau, bei Moldautein id Böhmen, zu Carclaife 
und Gfigga in Cornwall u. f. w, auf wahrfcheinlidh nicht ur⸗ 
fprünglichen unter andern bei Karlsbad in Böhmen befannt. 

5. Der Gebrauch, weldher von manchen Varietäten de ors 
thotomen Feld: Epathed gemacht wird, ift nicht unbedeutend. 
Die reinften, befonders die opalifirenden Varietäten werden zu 
Ringſteinen gefhliffen, und find unter dem Namen Mondfleine bes 
fannt; eine andere, mit höchſt feinen tombakbraunen Kryſtallen 
von rhomboedrifhem Talk⸗Glimmer in parallelen Lagen gemengt, 
wird eben fo verarbeitet und Sonnenftein genannt. Auch die grü⸗ 
nen Abänderungen, der jogenannte Amazonenitein, fo wie die. regel 
mäßig mit unvollfländig ausgebildeten Kryſtallen des rhomboedri⸗ 
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ſchen Quarzes durchwachſenen Varietaͤten, Schriftgranit genannt, 
werden zu Doſen und aͤhnlichen Artifeln verarbeitet. Daſſelbe ges 
fhieht auch mit mehreren anderen Geſteinen, in welchen ein Feld⸗ 
Gpath einen weientlichen Gemengtheil ausmacht, namentlich mit 
verfchiedenen Porphyren, weldye ſchon von den Alten zu Kunſt⸗ 
geaenfläuden verarbeitet werben, und von welchen fich koſtbate 
Ueberreite erhalten halten. Die reinen Varietäten des fogenaunten 
gemeinen Feldſpathes bilden mit: der Porzellanerde. die. Haupt⸗ 
beitandiheile der Maſſe des Porzelland, und werden auch vor 
uehmlich zur Glaſur deilelben gebraucht. 


. Emppyrodorer Feld⸗Spath. 


Gisfpaty (zum Theil). Glafiger Feldfvath (3. Th.) Wern. Ryas 
Tolith. ©. Nofe. Pogg. Ann Bd. XV. ©. 193 und Do. XxVHE 
©. 143. 


Orundgeftalt. Hemiorthotyp. P == — 126° 15° 


127° 38° \; ; 135° Bu; 


20 2.. Abweichung der Axe in der Ebene der groͤßern Dia⸗ 
gonale = 14. G. Roſe. 
a:b:c: d =a 53,708: 113,855: J— 1. 


Einfache Geſtalten. — (0) = = ı26°38.; — Dr - (n)= 90° 33/3 


r 5 37 ıP 
+7()= sh IT (Ye 3837; 


—— (T.L.)=ı119°31°; (P + oo): (2) =" sı'; 
Pr -+ oo (M). 

Neigung von P — co gegen Pr + oo = 88° 56V. 

Charafter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationeh. ı) - . _ .— ei „(BP + oo)! 








Pr + oo. 
Pr "Pr | (P} ip 2 2 
)—. . - XR. * « (P ++ 605).. 
Pr +. 
92.2.4 —.{ Aka, + o)%. 


(P-+ oo). Pro 
IL 19 


a | mul m u m 


290 Phyſiographie. (1. Aaſſe. 


Theilbarkeit. — vollkommen, Pr 400, Weniger vollkom⸗ 


men, doch deutlich. Bruch muſchlig, mehr oder weniger 
volltommen. Oberflaͤche glatt, bei eingewachſenen Kry⸗ 
ſtallen biöweilen rauh. 

Glasglanz. Farbe weiß, ind Graue verlaufend. Durchſichtig 
... durchſcheinend. 

Sehr ſproͤde. H. = 99. Eigenthuͤmliches Gewicht = 2,618, 
G. Roſe. 


3Z3uſammengeſebte Varietäten. 
Zwillings⸗Kryſtalle. 1) Zuſammenfetzungsflaͤche parallel 


einer Flaͤche von — R; Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenk⸗ 
recht. Es entſtehen daraus vierſeitige Prismen, an welchen die 
Flaͤchen — der beiden Individuen ſich unter Winkeln von 


98° 28. ‚ die Flächen Pr -+ oo aber unter Winfeln von 90° 3a’ 
fchneiden. Zuweilen wiederholt die Zufammenfegung ſich auch 
in der andern Bläche von — ET 3) Zufammenfepungsfläche 
parallel einer Släche von Pr-+oo, eniweber dee zur Rechten, 
oder der zur Linken liegenden; Umdrehungs-Axe parallel der 
Hauptaxe. 


Zuſäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Na.) Si 41 vi 
== 50,31 Kieſelerde, 29,44 Thonerde, 10,56 Natron, 593 Kali, 
und als außerwefentliche Beflandtheile 1,07 Kalk, 0,23 Talkerde, 
0,28 Eifenosyd. ©. Roſe. 

Der empyrodore Feld »Spath ift vor dem Löthroßre in bün« 
nen Splittern an den Kanten etwas Teichter ſchmelzbar, als die 
Marietäten der vorhergehenden Spezies; von Saͤuren wird er 
ftarf angegriffen, wobei die Kiefelerde ald Pulver fich abfcheidet. 

3. Diefer Feld: Spath findet ſich in Fleinen durchfichtigen 
aufgewachfenen Kryflallen in Vegleitung von rhomboedrifchem 
Eläin » uud parotomem Augit:@pathe, nebfi rhomboedriſchem Zalt: 
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Glimmer am Veſuve, ferner in eingewachſenen Kryſtallen in den 
Laven der Eiffel, und des Laacher Sees. 


3. Heterotomer Feld⸗Spath. 


Felb⸗Spath von der Saualpe in Karnthen und 
vom St. Gotthardt. Grunde. Gemeiner Feld⸗ Spath (zum 
Th.) Bern. Periklin. v. Leonh. Periklin. Breith. 


Grundgeſtalt. Hemianorthotyp. Abmeſſungen von P nicht bes 
kannt. Abweichung der Arein den Ebenen beider Diagonalen ; 
in der der sehen == 2°20°; in der der Meineren 3° Aor. 


Einfahe Seftalten. 1. — TORE: T Er - ()= Ten op 
@; * 0) an e (P+on (7 == 120° 34; 


2 
r(P x co)? @ 


ı 





N ; Pr +00 (M). 


Neigung von — — gegen Pr + oo == 93° 19%. 
Charakter der Kombinationen, Tetartoprismatiſ ch. 


—X _. 4 . 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) Pr u Br , er ao) 





IP+o%2 — 
— ee . 
* Pr _ Pr ! pr r(P + 00) 1 (P$ 2 


4a a a og a 
Pr+o. "Big. 135, | 
Er ‚er, et, (Po)? r (P-+oo)= 


3 
" . Pr to, .ogee 


LE tor volfommen und leicht zu 


Theilbarkeit. — — und 
erhalten; Pr + co unvollfommen, bloße Spuren; noch 
unvollfommener, Eeron Bruch uneben. Oberfläche 


(P } oo): um Pr Ho parallel ihren Kombingtiond- 
19* 
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Panten, letztere ſtaͤrker, geftreift; die horizontalen Prismen 
gewöhnlich uneben, zuweilen rauh. 


Glasglanz, geringe Grade auf + —: auf den Therlungöflä- 


hen in den Perlmutterglanz geneigt. Barbe weiß, ſchwach 

imns Gelbe und Graue geneigt. Schwach durchſcheinend ... 
an den Kanten durchſcheinend. 

Sproͤde. H. = 6,0. Eigenthümliches Gewicht 2,54 ... 2,56. 


Zufammengefebte Barietäten. L 
Zwillingd= Kryftalle. 1) Zufammenfegungsflähe — —; 


Umdrehungdare parallel der Kombinationsfante von + — und 


Er Big. 212 (gewöhnlich). 2) Zuſammenſetzungsfläche pa: 


rallel einer Flaͤche von Pr + 00; Umdrehungsaxe auf derſelben 
ſenkrecht. Aehnlich Big. 128 (ſeltener). Derb. Zuſammenſe—⸗ 
tzungsſtücke theils ſchalig, Zuſammenſetzungsflaͤche in der Rich⸗ 


tung von — X; theils Förnig, von verſchiedener Größe. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zufammenfegung. (Na K) Si + Al Si 
= 67,94: Siefelerde , 18,93 Ihonerde, 9,98 Natron, 2,41 
Kalk, nebft geringen Antheilen von Kali, Eifenorydul. C. ©. 
Gmelin. 

Der heterotome Feld⸗Spath ſchmilzt ſchwer vor dem Löth« 
rohre zu einem blaſigen Email, und iſt in Säuren unaufloͤslich. 

2. Die Varietäten dieſer Spezies finden ſich auf Gängen und 
in den Deffnungen einiger Gebirgögefteine, welche aus Feld⸗ 
Spathen, rhomboedeifchen Quarze und Glimmern beftehen, als 
aufgewachfene Arpftalle, theild mit orthotomem Feld: &Spathe, mit 
peritomem und hemiprismatifchem Titan: Erze, mit prismatiſchem 
Zalf: Stimmer, mit bemiprismatifhem, auch prißmatoidifchen 
Augit:Spathe. Sie kommen auch, obwohffelten, als Gemengtheile 
einiger Gebirgsgeſteine vor; erſcheinen jedoch weit ſeltener in der 
Natur, als die desd orthotomen Feld⸗Spathes. 
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3: Außgezeichnete Kryftalle Diefer Spezies fonmen im Thale 
Groß: Arl, in Saftein und Rauris in Salzburg; am Sonnen- 
blide und auf der Saualpe in Kärnthen; bei Pftfh im Stubays 
thale, bei Pfunders und an anderen Orten in Tyrol; am &t. 
Gotthard uf. w., auf orthotomen Feld⸗Spathe aufgewachien, 
aud bei Miask in Sibirien u. a. a. O. vor. Derb und ald Ge: 
mengtheil im Spenite findet der heterosome Feld⸗Spath fih zu - 
Zoͤbliz in Sachſen. 


4 Antitomer geld: Spath. 


Oligoklas. Breithaupt. Poggd. Ann. VII. Bd. ©. 58, 
Ratronfpodumen. Berzelius. 


Srundgeftalt. Hemianorthotyp. Abmeffungen von P anbefannt. 
Abweichung der Are in den Ebenen beider Diagonalen, nicht 
befannt. 


Einf. Gef. r 7 03 ıE - (3; — Zi (rn); —1 —— (nY); 
+ r — ir + 00)? (7 5 rP+ ) 
rad: 6): „Herta 5 Pr +0 (M) 


Neigung von — —_ gegen Pr + oo = 93° 49°. 
Eharafter der Kombinationen. Tetartoprismatiſch. 


© 


Bewöhnliche Kombinationen. 1) — . — — ur 


er Et Beton 


4 1 

u, ww 3 

Pr _Pr PP _,cP% ZPrta (hr 

57. 71317 1 — Tue 
— (RP + oo Pr+o. Sig. 126. 


1 2 I 2 
Theilbarkeit. — =, vollfommen; Pr -- co weniger vollfom- 
men;.r —— unvollkommen. Bruch uneben . . . 
fplittrig. _ Oberfläche rauh, mehr und weniger, am wenige 
fin -- — und Pr 4 00, letztere zuweilen -auch vertifal 


geftreift. 
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Glasglanz, in den Fettglan;, auf der vollfommenften Theilungs⸗ 
flähe in den Perlmutterglanz geneigt; geringe Grade. 
Farbe graulichweiß, ind Nörhlich : und Grünlichgraue ges 
neigt. Schwach durchſcheinend. \ \ 

H. = b,n. Eigenthümliched Gewicht 2,64 . . . 2,66. Breith. 


Zufammengefebte Barietäten. 
Zwillings⸗Kryſtalle. ı) Zufammenfegungsflähe — # ; 
Umdrehungsaxe parallel der Kombinationdfante von 4 er und 


— Pr I. Sig, aı2. 3) Zufammenfegungsfläcde Pr + 09; 


Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Achnlich Kig.ı28, Derb: 
Zufammenfegungsftüde Förnig. 


Bufäke 
Ehemifche Zufommenfegung. NaSi-+Al Sir. Das 
Matton zum Theile durch Kali, Kalf und Talkerde erfebt. Nach 
den Amalyfen von Berzelius und Arfvedfon enthält der 
antitome Feld-Spath 63,70 Kiefelerde, 23,98 Thonerde, B,ıı 
Matron, 1,20 Kali, 2,05 Kalk, 9,65 Talkerde, 0,50 Eifenorys 
dul. Er ift vor dem Löthrohre leichter fchmelzbar als die Varies 
täten der übrigen Spezierum, und gibt ein farbenlofes Glas. 
a, Aufgewachfene Kryſtalle diefes Beld : Spathes finden ſich 
zu Arendal in Norwegen in Begleitung von hemiprismatifchen 
und priomatoidifchem Augit » Spathe, pyramidalem Eldin - Spathe, 
bodefaedrifhen Granate . . .; derb kommt er im Granite der 
Gegend von Stodholm, zugleich mit orthotomem Feld Spathe, 
als Semengtheil dieſes Gebirgsgeſteines vor. 


5. Tetartoprismatiſcher Feld-Spath. 


Adular und gemeiner Feldſpath (zum Theil), Wern. Albit. v. 
Leonh. Albit. ©. Roſſe. Schorl blanc. Rome de VIsale. 


120045’) L 1310387 
Orundgeftalt. Anorthotyp. P = { 127° 20° } { 1330 0% } 


Ic * Abweichung der Are in der Ebene der groͤ— 
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fern Diagonale = 0°21'; in der: Ebene der kleinern Dias 

gonale = 3° 23°; Neigung beider Diagonalen gegen ein« 

onder — 88° 41. ©. Rofe | 
a:b:c = ‚aaa 080. „* Roſe. 


Einfache Geſtalten. + r- © +17 5 _ ‚Br (n); 





P 2 P —X 
nu —— — 6 a: ‚®: + er any +86) 
0 1 7 Br. 
Bra; + 77 sfr ha - + - 2 r — (9); 
._ Pr+o(M. 
Charafter der Kombinationen. Zeiartepriometiſch. 
Gewoͤhnl. Kombinationen. 1) Fr ‚r Pr _ ‘Fr r (P+0) 


- 4 a 
Pro, Big. 123. el 

Pr APr+3 P 'rPr—ı r(Py: Pr 
3 — A — z—— 


) 2 3 ar En Per 4° 2° 
r(P N 2— — 
„Eerse, set, Pr--o. $ig. 123. 


„Fr HB _r@n Er töten röhelt 

ra v Ahr — 
Pr-+co. fig. ı24. 

Theilbarkeit. — Pr vollfommen; Pr co weniger vollkom⸗ 


men; Eh unvollkommen. Bruch unvollfommen 


mufchlig . . . uneben. Oberfläche. Die vettikalen FSlaͤ⸗ 
chen, befonders (P -H- co): und Pr + co, parallel ihrem 
gemeinfchaftlihen Kombinationdfanten, zuweilen ftarf, ger 
ſtreift; 4 er meiftend uneben, zum Theile rauh; — rn 
rauh, doch fepr eben. 

Glasglanz; auf Theilungsflächen, befonderd auf — =, Perl 


mutterglang. Farbe weiß, mehr und weniger ind Graue, 
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Nothe und Grüne geneigt; fleiſchroth; iſabellgelb. Strich 
weiß. Durchſichtig, felten, und mur in kleinen Kryſtallen; 
gewöhnlich halbdurchſichtig... durchſcheinend an den Kanten. 

Sproͤde. H. — 6,0. Eigenthuͤmliches Gewicht = 2,613, Meine 
durchfihtige Kryftalle aus dem. Dauphine, 


Zufammengefeste Varietäten. 

Zwillings » Kryftalle. 1) Zufammenfepungdfläche parallel 
‘einer Flaͤche von Pr + co; Umdrefungsare auf. derfelben ſenk⸗ 
recht. Fig. 128. Die Arpftalle find gewöhnlich mit einem Ende 
anfgewachfen, und an dem freien ausgebildeten Ende bilden die 


Flaͤchen — Pr mit einander einen einfpringenden Winkel von 


1870 19°, die Flaͤchen 4 Er von ı84°48°. a) Zufammenfegungs: 


fläche parallel einer Flaͤche von Pr + 00, Umdrehungsare pa⸗ 
rallel der Hauptaxe; ähnlih I. Fig. ıgı und 192. “Die Zuſam⸗ 
ntenfegung wiederholt fich oft mehrere Male und häufig nach beis 
den Sefegen zugleih, Derb: Zufanamenfegungsftüde Förnig, von 
verfchiedener Größe, zuweilen in der Richtung der Flaͤchen Pr +- oo, 


zuweilen in der Richtung von — Er ausgedehnt 1 wodurch ſi ſie 
ein ſchaliges Anſehen erhalten. 


Zufäße 

1. Chemifche Zufammenfegurig. Na Sit AlSis = 69,8 
Kiefelerde, 18.6 Thonerde, 1 1,6 Natron, nad) deu Analyfen von 
Eggertz, Bicinus, Brandes, Tengftröm und Stro⸗ 
meyer. Als außerwefentliche Beftandtheile find geringe Autheile 
von Kalk, Zalkerde, Eifenoryd und Manganoxydul zu betrachten. 
Der tetartoprißmatifhe Feld ⸗Spath ſchmilzt vor dem Löthrohre 
zu einem blafigen Email, ift in Säuren unauflöslich, und wider- 
fieht der Verwitterung. 

2. Die Varietäten diefer Spezied finden fih zum Theil als 
Semengtheile in Sebirgögefteinen, zum Theil auf Klüften und in 
Drufenräumen von Gebirgsmaffen, welche aus den Gemengthei⸗ 
Ion des Granites und des Gneußes beftehen. In manchen Abaͤn⸗ 
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derungen bed „Sranites findet fich der totartoprismatifche Feld⸗ 
Opath zugleich mit dem orthotonen als Gemengtheil, und die In 
dividuen beider beſitzen oft eine parallele Stellung, ſo daß die Koͤr⸗ 
ner und Kryſtalle des leptern von einer Tage des erflern überzogen 
find; auch in einigen Abänderungen des Schriftgranites und ded 
Syenites erfcheinen fie ald Gemengtheile. Nah ©. Roſe ift 
der Grünftein oder Diorit ein förniged Gemenge von hemipride 
wetiihem Augit: Spathe und den Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies, und im Srünfteinporphyre find Aryitalle von beiden in 
die Hauptmaſſe eingewachfen. Aufgewachfene Kryftalle, von 
denen die durchfichtigeren Varietäten auch Adular genannt wors 
den find, finden ſich meiftend in Begleitung von Erpftallifirteng 
thomboedrifchen Quarze, und zuweilen in einer Art von regels 
mäßiger Stellung auf den Kryflallen des orthotomen Feld⸗Spathes, 
ſerner mit prismatoidiſchem Augit » Spathe, hemiprismatiſchem 
zoll: Slimmer, rhomboedriſchem Zutmaline u. ſ. w. 

3. Ausgezeichnete Abaͤnderungen finden ſich im Dauphiné, 
am St. Gotthardt, zu Zeil im Zillerthale in Tyrol, zu Vareges 
inden Pprenden, zu Arendalin Norwegen, zu Karaͤbinok in Sibi⸗ 
rien, zu Mio Janeiro; ferner auf Elba, zu Baveno und in der 
Gegend von Hirſchberg in Sclefien, und bei Bobruwka in Mähs 
sen. Zuſammengeſetzte derbe Varietäten find von Kimito In Finn: 
land, Broddbo und Binbo in Schweden, von Chefterfield in 
Maſſachuſetts, von Penig in Sachſen, von Rozena in Mähren 
„+ befannt. Im Granite fommt das Mineral in Finnland, 
in Oberegupten, in Schottland, bei Heidelberg, bei Freiberg 
u. a. a. D. vor. 


6. Anorthotomer Beld-Spark, 
Anorthit. G. Roſe. Anortkit. v. Leonh. Chriſtiarit. Mon 


ticelli. 
122° 48° 2300 24 
Orundgeftalt. Anorthotyp. Pe= { * WE iR mr 
62° 48’. 
3 54 Abweichung der Are, in der Ebene der groͤ⸗ 


Bern Diagonale = 0° 25°; in der Ebene der Meineren Dia: 
gonale == 2° 41“. "Meigung.dee Diagonalen gegen einander 
= Bbr 44% ©. Rofe. 
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aıhie em. 1: eb Bat, ©. Rofe. 
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Pr Foo. | Fig. 127. 
Theilbarkeit. — Pr und Pr + oo vollfommen, von gleicher 


Vefchaffenheit. Bruch mufchlig. Oberfläche glatt; „ce 
etwas weniger als die übrigen Slächen. 
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Glasglanz, auf den Theilungsflaͤchen Perlmutterglanz. Farbe 
weiß. Strich weiß. Durchfihtig . . . durchſcheinend. 
Sproͤde. H. — 6,0. Eigenthümliches Gewicht = .2,763 einer 
berben Barietät. 2,656 Fleine Kryfialle, etwas unrein. 

G. Roſe. 


 Bufammengefeste Barietäten. 
Zwillings⸗Kryſtalle. Zufammenfegungsfläche parallel Pr-+oo; 
Umdrefungsare auf een fenfrecht. Aehnlich I. Fig. 191 oder 


98. Die Zlähen — — bilden einen einfpringenden Mintel 
von „88° 24". Derb, Zufommenfegungöftide förnig. 
Bufäbe 


[ca $i+ sn: Si] 
44,49 Riefelerde, 34,46 Thonerde, 15,68 Kalf, 5,36 Talferde, 
0,74 Eifenorydul,. . G. Roſe. Eine neuere Analyfe gab auch 
einen Gehalt von Kali, Der anorthotome Feld: Spath fchmilzt 
vor dem Löthrohre nur an den Kanten zu einem blafigen Glaſe, 
und gibt mit Natron ein emailweißes Glas. Diefes loͤſt in kon⸗ 
jentrirter Salzfänre fich auf. 

a. Der einzige biö jest befannte Zundort diefed Feld = Spar 
thes ift der Monte Somma, wo die Barietäten deilelben fih in 
Höhlungen von zerftreuten Dolomitblöden, in Begleitung von 
paratomem Augit⸗ Spathe finden. 


7. Polychromatiſcher Feld⸗Spath. 


Labrador (zum Theil). Wern. Edler Feldſpath. Hausm. Labra- 
dor. v. Leonh; Labrador Felspar. Jam. Syst, and Man, 
Opalescent Felspar (, Th.) Phill, Feldspathe (j.%h.). Haüy. 


Orundgeftalt. nerthetyn Abmeſſungen von P unbekannt. 
Einfache Geflalien. — EX R er + 2603 * te; 
f . 
(7); Pr+o an. 


Charakter der Kombinationen. Tetartoprismatifch. 
Beobachtete Kombination ähnlich Fig. 111. 
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Theilbarkeit. — ſehr vollkommen, Pr -00 etwas weniger 


bollfommen, r (P -+- 00)? unvollfommen. Bruch unvoll 
kommen mufchlig . . . fplittrig. 

Glasglanz, auf der vollfommenften Theilungsfläche in den Perle’ 
mutterglanz, auf Bruchflaͤchen in den Fettglanz geneigt. 
Farbe grau herrfchend, ins Gelbliche, Roͤthliche, Grüne 
und Weiße verlaufend; afchgran, rauhgrau, fleifchroth. 
Haufig hellgrau geadert. Strich weiß. Durchfcheinend in 
geringem Grade. Häufig ausgezeichnete Farbenwandlung 
von lebhaften blauen, grünen, gelben und rothen Karben 
auf Pr -}-coo, beieinigen Varietäten einfarbig, bei andern 
mehrfarbig, zuweilen in regelmäßigen Streifen wechfelnd, 
welche ſich unter beflimmten Winkeln fchneiden. 

Spröde. H.= 6,0. Eigenthümliches Gewicht —= 2,69... 2,76. 


Zufammengefegte Barietäten. 
Derb. a) en gewöhnlich regelmäßig. 1) pa 


rallel der Flaͤche — Xʒ Umdrehungsare auf derſelben ſenkrecht. 


2) Parallel der Flaͤche Pr + oo; Umdrehungsare auf derſelben 
ſenkrecht. Die Zufammenfegung wiederholt fi gewöhnlich durch 
die ganze Maſſe hindurch in Individuen von geringer Stärke, 


welche im erften Falle auf der Flaͤche Pr + 00, im zweiten auf 


— ai ein» und auöfpringende Winkel bilden, wodurch diefe Flaͤ⸗ 


hen häufig ein geftreifte® Anfehen erhalten. Bei der Zufammen- 
fegung nad) dem erften Geſetze erfcheint und verſchwindet auch die 

Sarbenwandlung in abwechfelnden Streifen. Zuweilen find beide 

Arten der Zufammenfebung mit einander verbunden. b) Zujams - 
menfegung unregelmäßig. Zufammenjepungsfläde Förmg von 

verfchiedener Größe, bis zum Berfchwinden, Bei Fe st 

der Zufammenfehung Bruch fplitteig. 


Bu dee, u. 
Chemifche — — 





* 
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54,6 Kiefelerde, 29,0 Thonerde, 11,8 Kalk, 4,6 Natron, nebſt 
einer geringen Quantitaͤt von Eiſenoxyd als Erſatz eines. Theiles 
der Zhonerde. Klaproth und Berzelius. 

Der polychromatifche Feld» Spath verhält fich vor dem Löth- 
rohre wie der orthotome, und ift auflöslich in Fongentrirter Salz: 
fäure. | | ! 

3. Der polychromatifche Seld » Spath findet ſich vornehmlid) 
als Gemengtheil einiger Gebirgsgefteine. Mit dem prismatoidts 
fhen Schiller : Spathe bildet er den fogenannten Hyperſthenfels, 
mit anderen Schiller» Spathen, fo wie mit: paratomem und hemis 
prismatifhem Augit: Spathe, mehrere Abänderungen der foges 
‚ nannten Grünſteine und Grünftein = Porphyre, welche Herr 
®. Rofe mitden Namen Gabbro, .Augit»Porphyr und Labra« 
dor⸗Porphyr bezeichnet, und zu welchen auch der Befannte antike 
grüne Porphyr gehört. Ferner erfcheint er ald Gemengtheil vie 
ler Syenite, der Dolerite und des fogenannten Kugelporphyrs 
von Korfifa. Die farbenwandelnden Varietäten finden fich ges 
wöhnlid in größeren und Heinern Gefchieben, welche meiſtens aus 
großförnig gemengtem Hyperſthenfelſe herrühren; die in anderen: 
Sebirgögefteinen vorfommenden zeigen felten Barbenwandlung. 
Mertwürdig ift das Erfcheinen diefes Feld» Spathes in dem Ges 
menge einiger Meteorfleine, wovon der von Juvenad und wahr: 
fheinlich auch der von Stannern und andere, Beifpiele find. 

3. Die ausgezeichnetfien Varietäten diefes Feld-Spathes 
fommen von der Küfte von Labrador ‚, von der Inſel &t. Paul, 
aus Ingermannland und aus Finnland, namentlich von Peter: 
hof und von Djamo, von welchem legtern Orte‘ die von regelmäßis 
ger Surbenwandlung durch die Herren Senff und Norden- 
EI (S. Poggd. Ann. Bd. XVII. &. 352 und XIX. ©&. 179) 
belaunt geworden, | 
4 Die farbenwandeluden Warietäten werden zu Ringſteinen, 


Dofen und äbnlichen Geräthen gefchnitten. 
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Eilftes Geſchleht. Staurogramm-Spath. 
. Prismatifher Stauroegramm-Spath. 
Hohlſpath. Werener. -Chiastolith. v. Leonk. Chiaſtolith. 


Hausm. Chiastolite. Jam. Syst. and Man. Chiastolite. Hd. 
Treat. Macle. Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P unbefanut. 

Einfache Geſtalten. P— 00; Pr=ı120°; P+-oo== 91° 50° 
ungef. Haüy; Pr+o0; Pr + oo 

Kombinationen nicht beobachtet. 

Theilbarkeit. In den Richtungen von P— 00, P+ oc, Pr. 
Pr+ 00, Pr +00: fämmtlid unvollkommen. Bruch 
unvollkommen muſchlig ... ſplittrig. Oberfläche zuweilen 
glatt, PO zuweilen zylindriſch konver, meiſtens übers 
zogen. 

Glasglanz, undeutlich, geringe Grade ... matt. Farbe weiß, 
grau , meiftens ind Gelbliche, NRöthlihe . . . geneigt. 
Strich weiß. Durchſcheinend an den Kanten. 

Nicht fehr fpröde. H. = 5,0... 5,5. Eigenthümlihes Ger 
wicht = 2,90 . . . 2,99. 


Bufammengefeste Barietäten. 

Zwillingskryſtalle. 1) Zufammenfegungsfläche Pr 4-00; 
Umdrehungdare auf derfelben ſenkrecht. =) Zufammenfegungs» 
flähe Pr-1-oo; Umdrehungdare auf derfelben fenfrecht. Beide 
Arten der Zufammenfegung find ſtets fo vereinigt, daß zwei Zwil 
lingskryſtalle nad) dem einen Gefehe verbunden, ſich wieder nach 
dem andern mit einander zu einer Zufammenfegung von vier Ins 
dividuen vereinigen, welche ein vierfeitiged Prisma von den 
Slähen und den Winkeln von P-+ oo bilden. Die vier ein- 
fpringenden Winfel in der Mitte diefes Vierlingskryſtalles verurs 
fachen ı) einen hohlen Raum, und oft zeigen fidy auch 2) ein» 
fpringende Winkel an den vertifalen Kanten. Diefe fowohl, als 
auch der hohle Raum in der Mitte, ift fletd mit einer fremden 
Materie audgefüllt, und diefe gewöhnlich mit den vier Individuen 
feft verwachfen. Zuweilen zeigt ſich 3) die fremde Subſtanz zwi⸗ 
fhen den Zufammenfegungsflächen ald dünne Lage, und manch« 
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mal erſcheint auch 4) jedes Indivduum and dünnen. Lamellen, 
parallel einer Flaͤche von P -- oo zuſammengeſetzt, welche eben⸗ 
foll8 durch dünne Lagen der fremden Maſſe von einander getrennt 
werden. Diefe meiftend aus fchwärzlihem Thonfchiefer beftegende 
Maſſe verurfacht auf dem Querbruche, oder auf einem Quer⸗ 
fhnitte fenfrecht auf die Are, regelmäßige Zeichnungen, welche bei 
ı) einen ſchwarzen viereckten Fleck in der Mitte des Querfchnittes 
bilden , deilen Seiten parallel den Flächen P-- oo; bei 2) aber 
vier folche fchwarze Zleden in den Winkeln des Querfchnittes zei⸗ 
gen, deren Seiten ebenfalld den Flaͤchen von P -+- oo parallel 
find. Bei 3) find der mittlere und die vier äußeren Sleden durch 
fhwarze Linien, parallel den Diagonalen von P -H- oo verbun: 
den, und bei 4) zeigen fich in den vier Ihpividuen fhwarze Linien, 
parallel den Seiten vn P-+ ©, welche die aͤußeren einſprin⸗ 
genden Wiukel bilden. 


Zuſaätze. 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 68,497 Kieſelerde, 30,109 
Thonerde, 1,125 Bittererde, 0,296 Waller und Kohlenftofftheils 
den. Landgrebe. (Schweigg. Jahrb. Bd. XXIX. ©. 56.) 
Der pridmatifche Staurogramm⸗Spath ift für ſich unſchmelzbar 
vor dem Löthrohre, fhmilzt mit Borar fehr ſchwer zu einem klaren 
Slafe, und wird von Phosphorfalzen nicht aufgelöft, von Kobalte 
auflöfung aber auch in ungerriebenem Zuftande blau gefärbt. Er 
it etwas der Verwitterung unterworfen, wobei er an Härte und 
Durchfichtigfeit verliert. 

2. Die Varietäten diefer Spezies finden ſich ers in einges 
wachſenen, meiftend ſehr langen Kryftallen, am haͤufigſten im 
Thonſchiefer, feltener im Slimmerfciefer, und nad) einigen Beob⸗ 
achtern auch im Kalkfteine, im Dolonite und in KHornblendes 
gefteinen. Die befannteften Bundorte find St. Jago di Compo⸗ 
ſtella, Sierra morena in Spanien, Baroͤges, das Plateau von 
Zhourmoufe und mehrere Orte in den Pprenden; ferner St. 
Brienr in Nieder-Bretagne und Gefrees in bayerifhen Obermains 
reife. Auch am Wolfscrag bei Kreswig und dem Gipfel des 
Skiddaw in Cumberland, fo wie in Irland, Norwegen, Pors 
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tngal, Nordamerika u, m. a. Ländern. kommen Abänderungen 
berfelben vor. 

Die freusförmige Zeichnung auf dem Querſchnitte der Kry⸗ 
ſtalle war aͤlteren Mineralogen bekannt, und gab Veranlaſſung, 
das Mineral in einigen Gegenden ſeines Vorkommens als Amu⸗ 
let zu tragen. Die Aehulichkeit mit dem griechiſchen Buchſtaben 
X gab Veranlaſſung zur Bildung des Rames Chiaſtolith, Te 
wie zu der. gegenwärtigen fpflematifchen Benennung der Spezies. 


Zwölftes Geſchlecht. Amblygon-Spath. 

1. Prismatiſcher Amblygon-Spath. 
Amblygonit. Breithaupt. Hoffmanns Hdb. der Min. Bd. IV. 
a. &. 159. Amblygfit. v. Leonh. Amblygonite, Jam, Syst. 
and Man. Amblygonite. Hd. Treat. Amblygoner Augit» Spath. 
Anfgr. 

Grundgeftalt. Orthotyp. P unbefannt. 

Einſache Geftalten und Kombinationen unbefannt. 

Zheilbarfeit. P-L-oo== 106° 10%, ziemlich vollfommen; Pr-+ oo 
unvollfommen. Bruch uneben ... fplittrig. 

Olasglanz, auf den vollfommeneren Sheilungsflächen in den 
Perlmutterglang, auf Bruchflaͤchen in den Fettglanz ge: 
neigt. Farbe weiß ind Graue und Grüne fallend, lichte 
berg» und feladongrün. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... 
durchſcheinend. 

Sprode. H. = 6,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,04 . 
3,09 Breith. 


gufammengeſeste Varietäten. 


Derb. Bufommenfegungsftüde förnig, meiſtens von anſehn⸗ 
licher Groͤße. 


Zufäpe 
1. Chemiſche Zufammenfegung, LP -+ Al Pr Kalk: 
phosphorfaures Thonerde » Lishion, gemengt mit den Sluorverbin- 
dungen berfelben Radifale. Diefes Mineral gibt im Glaskolben 
geglüht etwas Feuchtigkeit, welche bei flärferem Feuer das Glas 
angreift; auf Kohle ſchmilzt es leicht zu einem klaren Glaſe, wel- 
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bed beim, Erfigeen trübe wird. Von Borax und Pboopherſal⸗ 
wird es leicht zu einem Maren Glaͤſe aufgelsſt.. - 

2. Der prismatiſche Amblygon⸗Spath findet fh mit rhom⸗ 
boedriſchem Turtnaline, prismatifchem Topafe-.-... im Granite 
bei Chursdorf unweit Penig i in Sachſen. J 


Dreꝛehntee Geſchlecht. Augit- Spath. 
ı. Paratomer Augit-Spath. 

Koktofttg. Augtt. Diopfid. Abefictzn Theil); Stropieln (um 
Theil). Sahlit. Baikalit. Faſſait. Omphazit. Bern, Pentaklaſit. 
Asbeſt. 1TH)' Hausm.-. Augit. Anbeet. (; IM. Leonh. 

Obtique- edged Augite. Jam. Syst. Pyramido - Prismatic Au- 

gite. "Man. -Paratomous Auge Sper.’H di" Tree: Pyroxene, 

Malacolithe. Haüy- Akmit. Barzellus. 
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i. gig, 157 mit den Flächen a. air M nd 0. 
Pr —A + 


13. .Pr-+oo Bi. Fa | 
Theilbarkeit. ——274 ziemlidj VoRfommeh, doch“ interbrochen; 


„Pr 4,9; 'Pr-+oo weniger deutlid) ; zuweilen — - ‚ 


worauf ſich das Beiwort paratom bezieht. Bruch uf 
gg, pi) Theil nenlich zdollkömmenuneben. Ober⸗ 


fläche: Pro und — ge gewöhnlich rauf, = Pr—ı 


pP P —X 
GERN Lern ‚rpösehoe 





dzellcückiut, chen fo Hude — ZI, die vertifalen 
Flaͤhen, beſonders Pr -Hoo und Pr4co, der Are; 
27 — - den Kombinationskanten mit — x I parallel ge: 


reift, Bei einigen Warietäten faſt lammtiſch⸗ ðlaͤchen un: 
eben, zugerundet und in einander verfließend, daraus un⸗ 
vollkommene Individuen ... Berti 


Bladglanzy, am lebhafteſten auf — -, P-+oo, Br + 00; 
zuweilen, beſonders duf gekrümmten Kryſtallſtaͤchen ‚in 
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den Fettglanz geneigt; P— co uud — er gewoͤhnlich 
matt: bei Varietäten von geringerer Durchſichtigkeit alle 
Flaͤchen ziemlich gleich glaͤnzend. Farbe grün, in verſchie⸗ 
denen, zum Theil ins Braune fallenden Nuanzen, die 
lichteren ins Graue und Weiße, die dunkleren ins Schwarze 
verlaufend. Strich weiß... . graͤu, nad dem Verhaͤlt⸗ 
niffe der Farbe. Durchſichtig, felten vollfommen, durch 
vertifale Streifen im Innern getrübt . . . undurchfichtig: 

Sproͤde. S.—=5,0...6,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,333, 
gradgrüne Varietät vom Bacher; 3,254 eine gtaülichweiße 
zuſammengeſetzte Varietär; 3,327, Tauchgrüneund ſchwaͤrz⸗ 
lihgrüne Sryftalle von Faſſa; 3,349 lichte aſcharue Varie⸗ 
tät; 3,24 Akmit nah Stroͤm. 


Zuſammengeſetzte Netictalen 

Zwillingokryſtale: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel‘ einer 
Flähe von Pr + 00; Umdtehungsare auf derſelben ſenkrecht. 
Zuweilen kreuzfoͤrmig durch einander gewachſen. Derbe Mailen 
zuſammengeſetzt in der Flaͤche P— co, welche zuweilen Perl, 
untterglanz befigt und nicht mit einer Theilungoflaͤche verwechſelt 
werden darfı oft ih einer ‚weiten Zufammenfegung koͤrnig, und 
auch ſtaͤnglich; auch nach Pr + oo. Derb: Zuſammenfehungs⸗ 
ſtücke koͤrnig ‚ von verſchiedenen Graderi der Größe ;' zun Theil 
fehr ſtark mit einander verwachſen, zum Theil leicht trennbar: 
Zufanimenifepungsfläche rauf ; ſchalig und breitſtaͤnglich, iu mei⸗ 
ſtens gleichlaufender Richtung, leicht trennbar: Suſammenſetauge- 
flaͤche geſtreift. 


— 

Der Spezies des paratomen Augit⸗ Spethes, wie fe im 
Geuudriſſe aufgeftellt worden ; find Hier vorläufig die Varietäten 
des Afmites einverleibt, welche in Dem Kryſtallfoſteme und ben 
Abmeffangen der Geſtalten fo nahe mit dem übrigen übereinfoms 
men, daß die Verfchiedenheiten einerfeitd innerhalb der Grenzen 
ver Beobachtungsfehler liegen, andererfeitd von den Unvollkom⸗ 
menheiten der Kryſtalle abhängen: Die empirifche Unterfcheidung 

a0” 
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Theilbarkeit. — — fehr vollkommen, Pr -+ oo etwad weniger 


vollfommen, x (P -- 00)? unvollfommen. Bruch unvoll- 
fonımen mufchlig . . . fplittrig. 

Glasglanz, auf der vollfommenften Theilungsfläche in den Perl⸗ 
mutterglanz, auf Bruchflaͤchen in den Fettglanz geneigt. 
Farbe grau herrſchend, ins Gelbliche, Roͤthliche, Grüne 
und Weiße verlaufend; aſchgrau, rauhgrau, fleiſchroth. 
Häufig hellgrau geadert. Strich weiß. Durchſcheinend in 
geringem Grade. Häufig ausgezeichnete Barbemwandlung 
von lebhaften blauen, grünen, gelben und rothen Karben 
auf Pr - oo, bei einigen Varietäten einfarbig, bei andern 
mehrfarbig, zuweilen in regelmäßigen Streifen wechfelnd, 
welche fih unter beflimmten Winfeln ſchneiden. 

Sproͤde. H. = 6,0. Eigenthümlicyes Gewicht —= 2,69... 2,76. 


Zufammengefegte Barietäten. 
Derb. a) Suſan menſetuns gewoͤhnlich regelmaͤßig. 1) pa⸗ 


rallel der Flaͤche — ; Umdrehungdare auf derſelben ſenkrecht. 


2) Parallel der Flaͤchhe Pr -+ 00; Umdrehungdare auf derſelben 
fenfrecht. Die Zufammenfebung wiederholt fi) gewöhnlich, durch 
die ganze Maffe hindurch im Individuen von geringer Stärke, 


welche im erften Falle auf der Fläche Pr + 00, im zweiten auf 


— u ein= und auöfpringende Winfel bilden, wodurch diefe Flaͤ⸗ 


chen häufig ein geftreifted Anfehen erhalten. Bei der Zufammens 
fegung nach dem erſten Geſetze erfcheint und verfchwinder auch die 
Sarbenwandlung in abwechfelnden Streifen. Zuweilen find beide 
Arten der Zufammenfeßung mit einander verbunden. b) Zufam: - 
menfegung unregelmäßig. Zufammenfegungsftüde förnig von 
verfchiedener Größe, bis zum Verſchwinden. Bei verfchwinden: 
der Zufammenfegung Bruch fplittrig. u 


ufäse 


9.Ordn) Polychramatiſcher FeldSpath. 801 


54,6 Kieſelerde, 29,0 Thonerde, 11,8 Kalk, 4,6 Natron, nebſt 
einer geringen Quantität von Eifenoryd ald Erſatz eines Theiles 
der Xhonerde. Klaproth und Berzeliuß. 

Der polychromatifche Feld » Spath verhält ſich vor dem Löth- 
sobre wie der orthotome, und ift auflöslidy in Fonzentrirter Salz: 
fäure. 

3. Der polychromatiſche Feld⸗Spath findet fi vornehmlich 
als Semengtheil einiger Gebirgsgefteine. Mit dem pridmatoidts 
fhen Schiller : Spathe bildet er den fogenannten Hyperſthenfeld, 
mit anderen Schiller» Spathen, fo wie mit. paratomem und bemis 
priömatifchem Augit: Spathe, ‚mehrere Abänderungen der foges 
‚ nannten Grünfteine und Grünſtein-Porphyre, welche Herr 
G. Rofe mitden Namen Gabbro, Augit⸗Porphyr und Labras 
dor Porphpr bezeichnet, und zu welchen auch der Befannte antike 
grüne Porphyr gehört. Berner erfcheint er als Gemengtheil vie- 
ler Syenite, der Dolerite und des fogenannten Kugelporphyrs 
von Korſika. Die farbenwandelnden Varietaͤten finden ſich ge 
woͤhnlich in groͤßern und kleinern Geſchieben, welche meiſtens aus 
großkoͤrnig gemengtem Hyperſthenfelſe herrühren; die in anderen 
Gebirgsgeſteinen vorkommenden zeigen ſelten Farbenwandlung. 
Merkwürdig iſt das Erſcheinen dieſes Feld-Spathes in dem Ges 
menge einiger Meteorſteine, wovon der von Juvenas und wahr⸗ 
ſcheinlich auch der von Stannern und andere, Beiſpiele ſind. 

3. Die ausgezeichnetſten Varietäten dieſes Feld: Spathes 
fommen von der Küfte von Labrador, von der Snfel St. Paul, 
aus Ingermannland und aus Finnland, namentlich von Peter 
hof und von Djamo, von welchem legtern Orte‘ die von regelmaͤßi⸗ 
ger Farbenwandlung durch die Herren Senff und Norden- 
Ifjöld (8. Poggd. Ann. Bd. XVII. ©. 352 und XIX. ©. 179) 
befannt geworden. 

4 Die farbenwandelnden Varietäten werden zu Rinpfleinen, 
Dofen und ähnlichen Geraͤthen gefchnitten. 
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Eilftes Geſchleht. Staurogramm-Spath. 
2 Pris matiſcher Staurogramm⸗Spath. 


Hohlſpath. Weren er. Chiastolith. v. Leonh, Chiaſtolith. 
Hausm. Chiastolite. Jam. Syst. and Man. Chiastolite. Hd. 
Treat. Macle. Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P unbekannt. 

Ginfadhe Geſtalten. P— oo; Pr= 120°; P + oo == gı* 50° 
ungef. Haüy; Pr +00; Pr -L oo 

Kombinationen nicht beobachtet. 

Theilbarkeit. In den Richtungen von P— oo, Pa, Pr. 
Pr-+-00, Pr-+ oo: fämmtlid unvolllommen. Bruch 
unvolltommen muſchlig ... fplittrig. Oberfläche zuweilen 
glatt, P -+- co zuweilen zylindrifch fonver, meiſtens über⸗ 
zogen. 

Glasglanz, undeutli, geringe Grade . . . matt. Barbe weiß, 
gran, meiftens ins Gelblihe, Nöthlihe . . . geneigt. 
Strich weiß. Durkhfcheinend an den Kanten. 

Nicht ſehr fpröde. H. — 5,0... . 5,5. Eigenthumliches Ger 
wiht = 2,90 . . . 2,99. 


Bufammengefesgte Barietäten. 

Zwillingskryſtalle. 1) Zuſammenſetz ungsflaͤche Pr 403 
Umdrehungdare auf derſelben ſenkrecht. 2) Zuſammenſetzungs⸗ 
flähe Pr-+o0; Umdrehungdare auf derſelben ſenkrecht. Weide 
Arten der Zufammenfegung find ſtets fo vereinigt, daß zwei Zwil⸗ 
lingöfrpftalle nach dem einen Geſetze verbunden, ſich wieder nach 
dem andern mit einander zu einer Zufammenfegung von vier In⸗ 
bividuen vereinigen, welche ein vierfeitiged Prisma von dem 
Slächen und den Winfeln von P + oo bilden. Die vier ein« 
fpringenden Winfel in der Mitte diefes Wierlingsfryftalles werurs 
fahen ı) einen hohlen Raum, und oft zeigen fid) auch 2) ein» 
fpringende Winkel an den vertifalen Kanten. Diefe fowohl, als 
auch der hohle Raum in der Mitte, ift fletd mit einer fremden 
Materie audgefüllt, und diefe gewöhnlich mit den vier Individuen 
feft verwachfen. Zumeilen zeigt fih 3) die fremde Subſtanz zwi⸗ 
fhen den Zufammenfegungsflächen ald dünne Lage, und manche 
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mol erfcheint auch 4) jedes Indivduum and dünnen Lamellen, 
parallel einer Bläche von P-H oo zufammengefegt, welche eben⸗ 
falls durdy Dünne Lagen der fremden Mafje von einander getrennt 
werden. Diefe meiſtens aus ſchwaͤrzlichem Thonfchiefer beſtehonde 
Maſſe verurfacht auf dem Querbruche, oder auf einem Quer⸗ 
fijnitte fenfrecht auf die Are, regelmäßige Zeichnungen, welche bei 
ı) einen ſchwarzen vieredten Fled in der Mitte des Querfchnittes 
biden,, deſſen Seiten parallel den Blächen P-L- oo; bei 2) aber 
vier folche fchwarze Bleden in den Winkeln des Querfchnittes zei⸗ 
gen, deren Seiten ebenfalls den Flächen von P -- oo parallel 
find. Bei 3) find der mittlere und die vier äußeren Slecden durch 
fhwarze Linien, parallel den Diagonalen von P + oo verbun: 
den, und bei 4) zeigen fich in den vier Jgpividuen fhwarze Linien, 
parallel Den Seiten von P- 00, welche die aͤußeren einſprin⸗ 
genden Wiukel bilden. 


Zuſätze. 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 68,497 Kieſelerde, 30,109 
Thonerde, 1,125 Bittererde, 0,296 Waſſer und Kohlenſtofftheil⸗ 
hen. Landgrebe. (Schweigg. Jahrb. Bd. XXIX. ©. 55.) 
Der prismatiſche Staurogramm⸗Spath iſt für ſich unſchmelzbar 
vor dem Loͤthrohre, ſchmilzt mit Borax ſehr ſchwer zu einem Haren 
Slafe, und wird von Phosphorfalzen nicht aufgelöft, von Kobalt⸗ 
auflöfung aber aud) in ungerriebenem Zuftande blau gefärbt. Er 
it etwas der Verwitterung unterworfen, wobei er an Härte und 
Durchfichtigfeit verliert. 

2. Die Varietäten diefer Spezies finden ſich ſtets in einge⸗ 
wachſenen, meiſtens ſehr langen Kryſtallen, am haͤufigſten im 
Thonſchiefer, ſeltener im Glimmerſchiefer, und nach einigen Beob⸗ 
achtern auch im Kalkſteine, im Dolonite und in Hornblendes 
gefleinen. Die befannteften Sundorte find St. Jago di Compo- 
ſtella, Sierra morena in Spanien, Baroͤges, das Plateau von 
Thourmouſe und mehrere Orte in den Pprenden; ferner St. 
Brienr in Nieders-Bretagne und Gefrees im bayerifchen Obermain» 
kreife. Auch am Wolfscrag bei Kreswig und dem Gipfel des 
Skiddaw in Eumberland, fo wie in Irland, Norwegen, Por⸗ 
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tngal, Nordamerika u. m. a. Ländern. Fesimen Abänderungen 
derfelben vor. 

Die freusförmige Zeichnung auf dem Querſchnitte der Kry⸗ 
ſtalle war aͤlteren Mineralogen bekannt, und gab Veranlaſſung, 
das Mineral in einigen Gegenden ſeines Vorkommens als Amus 
let zu tragen. Die Achulichfeit mit dem griehifhen Buchſtaben 
X gab Veranlafjung zur Bildung des Names Ehiaftolith, Te 
wie zu der. gegenwärtigen ſyſtematiſchen Benennung der Spezies. 


Zwölftes Gefhleht. Amblygon⸗Spath. 

ı. Prismatifher Amblygon-Spath. 
Amblygonit. Breithbaupt. Hoffmanns Hdb. der Min. Bd. IV. 
2. ©. 159. Ambiygdfie. v. Leonh. Ambiygonite, Jam, Syst. 
and Man. Amblygonite. Hd. Treat. Amblygoner Augit » Spath. 
Anfgr. 

Grundgeſtalt. Orthotyp. P unbefannt. 

Einfache Seftalten und Kombinationen unbefannt. 

Theilbarfeit. P-+-oow= 106° 10°, ziemlich vollfommen ; Pr+oo 
unvolltommen. Bruch uneben . . . fplittrig. 

Glasglanz, auf den vollfommeneren Zpeilungsflächen in den 
Perlmutterglang, auf Bruchflaͤchen in den Fettglanz ges 
neigt. Farbe weiß ind Graue und Grüne fallend, lichte 
berg und feladongrün. Strich weiß. Halbdurchſichtig ... 
Burchfcheinend. 

Spröde. H. — 6,0. Eigenthümliches Gewicht — 3,04 . . 
3,09. Breith. 


| Zufämmengefeste Varietäten. 


Derb. Bufammenfegungöftüde koͤrnig, meiſtens von anſehn⸗ 
licher Groͤße. 


3uſätze. 

1. Chemiſche Zufammenfepung, LP + Al: Pr— Halb: 
phosphorfaures Thonerde : Lishion, gemengt mit den Bluorverbin- 
dungen derfelben Radikale. Dieſes Mineral gibt im Glaskolben 
geglüht etwas Keuchtigfeit, welche bei flärferem Seuer dad Glas 
angreift; auf Kohle ſchmilzt es leicht zu einem klaren Glaſe, wel⸗ 
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ches beim; Erſtgren trübe wird. Won Borar und Pboopherſali 
wird es 73 klaren Glaͤſe aufgeloͤſt. . — 

2. Der yrismatiſche Amblygon⸗Spath findet. fh mit rhom⸗ 
boedriſchem Turmaline, priematifchem Zopafe .-. . im Granite 
bei Chursdorf unweit Penig i in Sachſen. 
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Theilbarkeit. P od ziemlich VoRfommeh, doch· iiaterbrochen; 
u PR Pr + co weniger deutlich ; zuweilen — —, 


worauf ſich das Beiwort paratom bezieht. Bruch muſch⸗ 
gg, dein’ heil üemlih dolllommen sa + uneben. - Ober» 


r— 1 





Br cat, oo. 





fläde, Pr-oo und — gs gewoͤhnlich rauh — 
U 2p 
gekrummt ‚ chen fo m ud — DE 2 die vertifalen 
Flaͤchen, beſonders Pr -Hoo und Pr + ‚ dee Are; 
—2* + - den Kombinationskanten mif — 9 parallel ges 


reift, Bei einigen Varietaten faſt ſammtiiche Flaͤchen un: 
eben, zugerundet und in einander verfließend ’ daraus une 
volltommene Individuen ... au 


Glasglanz⸗ am Iebhafteften auf — “, P-oo, Pr-+ 00; 
zuweilen, beſonders Auf gefrännnten AryRalflähen, in 
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den Settglang geneigt; P -— co und - u: | gewohnlich 


matt: bei Varietaͤten von geringerer Durchſichtigkeit alle 
Flaͤchen ziemlich, gleich glänzend. Farbe grün, in verfchies 
denen, zum Theil ind Braune fallenden Nuanzen,. die 
lichteten ind Graue und Weiße, die Dunfleren ins Schwarze 
verlaufend. Strich weiß . . . grau, nad dem Verhaͤlt⸗ 
niffe der Farbe. Durchſichtig, felten vollfommen, durch 
vertifale Streifen im Innern getrübt . . . undurchfichtig: 

Spröde, H.=5,0...6,0. Sigetpämtices Gewicht = 3,233, 
grasgrüne Barietät vom Bacher; 3,254 eine gtaülichweiße 
zuſammengeſetzte Varietär ; 3,327, Tauchgrüne und ſchwaͤrz⸗ 
lihgrüne Kryſtalle von Faſſa; 3,349 lichte ſcharau Varie⸗ 
tät; 3,24 Akmit nach Stroͤm. 


Zufammengefegt? Varietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzuugsflaͤche parallel‘ einer 
Flaͤche von Pr 003 Umdtehungsare auf derſelben ſenkrecht. 
Zuweilen kreuzfoͤrmig durch einandet gewachſen. Derbe Maſſen 
zuſammengeſetzt in der Flaͤche P— co, welche zuweilen Perl, 
mutterglanz befigt und nicht mit einer Theilungsfläche verwechfelt 
werden darfı oft ih einer ‚weiten Zufammenfegung förnig,. und 
auch ſtaͤnglich; auch nad) Pr -+ oo. Detb: Zufammenfegungs- 
ſtücke koͤrnig ‚ von verſchiedenen Graderi der Größe,’ zund Theil 
ſehr flarf mit einander verwachſen, zum Theil leicht trennbar:' 
Zufanimerifegungsflädhe rauf ; fchalig und breitſtaͤnglich, in mei⸗ 
ſtens gleichlaufender Richtung, leicht trennbar: Suſammenſehauge⸗ 
fläche geſtreiff. 


—X 
Der Spezies des paratomen Augit⸗GSpathes, wie fe im 
Gruudriſſe aufgeftellt worden, ſind Hier vorläufig die Varietäten 
des Akmites einverleibt, welche in Dem Aryftdifpeme und ben 
Abmeffaagen dei Geſtalten fo nahe mit den übrige übereinkom⸗ 
wen, daß die Verfchiedenheiten einerfeitd innerhalb der Grenzen 
der Beobachtungsfehler liegen, andererfeits von den Unvollkom⸗ 
menheiten der Kryſtalle abhängen: Die empirifche Unterfcheidung 
a0” 
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der fänmtlichen Varietäten enthält der Grundriß, und bedarf 
bier nicht wiederholt, ſondern verdient in Vergeſſenheit gebracht 
zu werden. . 


a) Chemifche Sufammenfepung C#Si+tı(Mg, Fe) 
(5° i: &1°) die. gewöhnlich Augit genannten Abänderungen 
Cast: + ing: Si, der Diopfid. 
Ca Sir + Fer Sir, der Hedenbergit. 
"ca di + (Me Feo)sir, der Soͤhlit. 
Ca Si + Fe Si. 
»[Ca: Si? 4 Mg' Si: 
Die Beſtandtheile verſchiedener Varietaͤten ſi ind nach folgen: 
den Analpfen: 


der Malafolith. 


a4. b. c. d. e. 
Kieſelerde.. 54,83 54,08 63,36 63,00 57,50 
Sl .. . 24,76 23,47 23,19 14,00 16,50 
Talkerde . 18,55 11,49 4,99 12,75 18,25 
Ihonerde . 0,38 0,00 0,00 5,75 0,00 
Eifenorydul . 0,99 ' 10,02 17,38 12,25 0,00 
angenorp? . 0,00 0,61 0,09 0,25 6,00 
Derluft. 0,32 0,00 0,00 0,35 0,00 


a) Eine ganz weiße Barietät nach Bonsdorf; b) eine 
lauchgrüne und c) eine ſchwarze, nah Roſe; d) eine ſchwarze 
aus Bafalt ‚nah Klaproth; e) grünlichweiße Kryftalle nad) 
Laugier. 

Der Akmit iſt 3 Na $; + ae Sit . 55,25 Kiefelexde, 
31,35 Eifenoryd, 10,4 Natron, 1,08 Manganospd und 0,72 
Kalt, nah Berzeliuß. 

Die Varietäten ‚des paratomen Augit » Spathes fchmeljen 
vor dem- Löthrohre ziemlich Teicht, und mit einigem Blafenwerfen 
zu einem, nad) Maßgabe des Eifengehaltes, mehr und weniger 
gefärbten und dunklen Glaſe. Ron Borax werden fie aufgelöft. 

3. Der paratome Augit-Spath findet fich theild in einges 
wachfenen Kryftallen in Gebirgsgeſteinen, Vafplt u. f. w., von 
denen einige zu den Taven gezählt werden; theild auf Lagern in 
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älteren Gebirgen, in eingewachlenen Kryſtallen unk:in sufanı- J 
mengeſetzten derben Varietaͤten; theils als Gemengtheil einiger 
Gebirgsgeſteine, zu denen der Pyrorenfeld, einige Grünſteine, 
Mandeliteine und der Baſalt felbit gehören. In einigen Pors 
phyren findet er fi ebenfalls, fowohl in eingewachfenen Kry- 
Rallen, ald auch als inniger Gemtengtheil der Grundmafle. Ders 
gleihen Geiteine find von G. Rofe Augitporphyr, umd Labra: 
dorporphyr genaunt worden; endlich finden fich auch Barietäten 
auf Gängen in älteren Gebirgen. Auf Lagern find Die gewoͤhn⸗ 
lichen Begleiter des paratomen Augit» Spathes oftaedrifches und 
rhomboedriſches Eifen» Erz, einige Titan» Erze, Kupfer und 
Eifen - Kiefe, bemipriömatifcher, pridmatoidifcher and arotomer 
Angit: Spath, einige Feld» Spathe und dodefaedrifcher und pyra⸗ 
midaler Granat. Auf Gängen find die aufgewachſenen Krys 
alle theils von dodekaedriſchem, theild von pyramidalem Gra⸗ 
nate, von prismatiſchem Talf: Olimmer, zuweilen von rhomboe⸗ 
drifhem Ralf: Haloide begleitet. Auch auf den Auswürflingen des 
Veſuv's kommen häufig Varietäten diefer Spezies mif fehr man⸗ 
sigfaltigen Vegleitern vor. Das fhwarze Mineral in einigen 
Meteoriteinen, befonders in denen von Stamnern in Möhren, 
fheint ebenfalld paratomer Augit⸗Spath zu fenn, und merfwürs 
dig iſt es, daß diefe Meteorflieine von Stannern, einem-am 
Meiſſner in Heilen fich findenden Gebirgögefleine, bis auf die 
größere Beinheit ihres Gemenges, überaus ähnlich find. 

4 Eingewachfene Kryftalle finden fih am audgezeichnetiten 
in allen Gegenden, wo Bafalt und demſelben verwandte Geſteine 
vorfommen: in Baͤhmen befonderd bei Boreslau im Mittelgebirge 
und am Wolföberge bei Gernoffin, im Rhön» und Vogeloge⸗ 
birge, in Auvergne, in der Gegend von Neapel, Schottland und 
den ſchottiſchen Inſein. Häufig werden dieſe Kryſtalle loſe in der 
Dammerde gefunden. Auf Lagern ſind ausgezeichnete, theils 
derbe Varietäten, theils Kryſtallbruſen (Kokkolith und koͤrniger 
Augit) von Arendal in Norwegen und aus Nordamerika; von 
Sahla (Sahlit), Malſſjoö, Sulifjö ‚, Zunaberg ‚ Nordmarfen und 
andern Orten in Schweden; von Gefreed im.Baireuthifchen ; von 
Marfchendorf in Mähren; von Haslau bei Eger, von Orpus und 
Schmiedeberg iu Böhmen (Strahlſtein) und mehreren Orten bes 
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kaunt. Die audgezeichnetfien Varietäten auf Gaͤngen und Klüf⸗ 
ten find von Aka und Muſſa (angeblich in Berpentin auffebend), 
von Broſſo in Piemont, von Bafla (im Grünfleine) und von 
Schwarzenſtein in Tyrol, vom Bailalfee in Sibirien... . befannt. 
Den Pyrorenfeld Pennt man aus den Pprenden, Augitporphyre 
aus Tyrol ımd insbefondere vom Ural. Der Omphazit und der 
Börnige Strahlftein finden fish an der Saualpe in Kaͤrnthen, am 
Bacher in Unterfleiermarf, bei Hof im Baireuthifchen, und ads 
beftäßnliche Abänderungen in den Kupfergruben im Banate. Die 
Barietäten des Akmites fommen in Quarz und Feld» Spath eins 
gewachlen im Sranite bei Eger in Norwegen vor. 

5. Manche Abänderungen der Spezies de& paratomen Augit⸗ 
ESpathes, namentlich einige eingewachſene Kryſtalle erleiden eine 
eigenthümliche Zerftörung, welche jedoch durch befondere Um⸗ 
ſtaͤnde bedingt zu ſeyn fcheint, da fie gewöhnlich den Einwir⸗ 
tungen der Atmofphäre Fräftig widerfichen. Wei der Zerfegung 
wird häufig die Form der Kryftalle erhalten, und fie fiaden fich 
bloß der Maffe nach, zuweilen in eine gelblichgraue thonartige 
Bubftang, häufiger noch in Grünerde umgeändert. Kryſtalle dee 
erfien Art kommen auf einem Bafaltgange vor, welcher bei Bilin 
in Böhmen im Gneufe aufſetzt; die der zweiten Art, auch kryſtalli⸗ 
firte Gruͤnerde genannt, finden fi zu Faſſa in Tyrol; doch iſt es 
qweifelhaft, daß alle Brünerde, welche in den Maudelfleinen vo 
kommt, ihre Entftehung einer folchen Zerfegung verdanft, 


s. Arotomer Augit:-Spath. 
Babingtonit. Levy. Ann. of Philos. XL. p. 276. 
Grundgeſtalt. Anorthotyp. atncſungen von P unbekannt. 


Einfache Geſtalten. P— oa (p); — - (4); ——— n F * = ) 
o 55⸗ _ 
ap Pro (MM; Br-+oo (}). 
Neigung von P — og gegen Pr - oa = 93° 344. 
P — co gegen Pr 4 oo = 88° 07. 
Pr-Foo gegen Pr + 00 112° 3ol, 
Charakter der. Kombinationen. Zetartenriämatifch. 


Den) Hemipriſsmatiſcher Augit⸗Spath. «MAL 
‚Gewöpuliche'Kombingtionen. 7) ,P — co . - + ehe 
Dr + oo. 


ee — 


2 * 2. 

Pro. Big: 4. y 

Theilbarkeit. 2 — ©, Pr te co ſehr deutlich. Bench nnvolls 
fommen mufglig, Oberfläche. Die versifalen Flaͤchen verti⸗ 


tal, P—_ ec’und — Ei parallel ben Kombingtionstanten 


mit Bro geiheifk le on: 
Glasglanz. Farbe ſchwarz, zuweilen ind. Grüne geneigt 3 
dünnen Gplittern durchſcheinend: grünlich,, parallel Dey 
: Are; bräunlich, ‚in einer Richtung ſenkrecht auf diefelbe. 
Spröde. =55... bio. Eigenthümliches Gewicht 3,406. 
Breith. 


in. due: - the 

1, chemiſche Zuſammerfetzung. Kieſelerde, Eiſenoryd, Mans 
ganoryd und Kalt in unbefannten Verhaͤltniſſen, nebſt einer Spur 
von Titanoryd, find nach Children die Beſtandtheile des axo⸗ 
tomen Augit⸗Spatheo. Er ſchmilzt ‚leicht vor dem kothrohre. 

2. Die Kryſtalle dieſer Spezies finden fi ‘anf Drufen von 
tetartoprismatifchem Feld⸗ Spathe und von priomatoihiſchem Aus 
git⸗Spathe, bei Arendal in Norwegen. —. 


‚Fr +on 


3. Hemiprismatiſcher Angie Spa, I 
Karinthin. Kalamit. Hornbleude. Asbeſt (zum zeit). Straßiitein 
(3. Th). Tremolith. Wern. Hörüiblende, Straßkleik. Grammar 

: Sit Boßoliig. Asbeſt (3. Eh). Yausm. Harnbleide.. Asbest 
. 9). v. Leonb.. Seraigbr- Bdged: Augites Fand: Syst. He- 
miprismatic Augite. Man, ‚Hemiprismatic ann Hd. 
Treat. Ampbibole, Diallage verte, Asbeste. Haüy,.. 
ndgeftalt. He iort et pP 154 Bl: 126° ı '; 
Grundgeſta miorthotyp · 3 93 


61044. Abweichung ber Are in der Chene der rem 
Diagonale = 24° 68’, 0: fe .. . * 
- a:bro:d = 3,7409:770n56: 13,810 51. - 


218 ::  Phaffographie > [Re 
ne " * oo, Pf 54° 38 Y- 
Einfache Geftalten. Po (P): + - 6)2 —* 

_ Em äα IN = 1a 3; 


+® & (*) — erh (P-+oo) (c) =64° 43%; 


99° 49° 
(P —— 1600 77; Pr 0) = ur Pr+ı cs 
== 119°26/; Pr 40 (2); - — ——— -9= 49° 54°; 
Pro). | 


Neigung von P — co gegen Pr oo as 10y*58r.' 

Charakter der Kombinationen! Hemiprismatiſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) P—co.P-F oo. 
)Pr.Pto——P—o; Pr+%; Pr+m. 
)P—co.—".P+o.Pr+on $ig.ıor. 
),P—on.— =. Pr-kı «P+o. Pro (*) 


. ” p pP) Pye p. no . 
-[.: Er, 4] Die Indi⸗ 


viduen in Fig. * 
..:d) P-o.E. — — Fan DIEBE EN 


u oo 
— er Pro.@tor. Pr+o. 
Pr ro I. ig. 158, 

a en P .-+ 0 fehr vollfommen. Pr +0,Pr-o 
unbeutlich. . Bruch unvollfommen mufchlig. Oberfläche. 

Die den Are. parallelen Flächen zuweilen vertital geftreift ; 

die übrigen von ziemlich gleicher Befchaffenheit, oft, wie 
auch die vorhergehenden, uneben; zumeilen zugerundet, in 
einander verfließend, daraus unvolllommene Individuen und 
Körner; 

Glasglan; bei Varietäten von lichtern Farben zum Theil in den 
Perlmutterglanz geneigt. Farbe grün, in verſchiedenen, 
zuweilen ins Braune fallenden Nuanzen: die lichtern ins 
Graue und. Weiße, Die dunklern ins Schwarze verlaufend. 
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Gerich graulichweiß ... braunm. Durchſicheig in geringen 
 Oraden‘... . .umdunchfiähtig. ' | 
Opröde. 5. S,0 ... 6,0. Eigenthuͤmliches Bewicht == 2,931 
eine weiße; 8,006 eine derbe ſchwärzlichgrͤne; 3,026 eine 
dunfelgrüne; 3,167 eine vräunihfgwarie: 3,127 eine 
{dwarje Barietät. 


Zufammengefebte Barietäten, 

Zwillingskryſtalle; QZufammenfegungsflähe parallel einer 
&lähe von Pr 400; Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. 
Big. 08. Diefe.Sufammenfegung findet auch bei derben Mailen, , 
oft in fehr dünnen Lagen, Statt. Derb: Zuſaummenſetzungsſtücke 
koͤrnig, von verfihiedenen Braden.der Größe, doch nicht bid zum 
Verfhwinden, meiſtens fehr ftarf verwachfen ; zuweilen Anlage 
zu ſchiefrigem Bruche im Großen;: ftänglich, von verfchiedener, 
sum Theil fehr geringer Stärfe, lang, meiſtens gergde, gleich- 
und büfchelfärmig auß einander faufend, zu edig förnigen vers 
fommelt: zum Theil kurz und ‚unter einander laufend ſtaͤnglich 
und von fchiefeigem Bruche im Großen. Rei hoͤchſt duunſtaͤug⸗ 
licher Zuſammenſetzung feidenartiger Glanz. 


her. 


Zuf ä be 

. Die Unterſcheidung der in, diefer Spezies enthaltenen 
Varietäten lehrt der Grundriß. Die beim paratomen Augite 
Spathe angeführte Bemerkung ift auch hier anwendbar. Die 
Bartetäten beider Spezierum bilden in Seftalten, Barden, Xheils 
barkeit, Haͤrte und eigenthiimlihem Gewithte zwei ununterbros 
diene, einander parallele und gleichförmige Reihen, deren forres 
.. fpombirende Glieder gleichwohl in einer gewiflen Entfernung von 
einander bleiben. Die Betrachtung diefer Reihen entfcheidet, ob 
fie als eine oder ald zwei verfchiedene Spezies anzufehen find: 
Einiger Asbeſt gehört der Spezies des prismatiſchen Piftoömin- 
Gteatites an. Herr ©. Noſe hat eingewachſene Kryſtalle beob⸗ 
achtet, welche die Theilungsrichtungen des hemiprismatiſchen 
Augit⸗Spathes, obwohl in minderer Vollkommenheit, dabei aber 
die Kryſtallform der Varietäten des paratomen Augit⸗Spathes 
befigen, und fie-Uralit genanut. Zuweilen findet fid} im Junern 
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ſolcher Kryſtalle ein Kern, weicher die Theilungkverhaͤltuiſſe des 
paratomen Augit⸗Spathes demtlich darſtellt. Die Unterſuchung 
der übrigen naturhiſtoriſchen Eigenſchaften muß beſtimmen, zu 
welcher der beiten Spezierum dergleichen Varietaͤten ganz, oder 
wenn fie nicht einfach find, zum Theil gehören. 

2. Chemifche Zuſammenſetzung. CaSi + Mg Sr, in 
den reinften Abänderungen von weißer Farbe. In vielen Varie⸗ 
täten ift jedoch Kalf und Talferde zum Theile durch Eifenorgdul, 
und ein Theil Kiefelerde durch Thonerde, tn unbeflimmten Vers 
haͤltniſſen erfept, und einige enthalten auch Flußſaͤure. Die Bes 
ſtandtheile find: a) von einer weißen, b) einer grümen, c) .von 
einer ſchwarzen Barietät nah Bonsderf, d) der fchwargen 


Warietät von der Sanelpe, @) der grünen aus dem Zillerthal⸗ 
nach Laugier: . 


b. 


a. e. d. e. 
Kiefelerde . . 60,32 46,26 45,69 47,00 50,06 
Zalferde „. . 2A,23 19,08 18,79 12,50 19,00 
Kl. . .». 13,66 3,96 13,85 9,00 9,75 
Thonerde -. . 026  s1,4B - 12,18 - 9,85 0,73 
Eifenorpdul . 0,15 3,43 7,38 16,25 11,00 
Manganorydul 0,00 9,36 0,22 0,00 0,00 
Chromosyd . 0,00 0,00 0,00 0,00 5,00 
Slußfäure -» . 0,94 1,60 1,50 6,00 0,00 
Baflr. . . 0,10 1,04 0,00 0,00 3,00 


Der bemipriömatifche Augit Spath ſchmilzt für ſich, unter 
einigem Anfchwellen, zu einem größtentheild nicht Haren, nach 
Maßgabe des Eifengehaltes verfchiedentlich gefärbten Glaſe; etwas 
ſchwieriger als der paratome Augit⸗Spath. Borax loͤſt ihn laug⸗ 
ſam auf. Nah den Verſuchen von Berthier, Mitſcher⸗ 
lich und G. Roſe ſchmilzt er im Feuer des Porzellanofens und 
nimmt nach der Schmelzung beim Abkuͤhlen die regelmaͤßige Struk⸗ 
tur und Kryſtallformen des paratomen Augit⸗Spathes an, dach 
findet dieſe Umaͤnderung nicht umgekehrt Statt. Einige Varie⸗ 
täten find unter gewiſſen Umſtaͤnden zur Verwitterung geneigt; 
andere laſſen angehaucht, oder im feuchten Zuſtande, einen eigen⸗ 
thuͤmlichen, fogenaunten bitterlichen Geruch wahruehmen. 
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3. In ihren geognoſtiſchen Verhaͤltniſſen ſtimmt die Speies 
des hemipriomatiſchen Augit⸗Spathes mit dem paratomen Augit⸗ 
Spathe merkwuͤrdig überein. Ein Theil ihrer Varietäten findet 
ſich in eingewachſenen Kryſtallen, nicht felten mit denen des para: 
tomen Augit: Spathed zugleich, befonders in Bafalten und ver- 
wandten Gebirgsmaflen: außerdem auch in Kalkfteinen , in wel 
hen der paratome Augit- path nur felten beobachtet worden, 
and in verfehiedenen Porphyren umd Braniten. Die in Bafalten 
u. dgl. Sefleinen eingewachlenen,, meiftens ſchwarzen Kryftalle, 
find die fogenanute bafaltifche Hornblende, und die im Kalkſteine 
vorfommenden, gewöhnlich grauen und weißen, theils kryſtalli⸗ 
firten , theild zufammengefepten Varietäten , der fogenannte 
Tremolith: einige in Körnern und abgerambeten Kryſtallen 
von lauchgrüner Farbe aber der Pargaſit. Lin anderer Theil 
bricht auf Lagern in den Scyiefergebirgämaffen, wit oftaedrifchem 
und rhomboedrifchem Eiſen⸗ und einigen Titan-Erzeu, mit Eifens 
Kiefen, dodekaedriſcher Granat- Blende, hexaedriſchem Blei⸗ 
Glanze u.f.w.; auch mit dodekaedriſchem Granate, verfchiedenen 
Feld⸗Spathen.... Dahin gehören die ſchwaͤrzlichen, oft theil⸗ 
baren, oft auch koͤrnig zuſammengeſetzten Varietaͤten der gemeinen 
Hornblende; manche grüne, koͤrnig zuſammengeſetzte, als koͤrni⸗ 
ger Strahlſtein; die ftänglich zufammengefepten, meiſtens von 
grünen und weißen Karben, Strahlſtein und Tremolith genaunt; 
und häufig Dünnflängliche, fogenannte asbeſtartige Abaͤnderungen. 
Andere grüne, theild kryſtalliſirte, theild Räuglich. zuſammenge⸗ 
fegte Varietäten, unter der Benennung bes glafigen Strahlſteind, 
fommen auf Lagern von prismatifhem Talf»Slimmer, und gelb- 
lichgrüne Kryſtalle mit thomboedrifchen Kalk: Haloide und oktae⸗ 
driſchem Giſen⸗GErze im Serpentine vor. Diefe Varietäten find 
Kalamit, fo wie die fhwarzen theilbaren,. weidhe-mit rhomboe⸗ 
driſchem Quarze, dodekaedriſchem Granate , prismatoidiſchem 
Augit= Spathe . ,„ . Yager im Gneuſe bilden, Carinthin ge⸗ 
nannt worde. Als Bemengtheil erfcheinen auch einige Abaͤnde⸗ 
sungen in ber Zufammenfegung verfchiedener Bebirgögefteine, und 
bilden mit dem orthotomen Feld⸗Spathe den Syenit, mit dem tetar⸗ 
soprismatifchen den Divrit (Bräuflein und Grunfleinfchiefer) und 
den Dioritporphyr. Körnig zufammengefepte Maffen, theild unge 
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mengt, theils mit rhomboedriſchem Quarze, hemiprismatiſchem 
Zalf: Blimmer, dodekaedriſchem Sranate . . . gemengt, bilden 
bäufig eigene Lager und Stöde in Schiefer» und anderen Gebir- 
gen, und werden im Allgemeinen Hornbiendegefteine, auch, wenn 
fie ſelbſt fchiefrige Gefleinfteuftur befigen, KHornblendefchiefer 
genannt, Seltener finden ſich die Varietäten der Spezied bed 
hemiprismatifchen Augit = Spathes in aufgewachienen Kroſtallen, 
doc kommen fie fo auf Klüften und in Drufenräumen von Lagern 
and Gebirgsmaſſen, in welchen fie ald Gemengtheile enthälten 
find, auch in Blafenräumen verfchiedener Gefteine, und auf den 
Auswurflingen des Veſuvs vor. 

4. Ausgezeichnete Kryſtalle diefer Spezies finden fi ſowohl 
Iofe in der Dammerde, ale im Geſteine eingewachfen, in Gegen⸗ 
den, in welchen Bafalt, Wale und ähnliche Sebirgsmaffen vorkom⸗ 
wen. In Böhmen find beſonders der Wolfsberg bet Cernoſſin, 
die Gegend von Mackow, der Klotzberg und andere Orte im 
Mittelgebirge bekannt, wo große Pryftallifirte, und Topliga in 
Siebenbürgen, wo ebenfalls große und einfache, doch nicht kry⸗ 
Rallijirte Maffen vortommen. Sehr ausgezeichnete Kryitalle von 
fhwarzer Farbe, mit denen aus den Bafalten gänzlich überein- 
fimmend, kommen eingewachſen in.förnigem Kalfiteine bei Par⸗ 
906 in Sinnland vor. Die merfiwärdigften aufgewachfenen Kry⸗ 
flalle find von Arendal und einigen anderen Gegenden in Mors 
wegen und Schweden befannt. Die Kryftalle vom BVefuo find 
von fchwarzer Farbe, gewöhnlich Hein, aber vorziiglich nett (die 
Kombination Rr. 5). Der fogeuannte Pargafit findet fi mit 
dodefaedrifchenm Granate im Kalkfteine bei Stargard und Pargad 
in Sinnland, aber ach anderwaͤrts. Derbe Maflen von foges 
nannter gemeiner Hornblende find, unter andern zu Breitenbrunn, 
EhHrenfriedeusdorf ... . in Sachen, bei Malleſchau in Böhmen, 


an der Saualpe in Kärnıhen u. |. w. zu Haufe. Hier kommen 


auch die audgezeichnetiten Varietäten des Carinthino, zugleich 
aber die unverfennbarften Uebergänge deifelbeu in die gemeine 
Hornbiende vor. Ausgezeichnete Abänderungen der lektern, zum 
Theil fehr deutlich, jedoch mit einander, und mit Varietäten an⸗ 
derer Mineralien verwachfen, finden frch noch at vielen Orten im 
den Tyroler und Salzburger Alpen. Die Strahlfleine, nament⸗ 


9. Orda.) Hemiprismatiſcher AugiteSpath. IV— 
lich die alafigen, find vorzuͤglich in Salzburg und Tyrol, der 
hieher gehörende körnige, am Bacher in Unterfieiermarf, und; gr: 
Smrczek in Mähren; die adbeftartigen aber zu Breitenbrung;‘ 
Mafchau, Ehrenfriedersdorf in Sachen, und zu Gottedhaus' ir 
Böhmen zu Haufe Der gemeine Tremolith,;. auch der glafige, 
finden fi am St. Sotthardt, zu Sebes in Siebenbürgen, - bei: 
Biſtrau in Böhmen und in mehreren. Gegenden, ſtets im Kali: 
fleine oder im Dolomite, und der adbeftartige: in. ber Schweig,: 
in Tyrol, im Temeswarer Bannate, bei Längefeld im fächfifchen 
Ersgebirge, zu Haslau bei‘ Eger in Böhmen u. ſ. w. Der zur 
gegenwärtigen Spezies gebötende Amianth wirb in Piemont, Sa⸗ 
voien, in Salzburg und Zyrol, auf Korfita, , im Dauphind, in 
Der» Ungarn und Schlefien gefunden, wo an mehreren Orten 
auch zugleich gemeiner Aubeft vorfommt, welcher fich auch in aus⸗ 
gezeichneten Abänderungenbei Eluifiedel unweit Tepel in Boͤhmen 
findet. Das Bergholz Eennt man dagegen bloß von Sterjing in 
Tyrol, wo es in großen Maſſen, oft mit heraedriſchein Blei⸗ 
Glanze verwachſen, lagerartig vorkomint. Der Betgkork hat fich 
zu. Johann = Beorgenftadt in: Safer, ji: ewig unweit 
Marienbad in Böhmen (im Kalkſteine), zu Suhlberg ẽ in Schwer 
den,- iu Mähren, in der Schwelzg und in Spanien gefunden. 6 
Augit: Spathes, welche jum &peil Smarepüit, ‚im Theile koͤrni⸗ 
ger Strahlſtein genännt worden find , finden fich mit dodefaedri« 
ſchem Granate, priomatiſchem bithenSpahe , und mit ausge 
zeichneten Varietaͤten von paratomem, hemiprisniatiſchem und pud 
matoidiſchem Augit⸗Spathe in der Gegend von Teinach am Ba⸗ 
cher in Unterſteiermark, an der Saualpe, In Der. Nachbarfchaft 
von Zurin, und in Bloͤcken an den Ufern des Genfer Seed; uͤhn⸗ 
liche Bufammenfegungen der Varietäten heider Spezierum non 
grunlichſchwarzer Barbe aber. zu Zoppons in Mähren mit: bodes 
Pordrifhem Granate, oltaedeifchem Eiſen⸗Erze and rhomhoedzii 
fhem Eifen: Kiefe. Der Uralit ift befonders in denen im Ural 
verbreiteten Porphyrmaſſen und am Tabigrole bei Predazzo in 
Tyrol beobachtet worden. 

5. Die techniſche Benüpung. der Baristäten diefer Spezies 
ift nicht fehr ausgebreitet. Reinere, oder mit Grauat gemengte 
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Maffen dienen ale Zufchlag beim Eifenfchmelgen, und einige Ge⸗ 
birgögefteine, in weichen fie als Gemengtheile enthalten find, 
werden geichliffen und zu allerhand Kunfltarbeiten verwendet. 
Dabin gehören insbeſondere mehrere Porphpre, welche in den 
Schleifereien von Katharinenburg und Kolywan zu Bafen, Tiſch⸗ 
platten u. dgl, verarbeitet werden. Die Verwendung des Asbe⸗ 
ſtes zu chemiſchen Beuerzeugen, uaverbeenalichen Zeugen, Doch⸗ 
tm . . + iſt bekannt. 


4 Peritomer Augit⸗Spath. 
Arfvedsonite. Brooke. Ann. of Philos. Nę XXIX. p. 381. 
Arfvedsonite. Hd. Treat. Peritomer Augit: Epath. Anfangegr. 
Grundgeſtalt. Orthotyp. Abmeſſungen vos P unbefannt, 
Einfache Seftaltey,. P + 00 = 123° 5575 Pr +9. 
Charakter der Kombinationen nicht belannt. 
Kombinationen nicht beobachtet. 
Theilbarkeit. P oo ſehr volkommen. Bruch unvelllommen 
mufchlig. Oberflaͤche ſtark vertikal geſtreift. 
Glasglanz, am lebhafteſten auf Zheilunsoſicqen. Farbe ſchwarz. 
—— 
GSproͤde. H. b, o. Eigenthuͤwliche Sneit 3,44. Brooke. 


Zufammengeſetßte Varietaten. 

Derb: Zuſammenſetzungsſtuͤcke ſtaͤnglich, nicht ſehr dünn, 
iheils gleich⸗, theild bufchelförmig aus einander laufend, Zur 
faunenfepungeflähe geftreift. 

Zufäpe 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Nicht bekaunt. Der peri⸗ 
tome Augit⸗Spath ſchmilzt leicht vor dem Loͤchrohre zu einer 
fhwarzen Perle. Mit Worar gidt er ein von Eiſen gefärbtes 
Glas: ein blaffer gefärbte mit Phoophorſalz, welches beim Abi 
fühlen farbenlos wird. Dabei bleibt ein imaufgeloͤſtes Kiefelflelet 
in der Perle. 

2. Diefer Augit- Spath findet ſich in Fangen eingewachfenen, 
and mit einander verwachfenen Kryſtallen and derben Maſſen mit 
orthotomem Feld: ©pathe, dodekaedriſchem Amphigen » und shome 
boedriſchem Almandin» Epathe in Grönland. 
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6. Priomatoidifſcher Augit⸗Spath. 
Piſtazit. Zoiſit. Piemontiſcher Braunſtein. Werner. Epidot. 
Oausm. Epidot. v. Leonh. Prismateidal Augite. Jam. 
-, Syst, and. Man. Prismatoidel ‚Augits-Spar. Hd. Treat. Epi- 
dote. Haüy. Weiß. Abh. der Akad. der Wiſſ. su Berlin für 
isꝛis und 819. Haidinger Eaihb: ‚Phil, Journ. Vol. X. p- 306, 


3 
Geundgeſtale Hennorthoty. P = {2 I a h 151° 30; 
 117°334, Abweihung ber ‚dire. in ‚der Ebene der längern, 
Diagonale = 0° 33. Refleripns » Gonyometer. | 
‚a: bie:d— = —— 66,6: ke 
70° 334 


—X Geſtalten. Po B; * (je ee), 


_E® ua, (u) = 10783; + A = ()= eh 
X + ei (Ba. Et ok 1er, 


Ja 68° 49%. Pi Frhr, ” 
=(7)= Tao Hr (=, 48037; 


en G- Mar File un; ri; GH) 


z « ur wer tt: 


m. u 2090304 Pr, —E Pr 4 oo (By 
Charakter der Kombinationen. Aemipeismalih, „Meigpag von 
alsaen 22.7 gegen Pr pw garäir.. De 4 


Gewoͤhnliche Kombinationen. ) Er ? io Frey n rt oo, 











a 
Gig. 64. - EURE un 
m Per. Ban. Pe: Fan | 
re 177 3°05:7770: Pet 
Fho DE Reue 
» —F Er a), Br Burn. 
98 25 3: N 2° — g. (E40) Feten 
. Dr-too; FL : 
RE 2 20 Pr 
4). P et Pr — ı., Pr. — —. 


SRO ar 9 y% Ni ogr9 phies-::,,. - [2-HHlaflen 
Sheilbarteit; :Er-+ co Vol onen, befonberd. bei grauen Varie⸗ 
taͤten ; — er weniger volfommen. Bruch uneben. Ober: 


flähe. Pr — oo, umd gewöhnlich auch die zur großen Dia- 
gonale gehörenden horizontalen Prismen, Pr’ oo nicht 
äuögenommen , parallel ihren gemeinfchaftlihen Koınbina= 
tionsfabten, geftseift. Die fämmtlichen Flaͤchen übrigens 
glatt. 

Glabglanz; auf der vollföminienden Theilungs⸗ und Venen derſel⸗ 
ben entſprechenden Kryſtaliflaͤchen , siemlich deutlicher Perl: 
mutterglanj. Farbe grün und gran hörrfchehd; ins Schwarze 
und ind Weiße verlaufend ;. am häufigften unter den erßern 
zeiſig⸗piſtazien⸗, fhwärzlid:, oliven«, öl» und berg« 

2° grünz Die andern gränlicy, aſch⸗ und rauchgrau, ind Gelb⸗ 

lichgraue, Gelblichbraune, Roͤthlichbraune . . . ind Grau⸗ 
lichweiße und blaß Fleiſchroͤthe verkaufind: du graue Far⸗ 
ben mehr ins Gelbe geneigt, als bei d rhergehenden 

Augit Ps Öpdthen.. Strich graulichweiß. ihtig. . 

burchfcheinend. an deu Konten. Parallel der. Age: der Kry⸗ 

ftalle "enthält die Farbe beim Hindurdfeheh wer weniger Gelb 

in der Mifchung:, als In idee auf der Une ſontreqcht ſtehen ⸗ 

I Ben Müchtung. - © © Ma IITET Be rin Pr ES 

Erde 9. = 6,0... - Eigenthünticet-Bewiht— 3,269 
‚einer graien; 3,485 einer grünen Varietat. 

Zuſammengeſebte Barletäteg, a 
Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer 
Flaͤche von — —; Umdrehungsare auf derſelben ſenkrecht. 


Dieſe Zuſammenſetzung findetifich fehr häufig, befonber6 unter 
den Varietäten aus dem’ Dauphind. Einige kryſtalliſii itte Varietäten 
find auf eine befondere Art ſcheinbar konzentriſch ſchalig zuſammen⸗ 
geſetzt. Es Iäßt von einem Kryfalle eine :äußere Lage leicht fidy 
trennen, 'und e8 bleibt nad) der Zrennung ein glatfflächiger Kry⸗ 
ftall zurück, welcher gleihfem ald Kern in dem erfleren enthalten 
war. Diefe kryſtalliniſchſchalige Zufammenfegung wiederholt 
fid) zuweilen mehrere Male. Derb: Zufammenfegungdftüde koͤr⸗ 
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nig, von verſchiebener Groͤße dis zum Verſchwinden, ſtark ver⸗ 
wachſen; häufiger ſtaͤnglich, getade, theils gleich⸗, theils and 
einander laufend, und von verſchiedener Stärke. — 


‚3u1 N} be 

ı. Die verfchiedenen Varietäten bed priomatoidiſchen Augit⸗ 
Spathes bilden eine Reihe, welche zwar von geringerem Umfange 
iſt, als die deö yaratonıen und des hemiprismatiſchen Augit⸗Spa⸗ 
thes, deren Glieder ſich jedoch mit denen von dieſen paralleliſiren 
laſſen. Die ‚grauen Abänderungen zum Theil durch vollkomme⸗ 
nere Theilbarkeit, welche ſich auch bei einigen grünen Varie⸗ 
täten wieder findet, audgezeichuet und Zoiſit genannt, entſpre⸗ 
chen den aͤhnlich gefärbten Diopfidven, Sahliten und Tremo⸗ 
litben als Varietäten des pyaratomen und des bemiprismatifchen 
Augit⸗Spathes; die grünen, unter dem ‚Namen des Piſtazites, 
den Augiten, Sahliten, Hornbleuden und Strahlſteinen der genaun⸗ 
ten Spejierum. Dieß gilt fogar von.der vierten Spezies, dem 
prismatifchen Augit⸗Spathe, welcher in diefer Vergleichung den 
Diopfiden, Tremolithen und Zoiſiten entfpricht, und es wird wahr- 
feheiulich in noch größerer Ausdehnung gelten, wenn diefe Spe⸗ 
zies ausführlicher befannt feyn wird, d. h. wenn r mehrere Varie⸗ 
täten derſelben entdeckt ſeyn werden. 

2. Chemiſche Zuſammenſehung. Ga Si 4 a (Al, de, 
Mn) Si, in welchen Al, Ee, Mn wechfelfeitig ganz öder theil: 
weife fich verdrängen. Die Analyfen’a), der grauen Warietät von 
der Saualpe nah Klaproth; b) der grünen dirdfichtigen 
Varietät aus Daupbine nach Descotilo; c) der dunfelgränen 
Varietät von Arendal, nad Vauquelin; d) der röthlich ſchwar⸗ 


zen aus Piemont, nad) Hartwall, lieſern folgende Beſtand 
theile: 


a. b. od 
Siefelerde . . 45,00 37,00 37,00 838,47 
THonerde . . 29,00 927,00 321,00 ' 17,66 
Sl . .. 31,00 14,00 15,00 ° 21,65 
Eiſenoxyd . 3,00 17,00 24,00: 6,6@ 
Manganoıyd . 0,00 ,50 1,50 - :ı4,08 
Zalterde 0,00 0,00 ‘0,00 - 1,88 
II. 21 
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‚ Von dem Pöthrohre fchmellen die grauen Varietäten des pris⸗ 
matoidiihen Augit- Spathes an, und blättern ſich etwas aufs 
find aber fchwer zu ſchmelzen, und nur die äußeriten Ränder ge: 
ben ein Flared Glas. Die das meiſte Eifenoryd enthaltenden find 
etwas leichtflüfliger, und Die das meilte Manganorpd haltenden 
ſchmelzen leicht zu einem ſchwarzen Glaſe. Dit Borar geben die 
grauen Varietäten ein farbeuloſes, die grünen «in grüned, und 
die roͤthlichſchwarzen ein vielblaues, in des innern Flamme ein 
farbenlofes Glas. 

- 3, Der pridmatoidifhe Augit + Spath imma i in feinem Vor⸗ 
fommen mit einem Theile-der Barietäten des paratomıen und hemi⸗ 
priömatifchen Augit⸗Spathrs Äberein, und findet fich zumeilen 
in deren Geſellſchaft. Die grünen Varietäten namentlich finden 
fich fehr ſchoͤn mit denfelben auf den Lagern des oftaedrifchen 
Eifen : Erzed; ferner in einzelnen Drufenrdumen einiger Gebirgs⸗ 
gefteine, ohne eigenthünlicher Gemengtheil derſelben zu ſeyn; 
auf ſchmalen Sangtrümmern, welche fehr unregelmäßig mit des 
Gebirgsmaſſe verwachſen und gleichzeitig mit ihr find; endlich auf 
ausgezeichneten Gängen mit priomatiſchem Arinite, arotomen 
Zridpan: Spathe, rhomboedriſchem Quarze, Asbeſte und einigen 
Feld: Spathen. ‘ Die weißen und grauen Varietäten kommen in 
einzelnen Kryflallen und in einzelnen Mailen größtentheild auf 
Lagern mit hemiprismatiſchem Augit« Spathe, dodekaedriſchem 
Granate, rhomboedriſchem Quarze und prismatiſchem Diſthen⸗ 
Spathe vor, und bilden mit orthotomem Feld⸗Spathe gemengt, 
ſelbſt das Lager, auf welchem an der Saualpe in Kaͤrnthen der 
pyramidale Zirkon fi) findet. Seltener erſcheinen fie auf Gang⸗ 
klüften im Grünſteine. Cine röthlichweiße, zum Theil aus ver: 
fhwindenden Zufammenfegungsflüden befiehende Varietaͤt kommt 
mit priömatifhem Talf: Glimmer im Radelgraben in Kärnthen 
vor eltener finden ſich Varietäten der gegenwärtigen Spezies 
in den Blofenräumen der Mandelſteine. Eine aus zerriebenen 
Theilen beftehende, fandartige Varietät ift, unter dem Namen 
Skorza befannt, in den Boldfeifen zu Muska in Siebenbürgen 
gefunden worden. 

4. Die auögezeichneteften Kryſtalle des priömatoidifchen Augit⸗ 
Spathes kommen zu Arendal in Norwegen vor, die daher auch 
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den Namen Arendallt geführt haben. Weniger In den Kryſtall⸗ 
formen; als durch Tebhafte Kärbung und höhere Durchſichtigkeit 
audgezeichnet, find die Varietäten von Bourg d’Difans und andes 
ren Orten im Dauphine, wo auch Kryftalle in durchfichtige Varies 
täten des rhomboedriſchen Quarzes eingewachſen ſich finden. Bei 
Schmiedeberg i im Erzgebirge und bei Hohenelbe i im Niefengebirge 
in Böhmen find gleichfalls deutlich) kryſialliſi rte Varietäten vorge: 
kommen, welche ſich außerdem, obwohl minder ausgezeichnet, an 
mehreren Orten in Schweden, in der Schweiz, in Piemont, in 
den Pyrenaͤen, am Monzoniberge und bei Predazjo in Tyrol (hier 
im Dandelfteine), an der Saualpe, in Salzburg, in der Ober 
pfalz, bei Marfchendorf i in Mähren, an einigen Orten in Sadız 
fen, Ungarn u. f w. finden. - raue Varietäten (Zeifit) fommeu 
an der Saualpe in Kärnthen, zu Faltigel und Sterzing in Tyrol, 
in Steiermark, bei Weiffenftein im Sichtelgebirge und «Kim Grün: 
fleine) bei Ronsberg in Böhmen vor. Der piemontijche Braun 
ſtein bricht mit rhomboedriſchem Quarze und heterotomem Geld: 
Spathe . . . zu St. Marceli im Aoſta⸗Thale. 


. p. Diatoner 'Aungit-Spath. 
Manganfpatf. Bern. Mothſtein Hausm . Kibsel - - Mangan. 
v. Leoa.h, Manganese.+Spar. Jam. Aret and: Man, Manga- 
nese-Spar. Hd. Treat. I 
Grundgeſtalt, Orthotypp. Abmeſſungen von ambelaunt. zu 
Einfache Geftalten. P -- oo = 87°5.. ©. Rofe.: 
Charalter der Kombinationen und Kombinationen unbefant. , 
Theilbarkeit. Pro, voflfommen; Pr + co weniger voll- 
fommenz;.P -+- co unvolllommen, Send uneben. 
Glasglanz, auf vollkommenen Theilungoflaͤchen Perfmutterglan;. 
Barbe roſenroth, ausgezeichnet, zuweilen ie Braune und 
ind Grane geneigt. Strich töthlichweiß. Duräfgeinend 
22. au den Kanten durchſcheinend. . 
Sproͤde. H. — 5,0... 5,5. Fig. Gew. 35 —* 36. 


gm 


Zufommendelchte Varietäten. 
Detb: Zufammenfegungeftfiche förnig, feft verwachfen, zu⸗ 
weilen verfchwindend. Die Varietäten bei verſchwindender Zu- 
21 * 
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fammenfegung gewoͤhnlich unrein. Bruch unvolllommen muſchlig 
... eben; Farbe ind Iſabellgelbe und Braun⸗ verlaufend. 


Zuſaäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Me: Sit 53). 0 Mangan- 
oxydul, 47 Kiefelerde. Das Manganorydul bis zu 3,5 durch 
Kalk und Talkerde erſetzt. Unreine dichte Varietaͤten enthalten 
nebſtdem Thonerde, Eiſenoryd und etwas beigemengten Quarz. 
Der diatome Augit» Spath ſchmilzt auf der Kohle für ſich in der 
innern Flamme zu einer rothen, halbdurchfichtigen, in der äußern 
zu einer ſchwarzen, metallifch glänzenden Kugel, und gibt mit 
Borar in der innern Blamme ‚ein violblaues, in der äußern ein 
farbenloſes Glas. 

a. Die reinſten Varietäten dieſer Spezies fommen auf den 
Lagern des oftaedrifchen Eifen: Erzesi im Gneuſe bei Langbanshyttan 
in Wermeland, und bei Katharinaburg in Sibirien vor. Mehr 
und weniger unreine finden ſich bei Rübeland und Elbingerode am 
Harze, und auf den Gangen zu Kapnid in Siebenbürgen. | 


7. Prismatiſcher Augit-Spath 
Schalſteia. Wern. Tafelſpath. Bausm. Wollastonit. v. 
Leonh, Prismatic Augite, or Tabular Spar. Jam. Byst. and 
Man. Prismatic Augite- Spar. Hd, Treat. ‚Spark 'en tables. 
Wollastonite. Haüy. 
Grundgeſtalt. Anorthotyp. Amefungen von P nicht volſtan⸗ 
dig bekaunt. 
44° 30’ 


Einfache Geſtalten. P—o (M); + — Pr ei) ac 6 
r * ——— MAM 50° 5ı 
(.) = (et Br +0 n 
meigres von’ P— co gegen Pr + oo = 95° 20%. 
Charafter. der ‚Kombinationen, Tetartoprismatiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationen. P— oo. Er „Er . Ec 


3 
Pro. 
Theilbarkeit. P — oo, volfommen; Pr + > etwas minder 





vollkommen; er unvollfommen, doch deutlich. Bruch 
uneben. Oberfläche faſt lets rauf und matt. 3 
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Glasglanz, auf Thellangoflachen in ben Perlmutterglanz geneigt, 
Farbe weiß, ins Graue, Gelbe, Rothe und Braune fallend. 

Strich weiß. Halbdutqhſichtg ... durchſcheinend an den 
Kanten.“ 
Eiwas ſproͤde. 5. 4,5 ... S,o. Eigenthũmliches Gewicht 
— 3,806, eine ins Braune fallende weiße Barietät, au 
dem Bannate; 2,865 . er 39 eine weiße Varietät aus 
Sinnland. | J 


Faſammenge eſeßte Vartetäten. 

Derb: — Aufammenfepungsftide ſchalig, meiftens langlich, in 
ſtaͤngliche und koͤrnige übergehend;. groß und edig koͤrnig, ſtark 
verwächfen; Ränglig, ‚gerade ud buſchelförmig aus einander 
lauſend. er 


3 u f a s. e. 

1. Den im Schema aufgeführten Rrpfialgeftalten Tiegen die 
Angaben von Phillips zum Grunde. Die Abmeflungen der 
ae einer Darigtät aus Finnland flimmen mit den« 
fett en ſehr nahe überein, und. bes Charakter der Kombinationen 
der Kryſtall⸗ vom Veſuv, welche zwar wegen der Rauheit ihrer 
Slaͤchen keine Meſſungen geftatten, entſpricht ihnen. Nach den 
Angaben von Bro ofe find die Kombinationen hemipriömatifch, 
und die von ihm gegebenen Abmeſſungen weichen von denen von 
P, billipe bedeutend ab. In der ‚Charatteriftif " einiges dieſen 

Vemerkungen zu Folge zu verbeſſern, . 


1... 2% Chemiſche: Zufaumenfegung. Cat Bit a Kalt, 
52,76 Kiefelerde. Stromeise.und Rofe. 

... ‚Die unterfurhten Varietäten enthalten unbedeutende Quan⸗ 
titaͤten von Manganoxyd und Eiſenoxydul. Nor dem Löshrohre 
ſchmilzt der prismatiſche Augit⸗Spath au den Kanten zu einem 
halbklaren farbenloſen Olaſe, srfordert-flarfes Feuer zum Schmel⸗ 
zen, und kocht zuweilen etwas auf. Borar loͤſt ihn ziemlich leicht, 
und in großer Menge zu einem Maren Glaſe auf. 

3. Der ptismatiſche Augit- path bricht auf Lagern von 
Kupfer » Riefen, niik pyramidalem: Kuphon:, hemiprismatifchem 
Augit⸗Spathe, mit dodekaedriſchem Granate und rhomboedriſchem 
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Kalk: Halside zu Cziklowa im Bannate. Auf Lagern von koͤrni⸗ 
gem Kalkſteine fommen fehr ausgezeichnete derbe Varietaͤten bei 
Pargas in Finnland vor. Auch findet er fich bei Goͤlum in Schwe⸗ 
den; in den vereinigten Staaten in den Gegenden von News 
Dorf, Maſſachuſets und Pennfylvanien ; ; am Gaftle Hill bei Ediyge 
burg in Zrappgefteinen; auf Ceplon mit dodekaedriſchem Granate 
im Gneuſe; am Capo di Bove bei Rom mit paratamem Augite 
Spathe, trapezoidalem Amphigen: Spathe, rhomboedriſchem Kalk⸗ 
Haloide u. ſ. w. Kryſtalle der Spezies ſind im Bannate und am 
Veſuv mit dodekaedriſchem Granate und und poratomen Augit⸗ 
Spathe vorgefommen- | 


Bierzehntes Geſchlecht. Almandi n⸗ Sp at h. 
1. Rhomboedriſcher Almandin⸗Spath. 
Eudialyt. Stromeyer. Eudialyt. v. Leonh. Eudialyte, 
Jam, Man, Endialyte. Hd. Treat, 
Orundgefielt. Rhomboeder. A mn 73'234 Weiß, 
a Yı3,5. | | oo 
Einfache Geſtalten. R— co (0); R— 8 (3) = 120° 19°; 
R—ı=8416/; R(P); R-+-c0 (0); P+oo (u). 
Eharafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Sewöhnliche Kombinationen. ı) AR—co.R—3.R. P-+oo, 
Sig. 223, 
s)»)R—mo.R—s. ‚R. Rro. Po, 
Theilbarkeit. n — co deutlich; R—a weniger deutlich; N und 
P-O ſelten wahrzunehmende Spuren. Bruch muſchlig 
er uneben. Oberflaͤche glatt, doch nicht ſehr eben. Bei 
allen Geſtalten von ziemlich gleicher Befchaffenheit. 
Glaoglanz; auf Bruch⸗ und Theilungsflaͤchen geringe Grade, 
Farbe bräunlichroth. Strich weiß. Durchſcheinend an den 
Kanten , . ; undurchfichtig.- 
Wenig ſproͤde. H. — 5,0 55 igentgünfices Gewicht 
2,84 ... 2899. 


Juſammengefet te Bariatigen. | 
Derb. Zufammenfegungsflüde fürnig, van geringer Or 
jedoch nicht verfchwindend, feil.verwachfen. 


9. Ordi.J Prismatiſchet LäafurSpath. 827 


urban 
1. Chemifche Bufammenfegung EL ei sr # Eröi N 
231237 Na? Si? +fe Si 


Berzelius. == 54,4783 —*  18,8y68: .„Zirfonerde ; 
0,3407 Kalt; 23,9240 Matton; 6,8563 Eifenorpd;..2,5747 
Manganoryd; 1,0343 Salzfäure; 1,8010 Waſſer und Berluß 
nah Stremeyer. In der. iosmel.ift. das Manganozyd nad) 
feinem Orpgengshalte zum Eifenoryde gerechnet. worden, - . ;.:, 

Der chombgedsiihe Almandin⸗ Spath gibt im Glaskelben 
geglühet etwas Seuchtigfeit. Bor dem Loͤt hrohre fchmilge er auf 
Kohle zu einem grauen, ind Grüne. ſich ziehenden Elaſe. Von 
Borax wird er leicht gu einem wach. darch Eiſca aeifehun | kla· 
ren Glaſe aufge, un: ia 2 * 

a. Er finder. ſich in Geönlenp- au Songsrhinasfut, anf eingmn 
Loger im Sneufe, mit peritomem Augit+, Verla Amphi⸗ 
gen⸗ und orttonomen Be Guethe. men an de gn . zer 


N v 2 — fe. Zu , „re. 


Bänfsehntes Seſhiehn Ba far: Sp arg S 
1. Prismatifcher Cafur-Sparh. 


Lazulit. «horn. Körniger Lazuſich. Hanem-Laculith. v. 
‚ .Leonh. ‚(zum Theil). Prismatic Asure. —— ‚ae, apbsp- 

Jam. Syst, Prismatie Azure- - Spar. Man, J— Azurc- 
„ Spar. Hd, Treat. Lazulite., Haüy. 


Srundgeflalt. Orthotyp. Abmeflungen bon p: —*—* 
Einfache Geſtalten. +P— zs?y SPL-s15:P}: P+& 3 Per ' 
Charafter der Kombinationen, Prismatiich, ud 
Gewoͤhnliche Kernbinationen. " 17:7%: * mi 
9) ıP--3. sP-—a. Pr: a ai 
Theilbarkett. P + 00%, eat Bruch —* Pber⸗ 
flaͤche glatt. Alle Flaͤchen von! gleicher Befchaffenfeit, 
Sasglanı. Farbe blau, in verſchiebenen, ziemiich feinen Nuan⸗ 
zen. Strich weiß. Durqhſcheinend an den Kanten . .. 
undurchſi ichtig. 
Sproͤde. 9. ⸗Mo... 5,8. Eigenthünticee —— 


rs nn. Phakiogsapfie . (a. Safie. 
Zufammengefeste Varietäten. 
J Derhe Bpieamtnfegungäftücte törnig, fehr ftarf verwachfen. 


. ur Zufäpe. 

1. Chemuſſche Sufammenfefting. 41,81 Phosphorfäure; 35,73 
Thonerde; 9,3& Talkerde; 4,56 Kiefelerde; 2,84 Sifenprotorgd ; 

6,06 Waller. Fuchs. 

Der “ prismatiſche Laſur⸗Spath fhwillt vor dem Loͤthrohre 
ein wenig auf, bekommt, wo Die Hitze am größten iſt, ein glaſi⸗ 
ges Anſehen/ ſchmilzt aber nicht. Mit Borar gibt er ein klares 
farbenlofes Glas. 

2. Der priomatiſche Laſur⸗ Spar bricht auf Tamalen Gäu: 
gen Im Thonſchiefergebirge in Verben Maſſen, mit rhomboedri⸗ 
fhem Quarze und brachytypem Parachros : Barpte verwachfen, 
and erfcheint'in den Druſentaäͤuinen derſelben keyſtalliſirt. 

3. Er findet ſich ohnweit Werfen in Salzdurg, im Schlam⸗ 
ming⸗ und Nädelgraben. Esift noch nicht ausgemacht, daß vie 
Varietäten, welche bei Waldbach in der Herrfchaft Vorau in 
Steiermark, und. am: Mathhaudberge in Sqhibatg ſich finden, 
gu der gegenwärtigen Spezies gehoͤren. 


2. Pribmatoidiſcher bafar⸗Spath— 
| Viaiheih Wern. Splittriger Lazulith. Hausım. Lazulith (zum 
Theil). v. Leonh. Prismatoidal Azure- -Spar, or Blue- Spar, 
Jam. Syst. and Man. Prismatoidal Asure- Spar. Hd, Treat. 
Feld: 8psth bleu, Haüyı - -. 

Grundgeſtalt. Orthotyp. nngen von P. unielannt. 

Einfache GSeftalten und Kombinationen nicht beobachtet. 

Kheilbarfeit. Nach einer Richtung zuweilen ziemlich deutlich. 
Auch Spuren nah andern, iene unter fchiefen Winkeln 
ſchneidenden, Richtungen, Im Ganzen von fer geringen 
Vollkommonheit. ‚Bruch uneben, ſplittrig. 

Glasglanz; auf den vollkommeneren Theilungoflacheni in den Perl⸗ 
mutterglanz geneigt. Farbe fmalteblau „in verſchiedenen 
Nuanzen, theild ind Weiße, theild ins Srüne fallend. 
Strich weiß. Duchfeingnd an den Kanten, zum Theil 
faſt undurchſichtig. 


9. OtdnJ Untpeilbasertaint:Spath. 8% 


Spräbe. 20. yo; : Gonthůmaichre uhr 
u: dom Buihniggreder Wi au. 


Zufammengefeb te Barletkte em 
Derb: Zufammenfegungsflüge förnig, von verfchiebener, 
zum Theil bedeutender Größe; 3 ‚Kart verwachſen. Bruch Hure 
ſplittrig. 


en: .Butöß 4. e. 

1, Der prismatoidiſch⸗ Laſur⸗Spath beſteht a and 1643,34 Phoo⸗ 
phorfdͤure; 6,50 Kiefelerde, 34,80 Zhonerde, 13,56 Talkerde, 
ad Kalt, 0,80 Eifenorydul-, :0,50 Waſſer.Er verliert feine 
Sarbe vor dem Loͤthrohre, ſchmilzt aber nicht. Bit loſet ihn 
bei anhaltender Hitze nach und nach auf. 

a. Er: finder ih in derden Maſſen, zum Oil von betraͤcht⸗ 
licher Groͤße, feltener in ziemlich großen, Doch mideutlichen und 
unbeſtimmbaͤren Kryſtallen, mit rhomboedriſcheiu Quarze, wel⸗ 
cher gewoͤhnlich mit prismatiſchem Talk⸗Glimmer gemengt fl, 
verwachſen. . Die! urfprängliuhen‘ Lagerſtaͤten deſſelben ſind unbe⸗ 
kannte Man haͤlt ſie mir Wahrſecheinlichkeit für Lager, "oder fi 
unförmlihe Maſſen im Schiefergebirge. 

3, Diefer. Laſur⸗Spath wird. ohnweit Kriegloch in Ober⸗ 
ſteiermark in einem Thale Oem Freſchnitzgraben) ‚gefunden, wel- 
ches ſich in das Mürsthal öffnet, Man trifft daſelbſt große Bloͤcke 
des gemengten Geſteines unter Bnftänden an, and welchen man 
die Nähe der Lagerftäte, erfennt, .; Mater: aͤhnlichen Umftäuden fin» 
det dieſes Mineral ſich auch am Fuße des Re —J— 
in Niederöfterreich. . 


y or. 8 ee. 2 


t - 


3 "Unsheilbang, gafur-Gpath... 


Hatpeilbarer Safur» Spath. Hd. Aufge. Galait. —* Easy 
. sur la Turquaise etc, Moab. 1816. Dichter Hydrargidit. Mansan 
. Türkis, v. Keonh, Calaite, or Mineral Furguoh J am, ‚Syst. 
and Man. „‚Turquoise, Haüy. 


Megelmaͤßige uud. fommetrifhe Geſtalten nigt Defeat, 
Untheilbar. Bruch mufdhlig . . . uneben. . “ 
Glasglanz, geringe Grade. Farbe himmelblan, ſpan⸗, gras⸗ 


888 Phyſfiographie. D. Elafe. 


piſtazien · apfolgrua und grũulichgrau. Strich grůnlichweiß 
Schwach an den Kanten darchſcheinend . . unduechfichtig. 
Nicht ſehr ſpröͤde. H. == 6,0. Eigentpümliches Sewicht 2,830 
3,00. Sr er. . 


Zufähße 
1. Der untheilbare Pafur: Spath beſteht ans 43, 5 Thon⸗ 
erde, 29,75 Phosphorſaͤure, 18,00 Waſſer, 4,5 Kupferoxyd, 
3,5 Eifenorydul. John; -die Varietaͤt aus Perfin. Die aus 
Schleſien tft wenig Davon. verfshiehen, Er ſchmilzt vicht vor dem 
Löshrohre, wird in der innern Flamme braun». umd: färbt "die 
Zlommenfpige geün- Mit Borax und Vhoomnocois ſchwilzt = 
leicht. Ju. Salzſaͤure iſt er unauflöslich. 

a. Der untheilbare Laſur⸗Hpath findet ſich auf Kluften im 
Kieſelſchiefer, und in Belieben. jez aufgeſchwemmten Bande. 
Auf urſpruͤuglichen Lagerfläten iſt: or aus Schleſien und aus dem: 
Boigtlande bekannt. Alo Gelchiebe kommt er aus Perfien und 
dee Bucdarei.. 

3. Er wird gefchnitten und noligt alt beliebten. Schuudieie 
uerwender, und jſt als folder unter dom Mamen: Zürkis bekannt. 


Seqehone Geſchlecht. Adiaphan— Spath. 

u . Pyramidaler Adlaphan-Späth. 

Gehlenit. Fuße. Schweigg. Journ. xv. Bd... 377. Gehlenit. 
VBern. Gelilenit: v. Leon h. Geblenite. Jam, Syst, and Man. 
:Gehlenite,--Hıd- Treat. Gehlenite Ha ar [rn 

——8 Gleichkantige vierfeitlge Pyramde. unbefannt. 

Einfade Geftalten. P— 00; Po, “ 

Zheilbarfeit.. P— oo unvollfommen , doc deutlich. P-+-o 
Spuren.“ Drad unvolifomiten mufhig : „ uiieben. Ober 
fläche rauf . „ . uneben. 

Fettglanz, ‚in den Glasglanz geneigt; geringe e-Orade. Sarbe 

' gran, ins Braune und Grüne geneigt. Strich weiß. An 
den Kanten durchfcheinend, sum Theil fehr ſchwach. | 

Nicht fehr ſpröde 8 ==. 56 «60. EigentHümliches Ger 
he 2 ten “ 


7 


„ordn) Priſmatiſcher Adiapbaun-Spatf., BEL 
Infammengefchte Bariesätch 
.: Derb: Bufanımenfegunigeftich, Fenig, Aetzerwääen, 


Fu Pr 


Iutah Mo. ..nrme j 6 
ı. Chemiſche Zufammenfegung. a Ca’ Si + di, Ke) $i 

— 35,30 Kalf; 24,80 Thonerde; 6,56 Eifenoryd ; 29,64 Kieſel⸗ 

ende; 3,30 Wailer. : Der phramidale Adiaphann path iſt für 

ſich vor dem-Rötprohre unſchmelzbar, wird aber Kon‘ Botar, wid 
wohl ſchwer, zu elkem von Eifen' gefärbten Slaſe aufge. er 
gelatinist in erwärmtei Salzſaͤure. 

2. ‚Diefes Minetal ift-biähee bloß vom Somont Berge vet 
Vigo im Faſſathale bekannt, wores ſich mit rhomboediiſchem Kalt⸗ 
Haloide, zuweilen in Begleitung von dodekagedriſcheni Korunde 
und. pyramidalem Branate, wahrſcheinlich auf einem' lager oder 
in einer unförmlichen Waffe von Pdenigen: Kalffleine finder. Der 
Befchlechtäname:. Adiaphan⸗ Guathbozicht ſich auf: die geringere 
Durchfichtigkrit Der e Warietäten, der in "denfulten entgaftenent 
Arten. en -. 

‚ ritwatifäer: Adinpfan-Spatk ni 
Priomatiſcher Rephrit⸗ Spath Bd: Anfge. Baufnikle.: H au d m 
BSaussurito. Jam,, Syst. and: Men. Sunssurke; HO. Treat. 
 Feldspath tenaoe. Jade de Saumure. Haüyı.. ..- . ; 

Srundgeftalt.. Hrthotpp. Punbelannt. Sur... 200% 

Einfache Seftalten P + oo == 124° ungefägr. 

Kombinationen, juhekaunt. en 

Theilbarkeit. P.- 0, deusli; Pr 40, Op. rad uns 
eben / $plitteig: ' 

Perimutterglang, auf den &heifungöflädhen in den Giebgiam ge⸗ 
‚ueigts.: Fetiglanz auf den Bruch⸗ und Zuſammenſetzungs⸗ 
flaͤchen. Farbe weiß ind Verggrüne, Grünlichgraue und 
Afdygraue uͤbergehend. Strich weiß; etwas glauiend. Mehr 

nnd: weniger: an den Kanten burchſcheinend. U 
Epröte, Sehe fchwer zu zerbrechen. H. um 5,5. -"Eigenthüims 
liches Gewicht = 3,245, einer ea RM, einer 

dichtan Warictͤäͤt. 27 | 


BBR 2 ...:.2  Möylingsanfie: ::: [m Klaffe. 
Yufammengefehte Barietäten, 

Derh : Infommmenfegmigöftüie Eörnig, ‚von: geringer: Größe, 
dis zum Verfhwinden; fehr fer verwachfen. Rei verſchwinden⸗ 
der ++ Bufamımenfegung Bruch fplittrig. 
| Sutige 
. Der priomatiſch⸗ Adiaphan ⸗ Spath Hefeht aus 44,00 
Ricfelerde;, 30, oo Thonerde 1;.4,09.Rallı 9,25 Kali; 6,00 Na⸗ 
tron; 13,50 Eifenorpd ; o,0# Mauganexyd.. Ah. 0. Sauffüre, 
oder auß 49,00 Kiefelerde; 24,00 Thonerde; ıq,00 Kalk; 3,75 
Zalterde; 5,50. Natron; 6559 Ciſenoxyd. Klaprsth. Er 
ſchmilzt ſchwierig für ſich zu einem etmas blaſigen Glaſ⸗ und oidt 
mit Boxax ein klares Glag. 

... 2. Der prismatiſche — Spath bildet mit yaratomem 
und hemiprigmatifcheur Augit⸗ Spathe (nämlich mit dem ſogenann⸗ 
ten Smaragdite) eigenthümliche Gemenge, welche ſich ald unfoͤrm⸗ 
liche Maſſen in verſchiedenen Gebixrgen finden, uud wit den Namen 
Gabbro und Euphotid belegt worden find. Bedeutende Mailen 
diefer Geſteine finden fih am Monte Rofa, am Bachergebirge in 
Unterfteiernunf, bei Wurlitz imı Bairenthiſchen; auf Korfifa. 
Blöde und Gefchiebe derfelben kommen am GBenferfee vor, 

3. ‚Einige der Varietäten diefer Geſteine werden gefchliffen, 
zu Vaſen, Dofen, Tiſchplatten u. dgl. verarbeitet, und find in 
Stalien unter dem Namen Verde di Corsica defannt. 

‚I 
3. Untheilbarer Adiaphan⸗Spathe 

Anthelbarer Mepprit:» Spath. Hd. Nephrit. Wera. Mepyhrlt. 

Hausm. Nephrite. v. Leonh, Jam, Ir nd Mas. Ne- 
„. phrite. Hd, Treat, Jade. Haüy. 

Grundgeſtalt, einfache und (monwnilseBahan, und &heilbar- 

keit unbekanunut. 

Fettglanz, ſchimmerud.. malt, gare rin). kumal lauch⸗ 
grün, ins Grosgrüne, :übrigens ind Graua ud Weiße ver⸗ 

laufend. "Strich weiß, etwmaß glänzend. Duichſcheinend, 
an.den Kanten durchſcheinend. Eur 

Nicht fehr fpröde. Schwer jerforengbar —E ‚Sigenthüns 
liched Gewicht == 2,9 . . . 3,08. 





We) Untheilbarer. Abtaphau⸗Spath. BEE 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsflüde Förnig, verfhwindend. Bruch 
ausgezeichnet ifteig, in/einigen Marietäten im Großen ſchiefrig. 


Zufäge. 

1. Der untprilbare. Adiaphau⸗-Spath enthält 50,50 Kiefel- 
erde; 31,00 Zalkerde; 10,00 Thouerde; 6,60 Eiſenoxyd; 0,05 
Chromoxyd; 2,75 Waſſer. Kaftner. Vor dem Löchrohre wird 
er Anfangs weiß, ſchmilzt dann aber bei anhaltendem Feuer zu 
einem graulichweißen Email. " 

3. Ueber die urfprüngliche Sagerfläte dieſes Minerales iſt 
Nichts dekannt. Maͤn erhält ed meiſtens geſchliffen. Ein gro- 
Bed Stüd hat ſich einzeln im aufgeſchwemmten Rande der Alaun⸗ 
erdegruben zu Schweminſal bei Leipzig gefunden. Einige Abaͤn⸗ 
detängen find unter dem Namen Beilſtein bekaunt; jedoch gehö⸗ 
sen nicht alle ſo genanuten Mineralien hiehen. Ausgezeichnete 
Varietaͤten kommen aus China, Judien, vom Amazonenfluffe, 
weßwegen fie auch ‚Amazonenflein genannt werden, ' aud) von 
Zavai Punamu, einer füdlih von Neu Seeland gelegenen Infel, 
und haben daher den Namen Punamuftein erhalten. ., 

3. Der untheilbare Adiaphan- Spath wird im Oriente zu 
Gäbelgriffen, Dofen f Amuletten und Zalismanen ‚verarbeitet, 
und die Varietäten von’ Ihiefeigem Brache dienen den Einwohnern 
der mSarſe· dolan As ePeafien 


834 nn. Pzßgyſitographite. 33. .: (32. Rlafe, 
Zehnte Ordnung. Gemmen. 


Eſtes Geſchlecht. Andaluſit 
.Pris matiſcher Audaluſit. 
Andaluſit. Wern. Andaluſit. Saum. Andalusit, v. Leonh. 
Prismatic Andalusite first subsp. Jam. Syst. and Man, Pris- 
matic Andalusite. Hd. Treat. Feld- Spaih apyre. Haüy. 

Grundgeſtalt. Orthotyp. P = 120%37/; 118° 39°; 90° 47°. 
v. Leonhard. 

‚ „asbto= ı:Ya:y ı1,8947.. 

Einfache Geſtalten. P— oo (P); P-+ eo (M) == gı° 33, 
Pr () = 10928; Pr == 1080; Pr ro. oo 

Charakter der Kombinationen. Prismatif. : 

SGewöhnliche Kombinationen. ı) P—-oo.P-+ co. 

2) Pr. P-Lo. | N 
3)P—co.Pr.P-Loo. Big. 
4) Pr. ‚Pr.P-+o. Pr-t oo, 

Tpeilbarfeit. P +& deutlich: oft @limmerblättchen auf ben 
Theilungsfläden ; ; Pr + 00 glatter, gläujender, doch 
unterbrochen und ſchwer zu erhalten. Spuren nach Pr; 
faum zu bemerfende nach Pr-t-oo. Bruch uneben. Ober 


fläche uneben und rauh, felten glatt. Gewöhnlich mit 
Slimmerblättchen bededt. 

Glasglanz, geringe Grade. Farbe fleifchroth . . . perlgrau, 
afhgrau... violblau, wenig lebhaft. Strid weiß. Durchs 
fheinend, oft nur an den Kanten. 

Härte = 7,5. Eigenthümliches Gewicht == 3,104 einer theilba- 
ren Varietät. 


Zufammengefegte Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftäcte undentlich Förnig und flänglich. 


10. Ordu.) Priomatiſcher Andaluſit. 388 


Zuſaäse. 

1. Mit dem prismatiſchen Andaluſite wird oft ein Mineral 
verwechfelt, welches zwar: die Kryſtallgeſtalten deſſelben, aber 
feine feiner übrigen Eigenfchaften beſitzt. Die Härte diefes Mi: 
nerales ift — 5,0} das eigenthümlidhe Gewicht = 3,5 . . . 3,6. 
Die Kryſtalle deſſelben find Togar sufammengefegt, und feinen 
Pſendomorphoſen nach Geſtalten des pridmatifchen Andalufites zu 
ſeyn. Sie beſtehen meiſtens aus einem fürnigen und verworren 
ſtaͤnglichen Gemenge, worin ſich oft Parthieen von prismatiſchen 
Diſthen⸗Spath, von rhomboedriſchem Quarze, zuweilen auch von 
einer Varietät eines Talk⸗Glimmers erfennen laſſen. 


2. Chemiſche Zufammeufegung- A, 5i ı == 6o, 5 honerde, 
36,5 Kiefelerde, 4,0 Eifenoryde Buchol z. 

Der prismatifche Andalufit it vor dem Lothrohre fuͤr ſi ich nicht 
ſchmelzbar, erhaͤlt aber. weiße Flecken. Borax loͤſt ihn ſchwer zu 
einem klaren Glaſe auf, von Kobaltauflöfung wird er blau gefärbt. 

Das Mineral unterliegt einer. eigenthümlichen Zerfegung, 
wobei die Maffe jpediteinäpnlich wird, die Geſtalt aber unveräns 
dert bleibt. Oft findet man Kryſtalle, welche im Innern noch 
einen Kern der unveränderten Subftang enthalten. Mit der all⸗ 
mählichen Zeritörung verſchwindet auch die regelmäßige Struktur 
zuletzt gaͤnzlich. 

3. Der prismatiſche Andalufi t finder fi ich theile und meiften® i in 
eingewachfenen Kryſtallen im Glimmerſchiefer, theils in aufges 
wachfenen Kryſtallen in den. Drufenräumen eined Geſteines, welches 
wahrſcheinlich Lager oder Niefter im Granit» oder Schiefergebirge 
bildet. Die gewoͤhulichſten Begleiter fi find rhomboedrifcher Quarz, 
feltener dodekaedriſcher Granat oder ‚shomboedrifcher Serpentin. 

4. Die zuerſt befannt gewordenen Varietäten aus Andalufi ien 
erhielten den Namen, welchen die Spezies jegt führt. @eitdem 
find ſehr außgrieichnete Varietäten derſelben nan: vielen Furdorten 
bekannt worden, namentlich von Liſenz in Throl, dom Herzogau im) 
Lahmerwinkel in Bayern, yon. Kaplißz und von Albbenrenth in Böh⸗ 
men, aus den Gegenden van Iglau, Moldenſtein und Bäinfelöborfin 
Mähren, von Landeck und Freiwaldau in Schleſien, von Bräuns. 
dorf und Penig in Sachſen, ferner von Elba, aus England, 
Schottland, Irland und aus Mord: Amerika. 


6 : Bipfiogtapbie (2. Klafe. 


Zweites Geſchlecht. Korund. 
1. Dodelasdrifher Korumb. 


Spinel (mit Ausnahme des Salamſteines). Zeilanit. Wern. Spin 
nel. Pleonaſt. Hausm. Spinell, v. Leonh, Octahedral Co- 
rundum, second and third subsp. Jam. Syst. Dodecahedral Co- 
rundum. Man. Dodecahedral Corundum. Hd. Traitô. Spinelle. 
Pleonaste, Ha Uy. Traite. Alumine magnesiece ou Spinelle (mit 
Ausnahme des Spin. zincifere): -Haüy. Traite. ad Edit. 


Grundgeftalt. Hexaeder. 


Einfache Beftalten. Ö (P); D (0); Bı; Ca (y). 

Charafter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewöhnlidhe Kombinationen. ı) O. D. 

s) O. D. Ca. $ig. 203. 
3) O. D. Bı, Ca. 

Unregelmäßige Seftalten. Körner; Geſchiebe. Theilbarkeit. Ofs 
taeder, ſchwierig. Bruch mufchlig. Oberfläche glatt, be: 
ſonders die Slächen des Dftaeders; die Flächen des Dode⸗ 
Faederd und der Ikofitetraeder zuweilen parallel den Kom: 
dinationsfanten mit dem Dftaeder geftreift. 

Ofadglany. Barbe roth, ind Blaue und Grüne, auch ind Gelbe, 
Braune und Schwarze verlaufend; ausgezeichnet farminroth, 
violblau, pflaumenblau, ſammetſchwarz. Lichte Abändes 
rungen gehen ind Weiße über. Strich weiß. Durchfichtig 

. burchfcheinend, bei ſehr dunflen Farben bloß an den 
Kanten , bei fchwarzer Farbe undurchfichtig. 

Sproͤde. H. — 8,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,523 einer 
ae Varietät, zwifchen fofchenille- und karminroth; 
3,77 - . 3,80 einer ſchwarzen Varietät. 


. Aufommengsfaste. Barietäten. 
Beeilingsfkpflaie: BZufammenfegungsfläche ,. Flaͤche des O8 
taeders, Umdrehungsare auf berfeiben fenfrecht. 1. Fig: 19% 
Buweilen wiederholt fid; die Zuſammenſetzung in «inigen diachen 
des Oltaeders. Derb, Zuſammenſetzungoftuͤcke foͤrnig. 


Zuſätze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Mg &l?; die ſchwarzen 
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Abänderungen, (Fe, Mg) Al2. Beſtandtheile. a) blaue Varietaͤt 
von Äcker in Schweden; b) rothe Varietäten (Klaproth); 
ſchwarze Varietäten (Deskotils); ſchwarze Varietäten von 
der Iſerwieſe (Abich). . tn 
A- b. Bo: d. 

Zhonerde . « u. . 725. 7450 68, 00 59,66 
Kiefelerde . . » . . 5,45 16,50 2,00. 179 
Zallerde . ... 2. 1463 8,25 12,00 17,70 
Eifenorydul . - © „426 1,50 16,00. 30,29 
Kalt.. 0,00 05. 0,00 0,00 
Ehroniorypl. . - . 0,00 0,00 ..0,00 0,73 


Die rothen Abänderungen werden in der Hitze ſchwarz und 
undutchſichtig, beim Abfühlen grün, dann farbenlos und endlich 
wieder roth; die ſchwarzen Abänderungen werden in fitenger Hitze 
blau. Uebrigens find fämmtlidye Varietäten für ſich unfchmelzbaz, 
fhmelzen aber mit Borar, obwohl fehwierig, zu einem, nad 
Maßgabe des Eifengehaltes gefärbten Glaſe. Durch Reiben wer⸗ 
den fie poſitiv eleftrifch. 

9. Die verfchiedeuen Varietäten des dodefaedrifchen Korun: 
des finden fidy theild, obwohl felten, auf ihrer urfprünglichen 
Lagerfläte, theils umd häufiger als Befchiebe fefundärer Lager: 
ſtaͤten des ſogenannten aufgefchwennmien Landes. . Einige Varie⸗ 
täten finden fich aud) auf den Auswürflingen ded Veſud s. Die 
Sebirgögefteine, in weichen bis jegt Abänderungen biefer Spezies, 
meiftens in eingewachlenen Kryſtallen gefunden worden, find koͤr⸗ 
niger Kalkitein, Serpentin, and viwigen Nachrichten zu. Bolge, 
Gneus. Anfgewachfene Kryſtalle kommen, jedoch felten, anf Kluͤf⸗ 
ten im Grünſteine vor. Auf ſekundaͤren Lagerſtaͤten find die Be: 
gleiter derfelben verfchiedene DVarieräten anderer Gemmen; im 
Kalkfteine zum Theil Hemiprismartfcher Chryfolith und Talf» Glim⸗ 
mer, zum Theil pyramidaler Adinphan:» Spath, "ud auf den 
Auswürflingen des Veſuvso faft lets -paratomer Augie: Sparh. 

3. Die meiften, befonders die gefärbten Abänderungen fom- 
men von Ceplon, wo fie fich im "fogenannten aufgeſchwemmten 


Lande, zum Theil auch eingewrachfen Anden: Blaus Warietaͤten 
II. 22 
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kennt mon im Kallſteine von Acker in Südermannland, von Roh⸗ 
letä, boju Soken in Finnland, und von Straskau in Maͤhren. 
Die ſchwarzen Varietaͤten (Pleonaſt, Zeilanit genannt) finden 
fi gleichfalis auf Ceylon, in Gefchieben und abgerundeten Kry⸗ 
ftallen i in Böhmen auf der Sferwiefe und auf den Lageritäten des 
heraedrifchen Granates; ferner in der Gegend von Montpellier; 
aufgewachſen und eingewachſen am Dionzoniberge in Tyrol, und 
in fehr anſehnlichen Kryſtallen zu Warwik in New York. 

A. Die reinen und ſchön gefächten Abänderungen werden zu 
Schmuck verarbeitet, und ald Edelfleine fehr geſchaͤtzt; fie find 
bei den Zuwelierern unter den Namen Ballad : Rubin (Rubis ba- 
lais) befannt. : Auch die ganz ſchwarten Varietaͤten werden zu 
Trauerſchmuck verwendet. 


ur Dftaedrifher Korund. 


Automolit. Wern. Gahnit. Hausm Gahnit. v. Leonh, 
Octahedral Corundum first subsp. Jam. Syst. Octahedral 
Corundum, or Automalite. Man. Octahedral Corundum. Hd, 
_ Treat. Spinello zincifere. Haüy., 

Grundgeſtalt. Soeracber. 

Einfache Geſtalt. O. ... 

Theilbarkeit. Oktaeder, leicht zu. erhalten. Bruch muſchlig. Ober⸗ 
flaͤche rauh, oft mit Glimmerblaͤttchen, zuweilen mit doder 
kaedriſcher Sranat » Blende überzogen. 

Glasglanz, in den Settglanz geneigt. Barbe ſchmutzig grün, ins 
Schwarze und Blaue fallend, Strich weiß. Durchſcheinend 

an ben Kanten . . faſt undurdfichtig. 

Sprode. = 8,0. Eigenttiimliches Gewicht == 4,232. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Zwillingskryſtalle: Sufammenfegungsfläche, Flaͤche dee DE 
taederö; Umdrehungsare auf berjelben fenkrecht. L Fig. 190. 
Derb: ‚Zufemmenfegungdftide Förnig. 
I guſaſe. 
1. Ehemiſche Zuſammenſehung. (Mg, Zn, Fe) &l. 
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Rhombordrifher Korund. 


Barietäten aus Schweden; ; and Amerifa: 


Kiefelede . . 8,84 1,33 
Zhonerde 55,4 67,09 
Zallerde.  . .: 5,26 8,23 
- Eifenomydul. „ . 5,85 ° 4,55 
Zinkoxyd.... 30,02 . 84,80 


Abi. Bürfih, auch beinahe mit Borar und Phosphorfatz, iſt 
der oftaedrifche Korund unfchmelzbar. Mit Soda fintert er zu 
einer dunflen Schlade zuſammen, weldye mit'nenem Zufage des 
Schmelzmitteld auf der Kohle vor dem Lörhrohte behandelt, einen 
King von Zinforyd um die Kohle gibt. 

a. Der oftaedrifche Korund findet fich eingewachſen in Zalfe 
fchiefer, von heraedrifchem Blei⸗Glanze und dodekaedriſcher Gras 
nat:Blende begleitet, mit hemiprismatifhem Melan-Erze und dodes 
faedrifchem Sranate, bei Fahlun, aud bei Broddbo unweit Fahlun, 
und in förnigen Varietaͤten mit rhomboedriſchem Quarze, im Groß⸗ 
Tuna Kirchfpiele in Dalarne in Schweden; mit paratomem Augit« 
Spathe, rhomboedrifhen Quarze und rhombordrifchen Kalte 
Haloide aber zu Ftanklin in New Jerſey in Nordamerika, 


3. Rhomboedriſcher Korund. 

Saphir, niit Inbegriff des Salamſteines. Schmirgel. Korund. De⸗ 
mantſpath. Wern. Korund. Hauſm. Kotand. v. Leonh, 
Ahombohedral Corundum. Jam. Syst. and Man. Bhombohe- 
dral Corundum. Hd. Treat. Töläsie. Corindon, Haüy. 

Grundgeſtalt. Rhomboeder. A == 86° 64. 

a == 5,5609. Reflexions⸗Gonyometer. 

Einfache Geſtalten. R--6o (0)5 R (P); R-++1 (a) = 68° 45°; 
p -+ ı (r) == 128° 3, 11230 1643 PL 2 (db) == 122° as/, 
149 195 PB (eo) == 1820°37°, 164°201;5 ;P-Fı 
136047, 94°53°; 3P 1 ) 126016, 129° 52°; 
3P.-a = 124°37, 139° 40; „P-+ 3 (l) 12105, 
159 1113 ZP44 = ı20° 170, 169 3003 R-- 00; 
P -+ oo (s); (P-+ ©) =: 233° 10/25, 166° 4935. 

Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Sewöhnliche Kombinationen. 1) R— co. R. 


a, * 
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2) R— oo. P-+ oo. 

$SISR—o.R.P-+ o. 

„))R—o.R.P-+ı.P+m. ig. 170. 

5)P+ı.R--ı.P+s.P-+ m. Fig. ızı. 

6)R—o.53P-+ı.7P+3.P+3.P-+ 
Fig. 172. 

Unregelmäßige Seflalten: Körner. 

Theilbarkeit. R, R— oo, in mehreren Varietäten vollfonmen, 
doch unterbrochen. Die Flächen R find oft bloße Zuſam⸗ 
nienfegungsflächen. Die Zheilungdflächen parallel ihren 
Durdfchnitten geſtreift. Bruch mufhlig . . . uneben. 
Dberflähe. R — oo geflreift, parallel den Kombinations⸗ 
kanten mit R; fo audy zuweilen P-+-oo. Die gleichfanti- 
gen Pyramiden, nebft P--coo, zum Zheil fehr flark, hori⸗ 
jontal geftreift. 

Glasglanz. EB — oo in einigen Abänderungen Perlmutterglan;. 
Farbe blau, roth, grün, gelb, braun, grau und weiß. 
Einige blaue, rothe und gelbe ungemein lebhaft und von 
großer Schönheit. Zuweilen verfchiedene Farben an einem 
Individuo, als blau und roth, blau und weiß, roth und 
weiß. Strich weiß. Durdfihtig . . . durchſcheinend an 
den Kanten. Opalifirender, zum Theil fechöftrahliger Licht⸗ 
fchein, in der Richtung der Are. Zuweilen bei durchfallen⸗ 
dem Lichte in der Richtung der Are grün, in der Richtung 
ſenkrecht auf die Are blau. 

Härte — 9,0. Eigenthümliches Gewicht —= 3,979 einer blauen, 
= 3,909 einer rothen durchſichtigen, = 3,921 einer brau⸗ 
nen, 3,942 einer grünen wenig durchfcheinenden Varietät. 


Zufammengefegte Barietäten. 
Regelmäßige Zuſammenſetzung parallel einer eder mehreren 
Slächen von R, oft in parällefen Lagen wiederholt. Derb: Zus 
fammenfegungsftüde förnig bis zum WVerfchwinden. 


Zuſätze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Äl ‚ in den reinften durch⸗ 
fihtigen Abänderungen reine Zhonerde mit ».p. C. Eifenoryd 
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als färbenden Beſtandtheil, und 0,5 Kal. Klaproth. Die 
braunen, faft unducchfichtigen, Korund genannten Varietäten, ent» 
halten nad) eben demfelben Bg,50 Thonerde, 5,50 Riefelerde, 1,25 
Eifenoryd ; die unfer dem Namen Schmirgel befannten, förnig 
sufammengefegten Varietaten, uach Tennant 86,00 Thonerde, 
3,00 Kiefelerde, 4,00 Eifenoryd. Der rhomboedriſche Korund iſt 
vor dem Löthrohre für ſich unſchmelzbar, fo aud) mit Soda. Borar 
löfet ihn ſchwer, Doch vollfommen auf; Phosphorfalz; nur, wenn 

er gepulvert iſt. Kobaltauflöfung färbt das Pulver fhön blau. 
Säuren wirken nicht auf ihn. 

2. Die meiften einfachen Varietäten, Kryſtalle, Körner und 
Geſchiebe finden ſich, wie viele der erſten Opezies dieſes Sefchlechtes, 
und gewöhnlich in Gefellfchaft derfelben in dem fogenannten Edel« 
ftein führenden Kiefe der Diluvialformationen, und, aus diefen herr» 
ſtammend, im Sande der Flüſſe. Namentlich find die durchſichti⸗ 
geren, Saphir und Salamflein genannten Varietäten, fat bloß 
von foldhen Lagerfläten bekannt. Eingewachſene Kryſtalle, mei⸗ 
ſtens von grauen und braunen Farben, und geringen Graden der 
Durchſichtigkeit, Korund genannt, finden ſich in glimmerloſen 
Abänderungen von Granite, auf Lagern von oktaedriſchem Eiſen⸗ 
Erze; andere von blauen und rothen Farben, auf Lagern von 
koͤrnigem Kalkſteine mit hemiprismatiſchem Augit⸗Spathe, und 
im Dolomite. Auch aus dem Baſalte ſind eingewachſene Koͤrner, 
obwohl als Seltenheiten, befanat. Derbe und undeutlich kry⸗ 
ſtalliſirte, theils theilbare, theils nach den Flaͤchen von A zuſammen⸗ 
geſegzte Varietäten von lichtgrauen Farben, kommen in quarzloſem 
Granite mit Fibrolite vor. Die zuſammengeſetzten Varietaͤten, 
Schmirgel, ſo weit ihr Vorkommen befaunt iſt, brechen auf einem 
Lager von Talkſchieſer im Glimmerfchiefergebirge. 

3. Die ausgezeichneteſten Varietäten der Spezies fommen 
aus Oſtindien, und die durchſichtigeren, Saphir genannt, haupt⸗ 
ſaͤchlich von den Capelanbergen, unweit Sirian, einer Stadt auf 
Ceylon. Sehr ſchoͤne Varietäten, meiſtens dunkelblaue, abgerun⸗ 
dete kleine Kryſtalle und Geſchiebe, kommen auf der Iſerwieſe in 
Boͤhmen, von noch geringerer Größe bei Podfedlip mit heraedri⸗ 
ſchem Sranate, bei Hohenftein in Sachfen und bei Puy in Sranfs 
reich vor. Der Korund findet fi) im Carnatik und im Gouverne⸗ 
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ment Madrab in Oftindienz in den Goldwäfchen von Natouſt am 
Ural unter Sefchieben eines feinkörnigen Beldfpathgefleined, tm 
Granite bei Wiadf am Ural und in Piemont, und in oktaedriſchem 
Eifen: Erze zu Sellivara in Lappland. Der Demantfparh in ber 
Nachbarſchaft von Kanton in China und aufder Küftevon Malabar: 
andere Varietäten am St. Gotthardt, im Chamounpthale in Sar 
voyen, zu Newton in New Zerfey, in Maryland und Konnekti⸗ 
fut...im Baſalte zu Niedermendig am Rheine, : Der Schmirgel 
bricht am Ochfenfopfe bei Schwarzenberg im fächfifchen Erzgebirge, 
ift Hier von dunfelblauer, ind Graue fallender Farbe, und nähert 
fih, wenn die Individuen einige Größe erlangen, in mehreren 
feiner Eigenfchaften dem blauen Korunde. Auf Naxos und ande⸗ 
gen griechifchen Inſeln, auch bei Smirna liegt er in loſen Bloͤ⸗ 
den, gemengt mit anderen Diineralien. - 

4. Die veinen, durchſichtigen und ſchoͤn gefärbten Abaͤnderun⸗ 
gen des rhomboedrifchen Korundes werden nad Maßgabe diefee 
Eigenfhaften, ald Edelfteine fehr gefchägt. Die rothen, als die 
foftbarften, find unter ber. Benennung des orientalifchen Rubines ; 
die grünen, des orientalifchen Smaragdes; die violblauen des 
orientalifhen Amethyftes; die gelben des orientalifchen Topaſes; 
und die blauen, des orientalifchen Saphires bekannt. Saphire, 
welche rundlich gefchliffen, fiernförmig opaliſiren, heißen Stern: 
faphire, Sternfleine oder Afterien. Die Varietäten diefer Spe⸗ 
zies find es inöbefondere, weldhe zu Zapfenlagern in Uhrwerken 
verwendet werden. Des Demantipathes, des Korunded und des 
Schmirgels, befonders der beiden erfigenaunten Varietäten, bedient 
man fich zum Schleifen der Edelfteine, zum Poliren des Stahles 
und felbit des Demantes, und der Demantfpath hat davon feinen 
Mamen erhalten. Doch ftehen fie Hierin den Demantbord weit nad). 
Der Schmirgel liefert ein auch fonf Häufig angewendetes Schleife 
pulver. 


4. Prismatiſcher Korund. 
Kriſoberil. Wern. Chryſoberyll. Hausm. Chrysoberyll. v. 
Leonh. Prismatic Corundum or Crysoberyl. Jam. Syst. and 
Man, Prismatic Corundum. Hd. Treat. Cymophane. Haüy. 
Grundgeſtalt. Orthotyp. P= 139733’; 86° 16°; 107° 29°. 
Reflexions⸗Gonyometer. 
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a: bie ı: 2,9731: 0,6667. 

Einfache Geftalten. P (0); P + oo = 128351; — * (n); 
(P+ 00) ()=93° 33; Fo ei; Pr) 
==110°461; Pr+&(7); Pr(K)=78° 2’; PeheoM) 

Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. | 

Gemwöhnliche Kombinationen. ı). Pr.Pr +00. F + X. 
s)Pr.P. @+ 00%: Pr+o. Pr+o. 
3) Pr.P.® +00. Pr+oo.Pr+os Big 37. 
4)Pr.P.(P*. P-+o).Pr+o. Pr + co. 

Unregelmäßige Geſtalien. Koͤrner. Geſchiebee. 

Theilbarkeit. Vr 0o, Pr-+og. Nicht ſehr volllommen, doch er⸗ 
ſteres etwas deutlicher. Hoͤchſt ſchwache Spuren nach P-—-oo. 
Bruch muſchlig. Oberflaͤche, Die vertikalen Flaͤchen, be 
ſonders Pr -P oo, parallel: ihren Kombinationskanten ges 
fireift, die-übrigen meiftens glatt und glämend. Pr. ‚zum 
Iheil etwas rauh. 

Glasglanz. Farbe fpargelgrim, zuweilen ind Bränlidnieiße zu⸗ 
weilen ins Dlivengrüne und Gelblichgraue fallend. Strich 
weiß. Durchſichtig ... halddurchſichtig. Blaulicher Licht⸗ 
ſchein auf Pr und Pr-- co 

Härte = 8,5. Eigenthümliches Gewicht —r 3,754 eines durch⸗ 
fihtigen [pargelgrünen Varietaͤt. 


Zufammengefehte Varietäten. 
Zwillingskryſtalle: Zufemmenfegungsfläde: ſenkrecht auf 
einer der ſcharfen Arenfanten von P; Umdrehungsdare derfelben 
parallel. Die Zufammenfegung wiederholt. fi) an allen Axenkan⸗ 
ten, obngefähr wie I. Sig. 229, und ift leicht an der vertifalen 
Streifung der Flaͤchen Pr 4 co zu erfenuen, welche in eine 
Ebene fallen. Diefe Zufanımenfegung fommt tet wars? vor, 


v % - 2 


Zzufike 
. Chemiſche Zufammenfegung. Ab Si ze Al. 
Berzelius. Beflebtnah&Seyberts Analyfe auß 68,666 Thon: 
erde, 5,999 Kiefelerde, 16,000 Blyeinerde, 4,733 Eiſenoxyd, 
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2,666 Titanoxyd, 0,666 Waſſer, in einer Varietaͤt and Braſilien; 
aus 73,60 Thonerde, 4,00 Kieſelerde, 15,8 Glyzinerde, 3,38 
Eiſenoxyd, 1,00 Titanoxyd, 0,40 Waſſer, in eine Varietaͤt von 
Haddam. Der pridmatifche Korund ift für ſich unfchmel;bar, 
Bon Borar wird er langfam zu einem Plaren Glaſe aufgelöfet. 
Das Pulver wird von Kobaltanflöfung fhön blau gefärbt. 

3. Die befannten Lagerftäte dieſes Minerales find das Granit⸗ 
und Schiefergebirge. Es findet fi) mit dodekaedriſchem Granate, 
rbomboedrifhem Turmaline und dirhomboedriſchem Smaragde im 
Bneufe und im Schriftgranite zu Haddam in Connecticut und bei 
Baratoga in New Dorf; mit dodefaedrifhem Sranate in dem ſo⸗ 
genannten Baferkiefel, einem aus dem Gneusgebirge herrühren⸗ 
dem Minerale, bei Peterödorf unweit Wiefenberg in Mähren, 
Auf fefundären LTagerftäten findet der prismatifche Korund fich 
im Eande der Slüffe, in Begleitung von mehreren Gemmen auf 
Ceylon; mit oftaedeifchen Demante, prismatiſchem Zopafe . . - 
im Rio Piauhi und Rio Americanas in Brafilien. Auch aus Si⸗ 

birien find kryſtalliſirte Abänderungen befannt. 

3. Der pridmatifche Korund wird als Edelftein verwendet, 
bat aber feinen hohen Werth. Diejenigen Varietäten, welche 
den blaulichen Kichtfchein beſitzen, werden am meiften gefchägt. 


Drittes Geſchlecht. Demant. 
ı. Dftaedrifher Demantk.. 
Demant. Wern. Demant: Hausm. Diamant, v. Leonh, 
Octahedral, or Common Diamond. Jam. Syst. Octahedral 
Diamond, Man, Octabedral Diamond. Hd. Treat. Diamant, 
Haüy. 
Grundgeſtalt. Hexaeder. 
O0... Ban » * 
Einf. Geſt. U; O; + 7; D; An; Bn; + —; Tn; + 
Charakter der Kombinationen: Teſſulariſch, und ſemiteſſulariſch non 
geneigten Slächen. 
Gewöhnlihe Kombinationen. ı. H. D. 
2) O. D. 


9 2. 4.. 
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Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Xheilbarkeit. Oftaeder, fehr vollfommen. Bruch mufchlig. Ober: 
fläche, Dftaeder und Dodefaeder geftreift, parallel ihren 
Kombinationsfanten, oft auch glatt; das Dodefaeder zu: 
weilen rauh und gefrümmt; die Jfofitetraeder, ſowohl in 
vollflächigen Geftalten und Hälften, als auch in ihren Kom: 
binationen, und die Tetrafontaoftaeder, gekrümmt, und deß⸗ 
halb ihrer Varietät nach nicht beftimmbar. Die Flächen der 
lepteren glatt. Körner rauh und gekrümmt. 

Demantglanz, am lebhafteften auf den Flaͤchen des Oktaeders, 
ald Kryſtall⸗ und als Theilungsgeftalt. Farbe weiß, herr. 
fhend. Ueberdieß verfchiedene Nuanzen von Blau, Roth, 
Geld, Grün, Braun, Orau und felbft Schwarz. Meiftend, 
die Iegtern auögenommen, lichte und blaß. Strich weiß. 
Durdhfihtig . . . durchfcheinend: bei fehr dunflen Farben 
nur an den Kanten. Gefchliffen ausgezeichnet lebhaftes Far⸗ 
benfpiel. 

Härte 10,0. Eigenthümliches Gewicht 3,520, einer weißen Va⸗ 
rietät. 


Zufammengefeste Barietäten. 

ı. Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsfläche, Flaͤche des 
Dftaeders; Umdrehungsare auf derfelben ſenkrecht. Die Indie 
viduen oft in der Richtung der Umdrehungsare verfürzt, wodurch 
fie das Anfehen von rhomboedrifchen Geſtalten erhalten *). 


gufä 6 e. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Reines Carbon. Der oktae⸗ 
driſche Demant verbrennt vollſtaͤndig unter dem Zutritte von Oxy⸗ 





») Erſcheinungen, wie die im Grundriſſe, ©. 353 Note, und im 
erften Theile diefer Anfangsgründe ©. 260 angeführten, Tönnen aus 
den am letztern Drte angegebenen Scünden, nicht unter die regel 
mäßigen Zufammenfeßungen geyählt werden, fondern es find wirkliche 
Sndipiduen. 
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gen, bei ungefähr 140 Wedgwood. Das Produkt der Verbren⸗ 
nung ift reine Koblenfäure. Kein Reagens wirkt auf ihn. Cr 
leitet die Elektrizität nicht, und leuchtet im Dunklen, wenn er 
eine Zeit lang dem Sonnenlichte audgefegt gewefen. 

3. Dad Geſtein, in welchem der oftaedrifhe Demant ur⸗ 
ſpruͤnglich entſtanden, iſt nicht bekannt. Die Lagerſtaͤten, in 
welchen derſelbe bisher aufgefunden worden, ſind ſaͤmmtlich ſekun⸗ 
daͤrer Entſtehung, und beſtehen theils aus loſen, meiſtens abge⸗ 
rundeten, Fragmenten von Gebirgegefteinen und Mineralien, theils 
aus ebendergleichen, durch ein eifenfchufliges Bindemittel zu einem 
Sondfteine, oder einer Art von Breccie zufammen gefittet, welche 
in Brafilien Cascalhao genannt wird, und in welcher, als Ges 
mengtheile, Quarz, eine eigenthümliche Varietät von Glimmer⸗ 
ſchiefer (Itakolumit genannt), Talkſchiefer, Thonfchiefer, Zaspie, 
Brauneifenftein ... zu erfennen find. Die Varietäten deö oftaes 
drifhen Demantes finden ſich theild in dem bezeichneten Sand⸗ 
feine, häufiger aber im Iofen Sande, nahe unter der Damm 
erde und im Sande der Flüſſe. In feiner Begleitung fommen 
andere Gemmen, auch Erze und Metalle, als der pridmatifche 
Korund, der dodekaedriſche Granat, dad pyramidale Titan Ery 
und Körner von beraedrifchem Golde u. ſ. w. vor. 

3. Dee oftaedrifche Demant findet fich in Oftindien, wo man 
ihn am früheften gefannt bat, in Brafilien und am Ural. In 
Indien erficeden fi, die Diamantengeuben durch einen großen 
heil ded Landes von Bengalen bi6 zum Cap Comorin, und die 
wichtigften befinden fich zwifchen Solconda und Mafulipatam, an 
der Gebirgskette Nalla Malla längs den Ufern der Flüffe Kiſtna 
und Pennar. Auch die Halbinfel Malakka und die Inſel Borneo 
liefern Diamanten. In Brafilien finden fie fi im Diftrifte von 
©erro do Frio in der Provinz Minad Geraes, im Riacho Fundo, 
wo fie zuerft entdedt wurden, im Rio do Peiro, Rio Inquitins 
honha, Rio Pardo und in der Zerra de Santo Antonio. Unter 
ähnlichen Verhältniifen, wie in Brafilien, wurde der oftaedrifche 
Demant in der neueften Zeit auh am Ural im Sande des Baches 
Podulenfa und im Adolphskoi Thale, füdweftlich von Nifhneis 
Zura entdedt. Auch in der Provinz Konflantine in. der Regent⸗ 
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{haft von Algiee foll fich diefea merkwürdige Mineral gefunden 
baben. . ' 

4. Der oftaedrifche Demant ift der foftbarfte aller Edelfteine, 
und dient vornehmlich zum Schmude. Individuen von einiger 
Größe, befonder& wenn fie rein find, erhalten einen hohen Werth. 
Er it aber auch von anderem Gebrauche, und wird zum Glas⸗ 
fhneiden, zum Graviren, zum Durchbohren ‚anderer Gemmen, 
fo wie fein Pulver, Demantbord genannt, zum Schleifen und 
Poliren des oktaedriſchen Demantes felbit, ‚des rhomboedrifchen 
Corundes und anderer harter Gemmen angewendet. Auch bat 
man ibn ald Linfe gefchliffen bei Mikrookopen gebraucht. 


Viertes Gefhleht. Topas. 
r. Prismatiſcher Topas. 


Topas. Phiſalit. Pienit, oder ſchoͤrlartiger Beril. Wern. Topas. 
Hauem. Topas. v. Lo onh. Prismatic Topas. Jam. Syst. 
and Man. Prismatic Topas. Hd. Treat, Alumine fluateg sili- 
ceuse, ou Topaze. Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P m ı4ı1°7'75 101° 587; 90°55%, 
Kefleriond » Sonpometer. 

a:b:o = ı: Y4,440:Y 1,238. 

Einfache Geſtalten. P— co (P); P— 1=155°347, 133° 46°, 
63°52°; 3P— ı (s) == ı49°38°, 120°32/, 68° 14; 
P(o); P-+ı (k) = ı30°37, 74°39', 1270 36°; 
P-+ 0 (M) = 124/19; 4P— ı)? (2) = 123° 17, 

- 126° 18°, 82°8%; (P-+ oo)? (2) 86'523’; (P 4 00): (g) 
= 10% 14°; (P-+ 00)° (u) = 64° 317; Pr+ ı (n) 
= 920593; Pr--2 (y) == 55°34/; Pr-+ 00 (r); 
Pr-+ı (= 58 11; Pr + oo (f). 

Charafter der Kombinationen. Prismatiſch, zuweilen an den 
entgegengefegten Enden von verfchiedener Bildung. 

Gewöhnliche Kombinationen. 1) P.P-+ co. (P-+ oo). 
o)Pr+2.P+o. (P-++ 0): — [P— 00; PB; 

( + 0); (P + oo) VE Pr -+ 00]. ig. 48. 
3) P.Pr+ı.P+0.(P-Foo). 
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2) R—coo.P-o. 

35) R—0.R.P-+L oo. 

4)R—-@&.R.P-+ı.P-+ oo. #ig. 170. 

5))P-—-ı.R+ı.P+s2.P+o. fig. 171. 

6)R—0.53P+ı.7P+3.P-+3.P-+ oo. 
Sig. 172. Ä 

Unregelmäßige Seftalten: Körner. 

Theilbarkeit. R, R— oo, in mehreren Varietäten vollfommen, 
doch unterbrochen. Die Flächen R find oft bloße Zuſam⸗ 
menfegungäflächen. Die Zheilungsflächen parallel ihren 
Durchſchnitten geſtreift. Bruch mufhlig . . . uneben. 
DOberfläde. R— oo gefireift, parallel den Kombination» 
Fanten mit R; fo auch zuweilen P-+-oo. Die gleicdhfanti» 
gen Pyramiden, nebſt P--oo, zum Zheil fehr ſtark, hori⸗ 
zontal geſtreift. 

Glasglanz. R— oo in einigen Abaͤnderungen Perlmutterglanz. 
Farbe blau, roth, grün, gelb, braun, grau und weiß. 
Einige blaue, rothe und gelbe ungemein lebhaft und von 
großer Schönheit. Zuweilen verfchiedene Farben an einem 
Individuo, ald blau und roth, blau und weiß, roth und 
weiß. Strich weiß. Durchfihtig . . . durchfcheinend an 
den Kanten. Opalifirender, zum Theil fechöftrahliger Licht⸗ 
fchein, in der Richtung der Are. Zuweilen bei dDurchfallen: 
dem Lichte in der Richtung der Are grün, in der Richtung 
fenfreht auf die Are blau. 

Härte = 9,0. Eigenthümliched Gewicht — = 3,979 einer blauen, 
= 3,909 einer rothen durchſichtigen, S 3,921 einer brau« 
nen, 3,942 einer grünen wenig durchfcheinenden Varietät. 


Zufammengefesgte Varietäten. 
Regelmäßige Zuſammenſetzung parallel einer oder mehreren 
Flächen von R, oft in parällefen Lagen wiederholt. Derb: Zu: 
fanımenfegungsftüde förnig bis zum Verfchwinden. 


Zufäge. 
1. Chemiſche Zufanmenfegung. Al, in den reinften Durch» 
fihtigen Abänderungen reine Thonerde mit 1. p. E. Eifenoryd 
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als färbenden Beitandtheil, und 0,5 Kalk. Klaproth. Die 
braunen, faſt undurchfichtigen, Korund genannten Varietäten, ent 
halten nad) eben demfelben 89,60 Thonerde, 5,50 Kiefelerde, 1,25 
Eifenorpd ; die unter dem Namen Schmirgel befaunten, förnig 
zufammengefegten Varietaten, nach Tennant 86,00 Thonerde, 
3,00 Riefelerde, 4,00 Eifenoryd. Der rhomboedrifde Korund iſt 
vor dem Löthrohre für ſich unfchmelzbar, fo auch mit Soda. Borar 
Iöfet ihn fchwer, doch vollfommen auf; Phosphorfalz nur, wenn 
er gepnlvert ifl. Kobaltauflöfung färbt das Pulver ſchoͤn blau. 
Säuren wirken nicht auf ihn. 

3. Die meiften einfachen Varietäten, Kryſtalle, Körner und 
Geſchiebe finden fich, wie viele der erften Spezies dieſes Gefchlechtes, 
umd gewöhnlich in Gefellfchaft derfelben in dem fogenatınten Edel- 
ftein führenden Kiefe der Diluvialformationen, und, aus dieſen herr» 
Rammend, im Sande der Flüffe. Namentlich find die durchſichti⸗ 
geren, Saphir und Salamflein genannten Varietäten, fait bloß 
von folchen Lagerftäten befanut. CEingewachfene Kryftalle, mei⸗ 
fleus von grauen und braunen Farben, und geringen Sraden der 
Durdfichtigkeit, Korund genannt, finden ſich in glimmerlofen 
Abänderungen von Granite, auf Lagern von oftaedrifchem Eifen- 
Erze; andere von blauen umd: rothen Farben, auf: Lagern von 
koͤrnigem Kalkfteine mit hemiprismatiſchem Augit- Spathe, und 
tm Dolomite. Auch aus dem Bafalte find eingewachlene Körner, 
obwohl als Seltenheiten, befanat. Derbe und undeutlich Frär 
ſtalliſirte, theilötheilbare, theild nach den Flächen von R zufammene 
gefegte Varietäten von lichtgrauen Farben, fommen. in quazzlofem 
Granite mit Sibrolite vor. Die. zufammengefepten Varietäten, 
Schmirgel, foweit ihr Vorkommen befannt ift, brechen auf einem 
Lager von Talkſchieſer im Glimmerfchtefergebirge... 

3. Die andgezeichneteften Varietäten der Spezies fommen 
aus Ditindien, und die dDurchfichtigeren, Saphir genannt, haupt⸗ 
fächli) von den Capelanbergen, unweit Sirian, einer Stadt auf 
Ceylon. Sehr fhöne Varietäten, meiftens dunfelblaue, abgerun« 
dete eine Aryftalle und Gefchiebe, fommen auf der Iſerwieſe im 
Böhmen, von noch geringerer Größe bei Podfedlig mit heraedris 
ſchem Granate, bei Hohenftein in Sachfen und bei Puy in Frank⸗ 
reich vor. Der Korund findet ſich im Carnatik uud im Gouvernes 
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ment Madras in Oſtindien; in den Goldwaͤſchen von Natouſt aim 
Ural unter Geſchieben eines feinkörnigen Keldfpathgefteined, im 
Granite bei Miadf am Ural und in Piemont, und in oktaedriſchem 
Eifen : Erze zu Selivara in Lappland. Der Demantiparh in der 
Machbarfchaft von Kanton in China und aufder Kuͤſte von Malabar: 
andere Varietäten am St. Gotthardt, im Chamounythale in Sar 
vopen, zu Newton in New Zerfey, in Maryland und Konnekti⸗ 
Put...im Bafalte zu Niedermendig am Rheine. - Der Schmirgel 
bricht am Ochfenfopfe bei Schwarzenberg im fächfifchen Erzgebirge, 
ift hier von dunfelblauer, ind Graue fallender Farbe, und nähert 
fih, wenn die Individuen einige Größe erlangen, in mehreren 
feiner Eigenfchaften dem blauen Korunde. Auf Naxos und ande⸗ 
gen griechiſchen Sufeln, auch bei Smirna liegt er in loſen Bloͤ⸗ 
den, gemengt mit auderen Mineralien. 

4. Die veinen, durchſichtigen und ſchoͤn gefärbten Abaͤnderun⸗ 
gen des rhomboedriſchen Korundes werden nad Maßgabe dieſer 
Eigenfhaften, als Edelſteine fehr gefhägt. Die rothen, als die 
Poftbarften, find uuter der. Benennung des orientalifchen Rubined; 
die grünen, de& orientalifchen Smaragdes; die violblauen de 
orientalifchen Amethyſtes; die gelben deö orientalifhen Topaſes; 
und die blauen, des orientalifchen Saphires bekannt. Saphire, 
welche rundlich gefchliffen, flernförmig opalificen, heißen Stern⸗ 
fapbire, Sternſteine oder Afterien. Die Varietäten diefer Spe⸗ 
sied find es inöbefondere, welche zu Zapfenlagern in Uhrwerken 
verwendet werden. Des Demantſpathes, des Korundes und ded 
Schmirgels, befonders der beiden erfigenaunten Varietäten, bedient 
man fi) zum Schleifen der Edelfteine,, zum Poliren des Stahled 
und felbft des Demantes, und der Demantfpath hat davon feinen 
Namen erhalten. Doch ftehen fie hierin dem Demantbord weit nach. 
Der Schmirgel liefert ein auch fonf häufig angewendetes Schleif: 
pulver. 


4 Prismatiſcher Korund. 


Kriſoberil. Wern. Chryſoberyll. Hausm. Ohrysoberyll. v. 
Leonbh. Prismatio Corundum or Crysoberyl. Jam. Syst. and 
Mon. Prismatic Corundum. Hd, Treat. Cymophanc. Haüy. 
Grundgeftalt. Orthotyp. P— 139753”; 86° 16°; 107° 29%. 
Reflexions⸗Gonyometer. 


8 
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abc = 2: v2,9731: 0,6867. 

Einfache Geſtalten. P (o); P + oo = 128° 3575' @ (n); 
Fo = 39; PH =; Pr 
==119°46';5 Betas: Be = 78° ats Pech eo( 

Charafter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) Pr.Pr +00. F + oo. 
2) Pr. P.(P-+ oo). Pr+o. Pr+o. :. 
3) Pr. P.(B+ 00). Pr+coo.Pr +0 Big 97. 

4)Pr.P. (P}. (P-+ oo). Pr+oo . Pr+ oo. 

Unregelmäßige Seftalten. Körner. Geſchiebe. 

Theilbarkeit. Pr-Loo, Pr-+o. Nicht ſehr volllommen, doch er⸗ 
ſteres etwas deutlicher. Hoͤchſt ſchwache Spuren nach P-—oo. 
Bruch muſchlig. Dberfläche, Die vertikalen Flaͤchen, bes 
fonderd Pr -E oo, parallel ihren Rombinationblanten ges 
fireift, die uͤbrigen moiſtens glatt und glämgend. Pr ‚zum 
heil etwas rauh. 

Glasglanz. Farbe fpargelgrin, zuweilen ins Sränlidniße, zu⸗ 
weilen ins Olivengrune und Gelblichgraue fallend. Strich 
weiß. Durchfichtig . . . halbdurchſichtig. Blaulicher Licht ⸗ 
fchein auf Pr und Pr -F oo. 

Härte S 8,5. Eigenthümliches Gewicht — 3,954 einer durch⸗ 
fichtigen fpargelgrünen Varietaͤt. 


Zufammengefepte Varietäten. 
Zwillingskryſtalle: Zufanmenfegungdfläche: fenfrecht auf 
einer der fcharfen Arenfanten von P; Umdrehungdare derfelben 
parallel. Die Zufammenfebung wiederhalt. ſich an allen Axenkan⸗ 
ten, ohngefaͤhr wie J. Fig. 229, und iſt leicht an der vertikalen 
Streifung der Flaͤchen Pr + co zu erfennen, welche in eine 
Ebene fallen. Diefe Zufammenfehung fommt we vr vor, 


nfäße . 
1. Chemifche Zufammenfegung Al Si = ie Älr. 
Berzelius. Veflehtnah&eybe,rts Analyfe aus 68,666 Thon: 
erde, 5,999 Kiefelerdve, 16,000 Glycinerde, 4,733 Eifenoryd, 
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2,666 Titanoryd, 0,666 Wafler, in einer Varietät and Braſilien; 
aus 73,60 Thonerde, 4,00 Kiefelerde, 15,8 Glyzinerde, 3,38 
Eifenoryd, 1,00 Titanoxyd, 0,40 Waſſer, in eine VBarietät von 
Haddam. Der prismatifche Korund ift für ſich unfchmel;bar, 
Bon Borar wird er langfam zu einem Maren Glaſe aufgelöfet, 
Das Pulver wird von Kobaltauflöfung ſchoͤn blau gefärbt. 

3. Die befannten Lagerftäte dieſes Minerales find das Granit⸗ 
und Schiefergebirge. Es findet fich mit Dodefaedrifhem Sranate, 
rbomboedrifhem Turmaline und dirhomboedrifhem Smaragde im 
Gneuſe und im Schriftgranite zu Haddam in Connecticut und bei 
Baratoga in New Dorf; mit dodekaedriſchem Sranate in dem fos 
genannten Baferkiefel, einem aud dem Gneusgebirge herrühren⸗ 
dem Minerale, bei Petersdorf unweit Wiefenberg in Mähren, 
Auf fefundären Lagerftäten findet der prismatiſche Korund ſich 
im ande der Flüffe, in Begleitung von mehreren Gemmen auf 
Ceylon; mit oftaedeifchem Demante, pridmatifhem Zopafe . . + 
im Rio Piauhi und Rio Amerisanad in Brafilien. Auch aus Si⸗ 

birien find kryſtalliſirte Abänderungen befamnt. 

3. Der pridmatifhe Korund wird als Edelſtein verwendet, 
bat aber feinen hohen Werth. Diejenigen Rarietäten, weldye 
den blaulichen Lichtfchein beſitzen, werben am meiften gefchägt. 


Drittes Geſchlecht. Demant. 
ı. DOftaedrifher Demant.. 
Demant. Wern. Demant. Sausm. Diamant, v. Leonh, 
Octahedral, or Common Diamond. Jam. Syst. Octahedral 
Diamond, Man. Octahedral Diamond. Hd. Treat. Diamant, 
Haüy. 
Grundgeſtalt. Hexaeder. 

. } O0 ® ® O Bn ® 7 
Einf. Geſt. H;O; + 73 D; An; Bn; rt —; To; + 
Charakter der Kombinationen: Teſſulariſch, und femitefiularifch non 

geneigten Slächen. 
Gewöhnlidhe Kombinationen. ı. H. D. 
2) O. D. 


9. 4. 
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T 
92. — ex 
2.2. * 


Unregelmaͤßige Geltaͤten. Koͤrner. 

Theilbarkeit. Oftaeder, ſehr volllommen. Bruch muſchlig. Ober⸗ 
fläche, Oftaeder und Dodefaeder geftreift, parallel ihren 
Kombinationsfanten, oft auch glatt; das Dodekaeder zu⸗ 
weilen rauh und gefrümmt; die Jfofitetraeder, fowohl in 
vollflächigen Seftalten und Hälften, ald auch in ihren Kom⸗ 
binationen, und die Tetrafontaoftaeder, gefrümmt, und deß⸗ 
bald ihrer Varietät nach nicht beftimmbar. Die Slächen der 
lepteren glatt. Körner rauh und gekrümmt. 

Demantglan;, am Iebhafteften auf den Slächen des Oktaeders, 
als Kryſtall⸗ und als Theilungsgeftalt. Farbe weiß, herr 
fhend. Ueberdieß verfchiedene Nuanzen von Blau, Roth, 
Selb, Grün, Braun, Orau und felbft Schwarz. Meiſtend, 
die Tegtern auögenommen, lichte und blaß. Strich weiß. 
Durchfihtig . . . durchfcheinend: bei fehr dunklen Karben 
nur an den Kanten. Geſchliffen außgezeichnet lebhaftes Fars 
benfpiel. | 

Härte 20,0, Eigenthümliches Gewicht 3, 520 , einer weißen Var 
rietät. 


Zufammengefebte Barietäten. 

1. Zwillingsfrpflalle: Zuſammenſetzungsflaͤche, Flaͤche des 
Ofttaeders; Umdrehungsaxe auf derſelben ſenkrecht. Die Indie 
viduen oft in der Richtung der Umdrehungsare verkürzt, wodurch 
fie dad Aufehen von rhomboedrifchen Seflalten erhalten *). 


Zuſaätze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Reines Carbon. Der oftaes 
driſche Demant verbrennt vollſtaͤndig unter dem Zutritte von Oxy⸗ 





») Erſcheinungen, wie die im Grundriſſe, S. 353 Note, und im 
erften Theile dieſer Anfangsgründe ©. 260 angeführten, Fönnen au 
den am lestern Drte angegebenen Gründen, nicht unter die regel 
mäßigen Zufammenfeßungen gezählt werden, fondern es find wirkliche 
Indiyiduen. 
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gen, bei ungefähr 140 Wedgwood. Das Produkt der Verbren⸗ 
nung ift reine Kohlenfäure. Kein Reagend wirft auf ihn. Cr 
leitet die Elektrizität nicht, umd leuchtet im Dunflen, wenn er 
eine Zeit lang dem Sonnenlichte ausgeſetzt gewefen. 

3, Das GSeftein, in welchen der oftaedrifhe Demant urs 
fprünglich entftanden, iſt nicht befannt. Die Lagerfiäten, in 
welchen derfelbe bisher aufgefunden worden, find fämmtlich ſekun⸗ 
därer Entftefung, und beftehen theild aus Iofen, meiſtens abges 
rundeten, Sragmenten von Gebirgögefteinen und Minerglien, theils 
aus ebendergleichen, durch ein eiſenſchuͤſſiges Bindemittel zu einem 
Sandfleine, oder einer Art von Breccie zufammen gefittet, welche 
in Brafilien Cascalhao genannt wird, und in weldyer, ald Ge: 
mengtheile, Quarz, eine eigenthümliche Varietät von Glimmer⸗ 
ſchiefer (Itafolumit genannt), Talkſchiefer, Thonfchiefer, Jaspis, 
Brauneifenftein . . . zu erfennen find. Die Varietäten des oftaes 
drifhen Demantes finden fich theild in dem bezeichneten Sand⸗ 
feine, häufiger aber im loſen Sande, nahe unter der Damms 
erde und im Sande der Flüſſe. In feiner Begleitung kommen 
andere Semmen, auch Erze und Metalle, als der prismatifche 
Korund, der dodefaedrifche Granat, dad pyramidale Titan: Cry 
and Körner von hexaedriſchem Golde u. f. w. vor. 

3. Dee oftaedrifche Demant findet fi in Oftindien, wo man 
ihn am früheften gefannt hat, in Brafilien und am Ural. In 
Indien erſtrecken fich die Diamantengruben durch einen großen 
heil des Landes von Bengalen biö zum Cap Comorin, und die 
wichtigften befinden fich zwifchen Golconda und Mafulipatam, au 
der Bebirgöfette Nalla Malla längs den Ufern der Flüſſe Kiſtna 
und Pennar, Auch die Halbinfel Malakka und die Inſel Borneo 
liefern Diamanten. In Brafilien finden fie ſich im Diftrifte von 
Serro do Frio in der Provinz Minad Geraes, im Riacho Bundo, 
wo fie zuerft entdedt wurden, im Rio do Peiro, Rio Inquitins 
honha, Rio Pardo und in der Zerra de Santo Antonio. Unter 
ähnlichen Verhältniifen, wie in Brafilien, wurde der oftaedrifche 
Demant in der neueften Zeit auh am Ural im Sande des Baches 
Podulenfa und im Adolphskoi Thale, ſüdweſtlich von Nifhneis 
Tura entdeckt. Auch in der Provinz Konitantine in. Dex Regent⸗ 
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haft von Algier foll fich diefea merkwürdige Mineral gefunden 
baben. WW 

4. Der oktaedriſche Demant iſt der koſtbarſte aller Edelſteine, 
und dient vornehmlich zum Schmucke. Individuen von einiger 
Größe, beſonders wenn fie rein find, erhalten einen hohen Werth. 
Er it aber auch von anderem Gebrauche, und wird zum Glas⸗ 
feyneiden, zum Graviren, zum Durchbohren anderer Gemmen, 
fo wie fein Pulver, Demantbord genannt, zum Schleifen und 
Poliren des oftaedrifchen Demantes felbft, des rhomboedrifchen 
Corundes und anderer harter Gemmen.angewendet. Arch hat 
man ihn als Linfe gefchliffen bei Mikroskopen gebraucht. 


Viertes Geſchlecht. Top as. 
r. Prisſsmatiſcher Topas. 


Topas. Phiſalit. Pienit, ader ſchoͤrlartiger Beril. Wern. Topas. 
Sausm. Topas, v. Lo onh. Prismatie Topas. Jam. Syst. 
and Man. Prismatic Topas. Hd. Treat, Alumine fluateg sili- 
ceuse, ou Topaze Ha ũ y. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P == ı141°775 101° 587; 90° 551, 
Kefleriond » Sonyometer. 

a:b:o — ı: Y4,440:Y 1,238. 

Einfache Seftalten. P— oo (P); P—1u=155°34/, 133° 46, 
63°52°; 2P— ı (s) == 149°38', ı20°32/, 68° 14°; 
P(o); P-+ı (k) = ı130%837',. 74°39°, 127° 367; 
P-- oo (M) == 134° 19/; GP — ı) () = 123° 14, 
126° 18°, 82°8°; (P +00)! (D =86°52°; (P -+- oo): (g) 
== 103° ı4/; (P + 00)° (u) = 64° 31’; Pr + ı (n) 
— 92059; Pr-ka (y) = 55°34/;5 Pr- oo (r); 
Pr-+tı ()=58 ı1r; Pr + co (f). 

Charakter der Kombinationen. Prismatifch, zuweilen an ben 
entgegengefegten Enden von verfchiedener Bildung. 


Gewöhnliche Kombinationen. ı) P. P00. (P + 00). 
2a) Pr+2.P-+@.(P-+ 0) — [P— 00; PB; 
(P + ol; P+ oo)? 0) ‚Pr+ oo). Fig. AB. 
3) P.Pr$ı.P+m.(P -+ oo). 
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4) P.Pr+tı.Pr-+ı. P+.(P-+ oo). 

5) P—ı.3P—-ı.EP—-ı).P.Pr+ı.Pto. 
(P-+ 0). 

6) P—-o.4P—ı.P.Pr+ı.P+oo.(P-+oo) 
— [EP - 1%; Pr+e(®)]. Big 49 

)EP—ı).P.Pr-+ı.P-oo.(P-+ oo). 
Pr-ı.P. Sig. 50. 

8 P—o.!P—-ı.P,P+ı.Pr+tı.Pr+a. 
P+o.(P+o)%. (P+o).(P-+o). 
Pr-- oo. I. Sig. 155. 

Theilbarkeit. P— co, fehr volllommen. Pr-t+ı,Pr-+ı 
unvollfommen. &puren von P-Hoo und von (P-+-oo)!, 
befonders in den Varietäten aus Schottland, Bruch mufch- 
lig, klein ımd mehr und weniger vollfommen . . . uneben. 
Dberflähe. P— oo rauh, zuweilen den Kombinationds 
fanten mit (P+ oo)? parallel geftreift. Die vertifalen 
Prismen flets ihren Kombinationsfanten parallel, zum Theil 
ſtark geftreift. Die Orthotype und horizontalen Pridmen 

latt. 

—* Farbe weiß, gelb, grün, blau; mannigfaltige, doch 
lichte Nuanzen. Strich weiß. Durchſichtig . . . durchſchei⸗ 
nend, zuweilen nur an den Kanten. 

Härte = 8,0. Eigenthümliches Gewicht == 3,499 einer durch⸗ 
fihtigen kryſtalliſirten Varietätz = 3,494 der flänglichen 
Zufammenfegungdftüde des fogenannten Pyenits. 


Zufammengefegte Barietäten. 

Derb: Zuſammenſetzungsſtuͤcke förnig, von verfchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe, zum Theil nicht fehr feſt ver⸗ 
wachſen; Zufammenfegungdflädhe rau, Staͤnglich, dünn, ges 
rade, theils gleich=, theild aus einander laufend, leicht trennbar; 
Zufammenfegungsfläche der Länge nach unregelmäßig geitreift. 
Plattenförmige Geftalten, Zufammenfeßungsftüde ſtaͤnglich. 
©elten. 
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Zuf & sw ' 

2. Chemiſche Zuſammenſetzung. Al AI FF + 3 Al Si. 

Die Beftandtbeile verfchiedener Varietäten, und fwar: a) einer 
bloß weingelben durchfihtigen, b) einer grünlichweißen wenig 
durchfcheinenden, c) einer ftänglich zufammengeſetten, ſind nach 


Berzelius 
a. b .c 


Thonerde .. . . 59,46 657,74 - 51,00 

Siefelerde .. - » 34,24 34,36 38,43 

Flußſaͤure . . 7,79 9,77 8,84 
Der prismatiſche Topas ift auf der Kohle vor dem Löthrohre 
unſchmelzbar. Duntelgelbe Varietäten werden bei gelindem euer 
blaß roſenroth, blaßgelbe weiß, behalten aber ihre Durchfichtigs 
keit. Bei fehs flarfem Feuer überziehen fi die Kryſtall⸗, doch 
nicht die Theilungsflaͤchen mit feinen Blafen, welche fogleich zer- 
fpeingen. Bon Borar wird er langfam zu einem’ Maren’ Glaft 
aufgelöfet: Sein Pulver färbt Veilchenfaft grün. Et wird durch 

Erwaͤrmung polariſch elektriſch. 

9. Der pridmatifche Topas findet ſich eingemengt in Gebirgs⸗ 
gefteinen, vornehmlich im Sranite und in dem fogenannten Topas⸗ 
felfe, in deifen Drufenränmen er nebft rhomboedrifchem Turmas» 
Tine in aufgewachfenen Kryftallen erfcheint ; in lagerartigen Maſ⸗ 
"fen, theild mit hemiprismatifchem Talk⸗-Glimmer und rhomboe⸗ 
drifhem Quarze verwachfen, derb und flänglich zuſammengeſetzt 
(der fogenannte Picnit), theild mit prismatiſchem Selb: Spathe, 
rhomboedriſchem Auarze u. f. w. gemengt (die Phifalit genann⸗ 
ten, wenig durchfcheinenden, meiſtens grünlichweißen Varietäten)‘; 
auf wirflichen Lagern im Oneufe, begleitet von pyramidalem 
Zinn - und prißmatifhen Scheel: Erze, zum Theil mit rhomboe⸗ 
drifchem Anarze und hemiprismatifchen Talk» Slimmer ein eigen: 
thümliches Förniges Gemenge bildend. Auch findet er ſich in den 
Drufenräumen auf Bängen verſchiedener Art, welche theils im 
Gneuſe, theils i im Oranite und Porphyre auflegen. Auf einigen 
dieſer Gänge begleiten ihn die genannten Erze, einige Kieſe, rhom- 
boedrifches Fluß⸗ Haloid...; auf anderen rhomboedrifcher Auarz, 
dirhomboedriſcher Smaragd, oftaedtifches Fluß: KHaloid, und meh» 
rere. Auch findet fich der pridmafifche Topas in ben Zinnfeifen 
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und im Sande der Fluͤſſe, nebft andern Gemmen, anf ſekundaͤren 
Lagerfläten. . 

3. Die audgezeichnetften Kryſtalle dieſer Spezies kennt man 
aus Sibirien (dritte Comb.), wo fie im Ural und Altai» Gebirge, 
auch in Kamtſchatka, mit dirhomboedriſchem Smaragde, gewöhn> 
lih von grünen, blauen und weißen Barben vorfommen; aus 
Braſilien, wo fie mit prismatifhem Smaragde, rhomboedriſchem 
Eifen: Erge .. ., häufiger in abgebrochenen Kryftallen (erfie und 
fiebente Kombin.) und Geſchieben, fowohl von hohen gelben, als 
auh von blaß grünen und blauen und weißen Karben gefunden 
werden; aus Mucla in Kleinafien (fünfte Kombin.) von blaßgel⸗ 
ber Barbe; aus Peru (vierte Kombin.); von den Mornes Bergen 
in Irland, wo fie von weißer Farbe in Drufenräumen ded Grani⸗ 
ted mit Aryflallen von rhomboedriſchem Quarze, dirhomboedri⸗ 
ſchem Smaragde, orthotomem Seld-Spathe ſich finden; aus Sache 
fen, wo fie meiſtens blaß weingelb , auch bräunlich gefärbt, am 
Schnedenfteine im Voigtlande (fechöte Gruppe) vortommen. Die 
Kryſtalle von Schönfeld und Schladenwald in Böhmen find mei⸗ 
ſtens weiß, auch weingelb, Plein, theils locker, mit zerreiblichem 
Steinmark verbunden (weite Gruppe), theild aufgewachfen, mit 
Zinn⸗Erz u. ſ. w. Weberdieß gibt ed auf den Zinn: Erzlagers 
fäten in Sachfen, in Cornwall und in verfchiedenen auderen Ges 
genden, 3. 8. bei Rozena in Mähren, in Begleitung des ſoge⸗ 
nannten Lepidolith®, mehr oder weniger ausgezeichnete Varietaͤ⸗ 
ten der gegenwärtigen Spezies. Der Phifalit findet ſich bei 
Broddbo und Finbo unweit Fahlun in Schmeden, mitunter in 
ſehr anfehnlihen eingewachjenen Kryſtallen; der Picnit im Stock⸗ 
werte zu Altenburg in Sachen, und zu Zinnwald in Böhmen, 
Geſchiebe und abgebrochene Kryſtalle des prismatifchen Iopafed 
von blauen Farben fommen außer den oben erwähnten Orten auch 
in den Zinnfeifen zu Eubenftod in Sachfen und zu Fribus in 
Böhmen, ferner zu Cairngorm in Schottland vor. In Neuhol⸗ 
land findet man fie von weißer Farbe. 

4. Der pridömatifche Topas wird ald Edelftein benüpt, erhält 
aber einen geringeren Werth als einige der vorhergehenden. Blaue 
und grünliche Varietäten werden von den Steinſchneidern orien⸗ 
taliſcher, ober aͤchter Aquamarin. genannt. Die ſaͤchſiſchen Topaſe 
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werden häufig geglüht, wodurdy fie ihre Farbe verlieren; die bra⸗ 
fi Kanifchen hochgeiben Varietäten erhalten durch Gluͤhen eine rofen- 
rothe Sarbe, und gelten dann gewöhnlich für Spinell oder Ballas 
Rubin. 


Fünftes Geſchlecht. Smar ag d. 
1. Prismatifher Smaragd. 


Euklas. Wern. Euklas. Hausm. Euklas. v. Leonh. Pris- 
matic Emerald, or Euclase. Jam. Syst. and Man, Prismatic 
Emerald,, Hd. Treat. Euclase. Haüy. Weiß. Verhandlungen 
der Geſellſchaft naturforfchernder Breunde ju Berlin. 1820. ©. 110. 
Levy. Edinb. philos. Journ. Vol. XIV, p. 129 und Pogg. Ann. 
IX. B. ©. 183. 


151° 47! 
Orundgeftalt. Hemiorthotyp. P =. t 143° Bo 9 131° 169; 
590 48/. 
Abweichung der Are in der Ebene der fürgern Diagonale 18°53°. 
a: b: c:d == 2,926: 6,301 :9,338: 1, 


Einfache Geftelten. P - 00 (; T- (2) = =! 5 3 1, 


—— (e) = 130015; P + oo (s) = 114°50°; 
& Gr Oınk 
Eros - — (4010 gevy) | 108 19% 
& (0) | 1130 44/5 u Er. (r) * 1560 ı2/; 


_ Er = ag ET 3αæ 
(P FR (k) = 150° 12/5 (P + oo) (A? Levy) 
1440 383; (P - 00): (I) = 13366075: (P + oo)? 
= 128°47/; Pr — ı (a) = 162° 10%; Pr-t oo (T); 


_ (P) = 49%19°; Pr -+ oo (M). 
Neigung von P — co gegen Pr.-} oo = 108°53, 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch· 


Gewoͤhuliche Kombinationen ) DE. — & dr = 
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„er, GPr +5) .P+oo.(P + oc)” 





Pr+o. 
yr_o2. bin 2 _ di _m 
tat a 2 3 2 2 


_ CIE, EN, @+o0).(P+ oo). 
P+o.Pr+o. j 
3)? _®& 4a _ P PM _(@r Bo 
FRA VaRsaEE — T 77 a 
— urn . (P-L-oo)*., P-+ o).P-+ m. 
Pr -+oo. Sig. 103. 
P (5 3P4+e _P (Pr  (P>. 
u— ee 


4) Fr —ı., r a ur 2 
_ ER, SEHE, Bo0)2. (B + 00)% 
P-+o0.Pr+ oo. Sig. 103 die beigefügte hori⸗ 
zontale Projektion. 


Theilbarkeit. Pr + oo hoͤchſt vollkommen und Teicht zu erhalten ; 


weniger beutlih + — ud Pr +00. Bruch vollkom⸗ 
men muſchlig. Oberflaͤche. Die vertikalen Flaͤchen vertikal 


geſtreift; P oo etwas mehr glatt; — = zuweilen ge⸗ 


krümmt; die übrigen Flächen fehr glatt und glänzend. 
Glasglanz. Barbe berggrün, ind Gelbe, Blaue und Weiße vers 
laufend, ſtets fehr bla. Strich weiß. Durchſichtig - - 
balbdurcfichtig, gewöhnlich das erftere. 
Harte = 7,5. Eigenthümliches Gewicht 3,098 eined grünlich 
weißen Kryftalles. 


zufäßge 
Die im Schema aufgeführte Kryſtallreihe des priſmatifchen 
Smaragdes iſt auf die Meſſungen des Herrn Levy gegründet, 
nach welchen P -4- oo (m nach feiner Bezeichnung) = 1140 50, 
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die Neigung von — = = gegen J— und bie Aren⸗ 
kante von — = 13080, von += - ='151°47° und die 
Steigung von r gegen s = 138° 23’ * woraus die Neigung 


der Kante ⸗ gegen bie Kante e == 140032“, und von — ca, 


gegen P-L- oo = 116° 0°, und baraud die Meigutig der Aren- 
fante diefer Geflalt gegen Pr +06 = 101° 6° folgt. Außer 
ben angeführten Geftalten gibt Herr Levy noch eine mit dent 
Zeichen i! an, welche jedoch nach der Lage in der Zeichnung 
nicht den angegebenen Winkel von 122° haben kaun, Vielleicht 
ift fie mit Hauy’o Fläche + einerlei A welche mit parallelen 
Kombinationsfanten zwiſchen (Pys und (P + 00)= liegt. Die 
augegebene Meſſung ift jedoch zu unficher,, um eine Beflimmung 
darauf gründen zu koͤnnen. 

Chemifche Zuſammenſetzung. Be Sit + aAl di = 
43,23 Kiefelerde , 30,56 Thonerde, 31,78 Glycinerdo, 2,28 Eis 
fenoryd, 0,90 Zinuoryd. Berzelianads. --: 

Der priöniatifhe Smaragd fhwillt vor dem Lithtohre in 
ſtarkem Feuer auf, und wird weiß. Bei nad ſtaͤtkeret Hitze 
ſchmilzt er zu einem weißen Email. Von Borar wird er langſam 
ja einem klaren farbenloſen Glaſe aufgelöft. 

3. Der prismatifche Smaragd findet ſich in Peru, jedoch Mr 
die Art feines Vorkommens, fo wie fein eigeuttlicher Fundort, uns 
befannt. Spaͤter ift er auch-vom H. v. Eſchwege in Brafllien 
entdeckt worden, wo er in druſigen Oeffnungen von Talf«: und 
Chloritſchiefer vorkommt, weldye als Lager dem Thonfchiefer unter 
geordnet find, und auch prißmatifchen Topas, jedoch niemals zu« 
gleich mit dem prismatiſchen Smaragde, entpalten; et ſindet ſich 
Gier zu Capa⸗ und zu Boa Viſta⸗ 


sa t 4 


a Rhoͤmboedrifcher Smaragd 


Yenalit. Rordenftiötd, in Berzelius Sepredberichte: Hberfeht 
von Woͤhler 1834: ©. 156. Poggend. Ann. Bo: XXXI G. Br 

Genf Beirich in Poggend. Ann. Bd. AXXIV. ©. Brg, 
Grundgeſtalt. Rhomboeder. = 116° 40%. 
II; 43 
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a = Yı,3068. Beirid. !). 

Einfache Geftalten. R(P); R— ı (b) = 153° 54° ; Pa 156° 4675 
47°30'; R--o0 (c); P-+- oo (n). 

Charakter der Kombinationen. Hemirhomboedriſch von geneigten 
Flaͤchen. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) A. P00. 
»2)P.P-+oc. Aehnlich Fig. 165. 

3) R.P.P-+m. 
4))R—ı.R.R+-o.P-+ co. 

Xheilbarfeit. Rund P-o mehr und weniger deutlich. Bruch 
mufdlig . . . uneben. Oberfläche. P zuweilen den Koms 
binationdfanten mit A parallel ſchwach geftreift, die uͤbri⸗ 
gen Flächen glatt. 

Glasglanz, am Iebhafteften auf Po und R-4- co Fatbe 
weiß, ind Weingelbe geneigt; braune Karben, bald lichter 
bald dunkler, Verunreinigungen. Durdfichtig, felten volle 
kommen, meiftens durchſcheinend. 

He 7,5... 8,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,969. Nor⸗ 
denftiöld. = 3,0. Beirich. 


Zufammengefeste Barietäten.. 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsfläde R -——- 00; Ume 
drehungsare auf derfelben fenfrecht. Die Individuen fegen über 
die Zufammenfegungsfläche hinaus fort, und bei denen der drit- 
ten Kombination bilden die Blächen von RA einfpringende Winkel 
an den Kombinationsfanten von P mit P-- on; bei denen der 
zweiten verräth ſich die Zufommenfegung durch die Dichtung der 
©treifung von P. 


Zuſaätze. 

1. Chemifche Zuſammenſetzung. Be Sit. 54,54 Kieſel⸗ 
erde, 45,46 Glyeinerde, nach den Analpfen von Hartwall 
und Guſtav Biſchof. 

Der rhomboedriſche Smaragd iſt vor dem vöthrohre auch im 





In der Charakteriſtik find die Abmeſſungen nach Nordenſtidld ange: 
geben. 
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gepulverten Zuftande vollfommen unfchmel;bar und unveränderlich. 
Dom Borar wird er in Heinen Stuͤcken ſchwierig, leichter in 
Pulverform, zu einem Maren Glaſe aufgelöfet, und mit Soda 
gibt er ein weißes Email. 

8. Der rhomboedrifche Smaragd findet fich in aufgewachſe⸗ 
den Kryfiallen mit dirhomboedriſchem Smaragde, in einem braus 
nen Olimmeifchiefer, bei Katharinenburg in Sibirien. Er wurde 
ztierft von Herten Nordenffiöld als eigenthümliche Spezies 
eifannt, und wegen feiner trüglichen Achnlichfeit mit dem thoms 
boedrifchen Quarze, Phenafit genannt. Später ift et auch auf 
den EifensErzlagerfläten zu Frammont in Lothringen entdedt 
Worden. 


Dirhomboedeifher Smäragb. _ 
Rhomboedrifher Smaragd. Gr. R. Schmaragd. Beril 
(mit Ausnahme des fhörlartigen), Wern. Emarapd. Saum 
Smaragd. v. Leonh, Rhomboidal Enierald. Jam. Syst. and 
Man, RBhotibohedral Emerald. Hd, Treat. Emeraude. Haüy, 


Grundgeftalt. Rhomboeder. R= 104°40% Refl. Son. 
a =ı Ya,23. 
Einfache Geſtalten. R— co (P); R(s); R+ co (n); P () 
= ı51° 9, 59° 47°; 4P-+ ı (7, Naumann) = 141054, 
810 337; P-++- (u) = 135° 34, 98°2°; :5SP13 (z.Näu: 
mann) = ı121°424, 153°53'; P+-oo (M); (P— 2)°; 


(Pj? (a); Y (w. Naumanım). 

Chätafter der Kombinationen. Dirhomboedriſch. } (n) 138414, 
‚89° 45°. Neigung von = (P— 2)’ gegen P+-oo= 136° 
66°; don 2 (Pr = gegen P+-ao= 142° 97; von 3 (P)' 
gegen P -- oo == 165° a8. 

Gewöhnlihe Kombinationen. 1) R-— oo. P + öb: 
S)»R—-o.R+o:P-&. 
3) R—o;:P.P-+ m. Xehnlid Fig. 156. 

4) R-coo.a(R). Pt; 
5) R—mo.P.=alA).P+ı.P--, 
Ro. Pos. +0 — [a3 Pl 
2353* 
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)R-o.P.2a(RB).P+ı.a(Pi.P-+oo 
Fig. 182. j 

8)R—o.P.7P-+ı.s(R).s(PP.ZP+3. 
s(P)’.P--o. Naumann. 

Zheilbarfeit. BR — co, P -F oo. Erftered leichter zu erhalten; 
Ieptered gewöhnlich fehr unterbrochen. Bruch mufchlig . . . 
uneben. Oberflähe. Die Prismen ihren Kombinations- 
fanten parallel geftreift, feltener glatt. Die Rhomboeder 
und Pyramiden glatt. RL — oo zuweilen rauf, 

Glasglanz. Farbe grün, ins Blaue, Gelbe und Weiße verlau« 
fend. Ausgezeichnet fmaragdgrün. Die übrigen Nuanzen 
lichte, zum Theil blaß. Zuweilen gweifarbige Individuen, 
die Farben in der Richtung fenkrecht auf die Are, mitunter 
in breiten Streifen, wechfelnd. Strich weiß. Durchſichtig 
... durdhfcheinend. 

%.=75...8,0. Eigenthümlides Gewicht = 2,732, einer 
vollfommen fmaragdgrünen, = 2,678 einer apfelgrünen 
Varietät. 


Zufäpe. 
ı. Chemifche Zufammenfeßgung. BeSit-aeAlSttmıa, 
Glycinerde, 16,7 Thonerde, 70,6 Kiefelerde. L. Gmelin. 
Die Analyfen a) der fmaragdgrünen Varietät aus Peru, 
von Klaproth; b) der grünlihblauen Varietät aus Sibirien, 
von Vauquelin; c) der grünlichweißen durcchfcheinenden Va⸗ 
rietät von Broddbo, von Berzelius geben: 

a. b. e. 
Kiefelerde . . . 68,50 68,00 68,35 
Shonerde . . . 15,75 15,00 17,60 
Olfyeinerde. „ . 12,50 14,00 13,13 


Eifenosyd . - - 1,00 1,00 0,72 
Zantalopd. . . 0,00 0,00 0,37 
Chromorpd. . . 0,30 0,00 0,00 
Sal. » 2 2.2035 2,00 0,00. 


In fehr ſtarkem Feuer runden fi) vor dem Löthrohre die 
Kanten Feiner Sragmente des dirbomboedrifhen Smaragdes ab, 
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und es entſteht eine farbenloſe blaſige Schlacke. Die durchſichtigen 
Varietaͤten werden teübe. Mit Borax gibt das Mineral ein Faxe 
Glas, welches bei der fmaragdgrünen Barierät grün, bei den 
Abrigen Varietäten farbenlos if. 

3. Der dirhomboedrifhe Smaragd findet ſich in verſchiede⸗ 
nen Gebirgs- und anderen Öefteinen in eingewachfenen Kryſtallen; 
auch auf Sängen nnd in Drufenräumen von Gebirgömaifen in 
anfgewachfenen Kryſtallen; vielleicht auch auf Lagern. Er iſt 
von ortbotomem Feld⸗Spathe, prismatifchem Topafe, rhomboe⸗ 
drifhem Quarze, und zuweilen von rhomboedrifhen Turmaline 
.. . von pyramidalem Zinn⸗Erze und anderen mit dieſen vor⸗ 
fonımenden Mineralien begleitet, und findet ſich auch in abgebro: 
chenen Kryftallen und Sefchieben auf fefundären Lagerfläten. 

3. Die audgezeichnetften Kryſtalle von fmaragdgrüner Farbe 
(Smaragd genannt), fommen aus Peru, bilden mit rhomboes 
drifhem Kalk» Haloide Drufen, und breden auf Gängen im 
Thonſchiefer⸗, Hornblendeſchiefer⸗ und Granitgebirge im Thale 
Zunfa zwifchen den Gebirgen von Granada und Popayan bei 
Men Karthago, nach Herrn von Humbolde Zuweilen find 
fie von rhomboedriſchem Quarze und Eifen» Kiefen begleitet. Am 
rothen Dieere, in dem Gebirge Zahara find in neuerer Zeit die 
Gruben wieder aufgefunden worden, and weichen die Alten ihre 
Smaragde erhielten. Minder ausgezeichnete und felten vollkom⸗ 
wen reine Varietäten finden fi, ala eingewachfene Kryflalle im 
Olimmerfchiefer, im Heubachthale im Salzburgifchen; auch in 
Sibirien, 85 Werfte öitli von Katharinenburg, find in der neues 
fien Zeit ſehr anfehnliche, doch felten ganz reine Kryflalle gefun⸗ 
den worden. Durchfichtige Varietäten von anderen grünen, blauen, 
gelben und weißen Farben (Beryli des Mineralogen; Aquamarin, 
zum Theil Zopas, der Steinfchneider) fommen vorzüglich in Si⸗ 
birien bei Miask, Berefoff, Odontfchelon, Nertſchinsk u. f. w., 
auf Bängen, vorzüglich im Scriftgranite, im Gneuſe u. f. w. 
vor, begleitet von rhbomboedrifchem Quarze, pridmatifchem To» 
pafe, mitunter ald Keyftalle von ſehr anfehnlicher Größe. Abäns 
derungen von blaßblauer Farbe finden fich in Drufenrdumen im 
Sranite an den Mornes Bergen in Irland und in Aberdeenfhire. 
Zu Acworth in New: Hampfhire in Nosdamerita haben fich eben. 
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falls ſehr anſehnliche durchſichtige Kryſtalle gefunden, und in Bra⸗ 
ſilien Sommen dergleichen, meiſtens zu Geſchieben abgerundet, im 
Sande einiger Fluͤſſe im Diftsifte von Minas novas vor. Minder 
durchfichtige Varietäten (gemeiner Beryll genannt), finden ſich 
gewöhnlich in eingewachfenen Kryſtallen, feltener in derben Maſ⸗ 
fen, . in der Gegend von Limoges in Sranfreih, am Rabenfteine 
bei Zwieſel in Baiern, bei Ronöberg und auf den Zinn - Erzlager- 
ftäten zu Schlafenwald in Böhmen, zu Ullersdorf in Mähren, 
zu Langenbielau in Schlefien, am Rathhausberge in Salzburg, 
auf der Infel Elba, in Sacfen, in Nordamerifa u. ſ. w., und 
von bedeutender Größe bei Finbo und Broddbo unweit Fahlun in 
Schweden. 

4. Der dirhomboedrifche Smaragd wird als Edelftein benüpt, 
und bei einiger Größe und reiner fmaragdgrüner Farbe vorzüglich 
geſchaͤtzt. Geringeren Werth befiken die Varietäten von anderen 
Barben, 


Sechstes Geſchlecht. Quarz. 

1. Prismatiſcher Quarz. 
Jolith. Pelion. Wern. Dichroit. Hausm. Cordierit. v. 
Leonh. Jolite. Jam. Syst. Prismato-Bhomboidal Quarz, 
or Jolite. Man. Prismatie Quarz. Hd. Treat. Jolitbe. Haüy, 
Tabl, comp. Cordierite. Traite, ade Edit, Cordier. Journ. 
d. Min. T. XXV. p. 129. Tamnau. Pogg. Ann. XI. Bd. 
©. 495. 

Brundgeftalt, Orthotyp. P= 96°53°; 134° 574; 100°, 
a:h:c = ı: 2,8165: W0,9387. Tamnmau. 
Einfache Geſtalten. P—coo(M); P— ı (s) = ı2pP aa’, 

150°20°, 61°34°; P(P); Pr (n) = 118° 261; (P)> (0) 
= 136° 31’, 57°354, 128° 18; P-L-oo (T) = ı120°0/; 
(P + 00)° (d) = 60° 0/; Pr-Loo (k); Pr-+ oo {!). 
Charakter der Kombinationen. Pridmatifch. 
Sewöhnlihe Kombinationen. ı) P— oo. P--o. (B +00), 
Pr + oO. Pr + OD, 
s))P—x.P.P+-.. Pr + oo — [Pr + 00; . 
(P+ 0] 
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3) P—co, pP. ‚Br. P-Loo, Po): — Pr-+oo. 
Pro. 
)P-—c.P-ı.P. Br. Pho.P+o). 
Pr + co [Pr 9; Pr 40 (9]. .Big.S5n.. 
Theilbarkeit. P00 md Pr -F co unvollommen, Bruck 
muſchlig. Oberfläche einiger Kryſtalle taub und matt; übe 
Haupt wicht glatt und ſtets wenig glänzend, 
Glasglanz, am Ichhafteften auf Bruchflächen, zuweilen etwaß i m 
den Fettglanz geneigt. Barbe blau in verfchiedenen Muan⸗ 
jen,. am gewöhnlichfien violblau , oft ins Graue, zuweilen 
ind Schwarze geneigt, Strich weiß. Durchſichtig « - 
durchfcheinend. Su der Richtung der Are blan, fenfrecht 
auf diefelbe gelblichgrau. 
= 7,0... 7,5. Eigenthümliches Gewicht 2,583, einer durch“ 
fihtigen Varietaͤt. 


Zufammeongefebte Variekäten. 


Derb: Zufammenfebungsflüde ornig⸗ ſtark verwachſen und 
ſchwer zu erlennen. 


Zufättze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. (Mg? . Fe’) Sie +54 Si, 
nad) Berzeliud. Die Analyfen a) einer Varietät von Boden: 
mais, von Stromapyer; b) einer Varietät aus Finnland, von 
Bonddorf; c) einer Varietät von Arendal, von Langier, 


eben: 
8 8. b, e. 


Kieſelerde - . 48,352 49,93 44,00 
Zhonerde. . - « 31,706 32,88 830,00 
Zollerde . .  . 10,187 10,45 10,00 
Eifenorpdul . . . 8,316 5,09 13,80 
Manganorydul. „. 0,33 0,03 0,80 
Waller -. 2... 0,595 1,75 0,60. 

Bor dem Löthrehre bleibt der priomatiſche Quarz Anfangs 
unverändert, fchmilzt aber in fiarfem Feuer fchwer und nur an 
den Kanten zu einem Glaſe, wobei er weder. an Farbe noch Durch» 
ſichtigkeit verliert. 
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2. Der priomatiſche Quarz findet ſich in zuſammengewachſe⸗ 
nen Kryſtallen mit dodekaedriſchem Granate, rhomboedriſchem 
Quarze, am Cap de Gates in Spanien (Jolith); mit rhomboe⸗ 
driſchem Eiſen⸗Kieſe, einigen Eiſen⸗Erzen, hemiprismatiſchem 
Augit⸗Spathe, in ausgezeichnet kryſtallifirten Varietaͤten und 
derb, zu Bodenmais in Bayern (Peliom); anſehnliche Maſſen 
kommen mit pyramidalem Kupſer⸗Kieſe zu Orijerfvi in Finnland 
vor (Steinheilit). Andere Abaͤnderungen finden ſich theils im 
Granite eingewachſen, theils brechen fie mit orthotomem Feld⸗ 
Spathe, hemipriſsmatiſchem TalkGlimmer, dodekaedriſchem 
Granate bei Arendal in Norwegen, in Groͤnland, in Sibirien, 
in Rord= Amerika, in Braſilien; im Trachyte am Laacher« See; 
als Gefchiebe auf Ceylon. Die Iehtern find unter dem Mamen 
Buchs» Saphir, oder Waller: Saphir befannt, 
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Quarz. Eiſenkieſel. Hornſtein. Kieſelſchlefer. Feuerſtein. Kriſopras. 
Plasma. Heliotrop. Kalzedon. Jaspis (mit Ausnahme des Opal⸗ 
und Porzellanjaspiffes). Katzenauge. Schwimmſtein. Wern. Quarz 
(mit Ausnahme des Quarzſinters). Eiſenkieſel. Jaspis. Kiefelfchier 
fer. Hornftein. Feuerſtein. Kalzedon. Schwimmkieſel. Hausm. 
Quars (mit Ausnahme des Kieſeltuffs). v. Leonh. Rhomboidal 
Quarz (mit Ausnahme des Porzellanjaspiffes und mit Inbegriff des 
Floatstone, or Spongiform Quarz). Jam. Syst.and. Man. Rhom. 
bohedral Quyarts. Hd. Treat. Quarz (mit Ausnepme von Quarz 
. hyalin concretionne und Quars resinite). Haüy. Weiß. Mar 
galin der Gefellfcy. naturf. Freunde gu Berlin, VII, 163. Kupffer 
Ann. de Chimie. T. XXV. p. 337. Wakkernagel in Kaftners 
Archiv für die gef. Naturl. V. 75, und in Poggd. Ann. XXIX. boy. 


Srundgeftalt, Rhomboeder. B == 75°55. Kupffer, 
a = Yıo,894. 

Einf. Oeftalten. BR (s); P—ı; P(P, 3) = 133° 441, 103° 3515 
P-+ ı = ı34°33', 1377217; P-+s (a) = ısı°ı4/, 
1570 443 à P() = 126? 14%, 129°26/; I P 2 (m) 
= 1220 100, 150036; 3P-s (h Walfenagel) 
= 131936, 154° 39/5 ZP-- 2 (ii affern.) = 120°48%, 
162° 7°; (P)F (0) = 12y° 507%); (P)® (w Woltern,) 
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135074 (*)5 (P)F (2) wm 143087 (9); (Pi (y) 
= 150517 (9); (PT (u) = 1550597 (9; (P)i (0) 
== 162° ı6/ (*); (P -H o0)* (d) = ı62°6°, 139° 547; 
RB --oo. 

para der Kombinationen. Hemirhomboedriſch und hemidi⸗ 
rhomboedriſch. AR -- n und (P * n‘)= von geneigten, 
P - n’ von parallelen Flächen. | 
P = 94° 15. | 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P.P--co. Aehnl. Sig. 165. 
s) = . P-Poo. Aehnlich Fig. 163. 


3))P.R.P-+o. 

4) P. R. P. — R. P. I Sig ı49. 
5) P. P a. P-. 

6) P. n. PPa. P0. 


7) P.r «Po. 





I. 1170577; 


— RE P--oo. 


1p—ı rp 1P 


W.r or . PL oo. I. $ig. 146 mit 


28 
7 _ 
re —— vermehrt, 


1) P. R. r er Ir EP rm 


Big. 194. 
8 * a8 
)Pp,I2.,. U 7) MN .1. 
— 3 3 3 2 2 
2 
IP.3P+2.P+a.P+o. IEAÆS | 
Sig. 195. 
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Unregelmaͤßige Geſtalten. Koͤrner. 

Theilbarkeit. P. Pc. Von den Flaͤchen der Pyramide find 

die abwechſelnden etwas leichter zu erhalten, doch iſt die 
Sheilbarfeit überhaupt unterbrochen, nur flellenweife wahr: 
zunehmen, und in mufchligen Bruch aufgelöft. Bruch mufch- 
lig, zum Theil fehr, zum Theil weniger vollfommen . + . 
ſplittrig. Oberflaͤche. P-+- 1, zuweilen aub P-- = und 


æy* rauh. P + oo horizontal, zuweilen auch parallel 
den Kombinationsfanten mit R geftreift. KHäufig beden: 
tende Abweichungen von der Vollkommenheit der Kryftalle 
dusch die Streifung auf P-+ oo, Die übrigen Flächen 
gewöhnlich glatt. 

Glasglanz, in einigen Varietäten, zumal auf Bruchflaͤchen, in 
den Fettglanz geneigt; und Bruchfläcden fenfrecht, oder 
beinahe fenfrecht auf die Are, zuweilen fammetartig und 
matt. Farbe weiß herrfchend. Violblau, Roſenroth, Nels 
fenbraun, Aepfelgrün ausgezeichnet. Werfchiedene Nuans 
jen von Grau, Gelb, Blau, Braun und Schwarz. Gelbliche, 
Roͤthlich⸗, Kaſtanien⸗ und Schwärzlichbraun‘, Ochergelb, 
Indigblau und einiges Grün, Verunreinigungen. Strich 
weiß. Durchſichtig ... Durchfcheinend. Durch Fatbung 
und Verunreinigung zuweilen undurchſichtig. 

Härte = 7,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,69 einer ſchnee⸗ 
weißen durdhfichtigen Varietät; == 2,653... 2,654 frys 
ftallifirte und durchſichtige Varietäten; — 2,6354 .. . 2,6365 
ftänglich zufommengefepte; S 2,6361 ... 2,6413 förnig 
zufammengefegte Varietäten. Beudant. 


"Bufammengefegte Barietäten 

Zwillingöfryftalle. ») Zufammenfegungsfläche parallel einer 
Slähe von P-- 005 Umödrehungdare auf derfelben fenfreiht. 
Die Individuen feßen über die Zufammenfepungsfläche hinaus 
fort. 2) Zufammenfegungdflähde AR — co; Umdrehungsaxe auf 
derſelben ſenkrecht, gleihfam das Komplement der erfien. 3) Zus 
fammenfegungsflähde R— ı, Umdrehungsare auf derfelben ſenk⸗ 
reche (felten). Oft beflehen größere Kryſtalle aus abwechfelnden 
Schichten zweier verfhiedenen Individuen. Aufgewachlene Ku⸗ 
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geln, nierförmige, tropffleinartige Geftalten: Oberflaͤche theils 
glatt, theild nierförmig, geförnt, druſig; Zuſammenſetzungsſtuͤcke 
fänglich, gewöhnlich verfchwindend. Bei zweimaliger Zuſam⸗ 
menfegung edig Pörnig, Mrummfchalig: bei letzterer häufig ver 
fhiedene Färbung der Frummfchaligen Zufammenfegungsjtüde, 
Bruch eben. : . fplittrig. Derb: Zufammenfegungsftücde förnig, 
bis zum Verſchwinden, Bruch mufchlig, fpfittrig ; ſtaͤnglich bis 
zum Verfchwinden, theils gleichlaufend, theild aus einander Taus 
fend, Bruch eben fo. Bel zweimaliger Zufammenfegung edig- 
Förnig, dickſchalig, letztered zuweilen im Zickzack gebogen, übris 
gend wenig ausgezeichnet. Cinige fehr dünn» und gleichlaufend 
ftänglich zufammengefegte Varietäten zeigen nach dem Schleifen 
einen opalifirenden Schein. Pfeudomorphofen. Hexaeder, Oktae⸗ 
der, von oftasdrifhem Fluß-⸗, Rhomboeder und rhomboedrifche 
Kombinationen von rbomboedrifchem Kalfs Haloide: feltener von 
brachytypem Parachros⸗-Baryte. Hemiprismatifche Geſtalten von 
prismatiſchem Dyſtom⸗Spathe, von hemiprismatiſchem Hal⸗ 
Baryte; linſenfoͤrmige von prismatoidiſchem Euklas⸗Haloide. 
Kryſtalliniſche Ueberzüge, zellige Geſtalten. Kugeln in Blaſen⸗ 
raͤumen gebildet; knollige Geſtalten. Platten. Geſchiebe. 


3ufütze. 

1. Außer den oben angeführten regelmäßigen Geſtalten der 
Kryftallreihe des rhomboedrifchen Quarzes gibt es noch mehrere, 
welche jedoch bisher nicht in einer folchen Lage beobachtet worden, 
daß fie eine zuverläßige Beflimmung erlaubten (&. Wakkerna⸗ 
gel a. d. a. O.). Die flets und faft in allen Kombinationen 
vorberrfchenden Geftalten find P und P -E co: alle übrigen ers 
fheinen als untergeordnete, und erreichen in den Kombinationen ' 
nie eine bedeutende Ausdehnung. Auch ift ed diefe Kombination, 
welche am häufigften für fich erfcheint, In ungemein zahlreichen 
Modififationen, weldye aus der Abweichung von der Regelmäßig» 
Feit durch Ausdehnung verfchiedener Flächen diefer Geftalten her⸗ 
vorgebracht werden, fo daß fie Dadurch Aehnlichkeit bald mit pris⸗ 
matifchen, bald mit hemiprismatifchen oder auch tetartoprismati⸗ 
[hen Kombinationen erhalten; und felbft die übrigen Seftalten 
erfcheinen fehr oft ala einzelne Flächen in den Kombinationen, 
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fo daß fich felten eine etwas zahlreiche Kombination vollſtaͤndig 
außgebildet findet. Eine andere Eigenthuͤmlichkeit der Kryſtalli⸗ 
fationen der gegenwärtigen Spezies zeigt fi in der Lage der 


diachen von EHI" um FEED, Diefe Flächen fine 


den ſich nämlich entweder rechts oder linf8 von AR, und wenn 
fi ſolche Geſtalten an beiden Seiten zeigen, fo find es fletd vers 
fchiedene, wie in der Kombination 12, Fig. 195. Zwei Indivis 
duen, welche binfichtlich der Lage der Flächen folcher, ubrigen® 
gleicher Seftalten verfchieden find, wie die fiebente und achte Kom⸗ 
bination, fönnen in Feine folche Stellung gebracht werden, Daß 
alle ihre Flächen einander parallel werden. Diefe Verſchiedenheit 
erſtreckt fih nah Biot, Brewſter und Herfchel auch auf 
dad Verhalten gegen das Licht, und ift unabhängig von der Kennt 
niß der Irpflallographifchen Eigenthümlichkeiten entdeckt worden. 
Senkrecht auf die Are gefchnittene Platten von rhomboedriſchem 
Quarze zeigen bei Binlänglicher Durchſichtigkeit im polarifirten 
Lichte eigenthümliche Modififationen der doppelten Strablenbres 
hung. Es erfcheint nämlich bei einer Platte von einem rechten 
oder einem linfen Individuo nicht ein ſchwarzes Kreuz mit den 
gefärbten Ringen, fondern es zeigen ſich nur Die leptern, einen 
dunflen, von wellenförmigen Linien begrenzten Flecken einfchlies 
Bend. Diefe Erfcheinung wird Durch die fogenannte zirfulare Pos 
larifation hervorgebracht. Nimmt man aber zwei gleich dicke Plat⸗ 
ten, die eine aus einem rechten, Die andese aus einem linfen In⸗ 
dividuo gefchnitten, fo zeigen fie auf einander gelegt, im polarifirs 
ten Lichte das fchwarge Kreuz. Es ergänzen fich alfo zwei ver⸗ 
fhiedene hemirhomboedriſche Geſtalten, optifch wie kryſtallogra⸗ 
phiſch zu einer rhbomboedrifchen, und zwei hemidirhomboedrifche 
zu einer dirhomboedrifchen. Sir David Brewſter hat gefuns 
den, daß mehrere Varietäten aus Brafilien von violblauen ſo⸗ 
wohl ald weißen und anderen Sarben, aus zuweilen fehr Dünnen, 
den Außern Blähen P und P-+ co parallelen Schichten von 
nad) Rechts und Linfs verfchiedenen Individuen beftehen; welche 
Art von Zufammenfegung fich bei dieſen Varietäten auch im Bruche, 
befonder& deutlich und fchön aber bei der Unterfuchung im polari⸗ 
ſirten Lichte zeigt. 
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2. Chemifche Zufammenfegung. Si==reine Kiefelerde (49,00 
Silizium, 51,00 Orpgen) oft mit Spuren von Thonerde, Eiſen⸗ 
oxyd.... In diefem Gehalte flimmen fowohl die einfachen ale 
die reinen zufammengefegten Varietäten überein. Einige Varies 
täten find zufällig mit Thonerde, Kalf, Eifenoryd und anderen 
Subflanzen in geringen Auantitäten verunreinigt. Der Chrys 
ſopras enthält nah Klaproth ı p. C. Nideloryd, und die rothe 
Barbe des Karneold rührt nah Gaultier de Claubry 
von einer im Feuer zerftörbaren Subſtanz ber, welche bei tro⸗ 
dener Deftillation ähnliche flüchtige Produfte liefert, wie manche 
organifche Subſtanzen, und Kohle hinterläßt. Vor dem Löthrohre 
ift der rhomboedrifche Auarz unfchmelzbar, in Soda löft er fi 
leicht und mit Braufen auf. Sein Pulver färbt nah Vauque—⸗ 
Tin Beilchenfyrup grün. Zwei Stüde an einander gerkeben, 
geben einen brenzlichen Geruch. Durch heftiges eleftrifches Feuer 
wird er gefhmolzen, und der Blitzſtrahl bildet in mächtigen Ab⸗ 
lagerungen von Sand die fogenannten Bligröhren. 

3. Die Varietäten des rhomboedrifchen Quarzes fommen uns 
gemein häufig in der Natur vor. Mehrere finden fich ald wefent- 
lie Semengtheile vieler Sebirgögefteine, des Granites, des 
Sneufed, des Slimmerfchiefers, des Topasfelfes. .. . Einzelne 
Körner und Kryſtalle findet man häufig in mehreren Gebirgsmaſ⸗ 
fen, befonders in verfchiedenen Porphyren; und ald Ausfüllungen 
von Blafenräumen, zumal in Mandelfteinen, fommen die audges 
. zeichneteften Varietäten des Chalzedons, verfchiedene Karneole 
u. f. w. vor. Der branne egyptifche Jaspis und Die Achatkugeln 
haben denfelben Urfprung, und wahrfcheinlich auch der rothe, 
welcher fih auf Lagern von Thoneifenfteine findet. Der Horn⸗ 
ftein bildet Häufig Kugeln und fnollige Beftalten im dichten Kalk⸗ 
feine, eben fo der Beuerftein in der Kreide Diefe Kugeln und 
Knollen haben zuweilen einen lagerartigen Zufammenhang, und 
der Seuerftein fchließt. nicht felten Verfteinerungen ein. Auch mit 
Gebirgdgefteinen in unregelmäßigen derben Mailen verwachfen 
finden fich mehrere Varietäten des rhomboedrifchen Quarzes. Das 
bin gehören, nebit den Auarzmaffen im Gneuſe, Slimmerfciefer, 
honfchiefer u. ſ. w., der Hornftein und Chryfopras im Serpen⸗ 
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tine, der Faſerquarz und das Katzenauge, wahrſcheinlich in Schie⸗ 
fergeſteinen. Zuweilen ſind dergleichen Maſſen von bedeutender 
Größe, im Innern offen und mit Kryſtallen beſetzt. Hieher ſchei⸗ 
nen die fogenannten Aryftallgewölbe zu gehören, welche die reins 
fen, größten und ausgezeichnetſten Bergkryſtalle liefern. Aber 
auch eigentliche Lager bildet der rhomboedrifhe Quarz, wovon 
der fogenannte Quarzfels Beifpiele liefert. Man fann zu diefen 
felbft die Sanditeine zählen, man mag fie ald urfprünglihe Bil⸗ 
dungen oder ald zufammengefittete Gefchiebe betrachten. Der Kier 
felfchiefer, der Bandjaspis . . . fommen ebenfalls in eigenen 
Lagern vor. Bon diefen Lagern unterfcheiden fih andere, auf 
welchen der rhomboedrifche Auarz als Begleiter fehr verfchiedener 
Mineralien erfcheint. Die Eifen: Erz», die Kiedlager und meh⸗ 
rere gehören hieher. Der gemeine Ouarz ift auf diefen Lagern 
Die gewöhnlichfte Abänderung; doch fommen auch Prafem, Horn» 
ftein und Chalzedon auf folhen vor. Die verfchiedenen Gänge 
find reich an den mannigfaltigften Abänderungen diefer Spezies, 
fowohl an Kryftallen von fehr verfchiedener Faͤrbung und verfchies 
denen Graden der Durchſichtigkeit, als an nachahmenden Geftals 
ten und Pfendomorphofen. Auf einigen Gaͤngen finden fi) nur. 
wehige, auf anderen mehrere der genannten Varietäten, auf vies 
len Gängen find vorzüglich die Fryftallifirten Varietäten Begleiter 
mannigfaltiger Erze, Metalle, Kiefe, Slanze, Blenden... .3 
Auf andern finden fie fich allein, und manche find mit einer einzie 
gen, manche mit mehreren Varietäten audgefüllt, wie die foges 
nannten Achatgänge. Der rhomboedrifhe Quarz kommt häufig 
auch in lofen Gefchieben vor. Der Bergfryftall, der Amethyſt, 
der Kiefelfchiefer, der Chalzedon und Karnepl, befonderd aber der 
gemeine Quarz, werden häufig fo gefunden. Der legtere bildet 
den Sand der Flußbetten und der Ebenen, und it zum Theil 
fein genug, um dom Winde bewegt zu werden (Slugfand, Sand 
der Wüften).. Der rhomboedriſche Quarz erfcheint endlich aud) 
in DVerfteinertingsgeftalten, von denen die Echiniten, manche Am⸗ 
moniten, Zoophyten . . . in der Kreide... ., der Holzftein eini⸗ 
ger Sandfteine, die merfwürdigften find. 

4. Die zahlreichen Varietäten des rhomboedrifhen Quarzes 
find in einer oder der anderen Art ihres Vorkommens faft über 
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die ganze Erde verbreitet. Wenige derfelben. find auf einzelne 
Gegenden eingefhränft: doch werden die befonderd ausgezeichne⸗ 
ten nur in wenigen Ländern gefunden. Die fchönften und größten 
weißen durchfichtigen Kryſtalle liefern die Schweizer, Tproler und 
Salzburger Gebirge, dad Dauphine in Frankreich, vorzüglich die 
Inſel Madagastar, auch Ceylon und Brafjlien. Kleinere bes 
ſonders intereilante Kryftalle finden fih bei Quebef in Canada, 
und aufgewachfene in Drufenhöhlen des weißen Börnigen Kalkſteines 
von Carrara ; loſe im Marmarofcher Comitate in Ungarn; letztere 
unter dem Namen der ungarifchen Diamanten bekannt. Verfchies 
dentlich gelb, braun, felbft ſchwarz gefärbte Varietäten, mitun⸗ 
ter in Kryſtallen von beträchtlicher Größe, finden fich an mehreren 
Orten in Böhmen, die gelben Gitrin, auch Soldtopad, die brau⸗ 
nen Rauchtopas und die ſchwarzen Morion genannt. Auch in 
Irland (Morne Mountains) und in Sibirien fommen folche Varie⸗ 
täten vor. . Durchſichtige Kryfialle von blaß violblauen Farben 
finden fich in Ungarn, Tyrol und Sibirien, und dunfler gefärbte 
(Amethyſt) in Ungarn, in Siebenbürgen zumal zu Porkura, in 
Sibirien, von befonderer Schönheit aber in Brafilien, in mehre- 
sen Gegenden Indiens und Perfiend und zum Theil ald Gefchiebe 
auf Ceylon. Warietäten von geringerer Auszeichnung fommen 
in Ungarn, Böhmen, am Harze, in Sachen, Sclefien, Schott 
Nland, Epanien u.f.w., auf Öängen, in Achatkugeln, auf ſekun⸗ 
daͤren Lagerſtaͤten... vor. Die roſenrothen Varietaͤten des Milch⸗ 
quarzes finden ſich am Rabenſteine bei Zwieſel in Bayern und in 
Sibirien, von blaſſerer Farbe bei Königswerth in Böhmen; und 
Die milchweißen in Norwegen, Groͤnland, Spanien, Frankreich... 
Der Profem bricht auf Lagern zu Breitenbruun in Sachſen, 
auf Gängen zu Eule in Boͤhmen, und der Siderit zu Golling 
in Salzburg im Gypſe. Die verſchiedenen Abaͤnderungen des 
Chalzedons kommen, und zwar die ſmalteblauen, zum Theil kry⸗ 
ſtaliſirten, bei Tresztyau in Siebenbürgen; die tropffteinartigen, 
nierförmigen, von den gewöhnlicheren Farben vorzüglich ſchoͤn auf 
Joland uud den Barder Inſeln, im Mandeliteingebirge ; auf ähn- 
liche Weiſe, jedoch meiltend ald vollfommene Ausfüllung | der Bla⸗ 
fenräume, oder wenn die auf diefe Art entſtehenden nachahmen⸗ 
den Geſtalten im JInuern hohl ſind, mit Kryſtallen der Spezies 
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befegt, im Mandelfteingebirge Böhmen, bei Oberftein in Rhein- 
bayern u. a.a.D. vor. Zu Hüttenberg und zu Toben in Kärus 
then, bei Schmiedeberg in Böhmen, finden fie fi auf Eifen: Erz 
lagern; auf Klüften im Bafalte mit mafrotypem Kalk⸗Haloide 
bei Koloforuf in Böhmen. Auf der Grube Trevasfus in Corn 
wall; zu Hay⸗Tor in Devonfhire (die Haytorit genannten Pſeu⸗ 
domorphofen) ; ferner in Ungarn, Siebenbürgen, Sachen, Schle⸗ 
fin, Mähren, Tyrol, Kärntden, Oberitalien bei Vicenza, In 
Schottland, Grönland u. f. w. fommen ebenfalld mannigfaltige 
Abänderungen vor. Die Karneole fommen vornehmlich aus Ara⸗ 
bien, Indien, Surinam, Sibirien; finden fi) aber auch in Böh: 
men, Sachſen u. f. w. Die merkwürdigen faferigen in Ungarn; 
der Chryfopras bei Kofenüp in Schlefien. Das Vaterland ded 
ächten Pladma ift unbefannt ; demfelben einiger Maßen ähnliche 
Varietäten finden fich in Mähren, Bayern und in andern Laͤn⸗ 
dern. Den Feuerftein trifft man häufig in England, Frankreich, 
auf den Infeln Rügen und Seeland, in Oaligien, in Spanien, 
theils in der Gebirgsmaſſe, theild im aufgefhwernmten Lande, fo 
auch in mehreren Gegenden des nördlichen Deutfchlands an. Als 
Gemengtheil des Gneuſes findet fich diefe Varietät des vhomboe- 
drifchen Quarzed unweit Orag in Steyermark. Der Schwimm: 
ftein ift von &t. Ouen bei Paris befannt. Der fplittrige Horn⸗ 
ftein findet fidy in Sachfen (zu Schneeberg in merfwürdigen Pſeu⸗ 
domorphofen), zu Joachimöthal in Böhmen, in Ungern, und in 
anderen Bergwerfögegenden auf Gängen, in Norwegen auf Las 
gern; in Tyrol, Bayern, Mähren, Schlefien . . . in Kugeln; 
der mufchlige in Enpern. Der Kiefelfchiefer bildet mächtige Lager 
im Uebergangögebirge in Böhmen, kommt bier auch häufig in 
Geſchieben vor: fo auch in Schleſien, Sachſen, Ungarn, am 
Harze, in Branfreich . . .; der zum rhomboedrifhen Quarze ges 
hoͤrige Baferfiefel finder fi) am Harze, dad Kagenauge auf Cey⸗ 
Ion, aufder Küfte von Malabar, und minder ausgezeichnet bei Hof 
im Baireuthifchen. Den Heliotrop erhielt man ehemald and Ethio⸗ 
pien; jebt aber fommt er auch aus der Bucharei, aus der großen 
Zartarei und ans Sibirien: minder durchfcheinende Abänderungen 
finden ſich zu Faſſa in Tyrol und bei @emil in Böhmen. Der 
Eiſenkieſel bricht Häufig auf Eifen: Erzlagerfläten, und findet ſich 
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in Sadfen, Böhmen, Ungarn, Siebenbürgen und mehreren 
Ländern ; zuweilen mit Abänderungen von gemeinem Jaspis, wels 
er ſich gleichfalls auf ſolchen, auch auf anderen Lagerftäten, 
in unregelmäßigen Maflen im Mandelſteine und Porphore bei 
Semil, Lomnig, Arnau in Böhmen , in Schlefien , in Kaͤrnthen, 
Tyrol u.f.w. findet. Der Brandjaspis fommt im Porphyrgebirge 
bei Katharinenburg in Sibirien; der braune egyptifche Jaspis an 
den Ufern des Nils ald Geſchiebe, und der rothe bei Schliengen 
im Badenfchen vor. Der Achatjadpis und der Achat finden ſich 
in mannigfaltigen Abänderungen theils im Mandeliteingebirge, 
theild auf den Achatgängen, von welchen mehrere in Sachfen und 
in andern Ländern befannt find, und auch auf Lagern mit Eifene 
Erzen, wie zu Orpus in Böhmen. Die Holjverfleinerungen, 
welche sum Theil als einzelne fehr große Stamm , Aſt⸗ und Wurs 
jelgeftalten, theild auch in Lagern vorfommen, werden in Sach⸗ 
fen, Boͤhmen, Sclefien, Franken, Schwaben, Bayern, Oeſter⸗ 
reih, Ungarn und @iebenbürgen gefunden. Cine unter dem 
Namen Avanturin befannte Abänderung findet ſich in Spanien, 
am Ural, in Steiermarf, Kärntben, Schlefien, Böhmen und 
Frankreich ald Sefchiebe, und es fcheint, daß fie uefprünglich den 
Lagern von Quarsfeld angehört. 

5. Der Gebrauch, welden man von dem rhomboedrifchen 
Quarze in.den Künften und im gemeinen Leben macht, ift faft 
eben fo mannigfaltig, ald feine Abänderungen es find. Die einfachen 
Burchfichtigen Varietäten dienen ald Schmudfleine, von welchen 
beſonders die violblauen Varietäten beliebt find. Ungefärbte ganz 
reine Varietäten find in neuerer Zeit mit Vortheil ftatt des Kron⸗ 
glaſes bei optiichen Suflrumenten verwendet worden. Die gefärbe 
ten zufammengefepten Barietäten, als Chalzedon, Karneol, Chry⸗ 
fopras, Heliotrop, Plasma, Jaspis und die mannigfaltigen 
Abinderungen des Achates werden zu Schmuck⸗, Ring» und 
Siegelſteinen, gu allerhand Kunftartifeln verarbeitet. Beſonders 
beliebt find die unter dem Namen Onyx befannten Varietäten, 
welche aus abwechſelnden Lagen von weißer und dunkelbrauner 
Farbe zufammengefept find. Stücke von bedeutender Größe wer⸗ 
den befonders geichägt, und Daraus verfertigte Gefäße und Kunſt⸗ 
werte erhalten oft einen ſehr hohen Werth. Buweilen werden die 

u. 24 


870 Phyſiographie. ta Aaſſe. 


Farben auch durch künſtliche Behandlung hervorgebracht, oder 
auch erhöht. Die meiſten antiken Kunſtwerke der Steinfchneiderei, 
die fogenannten Gemmen und Kameen find in zufammengefepten 
Varietäten des rhomboedrifchen Quarzes ausgeführt. Manche 
Abänderungen des Chalzedones, des Feuerſteines, dienen zu Glaͤtt⸗ 
und Polierfleinen bei Appretirung von manchen Leinen und ande: 
ren Zeugen, und bei der Vergoldung des Glaſes, Porzellans.... 
Der Gebrauch des Beuerfteines zu Flintenſteinen iſt befannt ; des 
Indifchen Steines bedienen fich die Gold» und Silberarbeiter als 
Probier» oder Streichfleine. Die wichtigfte technifche Anwendung 
des rhomboebrifchen Quarzes iſt indeſſen die zur Derfertigung 
ded Glaſes und der Smalte; und auch der Maffe ded Porzelland 
des Steinguted und anderer Thongefchirre wird feingemahlener 
Quarz zjugefegt. Die Sanditeine werden in der Baufunft, als 
Silteirfteine, und die feinkörnigen feften auch zu Sfulpturarbeiten 
und ald Schleifiteine verwendet; manche Abänderungen aber liefern 
dauerhafte. Geitelliteine zu Schmelzöfen. Der Sand wird zur Berei⸗ 
tung ded Mörteld, in der Eifengießerei, und zu verfchiedenen Zwe⸗ 
den in der Haushaltung verwendet; endlich liefern viele Varietäten 
dauerhafte Materialien zue Pflafterung und zum Straßenbane. 


3. Untheilbarer Quar;. 
Opal. Hialith. Menilit. Dpaljaspis. Wern. Opal. Eifenopal. 
OHausm. Opal. v. Leonh. Indivisible Quarz (mit Ausnahnie 
der erften und Der fechsten . . . neunten Subfp.). Jam. Syst. Un- 
eleavable Quarz. Man. Uncleavable Quartz. Hd, Treat. Quarz 
hyalin coneretionne, Quars resinite. Haüy. 


Regelmäßige und ſymmetriſche Geftalten nicht befannt. Edige 
Stüde Körner. 

Theilbarkeit nicht vorhanden. 

Bruch mufchlig, zum Theil non großer, zum Theil von geringer 
Vollkommenheit. 

Glasglanz, in einigen Abaͤnderungen in den Fettglanz geneigt. 
Sarbe weiß, gelb, roth, braun, grün, grau, ſchwarz. 
Mit Ausnahme einiger rothen und grünen, wenig lebhaft, 
meiſtens lichte. Die dunklen Verunreinigungen. Gtrich 
weiß. Durchfichtig . - . durchfcheinend, bei fehr dunklen 
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Farben nur an den Kanten, felbft undurchſi ichtig. vLebhaf⸗ 
tes Farbenſpiel; in einigen Varietaͤten verſchiedene Farben 

bei durchgehendem und zuruͤckgeworfenem Lichte. 
Sehr ſproͤde. H. — 5,5... 6,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
= 3,091’ einer milchweißen, == 2,060 einer braͤunlichtoihen. 

Varietaͤt. | Ba 

. Zufammengefeste Varietäten. 

Kleine nierenförmige, traubige, tropfſteinartige und groͤßere 
knollige Geſtalten: Oberflaͤche der erſtern glatt, der andern rauh. 
Zuſammenſetzungsſtücke der erſtern zuweilen auſsgezeichnet krumm⸗ 
ſchalig, von verſchiedenen Farben, übrigens verſchwindend; Bruch 
muſchlig. Derb: Zuſammenſetzung verſchwindend; Bruch mufch- 
lig, eben. Pſeudomorphoſen von rhomboedriſchem Kalf: Haloide. 
Verſteinerungen von Hölzern. | . \ 


Bufäpe 

1. Das Barbenfpiel einiger Varietäten des uetheilbaren Quar. 
zes iſt eine Erſcheinung, welche fi nur bei Mineralien von höheren 
Graden der Durchfichtigfeit und ausgezeichneter regelmäßiger &truße 
tur, und bei Diefen kaum fo lebhaft zeigt, als beim untheifharen 
Quarze. Herr Hauͤh findet die Urfache davon: in Sprüngen im 
Innern, erfaßt nirdünnen Lufıfchichten, Durch weiche das: Licht, nach 
dem Gefege der gefärbten Ringe gebrochen, zuruͤckgeworfen wich; 
Diefer Anficht zu Folge wäre die Erfcheinung eine Art des Iriſirens; 
und dad Mineral hätte, wie Herr Hauy fi ausdrückt, feine 
Schönheit feiner Unvolllommenheit zu danken. Allein die Fat: 
ben halten oft beftimmte Richtungen in einzelnen Theilen der Maffe; 
und an Stüden, die nicht rundlich, fondern eben gefdhliffen fink, - 
bemesft man zuweilen, daß in diefen Richtungen fogar deutliche 
Bilder reflektiert. werden, eben fo wie von dem:blaulichen Liche- 
feine des Mondfteined (einer MWarietät des orihotomen Felp⸗ 
Spathes) oder deö prismatiſchen Korunded. Here Haldinger' 
bat Spuren von Theilbarfeit nach einer Rithtung bei einigen 
Barietäten von folchem Farbenfpiele, bei anderen Spuren einer 
regelmäßigen Zufammenfegung, aͤhnlich der des polychromatiſchen 
Feld⸗Spathes, beobachtet. Nach einer großen Anjahf von Beob⸗ 


Heanger, welche Sir David Brewiter. gemadjt hat, haͤngt 
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das Farbenſpiel von Zwiſchenraͤumen im Innern der Maſſe ab, 
welche jedoch Feine Sprünge oder Riſſe find, und eine gleichfoͤr⸗ 
mige Geſtalt Haben : alfo vielleicht von einer regelmäßigen Struktur. 

2. Chemifche Zufammenfegung. Kiefelerdehydrat, Häufig 
mit Thonerde, Kalt, Eifeuoryd.. . . verunreinigt. Al Beſtand⸗ 
theile haben .fich ergeben: a) im edlen Opale nah Klaprotb; 
b) im Hyalithe nah Buchholz; c) im Kiefelfinter und d) im 
Alumocaleite (einer neuerlich unnöthiger Weife mit einem eigenen 
Namen verfehener Varietät) nah Kerften; e) im Menilite 
und 5) im Seueropale nah Klaproth: 

a. b. c d. e. 1. 

Kiefelerde . . 90,00 98,00 94,01 86,60 85,50 92,00 
Thonerde . . 00,00 Spur 1,70 2,23 1,00 00,00 
Salt. . . . 00,00 00,00 0,00 6,25 0,50 00,00 
Eifenosyd . . 00,00 00,00 0,00 0,00 0,50 0,35 
Wafler . . . 10,00 6,33 4,10 4,00 11,00 17,78 

Einige Varietäten enthalten auch Zirfonerde, wie die grüne 
von den Barder Zufeln nah Du Menil 1,25; und der Jadp⸗ 
opal Eifenoryd, bis zu 47 p. C. Vor dem Löthrohre entweicht 
dad Waller, dad Mineral gerfpringt, wird trübe und zeigt uͤbri⸗ 
gend. die Erfcheinungen der reinen Kiefelerde. An einander gerie 
Rene Stüde phosphoresziren wie die Varietäten des rhomboedri⸗ 
ſchen Quarzes. 

3. Der untheilbare Quarz iſt nicht ſo allgemein verbreitet 
alo der rhomboedriſche. Er erſcheint nicht als Gemengtheil von 
Bebirgögefleinen; nur in einigen ſcheint er ſich ſtellenweiſe auf 
eine ähnliche Weiſe zu zeigen, namentlich in einigen Porphyren. 
In diefen findet er fi auch in unregelmäßigen Gangtrümmers 
von fehr geringer Erfiredung, feit mit dem Nebengefteine verbuns 
den. Auf ähnliche Art erſcheint er auch in einigen Serpentinen. 
Zuweilen erreichen die Maſſen deflelben eine bedeutende Größe, 
und erfcheinen in Form mehr oder weniger regelmäßiger Lager. 
Die traubigen und ähnlichen Varietäten finden fich ald Ueberzug 
offener Klüfte fehr verjchiedener Geſteine. In den Blafenräumen 
mandelfleinartiger Gebirgömaflen begleitet er zuweilen den Chal« 
zedon, eine Warietät des chomboedrifchen QAuarzes, bildet auch 
wohl mit diefem abwechfelnde Lagen in einer Art von fchaliger 
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Bufammenfegung. Auch in Achatkugeln findet er fich zuweilen. 
Die Abaͤnderungen in fnollige Geftalten kommen im fogenannten 
Slebichiefer vor, doch finden fich einige ähnliche Varietäten auch 
auf Lagern im Schiefertbone. Der Kiefelfinter iſt zum Theil ein 
Produkt heißer Quellen Einige Varietäten finden fi) auf aus 
gezeichneten Gaͤngen, begleitet von heraedrifchem Blei⸗Glanze, 
dodekaedriſcher Granat⸗Blende n.f.w.: die Holzverfteinerungen 
im Sandfleingebirge. 

4. Beſouders häufig, und in mannigfaltigen Abänderungen, 
ift der nutheildare Quarz in Ungarn zu Haufe, wo der fogenannte 
edle Opal mit anderen Varietäten bei Ezerweniga unweit Kafchau 
im Porphyre auf die erwähnte Weife vorkommt. Cinige Spuren 
dieſes edlen Opales haben fich auch unweit Hubertäburg in Sach⸗ 
fen unter ähnlichen Umfländen, auch bei Leißing unweit Leipzig, 
und in Pleinen Körnern im Bafalte der Steinfaute bei Frankfurt 
am Main, gefunden. Der Feueropal findet fih zu Zimapan in 
Merito und im Mandelfteine der Farser-Inſeln, Hier mitunter 
in Sarben fpielenden Abänderungen. Der gemeine Opal bricht 
häufig bei Telkobanya unweit Eperied, aud in anderen Gegenden 
Ungarns; bei Pernftein und Smeczef in Mähren; bei Niemezig 
und Budweis in Böhmen: hier gewöhnlich mit eingefchloffenen 
zierlihen Dendriten ; bei Frankenſtein, Kofemüg u. a. O. in 
Schleſien, Hier und in Mähren unter andern auch eine apfelgrüne 
Barietät, weldhe Prasopal genannt worden ift; auf Gängen 
mit Blei⸗Glanz u.f. w. zu Bleiftadt in Böhmen und bei Breiberg 
in Sachſen; auf Eifen » Erzgängen bei Johann» Beorgenftadt und 
Eubenftod, der fogenannte Alumocaleit; bei Obernzell in Bayern 
mit Porzellanerde ; auf den Barder Infeln ; auf Island; in Groͤn⸗ 
land u. f.w. Der fogenaunte Halbopal fommt in den meiſten 
der genaunten Gegenden mit der vorigen Varietät, auch in Oeſter⸗ 
reich, in Polen, bei Schemnip und Kremnig in Ungarn, bei 
Drleand und am Puy de Dome in Sranfreih, zu Steinheim uns 
weit Frankfurt am Main, bei Bilin in Böhmen, bei Namieſt in 
Mähren...vor. Der Hyalit findet fi bei Sranffurt am Main; 
am Kaiferfiuble im Breisgau, auf bafalt» oder mandelfteinartigen 
Geſteinen; in Ungaru bei Schemnig auf Porphyre; in Schlefien 
an mehreren Drten, theild auf Quarzfelſe, theild auf Serpentine ; 
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in Mähren.und Böhmen auf Baſalt bei Waltih u. a. a. D.; fer⸗ 
ner auf den Infeln Sfchla und Grazioſa; in Mexiko. Der Kiefels 
finter findet fi am Genfer auf. Island, auch in einigen Gegen⸗ 
den Italiens. Der braune Menilit it vom Menil Montant bei 
Parid, der graue ebenfalld aus der Nähe von Paris befannt ; 
ähnliche Varietäten finden fih im Schihhofer Thale bei Bilin, 
und die fchalig zufammengefepten Varietäten bei Srottenfee unfern 
Königdwart in Böhmen. Den Opaljaspis trifft man auf Lager: 
Bäten, wo der untheilbare Quarz Belegenheit findet, mit Eifen- 
oxyd fich zumengen. Er fommt bei Zelfobanya und Zofay, auch 
bei Schemnig in Ungarn , bei Almad und Zöförd in Siebenbür⸗ 
gen, bei Woſtnilowitz in Mähren, außerden in Böhmen, Sibi⸗ 
rien u. w. vor. Der Holzopal findet fich bei Kremnig, Libes 
then, Zellobanya in Ungarn und in mehreren Gegenden Sieben⸗ 
bürgend, zum Zheil in großen Stämmen im Sandfleingebirge ; 
ferner bei Bilm in Böhmen; im Siebengebirge; bei Hohentwiel in 
Schwaben; bei Ahrweiler; in Sranfreich und auch in Nordamerika. 

5. Der edle Opal wird als Edelflein betrachtet, und zu 
Schmud verarbeitet. Don bedeutender. Größe, Reinheit und 
einem lebhaften Sarbenfpiele wird er ſehr hoch geſchaͤtzt. Auch die 
Abänderungen des Porphyrs, in welchen der edle Opal gleichjam 
- einen Gemengtheil bildet, werden zu Dofen u. dgl. verarbeitet. 
Die Abänderungen des Feueropals liefern ebenfalls Schmuckſteine. 


4 Empprodoser Quarz. 
Obſidian. Pechftein. Perlſtein. Bimftein. Wern. Pechftein. Obſidian. 
Deriftein. Bimsſtein. Sausm. Pechstein. Perlstein. Bimsstein, 
Obsidian, v. Leonh. Indivisible Quarz. 6. ... gt Subsp. 
Jam. System. Fusible Quarz. Man. Empyrodox Quartz. Hd. 
Treat. Petrosilex resinite. Lave vitreuse obsidienne, perlee, 
pumicee. Haüy, Traite. Feldspath resinite. Haüy. Traite. 
ade Edition. 
Negelmäßige und fymmetrifche Geftalten nicht befannt. Körner. 
Zheilbarfeit Feine. Bruch mufhlig, zum Theil hoͤchſt volls 
fommen, gun Theil von miuderer Vollfommenheit. Ober: 
fläche der größern Körner uneben, runzlich oder ſtark ver- 
worren gefurcht und rauf; der Fleineren gewöhnlich fehr 
glatt. | | 
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Glas⸗ und Fettglanz. Farbe fhwarz, braun, roth, gelb, grün, 
grau, weiß. Saͤmmlich matt und unanfehnlid. Sammet⸗ 
ſchwarz audgezeichnet. Zuweilen gefledt, geadert. Strich 
weiß. Durchſichtig in geringem Grade . . . an den Kan⸗ 
ten durchfcheinend. 

Spröde. H. — 6,0...7,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,305, 
des Obfidianes von Island, = 2,212 des Pechfieines von 
Meiſſen. 


Zuſammengeſetßte Varietäten. 

Derb: Zuſammenſetzungsſtücke körnig, ſtark und faſt bis 
zum Unkenntlichwerden verwachſen; Bruch mehr und weniger un: 
vollfommen mufchlig, uneben und ſplittrig. Die Maſſe oft mit- 
Zrennungäflächen durchzogen, welche die Anfänge der fchaligen 
Zufammenfegung find; fchalig, theild dick und gerade, theils fehr 
dünn und mannigfaltig gebogen; Bufammenfeguugöfläche meiſtens 
glatt und von Perlmutterglanze. Die fehr dünnen fehaligen Zu- 
fammenfegungsftüde umwideln zu mehreren Malen Beine Körner, 
fo daß ſchalige Kugeln entfliehen, von denen mehrere zugleich wie: 
derum eingewidelt find, und die Maffe eine merfwürdige mehr: 
malige Zufammenfepung erhält. Blaſig. Die Blaſen oft läng- 
lih, parallel, die Zwifchenmafle oft fadenartig, fehr dünnfläng- 
liher Zufammenfegung ähnlich und von Seidenglange, auf dem 
Querbruche von Glasglanze. 


Zuſäs e— 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Die verſchiedenen Abaͤnderun⸗ 
gen des empyrodoxen Quarzes, und zwar: a) des fchillernden 
Obſidianes aus Merito nah Descotils; b) des durchfichtigen 
grauen aus Sibirien, c) des grünen aus Böhmen, d) des Pech: 
ſteines, ©) ded Perlſteines, £) des wBimoſteines nach Klapr oth, 
enthalten: 
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a. b. ©. d. 6. £. 

Siefelerde . . 72,00 Bı,0o 88,506 73,00 75,35 77,50 
Xhonerde . . 12,50 9,50 5,75 ı4,50 12,00 17,50 
Kal. - . . 00,00 0,33 2,00 1,00 0,50 0,00 
Sali.e - . . 10,00 2,70 0,00 0,00 450 3,00 
Mation. - » 10,00 4,50 0,00 1,75 0,00 3,00 
Eifen: u. Mans 

ganoryd .. . 2,00 0,60 0,00 1,10 1,60 1,75 
Waller -. - . 0,00 0,50 1,75 ‚8,50 4,50 0,00, 
Sie fchmelzen vor dem Löthrohre nach Maßgabe ihrer Beſtand⸗ 
theile mehr oder weniger leicht zu einer ſchaumigen Maffe, gu 
einem blafigen Blafe, oder zu einem Email. 

3. Die geognoftifchen Verhältniffe der Spezies find in man⸗ 
her Beziehung merfwürdig. Der Pechitein bildet Gebirgsmaſſen, 
und fteht gewöhnlich mit einigen Porphyren in Verbindung. Er 
bildet felbft die Hauptmafle des fogenannten Pechſtein⸗Porphyres. 
Auf gleiche Weife bilden der Obfidian, der Perlſtein, der Bims⸗ 
fein, porphyrartige Geſteine, welche nach ihnen genannt werden. 
Die fämmtlihen Barietären kommen auch auf Lagern vor, von 
welchen einige zwifchen den Schichten des rothen Sandfleined und 
anderer Geſteine liegen. Bei mehreren von diefen hat man die 
merkwürdige Erfcheinung beobachtet, daß fie in ihrer Fortſetzung 
fih aufrichten, die Schichten durchbrechen und nun als Gaͤnge 
erfcheinen. Wahrfcheinlich haben mehrere Pechiteingänge, welche 
man im rothen Sandfleine gefunden, denfelben Urfprung, wel 
her ſich freilid an denen nicht beobachten läßt, welde im Gras 
nite auffegen. Obſidian und Bimoſtein finden fich auch als Pro⸗ 
dukte erlofchener, und als Auswürflinge thätiger Vulkane. Einige 
DVarietäten des Obfidianes finden ſich in Körnern im Perlfteine. 

3. Die Abänderungen ded empprodoren Quarzes fommen in 
einigen Gegenden häufig vor. Der Pechftein findet ſich audges 
zeichnet und in anfehnlider Verbreitung als Gebirgsmafle am 
Buße des fähfilchen Erzgebirges bei Meiffen, auch bei Planig 
unweit Zwidau; in den Euganeen bei Vicenza; dem Obfidiane 
fi) nähernd auf den fchottifchen Inſeln Arran, Sky und Mull; 
gangartig im Sranite bei Newry in Irland; bei Schemnig, Krems» 
nig und Tokay in Ungarn mit deutlichen Uebergängen in den Perl« 


20. Oedn.) Prismatiſcher Axkuit. 897° 


fein ; auf Iſchia, in Anvergne,. in Gibirien und Mexiko. Der 
Perlftein mit Körnern von Obfidian in Ungarn zwifchen Tokay 
und Kereflur . . .; am Kap de Bates in Spanien; bei Ochotst 
in Sibirien; umpeit Glashütte bei Schemnig in Ungarn; in 
Spanien und Merifo. Der Dbfidian fehr häufig auf Ieland 
(iöländifcher Achat genannt), in Körnern, edigen Stüden, und 
auch in Lagern, mit deutlichein Uebergange in den Pechftein; bei 
Ochotst᷑ in Sibirien in glatten -durchfichtigen Körnern (Marekanit 
genannt); bei Schemnig und Glashütte in Ungarn; bei Moldaus 
tein in Böhmen in Körnern von grüner Farbe und ziemlicher Durch» 
ſichtigkeit; auf den lipariſchen Inſeln, wo er haͤufig blaſig er⸗ 
ſcheint und in den Bimoſtein übergeht; auf den griechifchen In⸗ 
feln Milo und Santorin; auf Teneriffa, in Merifo, Peru, auf 
Madagaskar und Bourbon. Der Bimsftein endlich am Vefuve, 
auf Sfchia, auf den liparifchen und mehreren griechifchen Snfeln, 
auf Teneriffa; unweit Tofay, auch in der Nähe von Gchennig 
und in einigen anderen Gegenden von Ungarn; ferner bei Ander⸗ 
nah am Rheine, am Laacher See, in Quito und Mexiko u.f.w.: 
in mehreren diefer Gegenden als Konglomerat. 

4. Der Objidian wird zu Spiegeln, allerlei Gefäßen, Do⸗ 
fen ... verarbeitet; auch werden in Merifo und auf den Ascen⸗ 
fionsinfeln hoͤchſt fcharffantige Bruchſtücke als fhneidende Inſtru⸗ 
mente und ald Waffen gebraucht. Die grünen. Varietäten aus 
Böhmen werden zu Ring» und Siegelfteinen gefchliffen, und von 
den Steinfchneidern Waflerchryfolith genannt. Der Bimsſtein 
liefert ein allgemein befanntes Schleif» und Poliermaterial ‚ und 
dient zuweilen auch als Silteicftein. 


GSiebentes Geſchlecht. Arinit. 
1. Prismatiſcher Arinik. 
Axinit. Bern. Arinit. Sausm. Axinit. v. Leonh. Prisma- 
tic Axinite. Jam. Syst. and Man. Prismatioc Axinite. Hd, 
Treat. Azinite. Haüy. J. & Neumann in Poggend . Ann. 
IV. Bd. ©. 63 
Grundgeftalt. Anorthotyp. Abmeflungen von P nicht genau 
befannt. 


Einfache Geſtalten. P— oo (Di x 7 (5 — 7 (); 
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Charakter der Kombinationen, Tetartoprismatiſch. 


Gew. Komb. r. * — . Pro. Fig. 118. 


Pro 








)r,.r— 





. ra [r— or 


P. Fr +},  &Ien, Sig. 119. 


3) P—o.rz.r tl. . — ‚Et, 
Pr+«. 




















1 + =, Pr +e]o- ı L $ig. 159. 
Theilbarkeit. —o,—] 2; Spuren von : p 
fonders dem Linfen, und von Pr + 00. Ueberhaupt wes 

nig deutlich und unterbrochen. Bruch Fleinmufchlig . - - 


uneben. Oberfläche. P— co rauf; 1 —— unregels 
mäßig geſtreift, parallel den Rombinationsfanten mit 
— * =; Pr + 00, befonders aber ‚Er ſtark 
geſtreift, parallel ihren gemeinſchaftlichen Durchſchnitten; 
r r und r —, zuweilen auch P— oo und r te, 


ebenfalls ihren gemeinfchaftlichen Durchfchnitten parallel ges 
fireift. Im allgemeinen glatt und ſtark glänzend. 


— [Eh rn Binden 


(oe) 
N) bes 
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Stadglang Farbe nelkenbraun, in verfhiedenen Nuanzen, ind 
Pflaumenblaue und Perlgrane geneigt. Grün durch Eins 
mengung von Chlerit, einer Warietät des pridmatifchen 
Zalfs Glimmerd. Strich weiß. Durdfihtig . . . Durch 
fheinend, zuweilen nur an.den Kanten. . . 

Sproͤde. H. == 6,5... 7,0. Eigenthümlichea Swidt = = BR 
der. Senftaßhficten. Varietät aus Cornwall. 


. Bufammengefeste Varietäten 
Derb: Zufammenfegungsftice dünnfhalig, meiſtens etwas 
gebogen. . Zufammenfehungsfläche unregelmäßig geftreift. 


gufäße 
Nach der Angabe von Phillips find die wichtigſten Kan⸗ 
tenwinfel folgende: 
" Meigung von P gegen 2 = ı53° 35’. 


> » — 23 u= 135° 10% 
9 — » 7 * 1030 5, 
> » -- » M= 09018. 
> » — 9 7 — ı134°40% 
» » r » Mo 135 #, 
» » — 9 z = 1739 20° 
> — 29 um 115 170. 
» — 42 143°30V. 
» » — 9 x = 130°30V. 
» » — » T= 03°39” 
> » —  », 1 = 131°30V. 
> » — 2 = 00° B%. 
» » T » f= 105 0% 
» » T » t= 136°55. 


Bon diefen Angaben weichen indeilen die des Herrn Pro» 
feffors Neumann mehr oder weniger ab. Nach biefen ift bie 
Neigung 

von P gegen r == 134° 4Br. 

»—— , u— 1350 240. 

yo v u=.ı 15039. 
»— ⸗ 2 143° 37V. 
» M = ı35° ". 
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Zugleich bemerft Here Neumann, daß ſich bei ben ſorg⸗ 
fältigften Meffungen von verſchiedenen Individuen Unterſchiede 
in den Neigungen bis zu 12‘ ergeben. Eo ift alſo Hier noch ein 
weites Feld zu Entdedungen füs Mineralogen, welche «8 lieben, 
auf foldhe, von den Unvelllommenheiten der Kryſtalle herrührende 
Abweichungen, neue Spezied zu gründen. Aus den Meflungen 
von Phillips, welche ebenfalls bloß als Näherungen zu bes 
trachten find, ergibt fidh die Abweichung der Are iu der Ebene 
der fürzern Diagonale = 15° 0, in der Ebene der längern Dias 
gonale = 3° 29° und die Schiefe der Diagenalen 89°5=" ungefähr. 

2. Ehemifche Zufammenfegung = 50,50 Kiefelerde, 17,00 
Kalf, 16,00 Thonerde, 9,50 Eiſenoxyd, 5,35 Manganoryd, 
0,39 Kali. Klaproth. 

Der pridmatifche Arinit ſchmilzt vor dem Lothrohre leicht 
und mit Aufblaͤhen zu einem dunkelgruͤnen Glaſe, welches 
in der dußern Flamme ſchwarz wird. Einige Varietäten werden 
durch Erwärmen polarifch eleftrifh, und Herr Haüy bemerkt 
von denfelben, daß fie an den entgegengefebten Theilen verfchies 
den gebildet find. 

3. Der pridmatifche Arinit findet fich theild auf Lagern, 
theild auf Gängen. Auf den erften begleiten ihn rhomboedriſches 
Kalk» Haloid, dodefaedrifhe Granat» Blende, pridmatifcher Ars 
fenif» Kieß . . .; auf den andern einige Augit⸗Spathe, Abbeſt, 
rbomboedrifcher Quarz . . ., zuweilen auch Erze, Kiefe, Glanze 
und Metalle. Mehrere von diefen gehören zu den Sängen, von 
welchen man glaubt, daß fie gleichzeitig mit der Gebirgsmaſſe 
entflanden find. 

4. Auf Lagern findet ſich der prismatifhe Arinlt bei Thum 
in Sachſen, und ift von diefem Fundorte auch Ihumerftein ges 
nannt worden. Zu Kongöberg in Norwegen bricht ee mit hexae⸗ 
driſchem Silber, und zu Nordmarfen in Schweden mit hemipris⸗ 
matifchem Augit» Spathe und oftaedrifhem Eiſen⸗Erze. Die 
audgezeichneteften Kryitalle finden fich bei Bourg d’Difans im 
Daupbine (Kombinationen ı, 2), und bei Botallaf in Cornwall, 
(Kombinationen 3, 4, 5). Hier fommt er auch derb, mit rhom⸗ 
boedrifhem Zurmaline und dodefaedrifhem Granate gemengt, in 
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. Gebirgögefleiten vor. Anßerbem finden ſich mehr und. minder 


ausgezeichnete Varietaͤten an verſchiedenen Orten in den Pyrenäen 
(Bareged, Pic‘d 'Ereslidä . .;.) Inden Gavoier und Schweiger 
Alpen, im Gemoͤrer Komitae in Ungarn, an ber er refebung | Am 


Harze u. f. w. 


Achtes Geſchlecht. Chryfolith. 
N 2 Pridmatifher Ehryfolith. 
Keifolith. Olivin. Wern. Chryſolith. Dlivin. Hansm. Chryse- 
lith. v. Lòéonh. Prismatio Chrysolite. Jam. Syst..and’Man. 
Prismatio Chrysolite. Hd. Treat. Peridot, Haüy. ©. Rofe 
in Poggd. Ann. IV. Bd. &, ıB7. f X. B. S. 343. 
Grundgeſtalt. Orthotyp. PS1070463 1010 su: gar. 
Reflexions⸗Gonyometer. 
a:b:o —= ı1:9,0,7263: Vo, 6306. 


Einfahe Geftalten. P—co (P; P (pP); Po ()=94"3; 


- Pa .. 


F-70=88° 16‘, 139° 66., 108° 317; (P-Moo)! (n) 
= 130° 2°; (By° (E Rofe)= 116° 134, 84° 50/, 
130° 95°; E+ oo): wRofe), ma 71°100; E+SYE 
= 560 46; Pr— 1 (h) = 119° 197; Pr (k) = — 80°53); 
Pr-+ı ı (i. Rofe) = 46° 10/5 Pr +o(7; Pr (d) 
u bb Pr oo (M). nn 
Charakter der Kontbinationen. ebmatſth 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 39. Pr.B—ı). ‘@ + oo). 
Pr ri oo 
s) Pr.(P—ı).P.(P-+-oo). Br-ten Sig. ao. 
3) Pr. @ 4 o0)%. Pro — [ẽr ẽ — 1); 
e425J. 5—751 
WP—-wıPr.(P-ı)%: (P 4 )* „Pr oo. 
Pr + co — [P; Pr— 13 Pr; P+ 0; 
e+cr] 
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| 5) P—o. P.P— 1)*. Br. r Pr r.Pr.Pr+ı 


F+or%.P+o. Er ‚Pr+o 

Untegelmäßige Geftalten. Körner. 

Zheilbarkeit. Pr-+co, ziemlich leicht zu erhalten. Zuweilen 
Spuren nah Pr + co. Bruch mufchlig. Oberfläche. 
P — oo meiftend rauß, fo au Pr -F oo. Die der Are 
parallelen Slächen vertikal geftreift, Boch glatt; die übrigen 
eben und glatt; die der Körner uneben. 

Glasglanz. Farbe grün, gelb und braun: theils piflazien=, theils 
oliven⸗, dl», :faft ſpargel⸗ und graßgrün; iſabell⸗ und 
ochergelb; gelblihhraun. Strich weiß. Durcdfichtig - . » 
durchſcheinend. .- 

Härte = 6,5 . . » 7,0. Eigenthuͤmliches Gewicht — 3,441 einer 
kryſtalliſirten Varietaͤt. 


Zufammengeſette Varietäten. 
Kugelförmige und unregelmäßige eingewachſene Maſſen: 
Zuſammenſetzungsſtücke ausgezeichnet koͤrnig van verſchiedener, 
doch nicht verſchwindender Groͤße, leicht treunbar; Zuſammen⸗ 
fetungoflache uneben und rauh. 


a 3u ſaͤt e. 

1. Chemiſche Zufammenfepung. (Mg® Fer) Si, rw 
den Unterfuhungen von Stromeyer a) einer kryſtalliſirten, 
b) einer koͤrnig sufammengefegten Varietät vom Koſakow in 
Böhmen, c) reiner Koͤrner aus der Pallafi [hen Eifenmaffe, find 
die Beftandtheile: 

er a. b. co. 
Kiefllerde „. - . 39,73 40,455 , 38,48 
Solflerde .- „ « 50,13 50,67 48,42 
Eifenorydul . . 9,19 8,07 13,19 
Nideloryd . . » - 0,32 9,83 0,00 
Manganoıpd . - 0,09 0,18 0,34 
Thonerde - . 0,/ 22 0,19 0,18, 

Der prismatifche Chryſolith verdunkelt feine Sarbe vor dem 

Loͤthrohre, ſchmilzt aber nicht und verliert auch feine Durchfichtig- 


10. Drdn.] Priomatiſcher Ehryſolith. 888 


Feit nicht. Die Törnig zufämmengefepten Varietaͤten verlitren 
ihre Farbe in erhitzter Salpeterfäure. . Diefe erleiden aud eine 
eigenthümliche Verwitterung, welche auf den Zuſammenſetzungs⸗ 
flächen durd; Einwirkung von Feuchtigkeit ihren Anfang nimmt. 
Die Zufammenfepungsflächen überziehen fich mit einer bräunlich« 
rothen glängenden Rinde, und nach und nad wird die ganze 
Maſſe in eine undurchfichtige, bräunlichrothe Subſtanz von ges 
ringer Härte verändert, wobei die Zufammenfegungd- und Thei- 
Iungs » Verhältniife nicht nur nicht leiden, fondern. lehtere ſelbſt 
noch deutlicher hervortreten. 

2. Das Vorkommen der aufgewachfen zebildeten Kryſtalle, 
welche aus dem Orient in den Handel gebracht werden, iſt nicht 
befannt. Andere, meiſtens ſehr kleine verſchieden gefärbte Kry⸗ 
ſtalle, finden ſich auf einigen Auswürflingen des Veſuvs in Be—⸗ 
gleitung von rhomboedriſchem Talk⸗Glimmer, pyramidalem Gras 
nate, oktaedriſchem Eiſen⸗Erze u.a. Eingewachſene Kroſtalle 
(elten), Koͤrner und koͤrnige Maſſen (Olivin genannt), oft von 
bedeutender Groͤße, finden ſich vorzüglich im Baſalte, und ſind in 
den meiſten Varietäten dieſes Gebirgsgeſteines vorhanden: auch 
im ſogenannten Trapptuffe, in einigen Laven und im Syenité 
finden fi) Varietäten der Spezies. Merkwürdig ift das Vorkom⸗ 
men auögezeichneter Körner in einigen. Varietäten des oftaedri« 
[hen Eifend (Dieteor» Eifenmaffen), fo wie in den Höhlungen 
einer Barietät des Obfidianed. 

3. Die als Edelftein brauchbaren Abänderungen kommen aud 
Qberegypten, Natolien und and Brafilien. Es finden ſich auch 
brauchbare Varietäten im den förnigen Maffen des Baſaltes am - 
Koſakow in Böhmen. Andere Abänderungen des fogenannten 
Dlivines find aus verfchiedenen Gegenden Böhmens, Sachſens, 
Schleſiens, Ungarns u. |. w. befannt.. Kugelförmige Mailen, 
welche nicht Gefchiebe find, oft von bedeutender. Größe, finden 
fih zu Kapfenftein in Unterſteiermark, auch am Habichtswalde in 
Helen. Im Spenite findet der prismatifche Chrpfolith fich zu 
Elfdalen in Schweden. Im oftaedrifchen Eifen iſt er-befonders aus 
der Pallaffifchen Eifenmafle in Sibirien, und aus der von Olumbo 
in Peru befanut. Im Obfidiane iſt er von G. Rofe in einer 
Varietaͤt deſſelben von Cerro de Ind Navajas bei Neal del Monte 
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in Meriko :bemeeit worden, wo er fruͤher für kryſtalliſirten Obfi- 
dian gehalten wurde. 


2. Hemiprismatifher Chryſolith. 
Condrodite. Ha üy« Condrodito. Hrucite. Maclureite, Phill, 
Chondrodits. Hd. Treat. 

Srundgeflalt. Hemiorthotyp. Abmeflungen von P unbekannt. 
Abweichung der Are in der Ebene der fürzern Diagonale. 
Einfache Geſtalten. r, P-+ oo = 147°48°; = —= b7 4%; 


3 
Pr-+-ro. Haüy. Unregelmäßige Geftalten. Körner. 
Charakter. der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationen. * . P-o. ᷣo. 


Theilbarkeit. , fehr undeutlidh ; eben fo Pro, Pr-+oo. 


1 Bruch un ollloimen muſchlig ... uneben. 

Sladglan. Farbe gelb . . . braun. Gtrich weiß. Deräfd- 
tig ... ducchfcheinend. 

9. = 6,5. ig. Bew. — 3,199, der Varietät von Ersby. 


Bufammengefebste Varietäten. 


Derb: Zufammenfegungsftüde koͤrnig, zum Theil undeutlich 
and verwachſen. 


1 gufäse, 
re yr Chewiſche Zuſammenſetzung. Die Zerlegung a) einer 
Warietät von Pargad nah Straf d'Ohßon, b) einer Varietaͤt 
and Nordamerita nah Seybert geben 
a. b. 

Kieſelerde . 38,00 32,666 

Zallerde. „. . . 54,00 54,000 

Eifenoryd . . . 5,10 2,333 


Sbonede ... . 3,5 0,000 
Sıli. -. » oe. 086 - 8,108 
Flußſaͤure .0,/,oo 4,086 


Waller - - » . 09,00 1,000. 
Auch in der Varietät von Pargad hat Herr Berzelius 
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Flußſaͤure gefunden, und ihm zu Folge ift ber hemiprismatifche 
Chryſolith MEMgE-- Mg’ $i. En wird im Glaskolben er⸗ 
bist fchwarg, welche Farbe im offenen euer wieder verfchwindet: 
Auf Kohle ift er vor dem Löthrohre unfchmelzbar, der eifenhalti- 
gere wird da, wo die Hitze am ftärfften wirft, undurchfichtig und 
bräunlich,, der weniger eifenhaltige milchweiß. Borax Löfet ihn 
langſam aber vollfommen zu einen Plaren, wenig von Eifen ges 
färbten Glaſe auf. Dusch Reibung erhält er Harzelektrizitaͤt. 
a. Der hemiprismatiſche Chryſolith kommt im koͤrnigen Kalk⸗ 
ſteine bei Abo und Pargas in Finnland (mit hemiprismatiſchem 
Augit-Spathe), zu Acer und Gulfjö in Schweden, und zu News 
ton in Neu Jerſey in Nordamerifa (mit Graphit) vor, Mit 
oftaedrifhem Eifen» Erze und prismatifchen Arfenit= Kiefe findet 
ee fich angeblich am Lochneß in Schottland: 


Neuntes Geſchlecht. Borazit. 
1, Tetraedriſcher Borazit. 


Oktaedriſcher Borazit. Grundriß. Borazit. Wern. Bo⸗ 
razit. Hausſsm. Borazit. v. Leonh, Hexahedral Boracite; 
Jam. Syst; Octahedral Boracite. Man. Tetrahedral Boracite, 
Hd. Treat. Magnesie boratee; Haüy. Haidinger im Poggb. 
Ann. VIII. Bd. ©. 5ıı. 


Grundgeftalt. Hexaeder. 0 0 

Einſece Oofalien. kn DO; +30 55 DW; 
Tharakter der Kombinationen. Semiteſſulariſch von ‚geneigten 
... Flaͤchen. 
Sewöhnliche “onbinadionen. ı) - . 


2) H 2. D, Fig. 207, 208. 
13) Ci. 
)H.-.D.- — 
0 6) u Dr 
j — — — — . 3123 
)H.-.—-.D.— Gig 
Tp 
3»u.2._2.2.-%.2 
2 3 2 2 


n. 25 


® 
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Theilbarkeit. Spuren in der Richtung der Flaͤchen bed Oftaebers, 
Bruch mufchlig .. . uneben. Oberflähe, glatt und glän» 


send; — - und — = zuweilen etwas rauh und uneben 


Glaoglanz, in den Demantglanz geneigt. Farbe weiß, ins 
Graue, Gelbe und Grüne geneigt. Strich weiß. 
= 7,0. Eigenthümlidhes Gewicht = 2,974. 


"Bufipe 

1. Nah Sir David Brewfterd öptifhen Unterfuchungen 
befigt der tetraedrifche Borazit eine Are doppelter Strahlenbre⸗ 
chung, welche mit einer feiner rhomboedrifchen Hauptaxen über« 
einftimmt. Dieß ift eine merfwürdige Ausnahme von der übrie 
gend für allgemein gehaltenen Regel, daß die Spezies, deren 
Geftalten in das teffularifche Syftem gehören, nur einfache Strah⸗ 
Ienbrechung zeigen. Nah Hartmann iſt das einfantige Tes 
tragonal= Dodefaeder diefed Mineraled aus zwölf einfachen Pyra⸗ 
miden zufammengefept, deren Baſen die Blächen, die Spitzen ber 
Mittelpunkt diefer Geſtalt iſt. Dieß erflärt indeflen Die Erſchei⸗ 
nung nicht. ' 

a. Chemifche Zufammenfeßung. Mg Bo = 33,0 Tallerde, 
67,0 Borarfäure. Stromeyer Die Barietät vom Segeberge 
befteht nah Pfaff aus 30,68 Talferde, 54,55 Vorarfäure, 
2,27 Kiefelerde und 0,57 Eifenoryd; die von Lüneburg nach Arf⸗ 
vedfon aus 30,3 Zalferde, 69,7 Borarfäure. Der tetraedrifche 
Borazit blaͤht fi) auf der Kohle vor dem Lötbroßre auf, und 
ſchmilzt zu einem nach dem Abfühlen weißen und undurchfichtigen 
Glaſe. Er wird durch Erwärmen an acht verfchiedenen Punften, 
welche die Endpunfte der rbomboedrifhen Aren find, eleftrifch ; 
vier bderfelben nehmen pofltive, die entgegengefegten negas 
tive Elektrizität au. Nach Köhler werden die Endpunfte der 


Axen, welche in den Blächen < liegen, negativ, die in den Flaͤ⸗ 
chen von — = pofitio elektrifch, umd beim Erkalten vertaufchen 


fi) die eleftrifhen Pole, bis bei Bonflauter Temperatur die Elef- 
teizität gleich Null wird. 
3. Die Varietäten ded tetracdrifhen Borazits finden fi in 
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um und um ausgebildeten Kryſtallen, eingewachfeh in zuſammen⸗ 
gelebte Abänderungen bes prismatoidifchen Euflas » Haloides, Bei 
Lüneburg, und bei Segeberg in Holſtein. 


Zehntes Geſchlecht. Turmalin— 

1. Rhomboedriſcher Turmalin. 
Turmalin. Schorl. Wern. Schoörl. Apyrit. Hausm: Tutma: 
lin vv Leönh. Rhomboidal Tourmalins. Jam. Bysat. and Man; 
Rhombohedral Tourmaline. Hd. Treat. Tourmaline Haüy: 
Köhler in Poggd. Ann. Bd. XV. ©. 148. G. Nofez eBend: 
Bd. XXXIX. ©. 285, | 

Srundgefialt. Rhomboeder. R= 133°26%. Hauy 
a == V 0,8521. 

Einfahe Geſtalten. R— oo (k); R— ı (n) = 155°; 
a(R— 2) (85 R (A; (@R—ı) (9; A-+ı (0) 
5 103417; 2A ı Er G. Rofe) =8ı?40; R+3(r) 
= 760565 R+o0 (5; PH (5 (P- 1) () 
== 158% 49°, ı36°53’, 66°655°; (P)° (t) = 149° 277, 
116° 23°, 104°a9/; (P)’ (u) = 137° 38°, 114754, 130° 
(P + ©)! (A) = 141°47', 158° 13". 

Charakter det Kombinationen. Hemirhombsedriſch. Werfchledene 
Bildung an den entgegengefegten Enden. Bon BR -+- &o 
erfcheinen gewöhnlich nur die abwechfeliden Slächen, Yon 
(P c60) nur die abwechfelnden Slächenpaare; 


Gewöhnlihe Kombinationen: ı) R« . =, (Eine ſchwarze 
Vatietaͤt von Eeylon.) 
)R.-T® P C. Aehnlich Big. 185. 


„aut, oe, Achalich ig. 185 











PL. 
nut R— co anftatt KR am untern Ende; 
R R—o 

=: Po. — Fig: 183: (Die 
grüne Varietat von St. Sötthardt.) 

5) R. «P+ os ar, r, (Schwarze 


Aryſtalle von Andreasberg). 
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6) R. . IR. . . (Schwarze 


2 
Kryſtalle von Kaͤringbricka.) 
R-+ı R— 1 
)R.——- R+oo.P-fo0.——. (Schwarze 


Kryſtalle von Langenbielau in Schlefien.) 


R R HU — Ræ 0 
yn.itı. X. PA. m, _—_®, 
. 2 2 


2 
(Schwarze Kryſtalle vom Hoͤrlberge in Bayern.) 
gyR—-m.R—ı. a 8 . Po. BR — oo. 











Fig. ı84. Eine rothe Barietät von Ceylon, wegen 
der Slächen R— oo merfwürdig, welche von gleicher 
Befchaffenheit an beiden Enden der rhomboebrifchen Are 
erfcheint. 

W)R.A-+ı.Bt+oo. Po, E+@X, XL 
(Schwarze Kryftalle von Bamble in Norwegen.) 

P—ı) (PS R-+o 
11) R — 00. R. — — ˖ Pr 


2 
- — 2 (Srüne.Barietät von Chursdorf in Sachen.) 





19) R—o .R. s(R—ı) ‚ey R + 1ı Rr3 
3 a 2 2 a 
R+o.P--mo. (Aauy’s T. surcomposee). 
Theilbarkeit. R, P-} oo unvollfommen. Bruch muſchlig, un 
vollfommen . . . uneben. Oberflähe.. R— co, zuweilen 
rauh. Die Prismen parallel der Are gewöhnlich fehr ftark 
geftreift; n += zuweilen glatt. Die übrigen Slächen ge: 
wöhnlich glatt und von ziemlich gleicher Befchaffenheit. 
Glasglanz. Farbe braun, grün, blau, roth, gelb, weiß, haͤu⸗ 
fig ſchwarz; zuweilen audgezeichnetes Piltaziengrün, Roſen⸗ 
roth, Karminroth; fonft meiſtens dunfel und wenig lebhaft. 
Zuweilen mehrere Farben an einem Individuo, in Tagen, 
theils fenfrecht auf die Are, theild parallel derfelben und 
einander einfchließend. Strich weiß. Durchſichtig - . . 
faft gänzlich undurchſichtig, nach Maßgabe der Barbe. In 
der Richtung der Are weniger ducchfichtig als ſenkrecht auf 








10. Orca) Rhomboedriſcher Zurmalin. 389 


diefelbe. Gewöhnlich verfchiedene Farben in dieſen verfchle- 
denen Richtungen. 

Härte = 7,0 . . . 7,5. Eigenthümliches. Bewiät = u 9076 einer 
dunkel pifßagiengrünen Varietaͤt. 


Zufammengeſebte Barietäten. 

Derb: Zufammenfegungsftüde koͤrnig, - von verfchiedener, 

Doch nicht verfhwindender Größe, felten; RRänglich, von verſchie⸗ 

dener, zum Theil ſehr geringer Stärfe, gerade, gleich⸗ and 

bufchelförmig ans einander lanfend, zuweilen in eckig⸗ oder keip 

förmigförnige verfammelt; Bufanımenfegungeflächen der Fänge 
nad) geflreift und glänzend. 


Z3ufäße. 

1. Aus der großen Anzahl von Kombinationen, welche von 
2.9 Hauy, ©. Rofe u. a. angeführt werden, find im 
Schema nur die gewöhnlichiten und merfwürdigiten, und zwar 
meiftens folche enthalten, deren beide Enden ausgebildet beobs ° 
achtet worden find. Der hemirhomboedrifche Charakter der Kom: 
binationen und in Folge deffen, die verfchiedene Ausbildung der 
entgegengefebten Enden, hängt auf eine merfwürdige Weife mit 
den eleftrifchen Eigenfchaften der Kryſtalle diefer Spezies zufam- 
men. Durch Erwärmung nehmen diefelben verfchiedene Elektrizitaͤ— 
ten an den entgegengefebten Enden an, und nach Köhler und 
G. Rofe wecfeln während des Erfaltens diefe Enden die Pole, 
fo daß das, welches bei zunehmender Temperatur pofitive Elek⸗ 
trizität erhielt, bei abnehmender Temperatur negativ eleftrifch 
wird, bis bei der gewöhnlichen Wärme diefe Eigenfchaften wieder 
verfhwinden. Nah ©. | e werden diejenigen Enden, zu 


welchen die Flaͤchen von —t = gehören, welde alfo mit B 


Horizontale Kanten bilden (in den oben angeführten. Kombinationen 
durchaus die unteren), bei abnehmender Temperatur negativ eleks 
teifh ; und nach diefem Gefege laſſen bei den allermeiften Kom⸗ 
binationen die eleftrifchen Pole ohne Experiment fich beflimmen. 


Bei Kryſtallen, an welchen die Flächen te fehlen ‘(mie bei 
Ne. 4), if dad Ende, an welchem bie Flaͤche —E allein, 
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oder AR— cn. R— 1. R vorhanden iſt, nah Köhler das 
negative. Wenn beide Hälften von AR + oo in der Kombina- 
tion vorhanden find, fo zeigen fich die zur oberen Spitze gehoͤri⸗ 
gen drei Flaͤchen diefer Geſtalt ſtets viel ſchmaͤler als die zur uns 
tern gehörenden, und niemals formen jene allein ohne dieſe vor, 


Die Flaͤchen Eere gehören ebenfalls fait ſtets zum unteren 


Ende, Inder zwölften Kombination finden ſich die Rund a (R—ı), 
und an Hr, Hauy’s T. quinquevigesimale die R— ı und 
s (AR — 2) zugleich am oberen Ende. Diefed, fe wie auch einige 
Verſchiedenheiten in der Befchaffenheit diefer Flaͤchen, ſpricht für 
die Richtigkeit ihrer Beſtimmung und für die Biltigfeit des Roſe⸗ 
fhen Gefepes. Wenn etwas lange Kryftalle in einer Stellung 
mit parallelen Aren mit den geftreiften vertifalen Klächen Teiche 
an einander gerieben werden, fo geben fie einen eigenthümlichen 
fhrillenden Ton. 

2. Chemiſche Zufammenfegung. Die Beſtandtheile a) der 
rothen Varietaͤt ans Sibirien; b) der rothen Varietät aus Maͤh⸗ 
ven; c) der grünen Varietät aus Brafilien ; d) der gränen Varie⸗ 
tät von Cheſterfield in Nordamerika; e) der fhwarzen Varietät 
von Bovey in Devonfhire ; £) der ſchwarzen Varietät von Kaͤring⸗ 
brida in Schweden ; g) der dunkelbraunen Varietät vom St. Gott⸗ 
bardt, fammtlich nach den Analyfen von C. G. Smelin; h) der 
blayen Varietät von Utön in Schweden nad) Arfvedſon, find: 


8. h. c. d. 
Borfaͤure 044, 10 6,74 4,39 3,88 
Kiefelerde . - » 0 + 3937 42,13 39,16 38,80 
Zhonerde x» x 2 . . 44,00 36,43 40,00 39,61 
Gifenoryduloryd . - „0,00 0,00 5,96 7,43 
Manganoryd „ . » - 65,02 6,32 2,14 3,83 


WBittererde. - 2. . 0,00 0,00 0,00 0,00 
Sau no 2 2 2 2.900 1,20 0,00 0,00 
Kalii245209 2,41 0,00 0,00 
Mateon. » 2 2 2 00900 0,00 0,90 4,95 


Litbion- > 0 0 0. 3,52 2,04 3,59 0,00 
Flüchtige Subftans . . 1,58 1,31 1,58 0,78 


20. Ordu.) Rhomboedrifher Zurmalin. 891 
e. f. &- h. 
Borfäure - - 2. Au 3,83 4,18 1,10 
Kiefelerde . . - » 35,20 37,65 37,81 40,30 
Zhonerde . . . 35,50 33,46 32, 61 40,50 
Eifenosydulosyd . 17,86 9,38 7,77 485 
Manganoryd . 00943 0,00 1,13 1,50 
Bittererde. . 2.0943 10,98 5,99 0,00 
SE . oo... 0,55 0,35 0,98 09,00 
Si - 2 2 2 2.0900 0,00 1,20 0,00 
Natron. - 2 2 0 e2,09 8,53 0,00 0,00 
Litbion- - - 2 0.000 0,00 0,00 4,308 
Slüchtige Subflan . - 0,00 0,03 0,94 3,60. 


Vor dem Löthrohre blähen die Varietäten des rhomboedriſchen 
Zurmalined ſich auf, einige mehr, einige weniger; die Lithion 
baltenden werden fchladig, ſchmelzen aber nicht; die Kali halten» 
den fchmelzen ſchwer zu einer blafigen oder ſchlackigen Kugel. 

3. Der rhomboedriſche Zurmalin findet fich Häufig in Gebirgs⸗ 
geſteinen, zumal im Granite, ohne ein eigentlicher Gemengtheil 
derſelben zu ſeyn. So erſcheint er in eingewachſenen Kryſtallen, 
in größeren und kleineren derben Maſſen in den Geſteinen ſelbſt, 
und in aufgewachſenen Kryſtallen in den Oeffnungen derſelben. 
Der Topasfels iſt hievon ein bekanntes Beiſpiel. Er kommt auch 
auf Lagern mit Augit⸗Spathen, Granaten, Eiſen⸗Erzen u. |. w. 
vor. Einige Varietäten fcheinen auf Sängen zu brechen. Dahin 
gehören die flänglih zufammengefegten rothen, vieleicht auch. 
einige der einfachen, welche man von derfelben Barbe in abgebros 
chenen Kryftallen erhält. Als Sefchiebe wird der rhomboedrifche 
Zurmalin theild in den Zinnfeifen, theil6 in Begleitung von ande» 
ren Semmen, in dem Sande der Fluͤſſe gefunden. 

4. In Sachſen, Böhmen, Cornwall und in mehreren andes 
sen Gegenden werden zufammengefegte Varietäten des fogenanns 
ten Schörles fehr Häufig, einfache feltener und wenig audgezeich- 
net, angetroffen. Die größten und merfwürdigften Kryftalle Fennt 
man aus Grönland; von Modum in Norwegen; vom KHörlberge 
ohnweit Bodenmais in Bayern, und von Boden in Devonibire 
in England, wo fie mit rhomboedriſchem Fluß⸗Haloide vorkom⸗ 
men. Die rothen Abäuderungen kommen von Schaitandk, 10 Meis - 
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len nördlich von Katharinenburg in Sibirien, und brechen in Dru- 
fenräumen im Granite. Weniger fhön, zum Theil auch von ande⸗ 
ren Farben, finden fie ſich bei Rozena in Mähren in Lepidolith 
und in rhomboedriſchen Quarz eingewachfen. Achnliche Varietaͤ⸗ 
ten fommen auch bei Penig in Sachſen, bei Chefterfield u, a. O. 
in Nordamerika vor. Aufgewachfene Aryftalle von rothen, grür 
nen ... Farben und hoben Sraden der Durchſichtigkeit finden 
fih zu Campo auf der Juſel Elba in Drufen von orthotomem 
und tetartoprismatifchem Beld- Spathe. An diefen zeigt fich die 
merkwürdige geftreifte Färbung, Die Slächen der Rhomboeder, 
an dem freien Ende folcher Kruftalle, find gewöhnlich ſchwarz und 
foft matt. Die lichte grünen, im mafrotypen Kalk» Haloide, fins 
den fih am St. Gotthardt; andere, von derfelben Farbe, in Maſſa⸗ 
chuſetts; von dunklen grünen, auch rothen, blauen und braunen 
Farben auf Ceylon, in Brafilien, auf Madagaskar, in Piemont, 
zu Chefterfield in Wordamerifa, hier unter andern auch dunkel; 
grüne, im Innern rothe Kryſtalle, in tetartoprismatifchem Feld⸗ 
Spathe. Gelblichbraune, zum Theil in fehr ausgezeichneten Kry⸗ 
ftallen, in apfelgrüne Varietäten des pridmatifchen Zalf- Slim: 
merd eingewachfen, ohnweit Windifch: Kappel in Kärnthen, Die 
blauen, unter dem Namen Indikolith befannt, auf Utön in Schwes 
den, wo aud) Abänderungen von rothen und anderen Farben er: 
fcheinen ; weiße am &t. Gotthardt, in Sibirien, auf Elba, gelbe 
derbe Varietäten gleichfalls auf Elba. Webrigens kommen in 
Spanien, Branfreih, Schottland, Norwegen, Schweden, in 
Piemont, Salzburg und Tyrol, in Mähren, Sachlen, am Harze 
# +. mehr und weniger durch Farbe und Geftalt merfwürdige 
Varietäten, die Befchiebe aber von verfchiedenen Karben, auf 
Ceylon und in Brafilien in den Slußbetten, in Sachfen und Eorn- 
wall, in den Seifenwerfen vor. 

5. Die dunfelgrünen und dunfelbraunen durchſichtigen Abäns 
derungen des rhomboedrifchen Zurmalined dienen zu Polariffopen 
und anderen Inſtrumenten zur Unterfuchung der Strahlenbredhung ; 
übrigens werden mehrere, wenn Farbe und Neinheit fie dazu eig⸗ 
nen, als Edelftein benügt. Die hochrothen find die Foftbarften und 
feltenften; die grünen, fonft in Brafilien für Smaragd gehalten, 
ſtehen denfelben jedoch in Farbe und auch im Werthe bei weiten: wach. 
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Eilftes Geflecht. Granat. 
ı. Pyramidaler Granat. 


Vefuvian, Egeran. Wern. Idokras (mit Ausnahme des Kaneels 
fteines). Hausm. Idolras. v. Leonh. Pyramidal Garnet. 
(mit Ausnahme des Gehlenits). Jam. Syst. Pyramidal Oarnet, 
or Vesuvian. Man. Pyramidal Garnet. Hd, Treat. Idocrase. 
Haüy. 

Orundgeftalt: Gleichfantige vierfeitige Pyramide. P= 1290293 
740 14“. Reflexions⸗Gonyometer. 

a == V 0,5736. 

Einfache Geſtalten. P— oo (P); à P— 2 (n) = 160°5%, 
2819; P— a (m) = ı5ı1? 17, Zar; P— ı (0) 
= 141817, 568; P(c); P+ı (g) = 117°47%, 
939° 53; Pe (db) = 107° 41°, 113°64; LP 5 (fi) 
== 99° 21°, 1320 270; P-L-4 (r) = 95°39', 143° 26°; 
P-- oo (d); [P-F 00] (M); (P— 3)? (a) = 146° 25’, 
156°26°, Bo°a8; (P— ı)? (2) = 139? 54°’, ı51°55°, 
100° 14/5 (PP (s) = 134°45°, ı1ı48°24/, 1180 503 
E+1) (= idrea6t, 146° 4%, 134°395 (P-+oo)® (h) 
== 136°53/ 19%, 143° 77484; [(P -& oo)?] (f) = r48® 
7148, 126° 52° 127; (P)* (2); (P)’ (e). - 

Charakter der Kombinationen. Pyramidal. | 

Bewöhnliche Kombinationen.  ı) PP oo. [P * 0]. 

(P +.00)°.. Big. 133. Ä 
)P—-o.P-+o. P+ oe + or 
[P + 00)"]. 
3) P— oc. P.P+o.Ptof=P—; 
Post _ 
4) P—-o.P.P+2.P+x.[P+o].[(P+%)']. 
)P—-o.P—-ı.P.P+o.[P+o]— 
E P—- 2 (); P—a(); (P— 3); (P— 1); 


Er O52P+20)]. Eis 14 
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)P—-0.:3P—32.(P—-s?.P-—ı.P.(P). 
2P-s.P+n.[P-oo]l. $ig ı35. 
)P—o.P—ı.P.(P—»).(P—ı).P-+3. 
(PJP.(PJ* . (P-F1)?.P-+4. (P-Foo)*. [(P-Foo)?]. 
P-+-o.[P-+ oo]. I $ig. ı5a. 
28P—-m.7P—2.P—ı.P.(P — >»). 
P—1).P-+2.(.7P+32.(P +ı). 
(PJ. (PH). [P-+)']).P-+oo.[P-+oo]. 

‚Kheilbarkeit. P-+-oo, [P-+oo] von nicht bedeutender, P— oc 
von noch geringerer Vollkommenheit. Bruch unvollkommen 
mufchlig, uneben. Oberflähe. P — oo zuweilen uneben 
und etwad gekrümmt; die Flächen der Prismen ihren 
Kombinationdfanten parallel geftreift, die übrigen Flaͤchen 
glatt. 

Glasglanz in den Fettglanz geneigt, zuweilen fehr beflimmt der 
legtere. Farbe braun, in verfchiedenen Nuanzen ins Lauch, 
Piftagien=, Oliven» und Ölgrüne übergehend; felten ſpan⸗ 
grün, Strich weiß. Durchſichtig . . . durchſcheinend, zue 
weilen nur an den Kanten. In der Richtung der Are mehr 

ins Gelbe, ſenkrecht auf Diefelbe mehr ind Grüne geneigt. 

H. = 6,5. Eigenthümliched Gewicht = 3,399 des fogenanuten 
Egerans. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Derb: Zuſammenſetzungsſtücke koͤrnig, von verſchiedener, zu⸗ 
weilen bedeutender, doch nicht verſchwindender Größe, zum Theil 
ſtark verwachfen, Zufammenfepungsfläche uneben und raus; ſtaͤng⸗ 
lich, gewoͤhnlich dünn, gerade und theils bufchelförmig aus einan⸗ 
der», theild unter einander laufend: Zufammenfegungsflädhe uns 
regelmäßig geftreift. Größere Kryftalle zuweilen Fleinere in pa⸗ 
ralleler Stellung einſchließend, woraus eine eigenthümliche Art 
von konzentriſch ſchaliger Zuſammenſetzung hervorgeht. 


3Z3uſatze. 


1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Ca’ Si 4 (Al Ee) Si, 
Mach den Analyfen a) der Varietät vom Veſuv, b) der von Na⸗ 
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touft in Sibirien, ©) der aus dem Bannate, d) der von Egg im 
Norwegen von Magnus, e) der Varietät vom Wiluifluffe von 
Klaproth; f) der piemontefifchen von Kobell, g) der boͤhmi⸗ 
fen, Egeran genannt, vom Grafen Duniu Borkowsky 
und h) des fogenannten Loboitd von Berzelius, find die Bes 
ſtandtheile: 


Ppramidaler Granat. 


a b. 0. d, 
Kiefelede -. .„ „ 37,359 37,1708 38,519 37,658 
Abouerde . „ . 23,630 18,107 20,063 17,695 
Zalferde. - - “0,00 0,773 2,987 4,537 
Eifenozydul. „ „ 3,998 4,671 0,000 0,000 
Salt. -» » . . 939681 35,791 832,412 31,896 
Manganorydul, . 5,208 1,495 0,018 0,499 
Eifenosyd . . «0,00 0,00 3,430 6,489 
Reli. 2 0 0.000 0,00 0,00 Spur 
Flüchtige Shele . 0,00 0,00 0,00 0,00 
Dhosphorfäure . „ 0,00 0,00 0,00 0,00 

©. f. g. n. 
Kiefelerde . . . 42,00 34,84 41,00 36,00 
Zbonerde. „. „ . 16,28 20,71 23,00 17,50 
Zollerde -. ©». _ 0,00 0,00 3,00 9,53 
Eifenosydul, . . 0,00 0,00 0,00 0,00 
Sof. . 2 0. . 34,00 35,61 22,00 37,65 
Manganorydul. . Spur 0,00 8,00 0,00 
Eifenoryd . . . 5,50 5,40 6,00 5,25 
Sal. 2 2 0.0900 0,00 1,00 0,00 
Slüchtige Theile . 0,00 0,00 0,00 0,3 
Phosphorfäure. . 0,00 1,22 0,00 0,00, 


Nah Fieinus enchält der böhmifche Egeran gegen Sp. €. 


Natron, und die Abänderung von Tellemarken, welde man 
wegen ihrer fpangriinen und bimmelblauen Sarbe Cyprine genannt 
bat, enthält eine beträchtliche Menge Kupferoryd, Die verfchie- 
Denen Varietäten fchmelzen leicht, und mit Auffchwellen zu einem 
dunflen Glaſe. In Säuren find fie unauflöslich, werden jedoch 
nach dem Schmelzen auflöslich. 

3. Einige Abänderungen des pyramidalen Granates finden 
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fid) in eingewachfenen Kenftallen in einem ferpentinäßnlihen Ge 
fteine, welches Trigonal⸗Dodekaeder eines zerflörteri unbekann⸗ 
ten Minerales enthält, auch in thonigen Gefteinen; andere in 
derben Maffen eingewachfen in Gebirgögefleine oder in Lager 
maffen, in deren Drufenräumen fie kryſtallifirt erfcheinen; noch 
andere auf Bängen. Die zweite Art des Vorkommens fcheint die 
gewöhnlichfte zu feyn, und der pyramidale Granat ifl unter dies 
fen Verhältniffen theild von chomboedrifhem Kalk: Haloide, rhom⸗ 
boedrifhem Talk⸗Glimmer, Kuphon⸗, Augit» und Feld-Spathen; 
theild von Dodefaedrifhem Granate, pyramidalem Eläin= und 
paratomem Angit« Spathe, einigen Eifen » Erzen, chomboedrifchem 
Quarje, oder auc außer mehreren der genannten, von Kupfer 
Kiefen begleitet. Auch in diefen Lagermaſſen finden ſich zuwei⸗ 
len um und um auögebildete Kryftalle, theild im rhomboedrifchen 
Kalt: Haloide, theild in großförnig zufammengefegten Varietäten 
des pyramidalen Granates felbit, eingewachſen. Die legteren find 
dann bisweilen auf die oben angegebene Art fchalig zufammenges 
fest *). 

4. Die eingewachfenen Kryftalle, deren Öeftalten zu den eins 
fahern gehören, finden fih in Kamtſchatka am Wiluifluffe, am 
Baifalfee und bei Matouft in Sibirien; mit zufammengefegten 
Varietäten am Monzoniberge im Baffarhale (die Kombination 
Nr. 1). Die aufgewachfenen, zumal in fehr zufammengefegten 
Geflalten, am Monte Somma, unter den Auswiürflingen des 
Veſuv's, und fcheinen urfprünglid in dem Gebirgsgeſteine gebils 
det zu feyn, in deffen Oeffnungen fie vorfommen; an der Muſſa⸗ 
Alpe in Piemont angeblich in Druſenhoͤhlen im Serpentine (die 
Kombinationen Nr. 5 und 6); zu Egg bei Chriſtianſand in Nor⸗ 
wegen, in großen Kryftallen, häufig von fchaliger Zufammenfegung ; 
ohnweit Haslau bei Eger in Böhmen (Egeran genannt), wo auch 
derbe ftänglich zufammengefeste Maflen, die Kryftalle aber ges 
wöhnlich fehr lang und faft ſtets ohne Flächen von Pyramiden, 
vorfommen. Auf Lagern, zuweilen in großen, doch einfachen 
Kryſtallgeſtalten, und in-derben förnig zufammengefepten Maffen 


*) Man muß fich hüten, duch folde Erſcheinungen die Begriffe von 
einfachen und zufammengefegten Mineralien in Berwircung gerathen 
su laſſen. 
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im Temeswarer Bannate, vorzüglich in der Gegend von Orawitza; 
unter ähnlichen Verhältuiffen am Mongoniberge in Tyrol, bei 
Ehriftiania in Norwegen, bei Gökum in Schweden (Loboit ge⸗ 
nannt), bei Srugard in Finnland (Frugardit), wo fich auch Pör: 
nige Varietäten mit bodekaedrifchem Granate gemengt finden. 
Der ppramidale Granat Äft ferner von Firudo am St. Sotthardt, 
von mehreren Orten in den Pyrenden, von Auerbad) an der Berg⸗ 
firaße im Großherzogthume Baden, von Schwarzenberg in Sach- 
fen, aus der Grafſchaft Widlow in Srland, aus Spanien und 
aus Nordamerifa befannt. 

5. Die durchſichtigeren Varietäten werden in Neapel und in 
Zurin zu Schmuckſteinen gefchliffen. Man nennt die braunen 
Hyazinth, die grünen Chryſolith. Sie fommen jedoch nicht haͤu⸗ 
fig vor, und haben als Edelfteine auch feinen hohen Werth. 


2. Tetraedriſcher Granat. 
Helvin. Werm Helvin. v. Leonh. Tetrahedral Garnet, or 


Helvine. Jam. Man. Tetrahedral Garnet, Hd. Treat. Hel- 
vine. Haüy. 


Orundgeftalt. Hexaeder. 
Einfache Seflalten. + — 2 L Sig. 67, 68. ° 
Charafter der Kombinationen. Semiteſſulariſch von geneigten 


Slächen. 
Gewöhnliche Kombinationen. 2. — 2. Fig. a0b. 


Theilbarkeit. Oftaeder, ſehr unvollfonmen. "Bruch uneben. 

.  Dberfläche. Die Zlächen des einen Tetraeders glatt, etwas 

gefrümmt und uneben, zuweilen feinen Kanten parallel ges 
ftreift; ded anderen rauf, doch eben. 

Glasglanz in den Fettglanz geneigt. Farbe wachögelb, einerfeits 
ins Honiggelbe und Gelblihbraune, andererfeitd ins Zei- 
figgrüne geneigte. Strich weiß. Dur chſcheinend an den 
Kanten. 

H. — 6,0... 6,5. Eigenthůmliched Gewicht = * 8,166 Sm 
lin. = 3,216 Breith. 
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Zufäße 
s. Chemiſche Zufammenfegung. 3 Mn Mn + Mn? Sir 
+a(BeSi+Fe$i) 
= 35,371 Kiefelerde, 8,026 Slycinerde, 1,445 Thonerde, 29,344 
Manganorydul, 7,990 Eifenorydul, 14,000 Schwefelmangan, 
1,155 Slühverluft. C. ©. Gmelin. 

Der tetraedrifche Granat gibt im Glaskolben geglühet etwas 
Waſſer und verändert dabei weder Farbe noch Durchfichtigfeit. Auf 
Kohle ſchmilzt er in der innern Slamme mit Aufwallen und Fun⸗ 
fenfprüben zu einer unflaren Perle, beinahe von gleicher Farbe 
mit dem Minerale. In der äußern Flamme ift er weit fchwerer 
fhmelzbar, und befommt eine dunflere Farbe. Non Boras wird 
er langfam zu einem Flaren Glaſe aufgelöfet, welches in der ins 
nern Slamme farbenlod, in der äußern etwas unrein violblau 
wird. 

2. Der tetraedrifche Sranat findet fih auf einem Lager im 
Oneufe bei Schwarzenberg im fächfifhen Erzgebirge, mit dode⸗ 
Faedrifcher Sranat» Blende, rhomboedrifhem Quarze und einer 
fhalig zufammengefegten Varietät des rhomboedrifchen Kalk: Has 
loides (Schieferfpath), in welcher die Kryftalle zuweilen um und 
um auögebildet vorfommen. Nach Herrn Haidinger findet 


er fih auch zu Heſſelkulla in Norwegen, wo er von Herrn Ström 
entdeckt worden ift. 


83. Dodekaedriſcher Sranat; 


Sroffular. Melanit. Granat. Raneelftein. Allochroit. Pirendit. Kos 
Iophonit. Wern. Almandin. Granat. Braunfteinkicfel. Kolphonit. 
Melanie. Hausm. Granat, Hessonit. v. Leonh. Dodeca- 
hedral Oarnet (niit Auſsnahme der vierten und neunten Subip-) 
Jam. Syst. Dodecahedrai Garnet (mit Derfelben Ausnahme und 
mit Einſchluß des Prismatic Garnet), or Cinnaman-Stone, Man. 
Dodecahedral Garnet, Hd. Treat. Grenat (zum größten Theile). 
Aplome. Essonite. Haüy. 


Grundgeftalt. Hexaeder. 
Einfache Geſtalten. H; D(P) 1. Big. 70; Aa (ec) L Fig. 


3; Cı (u) L Sig. 81; Tı (es) I. Sig. 89, 
Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 
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Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) H. D. Big. 196. (Im Temes ⸗ 
waren Bannate. Die Zlächen von H etwas Meiner ald 
in der Figur). 

2)D.Cı. $ig. 20i. 

3) D.Cı. Aa. I. fig. 138. 

4), D.Cı.Tı. 
.59)D.Cı.As3.Tı. 

Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Theilbarkeit. Dodelaeder, fehwierig. Bruch muſchlig, von meh⸗ 
rerer und minderer, doch nicht bedeutender Vollkommenheit 

. uneben. Oberflaͤche. Die Flaͤchen des Hexaeders rauh; 
de Zetragonal» Sfofi tetraeders und des Tetrakontaoktaeders 
parallel den Kombinationskanten mit dem Dodekaeder; des 
Dodekaeders zuweilen parallel den Kombinationskanten mit 
dem Hexaeder, geſtreift: der Körner uneben, ſeltener ge⸗ 
koͤrnt. 

Glasglanz in den Fettglanz, in einigen Abaͤnderungen ſehr ſtark, 
geneigt. Farbe roth, braun, gelb, weiß, gruͤn, ſchwarz, 
in verſchiedenen wenig lebhaften Nuanzen, einige rothe bei 
bedeutender Durchfichtigfeit, audgenommen. Strich weiß. 
Durchſichtig ... undurdfichtig. 

Härte = 6,6... 7,5. Eigenthümliches Gewicht = 3,515 einer 
weißen ſchwach durchfcheinenden WVarietät von Tellemarken; 
3,615 einer lichtgränen halbdurchfichtigen Warietät, Gro ſ⸗ 
fular genannt; 3,636 einer hyazinthrothen, Effonit 
genannten Barietät; 3,769 des braunen fat undurchſichti⸗ 
gen fogenannten gemeinen Sranated; 3,94 des fogenann- 
ten fchaligen Pyrops aus Grönland; 4,098 des edlen Gra⸗ 
nated, rothbraune dDucchfcheinende Kryftalle aus Zprol; 4,125 
Körner deffelben aus Oblapian; 4,179 ded Almandına, 
ducchfichtige Folombinrothe Warietäten; 4,208 edler Brandt 
Kryſtalle von Haddam in Konneltikut. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungsſtuͤcke Pörnig, von fehr verfchiedener 
Größe bis zum Verfchwinden, zum Theil fehr auögezeichnet und 
leicht trennbar, zum Theil ſtark verwachſen: Zufammenfepumgds 


N 
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flächen unregelmäßig geftreift, uneben und rauh, bei verfchwinden- 
der Zufammenfegung Bruch uneben und fplittrigz; ſchalig, ge: 
wöhnlich etwad did und gebogen: Sufammenfegungefläche ziem⸗ 
lich glatt. 


Zuſaätze. 

Außer den im Schema angeführten Kryſtallgeſtalten kommen 
beim bodefaedrifchen Granate noch zwei Tetrafontaoftacder vor, 
bon welchen das eine, von Phillips, am fogenannten Topazo: 
Tithe, einer gelben balbducchfichtigen Barietät, angeführte, nur bei 
genauer Betrachtung vom einfantigen Tetragonal: Dodefaeder zu 
unterfcheiden iſt. Die Iängften Kanten haben die Lage der Kan» 
ten diefer Geftalt, die Fürzeften find — 179° 10°; das zweite if 
von Herren Naumann zuerft beobachtet und befchrieben wors 
den. Die längften Kanten haben gleichfalld die Lage der Kanten 
des Dodefaeders, und find — 147°47'45°; die mittlere = 157° 
a2'48° ; die fürzeften 264938. Es findet ſich in Kombination 
mit D und Cı, an einer braunen Warietät von E;iflowa im 
Bannate. 

Mon der Spezies des dodekaedriſchen Granates, wie fie im 
Grundriife aufgeführt worden, ift der heraedrifche Granat ale 
eigene Spezied getrennt, dagegen der pridmatifche Granat mit 
Ihr vereinigt worden. Es ift möglich, daß innerhalb des gegenwaͤr⸗ 
tigen Umfanges der Spezies des Dodefaedrifchen Granates die Varie⸗ 
täten noch einiger felbfifländiger Spegierum enthalten feyn mögen. 


Insbeſondere liegen die Grade der Härte und des eigenthünlichen 
"Gewichtes zwifchen weiteren Grenzen, als man fie fonft zu finden 


gewohnt iſt. Die bisherigen naturhiftorifchen Unterfuchungen reichen 
indeffen noch nicht Hin, diefe Spezies mit Gründlichkeit zu ſon⸗ 
dern; und es bleibt daher bei dem gegetiwärtigen Zuſtande der 
Wiſſenſchaft nichts übrig, ale fie in ihrer jebigen Vereinigung zu 
Taffen. Die Unterſcheidung der verfchiedenen Gattungen, in welche 
die Varietäten vertheilt find, entfpricht jenen Eigenfchaften nicht, 
denn fie beruht auf Werbältniffen, welche bei der Beflimmung 
der naturhiftorifchen Spezies als zufällige betrachtet werden müffen. 


‚ 2. Chemiſche Zufammenfegung. (Ca!, Mg, Fe’, Mn!) 
Si-t-(äl, Fe) Si. Aus diefer allgemeinen Formel entfichen 
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die mannigfaltigen befondern, durch den Wechfel und das Vorherr⸗ 
ſchen eine® oder mehrerer der in Klammern eingefchlojlenen Be⸗ 
ftandeheile, bi zum Verſchwinden des einer oder einiger. Dabei 
find die Sauetftoffmengen der beiden Hauptglieder in den: meiften 
unterfuchten Varietäten beinahe gleich. Aus der bedeutenden Ans 
zahl von chemifchen Analyfen koͤnnen hier nur einige von den aus⸗ 
gezeichnetfteri Varietäten aufgeführt werden. Davon find: a) edler 
Granat nad Klaptoth; b) gemeiner Sranat von Fahlun nach 
Hifinger; &) gelber gerneinet Granat von Altenau; d) roths 
brauner genteitiee Granat vom Defun; ©) dunfelbraunet von Aren⸗ 
dal; f) ſchwarzer Granat von Arendal, fämmtlich nach den Anas 
Ipfen des Grafen Trolle Wachtmeiſter; g) Melanit von 
Fraskati; h) Groſſular aus Sibirien ; i) Effonit von Eeylön nady 


Klaproth, und endlich k) weißer Granat von Tellemarfen nach 
Trolle Wachtmeiſter. 


a. b. 6 d. o. 
Kieſelerde. : 35,75 89,66 35,64 39,93 40,20 
Thonerde..27,26 19,66 0,06 13,45 6,99 
Eifenorydul . . 36,00 3, 0,00 3,35 - 0,08 
Eifenoyd - » » 0,00 0, 30,00 10,95 ' 20,56 
Zalleede . . . 0,06 0,00 0,00 0,00° 0,00 
Kl. . 2 6. 0,00 0,00 39,21 31,66 '29,48- 
Manganorydul 0,00 1,70 3,63 1,40 4,00 
Sai. 2 so cs 0,00 . 0,do 2,35 0,00 0,00 

f: 6. h. u. k 
Kiefeleide . 42,45 35,50 44,00 38,86 39,60 
Shonerde . » . 22,47 6,00 8,50 921,20 321,20 
Eifenorpdbul ; : 25 24,25 0,00 0,00 0,00 
Eifenoryd . „. s 0,00 0,0d 12,00 6,590 2,00. 
Zalferde: . . 13,43 0,00: 0,00 0,00 0,00 
Sılf. . . 6,52 33,50 33,560 3i,a5 32,80 
Manganorpdul ; 627 0,40 0,535 Bao 3,15. 


Der Allochroit enthält 6 p. €. kohlenſauren Kalk, der Colo⸗ 
phonit 0,5 p. C. Titanoxyd und ı p. C. Waffer, der Pyrenäit 
4 p-C. Waſſer, und eine Rothhofftt genannte Abänderung des 


gemäinen Grandted 1,24 p: €. Matron; Weniger ungleichförmig 
Hl, 26 
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als die Zufammenfegung iſt dad Verhalten vor dem Löthrohre. 
Die meiften Varietäten fchmelgen, ohne Aufwallen zu einer ſchwar⸗ 
zen glafigen Kugel; nur bei einigen Varietäten ift die Augel etwas 
blafig. Durch Schmelzen werden fie in Säuren auflöslich. 

3. Ohne wefentlihe Gemengtheile eines Gebirgsgeſteines zu 
feyn, finden fi die Varietäten des Dodefaedrifhen Granates 
häufig, theils in Kryſtallen, theils in Körnern, im Granite, im 
Oneufe, vornehmlih im Glimmer⸗ und Chloritfchiefer, im Weiß: 
fleine, in einigen fogenannten Sornblendegefteinen, im Serpen⸗ 
tine, in Geſteinen, weiche zum Theile für Laven gehalten wer: 
den . . . feltener im Kalffteine. Die in den Schiefergefteinen 
vorfommenden werden zum edlen Granate gezählt, obwohl fie 
bäufig braune Karben und fehr geringe Grade von Durchfichtig« 
feit befigen; die im Serpentine vorfommenden find der Sroßular, 
auch andere lebhaft grün gefärbte Kryftalle, nebſt Körnern von 
edlem Sranate. In lavaartigen Geſteinen findet fich der Melanit, 
welcher jedoch auch auf Auswürflingen des Veſuvé in aufgewach- 
fenen Kryſtallen erfcheint. Der Pyrendit, auch einige Varietä⸗ 
ten des gemeinen Granates, formen im Kalkſteine vor. Mit den 
Gemengtbeilen einiger Gebirgögefteine verwachfen trifft man auch 
zuweilen den edlen Sranat. Der gemeine Oranat findet fich in 
den Drufen der Auswürflinge des Veſuves in Begleitung des. 
syramidalen Granates, des rhomboedrifchen und pyramidalen 
Eläin» Spathed u. ſ. w., weit häufiger indeilen auf Lagern, welche 
entweder ganz, oder größteutheild aus den Varietäten deffelben 
befiehen, oder auf welchen er oftaedrifhes Eifen- Erz, Augit—⸗ 
Spathe, Kupfer und Eiſen⸗Kieſe, heraedrifchen Blei: Slan;, 
Kalk» Haloide u. f. w. begleitet. Dieß iſt auch das gewöhnfiche 
Vorkommen ded Allochroites und des Colophonites. Einige Ab⸗ 
änderungen brechen auf Gängen im Serpentine, vielleicht auch 
in anderen Geſteinen, deren’ ®emengtheile diefe Gänge führen, 
und find auf denfelben von verfchiedenen Darichäten einiger Augit: 
Spathe begleitet. 

4. Am häufigften fommen unter den Barietäten des dode⸗ 
faedrifhen Sranated der gemeine und der edle Gramat vor. Die 
durchfichtigen Abäuderungen des letztern, befannt unter der Be⸗ 
nennung des orientalifchen oder firianifhen Granates, oder dem 


so, Drön.) Dodefacdrifher Granat. 408 


Namen Almandin, kommen aus Pegu und Ceylon, wo fie im 
Sande der Slüffe und des aufgeſchwemmten Landes gefunden 
werden. Auf äßmlihe Weife kommen fie in kleineren Körnern 
und Geſchieben in Brafilien vor. In Böhmen finden fie fich theils 
im aufgefhwernmten Lande in der Gegend von Kollin, theild im 
Gneuſe eingewachfen bei Zbislaw und an mehreren Orten in der 
Gegend von Czaolau. Im fehr großen, nicht durchſichtigen Kry⸗ 
ftalfen, welche oft mit einer Rinde von prismatifchem Talf: Slim: 
mer (Chlorit) bededt find, finder fi) der edle Granat in Tyrol, 
befonderd im Depthale, in Heinern Kryfiallen in Kärnthen, &teier- 
marf, in der Schweiz, in Ungarn, an mehreren Orten in Boͤh⸗ 
men, in Schweden, Norwegen, Schottland, Spanien... .; 
als Gemengtheil ded fogenannten Eklogits an der Saualpe und 
am Kichtelgebirge. DBarietäten von fchaliger Zufammenfegung, 
von denen einige gewöhnlidh, obwohl mit Unrecht zur folgenden 
Spezies gerechnet werden, kommen in Grönland und Nordames 
rika vor. Der gemeine Sranat findet ſich auf Lagern zu Breiten⸗ 
brunn, Verggießhübel, Geier und Schwarzenberg in Sachfen, bei 
Drammen und zu Arendal in Norwegen, zu Brodöbo, Finbo, 
Salun, Langbanshyttan in Schweden (hier der fogenatinte Rothe 
hoffit), in Finnland; bei Orawiga und an andern Orten im Ban⸗ 
nate; zu Dobſchau und Rezbanya in Ungarn, zu Saldenhofen in 
Unterfteiermarf, am Monzoniberge im Faſſathale, am Schnee⸗ 
berge in Tyrol; bei Neudek und bei Orpus im böhmifchen Erz- 
gebirge; bei Roͤſchitz, Kottaun und anderen Orten in Mähren; 
in öfterreichifch und preußifch Schleſien; in Sthirien u: f. w., im 
förnigen Kalffteine zu Haolau bei Eger. Won anderen befonders 
denannten Varietäten findet fich der Colophonit zu Arendal in 
Morwegen und in Nordamerikas der Allochroit dei Drammen in 
Norwegen, bei- Berggießhübel in Sachſen, in der Jem im Salz⸗ 
burgifchen und in Tyrol (Granatit genannt), der Sroßular in 
einem ferpentinartigen Geftelne mit pyramidalem Granate am 
Wilui in Kamtfchatla; der Melanit bei Srascati und bei Albano 
in der Machbarfchaft von Rom; der Pyrendit bei Baroͤges in den 
Pprendenz der Topazolith (honiggelb, halbdurchſichtig, auch 
Succinit genannt), bei Muffa in Piemont; der Aplom am Lena 
in Sibirien, bei Schwarzenberg in Sachſen ... . der Eſſonit (zum 
a6 * 
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Theil Kaneelfiein genannt) auf Ceylon, in Egppten, bei Pargas 
in Sinuland, vorzüglich fhön an der Muffa - Alpe in Piemont; 
der Braunfteinfiefel bei Aſchaffenburg i im Granite. _ 

6. Die durhfichtigen Varietäten des dodefaedrifchen Grana⸗ 
tes werden als Edelſteine benügt. Die gelblichbraunen und hya⸗ 
zinthrothen Abaͤnderungen gelten. gewoͤhnlich fuͤr Hpazinth (eine 
Abänderung des pyramidalen Zirfones), und die hochrothen ins, 
Riolblaue fpielenden, zuweilen für Spinefl, und find übrigens 
unter dem Namen .orientalifcher Granat befannt. Der gemeine. 
Granat wird in einigen Gegenden als Zuſchlag beim Eifenfchmel: 
zen angewendet, und daher auch grüner Eifenflein genannt. 


4 Hexaedriſcher Granat.. | 


Dodelaedrifher Granat. (Varieeät.) Grundriß. Pyrop, 
Wern. Pprop- Yausm. Bother Granat. v. Leonh. Pyropm 
Jam. Syst.and Man. Dodecahedral Garnet. (Var.). Hd. Treat, 
Grenat rouge de feu. Haüy. Monatſchr. der Sa. Des vaterl. 
Mufeums in Böhmen. Jahrg. 1837. Mai. ©. 85. 


Grundgeftalt. Hexaeder. 

Einfache Beftalten. Hexaeder. 

Kombinationen nicht bekannt. 

Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Theilbarfeit nicht wahrnehmbar. Bruch vollfommen mufchlig. 
Oberfläche. Die Flächen des Hexaeders fletö fonver, und, 

. fo wie die urfprüngliche der Körner geförnt . . . rauh. 

Glasglanz. Farbe ausgezeichnet blutroth, felten ins Schwär;- 
lichrofhe geneigt. Durchfichtig . - . balbdurchfichtig. Bei 
durchfallendem Lichte in den belleren Abänderungen ind 
Hyazinthrothe, niemals ins Violblaue geneigt. 

H. S 7,5. . Eigenthümliches Gewidt = 3,6g ... . 3,78. 


Zufäße 
1. Chemiſche Zufammenfegung. 
v. Kobell. Tr. Wachtmeiſter. 
Kiefelerde . . . 43,080 43,70 
Zhonerde . - . 20,000 22,40 
Zalferde. . » . 20,199 5,60 
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nz v. Kobelt. Tr. Wachtmeiſter. 


Eiſenorydul... 9,096 11,48 
Ralf.’ 0. 1,993 6,72 
"Chromfäure. . . 3,013 7,60 
Eiſenoxdd... 1,50o32. 0,00 
Mänganorydul. . 0,320 3,68, 


Bor dem Loͤthrohre wird der hexaedziſche Granat beim Er⸗ 
hitzen ſchwarz und undurchfichtig, „beim Abkühlen nimmt er. all» 
mählich feine Farbe und Durchſchtigkeit wieder an. Er fchmilzt 
fehr ſchwer und ohne Aufwällen zu einem (hmupig grünen Glaſe. 

s. Der heraedeiſche Granat findet fir ich theils Iofe in der 
Dammerde, im Bande einiger Fluͤſſe, im aufgeſchwemmten Lande, 
welches vornehmlich aud fofen Baſaltgeſchieben, Grus und Sand 
beſteht, worin nebſtdem verſchiedene Varietäten von rhomboedri⸗ 
ſchem und, oktaedriſchem Korunde, priamatiſchem Chryſolithe, py⸗ 
ramidalem Zirkone, ſehr ſelten quch von dodekaedriſchem Granate, 
eine große Menge ſehr maynigfaltigen kleiner in Wraumeiſenſtein 
verwandelter Konchylien und. Zeophyten, auch fehr kleine Bruch⸗ 
ftüdchen von prismotiſchem Hal: Baryte, und von. hexaedriſchem 
Eiſen⸗Erze ſich finden; theils eingewachen ‚im: Qerpentise und 
in einem thonigen und mergeligen Geſteine, welches. ſich nicht. 
mehr auf. feiner. urfprünglichen: Sagerftäte befindet,. fondera in. 
loſen Blocken von verfchiedener-Bröße in Begleitung von ‚großen. 
Maflen von Oranit, Oneus, Kalkftein (Dolomit nach Angabe des 
Seren Dr. Aug! Reuß in Berlin), häufig umherliegt. Baſalt⸗ 
Bloͤrke ſind nicht darunter. Im aufgeſchwemmten Lande findet 
ven hexeedriſchhe Branat ſich in-den Gegenden von Gitſchin, Ro⸗ 
wendle, Neu⸗Pakka, inobeſondere aber am füblichen Abhange 
des Mintelgebiygsd bei Podſedlitz und Tiziblig: bei ben erſtge⸗ 
nannten Hrten ziemlich ſelten kryſtallifirt. Eingewachfen fiidft 
man ihn auf Die angeführte Welle. am Stiefelberge bei. Meronig. 
Bloß bier, und bei Tkziblitz und Wodfedlig find Aufbakten zu feiner 
Gewinnung getroffen. Andere Fundorte, weiche von den Diner 
salogen angeführt. werden, fiad zwsifelbafl. - : - - 

3. Der heraedrifche Sranat ift ein beliebter Kelkein, weis 
cher jedoch fetten von einiger Groͤße gefunden, dann aber fehr Hoch 
geſchaͤtzt wird. 
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5. Pridmatoidifher Sranat. 
Staurolith. Wern. Staurolitg. Hausm. Staurolith. v. Leonbh. 
Prisfnatio Garnet or Grenatite. Jam, Syst, Prismatoidal Gar- 
net, pr Grenatite. Man. Prigmatoidal Garnet. Hd. Treat, 
Staurotide Haüy. 
Brundgeflalt. Orthotyp. P == 104°49/; 99° aa’; 1a25°33-, 
Hauhy. 
a:rbro = ı:Y 0,8625: Vo,S. 
Einfache Geftalt. P— oo (P); Pr (r)— 70° 33°; (P-+-oo)! (M) 
= 129° 317 *); Pr 40 (0). 
Charakter der Kombinationen, Prismatifch, 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) P— oo. (P + oo). 
2) Po. (P-Foo)!, Pr-++oo. 
3) Pmc00.Pr.(P+w).Pr-+ ou Sig 12. 
Tyheilbarkeit. Pr-+oo vollkommen, doch unterbrochen. (P-F-oo)* 
Spuren. Bruch mufchlig ... uneben. Oberflaͤche. P— co 
zuweilen rauh und wie ausgefreſſen; bie übrigen Flaͤchen 
von gleicher Befchaffenheit, zum Theil rauh, zum Theil glatt. 
Blasglanz, in den Bettglanz geneigt. Farbe röthlich braun... 
braͤunlichroth; meiftend fehr dunkel. Strich weiß. Durch⸗ 
fheinend, zum Theil nur an den Kanten. | 
H. 7,0... 75. Eigenthümliches Gewicht — 3,734 , ber 
Kryſtalle vom St, Gotthardt. 


Zufammengefegte Bariotäten. 

Zwillingskryſtalle. ı) Zufammenfegungsfläche parallel einer 
Flaͤche von 25 r == 90°; Umbdrefungsare auf derſelben ſenkrecht. 
®) Bufammenfegungsfläche parallel einer Yläche von P; Umdre⸗ 
Bungsare auf derfelben fenfrecht. Die Individuen fegen in beiden 
Fallen über die Zufammenfegungsfläche hinaus fort, und bilden 
im erften ein rechtwinkliches, I. Big. 28, im andern ein Kreuz 
von bo° und 1200, 1. Fig. 27. Die zweite Zufamnenfegung wies 
derholt fich zuweilen, und bringe dann einen fehöftrahligen Stern 
hervor. Auch finden ſich Beiſpiele der Zufammenfegung nach bei⸗ 
den Gefepen zugleich. 


— — — —— SED: 
MH Phillipe und Naumannn geben dieſen Winkel = 129% 30° an, 


10. Drdn.) Pyramidaler Zirfon. 407 


Bufäße 
. Chemifche Zufammenfebung. (Al Fer) Si, Die Bes 
ttandheit zweier Varietaͤten 
aus Bretagne uud vom St. Gotthardt, find ind 


Kiefelerde. . . 33,00 37,50 
Ihonetde- . . 4400 Ä A1,00 . 
Sc . „. . . 3,84 0,00. 
Bittererde . . 0,00 0,50 - 
Eifenoryd . . 13,00 18,25 
Manganııyd . 1,00 0,50 


Vauquelin. Klaproth. 


Der pridmatiſche Granat wird dunfler, beinahe ſchwarz vor 
dem Loͤthrohre, ſchmilzt aber nicht. 

2. Die Varietäten dieſer Spezied finden ſich bloß eingewach⸗ 
fen in Gebirgso⸗Geſteinen, vornehmlich im Glimmerſchiefer, auch 
im Gneuſe und im Thonſchiefer, theils in einfachen, theils in 
Zwillingsfrpflallen, und find von prismatifchem Diſthen⸗Spathe, 
bodefaedrifchem Sranate . . . begleitet. 

3. Am St. Sotthardt in der Schweiz und am Greiner im 
Zillerthale in Tyrol fommen die einfachen Kryftalle vor, und ſind 
zuweilen auf eine merfwürdige Weife mit Kryftallen des prismati⸗ 
ſchen Diſthen⸗Spathes verwachfen. Weniger ausgezeichnet findet 
man fie bei Sebes in Siebenbürgen, bei Petersdorf und Golden⸗ 
flein in Mähren. Die Zwillingskryſtalle find aus Spanien von 
St. Jago di Eompoftella, und and Portugal aus der Gegend 
von Oporto bekannt. Auch in Frankreich, in Aberdemfhire in 
Schottland, auf. einigen der fchottifchen Jufeln, in Wraftlien und 
den vereinigten Staaten von Nordamerifa in der Gegend von 
Philadelphia, Raben ſich Raritäten dieſer Opa “ 


gwörtes Geſchlecht. Zirkon. 
1. Pyramidaler Zirkon. 


Birkon. Hiazinth. Wern. Zirkon. Hausm. Zirkon. v. Leonh. 
Pyramidal Zircon. Jam, Syst. and Man. Pyrtamidal Zircon. 
Hd. Treat. Zircen. Haüy. 


Orundgeflalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. 
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P es 123° 197; 84°50°.  Beflerions - Sonyometer. 
a m V 0,8204. 
Einfache Sefalten. P— o0; P—ı (t) = 136° 10°, 67 +57; 
-  BiP; P+a(byw 103°317, 19127; 2P-t a (u) 
== 96°514, 139357; Pool); [P-+20] (@); (P)’ (=) 
e= 1ı33°43°, 147°3°, 1270 2703; (P)* (y) = 133° 54°, 
153° 47', 138° 315 (PY (3) = 19 56°, 158° a3, 
145° 57". 
Charakter der Kombinationen. Pyramidel. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P. P-+ oo. 
a) P. [P-+co0o]. Aehnlich Fig. 136. 
3) P.(P?P.P+-w.[P + oo]. 
4)P.P-+-2.P+-o.[P--o].. n 
OP.(P>.iP+a. + [Pt oo). 
6): P.P+3.(PP’.2P+2.P+o.[P +]. 
', Big. —F 
‚3P—ı.P.«P%.«(P). P+oo.[P-+oo]. 
6) P—ı es (P..(P)*. (BJ . to. lP+ool 
= Big. 140. 
‚Unregelmäßige Geſtalten. Körner. 
Theilbarkeit. P; P + 00; leßtered. deutlicher, doch feine ber 
: beiten Geſtalten von befonderes Woltlommenheit. Bruch 
: mufchlig . » „ unebeh. - Oberfläde. P— co ſehr raub ; 
RB — ı ebenfalls rauf, doch weniger ald jenes; [P -.co] 
. oft rauh und uneben. Die Flaͤchen der übrigen Geftalten von 
gleicher Beſchaffenheit, oft auönehmend glatt: der Körner 
uneben und ‚größtentheile rauf, zuweilen auch fehr glatt. 
Bladglan;, mehr und weniger in. den Demantglanz geneigt. 
Sarbe roth, braun, gelb, grau, grün, weiß. Mit Aus⸗ 
nahme einiger rothen, ſchmutzig und wenig lebhaft. Strich 
weiß. Duschfichtig . .. „ durchſcheinend, zuweilen nur au 
den Kanten. 
Härte = 7,5. Eigenthuͤmliches Gewicht — 4,908 der fepftallie 
firten Varietaͤt von der Saualpe. 
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. ZuſAse. 
a. Chemiſche Zuſammenſetzung. Zr Si, Berzelius. 
Die Varietäten a) des Zirkones aus Ceylon; b) von Friedrichs⸗ 
wärn ; c) des Hyazinthes aus Ceplon, nach) Klaprotdz d) der 
Barietät von Erpailly, nah Berzelius, enthalten: \ 
. b. °. d. . 
Birfonerde . . . . 690 . 650 ,, 709,0 67,16 
Kiefelerde 2. 0 005 330 25,0 33,48, 
 Efnorpdp „2... 05 1,00, 5 0,0. 


Der pyramidale Zirkon verliert vor dem Lothrohre ſeine darb⸗ 
und wird weiß, iſt aber nuuſchmelzbar. 

s. Der pyramidale Zirkon ſindet fich meiſtens in einzelnen 
Kryſtallen, feltener in Aggregaten derſelben, in einigen Gebirgs⸗ 
geſteinen eingewachſen. Su einer Abänderung des Syenits er . 
fcheint er in größerer Menge, fo daß er, Doch nicht mit Recht, ald 
wefentliher Gemengtheil deilelben betrachtet wird. - Auch in. eini- 
gen Lagermaflen kommt er auf ähnliche Weiſe vor. Auf ſefwidaͤ⸗ 
ren Lagerftäten findet man ihn mit anderen Gemmen, mit heraes 
drifhem Golde und Platin; im aufgefchwenmten Lande und im 
Bande der Fluͤſſe, als abgerundete Kryftalle und Gefchiebe. 

3. Der fogenannte Zirfon » Syenit ift vornehmlich in Nor: 
wegen, in der Gegend von Stavaͤrn und Sriedrihöwärn verbreis 
tet, und e& finden fich vorzüglich die Kombinationen Ar. 5 darin. 
Auch in der Gegend von Stodholm, und bei Meißen . . . findet 
fih pyramidaler Zirkon, jedoch in geringer Menge im Syenite, 
und Geſchiebe der genannten Gebirgsmaſſe kommen zu Alluan in 
Ober» Egypten, die anfehnlichften Kryſtalle aber (Kombinationen 
4 und 6) bei Miask am Ural im Granite vor. Theils in diefem, 
theild im Gneuſe und ähnlihen Gebirgsmaſſen kennt man den 
pyramidalen Zirfon von Neu Serfey, Neu Bork, Grönland, 
and Schottland, von Fahlun in Schweden, von Geylon m. f. w. 
An der Saualpe in Kärnthen bricht er auf einem Lager im Gneuſe, 
welhed aus prismatoidifhenm Augit⸗Spathe (Zoifit), rhombors 
drifehem Quarze und oxtbotomem Feld» Spathe beftcht (die Kom⸗ 
binationen 7 und 8). Bei Unkel am Niederrhein fommen einzelne 
Körner und Kryfialle im Bafalte, und bei Puy in Frankreich und 
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bei Vicenza im Mandelfteine vor und am Laacher See finden fich 
dergleichen im Trachyte. Auf fefundären Lagerfläten erfcheint 
er vorzüglich Häufig auf Ceylon; ferner bei Erpailly in Frank⸗ 
reich (hier auch die Grundgeftalt); mit heraedrifchem Sranate bei 
Trziblitz und Podfedlig, auch auf der Sferwiefe in Böhmen; bei 
Hohenſtein und Sebnitz in Sachen ; mit beraedrifchem Golde in 
fehr Pleinen Aryitallen, worunter auch die Komb. (P)?. P4o, 
in den Goldwäfchen von Ohlapian und bei Musfa in Siebenbür⸗ 
gen, auch am Ural und in Kolumbia. 

4. Der pyramidale Zirkon wird als Edelftein benugt, erhält 
aber feinen fonderlichen Werth. Einige Varietäten aus Ceylon 
werden von den Steinfchneidern Jargon de Ceylon genannt, und 
find ehemals für Diamanten von geringer Qualität ausgegeben, 
Daher auch Jargon de Diamant genannt worden. Am meiften 
gefchägt find die hyazinthrothen Varietäten, welche fonft ald bes 
fondere Sattung betrachtet, und Hyazinth genannt wurden. Die 
meiften mit diefem Namen belegten Edelfteine gehören indeffen 
gu dem Genus Srunat. 
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Eilfte Ordnung. Erze.- 


Erftes Gefhleht. Titan: Erz 
1, Prismatifhes Titan⸗-Erz. 
Braun Menakerz. Geld Menakerz. Wern. Sphen. Hausm. 
Titanit. v. Leonh. Prismatic Titanium-Ore, or Sphene. 
Jam. Syst. and Man. Prismatic Titanium-Ore. Hd. Treat. 
Titane siliceo calcaire. Titano calcareo - siliceux, Haüy. 
G. Rose. De Sphenis atque Titanitae systemate crystallino., 
Berol, 1820. 

Grundgeflalt. | Hemiorthotyp. P zu unsed7t),. 89° 467; 
" . 106°40° $ ’ 
13108, . Abweichung der Axe in der Ebene der kleinern 

Diagonale = 8° 18. ©. Roſe. 


a:b:c:d = 6,85:4,05:4,97:1. ° ” 
Einf. Geſtalten. — (r) 118303703 - rn: () 
= 133° 48; — = (m 67 46/5 (BP + 00): (n) 
= 130° 8; dr () = 255: 257; er (M) 
=; PH 16780; (P oc («) 


in EL IFiine 


= 16503; Pr— ı () = 11005103; Pr-Poo'(g). : 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 
Neigung von P— co vun Pr u o= 98° 18⸗. 


Bew. Kombinationen. —F —.— *—. . (P+oo)* — [5 


ir ia je. Fig. 226. 


)2.-.@ton 
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P P pP ıp_ 

97.2, 22.7 ——[#+0%; 
_ 4, Pr—ı; HE! E10. Big. 229 
— * 5 | 

—BF zb. 7-5 — Big 
a7. | | m 

5 Pr Pr Pr+ı _4Pos @P— > 

Br — —s TAT 
r460. Fig: 238, 
er > 8 — 5. 

Pi. I. Tor, - R 
en 


Kheilbarleis. ‚Buweilen deutlich nad) . Weniger deutlich nad) 
4 _ * ” . 
er and — 3”, Bruch unvolfompen muſchlich. 
Lo j 4 
ameben.Oberflaͤche. == md —_—1 72 gewöhnlich, doch 


‚nicht in ‚gerri, parallel den Kombinationäfanten mit 
Bo — —* nn gleicher Zeit nach denen mit Pr —ı, 





6 + o) und feinen eigenen Kanten. Pr + ı oft, 


‘ 9 w— 


manchmal auch — EL jugerunbet. Die übrigen Flächen 


glatt und überhaupt‘ von: ‚hoben Staden ded Glanjes. 

Demartglanz, zuweilen «in: den Fettglanz geneigt. Farbe iſa⸗ 
bell⸗, wein⸗, honiggelb, gelblichgrau, ſpargelgruͤn, piſta⸗ 
ziengrün, hyazinthroth, rothlich⸗, nelfen« . . .. Ihwärg 
lihbraun. Gelbe Kryftalle, zuweilen an einem Ende ind 
Braune verlaufend. Dunkelgruͤn durch Werunteinigung mit 
prismatifhen Zalf-Olimmer (erdigem Chlorit). Strich 
weiß. Durdfihtig . - . an dem Kanten burchfcheinend. 
Bei vollkommener Durchfichtigfeit ausgezeichnet. lebhaftes 
Barbenfpiel im gefchliffenen-Zuftande. 


112. Oxdn.) Prismatiſches Titan⸗Erz. 4189 


H. == 50 . . + S,5. Figentbünslihed Gewicht == 3,468 einer 
derben gelblihgranen Varietät aus Norwegen, 


Zufammengefepte Barietäten _ . 
Zwillingskryſtalle: Iufammenfegungöfläche =; Umdrer 
hungdare auf bderfelben ſenkrecht, Fig. 230. In einigen Faͤllen 
fepen die Individuen über die Zufammenfegungöfläde hinaus fort. 
Derb: Zufammenfegungsftüde koͤrnig, oder tag die erfteren 
befonders flarf verwachen. 


gufäpe 


. Chemifche Zufammenfegung. Cati 4 CaSi 
Klaproth. Gordier 


Kiefelerde . . . 33,00 28,00 
Zitanoryd . . . 33,00 33,30 
Koll. .» 2. . 35,00 32,20 
Danganoıyd . . Spur. 0,04 


‚ Die Varietäten von gelber Farbe verändern fich vor. dem 
Löthrohre nicht, die übrigen werden gelb. &ie fchmelzen an den 
Kanten unter einigem Aufſchwellen zu einem dunklen Glaſe, Löfen 
fih in erhigter Salpeterfäure auf, und hinterlaſſen einen kieſel⸗ 
erdigen Rüdftand. Mit Borar geben fie ein Plared gelbes Glas. 
Einige Varietäten werden durch Erwärmen elektriſch. 

2. Das priömatifche Titan» Erz findet fich eingewachfen, im 
größeren und Fleineren derben Parthieen, auch in Kryftallen, in 
gneudartigen Gebirgögefteinen, im &penite und Granite, im 
Urfalffteine, Srünfteine und Orünfteinfchiefer; ferner in Horn⸗ 
blendegefteinen, auch) im Chloritfchiefer, im Klingfleine und in andes 
ren Trappgefteinen. Auch auf Erzlagern, begleitet von Eifens 
Erzen, Augit⸗ und Geld » Sparhen, auf Lagern van Kalkſtein 
mit Ppramibalem Chin = Spathe und mit Augit » Spathen, ' und 
endlich auf Gaͤngen kommt ed: vor, welche man, da fie die Gemeng⸗ 
tbeile der Gebirgögefleine führen, in denen fie anfiehen, fr 
bie. diseften Erzeugniſſe ihrer Art halt. 

8. Die außgezeichnetfien aufgewachfenen Kıofake, gewoͤhn⸗ 
lich Sphen genannt, finden ſich in der Schweiz, am St. Gott⸗ 
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hardt, am Tabetſch, am Montblanc...; ferner in Piemont, in 
Zyrol und Salzburg . . .; bei Wareged in den Pyrenaͤen und in 
Sibirien. Die Saualpe liefert an mehreren Punkten Beifpiele 
von dem Vorkommen des prismatifchen Titan » Erges, in derben, 
gewöhnlich mit dem Feld⸗ Spathe eines grob gemengten Gneuſes 
verwachfenen Parthieen; und zu Windifch - Kappel in Kärnthen, fo 
wie bei Hafnerzel im Paflauifhen, kommen eingewachfene Kry⸗ 
falle auf Lagern vor, welche größtentheild aus Augit⸗ und Feld⸗ 
Spathen befteden, und hier im Gneufe, dort aber in einem ande⸗ 
ven Sebirge auflegen. Auf Erzlagern finden ſich kryſtalliſirte und 
derbe Barietäten (fogenanntes Selb Menakerz und Xitanit), 
vornehmlich zu Arendal in Norwegen; auf Kalkiteinlagern zu 
Bufiö in Schweden, Im Sranite und ähnlichen Geſteinen kom⸗ 
men Abänderungen in Sibirien, in Grönland und in Schweden 
vor. In geringerer Menge und minder ausgezeichnet findet fich 
das pridmatifche Titan» Erz im Eyenite bei Dresden und Meife 
fen, aud in Mähren; in Hornblendegefteinen bei Lifen; und im 
Etubaythale in Zprol; im Grünfteinfchiefer bei Chalanches in 
Stanfreih; im Urfalkfteine bei Borfhult in Schweden . . . in 
Schottland, in Nordamerika; im Klingiteine in der Gegend von 
Außig und Zeplig in Böhmen, am Laacher Bee bei Andernach, 
am Kaiferftuhle im Breisgau u. f. w. 


2. Oftaedrifhes Titan⸗Erz. 


Oktaedriſches Titan⸗Erz. Hd. Anfgr. Pyrochlor. Wöhler in 
Poggd. Ann. VII. Bd. &. 417, und Bd. XXVII. ©. 80, 


Brundgeftalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. Ö. 

Sombinationen nicht befannt. 

Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Theilbarkeit. O faum wahrnehmbar. Brad vollfommen nrufche 
lig. Oberfläche glatt, jedoch meiſtens uneben. 

Settglanz, in den Glasglanz geneigt, Farbe dunkel röthlichs 
braun, auf friſchem Bruce faſt fhwärzlichhraun. Strich 
lichte braun. An den Kanten durchſcheinend .. . . unburch- 
ſichtig 
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Ziemlich fpröde. H.==5,0.. Eigenthuͤmliches Gewicht = 4,206 
.0.o. 4,216. ©. Roſe. 


Zufäße 

1. Chemifche Zufammenfegung. Nah Wöhler beſteht das 
oftaedeifhe Zitan» Erz aus 63,75 Titanfäure; 12,85 Kalk; 5,18 
Uranosydul; 6,80 Cereroxyd; 2,75 Manganorydulz 3,16 Eifen- 
oryd; o bı Zinnosyd und 4,20 Waller, nebft Siußfäure und 
Zalferde in noch unbeflimmten QAuantitäten. Nach einer vorläufigen 
Nachricht enthalten die Kryſtalle dieſes Minerald aus Sibirien 
5 p. €. Ihonerde. Bor dem Löthrogre erhigt wird es bräunlich- 
gelb, bleibt dabei glänzend und ſchmilzt fehr ſchwer zu einer ſchwarz⸗ 
braunen fchladigen Maſſe; in Borar und im Phosphorfalze ift eö 
vollfommen auflöslic). 

3. Die Kryſtalle und Körner dieſes Minerales find fehr Flein 
und finden ſich eingewachien mit rhomboedriſchem Fluß» SHaloide, 
rhomboedriſchem Eldin =» Spathe und pyramidalem Zirkone bei 
Laurwig; mit prismatiſchem Melan- Erze bei Friedrichswaͤrn in 
Norwegen. Im Oranite fommen fie bei Miask am Ural, und in 
Grönland vor. 


3. Peritomes Titan-Er; 
Rutil. Nigrin. Wern Gifentitan. Rutil. Hausm. Rutil. 
v. Leonh. Prismato-Pyramidal Titanium-Ore. Jam. Syst, 
and Man. Pcritomous Titanium-Ore. Hd. Treat. Titane oxyde, 
Haüy. 
Srundgeftalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. P== 117°27;5 
95° 13. Hay. | 
a == Yı,2. 
Einf. Geftalten. P— ı = 128° 417, 67°58°; P (ec); P-L-oo(l); 
[P + 0] (M); (P + 00)? (h). 
Charafter der Kombinationen. Pyramidal. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) P. (P 4-00). 
s) P—ı.[P--oo)]. 
3))P.P+-x.[P+o]. 
ı)P—ı.P.P-+-o. |[P-+ oo]. 
Zheilbarfeit. P-F- oo, [P -P oo] ziemlich volllommen, doc) 
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größtentheikß ſehr unterbrochen... Bruch muſchlig... uns 
eben. Oberflaͤche. P, P— ı, bald glatt, bald rauh, 
doch von gleicher Befchaffenheit. Die Pridmen gewöhnlich 
vertifal geftreift: [P 4- oo] zuweilen uneben. 

Demantglanz, metalläßnlicher. Farbe rörhlihbraun . . . roth, 
zuweilen felbft ind Gelbe, zuweilen ind Schwarze geneigt. 
Strich ſehr kicyte braun. Durchfcheinend . . . undurdhfich 
tig. In einigen Varietäten bei ſtarkem Lichte durchfichtig. 

Härte = 6,0 ...6,5. Eigenthuͤmliches Gewicht == 4,249, der 
dunfelfarbigen Barietät von Ohlapian. 


Zufammengefestr Barietäten 

Zwillingokryſtalle: BZufammenfebungdflädhe parallel einer 
Flaͤche von P— 15 Umdrehungdare auf derfelben ſenkrecht. Die 
Zufammenfegung wiederholt fi mehrmald, und bildet die foge- 
nannten nieförmigen Kryſtalle mit zwei, drei und mehreren Bre⸗ 
chungen, I. Fig. 215, 316. Hieraus entfliehen, wenn die Kry⸗ 
ftalle ſehr dünn werden, die nepfürmigen Zufammenfepungen. 
Derbi Zufammenfegungäflüde koͤrnig, von verfchiebener, doch 
nicht verfchwindender Größe, gewöhnlich flarf verwachfen. 


Zufike 

1. Chemifche Zufammenfegung. Ti reine® Titanoryd, 
aus 66,05 Titan und 33,95 Oxygen beftehend. Einige Varietä- 
ten enthalten Eifenorpd in geringer Menge, und H. Roſe fand 
in der von &t. Yrieux 1,53, Klaproth in denen Nigrin ges 
nannten Barietäten 14, und Qampadius gp.E., nebit 2...3 
p..C Manganoryd. Das pyramidale Titan» Erz ſchmilzt nicht 
für fi) vor dem Löthrohre, gibt aber mit Borar ein gelbed Glas. 
Einige Varietäten laffen durch ihr Verhalten vor.dem Löthrohre 
mit Borar und Soda einen Gehalt an Manganoıyd deutlich 
wahrnehmen. 

2. Das peritome Titan » Erz findet fich theild im eingewachſe⸗ 
nen Kryflallen, gewöhnlich in dem rhomboedrifchen Auarge des 
Sneud» und Glimmerfchiefergebirges, auch in einigen anderen 
Gebirgsgeſteinen; ferner auflagern, welche aus rhomboedriſchem 
Quarze, dodekaedriſchem Granate, Augit«&pathen u. f. w. bes 


21. Ordu.) Peritomes Titan: Erg 417 


fieben, fo wie in Begleitung von Feld⸗Spathen und rhomboedri⸗ 
fhem Fluß-Haloide, und in derben Maffen auf Erzlagertt. Auch 
fommt ed auf Gaͤngen, vorzüglic mit rhomboedrifchen Quarze 
vor, deifen Aryftalle es nicht felten eingeſchloſſen enthalten, zu⸗ 
weilen auch auf Kryflalldrufen von rhomboedrifchem Eifen » Erzeı 
In einigen Goldwäfchereien und auch im aufgeſchwemmten Lande 
wird ed ald Sefchiebe gefunden. 

3. Eingewachfene Kryftalle, zuweilen fehr ausgezeichnet, 
haben fich in rhomboedriſchem Quarze zu Roſenau in Ungarn, am 
" Bacher in Steiermarf, bei Snarum und Modum in Norwegen, 
mit rhomboedriſchem Fluß: Haloide „ . ., zum Theile zu anfehn- 
lihen Maffen verwachfen, und an mehreren Orten gefunden, Auf 
Lagern von Gebirgögefteinen finden fich Eryitallifirte Varietäten, 
zwar Fein, doc) fehr vollfommen gebildet, an der Saualpe und 
in der Gegend von Windifch: Kappel in Kärnthen ; in Gebirges 
gefteinen eingewachfene ‚Varietäten find aus der Gegend von 
Aſchaffenburg, von Teinach in Steiermarf, von Pfutfch und Li⸗ 
fen; in Zyrol, aus Salzburg, aus der Gegend von Freiberg 
u. f. w. befannt. Derbe Varietäten finden fid) in Begleitung von. 
prismatifchem Difthen: Spathe am Bängehäufel bei Petſchau in 
Böhmen. Auf Erzlagern fommt dad pyramidale Titan: Erz zu 
Arendal in Norwegen vor. Aufgewachfene, zum Theile in rhom⸗ 
boedrifchen Quarz eingefchloffene nadelförmige Kryftalle und. nege 
förmige Zufammenfegungen finden fich vornehmlich in der Schweiz 
und in Savoyen. Im aufgeſchwemmten Lande fommen Gefchiebe 
und Kryftalle bei Sungwofchig und bei Malonig iı Böhmen, in 
den Goldwäfchen von Ohlapian in Siebenbürgen (die Varietäten 
von diefen beiden Sundorten fonft Nigrin genannt), zu St. Yrieu⸗ 
in Sranfreih, zu Buitrago in der Provinz Guadalarara in Spa- 
nien u. f. w; vor. . Auch in Schweden, Sibirien, Schottland, 
Süd⸗ und Nord: Amerifa werden mehr und minder ausgezeichnete 
Varietäten gefunden. 

4. Diefes Erz; gibt eine brauchbare, obwohl nicht lebhafte 
gelbe Farbe für die Porzelanmalerei; 


it, 27 
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Oktaedrit. Wern. Anafadb. Hausm. Anatas. v. Leonh. 
Pyramidal Titanium-Ore, or Octahedrite. Jam. Syst. and 
Man, Pyramidal Titaninm-Ore. Hd. Treat. Titane anatase. 
Haüy. Sillem. Iſis 1825. ©. 546. 


Srundgeftalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. P== 97° 56; 
136° 22°. Reflexiond⸗Gonyometer. 
a == V6,240. 
Einfache Geſtalten. P— co (0); #P—4 (r) = 148°50%, 
530 63; P— ı = 104°3’, 120°58’; pP (P; P-+ı (9) 
— 95° 15°, 148°23/; P-+ 00; (!P— 7) (5). 
Charafter der Kombinationen. Pyramidal. 
Gewöhnlihe Kombinationen. ı) P— co.P. Aehnl. Fig. 129. 
»)2P—4.P.’ Aehnl. Fig. 143. 
3) GP— m). P 
4) àP — 4. P. P- i. 
5) P-GO. PAI. P. 
t)‚P—-o.P—-ı.P.P+o 
")P—-o.P—ı.P.P+tı 
8) P—o.#P—4 P—„),P.P-ı. Fig. 141. 
Theilbarkeit. P— oo, P. Beide fehr vollfommen. Bruch mufch- 
lig, kaum wahrnehmbar. Oberfläche fehr glatt und glän« 
gend. P-H- oo, auch zuweilen P, horizontal geftreift, die 
ungleichfantige achtfeitige Pyramide zuweilen raub. 
Demantglang, metallähnlicher. Farbe indigblau, lichter und dunk⸗ 
ler, ins Eifenfchwarze geneigt ; grau ind Gelbe und Braune 
verlaufend; honiggelb, hyazinthroth. Strich ungefärbt. 
Halbdurhfichtig . . . Durchfcheinend. 
Härte 5,5 . . . 6,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,826. 


8uſätze. 

1. Das pyramidale Titan-Erz iſt reines Titanoryd. Es ver⸗ 
halt fi) vor dem Löthrohre wie das peritome Titan Erz, zeigt 
jedoch feine Reaktion auf Mangan » oder Eifenorpd. Wenn es 
erhigt wird, phoophoreszirt es plöglicdy und lebhaſt mit röthlich-. 
gelbem Lichte, welches indeflen bald verfchwindet. 
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2. Es findet fi in meiſtens Fleinen anfgewachfenen Kry⸗ 
fallen auf fchmalen unregelmäßigen Gängen, welche Kryſtalle 
von den Bemengtheilen der Gebirgögefteine führen, und ift auf 
denfelben von orthotomen und tetartoprismatifchem Beld « Spathe, 
rhomboedrifchem Quarze, Talf- Glimmern, von Augit: Spathen, 
prismatifchen Arinite und rhomboedrifhem Eiſen-Erze begleitet. 
&o kommt es befonders bei Difand im Danphind, in der Schweiz 
umd in Graubündten vor. Auch in Cornwall, Norwegen und 
Spanien fommen Varietäten deifelben vor, und in BBrafilien fin« 
det man ed in loſen Kryſtallen, Körnern und Gefchieben, bei 
Stabira im Sande. 


Zweites Geſchlecht. Zink-Erz. 
1. Prismatiſches Zink-Erz. 
Zinkoxyd. v. Leonh. Red Zinc, or Red Oxyde of Zinc. Jam. 
Syst. Prismatic Zinc-Ore. Man, Prismatie Zinc-Ore. Hd, 
Treat. Zinc oxyde ferrifere lamellaire brun rougeätre. Haüy, 
Srundgeftalt. Orthotyp. Abmeffungen von P unbekannt, 
Einfache Geſtalten und Kombinationen nicht beobachtet. 
Theilbarkeit, P- oo = 120°0° (ungefähr), deutlich; weniger 
dentlih Pr + co und Pr-t+oo; Spuren nah (P-L-oo)?. 
Bruch mufchlig. 
Demantglanz. Barbe roth ind Gelbe geneigt. Strich oranien« 
gelb. Durchfcheinend an den Kanten. | 
©pröde. Härte = 4,0... . 4,5. Eigenthümliches Gewicht 
== 5,432. | 


Zufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungäftüde förnig, feit verwachfen. 


3u ſätte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Nach den Analyfen a, von 
Bruce und b, von Berthier, befteht das prismatifche Zink⸗ 
Erz aus: 

a. b. 
Zinkoryd... . . 023,00 88,00 
Eifenoryd und Danganoyyd 8,00 13,00. 
27* 
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Es wird matt durch Einwirkung der Luft, und bedeckt ſich 
mit einer weißen Rinde. Fuͤr ſich iſt ed unſchmelzbar vor dem 
Löthrohre, phosphoreszirt aber lebhaft. Mit Borar gibt ed ein 
gelbes Glas. In GSalpeterfäure ift ed ohne Aufbraufen auf⸗ 
löslich. 

2. Es bricht auf Lagern mit rhomboedriſchem Kalk⸗Haloide 
und dodekaedriſchem Eifen>Erze, und findet fih in Menge an 
verfchiedenen Orten in Suſſex und Neu Jerſey in Nord » Amerife. 


Drittes Geſchlecht. Kupfer-Erz. 
ı. Oktaedriſches Kupfer-Erz. 


Roth⸗Kupfererz. Ziegelerz. Wern. Kupferroth. Kupferbraun. Hausm. 
Rotb - Kupfererz. v. Leonh. Octahedral Copper -Ore. Jam. 
Syst. Octahedral Red Copper-Ore. Man. Octabedral Copper- 
Ore. Hd. Treat. Cuivre osydul& Haüy, Phillips. Trans- 
act. Geol. Soc. Vol. I. p. 23. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H (i); ôß (P); Dr); Aa; Bi; Cı; Tı. 

Charakter der Kombinationen. Zeffularifch. 

Sewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. I. Sig. 29, 30, 31. 
a) H.D. Sig. 198. 

3) O.D. 

4) H. O. D. 

5) H. O. D. Bı. Sig. 202. 

6) 1. O.D.Cı. 

7) H. O.D. A2. Bı. Cı. Tı 

Sheilbarfeit. Oktaeder; Theilungsflaͤchen glatt, doch fehr unter: 
brochen. Bruch mufchlig - . . uneben. Oberfläche durch⸗ 
aus glatt und glänzend. 

Demantglanz, zuweilen metalähnlih . . . unvollfommener Des 
tallglanz. Farbe Mittel zwifchen Eofchenilleroth und bleigrau, 
rein Fofchenilleroth und in baarförmigen Kryſtallen karmin⸗ 
roth. Strich bräunlichroth, in verfchiedenen Nuanzen, gläns 
jend. Halbdurdhfichtig . . . durchfcheinend an den Kanten. 

Spröde. Härte 3,5... 4,0. Eigenthümliches Gewicht = 5,992, 
Kryſtalle von Cheſſy. 
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Zufammengefeste Barietäten. 

Derb: Zufammenfegungsftüde förnig, von verfchiedener 
Größe bis zum Verfchwinden. Bruch bei verfchwindender Zu: 
fammenfegung mufchlig . . . eben; Bruchfläche fhimmernd. Zu: 
weilen erdig, und oft verunreiniget. 


Zufäsge. 

1. Chemiſche Zufammenfegung. Cu Kupferorydul, in den 
reinften Abänderungen aus 88,88 Kupfer, und 11,12 Oxygen 
beftehend. Die haarförmigen Varietäten zeigen nach Kerften einen 
Gehalt von Selen. Das oftardrifche Kupfer: Er; wird vor dem 
Löthrobre auf Kohle in der innern Flamme zu einem Kupferforne 
reduzirt. Es Löfet fih in Salpeterfäure unter Aufbraufen, in 
Salsfäure ohne Aufbraufen volftändig auf. Einige Varietäten 
finden fich theild oberflächlich, theild durch und durch in grünes 
Pohlenfaured Knpferoxydul, und einige in ſchwarzes Kupferoryd 
verwandelt; in beiden Sällen bleibt die Seftalt unverändert. Die 
erdigen, und einige dichte Varietäten (das fogenannte Ziegelerz), 
enthalten Eifenoryd beigemengt. 

3. Das oftaedrifche Kupfer- Erz findet ſich auf Cagern und 
and) auf Sängen. Es ift von oftaedrifhem Kupfer, verfchiedenen 
Maladhiten, Habronem: Erzen, rhomboedrifhem Quarze, auch 
zuweilen von prismatifchem Arfenif-Kiefe, von Eifen: Kiefen, 
von dodefaedrifcher Sranat- Blende, von rhomboedrifchenm Kalk: 
Haloide u. ſ. w. begleitet. 

3. Ausgezeichnete Varietäten dieſer Spezies finden fih im 
Bannate, vornehmlich zu Moldawa auf Lagern im Gneuſe; bei 
Katharinenburg in Sibirien und zu Cheſſy bei Lyon in Frankreich 
auf Lagern im Sandfleine. Sn anfehnlicher Menge fommt das 
oftaedrifhe Kupfer Erz auf den Zinn: und Kupfer - Erzgängen 
in Cornwall vor. Auch findet es ſich in Sachfen, im Siegenfchen, 
in Norwegen, in Peru und Chili. Die haarförmigen Varietäten 
(Kupferblüthe) kommen in Cormwall und zu Rheinbreitbach, und 
das Ziegelerz im Bannate und zu Kamsdorf und Saalfeld in 
<hüringen vor. 

4. Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies werden da, 
wo fie häufig vorkommen, zum Ausbringen des Kupfers benußt. 


s 
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Biertes Gefhledt. Zinn-Erz. 
1. Pyramidales Zinn-Erz. 
Korniſch Zinerz. Zinſtein. Wern. Zinnſtein. Hausm. Zinnerz, 
v. Leonh. Pyramidal Tin-Ore. Jam. Syst. and. Man, Pyra- 
midal Tin-Ore. Hd. Treat. Etain oıyde. Haüy. Phillips. 
Transact,. Geol. Soc. Vol, II. p. 336. 

Orundgeftalt. Gleichfantige vierfeitige Pyramide. Pe 132° 53°; 

67°59. Reflexions⸗Gonyometer. 
| a = V 0,4547. 

Einfache Seftalten P— oo (i); P (P); pP + ı (s) = 121°35/, 
87° 17°; PO (d); [P-++00] (8); (P)' (2) = 159°64, 
118°16/, 135° 17°; (P-& 00)’ == 136° 52° 127, 143° 77 48°% 
(P.-+ 00)° (r) = 113°37/ 12%, 157° au! 484, 

Charafter der Kombinationen. Pyramidal. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P-+ı . P-Loo. 
s))P+ı.P+-o.[P +]. Big. 145. 

3) P+ı.(P). [P-F oo]. 

4) P.P+ı.P+o,.[P+o]. Fig. 146 

6)P.P-+ı.(PY%. [P-+c]. 

)P—-o.P.P+ı.P-+o.[P-+oo]. 

MD P.P-+ı.(P). [P-+00] . (P+00)°. Big. 147. 

8) P-o.,P,P+ı.P-+o.[P-+oo].(P-+ 00). 
(P + ©)°. | 

Zheilbarkeit. P + co und [P + oo] nicht fehr deutlich; Spu⸗ 
ren nach P. Bruch mufchlig, unvolllommen . . . uneben. 
Oberfläche. P — co rauf, [P + oo] oft uneben; P-+ı 
biöweilen unregelmäßig geitreift, parallel den Kombina- 
tionsfanten mit P, und P parallel den Kombinationsfanten 
mit P-- ı. Die Prismen bieweilen vertifal geftreift. 

Demantglanz. Barbe weiß, grau, gelb, roth, braun, fchwarz 
in verfchiedenen Nuanzen. Strich lichte grau, in einigen 
Varietäten lichte braun. Halbdurchſichtig, in einigen Va⸗ 
rietäten faft Durchfichtig . . . beinahe undurdhfichtig. 

Spröde. Härte=6,0...70. Eigenthümliches Gewicht 6,960 
eine kryſtalliſirte; = 6,519 eine dünnflänglich zufammen= 
geſetzte Varietät. 


12. Ordn.] Ppramidaled Zinn-Erz. 428 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer 
Flaͤche von P; Umdrehungsaxe auf derſelben ſenkrecht. I. Fig. 
214. An der Stelle der Zuſammenſetzungskanten von P -- co 
und [P 4 oo} bilden die Flächen von P und P-L ı oft ein- 
fpringende Winfel. Die Zufammenfegung wiederholt fich häufig 
inmehreren Slächenvon P; I $ig. 215, 2ı6, 217, 218. ($. 159.) 
Bei Big. 215 ift das mittlere Individuum pft ſo dünn, daß die zu« 
fammengefegte Varietät dad Anfehen einer einfachen erhält. Zus 
weilen find mehrere zufamniengefegte Kryftalle in den Slächen von 
P -- co regelmäßig verwachfen. Fig. 148. Nierförmige, ſel⸗ 
tener traubige Öeftalten: urfprüngliche Oberfläche raub, Zuſam⸗ 
menſetzungsſtücke fehr dünnftänglich, feit verwachſen, büſchel⸗ 
förmig, auch flernförmig aus einander laufend ; häufig von einer 
zweiten, nach der Oberfläche der nachahmenden Geftalten gebo- 
gen fhaligen Zufammenfegung durchfchnitten, auch in einer zweis 
ten und dritten Zuſammenſetzung in färnige Zufammenfegungsftüde 
verfammelt. Derb: Zufammenfegungsftüde Förnig, feft verwachz 
fen, bisweilen beinahe verfchwindend. Bruch uneben. Die flängs 
lich zufammengefepten Varietäten find, wahrfcheinlich wegen diefer 
Zufammenfegung, von einer etwas geringeren Härte, als die Fürs 
nig zufammengefeßten. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Sn = 78,67 Zinn und 
31,33 Orygen. Die unterfuchten Varietäten enthalten Eifenoryd 
von 0,25 bis zu 9 p. C.; einige auch geringe Antheile von Kiefel« 
erde, Manganoryd und Thonerde, einige auch Tantaloryd. Das 
pyramidale Zinn = Erz ift unfchmelzbar vor dem Löthröhre, in Bes 
rührung mit Kohle aber reduzirbar. In Säuren ift ed unaufs 
löslich. Ä 

3. Das pyramidale Zinn» Erz findet ſich in Fleinen derben 
Parthieen (eingefprengt) in Gebirgögefteinen, zumal im Branite, 
auf Lagern, in Stodwerfen und auf Gängen. Unter diefen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Vorkommens, befonderd aber auf Lagern und Gän- 
gen, iſt eö von den Varietäten des ehomboedrifchen Quarzes, des 
pridmatifchen und hemiprismatifchen Talk-Glimmers, des prid« 
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matiſchen Topaſes, des oktaedriſchen und rhomboedriſchen Fluß⸗ 
Haloided, des pyramidalen Scheel⸗Barytes, des prismatiſchen 
Scheel-⸗Erzes, des oktaedriſchen Kupfer: und des prismatifchen 
Arfeni?» Kiefed, des rhomboedrifhen Molybdän » Olanzed, ferner 
von den Varietäten einiger Malachite und Allophane, feltener des 
dirhomboedrifhen Smaragdes, des rhomboedrifchen Turmalines 
u. f. w. begleitet. Außerdem findet man ed auf fefundären Lagers 
ftäten in den fogenannten Zinnfeifen, gewöhnlich in der Gegend 
der urfprünglichen Lagerſtaͤte. Die dünnflänglich zufammenges 
festen Varietäten (da8 ſogenannte Holz: Zinnerz oder fornijche 
Zinn: Erz) find vornehmlich von diefen Lagerſtaͤten befannt. 

3. Das pyramidale Zinn» Erz wird nur in wenigen Ländern 
in bedeutenden Quantitäten angetroffen, Diefe find Böhmen, 
Sachſen, Cornwall und Banfa und Malaffa in Oftindien. In 
‚Bebirgägefteine eingemengt findet fi das pyramidale Zinn» Erz 
zu Platten und Abertham in Böhmen, zu Zinnwald und in Corn⸗ 
wall; auf Lagern ebenfalls zu Zinnwald in Sachſen und Böhnen 
tm Porphyre und Grauite, in Spanien im Glimmerfciefer; in 
Stockwerken zu Schladenwald in Böhmen, zu Altenberg und 
Geyer in Sachen, und auf Gängen zu Schönfeld und Graupen 
in Böhmen, und zu Ehrenfriedersdorf, Marienberg , Altenberg ' 
... in Sachſen, vornehmlich aber in Cornwall. In geringerer 
Quantität findet es fich in Galizien in Spanien; im Fichtel- und- 
Miefengebirge; im Departement Haute Vienne; in Mähren, 
Schweden (bei Broddbo die Zantaloryd enthaltenden Varietäten), 
und in Sibirien. Cornwall und Sachfen befigen die ergiebigften 
Zinnfeifen, dergleichen auch in Böhmen vorfommen. In diefen 
finden ſich in Cornwall unter andern die Dünnftänglicdy zuſammen⸗ 
gelegten Narietäten, von denen auch einige im Granite auf ur 
fprünglicher Tagerftäte brechen. In Merifo und Chili find diefe 
zufammengefesten Varietäten bloß auf fefundären Lagerfiäten 
gefunden worden. Cornwall Liefert übrigens die merfwürdigften 
einfachen, Böhmen und Sachfen die ausgezeichnetiten Zwillings 
kryſtalle. 

As Dieſes Erz wird zur Erzeugung des Zinnes benugf. 
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Fünftes Geſchlecht. Tantal-Erz. 
1. Prismatiſches Tantal⸗Erz. 
Tantalit yon Kimito. | 

Grundgeftalt. Orthotyp. P== 147°30’; 100° 0/3 88°0°; ohn⸗ | 
gefähr, v. Weiffenbad, 

Einfache Geſtalten. P; P-+ oo = 130°0/ ?), 

Kombinationen. Nicht beobachtet. 

Sheilbarkeit. P -+- 00; Pr-+00; Pr + oo, ſämmtlich ſehr 
unvollkommen. Bruch muſchlig. 

Demantglanz, metallaͤhnlicher, in unvollfommenen Metallglanz. 
‚geneigt. Farbe ſchwarz. Strich dunkelbraun ind Schwarze 
geneigt. Undurchſichtig. 

Härte = 6,0... 6,5. Eigenthumliches Gewicht 7,8.. 
7,84 Breithaupt; = 7195 Edeberg. 


ZJufäpße 

1. Chemifche Zuſammenſetzung. Mn Ta--Fe Ta—83,20 
Tantaloryd; 7,20 Eifenoryd ; 0,bo Zinnoxyd; 7,40 Manganoxyd. 
Berzelius. 

Das prismatiſche Tantal= Erz iftj für ſich unveränderlich vor 
dem Löthroßre. Als fein gefchlämmtes Pulver ift ed in Borax, 
obwohl fchwierig und fehr Tangfam auflöslich, und gibt erft bei 
vollſtaͤndiger Auflöfung ein klares, von Eiſenoxyd gefärbtes Glas. 

2. Das pridmatifhe Zantal» Erz findet ſich im Granite bei 
Kimito in Finnland. 


2. Hemiprismatifhed Tantal:Er;, 
Prismatifhes Tantal»Erz. Grundr. Tantalit. Hausm. 
Tantalit. v. Leonh, (5. 26.). Golumbit, ©. Rofe, Elemente der 
Kryſtallographie. ©. 168. Prismatic Tantalum-Ore. Jam, Syst. 
and Man. Prismatic Tantalum -Ore. Hd. Treat. Tantale oxyde. 
Haüy. (zum Theil). 


Grundgeftalt. Hemiorthotyp. P -{ 


102° 30° 
102° 301 


} 149° 03 


— — — — — — Qñ— 
1) Da dieſe Meſſungen nicht mit einander übereinſtimmen, ſo laͤßt das 
Verhaͤltuiß von asb:c ſich nicht angeben. 
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86° 0! ohngefähr. Abweichung der Are == 0° 0/ in der Ebene 
der laͤngern Diagonale. 

a:b:c:d = 1:2,737:1,189:0. 
. pP er — 1 

Einfache Gefalten. P— oo (0); + 03 

| Pr + 1 





(a) 
= 79° 40°; - (n) = 69°56°; (ec) —= 53° 401; 


(P +00) (f) = 130°34; P too (M); Pr-t oo. 
Charakter der Kombinationen. Hemipriematiſch . 





Gewöhnlide Kombinationen, ı) P—coc. =. —_—— „Et 
Pr +. 
pP P Pr-—-ı Pr Pr+ı 
2) P-0.-.— .. — —.. (PHR) 


"Pr + co. Fig. 70. 

Theilbarkeit. Pr + oo ziemlih, Pr 4 co wenig _ deutlich, 
P— oo ©puren. Bruch unvollfommen mufdlig . . . un: 
eben. Oberfläche Pr -} oo meifteng fehr flarf, und zuwei⸗ 
Ien unregelmäßig vertifal geftreift. Die übrigen Flaͤchen 
zwar glatt, doch nicht fehr glänzend. 

Metallglanz, unvolllommener, auf Bruchflächen in den Fettglanz 
geneigt. Barbe graulich- und bräunlichfhwarz. Strich 
braͤunlichſchwarz, dunkel, etwas glänzender unter der Seile. 
Undurchſichtig. 

Sproͤde. Härte = 6,0. Eigenthuͤmliches Gewicht — 603 
6,162. Breithaupt. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsfticde undeutlich fchalig und koͤrnig. 


Bufäße 
Das vorftehende Schema bezieht fich vornehmlich auf Die 
Varietäten von Bodenmais in Bayern. Wahrfcheinlich gehören 
gu der gegenwärtigen Spezies auch die Abänderungen des Tanta⸗ 
lite® von Broddbo und von Finbo in Schweden; doch wird der 
Strich derfelben braun angegeben, und dad eigenthümliche Ges 
wicht der Varietät von Broddbo fand Breithaupt = 6,500. 
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Eben fo ift ed noch ungewiß, ob die Warietäten aus Nordamerika 
zu berfelben gehören. | 
3. Chemifche Zufammenfegung. MnS Ta? + FoTa. Die 
Varietäten von Bodenmais (a) beflehen nah Vogel; die von 
Broddbo (b, c) nach Berzelius, und die aus Amerifa ) 
nach Wollaſton aus: 
a. b. c. d. 
Zantaloıyd. . . . 95,0 68,23 66,66 80,0 
Eifenosyd . « » . 170° 958 10,64 185,0 


Manganııpd . . . 5,0 27,16 10,20 — 
Binnopd . . .. 2,0 . 8,26 8,02 — 
Scheelſäure.. — 6,19 5,7236 — 
Kl. 2. 2 222.0 1,19 — 650. 


Das hemiprismatiſche Tantal⸗ Er; iſt für ſich vor dem Loͤth⸗ 
rohre unveraͤnderlich. Von Borax wird ed leicht zu einem ſchwar⸗ 
zen oder ſchwaͤrzlichgruͤnen Glaſe aufgelöfet. 

3. Es findet fi zu Bodenmais in Bayern im Oranite, in 
welchem Gebirgsgeſteine auch die Varietäten von Broddbo und 
Finbo vorkommen; in Nordamerifa findet es fi bei Haddam 
und New London in Connecticut. 


Sechstes Geſchlecht. Sheel-Erz 
1. Prismatiſches Scheel⸗Erz. 
Wolfram. Wern. Wolfram. Hausm. Wolfram. v. Leonh. 
Prismatic Wolfram, Jam. Syst. and Man. Tungstate of Iron. 


Phill, Prismatic Scheelium - Ore. Hd. Treat, Scheelin for- 
rugine. Haüy., 


o 4 
Orumdgeftalt. Hemiorthotyp. P= { 3 kN ; 102° 19/5 


108°50°. Abweichung der Are in der Ebene der kuͤrzern 
Diagonale = 0°0. Phillips. 
a:b:c:d = 1:1,1256:0,9265:0. 


Einfahe Geftalten. P— wo (0); + - (a); P-+ co (r) 
= ı101°5/; — 279015/; (P-F- 00)? ())= 135° 167; 


a8, PhHfiograppie (3. Matfe 


4 a („)= — Mae Pr+oo (M); Pr (u) 
= 99° 12°; Pr-+oo (T). 
Charalter der Kombinationen. KHemipriömatifch. 





Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) —— .P-- co. Aehnlich 
Sig. 6a. 


Pr—ı 


2) — ˖ Po. Pr-+- oo. 











a), P-+-00 . (P 4 oo)%. 

yerzı,_ Bm, Pr.P-+o0.Pr-+ oo. 
Fig. 68 

Dee: P ‚er Br.—!, P 400. GCACO. 
Bro | 

6) BE O5 

| Pr -h oo. 

on Er 
Po. —— . Pr. .Pto. E-tooy. 


Pr + oo), dig. 69. 
Theilbarfeit. Pr--coo, vollflommen. Bruch uneben. Ober: 
flähe. Die der Are parallelen Slähen nach ihren Kom⸗ 


binationdfanten geftreift; die übrigen Zlächen ziemlich glatt ; 


+ Rz: zum Theil gefrünmt. 


Demantglanı metallaͤhnlicher. Barbe graulich» und bräunlich- 
fhwarz, dunkel. Strich rötblihhraun, dunkel. Undurch⸗ 
ſichtig. . 

Nicht ſehr ſproͤde. Haͤrte 5,0...5.5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
7,155, einer kryſtalliſirten Abänderung von Zinnwald. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Zwillingokryſtalle. 1) Zufammenfeßungsflädhe parallel einer 
Slähe von Pr + 00; Umdrehungsaxe auf derfelben fenkrecht. 
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2) Zufammenfegungsfläche parallel einer Släche von Pr; Um⸗ 
drehungsare auf berfelben fenfreht. Derb: Zufammenfegungds 
flüde unvollfommen fehalig , Teicht trennbar, Zuſammenſetzungs⸗ 
fläche unregelmäßig geftreift; flänglich, von verfchiedener, doc) 
nicht ehr geringer Stärfe, gerade, ausdeinanderlaufend, und 
ziemlich feft mit einander verwachfen. Pfendomorphofen nad) 
Geſtalten des pyramidalen Scheel: Barpte. 


Zufäße. 
ı, Den oben angeführten Abmeffungen der Kryftallgeftalten 
liegen die Beobachtungen von Phillips zum Grunde, nad) 


welchen - = 117°45’ und P-- oo == 101°57 ifl. Sie ſchei⸗ 


nen jedoch noch nicht ganz zuverlaͤßig, denn —— iſt nach 


dieſen Meſſungen = 62° 40°, alſo nicht mit der Berechnung aus 
den bier zum Grunde gelegten Angaben übereinftinmend. Ä 

2. Chemifche Zufammenfegung. M nW 4 Fe W=278,77 
graues Scheeloryd, 6,22 ſchwarzes Manganoryd, 18,32 fchware _ 
zes Eifenoryd, 1,25 Kiefelerde. Berzelius. 

Das prismatifche Scheel: Erz verfniftert vor dem Löthrohre, 
läßt ſich aber bei hinlänglich ftarfem Feuer zu einer Kugel ſchmel⸗ 
gen, deren Oberfläche mit metallifch glänzenden Kryftallen bedeckt 
it. In Borar Töfet es fich ziemlich leicht auf. 

3. Diefed Erz ift einer der gewöhnlichen Begleiter des pyra⸗ 
midalen Zinn s Erzes, und kommt mit demfelben auf Lagern und 
Sängen vor. Es findet fich jedoch auch unter anderen Verhälte 
niffen, ohne bad pyramidale Zinn«Erg, und zwar auf Gaͤngen 
im Grauwalfengebirge, begleitet von rhomboedriſchem Quarze, 
einigen Haloiden, brachytypem Parachrad» Baryte, verfchiedenen 
Glanzen , Siefen u, f. w. 

"4. Auf den Sinn» Erzlagerftäten findet man dad prißmatifche 
Scheel:Erz zu Schladenwald und Zinnwald in Böhmen; zu 
Geyer und Ehreufriedersdorf in Sachſen; auf mehreren Gruben 
in der Nähe von Redruth in Cornwall und in Branfreih: Bu 
Straßberg und Neudorf am Harze bricht e8 auf mächtigen Gaͤn⸗ 
gen im Sraumwallengebirge mit den oben genannten Begleitern. 
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Auf Rona, einer der hebridifchen Inſeln auf Gängen in Schrifts 
granit, welche das Gneuögebirge durchſetzen. Uebrigens kommt 
es zu Odontſchelon in Sibirien und in Connecticut: in Nord⸗ 
Amerifa vor. 


Siebented Gefhleht. Uran- Erz. 


ı. Untheilbares Uran-Erz. 


Pecherz (Uranpecherz) Wern. Pechuran. Hausm. Pechers. 
v. Leonh. Indivisible Uranium, or Pitch-Ore. Jam. Syst, 
Uncleavable Uranium-Ore. Man. Unclcavable Uranium - Ore. 
Hd. Treat. Urane oxydule. Haüy. 

Regelmäßige Geſtalten und Theilbarfeit nicht bekannt. 

Bruch flahmufchlig . . . uneben. 

Metallglanz, unvollfommener. Sarbe graulichſchwarz, theils ins 
Eiſenſchwarze, theils ins Braͤunlich⸗ und Gruͤnlichſchwarze 
fallend. Strich ſhwatz, behaͤlt den Glanz. Undurche 
ſichtig. | 

Spröde. Haͤrte 5 5, Eigenthümliches Gewicht = 6,468, 


Zufommengefeste Barietäten. 
Nierförmig. Zufammenfegungsftüde flänglih, verſchwin⸗ 
denb: zweite Zufammenfeßung Frummfchalig; Zufammenfegungds 
ftüde förnig, ſtark, oft bis zum Verfließen verwachfen. 


zgufägße 

ı. Chemiſche Zufammenfegung. U: 5i2, Berzelius. Nach 
Klaproth befleht das untheilbare Uran: Er; auö 86,50 Uran⸗ 
orydul, 5,00 Kiefelerde, 2,50 Eifenorydul und 6,00 geſchwefel⸗ 
tem Blei. Die beiden lebten Beftandtheile find ale beigemengt 
zu betrachten. Es ift für ſich vor dem Löthrohre unfchmelzbar. 
Bon Borar wird es zu einem dunfelgelben Glaſe aufgelöft, wel⸗ 
ches im Reduktionsfeuer ſchmutzig grün wird. Gepulvert Löfet es 
fi) in Salpeterfäure ruhig auf. 

2. Das untheilbare Iran: Erz bricht auf GSilbergängen mit 
pyramidalem Kupfer » Kiefe und Heraedrifchem Blei:Slanze, welche 
ed oft in fchmalen Zrümchen durchziehen, und iſt überdieß von 
veriehiedenen Glanzen und Kiefen, von hexaedriſchem Silber, 
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thomboedrifcher Rubin» Blende, einigen Kalf» Haloiden, pyra⸗ 
midalem Euchlor-Malachit ... . begleitet. Es ift der Verwitte⸗ 
zung unterworfen, welche zum Theile durch die Zerfegung der bei⸗ 
gemengten Kiefe eingeleitet wird. Das Produft dieſer Zerftörung 
iſt am haͤufigſten erdiges oder zerreibliches Uranorydhndrat, unter 
dem Namen Uranocher befannt, und durch feine meiftend rein 
zitronengelbe Farbe ausgezeichnet. Es findet fich übrigens als 
Ansblühung und auch derb; und ift in dieſer Form oft von unreiner 
Farbe, theild feſt, theils zerreiblich, und ſtets matt. 

3. Dad untheilbare Uranz Erz kommt vornehmlich zu Johann⸗ 
Seorgenftadt, Wiefenthal, Marienberg, Annaberg und Schnee: - 
berg in Sachſen, und zu Joachimsthal, feltener, doch in ausge: 
zeichneten Varietäten, zu Priibram in Böhmen vor. In Cornwall . 
bricht es auf den Zinn« Erzgängen in den Gruben Zincroft und 
Tol Earn Mine bei Redruth, ebenfalls mit pyramidalem Euchlors 
Malachite. Die zerflörten Varietäten finden ſich vornehmlich zu 
Joachimsthal und zu Zohan» Beorgenftadt. 

4. Es wird in der Emailmalerei zur Erzeugung gelber und 
fhwarzer Sarben verwendet. 


Achtes Geflecht. Cerer⸗Erz. 
ı. Untheilbares Cerer⸗Erz. 
Cerinſtein. Wern. Cererit. Hausm. Cererit. v. Leonh 
Indivisible Cerium-Ore, or Cerite, Jam. Syst. Uncleavable 
Ceriun-Ore. Man, Uncleavable Cerium-Ore. Hd. Treat. 
Bhomboedrisches Cerer-Erz. Anfangsgr. Cerium oxyde siliceux . 
rouge, Haüy. 
Regelmäßige Geſtalten und Theilbarkeit nicht befannt °). 
Demantglanz. Farbe zwifhen nelfenbraun und kirfchroth .„ . . 
perlgrau. Strich weiß. Durdhfcheinend an den Kanten. 
Spröde. H.== 5,5. Eigenthümlihes Gewicht = 4,912. 


Zufammengefesgte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde Pörnig, ſtark verwachfen, bis 
zum Verfhwinden; Bruch uneben und fplitteig. 


1) Hr Haidinger führt niedrige regelmäßige fechöfeitige Prismen 
und Spuren von Thellbarkeit an. 
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Zufäße. 

1. Chemifche Zufammenfegung. 68,59 Gereroryd, ı8 Kies 
felerde, 2,0 Eiſenoxyd, 1,25 Kalf, 9,60 Waller und Kohlen: 
fäure. Hifinger. Das untheilbare Gerer- Erz iſt für fih vor 
dem Löthrobre unfchmelzbar ; gibt aber mit Borar ein grüned, nach 
dem Erfalten weißes Slaß. 

2. Dieſes Erz findet fich auf einem Lager, welches pyrami⸗ 
dalen Kupfer» Kied, prismatifchen Wismuth- und rhomboedrifchen 
Molybdän: Glanz, hemiprismatiſchen Augit: Spath, rhomboe⸗ 
drifchen Zalf: Slimmer . . . führt, im Oneußgebirge, und ifl 
‚unter diefen Umfländen von der Nya-Baftnds Kupfergrube bei 
Ryddarhyttan in Weſtmanland in Schweden bekaunt. 


Neuntes Geſchlecht. Chrom-Er;. 

1. DOftaedrifhes Chrom-Erz. 
Prismatifhes Chrom-Erz. Grunde. Chromeiſenſtein. Wern. 
Chromeifenftein. Sausm. Eisenchrom, v, Leonh:; Prismatic 
Chrome -Ore, Jam, Syst. Prismatic Chrom-Ore, or Chro: 


mate of Iron. Man. Octahedral Chrom.Ores Hd. Treat. Fer 
chromate, Haüy. 


Grundgeftalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. Ö. 

Theilbarfeit. OPtaeder, fehr unvollflommen. Bruch uneben ... 
unvollfommen mufchlig. 

Metallglanz, unvollfommener. Farbe eifenfchwarz « . : braͤun⸗ 
lichſchwarz. Strich braun. Undurchſichtig. 

Epröde. Härte = 5,5, Eigenthämliched Gewicht = 4,498, einer 
Varietät aud Steiermark, == 4,410 ...4,439 von Baltimore, 


Zufammengefeskte Barietäten. 

Derbi. Zufammenfegungsftüde förnig, von verfchiedener, 
doch nicht verfchwindender Größe, mehr und weniger flarf vers 
wählen; oft durch ein talfartiged Mineral eingehüllt und von 
einander gefondert. 


Zufätse. 


u. Chemiſche Sufammenfegung. (Mg, bo. + (&1,&r) 
in a, der Erpftallifieten, in b, der nicht kryſtalliſirten Varietoͤt von 
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Baltimore, nah Abi, in c der Warietät von Kraubat in 
Steiermark nad. Klaproth: | 
a. b. . ec 

Tallerde . 2. 2. 949 9,69 0,00 
Gifenorydul . . . 20,13 18,97 33,00 
Chromosydul . . . 60,04 54,91 55,50 
Shonerde - -» . + 11,85 13,85 6,00 
Kieſelerde.. — 0,00 2,00 
Slübverlut - . „0,00 1,00 3,00. 

Das oktaedriſche Chrom» Erz ift für ſich unfchmelzbar vor 
dem Löthrohre; doch werden die Varietäten, im Reduftionsfeuer 
erbigt, dem Magnete folgſam. Borax Löft es fchwierig, doch 
vollſtaͤndig auf, und wird davon ſchoͤn geün gefärbt. 

2. Die Lagerftäte dieſes Erzes befinden fi im Serpentinge⸗ 
birge, feltener erfcheinen Varietäten in dem, zuweilen mit dem 
Serpentine in Verbindung ftehenden, Förnigen Kalffteine. In 
diefen Gebirgsmaſſen erfcheint es derb, in größeren und Beineren 
Parthieen, oft in einzelnen Körneen, mehr ober minder Häufig 
m verfiedenen Gegenden derfelben vertheilts die größeren wahr⸗ 
Tcheinlich Iagerartig in unförmlichen Maflen, die Fleineren zum 
Theil auf unregelmäßigen Gangtrümmern , welche mit dem Ges 
birgögefleine von gleichzeitiger Entfledung find. Nicht felten fin« 
det fich mit ihm oftaedrifches Eifen » Erz. Lofe und in Geſchieben 
kommt €8 an einigen Orten mit hexaedriſchem Platin u. f. w. im 
aufgeſchwemmten Lande vor, 

. 3 Die erflen Varietäten des oftaebrifchen Chrom. Erzed 
find im Departement du Dar in Branfreich entdeckt worden fie 
brechen dort Nieren» und Nefterweife im Serpentine, In Steier⸗ 
mark findet es fih an den Bulfen unweit Kraubat auf fehe un» 
tegelmäßigen Sangtrümmern, weldye dad Geſtein in unbeftimms 
ten Richtungen durchſetzen: fo auch ohnweit Portfoy in Banfffhire 
in Schottland und bei Buchanan in Stitlingfhire, im Kalkſteine. 
Auf den Schettland⸗Inſeln Unft und Fetlar bricht ed in großen 
Maflen, ebenfalls im Serpentine, und dem ähnlich iſt dad Vor⸗ 
kommen deilelden im Uralgebirge und in den Bare Hills bei Bal⸗ 
timore in Nord» Ametifa. Hier und zu Hobocden in Neu Serfey 
finden ſich die Fryflallifieten Varietaͤten, theils im Serpentine, 
I, au 
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theils in dem erwähnten Kalkſteine. Auf Isle ded Vaches bei 
St. Domingo und am Ural, auf den ſekundaͤren Lagerſtaͤten des 
Goldes und Platins, finden fih Kryftalle der Spezied. In Con: 
neftifut fommt es im Kalffteine vor, der mit Serpentin gemengt 
ift. In Schlefien findet es fich bei Grochau, und in Mähren bei 
Hrubſchütz in anfehnlihen Maſſen; in Böhmen aber bei Ron» 
berg und bei Altfmolimeg bloß eingefprengt im Serpentine. 

4. Das oftaedrifche Chrom : Erz ift ein fehr ſchaͤtzbares Mine: 
ral für die Bereitung von mancherlei gelben und grünen Farben, 
welche theild in der Email», Del» und Waffermalerei, theils in 
der harberei angewendet werden. 


Befntes Schicht. Eifen- Erz. 
.Axotomes Eiſen⸗Erz. 
Titaneiſen aus Satin. Titaneifen der Mineralogen (sum heil). 
Srundgeftalt. Rhomboeder. R = 8559. Reflerions: Gonyo: 
meter. 
a V5,b. 
Einfache Seftalten. R—oo (a); Ih — a= 127040; R— ı (e) 
= 115°8'; R(R); R-+ ı (d) = 680 42; P-+ ı (b) 
= 128° 1, 122028.. 
Charafter der Kombinationen. Hemirhomboedriſch von parallelen 


Slächen. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) R-oo. R. . Gig. 


190, 191. 
2) R—o . R1 .R. 


—— 91° 20°, 








P-+ı 
—. 
)R—o.4R—a.R—ı.R.—L 


)R-o.R-ı.R.—U.R+tı Fig. 193. 


Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Zheilbarkeit. Vollkommen in verfchiedenen Sraden, nad) A — oo. 
Weniger deutlich, nicht immer fichtbar, nad R. Bruch 
mufchlig. Oberfläche. A — oo geiteift, parallel den Kom: 
binationsfanten mit R — ı; die übrigen Flaͤchen ge⸗ 
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wöhnlich mehr raub als glatt, und von. ziemlich gleicher 
Beſchaffenheit. 
Metallglanz, unvollkommener. Farbe eiſenſchwarz, dunkel. Strich 
ſchwarz. Undurchſichtig. | 
©pröde. Schwache Wirkung auf den Magnet. 
Härte == 5,0....5,5. Eigenthümliches Gewicht == 4,661 5 = A,7blı 
.. 4,808 Varietäten vom Ilmenſee. ©. Rofe 


Zufammengefeste Barietäten 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsflähe R.— 00} Uns 
drehungsare auf derfelben ſenkrecht. Fig. 192. Die bis jetzt 
beobachteten Zuſammenſetzungen dieſer Art nicht ſehr regelmäßig 
gebildet. Die Individuen ſind gewoͤhnlich unvollſtaͤndig, und nur 
an der Lage. einzelner Flaͤchen ihrer Stellung nach esfennbar, 
Derbi Zufammenfegungsftüde undeutlich Pörnig, in einander 
verfließend, feft verwachſen. | 


zufäße 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 3 FeTi +4 Fe Tis 
== 42,70 Eifenoryd, 13,57 Eifenorydul, 43,73 Zitanfäure nach 
der Analyfe einer Varietät des Titaneifend von Egerfund von 2. 
Hofe. Nach fpäteren Unterfuchungen von Diofander fcheint es 
jedoch, daß in den Beſtandtheilen verfchiedener Varietäten des 
Zitaneifens Fein beſtimmtes Verhaͤltniß obwalte, und daß ihre 
chemifche Zufammenfegung nur im Allgemeinen durch (Fe ‚ Fe) 
Ti auszudrüden fey; auch Haben fich als außerwefentliche Bes 
ftandtHeile Zinnosyd, Talferde, Kalt, Ehromorydul, Mangan⸗ 
orpdul, Eereroryd, Yttererde und Kiefelerde gefunden, Fuͤr fi 
find die Varietäten vor dem Löthrohre unfchmelzbar und utiver- 
änderlih. Zu den Slüffen verhalten fie ſich wie oktaedriſches 
Eifens Erz Wenn fie aber in Phosphorſalz aufgelöft werden, 
und das Glas reduziert wird, fo fommt nach dem Verſchwinden 
der Farbe des Eifenoryduls, beim Abfühlen eine mehr oder wenis 
ger ind Rothe fallende Färbung zum Vorfchein: 

9. Das arotome Eifen: Erz findet fid) in eingewachfenen Rege 
ftallen und Koͤrnern, in einigen Varietäten des pridmatifchen Talk⸗ 
Glimmers und des mafsotypen Kalf- Saloides, in Gaſtein im 

28. * 
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Salzburgiſchen, und wahrſcheinlich unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
bei Lappach in Tyrol. Derb und kryſtalliſirt kommt es bei Aren⸗ 
dal in Norwegen und am Ilmenſee bei Miask am Ural, und haͤu⸗ 
fig in Begleitung des peritomen Titan » Erzeö, bei Malonig unweit 
Klattau in Böhmen und in den Soldwaſchereien zu Ohlapian in 
Siebenbürgen vor. 

3. Ein Theil der Mineralien, welche von den Mineralogen 
Titaneiſen genannt werden, gehört zur folgenden Spezies; von 
einem anderen ift ed noch unentfchieden, ob fie gu der gegenwär: 
gen oder zu einer anderen Spezies gezählt werden müffen. Dieß 
ift der Ball mit dem Craitonit des Srafen Bournon (Fer oxy- 
dule Titane. Haüy). Dieſes Wineral bat die größte Aehnlich⸗ 
feit mit dem arotomen Eifen: Erze, wenigftend, was die allgemei» 
nen Verhältniffe der Seftalten und einige der übrigen Eigenfchaften 
betrifft. Seine Kryftallform ift ein fpigiged Rhomboeder, deffen 
Arenfante nah ©. Roſe 61° 29°, alfo, dad Rhomboeder 
des arotomen Eifen« Erzed ald Grundgeftalt angenommen, dem 
Bliede zR-+ 2 fehr nahe fommt. Die gewöhnlichiten Kryitalle 
des Craitonits find Kombinationen dieſes Rhomboeders mit R — oo, 
ähnlich ig. 1585 auch niedrige zwölffeitige Prismen, deren Ver: 
hältnijfe noch nicht genugfam beftimmt find, Dan kennt dies Mi: 
neral nur aus dem Departemente der Iſoͤre in Sranfreich, wo es 
ſich auf den ſchmalen Gängen findet, welche das pyramidale Titan: 
Erz führen. Nach Berzel ius beſteht ed aus Eifen- und Titanoxyd 


2. Hexaedriſches Eifen:Er;. 
Iſerin. Magnetiſcher Eiſenſand. Wern. Titaneiſenſtein. Hausm. 
‚ Iserin. v. Leonh. Iserine, Jam, Syst. and Man. 
Grundgeftalt. Hexaeder. 
Einfache Geftalten. H; O; D. 
Charakter ber Kombinationen. Teſſulariſch. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. 
s)H.D. 
Unsegelmäßige Geflalten. Körner, Gefciebe. 
Theilbarkeit. Nicht wahrnehmbar. Bruch, vollfommen muſch⸗ 
lig. Oberfläche der Kryftalle abgerundet, und fo wie die 
der Geſchiebe etwad rauh und wenig glänzend. 


— 
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Metallglanz, unvollflommener : Iebhaft aufden Bruchflaͤchen. Barbe 
eifenfhwarz. Strich ſchwarz. Undurdfichtig. 

Srößtentheils lebhafte, felten ohne Wirkung auf den Magnet. 

Spröde. Härte 6,0 . ... 6,5. Eigenthümliches Gewicht = 4,7 
... 4,9. 


Zuſaäͤttze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Das hexaedriſche Sifen, 
(Erz beiteht aus 49,88 Eifenorydul, 50,12 Titanfäure (eine ſtark 
magnetifche); 47,42 Eifenorydul, 52,58 Zitanfäure (eine ſchwach 
magnetifche Varietät), H. Roſe; aus 79,20 Eifenorydul, ı4,80 
Titanoxyd, 1,bo Manganoryd, 0,80 Thonerde. Eordier. Es 
verhält fi) vor dem Löthrohre wie die Varieräten der vorhergehen⸗ 
ben Spezies. 

s. Man kennt die urfprüngliche Lagerſtaͤte der Varietäten 
diefer Spezies nicht. Sie finden fich loſe im Sande ber Flüſſe, 
und ald Begleiter verfchiedener Gemmen im aufgefchwemmten 
Lande. Unter ſolchen Verbältniffen kommen fie auf der Iferwiefe 
und im Sande der Iſer, und mit dem heraedrifchen Granate am 
Fuße des Mittelgebirges in Böhmen vor: eben fo auf der Schett« 
Iändifchen Infel Setlar, an den Ufern des Loch of Trifta, und 
in Aberdeenfhire. Andere Varietäten, der fogenannte magne⸗ 
tifche Eifenfand, werden an den Küften von. Pommern, an dem 
Kirnitzſchdache bei Schandau in Sachſen, bei Andernach, bei Puy 
in Frankreich, ferner in der Gegend von Neapel, in Spanien 
und auf Teneriffa gefunden. 


3. Dftaedrifhes Eiſen⸗Erz. 
Magneteifenfteln. Wern. Magneteiſenſtein. Hausm. Magncet- 
eisen.: v. Leonh. Octahedral Iron-Ore. Jam. Syst. and 
Man. Octahedral Iron-Ore. Hd, Treat, Fer oxydule, Haüy. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 
Einfache Geſtalten. ü; (P); D (I); As; Bı; Ca; Tı. 
Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 
Bewöhnliche-Kombinationen. ı) H. O. I. Fig. 29, 30, 3ı. 
2) O. D. 
3) D. Tı. 
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4) B. O. D. 

6) O. D. Ca. Fig. 203, 
6) 0.D. As. Bı. .. 
7) O.D. Aa. Ca. Tı, 

Unregelmäßige Geſtalten. Körner, 

Theilbarkeit. DPtaeder. In einigen Varietäten vollfommen und 
leicht zu erhalten; in andern vollftändig in mufchligen Bruch 
aufgelöft. Bruch mufchlig . . . uneben. Oberfläche. Das 
Dodekaeder gewöhnlich geilreift, parallel den Kombinations⸗ 
kanten mit dem Dftaeder; das oftacdrifche Trigonal. Ikoſite⸗ 
traeder glatt, doch gekrümmt: die Flächen der übrigen Ges 
falten meiftens glatt und eben. 

Metallglan;, in einigen Varietäten unvolllommen. Farbe eifen« 
ſchwarz. Strich ſchwarz. Unducchfichtig. 

Sproͤde. Lebhafte Wirkung auf den Magnet. Härte=m 5,5... 6,6. 
Eigenthümliches Gewicht = 5,094.der in Ehlorit eingewache 
fenen Dftaeder. 


Zufammengefegte Varietäten, 

Zwillingsfryftalle: Zufammenfegungsfläche, Flaͤche des Of- 
taederö; Umdrehungdare auf derfelben fenfrecht. I. Big. 190 
Derb: Zufammenfegungsftüde förnig, von verfchiedener Größe, 
bis faft zum Verſchwinden, theils fehr feit, theild locker verbunden 
und leicht trennbar ; Bruch bei faft verfchwindender Zufammen- 
ſetzung flachmufchlig, eben, uneben ; Zufammenfegungöftüde ſtaͤng⸗ 
lich, gleichlaufend, nicht fehr dünn, feft verwachfen. Selten, 


3ufäße 

1. Ehemifche Zufanımenfegung. Fe Fe=6g,0 Eifenoryd, 
$ı,o Eifenorydul; oder 71,8 Eifen, 28,2 Sauerſtoff. Nach 
v. Kobell beftehen die Aryftalle aus dem Zillerthale aus 75,27 
Eifenoryd, 24,73 Eifenorgdul, welches der Formel Fe! Eet 
entfpricht. Mor dem Löthrohre find die Varietäten unfchmelzbar, 
und verlieren nach flarfem Stühen ihre attraftorifche Kraft. Sie 
find in erwärmter Salzfäure, nicht aber in Salpeterfäure aufs 
löslich. Einige Varietäten haben durch Einwirkung der Atmo⸗ 
fphäre eine merkwürdige Veränderung erlitten, Sie find ganz 
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oder mehr. und weniger, unter Beibehaltung der Kryflallgeftalt 
und der Zheilungsverhältniffe, in Eifenperorpd umgeändert, und 
zeigen dem gemäß einen dunkel rothbraunen Strih. Die mague- 
sifche „Kraft wird bei diefer Umänderung mehr oder weniger ge: 
ſchwaͤcht, doch nicht ganz aufgehoben. | 

3. Dad oftaedrifche Eifen » Erz bricht ſtets auf Lagern, welche 
zum Theil eine ungemeine Maͤchtigkeit und Ausdehnung beſitzen; 
oder eingewachſen, theils in Kryſtallen, theils in Körnern, in 
verfehiedenen Sebirgögefleinen. Die Lager befinden fich vorzüg- 
lich im Gneufe, im Slimmer =, Thon⸗, Chlorit: und Hornblende: 
fhiefer, im Srünfteine ,. . und felbft Lager, von förnigem Kalle 
feine führen oftaedrifhes Eıfen- Erz. Die gewöhnlichiten Be⸗ 
gleiter find verfchiedene Varietäten der meiften Augit⸗ und meh: 
serer Geld » Spathe, dodefaedrifcher Granat, rhomboedriſcher 
Quarz, Kalk⸗Haloide, mehsere Kiefe, rhomboedrifches Eifen- 
Erz, dodefaedrifche Sranat=» Blende u. f. w. Die merfwürdigen 
und mächtigen Lager im Temeöwarer Bannate, welche bei Mol: 
dawa, Saska, Drawiga . .. Kupfererze führen, beftehen bei 
Dognaczfa und weiter gegen Norden, faft bloß and oftaedrifchem 
Eiſen-Erze, Die Geſteine, in welchen die Arpftalle (teils einzeln, 
theild auch mit einander verbunden), und die Körner des oktae⸗ 
drifchen Eiſen-Erzes eingewachfen ſich finden, find Chloritfchiefer, 
Gerpentin, Orünftein, Eifenglimmerfchiefer u.f.w. Aufgewach⸗ 
fene Kryſtalle find felten, 

3. Das oftacdrifche Eifen: Erz bricht ın den größten Quans 
titäten in Norwegen, Schweden, Südamerifa . "Die Ser 
_ genden von Arendal, der Taberg in Smaͤland ... " Rurunavara 
und Öelivara in Lappland, Chili . . . find in diefer Hinficht be- 
fannt, Auch in Nordanıgrifa wird es in mehreren Öegenden in 
Menge gefunden. Su Sachſen fommt es zu Berggißhübel, 
Schmalzgrube ... in Böhmen bei Prednig, Joachimsthal, Fiols 
nit... am Harze am Schmalenberge im Harzeburger Forfte, in 
Steiermark ohnweit ded Stifted Pella mit rhomboedrifchem Eiſen⸗ 
Erze, ohnweit Kahlwang in körnigem Kalfiteine vor: übrigens 
in Sibirien, auf Korfifa, auf der Schetland = Snfel Unft, in 
Mähren, Schlefien u. ſ. w. Eingewachſene Kryftalle finden fih 
in mehreren Ländern ; am bäufigften ald Oftaeder, wie in Salz: 
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burg, Tyrol, bei Fahlun in Schweden; in ungeheurer Menge, 
auch loſe, in Braſilien, wo auch die oben erwaͤhnten veraͤuderten 
Varietaͤten im Eiſenglimmerſchiefer vorkommen; am ſeltenſten als 
Hexageder, wie an der Gulſen bei Kraubat in Steiermark (der 
dortige Serpentin enthält auch häufig das oftaedrifche Eifen- Erz 
in Körnern); Dodefaeder bei Normark in Wermeland, von felte 
ner Größe bei Traverfella in Piemont, wo auch die dritte und 
vierte Kombination vorfommt, fo wie die fechöte und fiebente im 
Zillerthale. Aufgewachfene Kryſtalle finden fi in den Höhlun- 
gen des Mandelfteines mit beteromorphem Kuphon⸗Spathe in 
der Graffchaft Antrim in Irland, und die fünfte Kombination auf 
den Auswürflingen des Veſuves mit pridmatifchem Chryfolithe, 
rbomboedrifchem Zalf » Slimmer u. f, w. In Drufen auf Lagern, 
wo fie die den freien Raum erreichenden Individuen der derben 
Mailen vorſtellen, find fie nicht fo felten. Die flänglich zufammen- 
gelebte Varietät hat fich bei Presnig in Böhmen gefunden, 

4 Das oftaedrifche Eifen: Erz ift für die Erzeugung des 
Eifens eines der wichtigften Erze, und wird in Schweden, Nor: 
wegen, Rußland und in anderen Ländern in ungeheuren, auch 
in Böhmen und Sachen in nicht unbebeutenden QAuantitäten vers 


ſchmolzen. 
4. Dodekaedriſches Eiſen⸗Erz. 


Franklinit. v, Leonh. 
Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. Ö. D. Bi. Cı. 

Charafter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) O. D. 
2)D. Ci. 
3)0O.D.Bı, 

Unregelmäßige Geftalten. Körner. 

Iheilbarkeit, Oftaeder ſehr unvollfommen. Bruch mufchlig. 
Oberfläche durchaus glatt. 

Metallglanz. Farbe eifenfchwarz, Strich dunfelbraun. Undurch⸗ 
fihtig. 

Gpeöde. 
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Wirkt auf den Magnet, doch ohne bemerkbare Polaritaͤt. 
Härte = 6,0 . . . 6,5, Eigenthümliches Gewicht == 5,091. 


Bufsammengefebte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde gewöhnlich ediglörnig, mei- 
ſtens ſtark verwachſen. Zuweilen rundförnig, die Zwiſchenraͤume 
durch fremde Subſtanz ausgefüllt. 


Zufäße 
1. Chemifche Zufammenfegung. Das dodelkaedriſche Eifen» 
Erz beiteht nad) 
Bertpier, Abich. 


aus Eifenorpgd . - . - 66,0 68,86 
» Binformd, - ,„ . . 47,00 10,Bı 
» Manganoııpd . . . 10,00 18,17 
mit Meinen Antheilen von Kiefelerde und Talkerde. Es löſet fich 
in erhitzter Salzfäure ruhig auf. An flarfer Hipe verfliegt das 
Zink und es bleibt eine harte graue Verbindung von Eijen und 
Mangan zurüd; . | 
2. Das dodefaedrifche Eifens Erz findet ſich mit dem pris⸗ 
matifchen Zink⸗Erze und mit sbomboedrifhem Kalk» Haloide in 
mehreren Gruben in der Grafſchaft Suſſer in Neu⸗Jerſey in 
Nordamerifa. Die am volllommenften gebildeten Kryſtalle des 
dodekaedriſchen Eifen = Ergeb find diejenigen, welche in das priäs 
matifche Zinf: Erz, nicht die, welche in das rhomboedriſche Kalk 
Haloid eingewachfen find. Aber auch diefe erleiden an den Eden 
des Dftaeders ſchon eine Zurundung; und die Daraus entſtehen⸗ 
den krummen Zlächen find ed, welche die in das rhomboedriſche 
Kalk» Haloid eingewachfenen Körner begrenzen. 


5. Rhomboedriſches Eifen-Er;. 

Eiſenglanz. Rotheifenftein. Ein Theil der Thoneifenfteine. Wern. 

Biutftein. Hausm. Eisenoxyd, v. Leonh. Bhomboidal Iron- 

Ore, Jam, Syst. and Man, Bhombahedral !ron-Ore. Hd, 

Treat. Fer oligiste, Haüy, | 
Grundgeflalt. Rhomboeder. A == 85° 58°. Reflexiond⸗Gonyo⸗ 

meter, Ä 
am v3,6041. 
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Einf. Geſtalten. A— oo (o); R— 4 =ı70 151; R—3 (9) 
= 160°42'; R— 2 (s) = ı142°56'; R— ı (b) = 115°7°; 
R(P); R-+ı (k) = 6842; a(R—2); 2(R—ı); 
R--oo(r); P(m) = 140°39, 95°20'; P-+ ı (n) 
— 138°0/, ı22°29/; „P 4-3 == ı21°6,: 169° 167; 
P--o00 (3); (P— 2)’ (g)= ı19°58°, 139° 49°, 118° 21/5 
(P— 1)! (a) = 145° 401, 107°38', 124° 39%. 

Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Bewöhnlihe Kombinationen. ı) R— co. R. Aehnlid Sig. 
135, 167. 

s) R— 2. R. 

5) — . P. 

4), R—cc.R.P-+ 1: Aehnlich Big. 199. 

5 R—s.R.P-+tı Big. ı73. 

6)R—3,.R—2.2(R—2).R.2(R—ı).P-+ı. 

7 R—9.B—ı.R,P.P-+ı.(P—ı) ,P+to. 
Big. 174. 

SR—3.R—2.:R—ı.R.(P—:)’.P+ı 
R+ı.1P+3 

Iheilbarfeit. n — oo, R. In einigen Varietäten ziemlich dent⸗ 
ih, in andern, befonders den fryftallifirten, in mufchligen 
Bruch aufgelöft. Bruch mufchlig ... uncben. Oberfläche, 
Die Rhomboeder in paralleler Stellung mit A, aloR— 4, 

 R—a, z(R—a), R-+o0, befonders die erfteren Boris 
gontal geftreift, ‘zuweilen fo ftarf, daß die Fkaͤchen gefrümmt 
erfcheinen; R — oo gewöhnlic, glatt und vollfommen eben, 
in einigen Varietäten geftreift, parallel den Kombinations: 
fanten mit R, oft auh mit R— ı; R zuweilen pas 
rallel den Kombinationdfanten mit P+-ı; R— 3 un: 
eben, oft gefrümmt, und.den Kombinationdfanten mit R— 2 
parallel geſtreft. AR — ı zuweilen gekrümmt, doch ſtets 
glatt. 

Metallglanz. Farbe ſtahlgrau, dunkel ... eiſenſchwarz: dem 
Anlaufen unterworfen, mit Ausnahme von R—cog. Strich 
kirſchroth . . . röthlichbraun. Undurhfihtig. Sehr dünne 
Lamellen ſchwach durchſcheinend mit blutrother Farbe. 

Sproͤde. 
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Zuweilen ſchwache Wirkung auf den Magnet. 
Härte = 55... 6,5. Eigenthuͤmliches Gewicht == 5,351, 
einer ein Warietät aus Schweden. 


Zufommengefebte Darietäten 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsflähe R— oo; Um⸗ 
drehungsaxe auf derfelben fenfreht. Die Individuen feßen über 
die Zufanımenfegungsflädhe hinaus fort. Kuglih, nierförmig, 
traubig, tropffleinartig. Oberfläche meiftens glatt; Zuſammen⸗ 
ſetzungsſtücke mehr und weniger dünnflänglich bi6 zum Verfchwins 
den; Glanz bei fehr Dünnftänglicher und verfchwindender Zuſam⸗ 
menfegung unvollfommen metallifh, Farbe roth ; Bruch bei ver⸗ 
fhwindender Zufammenfepung eben , flachmuſchlig, uneben. 
Mehrfache Zufammenfegung zu eckig⸗ koͤrnigen, dieſer zu frumms 
fhaligen Zufammenfegungsftüden; Zufammenfegungsfläcdhe der 
erſten gewöhnlich fehr glatt, der anderen oft rauf; jene leicht, 
diefe oft ſchwer trennbar. Derb; Zufammenfegungsitüde ı) ſtäng⸗ 
lich, gewöhnlich unvolllommen, etwas did, und büfchel: und 
fternförmig auseinander laufend; =) förnig bis zum Verſchwin⸗ 
den, zuweilen fehr ausgezeichnet, leicht trennbar, zuweilen ſtark 
verwachfen; bei nerfchwindender Zufammenfegung Farbe roth, 
Glanz höchſt ſchwach, Bruch wie oben; in einigen Varietäten die 
koͤrnigen Zuſammenſetzungsſtücke plattgedrüdt oder linfenförmig 
koͤrnig; 3) ſchalig, in der Flaͤche A — o ſich berühren? , theils 
did, theild Höchit Dünn, und mehr und minder gebogen; bei fehr 
dünnen Zufammenfegungsftücen blutroth durchfcheinend, endlich 
Farbe roth, Glanz unvollfommen metallifh; Zufammenfepungdr 
fläche zuweilen unregelmäßig geftreift. Obne, oder von geringem 
Zufammenhange der Theile, die fchaligen [huppig und ſchimmernd, 
die förnigen erdig und matt. Pfeudomorphofen vom rhamboedris 
ſchen Kalk» Haloide u, ſ. w. 


Bufäsße 
1. Chemifche Zufammenfeßung. Fe; reines Eiſenoxyd, aus 
69,34 Eifen, 30,66 Sauerftoff beflehend. Die zuſammengeſetz⸗ 
sen Varietäten enthalten zuweilen geringe Quantitäten von Kiefel> 
erde, Kalk, Ihonerde, Manganoxyd und Waſſer, welde als 
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nicht zur Mifchung gehörig zu betrachten find. Die Thoneifen=" 
fteine find mehr und weniger mit Erden verunreiniget, und variiren 
in ihrem Gehalte, zuweilen felbft in ihren anderweitigen Eigen 
fhaften. Das rhamboedrifhe Gifen» Erz ift übrigens unſchmelz⸗ 
bar vor dem Lötheohre, gibt aber mit Borar ein klares gelbes 
oder grünes Glas. In erhitzter Salzſaͤure ift es ebenfalls auf⸗ 
loͤslich. 

s. Die gewoͤhnlichſten Lagerſtaͤte des rhomboedriſchen Eiſen⸗ 
Erzes ſind Lager und Gaͤnge, zumal in aͤlteren Gebirgen. Die Va⸗ 
rietaͤten des ſogenannten Thoneiſenſteines finden ſich theils auf eige⸗ 
nen Lagern in den Flötz⸗ und Uebergangsgebirgen, theild auf 
Thonlagern in einzelnen größeren oder Fleineren unförmlichen Maſ⸗ 
fen. Ginige Varietäten find gewiſſen Gebirgögefteinen beigemengt, 
and finden fich unter den Auöwürflingen der Vulkane, fo wie auch 
im einigen Laven. Auf Lagern find die gewöhnlichiien Begleiter 
des rhomboedrifchen Eiſen⸗Erzes, befonderd des fogenannten Eis 
fenglimmers, der brachytype Parachros⸗Baryt, einige Kall- Has 
loide und hexaedriſcher Eiſen⸗Kies. Zuweilen bildet diefer Eifen- 
glimmer felbft die Hauptmaſſe folcher, oft ſehr mächtigen und ver: 
breiteten Lager, wird dann Eifenglimmerfchiefer, auch wohl Stabirit 
genannt, und ift in einigen Gegenden feiner Verbreitung reich 
an beraedrifhem Golde; auch fommen intereilante Varietäten de& 
pltaedrifchen Eiſen⸗ Erzed, als eingewachfene Kryflalle . . . in 
demfelben vor. Die Begleiter der meiften übrigen Varietäten find 
heraedrifcher Eifen » Kied, oktaedriſches Eifen« Erz, mehrere Augit⸗ 
und Beld » Spathe, Granate, oftaedrifhes Fluß: , rhomboedri⸗ 
ſches Ralf: Haloid und rhomboedrifcher Quarz: auf Gängen vor- 
nehmlich shomboedrifcher Auarz (zum Theil als Eifen » Kiefel.. .), 
für die zufammengefegten; auch orthotomer Seld- Spath und vers 
fchiedene andere Spathe, Titan» Erze u. ſ. w. für die einfachen 
Varietäten. 

3. Die audgezeichnesiten kryſtalliſirten Abänderungen der ge« 
genwärtigen Spezies fennt man von der Inſel Elba, wo fie fehr 
häufig in den Drufenrdumen derber Maſſen mit beraedrifchem 
Eifen: Kiefe and rhomboedriſchem Quarze fi finden; von Sram: 
mont in Lothringen ; von St. Sotthardt in der Schweiz; aus dem 
Dauphine „ - ., wo fie auf fhmalen Gängen, mit mehreren des 
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vorhin genannten Begleiter; von Altenberg in Sachſen, wo fie 
mit oftaedrifhem Fluß» Haloide vorfommen; vom Veſuv in den 
Drufenhöhlen der Auswürflinge, in Blaſenraͤumen von Laven 
(befonder6 die zarten fchuppigen Individuen), als Ueberzugsdrus 
fen auf den Laven ; von den Liparifchen Infeln, vom Monte Cal⸗ 
varıo am Aetna (daher die Kombinationen Nr. 7) u. f. w. In 
Salzburg, Tyrol u. a. a. O. finden fich ebenfalls Fruftallifirte, 
häufiger derbe Abänderungen des gemeinen Eifenglanzes: auf Elba, 
in Norwegen und Schweden, in Steiermark u. |. w. zum Theil 
mit oftnedrifhem Eiſen⸗Erze. Der Eifenglimmer kommt vors 
nehmlidy in Steiermarf und Kärnthen auf den Lagern ded brachy⸗ 
typen Parachros⸗Barytes; in Mähren, am Harze, in Spanien, 
Sardinien, Sibirien u. f. w.; als Gemengtbeil im Sranite am 
Gleiſſingerfelſen im Fichtelgebirge, bei Schwarzenberg in Sach⸗ 
fen, bei Hirfhberg und Schmiebeberg in Schlefien; im Gneufe 
bei Alpirsbach in Würtemberg, im Hornblendeſchiefer bei Kupfer⸗ 
berg in Schlefien vor. Der Eifenglimmerfchiefer iſt vornehmlich 
in mehreren Provinzen Brafiliend verbreitet. Der faferige Rothe 
eifenftein bricht auf mächtigen Gängen im fächfifchen und boͤhmi⸗ 
ſchen Erzgebirge; der dichte Notheifenflein unter andern auf La⸗ 
gern in dem fogenannten Uebergangsgebirge in Böhmen, nament⸗ 
lich am Giftberge bei Horzowitz mit brachytypem Parachros⸗Baryte; 
der linfenförmig Pörnige mit dem dazu gehörigen Thoneifenfteine 
gleichfalls auf Lagern in dergleichen Gebirgsmaſſen im Nafoniger, 
Berauner und Pilfner Kreife in Böhmen. Andere Varietäten des 
Kotheifenfteines finden fih am Harze, im Fichtelgebirge, in Eng⸗ 
land und in mehreren Ländern: Das Röthel bei Saalfeld in Ihr 
| ringen; bei Swolinowes in Böhmen; der jadpidartige Thoneifen- 
ftein bei Fiſchau und Meiersdorf ohnweit Wienerifh Neuftadtz 
der ftängliche Thoneifenftein in mehreren Gegenden des Elbogner 
und Leitmeriger Kreifes in Böhmen, wo Erdbrände und ihre Nüd: 
ftände vorhanden find. Mehrere Länder liefern die eine oder die 
andere, oder mehrere Varietäten diefer Spezies, deren Vorkom⸗ 
men unter mancherlei Umftänden überhaupt nicht felten ifk, 

4. Das rhomboedriſche Eifen «Erz ift in Beziehung anf bie 
Eifenerzeugung von großer Wichtigkeit. Der rothe Glaskopf 
wird als biutfliliendes Mittel in den Apothelen, fo auch, der 
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dichte Rotheiſenſtein, zum Politen, das Roͤthel zum Schreiben 
und Zeichnen gebraucht. 


Eilftes Geſchlecht. Habronem-Erz. 

1. Prismatiſches Habronem-Erz. 
Prismatlſches Eiſen⸗Erz (zum größten Theile). Grundr. 
Brauneiſenſtein (zum Theile). Ein Theil des Thoneiſenſteins. Wern. 
Brauneifenſtein. Hausm. Eisenoxyd - Hydrat. v. Leonh, 
Prismatic Iron-Ore (zum größten Theile). Jam. Syst. and Man. 
Prismatic Iron-Ore (zum größten Theile). Hd. Treat. Feroxyde 
(mit Ausnahme des Fer oxyde carbonate), Haüy. 

Grundgeftalt. Orthotyp. Abmeffungen von P unbefannt. 

Einfache Seftalten und Kombinationen nicht beflimmt. 

Theil barkeit. P+ co. Bruch uneben. 

Settglanz in den Glasglanz geneigt. Farbe braun, zumal gelb« 
liche, haar⸗, nelken⸗ und fhwärzlihbraun. Strich gelb: 
lihbraun. Undurchſichtig. 

Spröde. ‚Härte = 5,0 . . . 6,0. Eigenthümliches Gewicht 
== 3,4... . 391. | 


Zufammengefeste Varietäten. 

Kuglig, nierförmig, tropffteinartig, flaudenförmig . 
Dberfläche glatt, geförnt, nierförmig; Zufammenfegungöitüde 
fehr duͤnnſtaͤnglich, bis zum Verfhwinden; Bruch bei verſchwin⸗ 
dender Zuſammenſetzung eben, flath muſchlig, uneben; mehrfache 
Zuſammenſetzung zu eckig förnigen und krummſchaligen Zuſammen⸗ 
fegungsftüden; Zuſammenſetzungsflaͤche glatt, zuweilen mit nier⸗ 
förmigen Erhabenheiten und Vertiefungen. Derbs Zufammen« 
ſetzungsſtuͤcke theild ſtaͤnglich, theils verfchwindend, Bruch wie 
vorhin. Der Zuſammenhang der Theile zuweilen mehr oder weni⸗ 
ger aufgehoben, erdartig und matt. Pſeudomorphoſen vom rhom⸗ 
boedriſchen Kalk⸗Haloide. 


Zufäpe. 

Bon dem Geſchlechte der Eifen » Erze, zu welchem Die gegen: 
wärtige Spezies im Grundriffe gewählt worden, getrennt, bildet 
dad prißmatifche Eifen= Erz mit den folgenden Spegiebus nunmehr 
ein eigenes Genud unter dem Namen Habronem: Er. Es find 
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jedoch and dem früheren Umfange deſſelben mehrere Varietaͤten 
als eigene Spezies ausgeſchieden, deren Trennung nebſt den Ver⸗ 
bältniffen der Theilbarfeit, des Glanzes . . . vorzüglich durch 
beträchtliche Unterfchiede des eigenthümlichen Gewichted begründet 
iſt. Seit dem Entwurfe der Charakteriftif find die ausgezeichnes 
ten Varietäten des kryſtalliſirten Brauneifenfteined von Briftol 
befannter geworden ; und es hat fidy bei ihrer Unterfuchung erges 
ben, daß fie mit der folgenden Epezied vereiniget werden müffen. 
Die Abmeffungen der Geftalten, welche nach den Angaben von 
Phillips als Charafter der gegenwärtigen Spezies angeführt 
worden, beziehen ſich nun ebenfalls auf die folgende Spezies, was 
in der Charafteriftif zu ‘berichtigen ift. Die Spezies des pridmatis 
{hen Habronem⸗Erzes umfaßt den größten Theil der Wernerfchen 
Oattung Brauneifenftein , nebſt denjenigen Abänderungen des 
Thoneiſenſteines, welche durch die Verhaͤltniſſe der Farbe und 
ded Striches mit ihr verbunden find. Bon der Eintheilung, welche 
die Sattung des Brauneifenfteined erhalten, müffen der braune 
Eiſenrahm (als eigene Spezied in der Ordnung der Graphite aufe 
geführt), und die zerflörten Varietäten der Eifen:Kiefe und des bra⸗ 
chytypen Parachros » Barpted getrennt werden, weil fie nicht ala 
wirfliche Afterfryftalle oder Pfeudomorphofen, d. i. zuſammen⸗ 
gefegte Varietäten, der Spezied angehören, fondern der Zerftörung 
Der Abänderungen anderer Spezierum ihren Urfprung danfen. 
Don den zit der gegenwärtigen Spezied gehörigen Thoneifenfteinen 
zeigt der Förnige die näntlichen Verhältniffe in Beziehung auf Nein: 
heit, welche beim förnigen Thoneifenfleine der vorigen Spezies bes 
merft worden find; und von dem Bohnerze muß das fogenannte 
Dichte Bohnerz gefchieden werden, denn auch diefes, fo wie ſelbſt 
ein Theil der nachahmenden Geſtalten des dichten Brauneifenftei« 
ned ift nichts anderes, als zerflörter prismatiſcher Eifen» Kies, 
was man zum Theil daran erfennt, daß man beim Zerfchlagen 
größerer Stüde den Kied in feinem urfpränglichen Zuflande, int 
Innern derfelben findet. 

a. Chemifhe Zufammenfegung. re = 81,3 Eifens 
oxyd; 13,7 Wafler: in den reinften Abänderungen von nierför« 
miger Geſtalt und flänglichee Zufammenfegung. Die meiften 
unterfuchten Varietäten enthalten nebfidem Manganoryd und 
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Kiefelerde, von jedem bis zu 2 p. C. Das prismatifche Habronem- 
Erz gibt, im Glaskolben erhigt, Waller, and verwandelt fich beim 
Slühen in rothes Eifenoryd Vor dem Löthrohre auf Kohle wird 
es fchwarz und magnetifch; mit Borax fchmilzt ed zu grünem oder 
gelbem Slafe. In erwärmter Salzſaͤure ift es auflöslich. 

3. Die Lagerfläte des prismatifchen Habronem-⸗Erzed find 
Lager: dad Vorfonimen deſſelben auf Gängen ift feltener, und 
viele Angaben davon find noch zweifelhaft. Es erfcheint ſehr haͤu⸗ 
fig in Begleitung des brachytypen Parachros : Warptes, aber auch 
ohne diefen nicht felten mit prismatifhem Hal⸗Baryte, rhomboes 
deifhem und prismatiſchem Kalf» Haloide, rhomboedriſchem 
Quarze, zuweilen mit den unter dem Namen Chalzedon befann» 
ten Varietäten, u.f.w. Dergleichen Lager finden ſich im Schies 
fer», aber auch, nicht felten in der Borm liegender Stoͤcke, in 
neueren Gebirgen. Die der gegenwärtigen Spezied augehörenden 
Thoneiſenſteine brechen theild auf eigenen Lagern im Blöpgebirge; 
theild in größeren und Heineren kuglichen Maflen in Thonlagern, 
von denen einige dem Steinkohlengebirge angehören ; in verfchier 
denen Sandfteinen u. f. w. | 

4: Daß prismatifche Habronem = Erz wird in niehreren Ländern 
in großen Quantitäten angetroffen. Es komme in Kärnthen zu 
Hüttenberg und im Lavantthale, zu Turrach, auch zu Eifenerz in 
Steiermarf, doc, hier nur in geringer Menge auf Lagern im 
Oneufe vor, welche Lager von förnigen Varietäten ded rhomboe⸗ 
drifchen Kalk Haloides bei fidy führen. Unter ähnlichen Umſtaͤn⸗ 
den findet eö fich in Siebenbürgen und wahrſcheinlich in mehreren 
Gegenden von Ungarn, zu Dobſchau, Sitk, u. ſ. w. Im Glim⸗ 
merfchiefer bricht e8 in der Gegend von Starkenbach am Riefen- 
gebirge. Auch bei Schneeberg und Schwarzenberg In Sachſen, 
zu Kamsdorf und Saalfeld in Thüringen, bricht es auf Lagern, 
zum Theil in neueren Gebirgen. Sehr ausgezeichnete Varietäten 
kommen in Brafilien bei Villa rikka vor. Auf Gängen findet man 
ed in einigen Gegenden Sachſens, im Naflauifchen, am Harze 
u. ſ. w. Mehrere derfelben liefern die ausgezeichtetften Varietaͤ⸗ 
ten in nachahmenden Geftalten. Der hierher gehörende förnige 
Thoneifenftein findet fich im Eichftädtifchen, im Würtembergifchen, 
in der Schweiz, auch in Salzburg und Tyrol; der gemeine Thon⸗ 
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eifenftein Häufig, und von vorzüglichem Behalte in England, Schott 
land, in Weftphalen, zu Wehrau in der Lauſitz, in mehreren Krei- 
fen von Böhmen, in Sthlefien u. f. w.; die Eifenniere bei Teplig 
und Bilin in Böhmen, bei Zarnowig in Schlefien, in Polen, 
in mehreren Gegenden von Unterſteiermark, im Badenſchen ... 
und das fchalige Bohnerz in Schwaben, Franken, Helfen, wo 
jedoch auch das Bichte in mehreren Kalkfleinhöhlen vorfommt. 
Diefes ift beſonders in der Wochein in Krain, ebenfalls in Kalk⸗ 
fteinhöhlen Häufig, und wird in eingelien Stüden auf den hoͤch⸗ 
ften Kalkiteinbergen in Steiermark, unter andern auf dem Reis 
chenſteine bei Eifenerj gefuniden. Ä 

5. Diefes Erz iſt für die Eifenerzeugung nicht minder wich 
tig, als das rhomboedriſche Eifen-Erz. Das daraus erhaltene 
Roheiſen ift geſchickt, durch Brifchen in Stahl verwandelt zu 
werden: 


a. Prismiatoidifhes Habronem⸗Erz. 
Brauneifenftein (zum Tel). Wern. "Brauneifenftein. Hausm. 
Eisenoxyd - Hydrat,. v. Leonh. Prismatic Iron - Ore (zum 
Theil). Jam. Syst. and Man, Hydrous Oxyde of Iron, Phill. 
Prismatic Iron-Ore (sum Theil). Hd. Treat. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. P131053 iabißı; 83° 47; 
Phillipé. 
a:b:c 1: Va,7157: Vsa, 29. 
Einfache Geſtalten. P(P)j PꝓO (g)=85° 77; -) (r) 
= 115° 17°, 1519365, ja’ 100; (o— 400) (d)== 490 20 
Pr (m) = i13° 0%; Pr +oo (N); Pr (b) = ie dor; 
ET 5 
Charakter der Kombinationen. Priomatiſch. 
Sewöhnliche Kombinationen. i) Pr:P.Pr + .P-oo: 
(P -F ©0)%, | | | 
a) Pr.P.(P—ı): : P+ao; (P-Eoo)i ;: Prikoo; 
Sig. 226. 
Tpeilbarkeit. Pr -+ 00, fehr vollfommen: Bruch unvellfonnien 
mufchlig: Oberfläche: Pr glatt; P und (P — ıyt pa⸗ 
29 


22 
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rallel ihren gemeinſchaftlichen Kombinationskanten ſchwach 
geſtreift; P zuweilen etwas uneben; die vertikalen Prismen 
vertikal geſtreift, am wenigſten Pr 4600. 

Demantglanz. Farbe roͤthlichbraun, ſehr dunkel, ins Schwärze« 
lich⸗ und ins Gelblichbraune verlaufend. Strich gelblich⸗ 
braun. Duͤnne Individuen ſchwach durchſcheinend mit hya⸗ 
zinthrother Farbe, uͤbrigens undurchſichtig. 

Sproͤde. Härte = 5,0... 5,5. Eigenthümliches Gewicht 
== 4,195 Breithau pt, eine itänglich zufammengefepte 
Varietaͤt von Woina. 


Zuſammengeſeste Varietäten. 

Die Individuen, häufig nadel- und haarfoͤrmig, zu buͤſchel⸗ 
förmigen Drufen verwachlen; aufgewachfene Halbfugeln, nmier⸗ 
förmig; Zufammenfegungsftüde flänglich, zum Theil fehr dünn, 
doch nicht verfhwindend; Oberfläche drufig, bei fehr geringer 
Stärfe der Zufammenfegungeflücde ausgezeichnet fammetartig. 
Derb: Zufammenfegungsftide wie vorhin, zuweilen verworren 
ftänglich, ind Körnige übergebend und loder verbunden. 


Zuſaäte. 

1. Denen im Schema angegebenen Abmeſſungen der Kryſtall⸗ 
geſtalten liegen die Angaben von Phillips zum Grunde, nach 
welchen Pr = ı17°30/ und (P + oo)? = 49°207. Diefe 
Meilungen find indeffen nur ald Näherungen zu betrachten, wie 
aus der geringen Uebereinftimmung der übrigen Winkelangaben 
von Phillips fich ergibt. Auch die Aryfialle von Loftwithiel 
in Cornwall zeigen, obwohl nur geringe, Abweichungen von den 
erhaltenen Rechnungs » Refultaten ſowohl, als auch unter einan⸗ 
der, da ihre Flaͤchen nicht ganz die. zu genauen Meflungen erfor« 
derliche Befchaffenheit befigen. 

a. Chemifche Zufammenfeßung wahrſcheinlich von der, der 
vorhergehenden Spezies nicht bedeutend verſchieden. Auch das 
übrige chemifche Verhalten iſt wie beim prismatiſchen Habronem⸗ 
Erze. 

3. Das prismatoidiſche Habronem⸗Erz bricht auf Gängen, 
als Begleiter von Kieſen, Glanzen und Blenden mit rhomboedri⸗ 
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ſchem Kalt» Haloide, au mit rhomboedrifhem Quarze ald Be: 
gleiter von Mangan» Erzen. Es fcheint mit der vorhergehenden 
Spezies zuweilen auf Lagern vorzukommen, und bildet dann mit 
den Varietäten derfelben fireifen» und lagenweife abwechfelnde, 
ſcharf von einander getrennte Parthieen, welche fi durch Glanz 
und Art der Zufammenfegung . : . unterfcheiden. 

4. Kryſtalliſirte Abänderungen find aus der Gegend von Bri⸗ 
ftol in England und aus Cornwall befännt. Nadelförmige, zum 
Theil auch beflimmbare Kryſtalle, finden ſich mit ausgezeichneten 
berben Abdnderungen bei Woina unweit Prjibram, und auf den 
Blei: und GSilbergängen am Iegtgenannten Orte, auf welchen 
auch befonder& die fammetartigen Drufen, unter dem Namen 
Sammetblende befannt, vorkommen. Auch in Sibirien, und bei 
Billa ricca in Brafilien, bier mit prismatiſchem Habronem⸗Erze, 
kommen Abänderungen diefer Spezies vor. 

5. Das pridmatoidifche Habronem » Er; wird da, wo 68 in 
Menge vorkommt, wie die Vorhergehende Spezies benügt. 


3. Untbeilbated Habronem⸗Erz. 
Stilpnofiderit. Ullmann. Eisenoxyd-Hydrat (ziim Thelh. v. 
Leonh. Stilpnosiderite. Pbill. 

Megelmäßige Geftalten und ThHeilbarfeit nicht bekannt. 

Bruch ziemlich vollkommen müſchlig. 

Fettglanz. Farbe bräunlihfhwarz, ſchwaͤrzlichbraun; Strich 
gelblichbraun. Schwach an den Kanten durchſcheinend .. 
undurchſichtig. 

Sproͤde. Härte = 4,5. Eigenthuͤmliches Gewicht — 3,611: ° 


Bufammeng efeste Barietäten. 
Nierförmige und unvollkommen dendritifche Geſtalten. Weber: 
jüge. Zuſammenſetzung verfchwindend, Dt glatt: Derbi 
Sufammenfegung verſchwindend. 


Zuſaäte—. 

. 1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Nah Vauquelin beſteht 
eine Abänderung dieſes Erzes aus 80,25 Eiſenoxyd, 3,75 Kieſel⸗ 
erde, 5,0 Waſſer; nah Ullmann eine andere and 80,50 
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Eiſenoxyd, 2,25 Kieſelerde, 16,0 Waſſer und eine Spur von 
Manganoıyd. Nah Berzelius enthält ed (wahrſcheinlich 
nicht in allen Varietäten) Spuren von Kupfer, und nach Freie 8« 
lebens, beim Verſchmelzen deflelben gemachten Beobachtungen, 
auch Phosphorfäure. Es fann bei gutem Feuer an den Kanten 
gefchmolzen werden, und verhält ſich übrigens vor dem Löthrohre 
und beim Gluͤhen wie die vorhergehenden beiden Spezies. 

2. Dad untheilbare Habronem » Erz findet fi als Begleiter 
einiger Varietäten des pridmatifchen Habronem⸗Erzes auf Lagern, 
und ift aus der Gegend von Rafchau und Schwarzenberg in Sad)» 
fen, aus dem Hennebergifhen, aus dem Departement ded Nies 
derbeind, aud Naflau, vom Sberge am Harze . . . befannt. 
Auch kommt es in Schlefien, in Mähren und im Berauner und 
Pilöner Kreife in Böhmen vor. 

3. Benützt wird ed wie die Varietäten der vorhergehenden 
Spezierum. 

4. Zu dem Geſchlechte Habronem⸗Erz werden die unter dem 
Namen Rubinglimmer (Söthit, Pyrofiderit) befannten Minera⸗ 
lien und der fogenannte Lepidofrofit, wahrfcheinlich ald eigene Spe⸗ 
zies zu zählen feun, doch find ihre Eigenfchaften dazu noch nicht 
hinreichend befannt. Die Orundgeftalt und das Kryſtallſyſtein 
derfelben find unbefannt, nicht teffularifh. Die Individuen ers 
ſcheinen in fehr dünnen tafelartigen, meiftens fchuppenförmigen 
Geſtalten, nach einer Richtung fehr vollfommen theilbar. Bruch 
ift nicht wahrnehmbar. Sie befipen Perlmutterglang in den Glas⸗ 
glanz geneigt, eine bräunlichrothe bis dunfel röthlichbraune Farbe, 
und geben einen gelblichbraunen Strich. Sie find übrigene 
durchfcheinend,, färben durchfallendes Licht hyazinthroth und find 
fpröde. Ihre Härte ift = 3,0... . 4,0, und ihr eigenthümliches 
Gewicht = 3,6 . . . 3,9 

Die zufammengefegten Varietäten erfcheinen in nierförmigen 
Seftalten, in derben Maffen von frummfchaligen, aus frhuppis 
gen Theilchen beftehenden, zum Theile in unvollkommen ftänglichen 
und in Förnige verfammelten Zufammenfegungsftüden. 

Der Lepidokrokit vom Hullerter Zuge beſteht nah) Bran- 
des aus 88,0 Eifenoryd, 10,75 Waller, 0,5 Manganoryd und 
0,5 Kiefelerde. Er verhält fi beim Slühen und vor dem Löth- 
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rohre wie priömatifches Habronem=- Erz. Die Rubinglimmer ger 
nannten Abänderungen begreifen die einfachen Varietäten. Sie 
finden fi mit prismatifchem Habronem⸗Erze auf dem Hollerter- 
zuge im Sayniſchen; auf Eifen- Erggängen bei Eiferfeld und 
Herdorf im Siegenfhen; bei Elbingerode am Harze, bei Tarno⸗ 
wig in Schlefien. Die zufammengefegten Abänderungen fammen 
zum Theil mit den einfachen auf denfelben Lagerfläten vor; auch) 
find fie von Sirk und Rhonig in Ungarn und von Arzberg in der 
Oberpfalz befannt. Sie werden ebenfalls zum Eifenfchmelzen 
verwendet. 


Zwölftes Gefhleht. Melan-Erz. 
1. Zetartoprismatifhes Melan:Er;. 
Orthit. v.Leonh. Alanit. Thomfon. Drtbit. Berzelius. 
Allanite. Phill. AnortHifhes Melan⸗Erz. Hd. Anfangsgr. 
Grundgeſtalt. Anorthotyp. Abmeifungen von P unbefannt. 
Charakter der Kombinationen. Tetartoprismatifc). 


Tpeilbarteir. = 


gung der Theilungsflächen = 116° 0. 

Bruch unvollfommen muſchlig. 

Metallglanz, unvollfommener, in einigen Warietäten in den 
Glasglanz, in anderen in den Bettglanz geneigt. Geringe 
Grade. Farbe fchwarz, ind Braune und ins Grüne ges 
neigt. Strich grünlich ... bräunlichgrau. In dünnen 
Splittern ſchwach durchfcheinend mit brauner Farbe, font 
undurdfichtig. 

Spröde. Härte = 6,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,288 des 
Drthitd Berzelius; —= 3,48 ... 3,66 des Allanited. 
Haidinger. 





und Pr-+ co, unvollfommen. Meis 


Zufammengefeste Barietäten. 
Lange nadelförmige Individuen zu dünnen Büſcheln feſt ver- 
wachfen. Derb: Zufammenfegungsjtüde förnig, in einander vers 
fließend, undeutlich. 
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Annäbernde auf Fig. 234, welche eine Geſtalt des Allanites 
ans Groͤnland vorjtelt, fich beziehende Abmeflungen find folgende; 


r gegen M = 129° ygegen r = 109° 

r » P = ıı° s » x ı567° 

M » P= ıı5 x tt 164° 
ss» r = 135: x » ye= ı5ı° 

Il vv r= 134! t » y= ı66!. 
Daraus folgt —— (P) 3508 und te (M) 


— 29°52!; die Schiefe der Diagonalen des Querſchnittes — Booa.. 
2. Chemiſche Zuſammenſetzung des Allanites von Iglorſoit 
in Grönland a, Stromeyer; des Orthits vom Finbobruche b, 
und des vom Sottliebögange bei Binbo c, Berzeliuß: 
| a. b. c. 
Riefelerde . . . 33,021 36,23 32,00 
Thonerde. » . . 15,236 14,00 14,80 
Geriumorpdul . . 21,600 17,39 19,44 
Mitererde. - - . 0,000 3,80 3,44 
Eifenpeotoryd . . ıdyı01 11,42 12,44 
Manganprotorymd . 0,404 1,36 3,40 
Salt. -. 2 2. 11,080 489 7,84 
Waſſer ... 3,000 8,70 5,36 
Vor dem Loͤthrohre blaͤhen die Varietaͤten ſich auf, und 
ſchmelzen bei fortgeſetztem Blaſen zu einem ſchwarzen Glaſe, wel⸗ 
ches beim Orthit blaſig ausfaͤllt. In Salzſaͤure und Salpeterſaͤure 
bilden ſie eine Gallerte. | 
3. Die Varietäten des tetartoprismatifchen Melan-Erzes 
finden fi eingewachfen in Granit, Syenit, Gneus. Die deuts 
lich Erpftaflifirten, Allanit genannten, find durch Gieſeke aus Groͤn⸗ 
land gebracht worden, wo fie fich an einigen Orten, obwohl felten, 
finden. Die wegen ihrer langen geraden büfchelförmig verwach⸗ 
fenen Kryſtalle Orthit genannten Varietäten finden fich bei Falun 
in Schweden, minder deutlich bei Sleffefiord in Morwegen, und 
in rundlichen eingewachfenen Förnigen Maſſen im Granite bei 
Stockholm. Die kepteren find einigen Varietäten des hemiprisma⸗ 
tifchen Melan⸗Erzes auffallend ähnlich, von welchen fie jedoch Durch 
Härte und eigenthümliches Gewicht hinreichend ſich unterfcheiden, 





1. Ordin) Hemipriſmatiſches Melan-Er;. 455 


2. Hemiprismatifhes Melan⸗Erz. 


Prismatiſcher Gadolinit. Grundr. Gadolint. Wern. 
Gadolinit. Haunsm. Gadolinit, v. Leonh. Gadolinite, PhiHI. 
Prismatic Gadolinite. Jam. Syst. and Man. Prismatis Gadoli 
nite. Hd. Treat. Gadolinite. Haüy. 


. 156° 55° 
Grundgeſtalt. Hemiorthotyp. P == ' 560 u 212° 67; 
„3° 14. Abweichung der Are in der Ebene der kürzern 
Diagonale = 0°0'. Hauy. 


a:b:c:d= ı: kıVaro 
Einf. Seftalten. _ () == 156°55°; (Po) 2 109 ab⸗; 


(P+ oo)? (uJ == 70° 327; = ()=54°44; Pr 40 fr). 

Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 

Gewöhnliche Kombinationen. 1) — „=. (B-+ oo)". (B+-oo). 
Pr 4 00, 

Theilbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch mufclig. 

Glasglanz, in den Bettglang geneigt. Farbe gruͤnlichſchwarz, 
ſehr dunkel. Strich grünlichgrau. Durchſcheinend an den 
Kanten, faſt undurchſichtig. | 

Härte = 6,5. . . 7,0. Eigenthümlidhes Gewicht = 4,238. 


Zufammengefeste Barietäten. a 
Derb: Zufammenfegungsftüde gänzlich verſloſſen; Bruch 
mufchlig. 


nfäse 
Phillips befreit nen Rott, deſſen Abmeflungen 
mit den hier angenommenen nicht übereinflimmen : die Kombina⸗ 
ton P—oo.Pr. - .P+Lo. Pr + 00; und gibt Pr 
== 120° 0/, - = 120°0', P-+ oo= ı115°0‘, und die Ab» 
weichung der Are in der Ebene der furzen Diagonale = 8° 04 an. 


Nah Kupfer ift die Orundgefalt des hemiprismatifchen Melan- 
Erzes ein Orthotyp und die Kombinationen find prismatiſch; bie 
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Abmeffungen aber weder mit denen von Hay noch mit denen von 
Phillips übereinfiimmend. Bei der großen Geltenheit der 
kryſtalliſirten Varietäten ift nicht zu erwarten, daß die bier obwals 
tenden Zweifel fo bald gelöft werden; weßhalb ed gerathener fcheint, 
die Abmeffungen von Haiy beigubehalten. 

3. Chemifche Zufammenfegung. (Fe, Ce‘) Si-aY:8i, 
Berzeliusd Mach den Analufen a, der Warietät von Finbo, 
B, der Varietät von Korarfoet (Berzelius), c, der Warietät 
von Dtterby (Eckeberg), find die Beftandtheile 


| a. b. c 

Dtererde . . . . 45,0 47,30 655,5 
Kiefelerde . -. . . 25,0 29,18 23,00 
Eifenospd . . . . 11,43 8,00 16,50 
Mangansıyd . . . 0,00 1,30 0,00 
Ceriumoryd . . . 17,92 3,40 0,00 
Siyeinerde .. - . 0,00 3,00 4,50 
SKall . 2. 2 20,00 3,15 0,00 
Waller. - - - . 0,00 5,20 0,00. 


Die Varietäten verfniftern vor dem Löthrohre, wenn fie nicht 
vorfichtig erbigt werden, und fehmelzen nicht, wenn die Stüde 
nicht fehr Fein find. Wei vorfichtiger Erhigung erglimmen fie 
plöglih auf der Kohle, und die Farbe wird lichter. In Salpeter« 
fäure entfärben fie ſich, und verwandeln fich in eine Gallerte. 

. 3. Das hemiprismatiſche Melan » Erz bricht auf Tagerftäten 
im Öneufe, welche man theils für Lager, theild für Gänge hält. 
Diefe Lageritäten beftehen größtentheild aus orthotomem und tetarz 
toprismatifhem Beld » Spathe, rhomboedrifhenm Quarze u. f. w. 
Die Begleiter diefed Erzes find Varietäten von prismatifchem To⸗ 
pafe, dirhomboedrifhem Smaragde, pyramidalem Zinn » Erze, 
oftaedrifchem Fluß-Haloide u. ſ. w. Es findet ſich bei Ytterbi 
unfern Stockholm, bei Finbo und Broddbo unweit Fahlun in 
Schweden und in Groͤnland. 


3. Diprismatiſches Melan⸗Er, 


Diprismatifhes Eiſen-Erz. Grundr. Lievrit. Wern. 
Ilvait. Hau sm. Lievrit. v. Leonh. Lievrite. Jam. Syst.and 
Man, Di-prigmatic Iron-Ore, Hd. Treat. Xepite. Fer calcareo- 
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silicenx,. Haüy. Rüppel in y. Leonhards Zeitfchrift für Mine 
ralien. 1828. Bd. II. ©. 388. 

Srundgeft, Orthotyp. P= 139° 37° ; 117°30°5 77° 16%. Haüy, 

a:b:c == 13 5,1428: Va,2857. 

Einfache Geſtalten. P— oo (r); P (0); P-oo (M) == ı 12° 377 ; 
(P-+-00)? (8) = 78° 28°; Pr(P)=ıı3 2034 Pr +2(w) 
— 53°301; Pr oo (p); Pr 40 (p). 

Charakter. der Kombinationen. Pridmatifch. 

Sewöhnliche Kombinationen, ı) P. P-+ oo 
2) Pr. P-o. 
3)Pr.P, (P -+ o0)%. 
4)Pr.P.P+-o. Sig 4 
6) Pr.P.P+&.(P-+ oo), 
6)P—-w.Pr.P.P--o. 4600).. 

a) Pr.P.3Pr+2.Pr+o.Pto,(P+o). 
Pr-+o, 

Theilbarkeit. Pr, P-H- oo unvollfonmen, etwas beutlicher 
P— oo, Pr+ co. Bruch unvollfommen mufchlig . . - 
uneben. Oberflähe. Die vertifalen Flächen vertifal, P 
und Pr ihren Kombinationdfanten parallel gefireift. 

Metallglang unvolltommener, in den Settglanz geneigt. Farbe 
ſchwarz, ind Grane, Braune und Grüne geneigt: eifen» 

Schwarz, gruͤnlichſchwarz. Strich ſchwarz, zuweilen ins 
Grüne oder Braune geneigt. Uudurchfichtig. 

Spröde. Härte = 5,5 . . . 6,0. Eigenthümliches Gewicht 

— 3,994 , einer Varietät von der Infel Elba. 


Zufammengefeste Varietäten 
Derb: Zufammenfegungeftäde ſtaͤnglich, Dünn und gerade; 
förnig , bis zum DVerfließen mit einander verwachſen. 
Zufäse. 
1. Chemifche Zufammenfegung. Wahrſcheinlich (Ca’, Fe’) 
Si+3FeSinah Berzelius. Die Analyfen a,"von Des 
cotils, b, von Stromeyer geben die Beſtandtheile: 
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a. b. | 
Eifenorydull . - . 55,0 63,542 
Kiefelerde . » . . 28,0 29,278 
Sal. 0 2 12,0 13,779 


Manganoıpdul . . 3,0 1,587 
Zhonerde - - « 046 0,614 
Wa ſſer .o 0o ee. 0,0 1 ‚368. 


Im Glaskolben geglüht gibt dad dipriömatifche Mielans Erz 
Waller, verändert aber fein Anfehen nicht. Auf Kohle fchmilzt 
ed leicht zu einer ſchwarzen Kugel, die in der dußern Flamme 
glafig, in der innern matt wird und dem Magnete folgt. Es färbt 
den Borar gelblichgrün, und ift in Salzſaͤure auflöslich. 

2. Diefed Er, bricht auf Lagern in älteren Gebirgen, beglei⸗ 
tet von paratomem und prißmatoidifchem Augit : Spathe, dodekae⸗ 
drifhem Granate, rhomboedriſchem Quarze, oftaedrifchem Eifen- 
Erze, prismatiſchem Arfeniks Kiefe u. |. w. 

3. Ausgezeichnete, namentlich Fryftallifirte Varietäten, finden 
fid) auf der Inſel Elba. Auch fommen bei Kupferderg in Schle« 
fien, bei Sken in Norwegen, in Grönland, Sibirien und Norde 
amerifa verfchiedene derfelben vor. 


4 Prismatifhes Melan:Er;. 


Polymignit. Berzekius. Polymignit. v. Leonh, Polymigs 
nit. Hd. Anfangsgr. G. Roſe in Poggd. Ann. VI.Bd. ©. 506. 


Grundgeftalt. Orthotyp. P == ı36°28/; 116°227; Ba’ ab‘, 
a:b:c = 1: 4,355: V 3,104. ©. Rofe. 
Einf. Geſtalten. P.(P); P-Foo(r) == 109° 46°; 4 00)? (s) 
= 70°50°; (P «> 00)* () = 39°97; Pr+ oo (M); 
| Pr-+oo (7). 
Charafter der Kombinationen. Pridmatifch. 
Bewöhnliche Kombinationen. ı) P.P-- oo. Pr -L 00, 
Pr-+-oo, 
2) P.P+-o. + 00)? . (P-& oo) . Pr + oo. 
Pro. 
Theilbarkeit. Pr -1- co, unvolfommen; Pr -+ co faum wahr 
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nehmbar. Bruch muſchlig. Oberflaͤche. Die vertikalen Prio⸗ 
mien vertikal geſtreift; die übrigen Flaͤchen glatt. 

Metallglanz, unvollkommener. Farbe eiſenſchwarz. Strich dun⸗ 
felbraun. Undurchſichtig. 

Spröde, H. b6,6. Eigenthümliches Gewicht 47ö... 4,85. 


Zuſäse. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 46,3 Titanſaͤure; 14,14 
Zirkonerde; 12,20 Eifenoryd; 4,2 Kalk; 2,7 Manganoxyd; 5,0 
Cereroxyd; 11,5 Dttererde, nebſt Spuren von Talkerde, Kali, 
Siefelerde und Zinnospd. Berzelius. Das prismatiſche Dielans 
Erz ift für fi) vor dem Löthrohre unfchmeljbar und unveränders 
lid; mit Borar gibt es ein von Eifen gefärbted Glas. 

2, Das pridmatifhe Melan» Er; kommt in Heinen einge⸗ 
wachſenen Srpftallen mit pyramidalem Zirfone im Syenite bei 
Sriedrihöwden in Norwegen vor, 


5. Dyſtomes Melan: Erz 
Aeſchynit. Berzelius. Jahresbericht IX. &. 195. Brooke, Philos. 
Magaz, and Annals. Vol.X. p. ı87. 

Grundgeftalt. Orthotyp. P = 68° 0°; 128°0/;5 158° 364. 
Brooke. 

a:b:c ı: Vo, 179 ; V 0,0445. Näherung. 

Einfadhe GSeftalten. P— oo (P); P (e); Pr+n ()=74°0;; 
P--o2(M) = ı27°0'; Pr+o (h). 

GCharafter der Kombinationen, Prismatiſch. 

Gewöhnlihe Kombinationen P-co.P,Pr-+-n. P-L oo, 
Pr +. 

Theilbarkeit. Pr + 00, Spuren. Bruch unvollfommen muſch⸗ 
lig. Oberflaͤhe. P + oo und Pr + co flarf vertikal 
geftreift, die übrigen Flaͤchen uneben. 

Metallglanz, unvolllommener. Farbe eiſenſchwarz, ind Braune 
geueigt. Strich lichte braun. Undurchfichtig. 

Sproͤde. Härte = 50 .. . 5,5, Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 5,14. Brooke. 
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Zuſaätze. 

Das dyſtome Melan⸗Erz beſteht nach der Analyſe von Hart⸗ 
wall aus 56,0 Titanſaäͤure; 20,0 Zirkonerde; 50,0 Ceriumoryd; 
3,8 Kalk; 2,6 Eifenoryd und 0,5 Zinnoryd. Vor dem Loͤthrohre 
gibt es etwas Waſſer mit ſtarken Spuren von Flußſaͤure. Auf 
der Kohle blaͤht es ſich beim anfangenden Glühen auf, erweitert 
ſich vorzüglich nach der Länge der Splitter, kruͤmmt ſich nach einer 
‚Seite, bleibt auf der Oberfläche eben und wird roftgelb, laͤßt ſich 
aber nicht fchmelzen. 

a. Die meiftend fehr unvollfommenen, nach einer Richtung 
verlängerten Kryſtalle dieſes Minerales finden ſich in orthotomen 
Feld⸗Spath eingewachfen bei Miaok am Ural, 


6. Pyramidales Melan⸗Erz. 


Fergusonit. Hd. Treat, Vol. III, p.98, und Anfangdgr. Ferge- 
sonit. v. Leonb. Allanite (zum Theil). Phill. 


Grundgeftalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. Pas 100° 38’; 
128° 37°. Mäherung. 
a = V45. 
Einfache Seftalten. P— co (); P (2); — * (z) = 88° 6, 
((P + ©) (r). 
2 





159°2/; 
Charakter der Kombinationen. Hemipyramidal von parallelen 


Slächen. | 
Sew. Kombinat. ı) P— oo. re, 


)P—coo.p. IF, Aehnlich Fig. 153, durch 
die Slächen P — oc vermehrt. 
P—ı135 [P+o)]) „: 
3) P—o.P. = m — 7 Big. ı54. 
Theilbarkeit. Spuren nah P. Bruch mufchlig, vollfommen. 
Oberfläche. Etwas uneben. 
Metallglanz, unvolllommener, in den Settglanz geneigt. Farbe 
fhwärzlihbraun, dunkel, in dünnen Splittern blaß. Strich 


blaß braun. Undurchſichtig, in dünnen Splittern durch⸗ 
ſcheinend. 
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Sproͤde. Härte = 5,5 . . . 6,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 5,838 Allan; = 5,800 Turner. 


Zuſäte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. (Ye Ce‘) Ea, nach Hart⸗ 
wall. Die Analyſe gab 47,75 Tantalſaͤure; 41,91 Yttererde; 
4,68 Ceriumorydul; 3,02 Zirfonerde; 100 Zinnoxyd; 0,95 Urans 
oxyd und 0,34 Eifenoryd. Das pyramidale Melan- Erz wird 
vor dem Loͤthrohre anfangs dunkel, dann blaßgelb, und gibt eine 
Spur von Waſſer. Auf Kohle ift es unfchmelzbar. Vom Borar 
wird es träge aufgelöft. Das Glas ift gelb, fo lange ed warm ift. 

2. Das pyramidale Melan »Erz findet fich in eingewachfe 
nen Kryſtallen in rhomboedrifhen Quarze bei Cap Farewell in 
Grönland. 


7. Prismatoidifhes Melan- Erz. 
Serin. Berzelius. Gerium oxyde siliceux noir. Haüy. 

Orundgeftalt. Orthotyp. P nicht genau befannt. 

Einfahe Geftalten. Pr = 70°; Pr ı= 110%; P00 
= 128°; Pr -L 00; r 400. ©. Rofe. Naͤherungen. 

Charafter der Kombinationen. Prismatiſch. 

Kombinationen der angeführten Geftalten. 

Theilbarkeit prismatoidifch, zienrlich deutlich. Bruch ſplittrig.. 
uneben. Oberflaͤche glatt. 

Metallglanz, unvollkommener, in den Fettglanz geneigt. Farbe 
braͤunlichſchwarz. Strich gelblichgrau ind Braune geneigt. 
Undurchſichtig. 

Haͤrte 5,5 . . . 6,0. Eigenthumliches Gewicht = 4,173. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftücde Förnig, ſtark verwachſen. 


Zufägße 
1. Chemifhe Zufammenfegung. 30,17 Kiefelerde; ı11,3i 
Shonerde; 9,13 Kalferde; 28,19 Ceriumoryd ; 20,72 Eifeneryd; 
0,87 Kupfer (zufaͤllig); 0,40 flüchtige Theile. Hifinger. Bor 
dem Löthrohre ſchmilzt das prismatoidifche Melan «Erz Teicht und 
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mit Aufwallen zu einer undurchſichtigen glaͤnzendſchwarzen, vom 
Magnete ſchwach anziehbaren Kugel, Mit Borar gibt es ein 
fhwarzes undurdhfichtiged Glas, weldhes in der äußern Flamme 
biutroth, und nad) dem Abkühlen gelb wird. 

3. Diefed Erz findet fih auf der Baftnds» Kupfergrube bei 
Riddarhyttan in Schweden, ald Begleiter des untheilbaren Cerer⸗ 
Erzes. 


Dreizehntes Geſchlecht. Mangan⸗Erz— 
2. Pyramidales Mangan⸗Erz. 

Schwarzer Braunſtein. Wern. Blaͤttriger Schwarz⸗Braunſtein. 
Hausm. Schwarz-Manganerz, v. Le onb. Foliated Black 
Manganese.Ore. Jam. Syst. Prismatie Manganese-Ore. Man, 
Pyramidal Manganese-Ore. Hd. Treat. Edinb. Journ. ofScience. 
Vol. 1V. p. 46. Transact. of the royalSoc. of Edinb. ı8s7. Man- 
ganese oxyde bydrate. Haüy. 

Srundgeftalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. Pe= 105° 25’; 


117° 54°. Hd. V 
== 2,76. 


Einfahe Seftalten. 3 P—4 (a) = 139756, 57°57'; P— ı 
= 114°517, 99° 117; P (P). 

Charakter der Kombinationen. Ppramidal, 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) »P— 4. P. Fig. 142. 
2); P—4.P—ı.P. 

Sheilbarfeit. P — co ziemlich vollfommen; P— ı, P weniger 
deutlih und unterbrochen. Bruch uneben. Oberflaͤche. 
+P— 4 fehr glatt und glängend; P horizontal geftreift, oft 
matt. 

Metallglanz, unvolfommener. Farbe bräunlihfhwar;. Strich 
dunkelroͤthlich⸗, faft mehr faftanienbraun. Undurchfichtig. 

Härte = 5,0 ... 5,5. Eigenthümliches Gewicht = 4,722 einer 
kryſtalliſirten Varietaͤt. 


Zuſammengeſeste Barietäten 
Zwilliugskryſtalle: Zuſammenſetzungéflaͤche P — ı; Umdte⸗ 
hungsaxe auf derſelben ſenkrecht. Die Zuſammenſetzung wieder⸗ 
holt ſich oft an mehreren Kanten. L Big. 207. Derb: Zuſam⸗ 
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menfepungsftüde koͤrnig, von nicht bedeutender, doch nicht ver⸗ 
fchwindender Größe, ftarf verwachſen. | 
Zufſaͤͤtze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Mn Mn. Nah Zur 
ner zufammengefegt aus 98,098 rothem Manganoryd; 0,215 
Sauerftoff; 0,435 Waffer, 0,114 Baryt ; 0,337 Kiefelerde. Das 
pyramidale Mangan» Erz ift für fich vor dem Löthrohre unſchmelz 
bar und färbt Borax violblau. 

2. Dieſes Erz finder fih auf Bängen im Porphyrgebirge, 
begleitet von yrismatoidifhem MangansErze, zu Dehrenflod in 
Thüringen und bei Slefeld am Harze. 


a. Brachytypes Mangan-Erz 
Brachytypous Manganese-Ore. Hd. Edinb. Journ, of Science. 
Vol, IV. p. 48. Transact. of the royal Soc. of Edinb, ı837. 

Srundgeftalt. Gleichkantige vierfeitige Pyramide. P= 109° 53°, 
108° 394. Hd. 

a Yı9& 

Einfache Seftalten. P—co (0); P(P); P-+a = obe 33°, 

140°30°; (PL 1)? (z) = 144°4/, 128° 177, 154° 35%. 

Charafter der Kombinationen. Pyramidal. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P—oo.P. 

2) P. P- 2. 
3) P. (P 1)2. Fig. 143. 
4) P—-O. P. P- 2. 

Theilbarkeit. P vollkommen. Bruch uneben. Oberflaͤche. P— oo 
weniger glänzend als P und zuweilen, parallel den Kom⸗ 
binationsfanten mit P, ſchwach geftreift; P zuweilen ein 

"wenig zugerundet; P oo uneben, raub und horizontal 
geftreift; (P-} 1)? glatt und eben. 

Metaliglang, unvollfommener. Farbe dunkel braͤunlichſchwarz. 
Strich bräunlidhfchwarg. Undurchſichtig. 

Sprode. Härte = 6,0 . . . 6,5. Eigenthümliches Gewicht 
= 4,818 eine fryftallifirte Warietät von Elgersburg. 


Zufammengefegte Darietäten. 
Derb: Zufammenfepungsftücde koͤrnig, ſtark verwachfen. 
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3Z3uſagzze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Mn. Nah Turnerd 
Analyſe find die Beſtandtheile: 86,94 Manganprotoxyd, 9,851 
Sauerſtoff, 0,949 Waller, 2,260 Baryt und eine Spur von Kies 
felerde. Die Varietaͤt aus Piemont enthält nah Berzelius 
75,8 braunes Manganorpd, 13,17 Kiefelerde, 4,14 Eifenoryd 
und 2,8 Ihonerde. 

5. Das brachytype Drangan » Erz bricht auf Gängen im Por: 
phyr⸗ und andern Gebirgögefleinen mit den übrigen Mangan» 
Ergen, ift jedoch viel feltener. Es findet fich bei Oehrenſtock, 
Eigeröburg und Friedrihöroda in Thüringen; bei Leimbach im 
Mannsfeldifhen mit rhomboedriſchem Quarze; und bei St. Mars 
cel in Piemont. Wunfiedel im Bayreuthifchen, welches gleich⸗ 
falls als Fundort diefes Erzes angeführt wird, ift zweifelhaft. 


3. Untheilbares Mangan-Er;. 
Schmarzeifenftein. Wern. Yafriger und dichter Schwarzbreinſtein. 
Hausm. Schwarz - Eisenstein. v. Leonh. Compact and fibrous 
Manganese-Ore, or Black Hamatite. Jam. Syst. Prismatie 
Manganese -Ore, or Black Manganese-Ore. Man. Uncleavable 
Manganese-Ore. Hd. Treat. Manganese oxyde hydrate con- 
eretionne. Haüy. Edinb, Journ. of’Sc. vol. IV. p.47. Transaot. 
of the royal Soc. of Edinb. 1857. 

Regelmäßige Geftalten und Theilbarkeit nicht bekannt. 

Bruch eben . . . flahmufchlig. | 

Metallglan;, unvollflommener. Farbe blaulich- und graulich- 
ſchwarz ... dDunfelftahlgrau. Strich braͤunlichſchwarz, glaͤn⸗ 
zend. Undurchſichtig. 

Sproͤde. Härte = 5,0... 6,0. Eigenthümliches Gewicht 
= 4,145 eine traubige Varietät: 


BZufammengefesgte Varietäten. 

Nierförmig, traubig, flaudenförmig: Zufammenfegungsftüde 
ftänglich bi8 zum Verfchwinden, bei verfehwindender Zufammen- 
ſetzung Bruch flachmuſchlig ... eben; in einer zweiten Zuſammen⸗ 
fegung krummſchalig: Zufammenfegungsfläcden glatt, rauh, ges 
förnt; Derb: Zuſammenſetzungsſtuͤcke Förnig bie zum Verfchwin« 
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den, ſtark verwachſen, bei verfchwindender Zuſammenſetzung 
Bruch flahmufchlig . . » uneben. 


Zufſätze. 

1. Chemiſche Zufammenfegung: Nah Turner beſteht das 

untheilbare Mangan» Erz aus 69,795 rothem Manganoryde; 7,364 
Sauerftoff; 16,365 Baryterde ; 0,260 Kiefelerde; 6,216 Waffer. 
Es verhäft fih vor dem Löthrohre und zu den Blüjfen wie die 
übrigen Mangan : Erze. 
3. Diefed Erz findet ſich zuweilen in Begleitung des prie⸗ 
matiſchen Habronem⸗-Erzes, öfter in Begleitung des prismati⸗ 
ſchen Mangan-Erzes, und zuweilen auf eine merkwürdige Weiſe 
mit dieſem verbunden, in nachahmenden Geſtalten, welche aud 
abwechſelnden, nach der aͤußern Oberflaͤche gebogenen Lagen, von 
beiden Mineralien beſtehen, zuweilen auch in einer weniger regel: 
mäßigen Verbindung mit demfelben. Seine .gewöhnlichften La⸗ 
gerftäten find Gänge in älteren Gebirgen, auch im Porphyre. 

3. Das untheilbare Mangan: Erz kommt in mehreren Ges 
genden Sachſens, an der Spigleite bei Schneeberg, auf dem 
Schimmel bei Johann Seorgenftadt, bei Langenberg, Rafchau, 
Scheibenberg, am Schlegelsberge bei Ehrenfriedersdorfz auf 
dem Hollerter Zuge im Siegenfchen; bei Bieber und Schmalfale 
den in Heſſen; bei Reinwege und Ilmenau in Thüringen; am 
Harze; zu KRupferberg and Konradswaldau in Schlefien; zu 
Schwarzthal und Ronsberg in Böhnten; bei Jeſſenitz in Mähren; 
bei Rhonig in Ungarn und bei Arfchiga in der Bufowina vor. 
Bei Arzberg in der Oberpfalz, und bei Vordernberg in Steiermarf 
findet es fih in Klüften von zerflörtem brachytypen Parachroo⸗ 
Baryte. In England fommt es bei Ereter in Devonfhire vor, 
und findet fi auch in Cornwall. Die Varietät von Romanedhe 
in Frankreich (Haühs Manganese oxyde noir barytifere) ſcheint 
ein Gemenge von untheilbarem und prismatoidifhem Mangan: 
Erze zu feyn, und die flängliche Zufammenfegung von Tepteren 
berzurühren. In der chemifchen Zufammenfegung fommt ed mis 
den reinern Varietäten ade überein. 


Il. do 
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4. Prismatoidiſches Mangan⸗Erz. 

Grauer Braunftein (zum Theil), Wern. Grauer Braunſtein (zum 
Theil). Hausm: Gewässertes Mangan-Hyperoxydul. v. Leonh, 
Prismatic Manganese - Ore (mit Ausnahme der zweiten Subfp.) 
Jam. Syst, Prismatoidel Manganese-Ore, or Grey Manganese- 
Ore (zum Teil). Man. Prismatoidal Manganese - Ore. Hd, Treat. 
Edinb. Journ. of Science. Vol. IV. pag. 41. Transact. of 
the royal Soc. of Edinb. 1827. Mangandse oxyde (sum Theil). 
Haüy. 

Orundgeftalt. Orthotyp. P = 130° 49/5 ı120°54°; Soo 42. 
Naͤherung. 

a:b:c = 1: VB,37: 2,4. 

Einfache Seftalten. P— oo (0); P(P); P-+ ı (m) == 112°357, 
97°35, 118°45'5 P+-co (M) = 99°40°; (4 P)* (c) 
== 117° 16°, 144°5°; 74°2B’; Er (n)=95°4', 132°50/, 
103° a4); (B+o) (j=bı°1B'; (P— ı)! (h)= 154° 13°, 
116° 10°, 70°2°; (P +00)? (r)== 134° 14; (PP —2):(g) 
== ı63°39’, 115° 10°, 67° 43°; (P-+oo)* (s) == 76° 37°; 
Pr (d) = 114° 199; Pr (e) == 122° 50°. 

Charakter der Kombinationen. Hemipriomatiſch von geneigten 

Flaͤchen. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. 1) P— * P-- oo 
s))»P—o.P-+-o. (Poor. 

3) Pr. "+9, @ + o0)?. 

GP... Ptı.P+o. (Poor. 
F+o). Big 56. 

6) Pr. (P—ı)2. Pr.P. P-+-ı.P-o. B-+oo)*. 
(Po). (P-+ oo). 

Theilbarkeit. Pr-4-co, fehr vollfommen und leicht zu erhalten; 
P -H oo vollfommen; Pr oo und P— oo puren. 
Bruch uneben. Oberflähe. P — oo parallel den Kom⸗ 
binationsfanten mit Pr, dieſes parallel den Kombination: 
fanten mit P, die vertifalen Blächen vertifal geftreift. Im 
Allgemeinen glatt und von hohen Graden des Glanzes. 
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Metallglanz, unvollkommener, in den vollkommenen geneigt. 
Farbe bräunlihfhwarz ... eiſenſchwarz. Strich roͤthlich⸗ 
braun. Undurchſichtig. Sehr dünne Splitter in der Rich: 


tung fenfrecht auf Pr + oo, bei flarfem Lichte mit brauner 
Sarbe durchfcheinend. 
©pröde. Härte = 3,5 . . . 4,0. Cigenthümliches Gewicht 
. um 4,338 Bruchflüde von Kryſtallen; == 4,3ı2 ein einzel 
ner Kryſtall. 


Zuſammengeſeßte Varietäten. 

Zwillingskryſtalle. 1) Zuſammenſetzungsflaͤche parallel 
Pr + 00; Umdrehungsare auf derſelben ſenkrecht. Die Zuſam⸗ 
menfebung verraͤth ſich dich die Lage der Flaͤchen von Ger 
und wiederholt fi oft in derfelben Richtung. a) Zufammens 
fepungsflähe parallel einer Flaͤche von Pr; Umprehungsare 
auf derfelben fenfrecht. Derb: Zufammenfegungsftüde theils 
ſtaͤuglich, theild koͤrnig. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Mn H == 89,9 Mangan⸗ 
deutoryd und 10,1 Waſſer; oder 86,85 rothes Manganoryd, 3,06 
Gauerftoff und 10,10 Waſſer. Turner. Es verliert durch Gluͤ⸗ 
ben Waſſer, gibt in ftärkerer Hige Sauerftoffgad und verhält ſich 
übrigens vor dem Loͤthrohre wie die übrigen Mangan» Erze, 

3. Das prismatoidifhe Mangan » Erz findet fi) auf Gängen 
im Porphyre mit prismatifchem Hal⸗Baryte und rhomboedeifchem 
Kalk: Haleide, in anfehnliher Menge zu Ihlefeld am Harze; 
auf unregelmäßigen Gängen im Gneuſe, mit rhomboedeifchem 
Quarze, zu Oranan in Aberdeenfhire; ferner zu Chriftianfaud in 
Mormwegen, zu Undenaed in Schweden und in Neu Schottland. 


6. Prismatifches Mangan-Er; 
Grauer Braunftein (zum Theil). Wern. Grauer Braunftein (zuM 
Theil). Hausm. Mangan -Hyperosyd. v. Leonh. Prismatic 
Manganese- Ore (um Theil). Jam, Syst. Prismatoidal Manga- 
nese-Ore, or Grey Alanganese-Ore (um Theil). Man. Pris- 
30 * 
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“ matic Manganese -Ore. Hd. Transact. of the royal soc. of 
Edinb. 1827. Manganese oxyde (zum Theil). Haüy. 


Grundgeſtalt. Orthotyp. Abmeſſungen von P unbefannt. 

Einfache Beftalten. P—oo(e); Pr (d); P-+-oo (a) = 93° 40°; 
Pr +00 (b); Pr od) 

Charafter der Kombinationen. Prismatild. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) P— oo. P-m. 
»)»P—o.Pr.P+o.Pr+m.Pr-+co. 

<heilbarfeit. P+co, Pr-+ oo, Pr + co, deutlih. Bruch 
uneben. Oberflaͤche. P— co glatt, oft etwas uneben. 
Die vertifalen Slächen vertifal geftreift. 

Metallglanz, in den unvollfommenen Metallglanz geneigt. Farbe 
eifenfhwarz, in fehr dünnen SZydividuen ind Bleigraue fal⸗ 
lend. Strich ſchwarz. Undurchſichtig. 

Wenig ſproͤde. Härte — 2,0... 2,5. Eigenthuũmliches Ser 
wide = 4,819 . . . 4,94 Turner. 


Zufammengefegte Varietäten. 

Nierförmig, traubig, tropfiteinartig: Zufanimenfegungd« 
ſtücke ftänglih, zumeilen fehr dünn, Oberfläche drujig, rauh. 
Derb: ı) Zufanimenfegungsftüde wie vorhin; zuweilen aus einem 
Punkte audeinanderlaufend, und in einer zweiten Zufammen- 
fegung in förnige verfammelt, zuweilen mehr gleichlaufend, 
2) Zufammenfegungsflüce förnig bis zum Verfhwinden, oft von 
geringem Zufammenhange, erdig. In diefem Zuftaude, fo wie 
in ſehr dünnſtaͤnglich zufammengefegten Varietäten, abfärbend. 


Zuſäßte. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. Mn = reines Mangan 
hyperoryd. Turners Analyfe zu Folge beiteht eine Varietät von 
Elgeröburg aus 84,055 rothem Manganoryde, 11,78 Sauerſtoff, 
1,12 Waffer, 0,532 Barpterde und 0,513 Kiefelerde. Keim 
Glühen läßt das Mineral Sauerftoffgas fahren, cben fo in erhitz⸗ 
‚ter Schwefelfäure, und verhält ſich übrigens vor dem Loͤthrohre 
und gegen die Flüſſe, wie die anderen Mangan⸗Erze. 

3. Dad prismatifhe Mangan «Erz findet fid) auf Gängen 
im Porphyre, im Oneufe und anderen Gebirgomaſſen, und auch 
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auf Lagern. Es ift Häufig von untheilbarem Mangan Erze, und 
zuweilen von rhomboedrifchem Eifen: Erze, prismatifchem Habro: 
nem: Erze, auch von prismatifhem Hals und brachytypem Para⸗ 
chros⸗Baryte, fo wie von ehoinboebeifchem und prismatifchen 
Kalk» Haloide begleitet. \ . 

3. Die befannteften Orte feines Vorkommens ſind Ilmenau, 
Friedrichsroda, Elgersburg, Reinwege ... in Thüringen; Vor: 
derehrensdorf bei Maͤhriſch-⸗Trübau, an welchen Orten es berg⸗ 
maͤnniſch gewonnen wird. Kryſtalliſirte Varietäten finden ſich bei 
Johann Georgenſtadt in Sachſen, bei Hirſchberg in Weſtphalen, 
bei Goaͤlar am Harze, mit derben erdigen Maſſen, auch auf der 
Sudelzeche bei Platten und auf mehreren Eiſen-Erzgaͤngen im 
böhmiſchen Erzgebirge. In Steiermark und Kärnthen fommit es 
auf den Lagerftäten ded brachytypen Parachroo⸗-Barytes, vorzuͤg⸗ 
lich auf den zerflörten Varietäten deffelben vor: unter ähnlichen 
Verhaͤltniſſen zu Schmalfalden in Heflen. Auf Gängen, welche 
vorzüglich brachytypen Parachros: Barpt und prismatifched Has 
bronem» Erz führen, findet das prismatifche Mangan: Erz ſich 
im Saynifhen, im Siegen'ſchen und bei Hamm in Weftphalen. 
Bei Horhaufen im Siegen’fchen fommen die Drufen von haarför« 
migen Individuen vor, welche große Achnlichkeit mit dem foges 
nannten Federerze, prismatoidifhen Antimon - Glanze, befigen. 
Auch an mehreren Orten am Niederrheine, bei Schnarchenreuth 
und Arzberg im Bayreuthifchen, bei Schiwarzenthal im böhmifchen 
Niefengebirge, bei Waidhofen an der Thaja in Defterreich, bei 
Konradewaldau und Reinerz in Sclefien, bei Maczkamezoͤ in 
Siebenbürgen (fpießige Kryftalle), bei Villa ricea in Braſilien 
u. f. w. finden fi) Varietäten deſſelben. 

4. Das prismatifhe Mangan «Erz iſt e8, welches in der 
Glasmalerei, Emailmalerei, bei verfchiedenen chemifden Opera: 
tionen zur Darſtellung des Sauerftoffgafes,; des Chlors u. |. w. 
benügt wird. Webrigens haben die Mangan Erze ald Begleiter 
der Eifens Erze vortheilhaften Linfluß ef. das daraus erzeugte 
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Smwölfte Ordnung. Met alle. 





Erſtes Geſchlecht. Arſenik. 
i. Rhomboedriſches Arſenik. 


Gediegenes Arſenik. Grundr. Gediegen⸗Arſenik. Wern. 
Gediegen⸗Arſenik. HYausm. Gediegen-Arsenik, v. Leonh. 
Native Arsenic., Jam, Syst. and Man. Native Arsenic. Hd, 
Treat. Arsenic natif, Haüy. 


Grundgeftalt. Rhomboeder. AR = 85°26%. Breithaupt. 
a = Y5,7786. " 


Einfache Geſtalten. R— oo; R— ı 140 26; R. 

Kombinationen unbekannt. 

Theilbarkeit. AR — co vollfommen; R, R — ı unvollfommen. 
Bruch uneben. Oberfläche rauf. 

Metallglanz. Farbe zinnweiß, ein wenig ind Bleigraue geneigt. 
Sehr ſtark dem Anlaufen unterworfen. Strich unverän« 
dert, mit etwad mehrerem Glanze. 

Gpröde. Härte zu 3,5. Eigenthümliches Gewicht == 5,766. 


Bufammengefegte Barietäten. 

Geſtrickte, nierförmige, traubige . . . Geftalten. Zuſammen⸗ 
febungsftüde förnig, von geringer Größe, bis zum Verfchwin« 
den; ſtaͤnglich, von geringer, oft verfchwindender Stärke, in 
nierförmig krummſchalige verfammelt: Zufammenfeßungsfläche zu⸗ 
weilen federartig geftreift; Flaͤche der zweiten Zuſammenſetzung 
nierförmig . . . uneben. Derb: zuweilen mit Eindrüden. Zue 
fammenfegung wie vorhin. 


gufäpge. 
a. Chemifche Zufammenfepung. As. Reines Arfenif» Die 
tall, nah Sohn mit 2 bis 3 p. C. Antimon. Auf glühenden 
Kohlen, noch mehr vor dem Löthrohre, flößt es weiße knoblauch⸗ 
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artig riechende Dämpfe aus und verflͤchtigt ſich gaͤnzlich, ohne 
zu ſchmelzen. 

2. Das rhomboedriſche Arfenif findet fi) gewöhnlich auf 
Gaͤngen: auf Lagern ſcheint ed nur in fehr geringen Quantitäten 
vorzufommen. Es bricht mis hemiprismatifhem Schwefel, rhom⸗ 
boedrifcher Rubin » BIende, verfchiedenen Metallen, Kiefen, Glan⸗ 
zen u. ſ. w. Seltener erfcheinen heraedrifches Gold und pyra⸗ 
midaler Eutom + Olan; in feiner Begleitung. 

3. Das rbomboedrifche Arfenik findet fi in Sachfen zu Anna⸗ 
berg, Marienberg und Freiberg; in Boͤhmen zu Joachimsthal 
(hier, obwohl ſelten, auch in kryſtalliſirten Varietaͤten), zu Wor⸗ 
If; am Harze zu Andreaoberg; ferner am Schwarzwalde; im 
Elfaß; zu Allemont in Dauphine; zu Kongäberg in Norwegen; 
zu Kapnif in Siebenbürgen und auf Lagern in der Gegend von 
Orawitza im Bannate. 

4 Es ift von mannigfaltigem Gebrauche i in der Mietallurgie, 
in der Glasmalerei, und felbft in der Medizin wird ed angewen⸗ 
det. € ift ein heftiges Gift. 


Zweites. Geflecht. Tellur. 
a. Rbhomboedriſches Tellur. 


Gediegenes« Teltur. Grunde. Gediegen Silvan. Wern. 
Gediegen⸗Tellur. Hausm. Gediegen Tellur. v. Leonh. He- 
xahedral Tollurium,. Jam. Syst. Native Tellurium. Man. 
Native Tellurium. Hd. Treat. Tellure natif auro-ferriföre. 
Haüy. 
Rhomboedriſch R= yı! rn. Phillipe. 
7a em Yı6,766. 
Einfache Geſtalten. R— 00; P=130°44, 115° 127; P-Loo. 
Charafter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 
Sewöhnlihe Kombinationen. R—co.P.P-- co. Aehnl. 
Sig. 156. 
Theilbarkeit. R — oo. 
Metallglanz. Barbe zinnweiß. Strich unverändert. 
Wenig milde. Härte = 2,0..' 2,5. Eigenthuͤmliches Beide 
= 6,119. Klaproth. 
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Aufammengefeste Varietäten 
Derb: Zufammenfegungsftüde ausgezeichnet körnig, von 
geringer, doch nicht verfchwindender Größe. Zuweilen Anlage 
zu flänglichen Zufammenfegungsftüden. - 


Zufäsße 

ı. Ehemifhe Zufammenfegung. Te. Das rhomboedrifce 
Zellur befteht aus 92,55 Tellur, 7,230 Eifen, 0,25 Bold. Klaps 
roth. Es ſchmilzt auf der Kohle vor dem Löthrohre leicht, brennt 
mit einer geünlichen Slamme und verflüchtiget ſich mit einem rettig« 
artigen Geruche, welcher nah Berzelius nicht von Tellur, 
fondern von Selen herrührt. 

3. Das rbomboedrifhe Tellur bricht in einem Sanditeinges 
birge auf- Ragerftäten, welche allem Anfehen nach Lager, follten 
es aber Gänge feyn, mit der Gebirgsmaſſe von gleichzeitiger Ent» 
ſtehung find, Es ift auf denfelben von rhomboedrifhem Quarze, 
in welchen e8 nicht felten nebft heraedrifchem Eifen : Kiefe einges 
wachſen ift, und von heraedrifhem Golde, insbefondere von der 
unter der Benennung des fpanifhen Tabaks befannten Varietät, 
begleitet. | Ä 

3. Die Saube Maria Loretto zu Bacebay ohnweit Salathna 
in Siebenbürgen, al8 der einzige befannte Fundort, hat ehemals 
dieſes Mineral in nicht unbedeutenden Quantitäten geliefert. Ges 
genwärtig iſt e8 eine Seltenheit. Um das eingemengte Gold zu 
gewinnen, iſt e& zu Salathna verfchmolzen worden. 


9. Untheilbares Zellur. 
Tellurfilder. G. Roſe. Poggend, Ann. XVII. Bd. ©. 64. 

Regelmäßige Seftalten unbekannt. 
Zheilbarfeit nicht wahrnehmbar. Bruch eben. 
Metallglanz. Barbe, Mittel zwifchen bleigrau und flahlgrau. 

Strich unverändert. 
Gefhmeidig. Härte = 32,5... 3,0. Eigenthümliches Gewicht 

= 8,41... 8,56. ©. Nofe. 


Zufammengefeßte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde körnig, audgezeichnet edig, 
ziemlich Teicht trennbar, ſehr ein, doch nicht verfchwindend. 


/ 
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Zufäße 

ı. Chemiſche Zufammenfegung, Ag Te =='6n,63 &ilber, 
37,37 Tellur mit 0,25 ,.«. 0,5 außerwefentlihen Beimifchungen 
von Eifen und Kupfer. ©. Rofe. or dem Löthrohre auf der 
Kohle ſchmilzt diefes Metall zu einer fhwarzen Kugel, auf deren 
Oberflaͤche fi) beim Erfalten eine Menge weißer Pünftchen, oder 
fhöne weiße Dendriten von Silber bilden: das letztere befonders 
in der inneren Slamme. Im Glasfolben fchmilze es ebenfalls, 
und färbt dad Glas, wo ed an demfelben anliegt, gelb. 

3. Dad untheilbare Tellur findet fich auf der Grube Sawo⸗ 
dinski bei Barnaul in Sibirien, angeblich nefterweife in grünfich- 
grauem Zalffchiefer, und hat in geringen Mengen beraedrifchen 
Eifen- Kies, pyramidalen Kupfer Kied, dodefaedrifche Granate 
Blende und beraedrifches Tellur zu Begleitern. Es iſt ein reiches 
@ilbererz und wird als ſolches benügt. 


3. Heraedrifhes Zellur. 
Tellurblei. G. Rofe- Poggend. Ann. XVII. Bd. ©. 68. 


Srundgeftalt. Heraeder. 

Einfache Seftalten unbefannt, 

Theilbarkeit. Hexaeder, unvolfommen. Bruch neben 

Metallglanz. Farbe zinnweiß, etwas ind Gelbe geneigt. Strich 
unveraͤndert. 

Milde. Härte 3,0... 3,5. Eigenthuͤmliches Gewicht - 8, 160. 
G. Roſe. 


Zufammengefeßte Varietäaten. 
Derb: Zuſammenſetzungsſtücke koͤrnig. 


Bufäse 

1. Chemiſche Zufammenfegung. Pb Te == 60,35 Blei, 
1,28-©ilber, 38,37 Tellur. Das Silber als außerwefentlicher 
Beftandtheil zu betrachten. Vor dem Löthrobre auf der Kohle 
färbt e6 die Flamme blau. In der innern Flamme fchmilzt es zu 
einer Kugel, welche allmälich Fleiner wird, und endlich ein klei⸗ 
ned Silberkorn, von einem metallifch glänzenden Ringe, und in 
größerer Entfernung von einem bräunlichgelben Beſchlage umge: 
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ben, zuruͤcklaͤßt: Im Glaskolben fchmilzt ed, und färbt das Glas 
gelb, wo ed an demfelben anliegt. 

3. Das beraedrifche Tellur findet fi, in fleinen Parthieen 
dem untheilbaren Tellure beigemengt, auf der Grube Sawodinski 
in Sibirien. 


Drittes Geſchlecht. Antimon. 
. Rhomboedriſches Antimon. 
Gediegen Antimon oder Spiesglanz. Wern. Gediegen⸗Spießglanz ˖ 
Hausm. Godiegen-Antimon. v, Leonh. Dodecahedral An- 


timony. Jam. Syst. and Man. Bhombohedral Antimony. Hd. 
Treat. Antimoine natif. Haüy. 


Orundgeftalt Rhomboeder, AR = 117° 16°. Naͤherung. 
a = Yı,273. 

Einfache Geſtalten. R— oo; R; R--2=u69° 28; P -- oo. 

Kombinationen unbekannt. | 

Theilbarkeit. R— co, fehr vollfommen und flarf glänzend; R, 
deutlich, und leicht zu erhalten, doch weniger glänzend; 
R + 2 fchwieriger zu erhalten und unterbrochen; P + oo 
ſchwache Spuren, gewöhnlidy ſchwer wahrzunehmen. Ashnl. 
Sig. 176, mit Vergrößerung von o und z. R — co 
als Theilungsfläche ſchwach trianguläe, AR horizontal, und 
zugleich feinen Kanten parallel getreift, Bruch nicht wahr» 
nehmbar. 

Metallglanz. Barbe zinnweiß, Strich unverändert. 

Etwas fpröde. Härte — 3,0 . . + 3,9. Eigenthümliched Ge: 
wicht == 6,646. | 


Zufammengefeste Barletäten. 

Dierförmig: Oberfläche geförnt, nierförmig, ımeben ... - 
glatt. Zufammenfegungsftäde platfförnig bis zum Verfchwinden. 
Bruch bei verfchwindender Zufammenfeßung eben. In einer zwei⸗ 
ten Zufammenfegung nierförmig gebogen ſchalig, zum Theil fehe 
audgezeichnet, feit verwachlen oder leicht trennbar, auch getrennt; 
Zufammenfegungsfläche wie die Oberfläche. Derb: Zufammens 
fegungsftäde wie vorhin, die förnigen leicht trennbar, und ihee 
Sufammenfebungsflädye uneben, oder wie die Zheilungsflädgen 
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geſtreift; plattkoͤrnig in krummſchalige, wie in den nachahmenden 
Beialten, verfammelt. 


Zufäbe. oo. 

1. Ein Theil der Varietäten des rhomboedriſchen Antimons, 
nämlich die von getrennten Frummfchaligen Zuſammenſetzungs⸗ 
ftüden find Arfenil» Spiesglanz genannt worden. Die 
Zufanmenfepgungsflädhen derfelben find dem Anlaufen unterworfen, 
und gewoͤhnlich mit einem matten, braͤunlichſchwarzen Ueberzuge 
bededt. Sie laſſen fich durch fein anderes naturhiltorifches Merke 
mal fcharf von den Varietäten mit verbundenen Zufammenfegungds 
ſtuͤcken trennen, und geben auch in diefe über. Sie mülfen daher 
mit den übrigen Varietäten der Spezies vereinigt werden. 

3. Chemifhe Zufammenfepung, Shb = reines Antimon« 
Metall. Klaproth fand in einer Varietät ı p. C. Silber und 
ip €. Eifen. Die meiften Varietäten, befonders die krummſcha⸗ 
ligen, enthalten jedoch Arfenif in verfchiedenen, zum Theil bedeu⸗ 
tenden Quantitäten. Dad rhomboedrifche Antimon fließt vor dem’ 
Loͤthrohre fchnell zu einer Kugel, und brennt, bie zum Glühen 
erhipt, noch einige Zeit fort, nachdem ed aus dem Feuer genom⸗ 
men ift. Es ftößt dabei viele weiße Dämpfe aus, welche bei den 
Arfenik Halteuden Varietäten einen ſtarken Enoblauchartigen Geruch 
verbreiten, und fi ringe um Die Kugel anlegen: zu unterfi als 
gelblichweiße DOftaeder oder vierfeitige Pyramiden, wahrfcheinlid 
von antimoniger Säure; dann als fchneeweiße prismatiſche Kom⸗ 
binationen von Antimonosyd. Mit diefen wird endlich die Kugel 
gänzlich dedeckt. Diefe Kryſtalle zeigen die vollkommenſte Ueber⸗ 
einflimmung mit denen des priömatiihen Antimon = Barptes, 
Einige Varietäten hinterlaffen nach der Verflüchtigung ein Sil⸗ 
berkorn. 

2. Das rhomboedriſche Antimon findet ſich auf Gaͤngen im 
Gneuſe, und im Grauwakkengebirge, und iſt von prismatiſchem 
Antimon⸗, brachytypen Parachros⸗Baryte, prismatoidiſchem 
Antimon⸗Glanze, prismatifher Purpur⸗ und dodekaedriſcher 
Granat · Blende zunaͤchſt begleitet. Der Spiesglanzocher, wel⸗ 
cher mit ihm vorkommt, ſcheint ein Produkt der Zerſtoͤrung deſſel⸗ 
ben zu ſeyn. 
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3. Das rhomboedriſche Antimon findet ſich zu Sahlberg bei 
Sahla in Schweden; zu Allemont in Dauphind, ſowohl in groß» 
förnigen theilbaren, als in Pleinförnigen nud frummfchalig zu- 
fammengefegten; zu Prjibram auf dem Berdinandi: Schachte, 
aber in dichten frummfchaligen Varietäten, worunter auch das 
Arfenif» Spieöglan; vorfommt. Auch zu Andreadberg am Harze 
wird ed gefunden. 


2. Prismatiſches Antimon. 
Spirsglas⸗ Silber. Arſenik⸗Silber. Wern. Silberſpießglanz. 
Sausm. Antimon-Silber. v. Leonh. Octahedral Antimony. 
Jam, Syst. Prismatic Antimony, or Antimonial-Silver. Man. 
Prismatic Antimony. Hd, Treat. Argent antimonial. Haüy, 

Grundgeftalt. Orthotyp. Abmeffungen von P unbefannt. 

Einf. Geſtalten. P— co (0); } P—ı (3); Po; P-+oo(M) 
= 120° 0 (ungefähr); Pr; Pr-+' ı (P); Pr-+o (h). 

Charakter der Kombinationen. Pridmatifch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P—eo . P-m . Br 4 0. 
)P—-o,P-—ı,P.Pr-+ı.P+o0.Pr-too 

Fig. 39. 

Zheilbarkeit. P- oo und Pr deutlich, erfteres den Kombina⸗ 
tiondfanten mit Pr parallel geftreift; P-H- co unvollloms 
men. Bruch uneben. 

Metallglanz. Farbe filberweiß ins Zinnweiße geneigt. Strich 
unverändert. 

Milde. Härte — 3,5. Eigenthuͤmliches Gewicht = 9,4406 
Haüp; 9,820 Klaproth. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer 
Flaͤche von P-H- co; Umdrehungsare auf derfelben ſenkrecht. 
Die Zufammenfegung wiederholt fih oft an beiden entgegenges 
fegten Flächen von P-- oo, oder parallel mit ſich felbfl. Das 
Refultat ift genau wie bei dem prismatifchen Kalk: Haloide, dem 
prismatifchen Blei⸗Baryte u. ſ. w. alfo ähnlich I. Big. 209 und 
329. Derb: Zufamnienfegungsftüde koͤrnig, von verfchledener, 


‚23. Ordn.) Prismatifches Antimon. 477 


doch nicht verfchwindender Größe, leicht trennbar. Gefloſſene 
Geſtalten. Pfeudomorphofen in der Geſtalt fechöfeitiger Prismen. 


N zuf ibe 

1. Mit der Spezied des prismatifchen Antimons vereinigen 
die Mineralogen gewöhnlich das. Arfenif»@ilber, obwohl dieſes 
nach feinen naturbiltorifchen Merkmalen nicht hinreichend befannt 
iſt. Es unterfcheidet fih von den Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies durch Verbältniffe der Zufammenfegung » welche krumm⸗ 
ſchalig, alfo eine zweimalige ift, und durch das Anlaufen einiger 
Varietäten an der Oberfläche, welches man wahrfcheiulich dem 
beigemengten rhomboedrifchen Arſenik zufchreiben darf. Nach 
Hausmann ift dad Yrfenif: Silber ein inniged Gemenge von - 
prismatifchem Antimon and rhomboedrifchem Arfenif, oder von 
prismatiſchem Arfenif» Kiefe und pridmatifchem Autimon. 

2. Chemifche Zufammenfegung. Ag? Sb = 76,5 &ilber, 
23,5 Antimon. Berzelius, in Uebereinflimmung mit den Ana⸗ 
Infen von Abich und Klaproth. Eine feinförnige. Varierät 
von Wolfach enthielt jedoch nach kepterem 84,0 Silber und ı6 An⸗ 
timon, und das Arfeniffilben beftcht nach eben demfelben aus 35,00 
Arfenif, 4,00 Antimon, 13,75 Silber und 44,25 Eifen. Vor 
dem Löthrohre wird das Antimon verflüchtigt; und ein Korn von 
Silber bleibt zurüd. 

3. Das prismatifche Antimon bricht auf Gängen. Es if 
von heraedrifchem Silber, rhomboedriſchem Arfenit, beraedrifchem 
Blei⸗Glanze, dodefaedrifher Branat> Blende, prismatiſchem 
Hals Baryte, rhomboedriſchem Kalf= Haloide u. ſ. w. begleitet. 

4. Die bekannteſten Fundorte deſſelben ſind Altwolfach im 
Fuͤrſtenbergiſchen und Andreasberg am Harze. Das Arſenikſilber 
kommt am letztgenannten Orte und zu Quadal: Kanal in Eſtrema⸗ 
dura in Spanien vor. | | 

5. Esiflein für dad Ausbringen des Silbers ſehr fchägbares 
Mineral, und wird da, wo es ſich in Menge findet, mit anderen 
filbeehaltigen Mineralien verſchmolzen. 
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Viertes Geſchlecht. Wismuth. 


» Oktaedriſches Wismuth. 


Gediegen Wismuth. Wern. Gediegen⸗Wisſsmuth. Hausm. Ge- 
diegen- Wismuth. v. Le onh. Octahedral Bismuth. Jam. 
Syst. and Man. Octahedral. Biemuth. Hd, Treat. Bismuth 
natif, Haüy, 


Orundgeſtalt. Heraeder. 


Einfache Geſtalten. 9, — ;D. 


Charakter der Kombinationen. Semiteſſulariſch von geneigten 
Flaͤchen. 
Genspnice Kombinationen. 1) 2. — 2. Big. 206. 


2) 2.—2,D. 


Ä Lpeilbartelt Oftacber, ſehr vollfommen. Brad nicht wahrnehm— 
bar. Oberfläche. Raub, gewöhnlich mit einem Oryde bedeckt. 

Metallglanz. Barbe ſilberweiß, ſtark ind Roͤthliche falend. Dem 
Anlaufen unterworfen. Strich unverändert. - 

Milde, faſt geſchmeidig. Härte = 2,0... 2,5. Eigenthims 
lihed Gewicht — 9,737 einer Varietät von Altenberg; 
= 9,612 des gefchmolzenen. 


Bufammengefeste Baristäten 
Geberartig baumförmige Geflalten, eingemachlen. Derb 
Zuſammenſetzungdſtuͤcke koͤrnig, meiſtend von geringer, doch nicht 
verfhwindender Größe, fehr ausgezeichnet. 


YJufäbe 

«. Chemifhe Zufammenfegung Bi — reines Wismuth- 
metal. Das oftaedrifche Wismuth ſchmilzt fehr Teicht und fchon 
in der Flamme eines Kerzenlichted. Mor dem Loͤthrohre verflüch- 
tigt es fich bei anhaltender Hipe, und laͤßt auf der Kohle einen 
gelben Befchlag zurück. Es ift auflöslich in Salpeterfäure. Durch 
Verdiännung der Auflöfung mit Wafler erfolgt ein weißer Nies 
derichlag. 

3. Diefes Metall findet fih vornehmlich auf Gängen im 
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Gneus⸗ und Thonſchiefergebirge, und iſt auf denſelben von oktae⸗ 
driſchem Kobalt» und prismatiſchem Nickel⸗Kieſe, diatomem Eu⸗ 
klas⸗Haloide, hexaedriſchem Silber, einigen Kalf-Haloiden ... 
begleitet. Haͤufig findet ſich der Wismuthocker, welcher durch 
Oxydation des oktaedriſchen Wiſsmuthes auf der Lagerſtaͤte gebil⸗ 
det wird, in ſeiner Begleitung. Dieſes meiſtens zerreibliche, zu⸗ 
weilen auch dichte, in dieſem Zuſtande wenig glaͤnzende, ſtroh⸗ 
gelbe, auch gelblich⸗ und aſchgraue Mineral zeigt ſich gewoͤhnlich 
als Ueberzug, oft in den nachahmenden Geſtalten des oktaedri⸗ 
ſchen Wismuthes und auch derb. 

3. Das oktaedriſche Wismuth iſt beſonders aus dem Erzge⸗ 
birge bekannt, wo ed zu Schneeberg, Annaberg, Marienberg. 
Johann» Georgenftadt, Joachimsthal u. f. w. auf mehreren Ko» 
balt» und Silbergruben fich findet. Zu Altenberg fommen in dem 
dortigen Zinnſtockwerke ausgezeichnete Varietäten vor, in gerins 
gerer Menge erfcheint ed zu Schladenwald. Es findet fich ferner 
zu Bieber in Hellen, auf der Grube Sophia zu Wittichen im 
Schwarzwalde, mit arotomem Arfenit« Kiefe in der Cöling in 
Kärnthen . . . bei Fahlun in Schweden, bei Modum in Norwes 
gen, in Cornwall, Sranfreich u. f. w. 

4. Es kommt bei verfchiedenen Metallegirungen und bei einis 
gen technifchen und chemifchen Operationen in Gebrauch, 


Züuftes Schicht. Merkur. 
1. Dodefaedrifhes Merkur. 


Natärlih Amalgam. Wern Amalgam. Hausm. Amalgam, 
v. Leonh. Dodecahbedral Mercury or Native Amalgam, Jam, 
Syst. and Man. Dodecahedral Mercury. Hd. Treat. Mercure 
argental. Haüy. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 

Einfache Geſtalten. M (2); O (); D (P)5 A3 (1); Cı (2); 
Tı dd). 

Charakter der Kombinationen. Zeffularifch. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) O. D. 
3) H.D. Ci. . 
3) D. Cı. Tı. 
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4) H. O. D. A3. Ci. Ti. 

Theilbarkeit. Hoͤchſt unvollkommen. Spuren in der Richtung 
der Flächen des Dodekaeders. Bruch muſchlig ... un⸗ 
eben. Oberflaͤche glatt und glaͤnzend, durchaus von gleicher 
Beſchaffenheit. 

Metallglanz. Farbe ſilberweiß. Strich unveraͤndert. 

Sprode. Haͤrte = 3,0... 3,5 der kryſtalliſirten Varietäten. 
Eigenthünliches Gewicht == 13,755 einer kryſtalliſirten Was 
rietät. ee 


Zufammengefeste Barietäten. 
Plattenförmig, fehr dünn, angeflogen, derb: Zuſammen⸗ 
febungsftüde verflojfen. Bruch mufchlig . . . uneben. 


Zuſäßtze. 

1. Das natürliche Amalgam iſt von Werner in ſeſtes und 
balbfläffiges eingetheilt worden, welche beide Arten durch ihre 
Konfiftenz ſich unterfcheiden. Die halbflüffigen Varietäten find 
als eine Auflöfung der feften, in fläffigem Merkur, anzufehen, 

a. Chemiſche Zufammenfegung. Ag Hg? = 34,8 Silber, 
65,2 Merkur. Nah Klaproth beſteht die feſte Barietät aus 
86,0 Silber und.64 Merkur; nah Condier enthält das halb- 
flüffige Amalgam 27,5 Silber und 72,5 Merkur. Vor dem Loͤth⸗ 
rohre verflüchtigt fich das Merfur und läßt ein Silberkorn zurück. 

3. Das dodefaedrifche Merkur finder fi) auf den Lagerftäten 
der peritomen Rubin » BIende, und iſt von flüffigem Merkur, zus 
weilen von beraedrifchem Silber, auch von Beraedrifchen Eifen- 
Kiefe begleitet. 

4. 88 findet fich zu Mofchel« Candöberg im Zweibrüdifchen- 
und zu Slana in Ungarn, angeblich auch zu Allemont in Frank⸗ 
reich, zu Almaden in Spanien und zu Gala in Schweden. 


2. Slüffiges Merkur. 
Gediegen Queckſilber. Wern. Gediegen-Queckſilber. Hausm. 
Gediegen - Quecksilber. v. Leonh, Fluid Native Mercury. 
Jam. Syst. Liquid Native Mercury. Man, Fluid Mercury. Hd 
Treat. Mercure nati, Haüy. 


Amorph. Sluͤſſig. 
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Metallglang. Farbe Zinnweiß. 
Härte = 0,0. Eigenthümliches Gewicht = 13,581. Haühy—. 


Zufäsße, 

1. Chemifche Zufammenfepung: Hg = reined Merkurnie⸗ 
tal. Es verflüchtigt fi vor dem Lörhrohre vollftändig, und ift 
in Öalpeterfäure leicht auflösbar. Bei — 30° Reaumur wird 
ed ſtarr, und froftallifirt zuweilen in Heraedern. 

2. Das flüffige Merkur ift ebenfalls ein Erzeugniß der Lager: 
ftäte der peritomen Rubin: Blende, in und mit welcher es in 
Meinen Kugeln oder Tropfen fi findet. Zuweilen trifft man es 
auf den Klüften der Gefleine an, welche die peritume Rubin- 
Blende begleiten, oder in welchen fie bricht. 

3. Die wichtigften und befannteften Fundorte des flüffigen 
Merkurs find Zdria in Krain und Almaden in Spanien. Man 
findet ed aber auch zu Wolfsitein und Mörsfeld in der Pfalz, in 
einzelnen Spuren in einigen Gegenden von Kärnthen, in Ungarn 
.:. in Peru... und in mehreren Ländern. Dad in der Nas 
tur ſich findende flüffige Merkur kommt gewöhnlich in fo geringen 
QAuantitäten vor, daß ed fchwerlich für fich ald ein Gegenſtand 
der Benugung angefehen werden fann. Das Quedfilber wird 
aus der peritomen Rubin: Blende erzeugt, und findet mannige 
faltige Anwendung zu verfchiedenen phnfitalifchen Inftrunenten, 
gu allerlei chemifhen Präparaten, von denen mehrere in der Mes 
dizin angewendet werden, zur Erzeugung des künſtlichen Zinnoe 
bers, in der Metallurgie zur Amalgamation, zum Vergolden und 
Belegen der Spiegel und manchen anderen techniſchen Zweden: | 


Sechstes Geſchlecht. Silber. 
1. Hexagedriſches Silber. 


Gediegen Silber. Wern. Gediegen⸗Silber. Hausm. Gediegen- 
Silber. v. Leonh. Hexabedral Silver. Jam. Syst. and Man. 
Hexahedral Silver. Hd. Trext. Argent natif. Hady. 


Grundgeftalt: Hexaeder. J 
Einfache Geſtalten. H (r); ö (n); D; Ca (a); Äs, 
Charakter der Kombinationen, Teſſulariſch. 

H. 3ı 
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Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) H. O. I. Sig. 29, 30, 3ı. 
a) O. Ca. 

3) O.D. Aa. (NRaumann.) 

Aheilbarfeit. Nicht wahrnehmbar. Bruch hakig. Oberfläche. 
Die Blächen des Oktaeders parallel den Kombinationsfanten 
mit dem Meraeder oder dem zweifantigen Zetragonal : Joe 
fitetraeder, d. i. triangulär, geftreift. Die übrigen Slächen 
raub, doch eben. 

Metallglang. Barbe filberweiß, dem Anlaufen mehr und weniger 
unterworfen. Strich glänzend. 

Dehnbar. Härte = 2,5... 3,0. Eigenthümlihes Gewicht 
= 10,4743, Hauy; = 10,074 einer zähnigen Geſtalt; 
= 10,128 einer aus Fleinen Kryſtallen zufammengefegten 
geſtrickten Geſtalt; = 10,809 deutlie Arpftalle von Kongß: 
berg. 


Zufammengefegte Barietäten. 

Zwillingokryſtalle: Zufammenfegungsfläche Fläche des Oktae⸗ 
ders; Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Zähnig, draht» und 
baarförmig, geftrict, baumförmig, in Blechen oder Vlättchen.. +; 
die Individuen zum Theil unterfcheid » und erfennbar, zum Theil 
gänzlich verfloifen ; im legteren Galle die Oberfläche der zähnigen 
“und drabtförmigen Öeilalten der Länge nach geilreift. Derb: Zus 
fammenfegungsftüde ſchwer erkennbar, felten ftänglich, zuweilen 
feinförnig und lofer verbunden, meiſtens verflojfen ; Bruch hafig. 
Platten, mehr und weniger did, Geflalten mit Eindrüden; Zus 
fammenfegungsftüde theils erfeunbar, theild nicht; am gewöhn⸗ 
lichſten ald Anflug. 


| Zufäpße. 

ı. Chemifche Zufammenfegung. Ag — reines Silber. Eis 
nige Varietäten enthalten Kupfer, Antimon und Arfenif, in fehr 
geringen Quantitäten, Der Gehalt des Tepteren fol das Anlaufen 
verurfachen. In größeren Antheilen ift einigen Varietäten Gold 
beigemifcht, fo daß ſich Dadurch die Farbe etwas ind Gelbe zieht, 
und das fpezififche Gewicht größer wird. Solche Varietäten wer« 
den gewöhnlich güldifches Silber genannt, und wurden fonft als 
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Metalle angewendet, und Phyſik und Chemie bedienen ſich deſſel⸗ 
ben bei verſchiedenen Gelegenheiten in ihren Apparaten. Auch dient 
es zur Darſtellung von mancherlei chemiſchen Praͤparaten, welche 
in der Medizin, in der Glasfaͤrberei und zu anderen techniſchen 
Zwecken Anwendung finden. 


Siebentes Geſchlecht. Gold. 
ı. Hexagedriſches Gold. 


Gediegen Gold. Wern, Gediegen⸗Gold. Electrum Hausm. 
Gediegen-Gold. v. Leonh. Hexahedral Gold. Jam. Syst. 
and Man. Hexahedral Gold. Hd. Treat. Or natif. Haüy. 
©. Rofe in Poggd. Ann. XXIII. Bd. ©, 161 u. f. und ©. 196. 


Grundgeftalt. Heraeder. 


Einfache Geftalten. H ("); ô (nd; (); A2; Cal); T3 
(n ©. Rofe); Tn (£ ©. Rofe). 

Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewöhnliche Kombinationen. 1) H. O. 1. Fig. 29, 30, 31. 
2) H.D. fig. 198. 

3) H. Ca. fig. 200. 

4) O. Ca. 

5) H. O. D. 

6) O.D. Tn. 
„)H.O.D. Ca T3. Tn. 

Theilbarkeit. Nicht wahrnehmbar. Bruch hakig. Oberflache. 
"Die Flaͤchen der Hexaeder oft ausgehoͤhlt; der Oktaeder theils 
glatt, theils rauh; der Ikoſitetraeder geſtreift, parallel den 
Kombinationskanten mit dem Heraeder und Oktaeder; der 
Tetrakontaoktaeder glatt. Die meiſten diefer Verhaͤltniſſe 
ſind wenig ausgezeichnet, ſo daß ſich die Flaͤchen dadurch 
nicht ſonderlich unterſcheiden. 

Metallglanz. Farbe goldgelb in verfchiedenen Nuanzen. Strich 
glänzend. 

Dehnbar. Härte m 2,5 . . . 3,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 
ua 14,857, Sefchiebe von hochgoldgelber Farbe; — 14,556 
... 19,1 ©. Roſe; — 19,2527, gefhmolzen. Hay. 
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Allgemeinen die Farbe, welche bei größerem Gilbergehalte blaß 
goldgelb erfcheint. Jedoch bringt der Gehalt an Kupfer zuweilen 
Aenderungen hervor , welche die Schlüffe auf den Goldgehalt der 
Darietäten nad der Barbe unficher machen. Das heraedrifche 
Bold von fehr blaffer Farbe ift unter dem Namen Eleftrum be: 
kannt, und wurde fonft auch wohl zur Gattung des güldiſchen 
Silbers gezählt. Es enthält nach Klaprothé Analyfe 64,0 
Gold und 36,0 Silber, mit welchem Gehalte auch mebrere von 
Bauffingault und G. Roſe unterfuchte Varietäten aud Ko» 
lumbien, @ibirien und Siebenbürgen faft übereinflimmen. Nor 
dem Löthrohre fchmelzen die Varietäten der gegenwärtigen Spe⸗ 
zies für fich leicht. Mit Phosphorfalz in der innern Flamme ge⸗ 
fhmolzen, verräth ſich der geringere oder größere Silbergehalt 
durch Trübung des Flußmittels, welches bei größeren Antheilen 
von Silber gelb und undurchfichtig wird, bei geringeren opalifirt, 
bei einem Gehalte jedoch von nur zp.C. Silber, Farbe und 
Durchſichtigkeit nicht verändert. Das heraedrifche Gold ift im 
Koͤnigswaſſer auflöslih, wenn der Silbergehalt unter 20 p. C. 
beträgt. ©. Roſe a. a. O. 

2. Das hexaedriſche Gold findet ſich in einigen Gebirgsge 
fteinen fo fein eingemengt, daß ed nur nach dem Zerftampfen und 
Wafchen derfelben entdedt werden fann. Es findet ſich auf Las 
gern, meiftend in kleinen derben Parthieen, mit den Gefteinen, 
welche diefelben führen, gewöhnlich mit rhomboedrifhem Quarze 
verwachfen, feltener in eingewachſenen Kryſtallen. Es kommt 
auf Gaͤngen vor, welche in Gebirgen von verſchiedener Art auf⸗ 
ſetzen, zum Theil ſehr ſchmal ſind, und die aufgewachſenen Kry⸗ 
ſtalle und nachahmenden Geſtalten in großer Mannigfaltigkeit 
führen. Auf Lagern iſt es am häufigften von rhomboedriſchem 
Quarze, hexaedriſchem Eifen »Kiefe, zuweilen von prismatoidi⸗ 
fhem Antimon » Slanze und von pyramidalem Scheel» Baryte; 
auf Sängen ebenfalld von rhomboedriſchem Quarze, beraedrifchem 
Eifen : Kiefe, prismatoidifchem, zuweilen prismatifhem Antimon= 
Glanze, übrigend aber von mehreren Slanzen, Kiefen, Blenden, 
Barpten, Haloiden, Metallen u. f. w. begleitet. Häufig, und 
in einigen Ländern in anfehnlicher Menge, erfcheint es in den ſoge⸗ 
nannten Diluvials Ablagerungen, welche zum Theil in ziemlich 
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prismatifhem Antimon⸗Glanze, zu Facebay ohnweit Salathna 
von rhomboedrifchem Zellur, zu Kongsberg und in Merifo von 
beraedrifhem Silber begleitet. Das meifte Gold jedoch findet 
fih in den erwähnten Diluvial: Ablagerungen, welche in den 
neueſten Zeiten in großer Verbreitung am Ural in Sibirien ent» 
deckt worden, feit längerer Zeit aber in Brafilien, Merifo und 
Peru befannt find. Die um und um ausgebildeten Aryftalle, 
welhe man aus dem Diftrifte von Matto Groſſo in Brafilien 
fennt, find Beweiſe eines lagerartigen Urſprunges, oder einer 
Entftehung in Oebirgögefteinen, fo wie die Drufen und nachah⸗ 
menden Geſtalten, welche fi) unter den Geſchieben in &ibirien 
finden, zum Theile eine gangartige Lagerſtaͤte vermuthen laflen. 
Auch in Böhmen find die Gold führenden Diluvial- Ablagerungen 
verbreitet, und haben vor Jahrhunderten reiche Ausbeute gelie 
fert (f. Umriſſe einer Gefchichte der böhmifchen Bergwerfe, vom 
Grafen Kaspar Sternberg). Zn Eiebeubürgen finden fi 
die Gefchiebe von heraedrifhem Golde in bedeutender Menge in 
der Gegend von Ohlapian bei Hermannftadt, mit peritomem Zitan« 
Erze, pyramidalem Zirfone n. f. w., und werden, durch Wafchen ges 
wonnen, Wafchgold genannt. Wahrſcheinlich kommt der Gold⸗ 
fand, welcher aus dem Innern von Afrifa bekannt iſt, unter ähn« 
lien Verhältnijfen vor. In Srland, Schottland, in mehreren 
Gegenden von Deutſchland und andern Ländern hat man Wafch- 
gold, wiewehl nicht in bedeutenden Quantitäten gefunden. Meh⸗ 
rere Slüjfe, der Rhein, die Donau . . . find goldführend; doch 
sur in ebenen Gegenden, woraus e8 wahrfcheinlich wird, Daß 
fie ihr Gold aus dem aufgefchwemmten Boden derfelben erhalten. 

4. Der Gebrauch des heraedrifchen Soldes ift dem Gebrauche 
des heraedrifchen Silbers vollfommen gleich, und in einiger Hinficht 
noch ausgedehnter. 


Achtes Geſchlecht. Zridium. 
1 Rhomboedriſches Zridium. 


Bedicaen  Zridium. Hausm. Osmium-Iridium, v. Leonb. 
Iridium,. Jam. Syst. Iridium, Id. Iridium osmie. Haüy. 
G. Rofe in Poggd. Ann. Bd. AXIX. ©, 452, 


Grundgeftalt. Rhomboeder, R=68°40. ©, Ro ſe. Näherung. 
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dung jedoch die Verſchiedenheiten im eigenthümlichen Gewichte und 
in der Farbe die einzigen Merkmale ſind. Obwohl es ſcheinen 
mag, daß dieſe Merkmale zur Unterſcheidung hinreichen, ſo zei⸗ 
gen ſich doch Uebergaͤnge in dieſen Verhaͤltniſſen, welche eine Tren⸗ 
nung der Varietaͤten ſehr ſchwierig machen. Die neue Spezies iſt: 


Hexaedriſches Iridium. 
Gediegen Iridium. G. Roſe. Poggd. Ann. Bd. XXXIV. ©. 877. 
Breithaupt in Schweigg. Journ. Bd. LXIX. ©. ı. 

Srundgeftalt. Hexaeder. 

Einfadye Seftalten. H; O. 

Charafter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Beobachtete Kombinationen. H, O. 

Unregelmäßige Geſtalten. Körner. 

Theilbarkeit. Parallel den’ Flaͤchen des Seraeders; fhwer zu 
erhalten. Bruch uneben . . . bakig. Dberflähe. Der 
Kryſtalle glatt, beſonders die Slähen des Oktaeders; ber 
Körner uneben. 

Metallglanz. Farbe filberweiß, äußerlich ins Gelbe, innerlich 
ins Graue geneigt.- | 

Debnbar in geringem Grade. Härte = 6,0 . . . 7,0. Eigen⸗ 
thümlihed Gewiht —= 22,65 . . . 22,80 ©. Rofe, 
== 33,550 Breithbaupt. 


Zufäsge. 

Chemifche Zufammenfegung. Das beraedrifhe Sridium, 
befteht aus 76,85 Sridium, 19,64 Platin, 0,89 Palladium und 
2,78 Rupfer. Svanberg. Es zeigt feine Veränderung vor 
dem Löthrohre, und findet fih mit den Varietäten der vorherge⸗ 
benden Spezies bei Nifchne Tagil am Ural. 


Neuntes Gefhledt. Palladium. 


ı. Dftaedrifhes Palladium. 


Gediegen » Palladium. Hausm. Gediegen-Palladium. v. Leonh. 
Palladium, Jam, Syst. Palladium, Hd. Treat. Oktaedriſches 
Palladium. Anfangsgr. 


Srundgeftalt. Hexaeder. 
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Metallglanz. Barbe volllommen fiahlgrau. Strich unverändert, 
glänzend. 

Dehnbar. Härte = 4,0... . 4,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
= 17,333, Geſchiebe; = 17,3 . . . 17,5 daB ruſſiſche. 
Dfaun. 


Bufammengefeste Barietätren. 
Größere Parthieen, zuweilen bedeutende Diaflen, von un 
regelmäßiger Geſtalt: Zufammenfegungsitüde edigförnig, hakig 
„ ineinander greifend, feft verwachfen ; Dberfläche förnig und zadig. 


gufäße. 

ı. Chemifche Zufammenfegung. Das heraedrifhe Platin 
ift eine Legirung von Platin mit mehreren auderen Metallen, in 
wechfelnden und unfihern Verhältniffen, mit weldyen zum Theil 
die Verfchiedenheiten im eigenthümlihen Gewichte und einigen 
andern Eigenfchaften in Verbindung ſtehen. Nah Berzelius 
enthalten die Warietäten a und b von Niſchne Tagilok, e von 
Goroblagodat am Ural, d von Barbacoas in Columbien 

a. B. c. d. 

Platin. - . . 73,58 78,94 86,50 84,30 

Seidium .» . » 235 4,97 0,00 1,46 

Rhodium . . .» 116 0,86 1,15 3,46 

Dalladium. . - 0,30 0,28 1,10 1,06 

Elfen . -» 2 . 12,98 11,04 8,33 5,3ı 

Kupfer. - 2. 5,20 0,70 0,45 0,74 

Osmium Iridium 2,30 0,96 1,40 0,00 


Ddmium . » . 0,00 0,00 0,00 1,03 
Qua; -. » > = 0,00 0,00 0,00 0,60 
Kell. - - 2» 2 000 000 000 0,12. 


Die legten beiden Beftandtheile find vielleicht als feft mit den 
Körnern verwachfene, daher mechaniſch nicht trennbare Stoffe 
zu betrachten, fo wie wahrfcheinlich dad Chrom und Titan, wel- 
ches nebſt einigen der oben angeführten Beftandtheile vorzüglich 
in dem unauflöslichen Rüdftande bei Behandlung des heraedrifchen 
Platins mit Salpeterfalzfäure gefunden wird. Mit einigen Varie⸗ 
täten fichtbar verwachfen, mit andern innig gemengt, findet ſich 


tere Habrifationd;weige verdanken ihre Vervolllommnung der An⸗ 
wendung des Platins zu allerlei Gefäßen und Oeräthfchaften- 
Auch braucht man es zu Feuerzeugen und in der Emailmalerei, 
und es wird wie Gold und Silber zu allerlei anderen Zweden ver⸗ 
arbeitet. Auch werden Müngen daraus geprägt. 


Eilftes Geſchlecht. Eifen. 
ı. Dftaedrifhes Eifen. 
Gediegen Eifen. Wern. Meteoreifen. Haudm. Gediegen-Ei- 


sen. v. Leonh. Octahedral Iron, Jam. Syst. and Man. 
Octabedral Iron, Hd. Treat. Fer natif. Haüy. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. Ö. 

Kombinationen nicht befannt. 

Unregelmäßige Geſtalten. Körner. 

Zheilbarkeit. Parallel den Flaͤchen ded Heraeders, felten wahr: 
nehmbar und fchwer zu erhalten. Bruch hakig. Oberflaͤche 
rauh; der Körner uneben und rauh. 

Metallglanz. Farbe ftahlgrau, lichte. Strich unverändert, glaͤn⸗ 
jend. 

Starte Wirkung auf den Magnet. 

Debnbar. Härte S 4.5. Eigenthümliches Gewicht = 7,768 
des meteorifchen von Elbogen; = 7,146 der Eifenmaffe von 
Bohumilid. Steinmann. 


Zufammengefegte DBarietäten. 

Reihenförmige Verbindungen Meiner Kryftalle. Größere und 
Bleinere unregelmäßige Mailen: Zufammenfegungsftüde meiftens 
großförnig, feft verwachfen und hafig in einander greifend. Die 
Zufammenfegung wird fichtbar, wenn man durch flarfe Schläge 
Stücke von einer größern Maffe zu trennen ſucht, wobei die Zus 
fammenfegungsftüde aus ihrer Verbindung allmälich ſich loͤſen. 
Auch durch Achen einer polirten Flaͤche mit Säuren, oder wenn 
man polirte Stüde anlaufen läßt, zeigt fich die Zufammenfeßung. 
Dberfläche gewöhnlich orydigt. Zuweilen mit Eindrüden von pris⸗ 
matifchem Chryſolithe. 
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nach glaubwürdigen Zeugen aus der Luft gefallene.. Wehrere 
Maflen finden fich in Luifiana und weiter nördlich in Nordamerifa, 
im Lande der Eſsquimaur; in Afrifa am Senegal und am Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung. Bon der Elbogner Mafle befindet ſich 
der größte Theil, von denen bei Agram gefallenen Stüden das 
größte, in dem Faiferlichen Naturalienkabinete in Wien, welches 
überdieß eine zahlreiche und merfwürdige Sammlung hierher ge: 
hoͤriger Produfte beſitzt. on der Bohumiliger Maſſe wird der 
größte Theil im vaterländifhen Mufeum in Prag aufbewahrt. 
Meteorfteine, welche oftaedrifches Eiſen enthalten, find die von 
Errleben zwifchen Halberftadt und Magdeburg, von Enfisheim, 
von V’Aigle, von Liffa, Tabor und Zebraf in Böhmen und meh⸗ 
rere andere. 

4. Das oftaedrifche Eifen ift als Merfwürdigfeit zu Meifern, 
Säbeln u. f. w. verarbeitet worden. Rei den Esquimaur findet 
man es zu rohen Schneidwerkzeugen verwendet. | 


Zwölftes Geſchlecht. Kupfer. 
1. Oftaedrifhes Kupfer. 
GSediegen Kupfer- Wern. Gediegen» Kupfer. Hausm. Gedie- 


gen-Kupfer. v. Leonh. OctabedralCopper, Jam. Syst. and 
Man, Octahedral Copper. Hd. Treat. Cuivre natif. Haüy. 


Brundgeftalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H; Ö; D; Aa. 

Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Sewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. I. Sig. sg, 30, 31; 
2) H. D. Fig. 198. | 
3)H. O.D. 

4) H. O. D. As. 

Theilbarkeit feine. Bruch hakig. Oberfläche gewöhnlich nicht ſehr 
glatt, übrigens von ziemlich gleicher Beſchaffenheit. Dem 
Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe kupferroth. Strich unverändert, glänzend. 

Dehnbar. Härte — 2,5. . . 3,0, Eigenthümliches Gewicht 





wovon etwas ähnliches in Siebenbürgen ſich findet, und mit rhom⸗ 
boedrifhem Kuphon » Epathe auf den Barder » Snfela, wo uuter 
andern die feltene Kıyftallform As erfcheint. Das oftaedrifche 
Kupfer ift übrigens in mehreren Gegenden Deutſchlands, und 
anßerdem in Spanien, Norwegen, in Nord» und Südamerika, 
in China u. f. w. gefunden worden, Dad Kupfer erzeugt ſich 
zuweilen auf den Klüften des Geſteines in der Nähe der Lager, 
welche oftaedrifches Kupfer und audere kupferhaltige Mineralien 
führen, wie in der Gegend von Moldawa im Bannate. Das 
fogenannte Gement » Kupfer wird ans feiner fchwefelfauren Auf⸗ 
Iöfung durdy hineingelegted regulinifche® Eiſen gewonnen, wie 
unter andern zu Herrengrund und Schmölnig in Ungarn. 

4. Das oftacdrifche Kupfer wird zur Erzeugung des regu⸗ 
Iinifhen Metalle verwendet, deſſen Gebrauch in Handwerken 
und Künften, zum Dachdeden, Gchiffebefchlagen, zu Münzen 
und mancherlei Geraͤthſchaften, zu Metalllompofitiowen . . . ſehr 
aus gedehnt iſt. 
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Metallforn, welches man erhält, ift weiß und fpröde. In Sal: 
peterfäure überzieht er fich mit einem grünen Oryde. In Koͤnigs⸗ 
waſſer ift er auflösbar. 

3. Der pridmarifche Nickel⸗Kies findet ſich vornehmlich auf 
Gängen, feltener auf Lagern. eine Begleiter find heraedrifches 
Silber, beraedrifcher Blei» Stanz, rhomboedriſche Rubin = Blende, 
vorzüglich abet oftaedrifcher Kobalt- Kies, mit welchem er häufig 
auf eine eigenthümliche Weile verwachlen, zuweilen faft innig 
gemengt vorkommt. Der fogenannte Nickelocker (Nickel arse- 
niate. Haüy), eine apfelgrůue jerreibliche Subſtanz, welche 
haͤufig mit ihm vorkommt, iſt ein Produkt ſeiner Zerſtoͤrung, und 
beſteht aus 37,35 Nickel⸗ nebſt etwas Kobaltoxyde, 36,97 Arfenik⸗ 
ſaͤure und 24,32 Waſſer nebſt etwas Eiſenoxyd und Schwefelſaͤure 
nach Stromeyer. 

3. Dieſer Kies findet ſich sn Schneeberg, Annaberg, Marien⸗ 
berg, Sreiberg, Gersdorf... in Sachſen; zu Soachimsthal 
und Michelöberg in Böhmen ; zu Saalfeld in Xhüringen ; zu Nie» 
helsdorf in Helfen, am Harze, am Schwarzwalde, auch zu Alles 
mont im Dauphine, in Cornwall: hier wahrfcheinlich überall auf 
Sängen. Zu Schladming in Oberfleiermark und bei Orawiga im 
Bannate, kommt er auf Lagern vor. Er findet fich ferner in 
Schottland, Sibirien und Nordamerika. Die fogenannte Kobalts 
oder Nidelfpeife, welche ſich als Bodenfag in den Slashäfen 
einiger Blaufarbenwerfe anfammelt, und oft Kryſtalle bildet, 
wird zuweilen als zur gegenwärtigen Spezies gebörend betrachtet. 
Die Kryſtalle gehören jedoch ind ppramidale Kryſtallſyſtem, find 
Kombinationen von P— oo, P und P--ı, und Pift= ı06°284, 
125°39° nach ©. Rofe. Die Beftandtheile dieſes Hüttenpro⸗ 
duftes find nach Wöhler 54,13 Nickel und 45,87 Arfenif, und 
entfprechen der Bormel Ni? Ast. on beiden verfchieden ift der 
Arſeniknickel, welcher ald eigene Bineralfpegied betrachtet wer⸗ 
den muß. - 

4 Man beuipt den yeißmatifchen Nidelr Kies zur Darftels 

laug des metalliſchen Nickels, und zu einigen Metalfompofitionen, 

unter andern. zur Bereitung des Padfongs, eines aus 53,9 Ku⸗ 
pfer, 1748 Mickel und ns Binf zuſammengeſetzten Dietalige: 
mifched. 








handelt ein ſchwarzes Bublimat,, welches DEI der Sluhhiße 11) 
mit metalliſchem Glanze anlegt. Auf der Kohle ſchmilzt er in der 
innern Flamme unter Ausſtoßung von Arſenikrauch zu einer ſchwar⸗ 
zen Kugel, welche vom Maguete gezogen wird. 

2. Der arotome Arſenik⸗Kies findet ſich auf Lagern des bra⸗ 
chytypen Parachreſs⸗Barytes mit priomatiſchem Habronem⸗ Erze 
und zuweilen von prismatiſchem Fluß-Haloide begleitet, in der 
Loͤling bei Hüttenberg in Kaͤrnthen und su Schladming in Steier⸗ 
mark; ferner im Serpentingebirge, wie es ſcheint auf Lagern im 
©erpentine, zu Reichenſtein in Schlefien. 

8. € wird zur Darfiellung des weißen Arſeniks benůßt. 


a2. Brismatifher Arſenik⸗Kies. 


Arſenikkies. Wern. Arſenikkiets. Hau om. Arsenikkies. v. Le o n h. 
Di-prismatio Arsenical - Pyrites. Jam, Syst. Prismatio Arso- 
nic-Pyrites. Man. Prismatic Arsenical-Pyrites. Hd, Treat. 
Fer arsenical. Haüy. 


Srundgeflalt. Orthotyp. P m 131°517; 1095645 930 40.. 

Naͤherung. 
a4: b e == ı:y 8,83: y 1,30. 

Einfahe Geſtalten. P-H co (M) = 111°6%; Pr— ı (r) 
e= 145°36°; Pr (1) = 118032; Pr -- ı au 80° 8°; 
Pr-+ 00; Pr-t ı = 5g°aa. 

Charakter der Kombinationen. Prismatifch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) Pr—ı. P--oo, Big. s. 
8) Pr ‚Pr-+ı. Pro 

. 83) Pr+ı.P+o. Pr -+ oo Aehnl. Fig. 10. 
4) ᷣr. FrPi. PCO. Fr00 

Theilbarkeit. P oo ziemlich deutlich P — co ſehr geringe 

Spuren. Bruch uneben. Oberflaͤche. Pr — ı ſtark ge 


flreift, parallel feinen eigenen Kanten; Pr zuweilen rauh, 
auch wohl in der Richtung der Kombinationdfanten mit 


. Pr 1 geſtreift. Die übrigen Glächen glatt. 





504 Phyfiograpbie. (3. Alaffe. 


Munzig . . ., auf den Sinnlagerfiäten zu Altenberg, Beier, 
Ehrenfriedersdorf u. f. w. In Böhmen bricht er unter beiderlei 
Verhältniffen im Riefengrunde im Riefengebirge, zu Schlafen» 
walde, zu Eule (mit Heraedrifhem Golde), fo wie in Schleſien 
bei Aupferberg , Altenberg . . . Er findet fich ferner zu Sölnig 
in Ungarn; zu Orawitza im Bannate; an der Braga unweit Sa⸗ 
lathna in Giebenbürgen, auf Lagerftäten im Sandfteine; in Lun⸗ 
gan in Salzburg; zu Andreasberg am Harze; in Cornwall, zu 
Zunaberg in Schweden, in Sibirien u. f. w. Eine Varietät, 
weiche in fehr Fleinen, gewöhnlich eingewachjenen nadelförmigen 
Kryſtallen und Pleinen derben Parthieen von kanm wahrnehmbarer 
Bufammenfegung, zu Bräunsdorf bei Freiberg, anf quarzreichen 
Gaͤngen im Olimmerfciefer bricht, iſt Weißer; genannt worden. 

4. Einige Varietäten, namentlich das ſogenannte Weißerz, 
find filberhaltig, und werden zum Theil zur Bewinuung dieſes 
Metalles benügt; einige andere find goldhaltig. Gewöhnlich 
wird der prismatifche Arfenik« Kies zue Erzeugung bes weißen 
Arſeniks und des Rauſchgelbs verwendet. 


Drittes Geſchlecht. Kobalt⸗Kies. 
1. Dftaedrifher Kobalt⸗Kies. 
Weißer Speiskobold (mit Ausnahme des ſtrahligen) Wern. GSpeis⸗ 
kobalt. Hauem. Speiskobalt. v. Leonh. Octahedral Cobalt- 
Pyrites. Jam. Syst. Octahedral Cobalt-Pyrites, or Tin- 
White. Cobalt. Man, Octahedral Cobalt-Pyrites. Hd, Treat. 
Cobalt arsenical (mit Ausnahme der Varietäten gris- noirätre). 
Haüy. Raumann in Poggd. Ann. Bd. XXXL ©. 837. 
Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H; Ö; D; Cı. 

Charakter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewöhnliche Kombinatiouen. ı) H. O. L Fig. 29, 30, 3ı. 
2) H.D. Sig. 198. 
3)H.O.D. 
4) H. O. D. Ci. 

Theilbarkeit. Spuren in ber Richtung ber Flaͤchen des Hexaederd, 
bed Oftaeders und des Dodekaeders zugleich. Die erfiern 
etwas leichter wahrzunehmen. Oberfläche, Meiſtens ziem- 
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andern Erbfobelben..., auf diefen aber vom prismatiſchem Nidel- 
und arotomem Arfenif = Kiefe, nebſt einigen Kalf = Haloiden 
begleitet, 

3. Auf Gängen in Schiefergebirgen wird ber oktaedriſche 
Kobalt» Kied in Sachſen, zumal zu Schneeberg und Annaberg, 
aber auch zu Kreibesg und Marienberg, in Böhmen zu Joachims⸗ 
thal, gefunden. Neuer find die Gebirge, in welchen die Gänge 
im Siegen’fchen und Saynifchen diefe Spezies führen, und noch 
neuer die, in denen der oktaedriſche Kobalt: Kied zu Saalfeld... 
ip Thüringen, im Mannpfeldifhen . . . ebenfalld auf Gängen 
bricht, Zu Schladming in Steiermarf und zu Dobfchau in Une 
garn findet er fi auf Lagern. Auch aus Cornwall, aus Pie⸗ 
ont, von Wittichen im Badenſchen, aus Fraukreich und mehre⸗ 
ten Gegenden ift dieſes Mineral befannt. 

4. Der oftaedrifche Kobalt: Kied wird in der Emailmalerei, 
vornehmlich aber zur Erzeugung der Smalte, des blauen Gla⸗ 
ſes . . . benutzt, und iſt in einigen Gegenden, befonderd in 
Sachſen, ein wichtiger Gegenftand des Bergbaues. 

5. Der grane Speislobold (Werner in Hoffmanns 
Handhuche der Mineralogie, Bd. IV, ı. Abth., S. 173), wel⸗ 
chen Here Haüy zu der Spezies des oktaedriſchen Kobalt⸗Kieſes 
rechnet, und der ftrahlige weiße Speißkobold (Wern. a. a. O. 
S. 181), fcheinen eine eigenthümliche Spezies zu bilden. Bis 
jept find jedoch die genannten Varietäten zu unvollftändig befannt, 
als daß man diefe Spe;ied, und ihre Stelle in der Ordnung der 
Kiefe, befimmen könnte. Sie befigen folgende Eigenfchaften. 
Die regelmäßigen Geſtalten find nach verfchiedenen gufammenge- 
fegten Varietäten zu fließen, wahrſcheinlich prismatifch; auch 
foheinen fehr dünne tafelartige Prismen einzeln. vorzufommen. 
Die Zufammenfegungen find nierförmig, fuglig ... und befte: 
ben aus fehr Dünnflänglichen Zufammenfegungsflüden ; oder derb, 
von Fleinförnigen Zufammenfegungsitüden , bis zum Verſchwin⸗ 
den, und von unebenem, flahmufchligem und flellenweife ebeuem 
Bruche. Die Oberfläche der nachahmenden Geſtalten ift drufig, 
rouh, geförnt, zum Theil dem Aulaufen unterworfen, welches 
insbefondere die Bruchflächen der derben Varietäten trifft, die 
wit der Zeit eine dunflere graue Farbe annehmen. Sie befigen 
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xaeders parallel den ſtumpfern Kombinationskanten mit dem 
beraedrifchen Pentagonal » Dodefaeder geftreift; die übrigen 
Flächen glatt. 

Metallglanz. Farbe filberweiß, etwas ind Rothe geneigt. Strich 
ſich verdunkelnd: graulichſchwarz. 

Sproͤde. Haͤrte 5,5. Eigenthuͤmliches Gewicht — 6,298. 


3ufammengefeste Bartetäten 
Derb: Zufammenfegungsftide förnig, gewöhnlich von gerin⸗ 
ger, doc) nicht verfchmindender Größe, fehr andgezeichnet. 


: Bufäge 

1. Chemifche Zuſammenſetzung. (Co Fe)$* +>(CoFe)Ast, 
oder mit Vernachläßigung des Eifengehaltes, Co S? + Co As?. 
Berzeliud Nah Stromener befteht der Glanzkobold von 
Modum aus 33,10 Kobalt, 43,46 Arfenik, 3,23 Eifen und 20,08 
Schwefel. Nah Klaprorh enthalten die Varietäten von Tunar 
berg 44,0 Kobalt, 55,5 Arfenif und 0,5 Schwefel. . Der heraes 
driſche Kobalt Kieß verändert ſich nicht beim Glühen im Glaskol⸗ 
ben, entwidelt in einer offenen Glasröhre bei flarfer Erhigung 
arfenige Säure und fchwefelige Säure ; auf Kohle raucht er ftarf, 
ſchmilzt erſt nach dem Roͤſten, und verhält fi dann übrigens wie 
die vorhergehende Spezies. 

9. Der heraedrıfche Kabalt⸗Kies bricht, wie es fcheint, aus» 
fhließlih auf Lagern, in Begleitung von pyramidalem Kupfer⸗ 
Kiefe, pridmarifhem Arfenif« Kiefe, oktaedriſchem Eiſen-Erze, 
Augit⸗, Schillers und Seld » Spathen. Die Kryftalle find gewöhn- 
lich einzeln eingewachfen, feltener zu mehreren, oder mit anderen 
Kiefen verwachſen. 

3. Er findet fi) bei Tunaberg und Hofandbö in Schweden, 
bei Sfutterud und Mobum in Norwegen, und abe Seltenheit 
bei Querbach in Schleſien. 

4. Der hexaedriſche Kobalt⸗Kies wird vorzůglich in ber Email⸗ 
malerei geſchaͤzt, und uͤbrigens wie die vorhergehende Spezies 
jur Bereitung der Smalte u. f. w. verwendet. 
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Kieſe, prismatiſchem Kupfer⸗Glanze u. ſ. w. begleitet. Derbe 
und eingeſprengte Varietäten find von Nya Baſtnaͤs oder Ot. Goͤ⸗ 
ransgrube zu Riddarhyttan in Schweden bekannt, wo fie auf einem 
Lager mit Kupfer» Kiefe, Augit » Spathen . .. . im Oneufe brechen. 


4. Eutomer Kobalt-Kieb. 
Nickelſpiesglanzerz. SH ausm. Nickel- Antimonglanz. v. Leonh. 
Nickeliferous Grey-Antimoni. Jam. Syst. and Man, Nickeli- 
ferous Grey-Antimony. Hd, Treat, Eutomer Kobalt⸗Kies. Aufge- 
Nickelglanz. Pfaff. Zinken und & Rofe in Poggend. Ann. 
ZU. 8b. ©; 266, 

Grundgeſtalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H; ö; D. 

Charakter der Kombinationen. Zeffularifch. 

Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) A. O. L Fig. 31. 
2) H. O. D. 

Theilbarkeit. Parallel den Flaͤchen des Hexaeders, vollkommen. 
Bruch uneben. Oberflaͤche glatt. 

Metallglanz. Farbe ſtahlgrau ins Silberweiße geneigt. Dem 
Anlaufen unterworfen. Strich graulichſchwarz. 

Sproͤde. Härte = 5,0 . . .„ 5,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
m 6,451 einer theilbaren Varietät (== 6,238 . . . 6,33ı 
Breithbaupt, = 6,546 Stromeyer). 


Zufammengefekte Varietäten. 


Derb: Zufammenfeßungsflüde Förnig , von verfchiedener 
Größe, nicht verfchwindend , feſt verwachfen. 


Zuſaätze. 

1. Chemiſche Zufammenfegung. Ni S® —+NiAst; in einis 
gen Varietäten Ni S® 4 Ni Sb?. Mach den Analyfen a, des 
Nickelglanzes von Loos, von Berzeliusd; b) des Nickelſpies⸗ 
glangerzes, von Klaproth; c) der Varietät von Randöfrone im 
Siegen'ſchen, von Heinrich Rofe, find die Beſtandtheile des 
entomen Kobalt » Kiefes 

a. b. c. 
Nickel . . 29,94 25,25 27,36 
Antimon. © . 000 47,75 655,76 
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4) oO o = Fig 817. 


9. 


“u T’3 . 
11) =... Fig. 231. 


ı2)H. 0.0.5 Fig. 2a8s. 


34.0.2, 


As T”ı 
u)0.0D.—2.— 


15)0.D.Bı.—. 


1)H.0.22.C01. 1. Big. 139. 


Aırı As T’ı Ts Te pr | 
17)H.O. en —— 
ay' Fersulfureparalldlique. Traite, 2 Kdit, 

Atlas Pl. 108. Fig. 216, von Petorfa in Peru.) 
Theilbarkeit. Hexraeder und Dftaeder, von verfchiedener, erftere® 
zuweilen von großer Vollkommenheit: bald das eine, bald 
‚ dab andere deutlicher, oft beide In mujchligen Bruch auf⸗ 
gelölt. In einigen Abaͤnderungen Spuren nad) = Bra 
mufchlig, von verfchiebener Velllommenpheit . . . uneben 
Dbirfläe. Die Flaͤchen des Hexaeders meiſtens geflreift, 
paraliel den fiumpferen Kombinationslanten mit dem hexac⸗ 
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driſchen Pentagonal⸗Dodekaeder; die Flaͤchen dieſes Dode⸗ 
kaeders geſtreift, entweder parallel mit den eben genannten 
Kombinationskanten, oder mit denen der dritten Varietät 
des dreifantigen Zetragonal «Sfofitetraeders, welche auf 
jenen fenfrecht ftehen. Die Slächen diefed Trigonal : Zfofites 
traeders zuweilen rauh; die Blächen der erften und dritten 
Varietät des dreifantigen Tetragonal - Sfofitetraeders ihren 
Kombinationdfanten parallel geflreift. Die übrigen Slächen 
größtentheild glatt und glänzend. Zuweilen einfarbig oder 
bunt angelaufen. Ä 

Metallglanz. Farbe fpeidgelb, audgezeichnet, und in wenig ver: 
fhiedenen Nuanzen. Strich ſich verdunkelnd: bräunlich- 
fhwar;. 

Sproͤde. Härte — 6,0 . . . 6,5. Eigenthümliches Gewicht 
= 5,031 einer theilbaren Varietät von Sreiberg; = 4,981 
einer kryſtalliſirten von Littmig in Böhmen. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Kryftalle, am häufigften — und — _ in denen diefen 


Geſtalten eigenthümlichen Stellungen, 1. Sig. 74 ($. 160, ©. 26ı) 
fsheinbar durch einander gewachſen. Kryftallgruppen; eingewach- 
fene, häufiger aufgewachfene Kugeln: Oberfläche drufig; Zus 
fammenfegungsftüde undeutlih ſtänglich. Derb: Zufammenfes 
tzungsſtücke förnig, bis faft zum DVerfchwinden, gewöhnlich ſtark 
verwachſen; Bruch uneben, im Großen zuweilen flahmufchlig. 
Zellig: die Höhlungen mit Kryftallen diefer Spezies befept. Ges 
falten mit Eindrüden. Zerfreſſen. Rerfteinerungdgeftalten. 


ZJufäße. 

ı. Chemifche Zufammenfegung. Fe, Nah Berzeliud 
aus 46,08 Eifen und 53,92 Schwefel beftehend. Einige Varie— 
täten enthalten in geringen Quantitäten Gold, andere Silber; 
einige auch Spuren von Silizium und von Selen. Der heraes 
drifhe Eifen» Kied wird in der Außern Flamme des Lörhrohres 
auf der Kohle roth, der Schwefel verbrennt, verbreitet den Ges 
ruch der fhwefligen Säure, und es bleibe Eifenoryd zurück; in 

II. 33 





Der INNEN Flamme ſchmilzt er dei ſartet Hize zu einem Korne, 
welches eine kurze Zeit fortglühet, und nach dem Erkalten von 
kryſtalliniſchem Bruche und metallifchem Anſehen ift. In erwaͤrm⸗ 
ter Salpeterfäure ift er mit Hinterlaffung eined weißlihen Rück⸗ 
flandes auflösbar. In einigen Varietäten, befonders in zuſam⸗ 
mengeſetzten, iſt er den bekannten Zerſtörungen unterworfen. 

2. Der hexaedriſche Eifen » Kied findet ſich ungemein häufig, 
und unter verfchiedenen Verhältniffen. Er ift einigen Gebirgs⸗ 
gefteinen , theild in Kryſtallen, theild in Fleinen derben Parthieen 
beigemengt. Sene finden fidy vorzüglich im Thonſchiefer, diefe 
in mehreren Varietäten des Grünfteines und anderer Gefteine, 
welche mit dem Srünfteine in Verbindung ſtehen, im koͤrnigen 
Kalkfteine u. |. w. Der beraedrifche Eifen : Kieö bildet eigene La⸗ 
ger im Schiefergebirge, auf welchen er von rhomboedrifchem Eiſen⸗ 
Kiefe, einigen Kalk: Haloiden und etwas rhomboedrifchem Quarze 
begleitet ift, und tritt häufig in die Zufammenfeßung anderer La⸗ 
ger ein, welche Erze, Glanze, Blenden u. dgl führen. Auch 
auf Steinfohlen» und auf den Thonlagern der Steinfohlengebirge, 
trifft man ihn, oft in Begleitung des prismatifchen Eifen « Kiefeb, 
an. Auf Sängen fommt er ebenfalld fehr häufig vor, und bat 
auf denfelben eine große Menge von Begleitern, von denen dodes 
faedrifche Sranat Blende, prismatifäher Arſenik-Kies, hexaedri⸗ 
ſcher Blei-Glanz, pyramidaler Kupfer-Kies, und wo es vor⸗ 
kommt, hexaedriſches Gold (die ſogenannten Goldkieſe gehören hie⸗ 
her), die gewoͤhnlichſten ſind. Auch hexaedriſches Silber und 
andere ſilberhaltige Mineralien ſind davon nicht ausgeſchloſſen. 
Nicht felten findet er ſich als Verſteinerungsmaſſe in Geſtalten des 
Toierreiches und auch des Pflanzenreiches, und endlich gehört er 
auch zu denen Mineralien, welche man in der gemengten Maile 
der Meteorfteine gefunden hat. 

3. Bei der ungemeinen Verbreitung der Varietäten des hexae⸗ 
drifchen Eifen - Kiefes ift es unnöthig, Zundorte anzuführen. Auds 
gezeichnete Kryſtalle liefern indeffen die Infel Elba, Traverfella 
und Broffo in Piemont, die Gteinfohlengruben bei Potſchappel, 
die Oruben von Freiberg, Schneeberg, Zohann : Georgenftadt in 
Sachſen, vom Giftberge bei Horjowig in Böhmen, fo wie die zu 
Echemnig in Ungarn, zu Kongöberg u. a. O. in Norwegen, zu 





WTUNE UND Graue ſallend. Ottich ſich VERDUNTEND: gTals 
lich⸗ und braͤunlichſchwarz. 

Sproͤde. Härte = 6,0 . . . 6,5. Eigenthümliches Gewicht 
— 4678, einer kryſtalliſirten Varietaͤt von Schemnitz, 
— 4,857, einer der gleichen von Titemig in Böhmen. 


Zufammengefeste Varietäten. 

Zwillingöfryftalle.. 1) Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer 
Släche von Pr; Umdrehungsare auf derfelben fenfredht. 2) Zur 
fammenfegungsfläche parallel einer Släche von Pr; Umdrehung: 
are auf derfelben fenfredht. Die erfte Art der Zufammenfegung 
findet fich häufig, oft wiederholt, fowohl parallel mit ſich felbit, 
ald an den verfchiedenen Blächen von Pr. (&o nad) beiden Flaͤ⸗ 
chen von Pr des Individuums Pl, und noch ein Mal an jedem 
der Individuen P’l’ und Pl. Sig. 60.) Die zweite tritt 
gewöhnlich bei folchen Varietäten ein, die bereits nach der erften 
zufammengefegt find. Diefe Zufammenfegungen nehmen ein rins 
nenförmiges Anfehen an. Big. bı. Der einfpringende Winfel, 
von den Slähen Pr-toogebildet, ift= 114° 19. Kuglige niers 
förmige, tropfiteinartige u. a. nachahmende Seftalten: Oberfläche 
meiftens drufig; Zufammenfegungsftüde jtänglih, gerade und 
gewöhnlid, von geringer Stärke, bis zum Verfchwinden, zuweilen 
in edigförnige und nierförmig frummfchalige verfammelt. Zus 
fammenfegungsfläche der legtern uneben, taub . . . Derb: Zus 
fammenfegung wie in den nachahmenden Geſtalten, auch von ver 
fhwindend förnigen Zufammenfegungsftüden; Bruch eben, flache 
mufchlig, uneben. Pfeudomorphofen in niedrigen regelmäßigen 
fechöfeitigen Pridmen, vielleicht des rhomboedrifchen Dielan: Glanz 
jed. Zellig. 


Bufäße. 

ı. Chemifche Zufanmenfegung. Fe. Nach Berzelius 
ea 45,07 Eifen, 53,35 Schwefel, 0,70 Mangan, 0,80 Silizium. 
Vor dem Löthrohre verhalten fich die Varietäten diefer, wie die 
der vorhergehenden Spezied. Einige find der Vermwitterung oder 
Zerfiörung insbefondere außgefept. 





120° 0/, 
Gewöhnliche Kombinationen, ı))R—co0,P--o, 
»)R—o.P-ı. 
3))R—o.P-+tı.P-+o. 
)R—-o.P.a(R).P+ı.R+o.B-to., 
Theilbarkeit. AR — oo, vollfommen; P 4 oo weniger deutlich. 
Bruh mufdlig, klein und unvollfommen. SOberfläde. 
Glatt, befonders die Blächen von P; P-ı ud P-+ co 
zuweilen horizontal geftreift. Dem Anlaufen unterworfen. 
Metallglanz. Farbe, Mittel zwifchen ſpeisgelb und kupferroth. 
Strich fi verdunfelnd: graulichſchwarz. 
Wirkung auf den Magnet, gewoͤhnlich ſchwach, ſelten lebhaft und 
| attraftorifch. 
Spröde. Härte = 3,5... . 4,3. Eigenthümliches Gewicht 
= 4,631, einer theilbaren Varietaͤt. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde förnig , von verſchiedener 
Größe, bis faft zum Verſchwinden. 


Zufäpße. 


1. Chemiſche Zufammenfegung. Fe und Fe in verfchies 
denen Verhältnijfen: eine Varietät von Utön, nah Berzeliud 


6Fe 4 Fe. Nach den Zerlegungen a) von Hatchet, b) und 
ce) von Stromeyer, d) von H. Roſe beſteht der rhomboe⸗ 
drifche Eifen » Kied aus 
a b. c. d. 
Schwefel . . . 36,50 40,15 43.63 38,78 
Eifen. © 2... 63,50 59,85 56,37 65,58. 


Die von Hatchet analyfirte Varierät ift Fe ohne Fe, 
In einem Glaskolben erhigt, fublimirt Fein Schwefel. Bor dem 
Löthrohre fchmilzt der rhomboedrifche Eifen: Kies in der innern 
Slamme ohne fih wefentlich zu verändern; in der dußern wird 
er roth und verbreitet einen Gerudy nad) brennendem Schwefel. 

3. Der rhomboedrifche Eifen: Kied kommt auf Lagern vor, 





Meinmufchlig . . . uneben. Oberfläche. Gewöhnlich rauf, 
befonders die Flächen des Heraederd; zuweilen gefrümmt; 
fehr ftarf dem Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe, Mittel zwifchen fupferroth und tombak⸗ 
braun. Strich fich verdunfelnd: lichte graulichſchwarz, 
etwas glänzend. 

Ziemlich milde. Haͤrte — 3,0. Eigenthümliched Gewicht =5,003, 
die Varietät aus dem Bannate. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Zwillingöfryftalle: Zufammenfegungsfläche, Flaͤche des Of: 
taederd; Umdrebungsare auf derfelben fenfrecht. Die Individuen 
fegen über die Zufammenfegungsfläche hinaus fort. I. Fig 222. 
Derb: Zufammenfegungsftüde förnig, flarf verwachſen, Bruch) 
muſchlig und uneben. 


Zufäße 

ı. Chemifhe Zufammienfegung. Cu: Fe. Berzeliuß. 
Nach der Analyfe von R. Phillips befteht der oftaedrifche 
Kupfer: Kied aus 61,07 Kupfer, 23,75 Schwefel, 14,00 Eifen 
und 0,50 Kiefeterde als Beimengung. Bor dem Löthrohre fchmilzt 
er auf Kohle in der innern Flamme zu einem fpröden, im Bruche 
rotben ind Graue fallenden Korne, welches nad fortgefeptem 
Blafen vom Magnete gezogen wird. Längere Zeit in der äußern 
Slamme, und dann mit Borar behandelt, gibt ed ein Kupferkorn. 
Sm Slasfolben wird fein Schwefel fublimirt. 

2. Der oftaedrifche Kupfer : Kies findet fi auf Lagern und 
Gängen: in fryftallifirten Varietäten auöfchliegli auf legtern, 
jedod) ziemlich felten. Er ift von poramidalem. Kupfer : Kiefe, 
prismatifchem Kupfer» Olanze, einigen Malachiten, dodefaedris 
ſchem Granate, prismatifchem Hals Barpre . . . begleitet. 

3. Auf Lagern fommt der oftaedrifche Kupfer» Kies im Ban: 
nate, vornehmlich in der Gegend von Orawitza, häufig begleitet 
von dodefaedrifchem Sranate ; im Mannpfeldifchen und in mehre⸗ 
ten Gegenden, wo dad Kupferfchieferflög bebauet wird, in dünnen 
Platten im bitumindfen Mergelfchiefer vor. Auf Gängen findet 
er fich in geringer Menge in verfchiedenen Gegenden von Sachſen, 
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Big. 161. 
Theilbarkeit. P-+ ı, oft fehr volltommen, doch unterbrochen; 
P — co undeutlich. Bruch muſchlig, mehr und minder 


vollkommen. Oberflaͤche. P— ) zuweilen horizontal, - 
unregelmäßig geftreift, parallel den Kombinationsfanten 
mit P-- ı, zumeilen uneben; — = ſchwach geftreift, in 


derfelben Richtung, und mehr glatt; die übrigen Flächen 
von ziemlich gleicher Befchaffenheit, meiſtens fehr glatt und 
glänzend. Dem bunten Anlaufen unterworfen, zumal in 
jufammengefegten Varietäten; in einfachen Kryftallen ver⸗ 
fhiedene Flächen zuweilen mit verfchiedenen Farben. 

Metallglanz. Farbe meffinggelb. Strich fich verbunfelnd : grüne 
lichſchwarz, etwas glänzend. 

Wenig fpröde. Haͤrte 3,5... . 4,0. Eigenthümliches Ges 
wicht = 4.196. 


Zufammengefeste Bartetäten. 

Zwillingskryſtalle. 1) Zufammenfegungsfläche parallel einer 
Fläche von P; Umdrehungsare auf derfelben fenfreht. Aehnlich 
der Zufammenfeßung des Dftaederd. 1. Fig. 190. 2) Zufams 
menfepungöfläche fenfrecht auf einer Arenfante von P-- ı; Ume 
drehungsaxe diefer Kante parallel. Diefe zweite Art der Zuſam⸗ 
menfegung ift dad Kompfement der erften. 3) Zufammenfeßungs- 
fläche fenfrecht auf eine Arenfante von P; Umdrehungdare diefer 
Kante parallel. Diefe drei Arten ber regelmäßigen Zufamm.n- 
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geben zur Entſtehung der Kupferſchwaͤrze, und wie ed ſcheint auch 
zur Entftehung der fogenaunten Zement» Waller Anlaß. 

3. Kryſtalliſirte Varietäten, mit unter fehr ausgezeichnet, 
finden ſich, vornehmlidy auf Sängen, in der Nähe von Sreiberg 
in Sadfen, im Anhaltiſchen, am Harze, im Saynifchen und 
Siegen’fhen, im Kinzigthale, zu Schladenwald und Ratinbor> 
ig in Böhmen, in Cornwall u. ſ. w. Auf Lagern fommt der 
pyramidale Kupfer» Kied im Bannate ... im Gömörer Komitate 
in Ungarn, in mehreren Gegenden von Steiermark, in Tyrol, 
im Riefengrunde qm Riefengebirge, in Thüringen und im Manns⸗ 
feldifhen,, in Schlefien, Norwegen, Schweden, Sibirien, und 
wahrfcheinlich auf Anglefea vor, und bricht, in den meilten die⸗ 
fer Gegenden in bedeutender Menge. Bei Godlar am Harze if 
er fehr innig mit hexaedriſchem Blei⸗Glanze, dodekaedriſcher Gra⸗ 
nat» Blende und heraedrifchem Eifen= Kiefe gemengt, und macht 
in diefer Verbindung die berühmte Lagerfläte des Rammeldberges 
aus, weldye ebenfalls lagerartig ift. 

4. Der pyramidale Kupfer» Kies ift für die Erzeugung des - 
Kupfers fehr wichtig. Auch wird er zur Bereitung ded Kupfers 
vitrioled angewendet. 
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‚2. Der hexaedriſche Dyſtom⸗Glanz findet ſich auf einem 
Gange zu Huel Rod bei &t. Agnes in Cornwall, begleitet von 
Kupfer» und Eifen: Kiefen und oft innig damit gemengt; von 
dodekaedriſcher Granat⸗Blende n. ſ. w. Won der Beimengung 
des pyramidalen Kupfer Kiefes rührt die gelbliche Farbe einiger 
Varietäten ber, weldye wegen ihrer Achnlichfeit mit Bronze in 
Cornwall Slodenmetalls Erz genannt werden, 


3, Tetraedrifher Dyftom:- Glanz. 
Tetraedriſcher Aupfer- Glanz Grundr. Fahlerz. Schwarz: 
ers. Wern Kupferfahlerz. Schwarzgiltigerz. Graugiltigerz? 
Sausm: Fahlers, v. Leonh. Tetrahedral Copper - Pyrites. 
Jam. Syst. Tetrahedral Copper-Glance. Man. Tetrahedral 
Copper -Glance. Hd, Treat. Cuivre gris. Haüyg, 


Grundgeſtalt. Heraeder. 
Einfache Geſtalten. H(/); 2 (DI; — 2 (0; D (0); A3 @): 


Gi Ca Tı 


oO=20-20%; = 


Charalier der Kombinationen. Semiteffularifd von geneigten 
Flaͤchen. 


ewöͤhnliche Kombinationen, 1) 2. — 2. Big. 206. 


oO 
)H., 
oO 
9) -. D. 
OO Cı 
4) 7 
O Cı 
I,:77 

Gı 
6)D.—. 

O . vr 
)H.—.D. Big 208. 
92.D.. 1. Big 140- 

Cı Ba 


9) D. ze Fig. 209, 
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Zufäße 

ı. Chemifche Zufammenfegung. Nach den zahlreichen Ana 
Infen der verfchiedenen Varietäten des tetraedrifhen Dyſtom⸗ 
Glanzes läßt fich Feine allgemeine chemiſche Formel für diefe Spe- 
zies aufftellen, und felbft die einzelnen Barietäten zeigen viel 
Schwanfendes in ihrer chemifhen Zufammenfegung. Die Zer- 
legungen von H. Rofe geben für a) dad Fahlerz von Marfir- 
chen im Elfaß; für b) die Varietät von Gersdorf bei Sreiberg ; 
für c) das Schwarzer; von Kapnif; d) die Varietät von der Zilla 
bei Klausthal; e) das Fahlerz von Wolfach im Bürftenbergifchen, 
und f) das Weißgiltiger; in Kryflallen von Habacht bei Freiberg 


a. b, c. d. e. f. 
Schwefel 26,83 26,33 25,77 24,73 23,52 21,17 
Antimon 12,46 16,52 23,94 28,24 26,63 24,63 
Arfenf 10,19 7,21 2,88 0,00 0,00 0,00 
Eifen 4,66 4,89 0,86 2,27 3,72 5,98 
Zinf 3,69 2,76 7,29 5,55 310 0,99 
Silber 0,60 32,37 92 4,97 17,71 31,29 
Kupfer 40,60 38,63 37,98 34,38 35,23 14,81: 


Vor dem Löthrobre verfniftern die verfchiedenen Varietäten 
mehr oder weniger heftig, bededen die Kohle mit einem weißen 
Befchlage, entwideln den Geruch von brennendem Schwefel und 
fchmelzen zu einer ſchwarzen Kugel, aus welcher fich durch Be—⸗ 
handlung mit Flüſſen ein Kupfer oder ein &ilberforn abfchei: 
den läßt. 

2. Der tetraedrifhe Dyſtom⸗Glanz findet fi auf Lagern 
und auf Gaͤngen. Auf erfleren vorzüglich von brachytypem Para- 
chros⸗Baryte, pyramidalem Kupfer: Kiefe, rhomboedriſchem 
Quarze u. f. w. begleitet; auf Iegteren mit heraedrifchem Blei⸗ 
Blanze , dodefaedrifcher Granat» Blende , prismatifchem Hal: 
Barpte, ... nebſt den Varietäten derer Spegierum, welche auf 
Lagern feine gewöhnlichen Begleiter find. 

4. Der tetraedrifche Dyftom » Glanz findet ſich in Sachfen, 
am Harze, im Anbaltifchen, im Dillenburgifhen, im Schwarz« 
walde, zu Altwofhig, Drfolnow bei Priibram in Böhmen, zu 
Schemnig, Kremnitz, in Siebenbürgen zu Kapnif, . . . auf wah⸗ 
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Spröde. Haͤrte = 4,0. Eigentgümliches Sewidt = 4,375 
R. Phillips. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Zwilingäfrpflalle, nad) dem hei der vorigen Spezies ange- 
führten Gefepe. Fig. 201. Derb.. Zufammenjegungsftüde förs 
nig ... verſchwindend. 


Zuſätze. 

1. Chemiſche Zuſammenſetzung. 4. 4 2 Gut As. 
Nah Kudernatfh = 28,67 Schwefel, 19,14 Arfenif, 43,97 
Aupfer, 9,22 Eifen. Der tetraedrifche Dyſtom⸗-Glanz verkniftert 
ein wenig.vor dem Löthrohre, brennt mit blauer Flamme, ſtoͤßt 
Arfenifvdämpfe aus, und fchmilzt zulegt zu einer fchwarzen, dem 
Magnete folglamen Schlade. 

3) Er findet fich bei Redruth und St. Day in Cornwall auf 
Gaͤngen im Granite und im Ihonfchiefer, gewöhnlich als Ueber: 
zug auf dem zufammengefeßten Varietäten des pyramidalen Kupfers 
Kiefes, begleitet von prismatifhem Kupfer » Olanze, oftaedrifchen 
Kupfer: Kiefe und Kupferfhwärze, 


4. Brismatoidifher Dyſtom⸗Glanz 


Prismatoidiſcher Kupfer:-Slanz. Grundr. Prismatie 
Antimony-Glance. Jam. Syst. Prismatoidal Copper-Glance. 
Man. .Prismatoidal Copper-Glance. Hd. Treat. 


Grundgeftalt. Orthotyp. Abmelfungen von P unbefannt. 
Einfache Geftalten. P -L'oo; i r; Pr- oo, 
Gewoͤhnliche Kombinationen. Pr. P+co. Pro. 


Theilbarkeit. Pr + o, —* deutlich, doch unterbrochen. 
Bruch muſchlig, unvollkommen. Oberflaͤche rauh. 

Metallglanz. Farbe ſchwaͤrzlich bleigrau. Strich unverändert. 

Sproͤde. Haͤrte = 3,0. Eigenthümliches Gewicht = 5,735 ..« 
5,783. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derb. 
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4) P—o. Pr-ı.Pr. Pr-+ı . Pr—ı » (P— ı)%. 
P.Pr.(P--oc)?. Pr+oo. Pr-Lo, $ig.35, 
Cornwall. j 
5b) P— oo. Pr—ı.Pr—ı.P—ı.Pr. :Pr. 
Pit. — ıJ.Pr. P—1)2.P.(P-+oo):. 
Pr-+00.Pr-+ oo. Neudorf im Anhaltiſchen. 
Theilbarkeit. Im Ganzen unvollkommen. Am deutlichſten nach 
“ Pro. Weniger deutlih P— oo, Pr +00; Spu⸗ 
ren von Pr— ı und (P + oo). Brud mufdlig . 
uneben. Oberfläche. Don gleicher Befchaffenheit, gewöhn: 
lich glatt, oft von hohen Graden des Glanzes. Die Etrei- 
fung parallel den Durchſchnitten mit Pr, rührt meiftens 
von regelmäßiger Zufammenfeßung her. 

Metallglang. Farbe ftahlgrau, nad) Befchaffenheit der Oberfläche 
ins Schwärzlibleigraue oder ind Eiſenſchwarze geneigt. 
Strich uuverändert. 

Spröde. Härte == 2,5 . . . 3,0. Eigenthümliched Gewicht 
= 5,763 der fryftallifirten Varietät aus Anhalt. 


Zufammengefeste Varietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfepgungsflähe parallel einer 
Flaͤche von Pr; Umdrehungsare auf derfelben fenfreht. Die 
Individuen fegen gewöhnlich über die Zufammenfegungsfläde hin» 
aus fort. Die Aren zweier folder Individuen Freuzen fich unter 
Winfeln von 93° 40° und 86° 20%. Die Zufammenfegung wieder: 
holt fi, Häufig parallel mit ſich felbit, und bringt oft Streifung 
auf den Flächen hervor, befonderd auf denen von P und Pr 
felbft, auch auf denen der Prismen, welche mit den legtern in 
horizontalen Kombinationsfanten fidy fchneiden. Die Lage diefer 
Streifung ift dad brauchbarfie Mittel, die in den Kombinatios 
nen enthaltenen einfachen Geſtalten ihrer Art nad zu erfennen. 
Derb: Zufammenfegungeftüde Förnig, ſtark verwachen. 


. u, v1 wo 168 . 


6. Rhomboedriſcher Dyſtom⸗Glanz. 

Zinkenit. G. Rofe Poggend. Ann. VII. Bd. S. 91. Zinkenit. 

Hd. Anfangegr. 

Grundgeftalt. Rhomboeder. R= 1380. ©, Rofe 

aa V 0,4646. 

Einfache Beflalten. P (P) = 165° 26°, ag’24/; P oo (M). 

Sewöhnliche Kombinationen. P. Po. 

Sheilbarfeit... P-+ co fehr unvollfonımen.. Bruch uneben. Ober⸗ 
flähe. P glatt, doc etwas uneben. P--co vertifal 
geftreift. 

Metallglanz. Barbe dunkel flahlgrau ind Bleigraue geneigt. 
Strich unverändert. on 

Wenig fpröde. Härte = 3,0... . 3,9. Eigenthümliched Ge⸗ 
wiht = 5,31. ©. Roſe. 


Zufammengefeste Bartefäten. 

Kryſtalle meiftens zu Drufen verwachſen, welche in derbe 
Mailen von flänglicher, ſchwer trennbarer,, oft verflojfener Zu⸗ 
fammenfegung übergehen. Haarformige Kryſtalle, filzartig durch 
einander gewachſen. 


gufäse,. 

ı. Chemiſche Zufammenfegung. Pb--Sb— 22,58 Schwe⸗ 
fel, 31,84 Blei, 44.39 Antimon und 0,42 Kupfer. H. Roſe. 
Der rhomboedriſche Dyſtom⸗Glanz verkniſtert ſtark auf der Kohle 
vor dem Loͤthrohre, ſchmilzt leicht, raucht ſtark und beſchlaͤgt die 
Kohle in der Naͤhe des Kornes gelb, in einiger Entfernung da⸗ 
von weiß. Mit Soda behandelt, gibt er Körner von metalliſchem 
Blei. . 
| 3. Diefer Dyftom- Glanz bat fich bisher bloß zu Wolfsberg 

bei Stolberg am Worderharze auf einem Gange mit rhomboedri« 
fhem Quarze gefunden, wo er durh Zinfen entdedt wurde. 
Einige Varietäten gleichen dem fogenannten Federerze (Warietät 
des prismatoidiſchen Antimon⸗-Glanzes). Nah ©. Rofe iſt 
die Annahme des Kryſtallſyſtems als rhomboedriſch nur als eine 
vorlaͤufige zu betrachten, da manche Umſtaͤnde es wahrſcheinlich 
machen, daß die Grundgeſtalt ein Orthotyp ſey. 


am Harze, in Begleitung von diprismatifhem Dyftom = Ganze, 
prismatifcher Purpur » Biende (Zunderer;) und fogenanntem Keder- 
erie, auf rhomboedriſchem Quarze. 


Zweites Gefhledt, Kupfer-Slanz. : 


1. Brismatifher Kupfer⸗Glanz. 


Kupferglas. Wern. Kupferglanz. Hansm. Hupferglanz, v. 
Leonh. Rhomboidal Copper - Glance, or Vitreous - Copper. 
Jam, Syst. Prismatic Capper-Glance, or Vitreous Copper. 
Man, Prismatic Copper-Glance. Hd. Treat, Cuivre sulfure. 

Haüy. 


Srundgeftalt. Orthotyp. P— ı26°53°; 125°22°; Bo°hr, Nä 
berung. 
a:b:c = ı: 2,95: 'V/ 3,80. 
Einfache Geſtalten. P— oo; P (P); (P-+-oo): (d) = 54205 
(P)> (a) = 148° 207, 65° 28°, 124° 11735 P+ ac)" (e) 
—= 114° 16°; Pr (0) = 119° 35°; APr + ı= 09741 
Pr + 00 (p); Pr + oo (1). 
Charafter der Kombinationen, Prismatifch. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) Pr. Pr-+oo. Pr + oo, 
s)»P-o.Pr.Pr+o . Pr-+ cc, 
3) (PP. (P-+ 00)" ‚Pr 60. Aehnlich Fig, 7. Die 
Individuen in Fig. 59. 
4) Pr -P. (Po). Pr-+o0,Pr + 00. Aehnl. 
Fig. 37. 
6) Pr.P. »Pr+tı. P+o)%.Pr+o. Pr-+oo, 
6)Er.P.y.P+-o.Pr+o. Pr-+ oo, 
Aehnl. Fig. 4a. 
9) P—o0.Pr.P,(P-+oo). F+oo) . Pr-+oo, 
Pro, 
B) Pr. P.(Pi.iPr + a.(B-4 002. 4 oo) 
Pr +00 .Pr + ©. 
Theilbarfeit, Pr, Spuren. Bruch mufchlig. Oberfläche der 
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trieben iſt, bleibt ein Kupferkorn zuräd. In erwärmter Salpe⸗ 
terfäure ift er, mit Zuruͤcklaſſung von Schwefel, auflösbar. Die 
Auflöfung: erhält eine grüne Farbe. 

2. Der pridmatifhe Kupfer⸗Glanz findet fich auf Gängen 
‚und auf Lagern. Er it häufig von oftaedrifchem und pyramida- 
lem Kupfer = Kiefe, ferner von hexaedriſchem Eiſen s Kiefe, einigen 
Malachiten, rhomboedriſchem Quarze u. f. w. begleitet: auch von 
Kupferfchwärze, zu deren Entftehung er wahrfcheinlich den Grund 
enthält. Diefes zerreibliche, aus matten, flaubartigen Theildyen 
von braͤunlich⸗ oder blaulichſchwarzer Farbe beſtehende Mineral 
findet fi ald Ueberzug, oft auch derb, etwas abfärbend und von 
einigem Glanze im Striche, mit Kupfer » Kiefen und anderen fupfer= 
haltigen Mineralien. . 

3. Die ausgezeichnetſten Kryſtalle diefer Spezies kommen 
auf mehreren Gruben in der Nähe von Nedruth in Cornwall vor. 
Sie finden fid) dort auf Bängen. Auch einige Bänge bei Kreis 
berg liefern Varietäten diefer Spezies. Zufammengefegte, feltes 
ner fryitallifirte Varietäten finden fich im Bannate, wahrfchein- 
lich auch in Gibirien, im Manndfeldifchen, in Heſſen u. f. w. 
auf Lagern: in den zulegt genannten Gegenden im bituminöfen 
Mergelfchiefer. Die fogenannten Sranfenberger Kornähren wer⸗ 
den ebenfalls hieher gezählt. Uebrigens fonımen im Siegenfchen, 
zu Kupferberg und Nudelftadt in Sclefien, aud in Schweden, 
Norwegen und mehreren Ländern, Varietäten diefer Spezies vor. 

4 Der primatifde Lupfer · Olanı wird zum Ausbringen 
des Kupfers benutzt. 


2. Iſometriſcher Kupfer-Glanz. 
Silberkupferglanz. Hausm. G. Roſe in Poggend. Ann. XXVIII. 
Bd. ©. 427. 

Grundgeitalt. Orthotyp. P = 51937; ; 155° 177; 135° 47° 
Naͤherung. 
a:b:c = 1: Va,96: V 0,1748. 
Einfache Geftalten. Pr ı 19°35/; P; (P+o) = 50°58’; 
Pr + 003 pP r 4-1 On. 
Charakter der Kombinationen. Pridmatifch. 
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Drittes Geſchlecht. Silber-Glanz. 


1. Heraedrifcher Silber⸗-Glanz. 


Glaserz. Wern. Glanzerz. Hausm. Silberglanz. v. Leonh. 
Hexahedral Silver -Glance, Jam. Syst. and Man. Hexahedral 
Silver-Glance. Hd. Treat. Argent sulfure. Haüy. 


Grundgeflalt. Hexaeder. 

Einfache Seflalten. H (r); Ö (n); D (s); C ı (0). 

Charafter der Kombinationen. Teſſulariſch. 

Gewöhnlidhe Kombinationen. ı) H. O. J. 29, 30, 3ı. 
s):H. D. Fig. 198. 

3) H, Cı. Sig. 200. 
4) H. O. D. Ci. 

Xheilbarfeit. Zuweilen ziemlich deutlich, meiften® aber nur Spu 
ren in der Richtung der Flächen des Dodefaederd. Bruch 
mufchlig, klein und unvollkommen ... uneben. Oberfläche. 
Die Flächen aller Geſtalten gewöhnfich von ziemlich gleicher 
Befchaffenheit, oft uneben und von geringen Graden des 
Glanzes. Dem Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe fchwärzlichbleigrau. Strich glänzend. 

Geſchmeidig. Haͤrte 2,0, . - 2,5. Eigenthümliches Gewicht 
= 7,196. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Geſtrickte, baumfoͤrmige, zaͤhnige, draht⸗- und haarförmige 
Geſtalten: die Individuen zum Theil erkennbar, zum Theil vers 
floffen; die zähnigen . . . Geftalten der Länge nach geflreift. 
Nindenförmige Ueberzugsdgeftalten. Derb: Zufammenfegungs- 
ftüde gänzlich verfloffen, Bruch uneben. Platten. Anflug.‘ 


Zufäße 
1. Chemiſche Zufammenfegung. 4 g —= 85,0 Silber, 15,0 
Schwefel. Klaproth. Der heraedrifche Silber - Glanz ſchmilzt 
leicht vor dem Löthrohre, riecht nach brennendem Schwefel und 
gibt bei fortgefegtem Blaſen endlich ein Silberforn. In verdünn⸗ 
ter Salpeterfäure ift er auflösbar. 
2. Die Varietäten diefer Spezies finden ſich faft ausſchließlich 
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on sulfure. Haü I Naumann in Poggd. Ann. Bd. xVL 
S. 487. 
GOrundgeftalt. Hexaeder. 


Einfache Geſtalten. H (P); Ö' (e); D (0); Bı (d; Bn; Cı; 
| C2 (2); Cn; Tn. | 
Charakter der Kombinationen. Zeffularifch. 
Gewöhnliche Kombinationen. ı) H. O. 1. $ig. 29, 30, 3ı. 
2) H. Ci. Sig. 200, 2 
3)H. OD. 
4) H: O. — Cı; C2; Can 
5) H. O. D. Bi. Fig. 202. 
6) H. O. D. Bi. Tn. 

Unregelmaͤßige Geſtalten. Gefloſſene und tropfſteinaͤhnliche Indi⸗ 
viduen. 

Theilbarkeit. Hexaeder, ſehr vollkommen und leicht zu erhalten. 
Bruch muſchlig, ſelten wahrnehmbar. Oberflaͤche. Das 
Hexaeder zuweilen geſtreift, parallel feinen Kombinations⸗ 
kanten mit dem Oktaeder, fo auch die oktaedriſchen Trigonal⸗ 
Sfofitetraeder, Die übrigen Flächen meiſtens glatt. Zus 

weilen fämmtliche Flaͤchen mehr und weniger uneben, ges 
förnt und gleichfam gefloffen. Die Oberfläche der unregel⸗ 
mäßigen Geſtalten theils glatt, theils rauh. Zuweilen dem 
Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe rein bleigrau. Strich unverändert, 

Ziemlich milde. Haͤrte — 2,5. Eigenthümliches Gewicht —7,568 
einer theilbaren Varietaͤt. 


Zuſammengeſetzte Varletäten. 

Zwillingskryſtalle: Zuſammenſetzungsflaͤche parallel einer 
Flaͤche des Oktaeders; Umdrehungsarxe auf derſelben ſenkrecht. 
Sn einigen Barietäten endigen die Individuen in der Zufammens 
feßungsfläche, in andern ſetzen fie über diefelbe hinaus fort. Die 
Zufammenfegung nimmt oft ein tafelartiges Anfehen an, indem 
die der Zufammenfcgungsfläche parallelen Blächen ſich vergrößern. 
Geſtrickte, röhrenförmige und einige andere nachahmende Geſtal⸗ 
ten: die Individuen zum Theil erfennbar. Derb: Zufammens 
fehungsftüde förnig, von allen Oraden der Größe bis zum Ber 
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brennendem Schwefel, und bei Selen holtenden Varietaͤten nach 
Selen. 

3. Die Varietaͤten des heraedrifchen Blei: Glanzed brechen 
häufig auf Lagern und auf Gaͤngen. Viele der Lager fegen im 
Kaltfleingebirge auf. Die gewöhnlichfien Begleiter auf den Lager: 
ftäten find mehrere Blei» Barpte, befonders rhomboedrifcher, pyra⸗ 
midaler, prißmatifcher und diprismatifcher; dodekaedriſche Granat⸗ 
Blende, prismatifher Zink: Baryt, Eiſen⸗ und Kupfer: Kiefe, 
zuweilen einige Eifens und Habronem«Erze; auf Bängen insbe⸗ 
fondere nebft mehreren der genannten, @ilber-, Melan-, Dy⸗ 
flom » und Antimon⸗-Glanze, heraedrifched Silber, zuweilen hexae⸗ 
drifchese Gold . . . einige Kalf» Haloide, Parachros : Barpte, 
priematifcher Hal⸗Baryt, oftaedrifhes Fluß⸗Haloid, rhomboe⸗ 
driſcher Quarz u. ſ. w: 

4. Unter den Lagern find insbeſondere die zu Deutſch⸗Blei⸗ 
berg, Windifch - Vleiberg , Windifch - Kappel, Ebriady und meh⸗ 
seren Gegenden in Kärnthen im Kalffteingebirge merfwürdig, und 
befigen mit denen von Derbnfhire und Northumberland in Eng: 
land, eine große Uebereinftimmung in mancherlei Hinficht. Auch 
in älteren Gebirgen findet fih der heraedrifhe Blei⸗Glanz auf 
Lagern, wie unter andern in Steiermark, Kärnthen u.f.w. Sn 
@panien fcheint er ebenfalls auf Lagern zu brechen. Auf Gaͤn⸗ 
gen fommt er in älteren und neueren, zum Theil felbft in Stein- 
fohlengebirgen, in verfchiedenen Bergwerförevieren von Sachſen 
und Böhmen, am Harze, im Anhaltifchen, in Ungarn, in Sie— 
benbürgen, in Sranfreih, England, Schottland, Norwegen, 
Sibirien u. f. w. vor. Ausgezeichnete Kryſtalle find vom Pfaffen- 
berge bei Neudorf imAnhaltifhen, aus Sachſen, von Prjibram, 
Mies uud vorzügiih von Altwoſchitz in Böhmen befaunt. Die 
gefloilenen und anderen nachahmenden Geitalten, welche nicht 
als zufammengefegte Varietäten zu betrachten find, finden ſich 
auögezeichnet zu Priibram und Natieborjig in Böhmen. Die Ab: 
änderungen von verfchwindend Pörniger Zufammenfegung (dev 
fogenannte Bleifhweif) fommen in Kärnthen, Böhmen, Sachſen 
und am Harze vor. Zerreibliche Varietäten (fogenannter BTe is 
mulm) finden ſich Häufig ald Ueberzug äußerlich zerflörter Kry⸗ 
ſtalldruſen auf den Gaͤngen von Priibram und Died. Die Pfens 
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überziehen. Dabei laßt fi ein Geruch nach fchwefliger Säure 
wahrnehmen. Mach fortgefegtem Blaſen bildet ſich eine Kugel 
von metallifhem Blei, welche nach dem Abtreiben ein kleines 
Korn von Silber zurüdläßt. 

a. Der oftaedrifche Blei» Slanz findet fih zu Priibram in 
Böhmen. Er ift von rhomboedrifhem Quasze, dodefaedrifcher 
Granats Blende, beraedrifchen Eifen » Kiefe und hexaedriſchem 
Silber begleitet. 


Fünftes Geſchlecht. EUutom-Glanz. 


1. Elaſtiſcher Eutom:Slan;. 
Molybdänfilber. Wern. Tellur-Wismuth (zum Theil). v. LReonh. 
Molybdena-Silver. Jam. Man. Molybdena-Silver. Hd. Treat, 

Grundgeftalt. Rhomboeder. Abmeffungen von R, einfache Ge: 
ftalten u. f. f. nicht befannt. 

Theilbarkeit. n — co, fehr vollfommen. 

Bruch nicht wahrnehmbar. Oberflaͤche. AR — co glatt. 

Metallglanz. Barbe lichte flahlgrau, ind Roͤthliche geneigt. 
©trich unverändert. 

Wenig milde. In dünnen Blaͤttchen elaftiih. Härte = 2,5. 
Eigenthümlihes Gewicht = 8,44. Wehrle. 


Zufammengefepte Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungsftüde fchalig in der Richtung von 
R — oo. 


Zufäsgße. 

1. Chemifche Zufammenfegung. BIS--4BiTe,. Ber 
zelius. Enthält 61,15 Wismuth, 29,74 Tellur, 3,07 Silber 
und 2,33 Schwefel nebft Spuren von Selen. Wehrle. 

a. Diefes feltene Mineral Hat fich zu Deutfh - Pilfen (Bör⸗ 
feny) bei Gran in Ungarn in Begleitung von Kalf- Haloiden, 
- Eifen » Kiefen u. f. w. gefunden. 


2. Pyramidaler Eutom⸗Glanz. 


Priſsmatiſcher Tellur⸗Glanz. Grundr. Nagyager-⸗-Erz. 
Wern. Blätter: Telur. Hausm. Blätter-Tellur. v. Leonh. 


548 Phyfiograpbie (2. Klaſſe. 


3. Der pyramidale Eutom: Glan; ift von Nagyag in Sie⸗ 
benbürgen befannt, und hat daher den Namen Nagyagererz er: 
halten. Zuweilen findet er ſich auch mit prismatifhem Antimon- 
Glanze, zu Offenbanya in demfelben Lande. 

4. Er wird auf Gold und Silber benupt. 


Rhomboedrifher Eutom⸗-Glanz. 
Rhomboedriſcher Wismuthglanz. Tetradymit. Haidinger, in 
Baumgartners Zeitfche. für Phyſik und Mathematik. IX. 3. 
©. 139. 

Grundgeftalt. Rhomboeder. R= Bı?a‘. Mäherung. ' 

ac V 5b. 

Einfache Geflalten. R— co (0); R-+ ı (f) == 66°401; 
R-+a(m) = 63° 10% 

Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. 

Sewöhnlihe Kombinationen. R—oo. Rt-ı. R-+ 3. 

Zheilbarkeit. A — 00, ſehr vollfommen. Bruch nicht wahr- 
nehmbar. Oberflaͤche. Die Slächen der Rhomboeder ftarf 
horizontal geftreift. Dem Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe bleigrau, ind Zinnweiße ſich ziehend. Strich 
unverändert. 

Milde. Dünne Blättchen biegfam. Härte = 1,0... . 1,5. 
Eigenthümliches Bewiht = 7,4 . . . 7,5. Wehrle. 


Zufammengefeste DBarietäten. 

Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsfläche fenfrecht aufeiner 
Arentante von R; Umdrehungsare derfelben parallel. Die Zus 
fammenfegung wiederholt fich gewöhnlidy au allen drei Axenkau—⸗ 
ten, und ed bilden fich regelmäßige Zufammenfegungen von vier 
Sndividuen. Die Flächen R— co des mittleren find gegen die 
nämlidhen der Außern Individuen unter 95° geneigte. Derb: 
Sufammenfegungsftäde förnig. 


Zuſätze. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung. = Bi Ter Bi 59,84 
Wismuth, 35,24 Tellur und 4,92 eine Spur von Selen halten⸗ 
dem Schwefel. Wehrle. Der shomboedrifhe Eutom + Glanz 
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ſchmilzt nicht und rebuzirt fich nicht vor dem Loͤthrohre, flößt aber 
fhweflihde Dämpfe aus, welche ſich auf der Kohle anlegen. Er 
Detonirt mit Salpeter und loͤſt fich braufend in Galpeterfäure mit 
Zurücklaſſung eines grauen Oxydes auf. 

2. Diefer Glanz findet ſich eingefprengt in verfchiedenen Ges 

birgögefteinen, zumal im ©ranite, in welchem er zuweilen die 
Etelle des Glimmers zu vertreten fcheint. Er wird nicht felten 
in den Zinnſtockwerken gefunden. Er fcheint-indeflen auch gang- 
oder lagerartig vorzufomnten, und ift am gewöhnlichften von rhom⸗ 
boedrifhem Quarze, pyramidalem Zinn: und prismatifchem Scheel: 
Erze begleitet. 
-- 3. Altenberg und Ehrenfriedensdorf i in Sacıfen , Schladen- 
wald und Zinnwald in Böhmen, gehören unter die befannteiten 
Sundorte des dirhomboedrifchen Eutom-Glanzes. So wie dort, 
fommt er auch in Cornwall als Begleiter des pyramidalen Zinn 
Erzes vor. In Norwegen findet er fi mit Augit » Spathen auf 
den Lagern des oftaedrifchen Eiſen-Erzes, und im Zirfonfyes 
nite bei Laurwig. In Schweden erfcheint er im Sranite bei Bisp⸗ 
berg und in der Gegend von Stodholm; auf diefelbe Weife in 
Eumberland und Weftmoreland in England und in der Nähe von 
Loch Creran in Schottland: in den vercinigten Staaten von Ame⸗ 
rifa häufig eingewachfen in Granit und Gneus. Auch am Kath 
Bausberge in Salzburg, im Chamouni-Thale und im Wallis, fo 
wie in Schlefien, wird er gefunden. An einigen’Orten, bei 
Linnad in Schweden, bei Nummedalen in Norwegen . . . findet 
fih mit ihm, meiftens als Ueberzug, der Molybdänoder, 
welcher durch Zerflörung diefes Eutom +» Slanzes gebildet zu fenn 
fheint. Er ift zerreiblich, matt, feinerdig, von fchwefel / zitro⸗ 
nen⸗ auch oraniengelber Farbe, und beſteht nach Beudant 
aus Molybdaͤnoxyde, welches aus 67 Molybdaͤn und 33 Oxygen 
zufammengefegt ift. 


5. Prismatifher Eutom⸗Glanz. 


Sternbergit. Hd. Transact. of the roy. Soc. of Edinb. 1827. 
Poggend. Ann. XL. Bd. ©. 483. 


Grundgeſtalt. Deibosyp. P == 128° 49°; 84° 28°; 118° 0. Hd. 
a:b:c = ı:Y 1,422: V 0,484. 


— — 





gewöhnlich Kohlen Kugel mit Prpftallinifcher Oberfläche, welche 
von metalliihem Silber bededt if. Mit Borar gibt er ein von 
Eifen gefärbtes Glas, und fcheidet ein Silberkorn aud. 

3. Der primatifhe Eutom: Glanz bricht auf Gaͤngen in 
Begleitung von rhomboedrifher Rubin = Biende, prismatifchen 
Melan» und heraedrifchem Silber » Olanze, zuweilen mit oftaes 
driſchem Kobalt = und hexaedriſchem Eifen » Kiefe und einigen Kalt« 
Haloiden. 

3. In diefer Begleitung hat er fih zu Joachimsthal in Böhe 
men gefunden. Nach Breithaupt foll er auch zu Schneeberg 
und zu Sohann = Seorgenftadt vorfommen. 


Sechstes Geſchlecht. Wismuth-Glanz. 

1. Prismatiſcher Bismuth-Glaunz. 
Wismuthglanz. Wern. Wismuthglanz. Hausm. Wismuthglans, 
v. Leonb. Prismatie Wismuth - Glance Jam. Syst. and 
Man. Prismatic Bismuth -Glance. Hd. Treat, Bismuth sul 
fure. Haüy. W. Phillips in Phil. Mag. et Ann. of Phil. 
T. II. p. i91. Poggend. Ann. X1. B. ©. 476. 

Grundgeftalt. Orthotyp. Abmeflungen von P unbefannt. 

Einfache Geſtalten. P— oo (P); P4 oo (M) = 91°30'; 
Pr-+-o0 (4); Pr+ oo (f). 

Sewöhnliche Kombinationen. P + ca . Pr +0 . Pro 
(Die Enden nicht ausgebildet.) 

Theilbarkeit. Pr 40 vollfommen, Pr -+- co minder voll» 
fommen; P— co und P -L oo muvollfommen. Bruch 
kaum wahrnehmbar. Oberflähe, Die Prismen, der Are 
parallel, ſtark geftreift. 

Metallglanz. Farbe bleigrau, ein wenig ins Stahlgraue geneigt. 
Strich unverändert. 

Etwas milde. Hätte = 2,0 . . . 2,5. Eigenthümliched Ges 
wicht = 6,549, einer Varietät von Rezbanya. 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derd: Zufammenfegungsftüde Förnig, von verfchiedenen 
Größe; ftänglih, gerade und in verfhiedenen Richtungen unter 
einander laufend. 
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mufchlig . . . uneben. Oberfläche vertifal geftreift. Dem 
Anlaufen unterworfen. 

Metallglanz. Farbe bleigrau, fhwärzlih, ind Stahlgraue ge. 
neigt. Strich dunkler, wenig glänzend. 

Wenig fpröte. Härte = 2,0 ... 2,5. Eigenthümliches Ge⸗ 
wicht = 6,75. Frick. 


Zufammengefekte Varietäten. 
Derb. Bruch uneben. 


Zufäße. 

ı. Chemifhe Zufammenfegung. CuBi 4 aPb Bi. Nach 
ber Analyfe von H. Frick enthält der prismatoidifhe Wismuth⸗ 
Glanz 16,61 Schwefel, 36,45 Wisſsmuth, 36,05 Blei, 10,59 
Kupfer. Er fchmilzt für fih, und raucht, feßt auf die Kohle 
einen, am innern Rande etwas gelblichen Vefchlag ab, und gibt 
ein, dem Wismuthe ähnliches, Metallforn. 

2. Er findet fih in rhomboedrifhenm Quarze mit heraedris 
fhem Solde, Maladiten, Glanzen und Kiefen im Kathurinen» 
burgifchen in Sibirien. Die langen eingewachienen Kıyftalle ent⸗ 
halten oft im Innern Nadeln von Gold. 


Siebentes Geſchlecht. Antimon-Glanz. 
1. Prismatiſcher Antimon-Glanz. 


Schrifterz. Wern. Schrifttellur. Hausm. Schrift-Tellur. v. 
Leonh. Graphic Gold-Glance, or Graphic Tellurium. Jam. 
Syst. Prismatic Antimony-Glance. Man. Prismatic Antimony- 
Glance. Hd, Treat. Tellure natif auro-argentifere, Haüy. 


Grundgeftalt. Orthotyp. Abmeffungen von P nicht befaunt. 
Einfache Geftalten. P—coo (k); P(P); 2P.+2 (5); (P)? (=); 


BJ: (a); P-+ oo) (a); Br (0); Pr+ co (r); 
Pr 40 (1). 
Charakter der Kombinationen. Prismatiſch. 
Gewöhnliche Kombinationen. 1) P—oo.Pr.P.Pr-+ oo, 
Pr +. 


— — 
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fammenfepung nicht fo einfach ſey. Eine mit einer geringen 
Menge angeftellte Unterſuchung gab 51 bis 52 p. C. Zellur, 115 
Silber, 24 Gold, ı: Blei, nebft Kupfer, Eifen, Antimon, 
Schwefel und Arfenif!). Kur fi auf Kohle fchmilzt ex vor dem 
Loͤthrohre zu einer dunkelgrauen Metallkugel, beichlägt die Kohle 
mit einem weißen NRauche, der mit einen grünen oder blaugrüs 
nen Scheine verfhwindet, wenn die Reduktionsflamme darauf 
gerichtet wird. Nach fortgefeßtem Blafen bleibt ein lichtgelbes 
Metalltorn zuräd, welches im Erflarrungdmomente volllommen 
weißglühend wird. Das nach der Abkühlung glänzende Metall: 
korn ift gefchmeidig. | 

3. Der prismatifche Antimon« Glanz findet ſich auf [ehr ſchma⸗ 
len, doch übrigens ſehr regelmäßigen Sängen, weldye, mehrere 
in fehr geringen Entfernungen von einander, und in paralleler 
Lage, im Porphyre auflegen. Er ift auf diefen Gängen von heraes 
drifhem Golde, rhomboedrifhem Quarze und felten von pyra⸗ 
midalem Eutom » Slanze begleitet, fo wie er, ebenfalld als Gel» 
tenheit, auf den Lagerfläten von diefem vorkommt. 

4. Er findet ſich befonders zu Offenbanya, feltener, und 
meiftend.nur in einzelnen Spuren, zu Nagyag in Siebenbürgen. 

5. Es wird zum Ausbringen ded Goldes und Silbers benugt. 


2. Prismatoidifher Antimon⸗Glanz. 
Grauſpießglanzerz. Wern. Grauſpießglanzerz. Hausſm. Anti- 
monglans. v. Leonh. Prismatio Antimony-Glanee, or Grey- 
Antimony. Jam. Syst. and Man. Prismatoidal Antimony- 
Glance, Hd. Treat. Antimoine sulfure. Haüy. 


Grundgeflalt. Orthotyp. P == 109° 16/5 108° 10/5 1109 59%. 
Refleriond » Gonyometer. 
a:b:c = ı:Y 0,9577: V 0,9327. 
Einfache Seftalten. 2P— 2 (s)= 143° 49/, 144° 18°, 51°45°; 


ı) Das geringe eigenthümliche Gewicht der Spezies ift bei diefer Zu⸗ 
fammenfeßung merkwürdig, indem es weniger beträgt, als das 
des Tellures ſelbſt. Die Berechnung gibt ein eigenthümliched Ge⸗ 
wicht wenigftens = 10,0, welches mit dem von Müller von 
Reihenftein für das Weißfilvanerz angegebene nahe übereins 
fimmt, fi aber auf die gegenwärtige Spezies nicht beziehen kann. 
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1. Chemifche Zuſammenſetzung. 2 Sb + 3 Pb. Nach 
H. Roſe enthält der arotome Antimonglanz 32,15 Schwefel, 
34,40 Antimon, 40,75 Blei, 0,13 Kupfer, 2,30 Eifen und 
Spuren von Zink. Er verkniftert vor dem Loͤthrohre, fchmilzt, 
gibt einen Antimonraud, und kann bid auf einen geringen ſchla⸗ 
digen Rüditand verflüchtiget werden. 

2. Der arotome Antimon» Blanz findet fich in grofien derben 
Maſſen in Cornwall, und ift zuweilen von diprismatiſchem Dyſtom⸗ 
Glanze begleitet, ferner bei Nertſchinsk in Sibirien und in Un⸗ 
garn: bier in eingewachfennen derben Parthieen in einem Kalk» Has 
Ioide; doc ift der Fundort, fo wie überhaupt etwas Nähered 
über feine Verbältniffe, nicht bekannt. 


4. Peritomer Antimon⸗Glanz— 
Peritomer Antimon⸗Glanz. Hd. Anfangsgr. Sulphuret ofSilver 
and Antimony, Phill. Schilfglaſerz. Freledleben. Geogno⸗ 
ſtiſche Arbeiten. VL Bd. ©. 97. 
Srundgeftalt. Orthotyp. P == ı36°39/; 1350 463 719444 
Phillips. 
a:b:c = 1: 4,636: V 3,257. 
Einf. Geſt. Pr = 130°8; P-+ oo = 100%0%; Pr+n; P-L oo)", 
Charakter der Kombinationen. Prismatifch. 
Gewößnliche Kombinationen. Pr. Pr--n. P-teo. (P--oc)=, 
Sheilbarkeit. P -- oo, vollfommen. Bruch uneben. Oberfläche, 
Die vertifalen Prismen vertikal ftarf geftreift. 
Metallglanz. Barbe flahlgrau. Strich unverändert. 
Sehr fpröde. Härte = 2,0 . . . 2,5. Eigenthümliches Gewicht 
=5,5 Phillips, 
Zufammengefeste Barietäten. 
Zwillingskryſtalle: Zufammenfegungsflähe P 4- oo; Ums 
drehungdaxe auf derfelben fenfrecht. Die Individuen feben über 
die Zufammenfegungöfläche hinaus fort und durchkreuzen ſich. 
Zuſaße. 
1. Chemiſche Zuſammenſetzung unbekannt. Vor dem Loͤth⸗ 
rohre gibt der peritome Antimon⸗Glanz weiße Daͤmpfe mit einem 
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a. b. c. 
Eile . . . 64,29 73,43 69,99 
Surfer . . » 9,93 3,04. 4,11 
Eiſen..0,06 033,029 
ZSink..... 0/00 0,59 0,09. 

9. Der rhbomboedrifhe Melan: Glanz findet ſich auf Gängen 
mit ehomboedrifcher Rubin » und dodefaedrifcher Granat: Blende, 
beraedrifchem Eiſen⸗ und pyramidalem Kupfer⸗Kieſe, Kalk: Has 
loiden u. ſ. w. 

3. Varietaͤten dieſer Spezies find von Schemnitz, bon meh⸗ 
reren Gruben bei Breiberg und von Guariſamey in Mexiko bes 
kannt. Zu Joahimsıhal in Böhmen fommen Fleine Kryftalle ders 
felben auf. rhomboedrifcher- ‚Rubin Blende und anf hexaedriſchem 
Eifen » Kiefe vor. 

4. Der rhomboedriſche Melan⸗ ‚lan, wied au ben Orten 
feines Vorfommen® mit andern Silber haltenden Mineralien zum 
Ausbringen des Silbers benügt. 


3. Prismatifher Melan-Glanz. 


Sprödgladerg (zum Theil). Wern. Sprödglaserz (zum Theil). 
Hausm. Schwarzgültigerz (zum Theil). v. Leonh. Prisma-. 
tic Melane-Glance. Jam, Man. Prismatic Melane -Glance. 
Hd. Treat. Argent antimonie sulfure noir. Haüy. 


Grundgeftalt. Orthotyp. P e= 130° 167; 104’ 19/5 69° 7°. Res 
fleriond » Gonyometer. 
a:b:c = ı:Y 3,536: V 1,187. 
Einfache Geſtalten. P— oo; P (P); P+ oo 1110863 
6) (a) = 120°23’/, 94°50/, ı16°8’; @ —- 00)? (d) 
= 73° 3ı/; (P-+-o0)? = 143°50°; (P+ 1)" == 60° 33’, 
133° 30°, 1430 2703 Pr (0) = 115°39/; Pr -+ oo (); 
Pr-t oo (6): 
Charafter der Kombinationen. Prismatiſch. 
Bewöhnliche Kombinationen. ı) Pr. Pr+o.Pr-+to, 
s)P.(P-+oo). Pr+ oo. Big. 7. 
3) Pr.P.(Pr.(P-+Hoo).Pr--oo.Pr-+oo. 
Aehnl. Sig. 48. 
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Er gibt vor dem Loͤthrohre auf der Kohle ein dunkled Metall 
korn, welches mit Soda und Kiefelerde, oder mit Salpeter fich 
reduziren läßt. In verdünnter Salpeterfäure ift er auflösbar. 

2. Der priömatifche Melan⸗Glanz bricht auf Silbergängen, 
und ift auf denfelben von hexaedriſchem Blei: Glanzge, rhomboes 
drifcher Rubin» und dodefaedrifher Granat⸗Blende, von einigen 
Kiefen, oft auch von heraedrifhem Silber, rhomboedriſchem Ars 
ſenik und zuweilen von beraedrifchem Golde, prißmatifhem Eur 
tom= lange, nebſt verfchiedeuen Haloiden, Baryten u. f. w. bes 
gleitet. Mit dem beraedrifhen Blei» lange erfcheint er zuwei⸗ 
Ien fichtbar, zuweilen auch innig gemengt. Solche innige Ges 
menge, zu welchen noch priömatoidifcher Antimon: Glanz hinzu⸗ 
tritt , bilden einen Theil des fogenaunten Weißgiltigerzes, wel» 
ches von der eben fo genannten, oben angeführten Varietaͤt des 
teteaedrifchen Dyſtom⸗Glanzes unterfchieden werden muß. Dies 
ſes Semenge nähert fi, nachdem der eine oder der audere feiner 
Bemengtheile vorwaltet, bald den zufammengefehten Abäuderuns 
gen des Melan⸗Glanzes, bald den dichten Warietäten des Blei⸗ 
Glanzes oder ded Antimon⸗Glanzes, und ift nur etwa durch die 
Karbe von denfelben unterfchieden. 

3. Der priömatifche Melan » Slanz if in deu außgezeichneter 
fien Varietäten von den Gängen von Priibram und Ratieborjig 
befannt. Zu Joachimsthal findet er fi in Begleitung der vors 
bergehenden Spezies, und fcheint fo no an mehreren Orten 
vorzufommen. In Sachſen findet .er ſich auf mehreren Gängen 
bei Freiberg. In Ungarn ift er unter dem Namen Roͤſchgewaͤchs 
befannt , unter welchem jedoch auch der rhomboedrifche Melan⸗ 
Glanz verflanden wird. Weide finden fi gu Echemnig, und 
wahrfcheinlich fommen auch beide Spezies zu Eremnig vor. Die 
hieher gehörigen Abänderungen des fogenannten Weißgiltigerzes 
find von Kreiberg in Sachfen und von Prfibram, and waren ehes 
dem von Kuttenberg in Böhmen befannt. 

4. Der prismatiſche Melan Glanz wird wie die vorherge⸗ 
hende Spezies zum Audbringen ded Silbers beugt 


— 
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Parachros⸗Baryte. Sie ift vorzüglih von Nagyag in Sieben⸗ 
bürgen dekannt. Nah -PHillips kommt ſie auch in Cornwall 
und nach del Rio in Mexiko vor. 


Zweites Geſchlecht. Demant⸗Blende. 
ı, Dodekaedriſche Demant⸗Blende. 


Arſenik⸗Wiſmuth (zum Theil). Wern. Arsenili-Wismuth. v. 
Leonh. Wismutblende. Eulptin. Wismutiſches Blende⸗Erz. 
Breéeithaupt. Poggend. Ann. IX. Bd. S. 275. Charakter. des 
Min. Syſt. 3. Aufl. ©. 239. 


Grundgeſtalt. Hexaeder. 
0o 6ı Cı 
Einfache Geſtalten. H; Fi art Band, 


Gharafter der Kombinationen. Semiteſſulariſch von genigen 
Flächen. 


Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) H.. En, 


)2.-49 
02.2. 


Speilbarfeit. Dodekaeder, undeutlih. Bruch mufhlig. Obere 
flaͤche. — * geſtreift, parallel den Kombinationskanten 


mit dem Dodekaeder. Die übrigen Flaͤchen glatt. 
Demantglanz. Farbe braun, ins Gelbe und Schwarze geneigt 
Strich ungefärbt . „ . grau, KHalbdurkhfichtig . . . uns 
durchſichtig. 
Sproͤde. Haͤrte — 4,6... 5. Eigenthümliches Gewicht = 5,963. 
Breithaupt. | 


Zufammengefeste Varietäten. 
Aufgewachfene Kugeln: Bufammenfegungsftüde ſtaͤnglich, 
felten wahrnehmbar ; Oberfläche geförnt . . . glatt. 





s) Die Geftalten diefer Kombination bringen bei abmechfelnder Wie⸗ 
derholung ihrer Flächen, fternförmige Individuen wie I. Sig. Ba 
bervor, welche mit Unrecht für Zwillingoekryſtalle gehalten worden. 





N 


oO 
B) =. — 
0 B 
)H.-.D,—.— 2, 
0)H.2,—2,D.13.— Big. 213, 


Sheilbarfeit, Dodefaeder, Höcft vollkommen. Bruch mufchlig. 
Oberfläche. Der Tetraeder und der beiden Zetragonals 
Dodekaeder gewöhnlich, wenn aud nur fchwach geftreift, 
parallel ihren gemeinfchaftlichen Kombinationdfanten. Des 

. Ztigonal = Dodefaederd oft uneben oder frumm, zuweilen 
auch geftreift, parallel den Kombinationdfanten mit dem 
Hexaeder. Dad Hexaeder ale einfache Geſtalt rauf. Uebri⸗ 
gene faft alle Flächen fehr glatt und glänzend, 

Demantglanz. Farbe grün, gelb, roth, braun, ſchwarz. Sel⸗ 
ten graulichweiß: ohne befondere Lebhaftigfeit, Strich 
weiß ... zöthlichbraun, mac Beſchaffenheit der Farbe. 
Durdfichtig . . . undurchſichtig. 

Epröde, Härte = 3,5 . . . 4,0%. Eigenthuͤmliches Gewicht 
ea 4,078 einer theilbaren Warietät, = 4,024 einer flänglich 

zuſammengeſetzten Varietät. 


Bufammengefeste Varietäten 

Zwillingöfrpflalle: Zufammenfegungsfläde parallel einer 
Flache des Oftaederd; Umdrehungsaxe auf derfelben ſenkrecht. 
J. $ig. 190 und 195. Die Zufammenfegung wiederholt ſich, 
parallel mit fich felbft, und in verfchiedenen Flaͤchen des Oftae: 
ders. Nierfoͤrmige und ähnliche nachahmende Seftalten: Ober: 
fläche drufig . . . rauh; Zufammenfegungsftäde flänglih, von 
verfchiedener, oft faft verfehwindender Stärfe, gerade, auseinan⸗ 
derlaufend, in einer zweiten Zufammenfegung edigförnig, auch 
krummſchalig. Derb: Zufammenfegungsftüde flänglicy wie vor: 
ber, auch krummſtaͤnglich und feft verwachfen; Förnig, von ver 
fhiedener Größe bis zum Verfchwinden, zum Theil fehr ausge⸗ 
zeichnet; Bruch bei verfchwindender Zuſammenſetzung, uneben, 
eben. 


570 Phyſiographie. [a. Klafle- 


grün, Freiberg u. a. O. in Sachſen. Auch kommen am Harze, 
in Derbyſhire, zu Sahla in Schweden dergleichen vor. Die faſe⸗ 
sige (fogenannte Schaalenblende) bricht zu Raibel in Kärnthen, 
zu Geroldse in Schwaben u. f. w. 

5. Die dodefaedrifche Sranat» Blende wird in einigen Ge⸗ 
genden zur Erzeugung des Zinkes benuͤtzt. 


Viertes Geſchlecht. Purpur⸗-Blende. 

1. Prismatiſche Purpur⸗Blende. 
Nothſpiesglanzerz. Wern. Rothſpießglanzerz, Hausm. Antimon- 
Blende. v. Leonh. Prismatic Antimony-Blende, or Bed 
Antimony. Jam. Syst. and Man. Prismatic Kurple Blende. 
id. Treat. Antimoine oxyde sulfure. Haüy. 

Brundgeftalt:  Hemiorthotyp. Abmeflungen von P nicht voll. 

ftändig befannt. Abweichung der Are in der Ebene der 
Diagonale 5 *) = 11? 19. MNäherung. 
‚a:b:c:d = 510: 3,1:c:1. 


Pr+ ' — 15° Ay; — Pr 





Einfache Oefalten. P— o;, 
== 34°67; Pr 00. Die räcen aller bisher beobachte» 
ten Geftalten find der Diagonale © parallel, 

Gewöhnliche Kombinationen, ı) — Pr oo. 

b 
ı))P—o.— er = Pr oo. 


Pr + 1 Pr b 
9 - . . — — .Pr+o, 
Die Flaͤchen aller Geſtalten find in ber Richtung von c verlaͤn⸗ 
gert, und die Geftalten felbft, in Hinſicht auf die in diefer 
Richtung fie begrenzenden Slächen, unbefannt. 


Theilbarkeit. Pr + co hödhft vollfommen, Pr Le co weniger 





s) Da wegen der mangelhaften Kenntniß der Abmeflungen in diefer 
Spezies fi nicht beftinnmen läßt, welche der beiden Diagonalen die 
größere oder kleinere ift, fo ift anftatt Der Zeihen _ und — der Buch⸗ 
flabe b in der Begeichnung der Geftalten gebraucht worden. 
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Aiaudthal und Audreabberg am Harze; an letzteren Orten inöbe: 
fondere bie aud fehr zarten Individuen beſtehenden filzartigen 
Haͤntchen, das fogenanute Zunderer;. 


Funftes Geſchlecht. Rubin⸗Blende. 
1. Rhomboedriſche Rubin⸗Blende. 
othgiltiger, Wern. RNothgiltigerz. Hauſm. Rothgüũltigers. 
v. Leonb. Rhcmboidal Ruby-Blende, or Red Silver. Jam. 
Syst. and. Man. Hbombohedral Ruby-Biende, Hd. Treat. 
Argent.antimonie sulfure. Haüy Breitfaupt in Schweiggers 
Jahrb. der Ghemie und Phyſik. XXL Bd. 18237. ©. 348, 
GBrundgeftalt. Rhomboeder. A— 108° 184. Reflexionds⸗Gonyo⸗ 
meter. . 
a em Y 1,805. 
Einfache Geftalten. R— oo (o)5 R— 8 (s) = 157°40; 
R—ı (3) = 13739; R(P),; zR-tı (); R+ı 
(g, )== 80° 59°; B-+-oo (k); P+-oo (n); (P— 2)’ (t); 
(P— ı)' (a); ( P— ı)? (b); (P)’ (k) = 105° 30°, 
149° 40°, 130° 25°; (P (f) = 109° 217, 134°39/, 149° 37; 
E+). | 
Charakter der Kombinationen. Rhomboedriſch. Zuweilen an den 
erntgegengeſetzten Enden verfchieden gebildet. Von R--oo 
| oft nur die Halbe Anzahl der Flaͤchen. 
Sewöhnliche Kombinationen. ı) R—co. P-oo u R— 1; 
(P— 32)’; R—s; (P)%. 
2) R—ı, P - 00 en (P — 2). 
)R.PLO—R— 1; [R-ı; P— 2); (Pi; 
R-+ı]. 
4) (P— 2). — [P} (P}; (P}'}. 
) Rt t4R+tı.R—ı. 
6) (P).P-Foo — R—2(*); Bpı5 (P—2)°(9). $ig.187. 
J)R—ı. (RR; Po. . 
8) R—ı.P-m. R+-ı.R—ı. Big 186. 


9 R - „= .P->oo. Sig. 185. 
+2, P+o— (PP); R- . Big188. 





10) A. 
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Zuſammengeſeßte Varietäten. 

Zwillingokryſtalle. ») Zuſammenſetzungöflaͤche ſenkrecht auf 
einer Kante ven R.— 13 Umdrehungdaxe derſelben parallel, 
1. Fig. 193. 2) Zufeammenfegungsfläce parallel einer Flaͤche 
von R— ı; Umdrehungsare auf derfelben fenfrecht. Die zweite 
Art der Zufamntenfegung ift dad Komplement der erften, findet 
ſich aber bei weitem nicht fo bäufig. 3) Sufammenfegungsfläche 
parallel einer Släche von R -- oo; Umdrehungsare auf derjelben 
fenfrecht. Wenn die Individuen über die Zufanimenfegungsfläche 
hinaus fortfepen, fo finden fi) Zufammenfegungen allen Flächen 
. von R -+ oo parallel. Die erfte Art der Zufommenfegung wies 
derholt ſich fehr oft an den gleihnamigen Kanten von:-R— ı, fo 
bag eine große Anzahl von Individuen zu einer ſymmetriſchen 
Gruppe verbunden feyn fann, indem jedes derfelben an dad vor⸗ 
hergehende mit einer Arenfante fi anfchlieft, und zwei diefer 
Arenfanten für neue Individuen übrig läßt. I. Sig. 213 ftellt eine 
folhe aus vier Individuen beftehende Gruppe vor. Derb: Zus 
fammenfeßung förnig, von verfchiedener Größe bis zum Verſchwin⸗ 
den , flarf verwachfen. Bei verfchwindender Zufammenfegung 
Bruch uneben, eben, flachmuſchlig. Platten. Anflug. 


yufäße. 

Die Spezies rhomboedriſche Rubin» BIende wird gewöhnlich 
in zwei Arten, das dunkle und lichte Rothgiltigerz unterfchieden. 
Obwohl diefe Unterfcheidung auf Abänderungen der Barbe, ded 
Striches und des Glanzes berubet, in welchen fich ausgezeichnete 
Uebergänge wahrnehmen laſſen, die eine fharfe Trennung nicht 
geſtatten, ſo fcheinen doch die bedeutenden Unterfchiede im eigene 
thümlichen Gewichte, noch mehr aber die Verfchiedenheiten in den 
Abmeffungen eine Trennung in zwei Spezies zu begründen. Here 
Breithaupt gibt (Charakterifiif.des Mineral: Spftemes) für 
das dunkle Rothgiltigerz die Grundgeftalt R== 108°40/, für 
das lichte = 107° 49° an. Die Abmeflungen, welche im Schema 
von einer dunflen Variefät, bei welcher Herr Breithaupt 
R == 108° 207 gefunden, angeführt wurden, ſtehen zwifchen dies 
fen beiden faft in der Mitte, und fo bleiben in Hinſicht der anges 
führten Winfel einige Zweifel, welche eine Trennung der Spezies 











4. Die rhomboedriſche Abin⸗Olende meint nur In einigen 
Segenden, im diefen aber zum Theil in nicht geringen Quantitd- 
ten vorzutommen. Die dunklen Abänderungen finden ſich vorzüg⸗ 
lich audgezeichnet zu Audreadberg am Harze, auf einigen Bängen 
bei Sreiberg, ferner zu Natieborfig, Altwofchig und Priibram 
in Böhmen, zu Gchemnig, Kremnig u. a D. in Ungarn; bie 
lichtern insſbeſondere zu Joachimsthal in Böhmen; zu Sohann» 
Georgenſtadt, Annaberg, Schneeberg, Marienberg und Freiberg 
in Sachſen. Außerdem find als Fundorte Wolfach im Baaden⸗ 
Ihen, Markirchen in Elfaß, Chalanches im Dauphint, Kong 
berg in Norwegen, Mexiko, Peru u. m. a. befannt. 

9. Die rhomboedriſche Rubin » Biende wird zum Ausbringen 
des Silbers benupt. 


s. Hemipriomatiſche Rubin⸗Blende. 


Dunkles Rothgiltigerz (zum Theil. Wern. Hemiprismatischs 
Rublinblende. v. Leonh, Miargyrit. H. Rofe. Poggend. Ann. 
XV. Bd. ©. 469 Naumaun ebendaſ. XVII Bd, Es 142. 
Grundriß II. G. 606. 

95° 59° 


Srundgefalt. Hemiorthotyp. Pr |? er 92°53/; 152°44°: 


Abweichung der Are in der Ebene‘ der längern — 
== 82024.. Nanmann. 
a:b:c:d == 6,77:3,35:2,34: 1. 


Einfache — P—c0 (a); — = (P, Orunde.) = 122°37; 





II Qeibarj-old= 95°59/; Po 
aa, he, Ei 
== 1738; Pr +00 (); — — ) 1410153 
er (S) = 1150 547; (4 Br) (eo)? (EP) (e) 


== 77° 189; Pr(e)=38 18; Pr-+-oo(b); Pr--oo (r). 
Charakter der Kombinationen. Hemiprismatiſch. 


Gewoͤhnliche Kombinationen. ı) P— oo. — —— .P-+-oo 


a 


WIUE UWE NTEIETTED VERS TUT UV > Adel At hr Ad DE IETT EI WURTTV 


wie die Dunflen Varietäten der chomboedrifchen. 
3. Diefe Blende hat ſich bis jegt bloß auf der Grube Neue 
Hoffnung Gottes zu Braͤunsdorf bei Freiberg gefunden. 


3. Peritome Rubin⸗Blende. 
Zinnober. Quedfilber :Leberer). Wern. Zinnober Stinkjinnober. 
Rebererz. Hausm. Zinnober. v. Leonh, Prismato.rhomboi- 
dal Ruby- Blende, or Cinnabar. Jam, Syst. and Man. Peri- 
tomous Ruby-Blende. Hd, Treat, Mercure sulfure. Haüy. 

Grundgeftalt. Rhomboeder. R= yı°4r. Haüp. 

ac Yı5,n5. 

Einfache Geftalten. R — oo (0); R— 2 (u) = ı133°35; 
4R— 3 (s)=110°61;7R— 3 (k)= 101659; R— ı (a) 
== 92°36°; R(P); R-- oo (}). 

Charakter der Kontbinationen. Rhomboedriſch. 

Gewöhnliche Kombinationen. ı) R— co. R-- oo. 
s)»)R—o.R—a,}R—e.R. 
3))R—mo.3R—a.R.R-+o, 

4) R-o.R—2,43R—2.!3R—2.R—ı.R 
R-- oo. $ig. 224. 

Zheilbarfeit. R-- 00, fehr vollfommen. Bruch mufchlig. Ober: 
flähe. Die endlichen Rbomboeder zum Theil ſehr ſtark hori⸗ 
zontal geſtreift. 

Demantglanz; in den lichtern Abaͤnderungen gemeiner, in den 
dunklern metallaͤhnlicher. Farbe koſchenilleroth in verſchiede⸗ 
nen Nuanzen, in dunklen Abaͤnderungen in das Bleigraue 
geneigt. Strich ſcharlachroth. Halbdurchſichtig ... durch⸗ 
ſcheinend an den Kanten. 

Milde. Härte = 2,0... 2,9. Eigenthumliches Gewicht 
= 8,098, der theilbaren Varietät von Neumaͤrktel. 


Zufammengefeste Barietäten. 
Zwillingöfrpftalle: Zufammenfeßungsflähe R— oo; Um⸗ 
brehungsare auf derjelben fenfrecht. Selten in einigen undeut« 
lihen nachahmenden Geflalten. Derb: Zufammenfegungsftücde 
Eörnig von verfchiedenen, meiftend geringen Graden der Größe, 
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in Krain, fommt fie im Kalkfteingebirge vor, theil6 in einzelnen 
derben, lagerartigen Mailen, theıld auf den Trümmern, welde 
der fogemanute Kalkſpath in diefem Gefteine bildet. Auf den La⸗ 
gern des rhomboedrifchen Eiſen⸗Erzes im Uebergangögebirge 
findet fie ſich bei Srjezina, in größerer Menge aber am Siftberge 
dei Horjowig in Böhmen: an lepterem Orte mit den angeführten 
Begleitern. Die wichtigſten Lagerftäten derfelben finden ſich zu 
Idria in Krain, im Zweibrüdifchen und zu Almaden in Spanien. 
Zu Idria find es Lager von bitumindfem Schieferthone, Brand⸗ 
ſchiefer, braunem Erdharze und einem dunfelgrauen Sandſteine, 
eingelagert in Kalkſtein; und die Lagerſtaͤten zu Mofchellandäberg, 
Wolföftein und Almaden, fcheinen diefen nicht unähnlich zu ſeyn. 
Auf Gängen hat man bie peritome Rubin Blende zu Schemnik 
und Cremnitz, zu Sjlana in Nieder», zu Rofenau in Ober »Uns 
garn, und auf den Lagerftäten des brachytypen Parachro& » Bary⸗ 
tes am Erjberge zu Eifenerz in Steiermark gefunden. Das 
Quedfilber»Lebererz iR bloß aus Idria befannt, wo auch das 
fogenannte Koralleuerz vorfommt, und einige Varietäten des erftern 
Ziegelerg genannt werden. Das Korallener; ift ein Gemenge von 
Quecſilber⸗ Lebererz und rundlichen krummſchaligen Maffen, welche 
größtentheild aus einer bitumindfen, ziemlich harten Subſtanz bes 
fiehen. Uebrigend kommt die peritome Rubin» Blende in bedeus 
tender Menge in Mexiko und Peru, in China, Japan . . . zum 
Theil auf felundären Lagerſtaͤten in Geſchieben, in geringeren 
Quantitäten aber in mehreren Ländern vor. 

3. Sie wird zur Erzeugung des Quedfilberd, feltener, und 
nur bei großer Reinheit, für fich ald Malerfarbe benupt. 
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Milde. In duͤnnen Blaͤttchen ſehr biegſam. Haͤrte = 1,5...2,0. 
Eigenthümliches Gewicht3,400 einer theilbaren Varietaͤt. 


Zuüſeammengefſetzte Varietäten. 

Nierfoͤrmig, traubig , . .: Zuſammenſetzungöſtücke krumm⸗ 
fhalig, Zufammenfepungsfläche gewöhnlich rauf. Derb: Zus 
fammenfegungöftüde förnig, von verfchiedener, doch nicht ver 
fhwindender Größe; Zufommenfegungsfläche unehen, zum Theile 
unregelmäßig geitreift. 


. Zufäpe 
1. Chewiſche Zuſammenſetzung. As Nach den Analnfen 
von Klaproth und Laugier 

befteht der priömatoidifche Schwefel aus 

Schwefel. . . 38,00 ‚38,14 

Afenift . . . 62,00 61,86 
und enthält nah Berzelius nebfldem geringe Antheile von 
Selen und Kupfer. Er verbrennt vor dem Löthrobre auf der Kohle 
mit einer gelblichweißen Slanıme und mit Entwidelung von Ars 
fenif= und Schwefeldämpfen, und iftin Salpeterfäure und Schwer 
felfäure, auch in fauftifhen Altalien auflösbar. 

2. Er findet fih in einzelnen eingewachfenen Parthieen, fels 
tener in Kryftallgruppen und einzelnen Kryſtallen, in Thonlagern, 
und ift von einigen Varietäten ded hemiprismatifhen Schwefels 
begleitet. Weniger häufig fommt er auf Gängen vor, welche deu 
bemiprismatifchen Schwefel ebenfalls führen. 

I. Zu Tajowa ohnweit Neufohl in Nieder: Ungarn liegt der 
prismatoidifche Schwefel in Zhonlagern, welches auch die Art 
feine® Borfommens in anderen Gegenden, in der Walladhei, in 
Servien . . . zu feyn fheint. Zu Kapnif in Siebenbürgen und 
zu Selföbanya in Ober: Ungara fommt er auf Gaͤugen vor, und 
ift von Kiefen, Blenden, Glanzen, rhomboedriſchem Arfenif und 
hemipriömatifhem Euflad: Haloide begleitet. In Ratolien, in 
China, in Mexiko hat man ihn ebenfalld gefunden ; auch werden die 
Lager des makrotypen Kalk» Haloidedam Gotthard in der Schweiz, 
Die Bänge zu Andreadberg am Harze, die Solfatara bei Neapel 
und ugch andere Gegenden als Zundorte deſſelben angegeben, 


— — 











rer Ir Gere = Fr 
— —W 2 
E 00%. (Et oo). (Pt oo). Pr + oo 
Pr+o 
5 Pr: B. «Bir 17644 PL) Pr P 
ee rer: 


| 
— (P-Lo0)! (Po) . Pr oo. 
Pro. Fig. 78. | 

Lheilbarfeit. — ud Pr’ oo, ziemlich volfommen. =, 
'» P-+ oo und Pr-+ 00, weniger deutlih. &puren von 
(P + oo)?, ſehr unterbrohen. Bruch vollkommen muſch⸗ 

lig. Oberfläche. Die der Are parallelen Prismen gewöhns 

lich in diefer Richtung & gegen diefelbe geneigten 

7 Pr +3 

3 


‚ Blächen, — — * —— = und gewöhn- 


lich, rau; — — zuweilen — den Kombinationskan⸗ 
tn mit - geſtreift. 
Fettglanz. Farbe morgenroth in wenig verſchiedenen Nuanzen. 
Strich oraniengelb... morgenroth. Halbdurchſichtig . . 


durchſcheinend. 
Milde. Härte — 1,5...2,0. Eigenthümliches Gewicht — 3,556 


Zufammengefeste Varietäten. 
Derb: Zufammenfepungsflüde koͤrnig, von verfchiebener, 
doch nicht verfchwindeuder Größe, ſtark verwachfen; Bruch mufchz 
lig, bei faft verfehwindender, Zufammenfepung eben. 


Zuſate. 
a. Chemiſche Zufammenſetzung. As = 
Schwefl. - . 31,00 30,43 
Affen? - . . 69,00 69,57. 


nah Klaproth; nah Laugier. 
Der bemipriömatifche Schwefel verbrennt auf der Kohle vor 
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dem Sihrohre mit blaulicher Flamme, und verhalt ſich Abrigend 
wie die vorhergehende Spezies. 

a. Einige Varietäten dieſer Spezies finden ſich, mit denen 
der vorhergehenden, in Thonlagern. Die meiften dagegen brechen 
auf Sängen, und find auf denfelben von rhomboedrifchem Arfenit, 
oftaedrifhem Wismuth, rhomboedriſcher Rubin» und dodekaedri⸗ 
ſcher Granat⸗Blende, einigen Glanzen, Kieſen, Baryten, Ha⸗ 
loiden u.f.w. begleitet. Man findet fie auch in kleinen Parthieen, 
nebft tetraedrifhem Dyſtom⸗Glanze und heraedeifchem Eifen- 
Kiefe, in denjenigen Ahänderungen des makrotypen Kalt Haloides, 
welche ald Gebirgsmaſſen unter dem Nomen Dolomit befannt 
find, auch in einigen Kalkfleingebirgen. und Gypélagern, fo 
wie mit priömatifchem Schpefel „auf einigen Laven — in den 
Kratern der Vulkane. 

3. Auf Gaͤngen bricht der hemiprismatiſche Scwetil vor: 
züglich zu Kapnik und Nagyag in Siebenbürgen, zu Felſöbanya 
in Ober: Ungarn, zu Joachimsthal in Böhmen, zu Schneeberg 
in Sachſen, zu Andreasberg am Harze zu Martirhen im Elfaf, 
zu Wittihen am Schwarzwalde ... ; In Thonlagern hat man 
ihn zu Tajowa und auf den Lagern des mafrotypen Kalk» Hg» 
loided am St. Gotthardt in der Schweij, im Kalffteine bei Krana⸗ 
bit in Tyrol, im Sppfe:im. Salzberge bei Hall gefunden. Uebri⸗ 
gend kommt er in Peru, in den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa, und nebft den Varietäten ber vorhergehenden Spezies, 
auch in den Umgebungen einiger: Muldane in der Be Sotfalmıeı am 
Etna u. ſ. w. vor. 

4. Er wird als Malerfarbe benngt und zu dieſem Zwecke 
künſtlich bereitet. 


3. Prismatiſcher Schwefel. 
Natürlicher Schwefel. Wern. Schwefel. Hausm. Schwefel. 
v. Leonh. Prismatio Sulphar. Jam. Syst. and Man. Pris- 
matic Sulphar. Hd. Treat. Soufre. Haüy. Mitscherlich 
Ann. de Chim. et de Phys. Vol. XXIV. ps 364.» 
Brundgeftalt. Orthotypy. P == 106°38/;5 84°58°, 148° 171, 
Mitfherlid. 
a;b:io=mı;: V 0,3776: V 0,1804. 





8590 En 2:2 BRA A 2 2 22 28 020 (3 Kräfe 
Einfache Geſtalten. P—co(r); 4 P-— 2 == 14204, 133°3%, 
62°9;, 3P—a Q=17", 113° 11%, 90° 15°; P (P); 
P-Loo(M) == 1019 59°; Pr (n)= 55° 36; Pr = 46° 15; 
Pr-+o0 (0). 
Charakter der Kombinationen. Prismatifc. 
Gewoͤhnliche Kombinationen. ı)P—=-co.P, 
2) P. P + X. . Ä 
3)Pr.P. Pr+ 00. 
M) P-CO. 42P -4. ̃r. P. P-o. Fig. 18. 
6) P-oo.4P—a.3P—a.Pr.Pr.P. P-4-o., 
Theilbarkeit. P und P--- oo, unvollfomnen, ſchwer zu erhal» 
‚ten und durch muſchligen Bruch ungufammenhängend. Bruch 
mufchlig, zum Theil von vieler Volfommenpeit. Ober⸗ 
flaͤche. Pr gewöhnlich rauh, die übrigen Flaͤchen meiſtens 
glatt und glänzend, und von ziemlich gleicher Befchaffenheit. 
Fettglanz. Farbe fchwefegelb in verfchiedenen Nuanzen, theils 
ind Rothe, theild ind Grüne geneigt. Strich fchwefelgelb 
... weiß, Durchſichtig ... Durchfcheinend an den Kanten. 
Milde, Haͤrte ı1,5...2,5. Eigenthümliches Gewicht — 2,072. 


Bufammengefehte Bartietäten. 

Kugeln, eingewachfen; Oberfläche uneben. Zufammenfehung 
verſchwindend, Häufig verunreinigt. Derb: Zufammenfegungd« 
ſtuͤke Förnig, bie zum‘ Werichwinden, flarf verwachlen; Bruch 
uneben, eben, flachmufchlig. Zuweilen hne Zuſammenhang der 
Theile, erdartig. 


Zuſase. 

Nah Herrn Profeſſor Mitſcherlich's Beobachtungen iſt 
das Kryſtallſyſtem der durch Schmelzen und Abkuͤhlen erhaltenen 
Kryſtalle des Schwefels das hemiorthotype und die Kombinationen 
ſind hemiprismatiſch. &6 bat fih P -} oo = 90°3a', die Ab⸗ 
weichung der Are in der Ebene der kürzern Diagonale — 5° 46° 
und Pr — 90° 18° gefunden. Die Kryſtalle erfcheinen häufig in 
regelmäßiger Zufammenfegung , find Anfangs durchſichtig, wer: 
den aber bald trübe. Kryſtalle diefes Syſtemes find unter den 
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in in Thüringen (die fünfte Kombination) gefunden worden. Auf 
Gangen hat man ihn in Schwaben, im Siegenſchen, in Spa⸗ 
nien und in Giebenbürgen angetroffen. Erdige Varietäten kom⸗ 
men in Polen, in Mähren . . . vor. Als Produft vulfanifcher 
Bublimation findet man ihn auf Island, am Veſuv, auf den 
Liparifchen Infeln, in den Solfataren ; in deutlichen Sryklallen aber 
auf Teneriffa u.f.w., und in Menge an den Vulkanen auf Java. 
Außer den angeführten Gegenden trifft man die Varietäten diefer 
Spezies in Savoyen, in Piemont, in der Schweiz, bei Lauen⸗ 
fein in Sannover, in Südamerika und in mehreren anderen 
Ländern an. 

6. Der pridmatifche Schwefel wird zur Erzeugung des kaͤuf⸗ 
Ischen Schwefeld verwendet, deſſen vielfältiger Gebrauch zu Schieß⸗ 
pulver, zur Bereitung des Zinnoberd, verfchiedener Argneimittel, 
der Schwefelfäure . . . und deffen Anwendung in den Haushal⸗ 
tungen und mancherlei Bewerben, bekannt ift. 
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Milde. Härte a 2,0... . 2,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
=. 1,597. 


Bufammengefeste Varietäten 
Derb, in kleinen Parthieen: Zufammenfegungeftüde körnig. 


gufäke 

Nach den Angaben des Herrn Profeflord Breithaupt in 
Schweiggers Journal 1838. Bd. Ir ©. 256 beträgt der Winkel 
der Seitenfanten 86° 59/43’, und dem zu Folge der Winkel der 
Arenlanten 131° 4459. Später hat er den erſten 93° 1? 16. 
gefunden. Nach deu Beobachtungen von G. Rofe indeflen, und 
von Kupfſer, flimmen die Winfel mit denen von Haüuy ange 
gebenen nahe überein, und nah Phillips ift die Kante an 
ber Baſis = 93’0. Es find daher die Augaben von Hauy 
beibehalten worden. 

2. Ehemifche Zuſammenſehung. AM’ + 18. Die Zen 
legung gab 


Honigſteinſaͤure - - 46,00 41,4 
Thonerde16, 00 14,5 
Waſſer “ 6“ & “ o [|] 33,00 4a, 


Klaproth. Böhler. 


Das pyramidale Melihrons Harz verliert feine Farbe und 
Durdfichtigfeit fhon in der Flamme eine Lichtes. Durch Glüs 
hen im Kolben wird ed verfoplt und laͤßt Waller fahren. Auf 
Kohle vor dem Loͤthrohre ſchwaͤrzt es fi, verbrennt und hinter: 
läßt dann einen weißen erdigen Rückſtand. In Balpeterfäure ifl 
es auflösbar. 

3. Diefes Harz ift bis jetzt bloß zu Artern in Thüringen auf 
einem Lager der harzigen Steinkohle (Braunfohle) zuweilen bes 
gleitet von Meinen Kryftallen des prismatifhen Schwefel, auch 
in Meinen, zu Drufen verbundenen Kryflallen, in den Braun» 
Fohlengruben bei Bilin in Böhmen gefunden worden. 
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und Liefland findet es ſich, beſonders nach Stürmen, an dem 
Meeresſtrande. Man hat es aber auch in andern Ländern, in 
Sizilien, in Spanien, in Frankreich, unter andern in der Nähe 
von Paris, an den Kuüften von England, in Grönland, in China 
.. . gefunden. Nah Pfaff fommt es im Oypſe am Gegeberge 
im Holfteinifhen vor, und im Kalffleine fol e6 in Spanien... 
im Sandfeine aber bei Lemberg in Galizien ſich finden. 

4. Das gelbe Erd» Harz. wird zu mehreren Sumflarbeiten 
und Zierathen, zu verſchiedenen Firniſſen, NRäucherpulvern, zur 
 WBereitung der Vernfleinfäure „ . . benügt., Große und reine 
Stüde erhalten einen anfehnlihen Werth. 


9. Braunes Erd⸗Harz. 
Idrialit. Schrötter. Saumsertnerie Zeitſchr. für Phyſ. u. verw. 
Wiſſenſch. IV. Bd. &. 6 
Negelmaͤßige Geftalten und Speilbarfeit nicht vorhanden. Feſt. 
Fettglanz. Farbe graulich» und bräunlichfchwarz, in das Roth⸗ 
braune verlanfend. Strich ſchwaͤrzlichbraun, ind Rothe ge 
neigt, ſtark glänzend. Undurchfichtig. 
Milde. Härte = 1,0 . . . 1,5. Eigenthümlides Gewidht 


1... 1,6 ° 


Zufammengefeste Barletäten. 
Derb: Zufammenfesungsftüde förnig, feft verbunden und 
verfließend. Bruch uneben „ . . unvollfonmen fchiefrig. 


Zufäsge 

1 Chemiſche Zuſammenſezung. 3C + aH = 94,809 
Kohlenftoff und 5,203 Waflerfloff. Schrötter. Eine Verbin: 
dung, welche im reiuften Injtande von Dumas Sprialin ge 
nannt worden if. Das braune Erdharz ift gewöhnlich mit peris 
tomer Rubin » Blende und erdigen heilen in größeren oder ge: 
tingeren Quantitäten verunrernigt. Im reinen Zuftande ift es 
leicht fihmelzbar, und beim Schmelzen in einer Glasroͤhre ſubli⸗ 
mirt ed ſehr zarte glänzende irifirende Echuppen. An einer Ker⸗ 
zenflamme entzündet ed fich und brennt lebhaft mit ſtark rußender 
Flamme. 
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fluͤſſigen verwandeln ſich mit der Zeit an der Luft in feſte. Auch 
einige der legten, welche Elaſtizitaͤt beſitzen, verlieren dieſe Eis 
genfchaft ebenfalls mit der Zeit. 

s. Chemifche Zufammenfegung. 3 C-+ 5 H zu 88,2 Koh⸗ 
Ienftoff und 121,8 Waſſerſtoff. Dumas, in Uebereinflimmung 
mit der frübern Unterfuhung v. Theodor v. Sauffure 
Die elaftifhe Abänderung befteht nah Henry aus 52,250 Koh⸗ 
lenſtoff, 7,496 Waflerftoff, 0,154 Stidfloff und 40,100 Bauer: 
ſtoff. Im flüffigen reinen Zuflande wird dieſes Erd» Harz 
Naphtha genannt, und zeigt die oben angeführte Mifhung. An 
der Luft abforbirt die Naphtha Sauerſtoff und- verändert all« 
maͤlich den flüffigen Zuftand in den barzartigen und feften. 
Kein ift fie ohne Rüdftand deſtillirbar. Die zähen und feften 
Varietäten geben durch die Deftillation ebenfalls Naphtha, bins 
terlaffen jedoch einen harzigen, kohligen oder erdigen Rüuͤckſtand. 
Die flüffigen Varietäten find fehr leicht entzüindlih, und brennen 
‚mit vielem Rauche und weißer Flamme. Auch die feſten Varie- 
täten find entzundlih, brennen mit bitumindfem Geruche, und 
einige Varietäten zerfließen leiht im der Wärme. 

3. Das ſchwarze Erd: Harz findet ſich unter verfchiedenen 
Verhältniffen in der Natur, Die flüffigen Varietäten dringen aus 
verſchiedenen Geſteinen, Sandftein, Schieferthon u. ſ. w. hervor, 
oder zeigen fich an der Oberfläche von Quell» und anderen Ges 
wällern. Die elaftifchen finden fi auf Zagerftäten des heraedris 
fchen Blei-Glanzes im Kalffteins Gebirge; die erdigen wahrfchein« 
Iih auf Lagern, welche mit dem Steinfohlen » Gebirge in Verbiu⸗ 
dung ftehen; die fchladigen in Gebirge » Gefleinen, namentlich in 
Kalkftein, eingewachſen, auch in den Kugeln einiger Mandelfteine, 
auf Gängen und Lagern und ſelbſt auf den Gewäjlern des todten 
Meered. Auf Sängen find beraedrifcher Blei: Glanz, einige 
Haloide, prismatifcher Hal: Baryt, prismatifches Eifen : Erz ihre 
Begleiter. 

4. Die flüffigen Abänderungen des fehwarzen Erd : Harjes 
tommen an mehreren Orten in Italien, in Sizilien, auf der Inſel 
Zante, in vorzüglicher Reinheit am faspifhen Meere und in Pers 
fien, ferner in China, Japan ... . auch in Weftphalen, im El« 
faß, in Auvergne, in England, Schottland, Penfilvanien, Me⸗ 





weite Ordnung. Kohlen. 


Erſtes Geſchlecht. Stein-Kohle. 
1. Harzige Stein⸗Kohle. 
Braunkohle (mit Ausnahme der Alaunerde). Schwarzkohle (mit Aus⸗ 
nahme der Stangenkohle). Wern. Schwarzkohle. Braunkohle, 
Sausm. Blätterkohle. Hannelkohle. Grobkohle. Rufskohle, 
Pechkohle. Braunkohle. Bitumindöses Holz. Moorkoble. Erd- 
koble. Papierkohle. v. Leonh. Brown Coal (mit Ausnahnıe 
der Alaunerde). Black Coal. Jam. Syst. Bituminous Mineral 
Coal (mit obiger Ausnahme). Mana. Bituminous Mineral Coal. Hd. 
Treat, Houille (mit Ausnahme der H. bacillaire), Jayet. Haüy, 

Geſtalt unregelmaͤßig. 

Bruch, wo er wahrzunehmen, muſchlig ... uneben. Fettglanz, 
mehr oder weniger audgezeichnet. Farbe ſchwarz, braun, 
in erdigen Varietäten zuweilen grau. Strich unverändert, 
. in einigen Varietäten glänzend. Uudurchfichtig. 

Mitde i in. verfchiedenen Graden. Haͤrte 1,0... 2,5. Eigen 
thiimliches Gewicht — 1,288, bituminöfes Holz; 1,223, 
Moertohle von Tepligz; 1,270, gemeige Braunkohle von 
Eibiswald in Steiermark; 1,271, Schwarzkohle von New⸗ | 
eaftle; 1,329, gemeine Braunkohle von Leoben in Steier⸗ 
mark; 1,423, Cannelkohle von Wigan in Lankaſhire. 


Zuſammengeſette Varietäten. 

Derb: Iufammenfegungsftüde fhalig, Zuſammenſetzungs⸗ 
fläche glatt und glänzend, in verfchiedenen Abftufungen ; Förnig, 
von verfchiedener Größe bis zum Verfhwinden, meiſtens flarf 
verwachſen, Bruch bei verfchwindender Zufammenfegung uneben, 
eben, flachmuſchlig. Holzgeſtalten: Struktur holzartig, mehr 
und weniger, zum Theil bis auf geringe Spuren, verfließend; 
Bruch bei verfließender Holzfteuftur mehr und weniger volllommen 
und flach⸗, Querbruch vollfommen muſchlig. Erdartige Abändes 
sungen von größerem oder geringerem Zuſammenhange der Theile. 
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auf Gaͤngen oder Rüden, welche das Sreinkohlengebiege durch⸗ 
ſetzen. 

3. Bei der ungemeinen Verbreitung der harzigen Stein⸗ 
Kohle moͤgen nur einige Orte des Vorkommens ihrer Varietaͤten 
ald Beiſpiele angeführt werden. Das bituminoͤſe Holz findet ſich 
in großer Menge auf Island (und wird dort Surturbrand ge- 
aannt), am Meißner in Heilen, am Wefterwalde, bei Zittau im 
der Oberlaufig, bei Kulm unweit Teplig in Böhmen u. f. w.; die 
Erdfohle in den Gegenden von Merfeburg, Halle, Bernburg, 
in Thüringen, bei Eisleben; die Moorfohle in mehreren Ger 
genden ded Elbogner, Saatzer und Leitmeriper Kreiſes in Böh⸗ 
men, zu SKaltennordbeim u. f. w.; die gemeine Braunkohle 
Häufig in Unterfteiermarf an der Sau, am Fuße der Schwan- 
berger Alpe, in Oberfleiermarf bei Sudenburg, Leoben, in den 
zuvor genannten und in einigen anderen Gegenden Böhmend .. . 
am Meißner in Heflen u. f. w.; die Pechkohle am Meißner, zu 
Planig und Zwickau in Sachfen, in Schlefien, am Rheine, in 
Sranfreih , zu Häring in Zirol . . .; die Schieferfohle in 
Sachſen bei Porfchappel, in Schlefien, am Rheine, in Weſtpha⸗ 
len, im Pilsner, Rafoniger und im Königgräper Kreife in 
Böhmen, häufig bei Newcaftle, Whitehaven, in Derbufhire u. f. w.; 
die Blaͤtterkohle bei Potfchappel, bei Löbegün ohnweit Halle 
an der Saale, am Rheine, im Lüttihfhen, in Tyrol . . .; die 
Grobkohle zu Neuftade am Hohenfleine am Harze, bei Pot= 
fhappel, in Schlefien, in Mähren . . . und die Cannelfohle 
vornehmlich in Lankafhire und Shropfhire in England. 

4. Der Gebrauch der harzigen Stein» Kohle ijt befannt. Die 
Cannelkohle wird überdieß zu Kuöpfen, Dofen und allerlei Ges 
fäßen gebrehet. 


a. Harzlofe Stein-Kohle 
Stangenkohle. Glanzkohle. Wern. Anthrazit. Hausm. Anthra- 
eit. v. Leonh. Glance Coal (mit Ausnahme der erſten Subfp.). 
Jam. Syst. and Man. Non-bituminous Mineral-Coal. Hd. 
Treat. Anthracite. Haüy. 
Geſtalt unregelmäßig. Körner; Kugeln. Bruch mufchlig, zum 
Theil fehr vollfommen. Oberfläche glatt und glänzend. 
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niffen bei Elbingerodbe am Harze, und berbe Warietäten am Mei 
ner, zu Schönfeld bei Brauenftein in Sachen, in Airfhire in 
Schottland, in Staffordfhire in England, in Rhode > Jeland in 
den vereinigten Staaten von Mordamerifa vor. Die fchiefrige 
Glanzkohle oder die Kohlenblende, wie die Varietäten der ges 
genwärtigen Spezied von fchaliger Zufammenfepung genannt 
werden, fommt häufig bei Schönfeld, bei Fifchwig unweit Gera, 
in Savoyen, zu Kongsberg in Norwegen, auf der ſchottiſchen 
Inſel Arcan, in mehreren Gegenden Schottlands, in den Trapp⸗ 
gefteinen am Calton Hill bei Edinburg, bei Kilfenuy in Irland, 
uud in mächtigen, viele Meilen weit auögedehnten, Lagern am 
Susquehanna in Penfilvanien vor. Blafige Varietäten haben 
fih unter andern zu Häring in Tyrol gefunden. 

5. Die harzlofe Stein » Kohle ift wegen ihrer Schwerentzünds 
lichfeit von eingefchränfterem Gebrauche, wird aber zum Kalk 
brennen, beim Eifenhüttenwefen u. f. w angewendet. 

6. Die fogenannte mineralifhe Holzkohle oder be 
faferige Anthrazit feheint der gegenwärtigen Spezies beigezählt 
werden zu müllen. Sie findet fich in dünnen lagerartigen und 
Heinen derben Parthieen, von hoͤchſt dunnftänglicher Zuſammen⸗ 
fegung und daher rührendem Seidenglanze, meiften® von zerreib⸗ 
licher Konfiftenz und häufig bunt angelaufen, fonft von grauliche 
oder fammetfchwarger Barbe, in verfchiedenen Warietäten der hars 
zigen Stein Kohle, indbefondere in der Schiefer s.und Brauns 
kohle; und kommt fo in vielen Gegenden, in, Sachfen, in Schles 
fien, in England, befonder& Häufig bei Radnitz und Buſchtiehrad 
in Böhmen . . ., bei Voitöberg in Steiermark aber fehr häufig 
in bitumindfem Holze vor, Ihr Erfcheinen in der böhmifchen 
Schieferkohle ift ein wefentlihes Hinderniß bei ber Bereitung 
der Coaks, indem fie dem Zufammenbafen oder Gintern der 
Kohle entgegenwirft. 





_.n. 1 — DE BEREEEEEr Zn * | 


Zindet fih su Halle an der Saale in Thonlagern, bei Newhaven in 
Suffer auf Alüften im Kaltfteine, und bei Epernay in Sranfreid. 


3. Ampbodelit. (Spath.) 
v. NRordenftidld in Poggend. Ann. Bd. XXVI ©, 488. 


Grundgeftalt und Kryſtallſyſtem unbefannt. 
<heilbarkeit nach zwei Richtungen, welche ſich unter 94° 19° 
fchneiden. 
Farbe Heil rörhlich. 
Härte = 4,5. Eigenthümliches Gewicht = 2,763. 
Chemiſche Zufammenfesung. 45,8 Kiefelerde, 35,45 Thonerde, 10,16 
Kalk, 5,05 Talkerde, 1,70 GEifenorydul, ı,85 Feuchtigkeit und Berluft. 
Fundort der Kalkbruch von Lojo in Finnland. 


4. Antimon»-Nidel. (Kieb?) 


Stromeyer und Hausmann in den Bötting. gel. Anz. 1833. 
Stud 201. ©. 23001. 


Khomboedrifch (?) Runbefannt. Kombinationen R—co. P-t-oc. 
Die Kryſtalle fehr Fein, tafelarıig. Theilbarfeit nicht wahr- 
nehmbar. R — oo geftreift, parallel den Kanten mit 
P-+coo Bruch uneben.. . . Meinmufdlig. 

Metallglanz, hohe Grade, im Bruche geringere. Farbe licht ku⸗ 
pferroth, ins Biolblaue geneigt, duch Anlaufen dunfler. 
Strich röthlihbraun. 

Spröde. Härte = 5,0 ungefähr. Eigenthümlicdhed Gewicht un⸗ 
befannt. 

Chemiſche Zufammenfeßung. 31,207 Nidel, 68,793 Antimon. Sehr 
firengflüffig vor dem Löthrohre. Bildet auf der Kohle einen weißen Be 
ſchlag. Entwidelt weder Arſenik⸗ noch Schwefelgerud. 

Findet fih auf Gängen mit heraedrifhem Blei: Glanze, oktaedri⸗ 
ſchem Kobalt Kiefe, rhomboedriſchem Arfenit, and rhomboedriſchem Kalk⸗ 
Haloide zu Andreasdberg am Harze. 


5. Antimon⸗phyllit. 


Breithaupt im Journal für Chemie und Phpfil von Schweiggers 
Seidel. LX. Bd. ©. 313. 
Hemiorthotyp. P unbefannt. Kombinationen P+-co. Pr-t-oo, 
| ſehr duͤnn und an den Enden ſchief ablaufend. Theilbarkeit 
Pr + 00, hoͤchſt ausgezeichnet. 
Perimutterglan; in den Demantglanz geneigt. 
Farbe graulichweiß. KHalbdurchfichtig. . 
In dünnen Blättchen biegfam. Härte = 1,0... 1,5. Eigene 
thümliches Gewicht = 4,028. 


Fuͤhlt ſich fettig an. 








Chemifhe Zufammenfegung. 3,62 Riefelerde, 24,56 Eifenorpd, 0,12 
Kalt, 3,34 Talkerde, 0,26 Thonerde, 40,0 Schwefelſaͤure, 29,30 Waſſer. 

Mit diefem Salze finder ſich noch ein anderes in aufgewachienen, fläng« 
Iih zufammengefegten Kugeln von ſchmutzig gelblichgrüner Farbe, Ioderem 
Zufammenhange und Ceidenglanze. Es bejteht aus 1,43 Kiefelerde, 18,11 
Eifenoryd , 1,91 Kalt, 0,59 Talkerde , 31,73 Schwefelfäure,, 36,56 Wafs 
fer und wird bei der Auflöfung im Falten Waſſer allmälich zerfegt, wobei 
es einen Sifenoppdniederfchlag abſondert. Schneller erfolgt dieß bei Er⸗ 


bigung. 
2.0 Beide finden fi als Fruftenartige Ueberzüge auf neutralem ſchwefel⸗ 
faurem Eifenoryde bei Copiapo in Chili. 


9. Berthierit. (Olan.) 


Haidingerite. Berthier. Ann. deCbim. etde Phys. T.XXXV. 

. 351. Berthierite, Haidinger, Edinb. Journ. of Sc. Vol. 
Fr, p- 353. Poggend. Ann. Bd. XI. ©. 478. Bd. XXIX. ©. 458, 
Breithaupt in Erdmanns und Schweigger » Seidels Journal, Bd. IV. 
1835, ©. 279. 


Orthotyp. Abmeffungen und GSeftalten unbefanut. Theilbarkeit 
undentlich nad) mehreren Richtungen. Bruch uneben. 
Metallglanz. Barbe eiſenſchwarz, dunkel ftahlgrau, dem Anlaus 

fen unterworfen. 
5. 2,0...3,0. Eigenthümliches Gewiht —= 4,03. . . 4,04, 
von Bräunsdorf; 4,284, aus Frankreich. Breithaupt. 


Derb: Zufammenfegungsftüde ftänglich, gleihlaufend and unter einans 
der laufend. 


Chemiſche Zufammenfegung. Fe Sb: = 26,8 Schwefeleifen und 
3,3 Schwefelantimon, Barietät von Shazelles ; Fo 8 bi 15,7 Schwe⸗ 


feleifen und 84,3 Schwefelantimon,, Bar. von Matouret; Fe $b= 19,4 
Schwefeleiſen und 80,6 Schwefelantimon, Bar. von Anglar. Bertbier. 
Schmilzt leicht auf Kohle vor dem Löthrohre und gibt Antimonraud. Hins 
terläßt eine Ihwarze Schlade, welde vom Magnete angezogen wird. 
Findet fid auf einem Gange im Gneufe, mit Gifen: Kiefe, choms 
boedriſchem Quarze, rhomboedriſchem Slalk: Haloide . - . bei Chazelles 
in der Auvergne ; mit prismatoidifhem Antimon » Glanze und Eiſen⸗Kieſe 
bei Anglar im Departement de la Greufe, und mit rhomboedrifhem Quarze 
und prismatifcher Purpurs Blende zu Bräunsdorf bei Freiberg, Wird in 
Sranfreih zum Ausbringen des Spiesglanzes benugt. - 


0. Beudantit. 


Levy. Ann. of Phil, new Ser. T. XL p- 194- Poggend. Aun. 
Bd. VL ©. 499. 


Rhomboedriſch. R==92° 30° ungefähr. Kombin. R— co. R. 
me RA — oo vollfommen. Oberflaͤche. RB fchwadh ge- 
krümmt. 


— — —— 


a eislakit. 


Brocchi, Catalogo di una raccolta di Rocce, p- 28, 60, 70, 
193. Hd, Treat. pP» 80. 


Sehr zarte haarförmige Kryſtalle, von röthlichbrauner oder kaſta⸗ 
nienbrauner Farbe und unvöllfommenem Metallglanze. 
Durchſcheinend. Theils einzeln, theild zu lodern filzartigen 
Drufen zufammengebäuft aufgewachſen. 

Echmelzbar vor dem Röthrohre zu einer eiſenſchwarzen Schlade. Gibt 
mit Phosphorſalz eine gräne Kugel, welche in Reduktlonsſeuer roth wird. 
Guthält eine beträchtliche, Menge Kupfer.. 

Findet fih in Höhlungen und Blofenrdunmen. eines lavaartigen, dem 
Sraufteine ähnlichen Gebirgsgefteined, bei Viterbb, am Capᷣo di bobe 
Rom und in einigen anderen nn Staliens. 


14. Bette: Er; 


Brookite, Levy. Ann. of Phil. Fe 1825. FR Treat I. 
p. 83. Jurinite. Soret. 


Orthotyp. 1350463 1010 371; 94° 44.. Levy. 
ar bre = 1332372 V, 14 

Cinfahe Geſtalten. P— G); Pe); - 1) (6) 
= 126° 3ı', 135° 4ıf, 72°0%; (P-+ oo)? (m) = 100° 0°; 
GR — 3)° )‘ = 124° 17, adyrdy, 65 of; & :Pr (e°) 
= 77°36'; Pr+-ı (e): ‚FR. az Pr + © (8); 

2" Pr — 1 (a) I48° 5615 Pre ahnt’; Pr-+co(h). 
Bey. Auge Pr. 1. Pr. GP—3»). Po 1)? . 4Pr, 

.e+ oo). Pr+oo.Pr-+.o, 

Detatägnligen Demantglan;. Farbe haarbraun, ind dunfle 
DOraniengelbe uͤbergehend, auch einige, röthlihe Farben. 
Strich gelblichweiß. Durchfcheinend . . . undurchſichtig; 

| lichtere Farben bei durchfallendem eigen. — 

Sproͤde. Härte == 5,5 ... 6,0. 

Chemiſche Bufammenfegung unbekannt. - Ein Beſtandtheil Zitänorpd. 
Zuerſt von Soret unter den Minecalien, melde das pyramidale Titane 
er; in Dauphine.begleiten , beobachtet. Schönere Kryfialle, zumellen von 
einem halben : Zoll im Durchmeſſer, finden fiy am Snowden und zu Tres 
mador in Wallis, in Begleitung von rhomboedriſchem Quarze und tetarto⸗ 


prismatifhem Fel ds Spathe; im un — von mn 
en und J 


er u I} 
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Einfache Geſtalten und Kombinationen. P—oo. P--oo==gb® 
ungefähr, Pr -4co. Oberflache vertifal geflreift. 

Theilbarkeit. Pr + co? Brud muldlig . . . uneben. 

Glasglanz in den Fettglanz geneigt. Yarbe fchwarz, zuweilen 
indigblau ins Schwarze fallend, undardyfichtig. 

Ritzt Glas aber nicht Quarz. Gigenthümliched Gewicht = 2,69. 


Chemiſche Zufgmmenfesung. 3 (Ca. HK ..Na) Si+$3A1l6i (9) 
— 53,37 Riefelerde ; 34,03 Thonerde; 11,85Ralf; 1,40 Talkerde; 5,53 Rali ; 
3,96 Natron. Schmilzt vor dem Löthrohre zu eindm weißen Email. Wird 
von Säuren nit angegriffen. r 

Die KReyſtalle in grauen Förnigen Kalkſtein eingewachſen, in der 
Gegeud les Couserans, in den Pyrenäen. 


18 Dermatin (Öteatit.) 
Breithaupt in Schweigg Seid. Journ. Bd. LX. &. 314. 
SJreiesleben, Mag, für die Dryktoar. von Sachſen, Heft V. 
©: 142. Ficinus, Schriften der Dresdn. Gef. für Min. IL Bd. 

. 319 

Amorph? Geftalten tropfiteinartig, nierenförmig, als Ueberjng. 
Bruch mufchlig. 

Settglanz, geringe Grade, im Striche zunehmend. Farbe ſchwaͤrz⸗ 
lihgrün, lauchgrũn, olivengrün, leberbraun. Strich gelb» 
fihgrau, blaß. An ben Kanten ſtark durchfcheinend. 

Härte = 2,5. Eigenthümliches Gewiht = 5,136." Fühlt ſich 
(eig am und gibt nach dem Arhaucheh einen bitterlichen 
Geru ‘ ’ 


Shemifche Zufammenfegung zweier Abänderungen nach Ficinus: 


Kiefelerde - - . 40,166 
Tallede - 2 0.0 2 0 0. 33,700 19,333 
Gifenorydul . 2. 2 02.0. 11,333 14,000 
Mangan - © 2 2,350 1,166 
Thonerde a 08 3 0 8 oe 0,416 0,833 
Soll, 2 0 0 8 2 0 0a 0,833 0833 . 
Natron co oo 2 0 0 0 2 0. 0,500 0,500 
Verluft an Kohlenfäure und Wafler 25,200 28,000, 


in der zweiten Abänderung noch 0,43: Schwefelfäure. ' 
Zerklüftet fih vor dem Loͤthrohre und wird ſchwarz. 
Findet fih in den Serpentinbrücen bei Waldheim in Sachſen. 


19. Eufairit Berzelius. Glanz.) 
v. Leonh. 8.593. Cuivre sclenie argental. Haüy. 


Derb. Zufammenfegungsftüde förnig. Theilbar. 
Metallglanz. Barbe bleigrau; Strich glänzend. Undurchſichtig. 
Weich. 


Schmilzt vor dem Löthropre und verbreitet einen Nettiggerud. Löſt 





nn  — 
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sı. Feuerblende. 
Breithaupt. Ghar. d. Min. Sp. 3. Aufl. ©. 385 und 333. 


Hemiorthotyp? P unbefannt. Theilbarfeit monotom, vollfommen 
und leicht zu erhalten. Bruch nicht wahrnehmbar. 

Perlmutterglanz in den Demantglanz geneigt. Barbe hyazinth⸗ 

roth. Strich eben fo. 

Milde. Dünne Blaͤttchen etwas biegfam. 

Härte = 2,0. Eigenthümliched Gewicht = 4,8310 . » . 4,330, 


Werpält fih vor dem Löthropre wie antimonhaltige rhomboedriſche 
Rubin» Blende, enthält nah Plattner 6,,3 p. C. Silber. 

Findet fih auf thomboedriſchem Duarze mit rpomboedrifher Rubins 
Blende, auf der Grube Churpring bei Freiberg. 


os. Fibrolith. Bournon. 
v.Leonb. 8. 738. Haüy. Jam. Phill. 


Orthotyp. P + oo = 120° Bourn; = 100° (un efaͤhr) 

—E Theilbarkeit P +00, Bruch muflig 

Farbe weiß, grau, ins Grüne geneigt. 

Haͤrter ald (rhomboedrifher) Quarz. Eigenthümliches Gewicht 
= 3,214. Bournon. 


Derb. Zuſammenſetzungeſtücke ſtaͤnglich. Unſchmelzbar vor dem Loͤth⸗ 
rohre. Phoephoreszirt gerieben mit einem dunkelrothen Scheine. Er⸗ 
hält, iſolirt gerieben, ftarke Darzeleftrizität. 

Beſteht aus 38,00 Kiefelerde, 68,25 Thonerde, 0,75 Eiſenoryd (Bar. 
aus’ Garnatit); 33,00 Kieſelerde, 46,00 Tponerde, 13,00 Eiſenoryd (Bar, 
aus China). Chenevip. 

Sindet fi Im Garnatit in Oftindien und in China mit dem rhom⸗ 
hoedrifchen Sorunde. 

Ob die unter dem Namen Faſerkieſel und Buholzit von 
den Mineralogen aufgeführten Mineralien hieher gehören, ift zweifelhaft. 
Ginige derfelben find Gemenge verſchiedener Spezierum. Der Bucolzit 
aus Tyrol beitcht nad) Brandes aus 46,0 Kiefelerde , 50,0 Thonerde, 1,5 
Kali und 3,5 Eifenoryd. Die Varietäten deffelben Haben eine neringere Härte, 
finden fi gleichlaufend, zuweilen etwas verworren , dimftänglicb zuſam⸗ 
mengefeßt, und find von Lifenz in Tyrol, von Marſchendorf in Mähren, 
old Geſchlebe aus Böhmen, auch aus Nordamerika und von anderen Orten 
belannt. ' 


3. Slugfaured Cerer. Berzeliuß. 
Bloͤde. Ueberſ. von Hifingers min. Geogr. von Schweden. ©. 508, 
Fluate of Cerium. Hd. Treat. Ill. 100, 

a) Neutrales flußfaures Gerer. 


Sechsſeitige Priomen, Platten, derb. 
Bruch uncben, ſplittrig. Wenig glaͤnzend, Farbe blaß ziegelroth, 














614 Erfier Anhang. 


Findet ſich In aufgewachſenen Kryſtallen mit ſchwarzen Varfetäten von 
dodekaedriſchem Korunde und paratomem Augit⸗Spathe am Veſuv. Die 
angegebenen Winkel ſtimmen nahe mit denen des prismatiſchen Korundes 
Äberein. Das Mineral unzerfcheidet ſich aber yon diefem Durch Die ange: 
gebene Thrilungerichtung. 


5. Gibbfit. 


Torrey. New York Medical and Physical Journal. N.I. p. 68. 
Hd, Treat. Ill. 103, 


Sropfiteinartig, Fnclig dünn und auseinanderlaufend ſtaͤnglich 
sufammengefeßt. 
Wenig glänzend. Farbe ſchmutzig gruͤnlich⸗ oder graulichweiß. 
Schwach durchſcheinend. 
Haͤrte ein wenig uͤber 3,0; leicht zu Pulver zerreiblich. Eigen⸗ 
thümliches Gewicht = 2,400, 
Beſtandtheile nah Torren, 64,8 Thonerde, 34,7 Waller; nach 
Thomſon 54,9: Thonerde, 8,73 Kiefelerde, 3,93 Gifenorpd, 33,6 
Waſſer. Wird meiß vor dem Löthrohre,, [ehmilst nicht. 


Findet ih mit Habronem⸗Erze bei Richmond in Maflachufetts im 
Nordamerika. 


26. Glaukolith. Fiſcher. (Spath.) 


John chem. Unterf. II. 83. Bergemann in Poggend. Ann. IX, 
207. v. Leonh. ©. 741. 


Grundgeſtalt unbefannt. Iheilbarfeit nach zwei Richtungen, unter 
143° 30 fich fchneidend, nicht fehr vollfommen. (Broofe.) 
Bruch uneben . . . fplittrig. 

Glasglanz, auf den Theilungsflächen in den Perlmutterglanz ge⸗ 
neigt, geringe Grade. Farbe blaßviolblau, Tavendelblgu, 
ins Gruͤne geneigt. Ducchfcheineud . . . an den Kanten 
durchſcheinend. 

Härte = 5,0... 6,0... Eigenthümlihes Gewicht — 2,7 
vo. 20. 

Derb, Geſchiebe: Zuſammenſetzungsſtücke Eörnig, nicht verihwindend, 
Beftandtheile nah Bergemann 50,583 Kiefelerde, 27,600 Thonerde, 
10,366 Kalk, 3,733 Talferde, 3,966 Natron, 1,266 Kali, 0,100 Eiſen⸗ 
orpdul, 0,866 Manganorydul. chmilzt leicht vor dem Röthrohre zu wei⸗ 
gem etwas blafigem, mit Borar langfam und unter Aufblähen, zu unges 
färbtem durchſichtigen Glafe. 

Findet fih auf Sängen (2) im Granite auch mit Törnigem Kalkfteine, 
am Baikalſee in Sibirien. 


27. Srüneifenftein 
Seine Eiſenerde. 3.5. Wern. Grün-Eisenstein, v. Leonh, 
. 236. 


Aufgewachſene Kugeln, niesförmig, traubig. Oberfläche theila 
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Gewoͤhnliche Kombinationen. R. P-- co, Die Kryflalle ſehr 
düun, nadelförmig. 

Metallglanı. Farbe meffinggelb, ins Speisgelbe und Stahl⸗ 
graue geneigt. Strich glänzend. 

Haͤrte = 3,5. Eigenth. Gewicht — 5,26 . . . 5,28. Miller. 


4 —* Zufammenfegung Mi m 64,8 Nidel, 35,3 Schwefel 
refwedfon. 

Entwickelt vor dem Lothrohre in einer offenen Roͤhre ſchweflige Säure. 
Schmilzt auf Kohle zu einer geſchmeidigen Maffe, welche dem Magnete folgt. 
Löfer fib in Salpeterfäure ohne Rückſtand zu einer graßgrünen Solution. 

Findet ih zu Joachimsſsthal in Böhmen, zu Johaun⸗ Georgenjtadt im 
Sachſen und am Wefterwalde, mit Eiſen⸗ und Kobalt : Kiefen, Kalt: Has 
loiden, rhomboedrifhem Quarze, u. f. w.; al® Seltenheit zu Priibram 
in Böhmen, mit heraedrifhem Silber und rhomboedriſchem Kalk: Haloide. 


30. Halloifit (Allophan.) 
Berthier. Ann. de Chim. XXXII. p. 334. Dufrenoy. Ann. 


des Mines. 3=« Ser. T. Ill. 393. Baussingault. Ann. de Chim. 
LIII. 439. Galapettit. Summit. Breithaupf. 


Amorpb, Nierenförmig, derb. Bruch mufchlig, ind Erdige über» 

gehend. 

Settglanz, geringe Grade... matt bei erdigem Brauche. Farbe 
weiß ins Blaue, Grüne, Selbe fallend; Strich weiß, glaͤu⸗ 
gend. Ducchfichtig . . . durchſcheinend an den Kanten. 

Wenig fpröde . . . milde. Härte = 1,5. . . 2,5. Eigenthüms 
liches Gewicht = 1,92 . . . 2,12. (Größere Härte und 
geringered Gewicht bei höheren Graden von Glanz; und 
Durdfichtigfeit.) Die matten Varietäten fangen Wafler ein 
und werden dabei durchfichtiger. 


In a) einer Varietät von Avreur bei Lüttih, Berthier; b) einer 
Bar. von Auateque, Bauffingault; e) einer Bar. von la Vouth und 
d) einer Bar. von Gt. Martin, Dufrenop, find gefunden: 


a b c d 


Kiefllerde - . » .„ 44,90 46,00 40,46 43,10 
Thonerde „— « . « 9,10 4020 83,66 933,45 
Waller - © . 0. . 16,00 14,80 24,83 33,30 
Tallerde. © x 0. 0,00 0,00 0,00 1.70. 


(6 ugr Schwefelſaͤure unter Ausſcheidung von gallenartiger Kieſelerde auf⸗ 
8 “ 

Findet fi in der Gegend von Lättih und Namur mit Zink⸗-Bary⸗ 
ten, Eiſen⸗Erzen und Blei: Slanze; im Sandfteine zu Quateque in Neu 
Granada, eben fo zu la Bouth und St. Martin unweit Thievrierd; mit 
untheilbarem Quarze zu Baumgarten in Schleſien ( Glocker) und mıt 
oktaedriſchem Kupfer im Bannate. 
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Hureaulite Alluaud. Ann. de sc. nat. T. VIII. p.334. Du- 
frenoy. Ann. de Chim. et de Plys. T. XLI. p. 837. Poggd. 
Ann. Bd. XVII. ©. 493. 


Hemiorthotyp. = 88 0; P Oo b6ae 30. Abweichung 


der Are in der Ebene der langen Diagonale = 22° unge⸗ 
fähe. Dufrenoy. 


Kombinationen, - ‚P-++00.Pr + oo. DOberflähe. P-- oo 
vertifal geftreift. Xheilbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch 


muſchlig. 

Glasglanz, im Bruche Fettglanz. Farbe roͤthlichgelb, roͤthlich⸗ 
braun. Durchſichtig. 

Haͤrte — 3,5. Eigenthümliches Gewicht = 2,27. Dufrenop. 


Knollige und unvollkommen kugliche Geſtalten: Dberflähe mit Kry⸗ 
ſtallen bedeckt. Zufammenfesung theilt körnig, theils ſtaͤnglich, zuweilen 
Mn Brenn. Bruh uneben von feinem Korne. Zuweilen erdig, zer⸗ 
reiblich. 

Befteht nach Vauquelin aus 11,0 Sifenperogpd, 35,3 Mangan 
oxyd, 33,8 Phosphorfäure und 20,0 Wafler. Gibt im Glaskolben geglupt, 
on. ſchmilzt leicht vor dem Löthrohre zu einer metalliih glänzenden 

ugel. 

Findet fih im Granite zum Theil in Heinen Gängen bei Hureaur im 
Departement Vienne in Frankreich. 


38. Aydroboracit. (KHaloid.) 
9. Heß in Poggd. Ann. XXXI. ©. 49. 


Derb. Strahlig blättrig. Blaͤttrigem Bipfe ähnlih. Weiß, an 
manchen Stellen von Eifenoryd_röthlidy gefärbt. Durch 
fheinend. 

Weich wie Gips. Eigenthümliches Gewicht == 1,9. 


Die Maſſe durchloͤchert und zerfrefien. 


. . 3 . 

Chem. Zufammenfeßung. (Mg Ca) B?+ 9 HE = 13,74 Kalk. 10,71 
Talkerde, 49,23 Borarfdure , 36,33 Waſſer. Iſt in Walfer, befonders 
in kochendem, etwa auflöslih und reagirt dann alkaliih. Gibt in einer 
Glasroͤhre erhist viel Waſſer, ſchmilzt vor dem Löthropre leicht au einem 
Maren ungefärbten Glaſe, welches fi beim Abkühlen nidt trübt. Die 
Flamme des Köthrohres wird dabei etwas grünlich gefärbt. 

Fand fih in einer Sammlung Eaukafifher Mineralien. Der Yundort 
und das Vorkommen find unbekannt, Die Hohlen Räume des Minerals 
* einer Thonmaſſe ausgefüllt, welche verſchiedene Salze eingemengt 
enthaͤlt. 


— 


“u JyE WRERUTE NEE vß it VRBSERE 
leberbrauner Sarbe. 

Spröde. 5.==5,5...6,0. Eigenthuͤmliches Gewicht — 2,912. 
Schwache Wirkung auf den Magnet. 


Befteht nah "Dr. Edm. Turner aus 47,09 Riefelerde , 13,91 
Thonerde, 30,07 Eiſenoryd, 15,43 Kalk, 1,94 Kupferoryd. Daß legte 
fey als zufaͤlliger ſchwankender Beftandtheil und das Eiſenoryd zum Theil 
ale ſchwarzes Oxyd zu betrachten. 

Schmilzt vor dem Löthrohre ohne eine Beräuderung zu erleiden (wors 
auf fih der Name bezieht). 

Findet fib in den weftlihen Diftrikten von Cornwall, im Granite, 
zuweilen in Maffen von a Zoll im Durchmeſſer, oft von Auarzerpftallen 
durchwatchſen, zumeilen au mit pyrammidalem Zinn» Erje und rhomboes 
deifhem Turmaline-gemengt. Der Iſopyr gleicht einer ſchwarzen Varie⸗ 
tät des empprodoren Quarzes (Obſidian), befist jedoch geringeren Glanz. 
Auch mit manden Eifenfhladen Hat er große Achnlichkeit. 


42. $unferit (Baryt.) 


Dufrenoy. Ann. de Chim..et de Phys. T. LVI. p. 198, 
Poggend. Ann. Bd. XXXIV. &. 661. 


Orthotyp. Abmeflungen unbefannt. Einfache Geftalten Pr; 
Pr; P-coc = 108°36. Theilbarkeit. P-+- oo volle 
fommen und leicht zu erhalten; P— oo fhwierig. Ober: 
fläche mit einer ochrigen Haut überzogen 

Am Bruce und auf den Theilungsflächen glänzend. Gelblich⸗ 


rau. 
Nipt Kaltfpath, wird vom Aparit gerißt. 
Eigenthämliches Gewidht = 3,815. 

Löfet fih in Säuren auf. Gibt mit Vorax vor dem Löfhrdhre ein 
durchſichtiges gelbgrünes Glas, welches bei flärferem Zuſate braun wird. 
Beſteht aus Eifenorpdul und Kohlenfäure in demfelben Verhältnifie wie 
beim brachhytypen Parachros⸗Baryte. 

Finder ſich zu Poullaouen in Bretagne auf kleinen Quarzadern im 
Grauwakkengebirge. 


43. Kaforen Steinmann. (Gabrtonem⸗Erz ) 


Abhandl. der koͤn. böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. 1815. Lhotsky 
und v. Holger in der Zeitſche. für Phyſ. u. Math. VIII. ©. 129. f. f. 


Sehr zarte haarfoͤrmige Kryſtalle, zu ſammetartigen Druſen ver⸗ 
bunden. Aufgewachſene Kugeln und nierenfoͤrmige Geſtal⸗ 
ten. Oberflaͤche zart druſig, Zufammenſetzung ſternfoͤrmig, 
ſehr duͤnnſtaͤnglich, zuweilen erdig. Metallaͤhnlicher Perl⸗ 
mutterglanz. Glaͤnzend . . . matt. Farbe ochergelb, ſehr 
rein und hoch, ind Braune und Zitronengelbe geneigt. 
Strich gelb. Undurdfichtig. 

Sehr weich. Härte wegen der Zartheit und dem geringen Zus 


Se 
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gelb ımd wachögelb. Strich ungefärbt. Durchfcheinend ... 
an den Kanten durchfcheinend. 

Sproͤde. Härte = 23,0 . . . 3,0, Eigenthümliches Gewicht 
= 2,0...2,3 Bloder; 2,333...2,406 Breith,; 2,91 
Pfaff. 

Chenuſche Zuſammenſetang. Mg 8 + AI Bi + EM — 9,05 

Ktefelerde , 123,179 Thonerde, 18,019 Talkerde und 31,000 Waffer. Dfaff. 

Zerſpringt im Waſſer unter ſchwachem Aniftern in Heine Stüde, ers 

Hält an der Luft Niffe und gerfällt beim geringiten Drade. KBerliert Wa 

fer durchs Gluͤhen, verändert aber die Farbe nit. 

Binder fi im Serpentingebirge in Begleitung von Magnefit am Gum⸗ 
berge bei Kofemis in Schlefien nad Hei Zöhlig in Sachſen. Angebli auch 
bei Hauenftein in Böhmen im Baſalte. 


46. Kobaltvwitriol (Sal;) 


Dansm II. ©. 1123. v. Leonh. 8, 114. Hd. Treat. IIL 

p. 145. 

Ssemiorthotygp. (Kombinationen ähnlich denen des hemipriömati= 
fhen Bitriol: Salged, Mitſcherlich.) Tropfſteinartig, 
jadig: Zufammenfegungsfläde unvolllommen flänglich, meis 
ſtens verfhwindend. 

Glasglanz: Bei fehr dünnftänglicher Zufammenfegung Perlmut⸗ 
terglanz. Fleiſch⸗ und rofenroth. Strich röthlihweiß. Halb⸗ 
durchfichtig . - . Durchfcheinend. 

Geſchmack zufammenziehend. 


Spemifche Zufammenfesung. Cor S + BE VBerzelius = 3,71 
KRobaltogyd, 19,74 Schwefelfäure,, 41,55 Waſſer. Kopp. Auflöelich im 
Waſſer. Schmilzt mit Borar zu einem blauen Glaſe 

Findet fih zu Bieber im Hanauifchen im alten Manne. 


17. Keotydolith. 


©tromeyer und Hausmann in Poggend. Ann. XIII. 153. 
Blaueifenftein. Slaproth. 


Plattenförmig, gleichlaufend bünnflänglich zufammengefept, ſehr 
zarte Safern, leicht trennbar; derb, Aufammenfebung vers 
{hwindend , Bruch erdig. 

Perlmutterglanz wenig glänzend . . . matt. Farbe indigblau, 
Strich lavendelblau. Dünne Bafern durchfcheinend, fonft 
undurdhfichtig. 

Sehr zaͤhe und fchwer zu zerreißen. (dünne Faſern laſſen fich zu 

Knoten fnüpfen ohne zu reißen). Elaſtiſch biegfam. Härte 
— 4,0 ungefähr. Eigentbümlidhes Gewicht = 3,200... « 
3,223 Hausm. — 3,265 Breit. 


Beſteht aus 50,81 Riefelerde, 33,88 Gifenorpbdul, o 17 Manganorpd, 
»,32 Talkerde, 0,02 Kalt, 7,03 Natron nnd 5,58 Waller ud Stro⸗ 








Eifen. Waldner. 

Brennt vor dem Loͤthrohre, vor dem Durchglůhen mit blauer Flamme, 
unter Sutwidelung von Schwefelgeruh. Schmilzt zu einee Kugel, welche 
ſtark Eocht, von Zeit zu Zeit Funken fprühet und endlich ein Kupferkorn gibt. 

Die Kryſtalle und nahahmenden Geftalten finden ſich zu Leogang in 
Salzburg mit rhomb. Kalk Haloide auf Thonfchiefer. Andere Varietäten 
tommen zu Sangerhaufen in Thüringen, und mit ppramidalem Kupfer 
Kiefe, auf der Grube Haus Baden zu Badenweiler vor. 


50. Kaupholit. Breithaupt. 
Char. ded Min. Syſt. 8. Aufl. ©. 318. - 


Kryſtallblaͤtter und Feine derbe Maffen. 
Theilbarkeit monotom , volltommen.. 

Perlmutterglanz. Gelblichweiß, wachögelb, Lichte gelblichbrann. 
Strid weiß. Durchſichtig ... ſtark Durchfcheinend. 
Vollkommen milde, dis faſt geſchmeidig. In dünnen Blättchen 

mehr gemein als elaſtiſch biegfam. 
Hörte==0,5...1,0. Eigenthümliches Gewicht 1,923 ... 1,934. 


Wird im Waſſer durhfichtiger , ohne an Gewicht zuzunehmen. Mit 
den Zähnen gekaut zeigt es fih klebrig wie Wachs. Verliert dur Glü⸗ 
hen ungefähr 25 p- C. Wafler. 

Findet fih im Urkalkfteine bei Schwarzenberg im Grigebirge, in Be 
gleitung einer asbeftartigen Varietät eines Pifrosmin » Steatite® (von 
Breithaupt Metarit genannt), und von makrotypem Kalk: Haloide, 


51. Latrobit. (Epath.) 


Latrobite. Brooke. Ann, of Phil. XXIX, p. 383. Phil. p. 300, 
Children. Ann. of Phil, XLIU. p.38. Diploit. Breithaupe 
Gmelins dem. Uinterf. des Diploits. Tübingen 1835. 


Anorthotyp (3). KAryftallifirt und derb. 

Theilbar nach drei Richtungen, welche fi unter Winkeln von 
98° 30°, 91°0°, und 93° 30° fchneiden. 

Farbe blaß roth. Haͤrte zwifchen 5,0 und 6,0. Eigenthümliches 
Gewicht = 3,8, Brooke; = 3,720, Omelin. 


Befteht aus 4ı,7Bo Kiefelerde , 33,837 Thonerde,, 9,787 Kalt, 5,767 
— —— einer Spur von Talkerde, 6,575 Kali und 2,041 Waſſer. 

melin. 

Schmilst vor dem Loͤthrohre in der Platinzange zu einem weißen 
Smail. Gibt mit Borar eine“farben’ofe Kugel, welche gelb in der Drye 
dationsflamme iſt, in der dußern Flamme blaß violblau und trübe beim 
Dee wird. Mit Phosphorfalz ſcheidet fih ein Kiefelfkelett aus. Chil⸗ 

ern. 

Findet fih mit Tall: Slimmer und rhomboedrifchem Kalle Haloide 
-auf der Inſel Amitok an der Küfte von Labrador. 
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Sproͤde, ript das Ola fehr leicht. 
Wirkt nie auf die Magnetnadel. j 
Zwillingbkryſtalle: Zufammenfesungsflähe R— co; Umdrefunasare 
auf derfelden ſenkrecht. (Mach Levy find die Stellungen beider Indis 
viduen nicht um 180° wie gewöhnlich, fondern um 90° verfchieden.) 
Sindet fih auf rhomboedriſchem Quarze, welcher yon grünem prißs 
matifchem Tall » Stimmer ( Chlorit) gefärbt it, wahrſcheinlich im Dauphine. 


5. Momazit (dr) 


Breitpaupt in Schweigg. Jonrn. LV. doꝛ. Mengit. Brooke. 
Poggend. Ann. XXIII. 363. 


Hemiorthotyp. Abweichung der Axe in der Ebene der kurzen Dia⸗ 
gonale == 13°. 


Einfache Geftalten und Kombinationen. P— oo (h); — er (R) 
= 49; + =; Pr (0); P-Ecoo (m) = 100°; 


Pr+ oc (d); Pr-+-co (g). Breithaupt »). 
Theilbarkeit nicht wahrnehmbar, Bruch uneben und matt. P— oo 
jugerundet. u 
Glasglanz, wenig glänzend. Farbe ziegelroth, hyazintroth, röthe 
lichbraun. Strich röthlichweiß . . . fleiſchroth. An den 
Kanten dburchfcheinend. 
Härte — 5,5. Eigenthuͤmliches Gewicht = 4,9294 Breith., 
== 4,88 Brovfe 
Verändert fi nit durch Rothaluͤhhltze. Schmilst ſcheinbar an den 
Konten in der Weißglühhise: die Kanten werden grünlichgelb , die übrige 
Maſſe grau. Loͤſet fih auf Kohle mit Soda und Borar ımfer Braufen 
zu einer lichtgelben undurchfichtigen Maſſe Ieicht auf, und dieſen und einis 
gen anderen Derfuhen gu Folge ift der Hauptbeftandtheil Uranoxyd. 
attner. 
v Findet fih mit pyramidalem Birkone im Granite zu Miask am Ural. 


56. Monticellit. 
Brooke, Philos. Mag. and Ann. Vol, X. 265. 
Orthotyp. P == 141° 38° (flumpfe Arenkante); 120° (Kante an 
der Bafle); P-- oo 133°54/; Pr ı = 97°3a/. 


N Bon den hier angeführten Meffungen weichen die Angaben von 
Brooke mehroder weniger ab. Die Abweichung der Areı= 13° 34°; 


p P 

_ 48°34’; P J co == 95%30°. Ueberdieß — — = 37° &° 
mdPr= 95°. Die Kryſtalle laſſen wegen Unebenheit und Mans 
gel an Glanz Eeine ſcharfer Meſſungen u. 
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5. Nickel wigmuthglanz (Blay.) 
v. Kobell im Ionen, für prakt. Chemie. VI: S. 332. 


Teſſulariſch. Einfache Geflalten und Kombinationen. H; O. 
:heilbarfeit. Oktaeder. | 
Metaliglanz. Barbe lichte ſtahlgrau, anf frifchen Stellen ins 
Gilberweiße geneigt; duch Anlaufen etwas ins Gelbliche 
und Grauliche fallend. 
Spröde. Härte = 4,5. Eigenth. Gew. = 5,14. v. Kobell. 
Sutwidelt vor dem Loͤthrohre auf Kohle Schwefelgeruch, ſchmilzt 
leicht und gibt endlich ein graues, innerlich fpelögelbes ſprͤdes Metall: 
—ãa, Yx art vom Magnete gezogen wird, wobei Die Kohle ſchwach 
e . 
8 Befteht aus 38,46 Schwefel, 40,65 Nidel, 3,48 Eifen, 0,28 Ko-⸗ 


Balt, 14,11 Wismuth, 1,68 Kupfer und 1,58 Blei. (Bi Di unge 
fäpr. v. Kobell.) 

Findet ſich in’der Togenannten Grünau in der Graffhaft Sapı » Als 
tenfich in Begleitung von rhomboedriſchem Quarze und pyramidalem 
Kupfer» Kiefe, und ift mit erfierem ſehr innig gemengt. 


60. Derfebtit 
Forchhammer in Karſtens Archiv für Min. u. f. w. VIIL 229, 
DBerzelius Jahresberiht. Mr. 16. S. 209, 

Pyramidal. P== 123° 16° 30% (Arenfante); P--oo; [P+co]. 
Kombinationen diefer Beftalten mit zwei fchiefen vierfeitigen 
Pyramiden in paralleler Stellung und einer ungleichfanti- 
gen achtfeitigen, 

Glaͤnzend. Braun. 

Härte = 5,5. Eigenthümliches Gewicht == 3,629. 

Beſteht aus 19,708 Riefelerde, 2,613 Kalk, 3,047 Tallerde, 1,136 


@ifenerydul, 68,965 Titanfäure und Zirkonerde (nicht mit Sicherheit zu 
trennen) und 5,532 Wafler. 


Findet ſich auf paratomen Augit» Spath aufgewarhfen, zu Arendal 
In Norwegen. 
"si. Ofranit. 
Breithbaupt in Poggend. Ann. V. 37. 
Drthotyp. Pe 128° 147; 1330 43%; mı056r. 
a:b:c == 1,000:2,059: 1,854. 
Einfache Geftalten und Kombinationen. P— oo (b); P (P); 
Pr (2)} Pr + ı (@)5 Pr-+ı (n); GO); P-+oo (d) 
= 84° 40°; Pr + 00 (d). 
Theilbarkeit. Pr 0oo unvollfommm, P-}+- oo fehr unvoll» 


kommen. Pr-t ı eben fo. Bruch uneben . . . unvoll« 
kommen mufchlig. 


= 


Hausdm. I. S. 91. Retinit. Wern. Betinit. v, Leonh. S. 793. 


Rundliche und Rumpfedige Stüde: Oberfläche rauf; derb, ein 
geiprengt und als Ueberzug. Bruch mufchlig, eben, uns 
eben. 

Bettglanz. Barbe grün, gelb, roth, braun, zuweilen in geftreifs 
ten Zeichnungen. KHalbdurchfichtig . . . undurdfichtig. 
Spröde. Härte — 1,5 . . . 2,0. Eigenthümlidhes Gewicht 
= 1,079 Bar. von Halle; == 1,135 Hatchett. Wahr: 

fheinlih ans Devonſhire. 


Der Retinasphalt aus der Gegend von Halle befikt volllommen das 
Anſehen und die äußere Befchaffenheit eines Pflangenharget. In reineren 
Stücken befteht er oft aus abwechfelnden, mehr und weniger durchſichtigen 
Lagen, welde der äußern Form entſprechen und enthält im Innern eine 
Luftblafe., Sr entwigelt in feinem natürlichen Zuſtande, noch mehr, wenn 
man ihn zwifchen den Fingern reidt, einen eigenthümlichen ftarken Geruch, 
der fih nicht fobald wieder verliert. Iſolirt gerieben wird er at iv 
elektriſch, entzündet ſich an der Lichtflamme und brennt mit einem eigen⸗ 
thämlihen Geruche. In Alkohol loͤſt er fih mit Hinterlaffung eines 
ſchwammigen Rückſtandes auf. 

Beſteht aus 91,00 Pflanzenharz und 9,00 erdharzigem Stoffe, WB uch 
Holz; ans 55,00 Pflanzenharz, 43,00 erdharzigem und 3,00 erdigen 
Stoffen, Hatchettz aus 55,5 Bitumen, 43,5 eigenthümlichem Harze, 
2,5 Eiſen und. Thon, Trooft (Bar. von Gap Gable.) 

Findet fi bei — und Walchow in Mäpren, bei Wildthut 
in Dberöfterreih , in Tyrol, bei Saska im Bannate, in den Erdkohlen⸗ 
lagern ohnweit Halle an der Saale, an mehreren Drten in Thiltingen, zu 
Bovey in: Devonfpire, am Cap Sable in Nordamerika in dem jüngeren 
Kohlengebirgen ; zu Radnig in Böhmen au, wiewohl felten, auf Schies 
ferkogle im älteren Kohlengebirge. 


' 65. Rhodi zit. Gemme.) 
G. Rofe in Poggend. Ann, XXXIII. 353. XXXIX. 321. 


Teſſulariſch. Einfache Geſtalten und Kombinationen O; D. 

Charakter der Kombinationen, ſemiteſſulariſch von geneigten Flaͤ⸗ 
chen. Theilbarkeit nicht wahrnehmbar. Oberflaͤche etwas 
gekrümmt, D häufig uneben. 

Gladglan; in den Demantglanz geneigt, ſtarkglaͤnzend. Farbe 
weiß, ins Gelbe und Graue geneigt. Durchicheinend. 

Härte über 8,0. Eigenthuͤmliches Gewicht == 3,418. 


Wird durch Erwaͤrmung polarifcg elektriſch wie tetraedriſcher Borazit. 

Bor dem Löthrohre ſchwer ſchmelzbar. Gin kleines Stüd in der Pla 
tinzange gehalten und geglüht, fchmilzt ſchwer an den Kanten zu einem 
weißen undurchſichtigen Glaſe, welches mehrere Auswüchfe bekommt , die 
ſehr ſtark mit gelblichem Lichte leuchten. Die Flamme wird dabei ans 
fänglid grün, dann allmäli ganz roth gefärbt. Wird von Borar zu 
einem Elaren Glaſe aufgelöft. 

Findet fi Hei Sarapulsk unweit Murfinst und bei Schaitansk im 


ST — 
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68. Sarklolich Thomſon. (Spath.) 


Haüy. Traite, sd Ed. III. 177. Brooke. Phil, Mag. and Ann, 
of Pbil, X. 189. Poggend. Ann. XXI. 365. 


Pyramidal. P= 77° (Kante an der Bafıd). Brooke. Char. 
der Kombinationen, hemipyramidal von parallelen Flaͤchen. 


Bruch mufchlig. 
Blasen: Barbe fleifhroth,, weiß. Halbdurchſichtig . . . durch⸗ 
einend. 
Sehr fpröde. Härte — 6,0 ungefähr. Gigenthümliched Gewicht 
== 3,410. Breithaupt. 


Findet fih auf den älteren Auswürflingen ded Veſuvs mit hemipris⸗ 
matifhem und prismatifhem Augit » Spathe u. f. w. 


9 Schaumkaltf. Freiesleben. 


Schaumerde. Wern. Schaumerde. v. Leonh, Schuppiger 
Aphrit. Hausm. Aphrite. Hd. Treat. IIL 73. 


Orthotyp. Theilbarkeit. Eine fehr vollkommene Flaͤche. Derb: 
Zufammenfegungsitäde koͤrnig; zum Theil ſchuppig, zum 
Theil ohne Zufammenhang. 

Perlmutterglan; auf den Theilungäflächen. Barbe weiß. Strich 
weiß. Undurchfichtig. 

Milde. Sein, nicht fettig anzufühlen. Faͤrbt etwa ab. H.==0,5 

0.0. Eigenthuͤmliches Gewicht == 2,533. 

Beſteht aus 51,500 Kalk, 5,715 Kiefelerde, 3,385 Eiſenoryd, 39,000 

Kohlenſaͤure, 1,000 Waſſer. Budol;. 

Brauft lebhaft mit Salpeterfäure auf und tft darin vollitändig aufs 
aller Soust in zerreiblichen Abaͤnderungen begierig und mit Ziſchen 
er ein. 

Findet ſich gu Rudiz unweit Gera, zuweilen mit prismatoidifhem 

Gullas » Haloide verwachſen, in dem unter dem Namen Rauhwakke und 

alde en TFloͤtzkalkſteine. Auch im Mannsfeldifchen und am Meiß⸗ 

ner u ER. - ° . 


. 0. Schererit (Harz.) 
Stromeyer. Kaſtners Arhiv. Bd. 9. ©. 118. Napkthaline 
rösineuse prismatique. KHönleim Bibl. univ. T. XXXVI. p. 8:6. 
. Schweigg. Seideld Journ. LV. 330. Poggend. Ann. .XIL. 336. 


Orthotyp? Nadelförmige Kryſtalle, theilbar nad) den »horizonta⸗ 
len und vertitalen Kanten einer. unregelmäßigen Pyramide. « 
Bruch mufchlig. 

Demantglanz, auf einigen Klächen, auf anderen Fettglanz. Barbe 
weiß, ind Grüne oder Selbe geneigt. Durchfichtig. 

Spröde. Eigenthümliches Gewicht etivad größer als das des Waſ⸗ 

ers, = 1,05...172 Breith, = 0,65 Prinfep - Macaire. 
Geruch: und geſchmacklos. 
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R ont nah Dr Rofe aus 24,97 Selen 65,84 Blei unb 16,9%& 
u Verkriſtert Mark vor dem Lothrohre, gibt ine SlasEolden erpiht ein 
meh glänzendes. Sublimat won Selenquedfilber, mit: Soda erhist, 


Findet fih zu Tilkerode am Haze, zum Theil innig verwachſen mit 
gerasdrifcgen Golde: 


22 


74. Selenfilber. (Slan;.) 
G. Rofe in Poggend. Ann. XIV. 471. 


Seflalari Zheilbarfeit. Hexaeder, vollfonmen und leicht yn 
erhalten, 
Start met metall glänzend. Farbe eiſenſchwarz Strich unver⸗ 


Deſchene (weniger als beracbrifcher Silber» Slanı). H.=m3,5. 
Eigenthümliches Gewicht = 8,00. 


Schmilzt vor dem Röthrohre im Kolben erhist. Bildet ein geringes 
Sublimat. In der Röhre, entwidelt ſich Geruch nad Selenium. Gibt 
mit Soda und Borar ein Silberkorn. 

Befteht aus 65,56 Silber, 4,91 Blei, 35,93 Selen und 3,6 Bers 
luſt, wahrſcheinlich von Gifen Herrührend. 

Findet fih in dünnen Platten, welde zuweilen von einer fehr dün 
nen, Dem pyramidalen Kupferkieſe ähnlichen Rinde bedeckt find, gleichſam 
als Feine Gänge in einem Kalk» Haloide mit Selenblei zu Tilkerode am 
Harze. Die Platten laſſen fi leicht vom Gefteine trennen. 

Es tjt nicht bekannt, ob dab von. Del Rio erwähnte Selenfülber 
aus Mexiko hieher —2 Die Geſtelten deſſelben find ſechsfeitige Pride 
men; ' die Farbe it leigrau. 


58. Sommervi rt Terug) 
„ Brooke. Brandes Quarterly "Journal, ‚Vol, XVI. 274. Hd.. 
Treat. IL. 154- 
Pyramidal. Paz 134148; 658604, Bronte.. 
a Y9jäug. . 
. Einf. Of: Bro (Pi Pd; PFraoldi Pte) @: 
Kombinationen diefer Geſtalten. 
Theilbarkeit. P — co vollfommen. 
SHasglanz ini Bruche. Farbe granlichgelb. : 
* geringer als die des —— Granates. 
BSerkniſtert vor Pem Loͤthrohre und ſchmilzt für ſich au ‚einer grauen, 
mit Borar zu einer. farbenlofen Kugel, 


Findet fih am Veſuve mit — Varietäten von Zalf » Glimmer 
und anderen Mieralien | 
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Kaſtners Achie. IX. 109. 


Orthotyp. P unbefannt. Geftalten und Kombinationen P— oo. 
P.P-+-o. Corbdier. 
Theilbarfeit. P— co, volllommen; P-- co unvollfommen. 
Glasglanz. Farbe weiß. KHalbdurdfichtig . . . durchſcheinend. 
Eigenthümliches Gewicht = 2,7. a 

Zieht aus der Luft Wafler an und bededt ſich oberflächlich mit einem 
matten weißen Pulver. In trodener Luft bleibt es’ unverändert. Ges 
pulvert geht ed mit Wafler eine Verbindung ein und erhärtet wie gebrann« 
ter Gyps. In größerer Menge von Wafler ift es auflöslid. 

Befteht aus 99,78 wmaflerfreiem fehwefelfaurem Ratton, und 0,28 
Tohlenfaurem Natron als Beimengung. 

Sinder fi in den Salinen von Espartinas, fünf Stunden von Mas 
drid. Das Salzwaſſer, weldes im Winter aus dem Boden eines Baf« 
fing hervordringt, fcheidet im Sommer bei einem gewifien Goncentras 
tionsgrade Krpftalle dieſes Salzes aus. 


80. Thorit. Berzelius. (Delan + Erz.) 
Poggenb. Ann. Bd. XV. 633. XVI. 385. 


Amorph (?). Derb. 

Olasglan; im Bruce (dem bemiprismatifhem Melan⸗Erze ähn- 
Ih). Barbe ſchwarz, bie und da mit einem rothen Anfluge 
übersogen. Strich dunfelbraun. 

Spröde. Halbhart, wird nicht vom Meſſer geript. 

Eigenthümliches Gewicht == 4,63 . . . 4,8. 

Befteht aus 57,91 Thorerde, 2,58 Kalk, 3,40 Eifenoryd , 3,39 Mans 
ganoryd, 1,58 Uranoxyd, 0,80 Bleloryd, 0,01 Zinnoryd, 18,98 Kiefels 
erde, 9,50 Waſſer, o,ı4 Kali, 0,09 Natron, 0,06 Thonerde und 1,40 
unlöslihem Steinpulver. 

Laͤßt vor dem Röthrohre Wafler fahren und wird gelb. Iſt unfchmels« 
ar Te vom Borar leiht zu einem wie von Gifenoryd gefärbten Glaſe 
aufge 
9 Binder fih im Eyenit auf der Inſel Loͤvon bei Brevig In Norwegen. 


d1. Thalit. Gpoath.) 


Brooke. Orystallograph . 494. v. Leonh. 784. Hd, 
Treat. IIl. a Phil: a Be * 


Drthotyp? Theilbarkeit. P + oo == 92°30. Brooke. Bruch 
mufchlig, unvollfommen. 

Glasglanz, auf Theilungsflädhen in den Perimutterglanz geneigt; 
geringe Grade. Farbe rofenroth, pfirſichblüthroth. Strich 
weiß. Duchfcheinend au den Kanten. 

Spröde: Haͤrte 55...6,0. Eig. Gew. = 3,124. Breith. 

Befteht aus 46,10 Kiefelerde, 25,95 Ceriumoryd, 13,50 Kalk, 8,0 

Kali, 4,50 Eiſenoryd und 1,55 Waſſer. Thomfon. 
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he» ca = 124°86. 
ho» k 133° 50°. 
Levy und Plilips. Außer den angeführten Flächen find 
von Levy noch zwei und von Phillips brei vertikale 
Prismen beobachtet worden, welche fi) gegen Pr 4- oo (A) 
unter 130°34', g8*50/, 94°44', 90°0’ und 55° 36/ 
neigeh. 
Theilbarkeit. Parallel den beiden Diagonalen des Pridma M 
(oder in der angenommenen Stellung den Flaͤchen von P— co, 


und Pr 4 oo). Eine Xheilungsflädhe vollfommener. 
Demantglanz (beinahe). Farbe gelb in verfchiedenen Nuanzen, 
oft ind Wraune geneigt. Strich weiß, zuweilen graulidy 
Durdfichtig . . . durchfcheinend. 
Mist Flußſpath, Täfıt fih jedoh vom Meſſer rigen. Beſteht aus 
Thonerde, Kalt, Talkerde, wenigem Eiſenoxyde und fehr wenig Kiefelerde. 
Zindet fih mit pyeamidalen Titan⸗Erze, rhomboedriſchem Quarze, 
De und tetartoprismatifhem Feld» Spathe, am Dont Eorel im 
uphine. 


84. Untheilbarer Opalin-Allophan. (Allophan.) 
Schrotter In der Zeitſchrift für Phyſik und verwandte Wiſſenſch. 


Amorph. Bruch mufchlig, vollfommen . . . unvolllommen. 

Glasglanz. Farbe lichte fmaragdgrün, grasgrün, erwas ind 
Spangriüne geneigt, auch lichte braun. Die Farben wer⸗ 
den mit Abnahme des Glanzes blaffer und verlaufen ſich mit 
gänzlihem Verlufte deifelben ind Graulichweiße. Strich 
weiß. Durchſcheinend . . . undurchfichtig. 

Haͤrte — 3,0... 3,5. Eigenthümliches Gewicht — 1,985... 2,015. 

Die matten undurdfidtigen Varietäten hängen an der Zunge. 


Chemifche Zufammenfeßung. Al Si ı8H = 11,950 Riefelerde, 
46,300 Thonerde, 2,950 Eiſenoryd, 1,298 Kalkerde, 0,780 Schwefel» 
fäure, 0,250 Kupferorgd und 36,200 Waſſer. Die matten weißlihen Bas 
rietäten zeigen einen geringeren Waflergehalt bis 31,919p.6. Schrötter. 

Laͤßt in einer Glasröhre erhist viel Waſſer fahren, wird undurch⸗ 
fihtig und weiß. Blaͤhet fih vor dem Löthropre bei ftarker Hitze etwas 
anf, ſchmilzt aber nicht. Loͤſt fih bei gelinder Erwärmung ohne Aufs 
braufen in Ealsfäure auf, wo ſich Kiefelerde gallertartig abfcheidet. 

Zune fih nefterweife zwifchen förnigem Kalkfteine und Thonſchiefer 
am Dollinger Berge bei Freienftein in Steiermark. 


85. Uranblürthe (Maladit.) 


Verh. der Gefelfch. des nat. Muf. in Böhmen. Zahrg. 824. 


Sehr zarte Kryftalle zu kuglichen und flodigen Geſtalten zuſam⸗ 
mengehaͤuft. Theilbarkeit monotom, ausgezeichnet. Bruch 
nicht wahrnehmbar. 
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Binde RB he in Sichenbargen mit ppremidalan Gütwens 
Glanze, . herasdrifcher s Blende, makrotype ꝙ̃y arahreb» fe, 
chomboedeifgem Quarze u. |. w. auf Gängen im Morphprgebi a 9 


8. Wismuth⸗Bleierz. 


v.Leonh. 618. Eilderwismuther. Hausm. Bismutbic. Säl- 
ver. Jam. Phill, Hd. Treat, III. 78. ' 


Nadel» und haarförmige:Mräflalle. Derb: Zufammenfegung8= 
ſtuͤcke verfhwindend / Bruch uneben. 
Metallglanz. Farbe lichte hleigrau. Dem Anlaufen unterworfen. 
Milde Wed. :.: 
Beſteht aus 33,00 Blei, 27,00 Wismuth, ı5,00 Silber, 4,30 Eis 
fen , 0,90 Rupfer, 16,30 Schwefel. Klaproth. ' . 
Geräth vor dem Löthrohre feige in Fluß. Belegt die Kohle mit Wie⸗ 
muth« und Bleioryde und läßt ein Silberkorn zurüd. Löft fih in vers 
dünnter Galpeterfäure auf. Bu 
Findet fih zu Schapbach im Badenſchen mit Kieſen, Glanzen, rhom⸗ 
boedriſchem Quarze .., und wird auf Silber bennpt. on 


89 Wismath⸗Kupferer;z— 


v. Leonh. S. 619. Kupferwismutherz. Hausm. Cupreous 
Bismuth, Jam. Hd. Treat. III. 9ı. Cupriferous S 
of Bismutb. Phill. ee: ‚ Sulphuret 


Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ſtaͤnglich, bis zum. Verſchwinded. 
Bruch bei verſchwindender Zuſammenſetzung nueden. 
Metallgiauz. Farbe lichte bleigrau, ind Stahlgraue und Zinn- 
weiße fallend; Strich ſchwarz. Dem Anlaufen unterworfen. 

Milde. Weich. 


Beſteht aus 47,24 Wismuth, 34,66 Kupfer, 12,58 Schwefel. Klap⸗ 


otd- 
Sn a kenberaikh wobel fIh Schweiel abfonbeet, 
Findet fich im Fürftenbergifchen auf Kobaltgaͤngen mit oktaedri 
Wismurhe, ppramidalem Kupfers Kiefe u. ſ. Inn 9 it oktaedriſchem 


90. Withbamit. (Spath.) 
Brewster Edinb. Journ, of Sc. IL. p. 2ı8. Hd. Treat, 
11. p. 170. 0 j 

Hemiorthotpp · Die beobachteten Kryſtalle ſehr Flein und der Ge 
ftalt dem pridmatoidifhen Augit: Spathes, Fig. 82 ähnlich, 
fehr ftarf in der Richyung der Kanten zwifhen M und FT 
verlängert. In Kugeln von flernförmig ſtan licher Zuſam⸗ 
menfegung verbunden. Neigung vun x. gegen T’ ==. 128° 20°; 

von M gegen T = 116° 40° ungefähr. Brewſter. 

Glaëſglanz. Farbe farminroth und blaß flrohgelb in zwei auf 
einander und auf Die verlängerten Prismen fenfrechten Rich» 
tungen. Strich weiß. Durchſcheinend. un 


r 
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Mineralien, deren fpezifiiche Seibftfländigfeit noch 
ſehr zweifelhaft ift. 


. Arfenitfpiedöglany. 


Verhandl. der Gef des vaterl. Mufeums in Böhmen. 1824. S. 102, 
Arseniet je Antimony. Thomson. Outlines of Mineralogy. 
Vol. I. p. 84. 


Nierenförmig; derb. Zufammenfegung Förnig . . . verſchwin⸗ 
dend; die nierenförmigen Geſtalten aus ausgezeichnet frumm» 
fhaaligen Sufammenfegungsflüden ‚dünn und leicht trenn- 
bar in glatten Zufammenfegungsflädhen, beftehend. Bruch 
eben. 

Metallglanz. Farbe zinnweiß. Strich glänzend. 

Härte = 3,5. Eigenthümliched Gewicht = 6,13 Var. von Alles 
mont. Thomſon, = 6,20 Var. von Prfibram. 


Die Bar: von Allemont befteht aus 46,612 Antimon, 38,508 Arfes 
nit (14,880 Verluſt). Thbomfon. Steinmann fand bei mehreren 
Analnfen Bein Fonftantes Verhältniß der beiden Beftandtheile, Arſenik und 
Antimon, und machte fie deßhalb nicht bekannt. 

Schmilzt leiht vor dem Löthrohre unter ftarker Entwidelung von 
Arfenitgerug und von weißen Dämpfen, welde die Kohle befchlagen, und 
verhält fi übrigens wie rhomboedriſches Antimon. 

Die derben Eörnigen Varietäten haben fich zu Allemont im Dauphine, 
Die fhaligen zu Przibram in Böhmen, hier in Begleitung von dodekae⸗ 
drifcher Granat⸗ und prismatifcher Purpur s Blende, prismatoidifhem Ans 
timon »Slanze und brachytypem Parachros » Barpte gefunden. 


2%. Barytocalcit. Tbomfon. 
Outl, of Min. Vol.L p. 106. 


eilbar. 
Derimntterglang Barbe weiß. An den Kanten Durchfcheinend. 
Sehr fpröde. Härte — 4,0. Eigenthümliches Gewicht = 3,868. 


Beftept aus 71,9 ſchwefelſaurem Kalk und 28,1 fchwefelfaurem Barpt. 


Thomſon. 
"Finder fih im Koplenfandfteine und Kafkfteine (Mountain Limestone) 
zwifchen Leeds und Harrowgate. 


® 
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5. Biegfamer Silberglanz. v. Leonh. 
Argent sulfure flexible. Bournon, Catalogue. Flexible sul- 
huret of Silver. Phillips. Brooke Lond. and Edinb. phil. 
g. IUL Ser. Vol. VI, 77. 
Hemiorthotyp. Abweichung der Are in der Ebene ber kürzern 
Diagonale. 


Einf. Geſtalten. = (43) 2 121°; (M)=55°; P-+-oo(c2) 
= 136° 40°; (P 4 00)? (e) == 90° (nad) der Rechnung 
89° 44%); Pr oo (T); Pr-+oo (M); (P-++-n)” (da) 
= 83°30°; (P --n/)* (d) = 48°; Pr + n (e) = 210. 
(Broofe in Phillip’s Introd. of Min. 34 Ed.) 

ilbarkeit. Pr -+ co fehr vollfommen. 
allglanz, geringe Stade. Barbe fhwärzlih. Sehr weich. 
Dünne Blättchen und Kryſtalle fehr biegſam. 
la ſeſteht ans Silber, Schwefel und einer geringen Menge Gifen. Wo Is 


hr fih, nah Br. Bonrnon, wahrfgeinlid in Ungarn; 

t ſich, . , garn; kommt 
Bali ng von Kalk» Haloiden, Dpftom » Glanze und Eifen » Kiefe vor. 
diente mt des Kryſtalles, welcher zu den hier angeführten Abmeffungen 

eben. mon Phiklips die Grube Himmelsfürt dei Freiberg anges 

ns Ar Brooke⸗'s fpäter geäußerter Germuthung fol Bours 

Slanıes et sulfure flexible zur Spezies des prismatiſchen Eutoms 
zes (Scobergih) gehören. 


6. Bldit. 
John Them. Unterf, V. S. 240. Blödite. Hd. Treat. IIL 
Derd. Zuſammnſetzung binnflänglich. Bruch uneben, fplittri 
. „ſplittri 
Glaoglanz, were, —* Garde zwifchen fleifchroth und hie 
Wei ar Dichſcheinend, durch Verwitterung undurchfichtig. 


Beſteht aus 36,66 twefelfaurer Talkerde, 33,34 fchwefelfaurem Nas 
0. on (ümefelfaueen Manganoryd, 22,00 falzfaurem Natron und 
. ——— — baſiſch ſchwefelſaurem Eiſenoryde. John. 
Haloide und peismatifchem 25 — mit prismatiſchem Orthoklas⸗ 


7 Braunſal;. 
Breith. Char. des Mir Syſt. 3. Aufl. ©. 34. 
Drthotyp? Nadelförmige Kryſtalle. 
lasglanz ... Fettgianz Zarbe nelkenbraun. Strich weiß. 


üburchſigtendian 
harte N durchſcheinend. 
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1. ChIoriefpath 


Siedler in Poggend. Ann- xxV. ds DO.8. Grdmaun im 
Journ für prakt. Chemie. VI 89. 


Derb. Krummſchalig blättrg. 
Schwärzlihgrün. Strich grünlihweiß. 
Härte = 5,5 - - » 6,0. Eigenth. Gewicht — 3,55. Fiedler. 

Beſteht aus 24,93 Kiefelerde, 30,047 Eiſenorydul und 45,016 Thons 
ade. Erdmann. 

Mird für ſich vor dem Löthrohre anfangs dunkler. Mac längerem 
Gluͤhen roͤthlichbraun, ſchmilzt aber nicht. Gibt mit Borax ein grũnes 
Glas, welches nach dem Erkalten heller wird, j 
indet fih mit eutomem Difthens Spathe und zumellen mit Varie⸗ 
NAten einer Spezies des Tall Gihnmers gemengt, zu Koſoibrod am Ural. 


1i2. Chloropal, 


Bernpardi und Brandes in Schweigg. Journ. XXXV. 29. 
Hd, Treat. III. 85. 


Derb. Zufanimenfepung verfhwindend. Bruch mufchlig, ins 
Erdige übergebend. 

Glasglanz, geringe Grade . . . matt, im Striche etwad glän- 
zender. Farbe piftaziengrün. Undurhfihtig . . . an ben 
Kanten durchfcheinend. 

Spröde. Härte = 3,0... - 4% Eigeuthümlihed Gewicht 
en 3,00, einer Var. von mufchligem Bruce; == 1,737... + 
1,870 der erdigen Varietäten, 


Nah Brandes beftchen a) die fee, b) die erbige Varietät aus: 


a. b. 

. Klieſelerde — 46,00 1,00 
Gifenopyd. . « + 3530 3,00 
Manganıyyd. «= - 2,00 0,00 
Thonerde - . + - 1,00 0,75 
Ralkerde - - - - Spur 3,00 
Waflet « » « . 18,00 230,00 

. Rdli x: oo... , Spur Epur. 


Findet fi mit untheilbarem Quarze bei Unghwar in Ungarn, und ift 
Dort unter dem Namen der grünen Gifenerde bekannt. 


13. Chlorophäit. 


Chlorophaeite. Macculloch. Western Isles. VoL.L p. 504. 
Hd. Treat. III. 86. Phillips. p. 202. Bryce. Lond. and 
Edinb. phil. Mag. Vol. III. p. 84. 


Derb. Kleine Körner. Bruch mufchlig . . „ beinahe erdig. 

Glaoglanz. Farbe dunkelgrün, piftagiengrün. Durchſcheinend 
... undurdfichtig. 

Sproͤde. Weich (wird von einem Zederfiel gerigt). Eigenthuͤm⸗ 
liches Gewicht == 2,020. 
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16. Davidbfomit. 


Thomson. Outl. of Min. Vol.L p. 249. Rihardfon im 
Journ. für pradt. Chem. VIIL 336. 


Hemiorthotyp. Theilbarkeit. PL oo == 86°; P— oo (unter 
200° ungefähr gegen P -- co geneigt). Grünlidhgelb. 
Durchfcheinend. 

Spröde. Härte = 6,5. Eigenthümliches Gewicht == 2,362. 


Wird weiß vor dem Loͤthrohre, tft nicht für fih, mit Borar aber zu 
einem klaren farbenlofen Glaſe ſchmelzbar. 

Beſteht aus 66,59 Kieſelerde, 32,12 Thonerde und 1,30 Waſſer. 
Thomſon. Nah Rihardfon enthält das Mineral einen neuen mer 
en  rundkof in orydirtem Zuftande, welcher Donium genannt 
worden iſt. 

Findet ih im Granite in der Nachbarſchaft von Aberdeen in Schoffe 
land. Die Kroftalle find fehr genau mit dünnen Glimmerblaͤttchen ver: 
wachen, von welchen fie nur ſchwer befreit werden Tönnen. 


1. Dreelit 


D'ufrenoy. Ann. des Mines. T. VIIL 1835. 3=* Ser, p. 237. 
Sourn. für prakt. Chem. VII. 165. 


Rhomboedriih. R== 93° . . . 94°. Theilbarfeit paratom, un⸗ 
volllommen. 

Perlmutterglanz. Aeußerlich matt. Farbe weiß. 

Härte etwas größer alde= 3,0. Eigenth. Gewicht = 3,2... 3,4. 

Shemifche Zufammenfeßung 61,731 fhwefelfaurer Baryt, 14,274 ſchwe⸗ 
felfaurer Kalt, 8,050 Eohlenfaurer Kalt, 1,621 Kalt, 9,712 Kiefelerde, 
3,404 Thonerde und 2,308 Wafler. 

Schmilzt vor dem Löthrohre zu weißem blefigen Glafe und iſt ie 
ru Salpeterfäure auflöslich, wobei anfangs ein Aufbraufen ftatt 

ndet. 

Die Kryſtalle dieſes Minerales ſitzen auf einem Sanditeine (Arkofe), 
and find ſchwer ganz rein zu erhalten. Sie finden fih auf den Halden 
der verlafienen Bleigrube la Ruiffiere bei Beaujeu im Mhonedepartement 
in Frankreich. “ 


8. Dysluit Urem. 
Thomson, Outl. of Min. Vol. I. 220. 


Teſſulariſch. Einfache Geftalten. O. Theilbar (unbefannt wie?) 
Glaoglanz, ftark glänzend. Farbe und Strich dunfelbraun. Uns 
durchfichtig. 
Härte = 5,5 ungefähr. Eigenthümliches Gewicht = 4,55. 
Belteht aus 30,490 Thonerde, 41,934 Eifenoryd , 16,800 Zinkoryd, 
7,600 Manganorydul,, 3,966 Kiefelerde und 0,400 Waller, Thomſon. 


Iſt für fi und mit Soda vor dem Röthrohre nicht ſchmelzbar; ſchmilzt 
langfam mit Borar. 


x 
indet ſich zu Sterling in New Jerſey. Die Kryſtalle ſind in einem 
dunkelgefaͤrbten Kalkſteine eingewachſen. 
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Haͤrte = 8,0. Eigenthũmliches Gewicht == 3,74: 
Beftandtheile nah Thomfon: 35,680 Kiefelende, 25,748 Kalk, 


84,460 Eiſenoryd, 1,400 Thonerde und 0,600 Wafler. 
Findet fi bei Göktn in Upland, ‘unter unbelannten Berhältuiffen- 


3. Gur hofian. Klaproth. 
V. Le onh. 8. 308. 


Derb. Zaſammenſetung verſchwindend. ‚Bud flachmuſchlig ... 
eben.‘ 
Schimmernd . . . matt. Farbe fchneeweiß, ind Gelblich⸗ und 
Gruͤnlichweiße verlaufend. An den Kanten durchſcheinend. 
Nicht der fpröde. Härte = 5,0 . . . 5,9. Eigenthümliches 
Sewidt = 2,808. Breith. 
Sntwidelt beim Anhauchen einen bitterlichen Gernch Beficht aus. 
70,5 kohlenſaurem Kalte und 29,5 Pohlenfaurer Talkerde. Zlaprotp- 


Findet fi gangartig im Gerpentine bei Guchof in Rieder · Oeſter⸗ 
reich und in einigen Gegenden von Steiermark. 


24. Fowlerit. 


Shepard. Silliman’s american Journ, XXL 333. ’Ferra sili- 
cata of Manganese, Thomson. 


Hemiorthotye. ‚weihung der Are = 18° ungefähr. + oo 
Thomfon. Theilbarkeit veismatife ‚ deut: 
— reithaunt 
Farbe rörhlihraun. 
Laͤßt fi nicht durchs Meifer rigen. Eigenthümliches Gewicht 
= 3,44 Zorrey; —= 3,336 Breith. 


Die Keyitalle oberflählih mit einer, wahrfcheinlich durch Verwitte 
and entftandeken miatten, weiden, erdigen Krufte bededt. In Eochender 
Salsfäure behandelt, werden Meine Kryſtalle heller gefärbt, erleiden aber 

fonft Eeine Veränderung. 

Beſteht nah Thomſon aus 50,584 Mauganoxydul, 29,48Kieſel⸗ 

erde, 18,22 Eifenoryd und 8,17 Waflee. 

Findet fih in anfepälgen Kryſtallen zu Geantfin in Ru Jerſey in 

Nordamerika. 


25. Hepatin⸗Errz. Breitpaupt, 
Char. des Min. Syſt. 3. Aufl. ©. 224. 


Amorpd. ntahahmende Geſtalten. Derb. Bruch muſchlig, voll⸗ 
om 

Slasglanı, ‚ Vohaft. Farbe leberbraun. Strich lichte leberbraun. 
Härte = 5,0... . 5,5. Eigenthümliches Gewicht — 3,2. 


Defteht angeblich aus kieſelſaurem Eifen: und Kupferoxyde. Binder 
fh im Bannate 
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sen Bafalte eingewachſen am Kalſerſtuhle bei Sasſsbach in Breisgau. Ss 
wird von mehreren Mineralogen als eine Barietät des prismatifhen Chry⸗ 
folithe’s angefehen , mit welchem es das Kryſtallſyſtem gemein Hat, und 
auch in der hemifchen Zuſammenſetzung Achnlichkeie befist. 


28. Hydromagnefit. 
V. Kobell. Journ. für prakt. Chem. IV. Bo. 


Mundliche etwas plattgedrüdte Maffen. 

Bruch erdig . . . unvollfommen muſchlig. Matt. Zarbe weiß. 
Wird vom Fingernagel geript. 

Fuͤhlt fi etwas fettig an, färbt ab und fchreibt. 


Befteht aus 36,00 Kohlenfäure, 43,96 Tallerde , 19,68 Waſſer und 


0,86 Kiefelerde = Mg H* --3Mg C. Uebereinſtimmend mit der Fünf: 
lich bereiteten Magnesia alba. 

Laͤßt vor dem Löthrohre Wafler fahren, leuchtet, ſchmilzt nit, und 
reagiert, befeuchtet nah dem Glühen, alkaliih. If in Salzfäure und 
Schwefelfäure unter ftarfem Aufbraufen bis auf einen geringen Rückſtand 
vollſtaͤndig auflöslich. 

Findet fi im Serpentine bei Rumi in Griechenland und nah Trolle 
Bahtmeiker in demfelben Gefteine zu Hoboken bei New York in 
Nordamerika. 


29, Hydrous Jolithe. Bonsdorfite. Thomfon. 


Bonsdorf in Poggend. Ann. XVIIL 133. Thomson, Outl. 
of Min. I. p. 278. 353. 


Megelmäßige fechöleitige Prismen, an ben Kanten abgeftumpft, 
zylindriſch, die Enden nicht deutlich. Theilbarkeit arotom, 
vollfommen. Längenbruch »fchalig. « 

Fettglanz. Farbe grünlichbraun, dunfel olivengrün. Durch 
fheinend an den Kanten, mit bellgrüner Farbe. 

Härte = 30... 3,5. 


Befteht aus 45,05 Kiefelerde, 30,05 Thonerde, 9,00 Talkerde mit 
eiee Spur 8 Manganorydul, 5,30 Eiſenoxydul und 10,60 Waſſer. 
onddorf. 
Gibt im Kolben geglüht Wafler. Schmilzt nicht vor dem Loͤthrohre, 
wird aber heller. 
Findet fih im Granite in den Biskupsaͤckern bei Abo in Finnland 
mit prismatiſchem Duarze. 


30. Hypochlorit. . 
Grüner Eifenerde 3. Ch. Wern. Hypochlorit. Schüler in Echweigg. 
Seidels Jouru. LXVL ©. 4ı. 
Derb, eingefprengt, angeflogen. Zufanımenfegung ſehr feinför- 
nig , faft verfchwindend und ind Erdige übergehend. Bruch 
eben. und flachmufchlig. Zuſammenhang gering. 
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. a. b. e,” 
Riefelerde . „. „ 14,0 338 15,0 
- Thonerde . . „ 45,0 a8 445 
MWafleer . . .. 43,0 7 608. 

Wird im Wafler durchfcheinend und zerſpringt mit Kniſtern. Läßt 
beim Erhiten viel Wafler fahren, ſchmilzt nicht vor dem Loͤthrohre, loͤſet 
Ab In Säuren mit Ausſcheidung von gelatindfer Kiefelerde auf. 

Findet ſich gangartig im Porphpre bei Schemnit in Ungarn; im 
Sandſteine bei Weiſſenfels in Sachſen: als rindenartiger Ueberzug auf 
elſenſchuͤſſigem Quarz⸗ Geſteine am Berge Esquerra in den Pyrenäen. 


33. Königin Heuland. (Maladit.) 


LGeVvy. Ann. of Phil, n. Ser. T. XI 149. Poggend. An. VE 
497. v. Leonh. 8. 5a. 

Orthotyp. Einfache Geſtalten. P— co (PM; Pr+n (ed); 
P «4 00 (m) = 106° ungefähr; Pr oo (Ak). Levy. 

Kombinationen ı) P—co.P-+c0.Pr-+- co. 
s)Pr+-n.P+-o.Pr-+o, 

Theilbarkeit. P.— co vollflommen und leicht zu erhalten. Ober⸗ 
flähe. P > oo zylindriſch gefrümmt und mat. P— co 
glänzend. 

Bladglanz. Smaragd» und ſchwaͤrzlichgruͤn. Durchſcheinend. 

Härte = 2,0 ungefähr. 

Beſteht nah Wollafton aus Kupferoryd und Echwefelfäure. 
—5 ſich auf eiſenſchüſſigem Kupferorxpde im Werchoturi⸗Gebirge 
a Sibirien. 


34. Kuboit. 

. Breithaupt. Char. des Min. Syſt. 3. Aufl. ©. 153. 

Keffularifh. Theilbarkeit. Hexaeder dentlih. (Mitunter nad 
diefen Richtungen zerflüftet oder ftellenweife fchaalig zu⸗ 
fammengefest) Bruch flahmufcdlig . . . fplittrig. 

Zettglanz, zuweilen dem Glasglanze genähert. Farbe grünlich» 
weiß, grünlichgrau, berggrün. 


Härte = 5,0 ungefähr. Eigenthümlichee Gewicht 2,24... 2,27. 
Findet ſich am Magnetenberge bei Goroplagodatsk am Ural. 


35. Kupferblem 
Breithaupt. Journ. für praktiſche Chemie. X. Bir. 
Amerph? Derb, eingefpreugt. Bruch flachmufchlig. 
Gchimmernd, auf Klüften glänzend. Farbe himmelblau. Strich 
fmalteblau, glänzend. 
Sproͤde. Härte — 40... . 5,0 ungefähr. Eigenthümliches 
Gewicht «m 2,560. 
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Beſteht ans Kiefelerde, Kupferoryd und Wafler, mit geringer Auße 
ſcheidung von Thonerde und Giſenorxyd. Plattner. 

Wird im Wafler durchſcheinend und Die Farbe lebhafter. Färbt im 
Glaskolben bis zum Glühen erhist, fich faſt ſchwarz und gibt Waffer aus, 
Im Phosphorfalze Töfet es fih mit Ausfcheidung einiger Kiefelerdefloden 
mit grüner Farbe auf, welche unter dem Abkühlen blau wird. Salsfäure 
wirkt auflöfend; es zeigt fich jedoch Fein Aufbraufen. 

Findet fich in Begleitung von Maladiten, einigen Varietäten des oktae⸗ 
drifhen Kupfer » Erzed (fogenanntem Ziegelerze) und rhomboedrifchem 
Quarze, auf der Grube Herren Geegen im Sphapbachthale im Großher⸗ 
zogthume Baaden. 


36. Supferfammeterz. 
Hofim. Hands Bud. II, ©. 143. 
Kurze, „paarförmige Kryſtalle, in fammtartigen Drufen und Ueber» 


gügen. .. on 
Perlmutterglanz. Barbe fchön ſmalteblau. Durchfcheinend. 
8 Beiteht aus SKiefelerde, Kupferoryd, Schwefelfäure und Zinkoryd. 
rooke. 
Findet ſich begleitet von hemiprismatiſchem Habronem⸗ und prisma⸗ 
tiſchem Laſur⸗Malachite, in und mit prismatiſchem Habronem⸗Erze, zu 
Moldawa im Bannate. 


37. Kymatin. 
Breithaupt in Schweigg. Journ. LXIII. 278, 


Derb: Zuſammenſetzungsſtücke ſehr dünnſtaͤnglich, in breite, wel⸗ 
lenfoͤrmig gebogene ſtrahlige Parthieen vereinigt. 
Perlmutterglanz, wenig glaͤnzend. Farbe lichte grünlichgrau; 
Strich weiß. An den Kanten durchſcheinend. 
Wenig ſproͤde. Härte = 2,0... 3,0. Eigenthuͤmliches Ges 
wit — 2,923 . . . 2,981. 
Schmilzt vor dem Löthrohre für fich Teicht und mit einigem Aufwallen 
gu einer fchwarzen oder ſchwarzgrauen Schlade. 


Fiudet ſich als gangartige Ausfüllung in einem ferpentinähnlichen. 
Diorite bei- Reichenbach im Voigtlande. 


38. Lavendbulan. 
Breithaupt. Youm. für prakt. Chem. X. 508, 


Amorph. Nierenförmig. Zufammenfegungsftüde frummfchalig, 
nach der äußern Oberfläche gebogen. Bruch mufchlig. 
Fettglanz, in den Glasglanz geneigt. Farbe Iavendelblau; Strich 

wie die Farbe, blaffer. Durchfcheinend. 
Nicht fehr fpröde. Härte — 2,5 . . . 3,0 ungefähr. Eigen⸗ 
thuͤmliches Gewicht = 3,014. Breithaupt. 
Befteht aus Nidelogyd, Kobaltoryd, Kupferorpd , Arfenikfäure und 
Waſſer. lattner. 
2 
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Gibt im Glatkolben erhipt Waffer, dekrepitirt ein wenig umb wird 
erreibli. Iſt vor dem Loͤthrohre ſchmelzbar fiir fich, die äußere Flamme 
Arbt fih blau, die gefhmolgene Probe Erpftallifirt unter dem Abkühlen. 

—— behandelt verbreitet ſich Arſenikgeruch, die Probe ſcheint fich zw 

1 ren 

Findet ſich bei Annaberg in Sachſen mit Kobalt: und Gifen » Kiefer, 

ehomboedrifhem Quarje u. ſ. w. 


39 Leelit. 


Dlarke. Ann. ofPhil. 1818. Phill. v. Leonh. Hd, Treat. 
. 219. 


Derb. Bruch fplittrig . . . mufchlig. 

Schimmernd ... . matt. Farbe roth ind Braune und Weiße ge 
neigt, Dusrchfcheinend an den Kanten. 

Haͤrte — 6,0 . . . 6,5. Eigenthümliches Gewicht — 2,676 
Breith,. = 3,71 Clarke. 


Befteht aus 75,0 Kiefelerde, 22,0 Thonerde, 2,5 Manganoryd und 
05 Waſſer. Clarke. 
Findet ſich bei Gryphytta in Weſtmannland in Schweden. 


40. Magneſit. 


Reine Talkerde. Wern. Magnesit. v. Leonh. (zum Theil). 
Compacg Carbonate of Magnesia. Phill, 


Amorph ? Mierenförmig, Pnollig, derb. Oberflaͤche rauh, oft 
gerborften. Bruch flahmufchlig . . . eben . . . erdig. 
Schimmernd . . . matt. Farbe gelblihgrau, ifabelgelb, gelb- 
lich⸗ und graulihweiß. Strich weiß, etwas glänzend. An 
den Kanten durchfcheinend . . . undurchfichtig. 

Nicht fehr fpröde. Härte = 3,0 . . . 4,0 (an einzelnen Stellen 
bis 6,0). Eigenthümliches Gewicht = 2,808 ... 2,905. 
Breithaupt. 


Chemiſche Jufammenfeßung. Mg C = 47,63 Talkerde, 50,75 Koh⸗ 
lenfäure , o,2ı Manganoryd und 1,40 Wafler (die Barietät von Baumes 
garten, Stromeper); 47,00 Talterde, 51,00 Kohlenfäure und 1,60 
Wafler (die Barietät aus Möhren, Lampadins); 48,00 Talkerde, 
49,00 Rohlenfäure und 3,00 Waſſer (die Varierät aus Steiermark, Klaps 
rotb). Kine Barletät von Baudiffero in Piemont enthält nah Bers 
thier 9,4 Kieſclerde und eine beträchtlihe Menge Wafler, und ift Bau⸗ 
Differit genannt worden. 

St für fih vor dem Loͤthrohre unfchmelsbar, und nimmt an Haͤrte 
zu. Xbfet ſich in Galpeterfäure und verdünnter SC chwefelfäure unter mäßi« 
gem Aufbraufen auf. 

Sindet fih zu Hrubicis in Mähren, an der Bulfen in Steiermark 
uud zu Baumgarten in Echlefien im Cerpentine; ferner in den Bare 
en pei Baltimore in Rordamerita, zu Balecas in Spanien und zu Salem 
m en. 
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4. Melbanochr oit. (Blei-Baryt.) 
R. Heremann in Poggend. Ann, XXVIII. 168. 


Drtbotyp? Rhombiſche Prismen von tafelartigem Anfehen. . 

Fettglanz. Farbe zwifchen fofchenilleroth und byazinthroth, durch 
Verwitterung ind Draniengelbe übergehend, Strich ziegels 
roth. An den Kanten durchfcheinend. 

Wenig fpröde, fehr weich. Cigenthümliches Gewicht = 5,75. 
Die aufgewachfenen Kryftalle zuweilen nepförmig durch einans 
ber gewachfen. Derb. B 


Chemiſche Zufammenfegung. Pb> Cr2 = 76,69 Bleioxyd und 33,31 
CShromfäure. Kniftert für ſich auf Kohle vor dem Löthrohre erhist ein 
wenig, ohne zu zerfpringen, und ſchmilzt dann zu einer Dunklen Maffe, die 
beim Erkalten eine kryſtalliniſche Struktur annimmt. Gibt mit den Flaf⸗ 
fen grüne Perlen. | 

Finder fi mit hemiprismatiſchem Blei: Barpte auf Gängen, in einem. 
kalkartigen Gefteine bei Berefowst am Ural, in Begleitung von hemipris⸗ 
matifhem Dielanochlor » Malachite, rhomboedriſchem Blei « Baryte, rhom⸗ 
boedriſchem Quarze und beraedrifhen Blei⸗Glanze. 


42. Metarit 
Breithaupt in Schweigg. Journ. LXIII. 276.- 


Derb: Zufammenfegungsftüde ſtaͤnglich, büſchelfoͤrmig aus einan⸗ 
der laufend, fehr dünn ... verſchwindend. 

Perlmutterglanz, meiſtens geringe Grade. Farbe grünlichweiß, ‘ 
Strich glaͤnzender. Durchſcheinend an den Kanten. 

Wenig ſproͤde. Härte = 3,0 . . . 2,6 ungefähr. Eigenthüm⸗ 
liche® Gewicht == 3,52. 

Schmilzt vor dem Löthrohre für fi unter lebhafter Phosphoresseng 
und mit einiger Slammenröthung leicht zu einem röthlichgrauen und röthe: 
lichweißen, erwas trüben Slafe. . 

Zindet fih auf Lagern im Urkalkſteine bei Schwarzenberg in Sachen. 


43. Mikrolith. 


Shepard, Sillim. Amer, Journ. of 8c. Vol. KXVIL 361. Deſſen 
Treat on Min. 


Teſſulariſch. Kombinationen. O. D. Cn. Theilbarkeit. Ol⸗ 
- taeder‘, unvollfommen. Bruch mufchlig . . . uneben, Obere 
flaͤche. O und Cn gewöhnlicdy matt. 

Bettglanz. Farbe flrohgelb . . roͤthlichbraun. Durcchſichtig 
... Durchfcheinend an den Kanten. &trich weiß, bei brau⸗ 
ner Farbe bräunlich. 

Sproͤde. Härte = 5,0 . . . 5,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
== 4,75 ... 5,00. 


FR vor dem Loͤthrohre für ſich unveränderlid. ai mit Borar ein 
2 
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elbes Bla, meipes-Behn Abkühlen blaß und durch Flattern träbe wird. 
je Saipsterfäune unauflöslih. Der Hauptbeſtandtheil fcheint Cerer⸗ 

au n. ⸗ 2 
0 Iſt 7 Cheſterſield tu Maſſachuſetta auf einem Gange von tetartopris⸗ 
matiſchem Feld⸗Spathe, mit rothen und grünen Kryſtallen von rhonıboes 
drifdem Turmaline vorgelommen. Die fehr Eleinen Kroftalle Des Mikto⸗ 


litheo fanden fi im FJold⸗ Spathe eingewachſen. 


44. Nekronit. Hayden. 
vWececronite. Phill. 208. v. Leonh. 764. 


Derb. Theilbarkeit nach zwei auf einander ſenkrechten Richtun⸗ 
n, mit Spuren einer dritten, welche diefe unter einem 
hiefen Winkel ſchneidet. 
Perlmutterglanz, wenig glänzend. Farbe weiß, blaulichweiß. 
Au den Kanten durchfcheinend. 
Härte = 6,0 ungefähr. 
Befist einen unangenehmen Geruch. 
Anfchmelsbar , wird von Säuren nit angegriffen. 
Findet fih von einem braunen Tall» Slinmer begleitet, im Urkalk⸗ 
fteine in der Gegend von Baltimore in Mordamerika. 


5. Nuttalit. 
Brooke. Ann. of. Phil. XLI. 366. 


Bechtwinkliche vierfeitige Pridmen von grauer Farbe, gladgläus 
jend, im Bruche fettglängend, etwas opalifirend, dem py⸗ 
amibalen Elaͤin⸗Spathe ähnlich , jedoch von geringerer 
Haͤrte. 

Beſteht aus 37,81 Kieſelerde, 35,10 Thonerde, 18,33 Kalk, 7,89 Ei⸗ 
fenogpdul,, 7,30 Kali und 1,50 Waſſer. Thomſon. 

Findet fi mit dodekaedriſchem Granate bei Bolton in Maffachufetts 
in Nordamerika. 


#6. Onfofin 
v. Kobell im Journ. für prakt. Chemie. II. 295. 


Derb: Zufammenfegung verfchwindend. Bruch fplittrig ... un« 
eben . . . unvollkommen mufchlig. 

Fettglanz, geringe Stade. Farbe lichte apfelgrün, ind Grau⸗ 
liche und Braͤunliche fich ziehend. Durchicheinend. 

Milde. Härte — 2,5. Eigenth. Sewidht == 2,80. v. Kobell. 


Befteht aus 52,52 Kiefelerde, 80,88 Thonerde , 3,83 Tallerde, o,Bo 
Gifenorydul,, 6,38 Kali und 4,60 Waſſer. Enthaͤlt Eeine Flußſaͤnre. 

Blaͤhet vor dem Löthropre ſich auf und fchmilzt leicht zu einem weißen, 
blafigen, glänzenden , etwas durchſcheinenden Glaſe. Bat in Borar langs 
(am zu einem ungefärbten Glaſe ſich auf. 

Findet fih zum Theil in rundlihen Maſſen im Dolomite eingewadhfen , 
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welcher mit Eleinen Glimmerſchwppen gemengt tft, zu Polfogen bei Jams⸗ 
weg im Lungau in Galgburg. . 


47. Odmelith _ 
Breithaupt in Popgend. Ann. Bd. IX. 113. . 


Derb: Sufammenfegungsitücde büfchelförmig und fleenförmig ads 
einander laufend ftänglich, in koͤrnige verfammelt. Theil» 
barkeit prismatoidifch. 

Zwiſchen Perlmutter⸗ und Oladglanz ; wenig glänzend ... ſchim⸗ 
mernd. Farbe graulichweiß, gelblich und rauchgrau, durch 

Einwirkung der Atmofphäre haarbraun. Stark durchſcheinend. 

Haͤrte a 4,0 ungefähr. Eigenthümliches Gewicht = 3,799 ... 

2,833. Breithaupt. 


Riecht angefeudtet ſtark thonig. 
Findet ih trümmerartig Im Trachyte bei Wolfiteine in Rheinbayern. 


48. Pekrolith. 
B. Kobell. Kaſtners Archiv. XIII. 886. XIV. 841. 


Derb; kugliche Geſtalten; Zuſammenſetzung büfchelförmig ſtaͤng⸗ 
lich. Theilbarkeit prismatiſch. 

Perlmutterglanz. Aeußerlich matt. Farbe graulichweiß. Faſt 
undurchſichtig. 

Sproͤde. Härte = 5,0 ungefähr. Eigenthümliches Gewicht 
= 2,745 » « + 3,756. Breithaupt. 


Beſteht aus 51,3 Kiefelerde , 88,77 Kalt, 8,26 Natron, 1,57 Rall, 
8,89 Wafler und 0,9 Thonerde mit etwas Gifenorpd. v. Kobell. 

Pbosphoreszirt gerieben im Dunkeln. Schmilzt vor dem Löthrohre 
au Io m Emal . Iſt in Salzfäure ſehr ſchwierig auflöslih und bildet 
eine Sallerte. 

Findet fih in Begleitung von prismatifchenm Kuphon⸗Spathe und als 
Ueberzug auf diefem, am Monte Baldo ; in Feldſpath eingewachfen, am 
Montzeni im Faſſathale. 8 


49. Pelokonit. 
©. F. Richter in Poggend. Ann. xx. 590. 


Amorph? Derb. Bruch mufchlig. 
Glasglanz, fat matt. Blaulichſchwarz; Strich Ieberbraun. Un⸗ 
durchfichtig. 
Nicht ſehr foröde. Härte a 3,0. Eigenthuͤmliches Gewicht 
*2 2,509 ..o. 2,9 Je 
LEBE im Glaskolben geglüht, Wafler fahren, und verändert ſich Dabei 
nicht. Gibt mit Borar vor dem Löthrohre eine Perle, welche im Reduk⸗ 
tionsfeuer grün und durchſichtig, im Drydationsfeuer roth und undurch⸗ 
. fichtig wird. Köfet fich Teicht in, Salzfäure, fehwieriger in Salpeterfäure 
auf: Die falzfaure Auflöfung hat eine piſtaziengrüne Farbe. 
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t ans Manganox xphydrate, Rupferoryde, Ciſenoxpde und Kies 
ſelerde. Kerſten. 


Findet fih mit hemiprismatiſchem Habronem » Maladite, euchroma⸗ 
tifhem Dpalin s Allophane und einem unbekannten ſchwaͤrzlichbraunen, im 
en gelben Minerale, in der Tierra amarilla uud in den Remolinos 
u . 


50. Peponit. 
Breithanpt in Schweigg. Journ. LXIII. 279 


Derb: Bufammenfegungöfläde ſtaͤnglich. Theilbarkeit priömatifd 
Glasglanz⸗ wenig glänzend. Farbe lauchgrün, berggrün. Strich 
ih wcip. Durchſcheinend . . - an den Kanten durch⸗ 
einend 
Wenig ſproͤde. Haͤrte 2,5... 3,0 ungefähr. Eigenthům⸗ 
lidyed Gewicht = 3,969. Breithaupt. 
Nicht thonig nach Dem Anhauchen. 
Schmilzt vor dem Loͤthrohre anfangs leichter, dann fhwieriger zu 
einer weißen Tritte. Die Flamme wird röthlichgelb. 


& in abweufeluden Lagen mit kör em Raltiteine auf der 
Grube Waidmann bei —— in —2 


51. Pikrolith. Hausmann. 
Ophit. v. Leonh. (jum Theilh). Picrolite. Phill. Hd, Treat. 


Derb: a uns dünnflänglid. Bruch fplittrig . . - 
mufchlig 

Perlmutterglanz, wenig glänzend. Farbe lauchgruͤn ins Gelbe 
geneigt, grünlichweiß, gruͤnlichgrau. Strich weiß, gläu= 
jend. Durchſcheinend . . . an den Kanten durchfcheinend. 

Sitte = 3,5... . 4,5. Eigenthümliches Gewicht = 2,5. 


Miecht nach dem Anhauchen bitterlich. 


Beitept a) nah Stromenyer; b) naq Almroth; e) (Bar. 
vom Taberge) hab Lychnell aus: 


Kiefllerde - . . 41,660 &0,04 40,98 
Zallerde - . - . 37,159 38,80 83,44 
Eifenogydul -. - - 4,046 8,18 8,73 
Ghromospdul . . 2,247 0,00 0,00 
KRohlenfäure - » - 0,000 4,70 1,73 
Waller - x. . . 14,733 9,08 12,86. 

Iſt vor dem Löthropre für fi unfhmelsbar. Gibt mit Borar ein 
grünes Glas, welches nach dem Abkühlen weiß wird. 

Findet fih auf Klüften in Lagern von oktaedriſchem Eiſen⸗Erze im 
Gueuſe, mit rhomboedriſchem galt Haloide und prismatiiden Tall: 
Slimmer, am Taberge in Smaͤland in Schweden, im Serpentine bei 
Neichenftein in Schleſten und bei Lettowiß und Trebitich in Mähren. 
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52. Polplith. 
Thomson. Outl. of Min. I. 498. 
Plattenförmig. Sufammenfegungsftüde ſchalig. Theilbarfeit mer 


notom. 
Sladglanz. Farbe ſchwarz. Undurchſichtig. 
Sproͤde. Härte = 6,0... 6,5. Eigenthuͤmliches Gewicht 
| 3,231. 
Befteht aus 40,040 Kieſelerde, 34,0Bo Eifenorydul,, 6,600 Mangan⸗ 
orpdul, 9,425 Thonerde, 11,540 Ralt und 0,599 Wafler. Tho mſon. 
ft unfhmelzbar vor dem Löthropre und almmt dabei eine lichtere 
Farbe an. Gibt mit Borar ein ſchwarzes Glas. 
Findet fih trümmerartig im Magneteifenfleine gu Hoboken in Neu 
Jerſey in Rordamerika. 


63. Doonaptie 
Brooke. Phil. Mag. and Ann.n. Ser. Aug. ı83ı. p. 110, 


Orthotyp? P - co == 92°30', Uebrigen& den kryſtalliſirten 
Abänderungen des prismatiſchen Kuphon ⸗ Spathes ähnlich, 
mit welchem das Mineral gleiche Härte hat. 

Findet fi zu — in Oſtindien in Begleitung von pyramidalem 

Kuphon⸗Spathe. Die Kryſtalle find an den Enden nicht ausgebildet, und 

in das Geſtein eingewachfen. 


64. Porgellanfpatk 
yudß Deneſchriften der Akademie der Wiſſenſch. zu München. 


Orthotyp F + 00. 92°. Apeitbarfeit Pr-+oo, Pr-+ oo, 
nicht fehr vollfommen. Bruch uneben. 
Glasglanz, auf Theilungsflächen in den Perlmutterglanz geneigt. 
Durchfcheinend . . . an den Kanten Durchfcheinend. 
Spröde. Härte — 5,0 . . . 6,0. Eigenthümliches Gewicht 
ea 23,676 . .. 2,682. Breithbaupt. 
Beſteht aus 49,30 Kiefelerde, 27,90 Thonerde, 14,42 Kalt, 5,46 Nas 
tron und 0,90 Waſſer. uchs. 
Schmilzt vor dem —8 leicht unter Aufwallen zu einem farben⸗ 
—*— ieſtgen Glaſe. Verwittert ſehr leicht und zerfällt endlich zu Por⸗ 
ellanerde 
Findet ſich in koͤrnigem orthotomen Feld⸗Spathe bei Obernzell in 
Bayern. 


55. Pyrargillit. 
NRordenftiöld. Poggend. Ann. XXVI. 487. 


Drthotyp? Undeutliche eingewachfene Kryftalle. Derb, eingefprengt. 
Aheilbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch uneben. 


064 Zweiter Anfang. 


Wenig glänzend von Fettglanze. Farbe graulich⸗ und ſchwärz⸗ 
lichblau, leberbraun, ziegelroth, letzteres oſt nur in Flecken. 
An den Kanten durchſcheinend ..undurchſichtig. 

Härte = 3,5. Eigenthümliches Gewicht == =,5. 


Beſteht aus 43,93 Kiefelerde, 28,93 Thonerde, 5,30 Eifenorpbal, 
2,90 Kalt mit etwas Mänganorydul, 1,05 Kalt, 1,85 Ratıon und 15,47 
after, bei 0,58 Verluſt. Nordenſkiöld. 

Laͤßt beim Srhisen Wafler fahren und verbreitet babei einen Thons 
geruch. Iſt fchwer ſchmelzbar vor dem Löthrohre. 

Findet fih bei Delfingfors In Finnland im Granite. 


56. Pprophypllit. (Zalf-Sliame.) 
NR. Herrmann in Poggend. Ann. XV. 593. 


Krnftallgeftalten unbefannt. Theilbarfeit monotom, ausgezeich- 
net. Bruch nicht wahrnehmbar. 

Perlmutterglang, in den Fettglanz geneigt. Farbe apfelgrän, ins 
Weiße und Ochergelbe verlaufend. KHalbdurchfichtig . . - 
durchfcheinend an den Kanten. 

Dünne Blättchen biegfam. Härte = 1,0 


Derb: Zufammenfebungsftüde ſtaͤnglich, etwas breit, bifchel» und 
fternförmig auseinanderlaufend. 


Ghemifhe Zuſammenſetzung. M>5Si? 3 A13Si6 + 10H = 59,79 
Kiefelerde, 29,46 Thonerde, 4,0 Talkerde, 5,62 Wafler, ı,80 Eiſenoxyd, 
und eine Spur von Silberogyd. Herrmann. 

Gibt im Glaskolben erhitzt Waſſer. Zertheilt fich für fich erhitzt Fächer- 
foͤrmig und ſchwillt zu einer wohl zwanzig Mal größeren Maſſe an. 

Findet fih mit rhomboedrifhem Quarze in Der Gegend zwiſchen Bere⸗ 
fom und Pyſchminsk bei Katharinenburg in Sibirien und nah &, Nofe 
auch in der Gegend von Span. 


57. Pyrofflerit, 
v. Kobell in Erdmanns und Schweigg. Seideld Journ. II, 53. 


Orthotyp? Hemiorthotyp? Theilbar, nach einer Richtung voll 
fommen, nach einer zweiten auf der erften fenfrecht fleben- 
den, undeutlih. Bruch uneben und fplittrig. 

Perlmutterglanz auf den Theilungsflähen, wenig glängend, im 
Bruche matt. Warbeapfelgrüun, ftellenweife dem Smaragds 
grünen ſich nähernd, licht graulichgrün. Strich weiß. 

Milde. Härte= 3,0 ungefähr. Eigenthümliches Gewicht = 2,74. 

Beſteht aus 37,03 Kiefelerde, 13,50 Thonerde, 31,63 Talkerde, 3,52 

Eifenorydul, 1,43 grünem Ehromoryd und 11,00 Waſſer. v. Kobell. 

Samilgt vor dem Loͤthrohre ſchwierig zu einem graulichen Slafe. 
Löſt fih in Borar langfam zu einem grünen Slafe auf. Wird gepulvert 


von Fonzenteirter Salzfäure zerfegt unter Ausſcheidung von Kiefelerde ohne 
Gallertbildung. 
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Findet fih mit Chonikrit, guwellen ſehr innig verwachſen, in Beglei⸗ 
tung von einem faferigen talkaͤhnlichen Minerale auf der Inſel Elba. 


58 Raphilit. 
Thomson. Outl. of Min. Vol. IL. ı53, 


Barte nadelförmige Kryftalle, büfchelförmig und halbkuglich grup⸗ 
pirt, zuweilen zu Auseinanderlaufend Dünnftänglichen Par: 
tbieen verwachſen. Die Zufammenfegungsftäde leicht 
trennbar. 

Mittel zwifhen Glas⸗ und Perlmutterglanz. Barbe weiß, ins 
Blaulichgruͤne fich-ziehend. 

Spröde. Die dünnen Kryſtalle etwas biegfam. Haͤrte etwas 
unter 4,0. Eigenthümliches Gewicht == 2,85. Thomfon. 


Befteht aus 56,478 Kiefelerde, 14,750 Kalt, 10,533 Kali, 6,160 
Thonerde , 5,45ı Talterde, 5,379 Eifenorydul, 0,447 Manganoxydul und 
0,500 Waſſer. Thomfon. 

Wird vor dem Loͤthrohre undurchſichtig, und Die Kryſtalle runden ſich 
ab, ohne zu fchmelsen. Gibt mit Borar und Soda ein farbenlofes Glas. 
indet fich in der Nähe von Perth in Ober Canada. 


9. Retinalith. 
Thomson. Outl. of Min. Vol. I. 201. 


Derb, von harzartigem Anfehen. Zufammenfegung verfchwins 
dend. Bruch Iplittrig. 
Fettglanz. Barbe bräunlichgelb. Durchfcheinend. 
Härte == 3,5 ungefähr. Eigenthümliches Gewicht zu 2,493. 
Beſteht aus 40,550 Kiefelerde, 18,856 Talkerde, 18,833 Natron, 
0,620 Gifenoryd, 0,300 Thonerde und 20,00 Waſſer. Thomfon. 
Wird vor dem Löthrohre weiß und zerreiblich, ſchmilzt aber nicht. 
Gibt mit Borar ein farbenlofes Glas. 
Findet fih zuweilen mit rhomboedriſchem Kalks Haloide gemengt, bei 
Granvılle in Unter» Sanada. 


60. Saphirin Gieſecke. 
v. Leonh. S. 775. 


Drthotyp? Theilbar. Bruch mufchlig, unvolllommen. 

Glasglanz. Farbe berlinerblau, lichte und zum Schwaͤrzlichgrůnen 
fih neigend. Durchfcheinend. 

Härte= 7,5. Eigenthümlicdhes Gewicht = 3,42. Stromeyer. 


Beſteht aus 63,106 Thonerde, 14,507 Kieſelerde, 16,848 Talkerde, 
0379 Kali, 3,934 Eiſenorydul, 0,53 Manganoxyd und 0,493 Waller. 
Stromepyer. 

FR vor dem Lothrohre fir fi und mit Borar unſchmelzbar. 

Mmdet fih im Glimmerſchiefer mit prismatifhem Schiller « Sparge 
bei Akudlek in Grönland. 


666 Zweiter Anhaug- 


6. Shwefelfaures Rupferoryb. 


Berthier. Aan. de Chim, et de Phys. L. 360. Poggend. Ann. 
XXVI. 561. 


Derb, eingeſprengt. 
Farbe hellgrün bis graugrün. 


Chemiſche Zufammenfebung. Cut 5 + 4 H == 67,9 Kupferoryd, 
27,07 Schwefelfäure und 15,03 Waſſer. Bertpier. 
kLoͤſet ich ohne Aufbraufen in Salzfäure, langſam In ähendem, raſch 
in kohlenſaurem Ammoniak auf. 
Findet fih als Bindemittel und In Koͤrnchen nnd Fleinen Maſſen im 
einem feinkörnigen weißen Sandfteine, welcher mit oktaedriſchem Zupfers 
etze in Adern durchzogen iſt, in Mexiko. 


6. Schwerbleierz. 
Breithanpt. Journ. für prakt. Chem. X. Bog. 


Nhomboedriſch. A unbefannt. Einfache Geftalten und Kombina⸗ 
tionen R—oo. P.P -- oo. Theilbarkeit undeutlicdh 
nad) einigen Richtungen. Bruch uneben. 

Metallaͤhnlicher Demantglanz, in unvolllommenen Metallglanz 
geneigt. Farbe eifenfhwarg; dem Anlaufen und Mattwer- 
den unterworfen ; Strich braun. Undurchfichtig. 

Spröde. Härte unbekannt igenthümliched Gewicht = 9,392 
... 09,448. Breithaupt. 


Beſteht nah Plattner und Lampadius aus 86,62 Blei und 
23,38 Oxygen. 

Berkniftert: vor dem Loͤthrohre und reduzirt fi auf der Kohle unter 
. Zufmallen zu Blei. Iſt in Salpeterfäure ſchwierig, in Salzſaͤure leicht 

dli. 

Findeelfih in Begleitung von diprismatiſchem, rhomboedriſchem und 
prismatifhem Bleis Baryte, wahrfcheinlich zu Leadhills in Schottland. 


63. Selenpalledium 
Zinken in Poggend. Ann. XVL 4gı. 


Rhomboedriſch? Sehr kleine Blaͤttchen und fechöfeitige Tafeln. 
Zheilbarfeit, ſcheinbar vollfommen, nah R — co. - 
Metalliſch glänzend. Weiß. 


Sproͤde. 


An der Glasroͤhre geroͤſtet riecht es nach Del, bildet einen rothen 
King von Seleninm. Mit Borar gibt es ein Elares Glas und ſchmilzt 
u einem fpröden Metalllorne, welches mit Blei abgetrieben, fpröde bleibt. 
en aus Selenium, Palladium, Silber und Blei in unbefannten Ver⸗ 

niffen. 

Findet fih, sum Theile in Kleinen Gruppen von Kruftallen, in hexaet⸗ 
driſches Gold. eingewachſen, gu Zilkerode am Harze. " 


Zweiter Anhang. 663 


64. Selenfhwefelgquedfilben- 
Kerften in Kaſtners Archiv. XIV. 127. 


Derb. 
Metallglanz, hohe Grade. Farbe zwiſchen ſtahlgrau und ſchwaͤrz⸗ 
—** lich bleigrau. Strich glanzend. 


Bor dem Loͤthrohre auf Kohle erhist, ſchmilzt 8 @ leich, gibt karte 
weiße Dämpfe, befchlägt die Kohle blaulihweiß, riecht anfangs nad fine 
feliger Säure , dann nad Selen 

Beſteht aus Auedfilber, Schwefel und Selenium. 

Findet fih gangartig mit rhomboedriihem Quarze, homboedriſchen 
Kalk⸗Haloide und flüffigem Merkur in Mexiko. 


65. Sesquisilicate of Manganese. ; 
Thomson. Outl of Min. I. Bı4. 


Hemiorthotyp. P--co==56° 30°. Abweichung der Are ı8° or. 
Kombinationen P — co 5 P-+-o, 
Theilbarkeit. P— 00; P-- oo. 
Olasglanz. Barbe vörhlichbraun. Undurchfiätig. 
Härte etwad mehr ale 6,0. Eigenthämliches Gewicht = 2,5066. 
26 Br aus 50,73 Manganorndul, 43,40 Kiefelerde, 6,76 Gifenorydul. 
m 
Findet ſich in aufepulichen Kryſtallen bei Franklin in Neu Yerfey- 


66. Seybertit. 
Clemson. Ann. des Mines. IIl=e Ser. T. II. p. 493. 


Derb. Theilbar nach zwei ungleich dentlihen Richtungen. 
In dünnen Blaͤttchen roth durchſcheinend. 
Laͤßt ſich durch Stahl rigen. Eigenthümliches Gewicht = 3,16. 
Befteht aus 37,6 Tponerbe, 24,3 Tallerde, 17,0 Riefelerde, 10,7 
Kalk, 5,0 Sifenorydul und 3,6 Wafler. 
Iſi vor dem Loͤthrohre für fih unfepmeljbar. Gibt mit den Tuße 
—— einen weißen durchſcheinenden Schmelz. Loſt fich in ſtarken 
ve Findet fih mit rhomboedriſchem Kalks Haloide, hemiprismatifckem 
Augit Spathe, dodekaedriſchem Corunde zu Amity in New York in Norde 
amerika. 


67. Siderofäifolith 
Fe ehe in Poggend. Ann. Bd. I. S. 378. v. Leonh. 


Rhomboedriſch. Einfache Seftalten. R— co; RB; a(R); Bon. 
Charakter der Kombinationen. Dirhomboedriſch. 


0.3 Zweiter Iuhang. 


Kombinationen. ı) A— co. R. 
3) a(R).R. 
3) R—m.s(RB).R-+- co, Dieflähen von B und 
a (R) gebogen und durdy ©treifung entftellt; AR — co 
oft nur an einem Ende vorhanden. Theilbarkeit R-—oo, 
volfommen. 
Unvolllommener Metallglany (?) ftärker auf ben Theilungsflächen. 
Barbe ſammetſchwarz . Strich dunkellauchgrůn. Undurch⸗ 


Haͤrte a Eigenthünliches Gewicht == 3,0 ungefähre. Wer 
nerint. 
Beſteht nach Wernekink aus 75,5 ſchwarzem Siſenoryde, 16,3 


Kiefelerde , 4,1 Thonerde und 7,3 Waſſer. 
kan Somit vor dem Loͤthrohre zu einer eiſenſchwarzen, Dem Magnete folg⸗ 


en Perle. 
Meindet fih in Eleinen Klüften und Drufenräumen im Gifen » Klefe und 
brachytypem Parachros⸗ Barpte bei Conghonas do Campo in Brafilien. 


68. Silicate of Manganese. 
Thomson. Outl. of Minc. L 5ı4. 


Drthotyp ? Xheilbar nad) zwei Ridgtungen, unter 93° . . . 94° 
gegen einander geneigt; deutlich. 
Glasglanz. Barbe licht bräunlichroth. 
Härte etwas über 6,0. Eigenthümliches Gewicht == 4,078. 
eht aus 66,60 Manganorndul, 29,64 Kiefelerde, 0,93 Eiſe , 
2,70 ie und einer Spur von —8 * mfon. 9 Eiſenoryd 
Findet fih bei Franklin in New Jerſey. 


69. Spreuffein Werner 


' feriger Wernerit. Sausm. Bergmannite. Phill, Jam. Hd. 
rcal. III. 77. 


Derb: Zuſammenſetzuugsſtücke dünnſtaͤnglich, unter einander 
laufend. 


Perlmutterglanz. Farbe grau, braun, in verſchiedenen Nuan⸗ 
gen, ind Weiße uud Ziegelrothe verlaufend. Strich weiß. 
Undurdfichtig. 

Wenig fpröde. Härte = 5,0... 5,5. Eigenthümliches Gewicht 
= 2,300 Schumacher, — 2,288... . 2,299 Breith. 


Wird vor dem Söthropre weiß und ſchmilzt dann ruhig zu einem far⸗ 
benlofen Glaſe. 

Findet fi in der Gegend von Yriedrihewärn In Norwegen mit ortho⸗ 
tomem Seld » Spathe und rhomboedriſchem Gläin » Spathe., 


Zweiter Anhang - . .869- - . 
70. Btellit. Ze 
Thomson. Outl, o6 Min. L 313. 


—— Sternfoͤrmig ſtrahlig zuſammengehaͤufte Kryſtalle. 
Perlmutterglanz. Farbe ſchneeweiß. Durchſcheinend. | 
Zaͤhe. Härte = 3,0... .3,5. Eigenthümliches Gewicht = 2,612. 


Befteht aus 48,465 Kiefelerde, 30,960 Kalt, 5,580 Talkerde, 5,3801 
Thonerde, 3,534 GEifenorydul und 6,108 Waſſer. Thomfon. 

Schmilzt vor dem Löthrohre zu einen weißen Email, mit Soda unter 
Braufen zu einer Ducchfcheinenden weißen Kugel und mit Borar zu einem 
Durchfichtigen Glaſe. 

Findet fih in den Klüften eines Grünftelnes oͤſtlich von Kilſyth in 


L Grm 


qı. Stilpgnomelan (Slimmer.) 
Glocker. Handbuch der Mineralogie. ©. 57% 


Grundgeftalt und Kryſtallſyſtem unbekaunt. 

Theilbarkeit monotom, audgezeichnet; Theilungsflächen zuweilen 
etwad gefrummt. Bruch nicht wahrnehmbar. 

Glasglanz, in den Fettglanz, auf den Theilungsflächen in den Perl⸗ 
mutterglang geneigt. Grünlichfhwarz. . . [hwärzlichgrän. 
Strich lichte greünlichgran ind Berggrüne übergehend. Uns 
durchfichtig. 

Eimae fpröde. Särte == 3,0... 4,0. Eigenthuͤmliched Gewicht 

0 < 0. I, 

Derbi Zufammenfegungsftide koͤrnig, bis zum Verſchwinden. Bruch 
bei verfchwindender YZufammenfeßung uneben - . . ſplittrig; ſchimmernd 
... matt. Zufammenfebung ftänglih, zum Theil breit, gleich « und aus⸗ 
einanderlanfend. 

Befteht aus 53,1 Kieſelerde, 28,7 Gifenorydbul, 7,5 Thonerde, 1,0 
Kalk, 9,3 Waſſer. Zellner. 

Schmilzt vor dem Löthrohre zu einer blaulichſchwarzen aut urchti tigen. 
Schlacke. Mit PhospHorfalz zu einer wafjerhellen Perle, welche beim Ers 
kalten hyazinthroth und gelblich wird, 

Findet fih mit rhomboedriſchem Kalks Halolde, rhomboedriſchem 
Quarze und Gifen« Kiefen, im Thonſchiefergebirge bei Dbergrund unweit 
Zudmantel in Öfterreihifsh Schleſien. 


2. Strommit. 


Bary - Strontianite or Stromnite. Traill. Trans. of the roys 
Soc. Edinb. IX. P. I. p.8ı. Phill. p. 187. Hd. Treat. III. 159. 


Derb: Zufammenfegung dünnflänglic mit Spuren von Aryftall- 
geſtalt und Zheilbarkeit. 

Farbe innerlich gelblichweiß; aͤußerlich durch ſcheinbare Zerſetzung 
graulichweiß. Schwacher Perlmuttergiauz. Durchſcheinend. 

Sproͤde. Haͤrte = 3,5. Eigenth. Gewicht = 3,763. Traill. 


0:0 Zweiter Aubang. 


Befteht aus 68,6 Eohlenfaupem Strontian, 7,5 ſchwefelſaurem Baryt 
und o,ı Eifenorydul. Trail. 

Braufet mit Euren; iſt unfchmelsbar vor dem Lörfropre. 

Findet ſich auf Sängen im Thoniciefer, in Begleitung von 
ſchen Blei» Slanze bei Stromneß auf der orfadifchen Juſel Mainland. 


73. Sulphato-Carbonate of Barytes. 
Thom son, Outl. of Min. L 106. 

Orthotyp. P-F oo == 130° nngefäßr. _ 

Einfache Geſtalten und Kombinationen. P. Pr-ı . P--oo. 
Pr Foo. Theilbarkeit undeutlih. Oberfläche fehr rauf 
und uneben. 

Glaoglanz. Barbe fehneeweiß. Durchſcheinend. 

Haͤrte — 3,0. Eigenthümliches Gewicht = A,ıkı. 


Beſteht aus 34,80 ſchwefelſaurem Baryte, 64,83 kohlenfanrem Baryte, 


nebſt o, 28 kohlenſaurem Kalte und 0,60 Waſſer— Ba 8 + 3 BaCa. 
Die Aroftalle finden fi zu Drufen sufammengepäuft in der Bromnlege 
Hl Grube in Gumberland. Cine fehr zierlihe Bleine Drufe diefes bis 
jet noch feltenen Minerales in der Sammlung des vaterl. Mufeums im 
Drag. iſt aus Kryftallen, denen des prismatifhen Hals Barptes ganz ähns 

ch, fo zufammengehäuft, daß die ſehr Kleinen Individuen mit einander 
in paralleler Stellung verwachſen find, und fo einen größeren Kryſtall bil⸗ 
den, welcher der Beichreibung von Thomſon entfpridt. 

" Unter denen, mit den Benennungen Batptecalrit, Bicalcareo- Car- 
bonate of Barytes, Calcareo Sulphate of Barytes, Dreelit, Sulphato 
Carbonate of Barytes und Stromnit in dieſem Verzeichnifle aufgeführs 
ten Mineralien werden fich vielleit, bei näherer Kenntuiß ihrer nature 
hiſtoriſchen Merkmale, mehrere eigenthümliche Spezies des Geſchlechtes 
De « Baryt unterfheiden und in das Syſtem einreigen laſſen Thom: 
ſon's Baryto Sulphate of Strontiane und Calcareo Sulphate of 
Strontiane dürften ſich, wie manche andere als neue Spezies aufgeführ« 
ten Mineralien, ald Gemenge erweifen, und find deßhalb in dieſes Vers 
yehgaig nicht aufgenommen worden. 


74. Symplefit. 
Breithaupt. Zonen. für prakt. Chemie. .X. Bor. 

Snemiorthotyp. Kryſtalle mit denen des dDiatomen Euflas » Haloiz 
des faſt genau übereinfommend. Xheilbarfeit. Pr + co 
vollfommen. 

Perlmutterglanz auf den Theilungsflächen. Farbe blaß indigblan, 
ins Seladongrüne geneigt ; äußerlich zuweilen zwiſchen berg» 
und laucdhgrün. Strich ſehr blaß indigblau, dem farbenlofen 
mitunter nahe fommend. Durchſcheinend . . . halbdurch⸗ 


fichtig. 
gieniih, wilde. Härte = 2,5 ungefähr. Eigenthümliched Ges 
wicht u 2,997. W 
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Beſteht Im Weſentlichen aus. Arfeniffänre, Eifenorydnl; Waſſer mit 
etwas Schwefelfäure und Manganopydul. Plattner. 

Gibt im Glaskolben Waffer und wird bei fehr ftarfer Hite braun. 
Berbreitet auf Kohle vor dem Löthrohre einen ftarken Arſenikgeruch, faͤrbt 
ſich ſchwarz ohne gu fhmelzen und folgt dann dem Magnete. 

Findet fih mit eutomem Kobalt « Kiefe und makrotypem Kalk s Haloide 
auf Gifen» Erzlagerfläten an Lobenftein im Voigtlande. 


„6, Tachplit. 
Breithaupt. Kaſtners Archiv. VII. 1138. v. Leonh. 9. 761. 


Amorph. Derb; plattenförmig. Bruch mufchlig . . . uneben. 

Glasglanz, zuweilen in den Fettglanz geneigt. Sammetſchwarz, 
bräunlich und rabenſchwarz; Strich dunkel afchgrau. Uns 
durchfichtig. 

Härte = 6,5. Eigenthumliches Gewicht = 2,519 . . . 2,522, 
Breithaupt 

Schmilzt vor dem Loͤthrobre fehe leicht und unter Aufblaͤhen zu einer 

draunen , mitunter blaftgen Sthlade. 

, ibet fi fi 9 in Bafalt un Warte am Säfebüpl wilden Dransfeld 
an 


76. Tautolith. 

Breithaupt. Schweigg. Journ. L. 321. 

Orthotyp. P == 113°50/; 134° 58°; 83° 43°. 
Einfache Geſtalten. Pr + a = 5153; Pr + = 88° 28°; 


P+©= 10946); Pr +00; B+0)°; Pr+ 2. 
Kombinationen. )Pr+2.P+o.Pr+o 


3) Pr+ı ı. Pr r?- P--o. B-+o). Pr -+oo 
Theilbarkeit. P-- oo, Pr-+ co unvollfommen, durch muſch⸗ 
ligen Brad unterbrochen. Bruch unvollkommen muſchlig 
... uneben. 
Glasglanz. Farbe ſaumetſchwarz; Strid grau. Undurchſichtig. 
Härte = 6,6... 7,0. Eigenthümliches Gewicht == 3,865. 


d —— aus Sieſelerde, Thonerde, ſchwarzem Eiſenoxyde und, Talk⸗ 
erde. art 
Schmilzt auf Rohe vor dem Loͤthrohre zu einer ſchwaͤrzlichen Schlacke, 
ade vom Magnete gezogen wird; mit Borar zu einem Earen grünen 
a 
Findet fih im Trachhte am Laacher See bei Andernach , in kleinen 
Drufen und eingelprengt. 


6,2 Zweiter Anhang. 


77. Teſſeralfkies. 
Breithaupt. Cham des Min, Spſtemos. 8. Aufl. ©. 2ſ 


Teſſulariſch. Xheilbarkeit. Hexaeder, deutlich; Dodekaeder, um 
-  voltommen . . . in Spuren, 
Metallglanz. Farbe zinuweiß, lebhaft. 
Harte 6,0 (ungefähr). Eigenthümliches Gewiht— 6,74 .. 
6,84. Breithaupt. 
Riecht beim Reiben knoblaucharti 
Findet ſich in derben Maſſen zu Spaten in Norwegen ; angeblich 
4 als Keru in Kryſtallen des hexaedriſchen Zabalt » Riefed won Tanaberg, 


BB Thuriugit. 
Breithaupt. Char. des Min. Epft. 3. Aufl. ©. 98. 


Derb: Sufaommenfegungsitüde förnig. 
Theilbarkeit monotom , deutlich. 
Perlmntterglan; ; ; im Striche Bettglan;. Barbe olivengrün; Strich 
zeiſiggrün. Undurchfichtig. 
Haͤrte 2,0...2,5. Eigenthümliches Gewiht— 3,151... + 3, 157. 
Yühle ſich fettig an. 
PR Ya fih auf einem Eiſen⸗Erzlager bei Schmiedefeld im Herzogthume 


79. Trooſtit. 


' Shepard. Treat. or. Min, P. II. Vol. I. 347. Ferruginous 
Silicate of Manganese. Thomson. Outl. of Min. L arg. 


Rhomboedriſch. A 115° Schepard; = 124° Ihomfon. 

Einfache Geſtalten und Kombinationen. R—ı.R.P-+ oo. 

Xheilbarfeit. P Foo, vollfommen. A — co und A umdents 
ih. Bruch muſchlig. 

GSlasglanz in deu Fettglanz geneigt, © he var d; unvollfommener 
Metallglanz, Thomſon. 

Barbe fpargelgrun,, gelb, grau, roͤthlichdraun, nicht lebhaft. 
—æ .. durchſcheinend. Nach Thomſon un 

ti 
Sproͤde. inte m 5,5 5,5. Eigenthümliches Gewicht = 4,0... 4, 1. 


Beſteht aus 30,650 Kieſelerde, 46, 2125 Manganorydul, 15,450 Gis 
ſenoxyd, 7,300 Koienfäure und Waſſer. TH omfon 
Wird vor dem Loͤthrohre durchſichtig A KHnailit au den Kanten. 
Gibt mit Borar ein violblaues Glas. Loſet ſich in Salpeterfäure mit 
Freche unter Entwidelung von Chlor, und hinterläßt einen Liefeligen 
and 
Findet fich in anſehnlichen Kryſtallen und derben eöruigen en Maffen mit 
Dodelaedrifehem Gifens Erze gu Sterling und Sparta in Rem Jerſey in 
Mordamerifa, 
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80. Vanadinbleier; (Rlei-Bargt.) 


Johnston. Edinb. Journ. of Sc. ı83:. Juli, p. 186. Dar« 


aus in Schweigger⸗Seidels Journ. LXIIL 119. ©. e. Poggd. 
Ann. XXIX. ? ei 


Rhomboedriſch. Kombinationen R— oo. P-- co, Theilbar⸗ 
Peit undentlih. Bruch mufchlig. 

Bettglanz, glänzend... . matt. Barbe firohgelb, wachögelb, 
röthlihbraun, Faftanienbraun. Strich weiß. Undurchfichtig. 

Härte = 3,0. Eigenthumliches Gewicht = 6,831 des merikani⸗ 
fhen, Breithauptz = 6,99 . . . 7,33 des engliſchen. 
Sobnfton. 


Eine Barietät von Willow in Irland befteht aus 66,336 Bleioryd, 
7,063 Blei, 33,436 Banadinfäure, 2,446 Salsfäure, 0,163 Eifenoryd 
und Kiefelerde. Thbomfon. Die von Del Rio zuerfi erwähnte Bas 
sietät von Zimapan in Mexiko, aus 35,33 baſiſchem Ghlorblei, 4 baſiſchem 


. vanadinfauren Bleioryd und 0,67 Gifenogydppdrat, == Pb GI Ph: 


+3PbXY. Berzelins. 

Verkniſtert auf Kohle vor dem Loͤthrohre. Schmilzt zu einer Kugel, 
welche ſich unter Funkenſpruͤhen zu metallifhem Blei reduzirt. 

Findet fih zu Zimapan in Meriko ; zu Wanlockhead in Dumfriesfhire 
in Meinen aus Kryſtallen zufammen gehäuften Kugeln mit Zink s Baryt, 
auch als dünner Ueberzug ; zu Doran in der Grafſchaft Widlow in Irland; 
zu Berefom bei Ratharinendurg in Sibirien auf Klüften im Sranite, welche 
von den Duarzgängen ausgehen, auf denen ſich hexaedriſches Gold findet, 
mit grünem rhomboedrifchen Bleis Barpte , vom welchem die Kryſtalle des 
Banadinbleierzes oft einen Kern enthalten. 


8. Variszit. 
Breithaupt. Gourn. für prakt. Chem. X. bo6. 


Mierenförmig, in Sangtrümmern. Bruch mufchlig . . - uneben. 
Fettglanz, wenig glänzend „.. . fhimmernd. Farbe apfelgrün; 
Strich weiß, glänzend. Durchſcheinend. 
Etwas fpröde. Härte == 5,0 ungefähr. Eigenthuͤmliches Ges 
wicht == 2,345 . . . 2,379. Breith. . 
Befteht aus Phosphorfäure, Thonerde, Ammoniak, Tafferde, Eiſen⸗ 
oxydul, Shromoryd und Waſſer. 
Gibt im Glaskolben Waffen, welches alkalifch reagirt, und wird dabei 
ſchwach roſenroth. Iſt für fich unfchmelzbars in Borax leicht zu einem 
klaren ſchwach gelbliharünen Glaſe auflößlich. 


Findet ſich auf Klüften im Quarze und Kieſelſchiefer zu Maßbach im 
Voigtlande. | | 


82. Voltzin. 
Fournet. Ann. des Mines. III. Mai. Juni. ı833, p- 519. 
Sehr ‚eine aufgewachfene Halbkugeln. Perlmutterglang im 
. 4 


674 Zweiter Anbang. 
Grade Glasglanz. Farbe ziegelroch, ſcheuntzig roſenroth, 


gelb mit braunen Raͤndern. 
Beſteht aus 83,0 Schwefelzink, 16,0 Zinkoryd, 1,8 Eiſenoxyd, 3.2 
organiſcher Materie; = Zn 4 Zn. In verdünnter Salsfänre unter 


+ 
Gntwidelung vor Schwefelmafierfiöff aufgelöft, bleibt die organifche Sub⸗ 
ſtanz von harzähnliher Belhaffenpeit mit einer Portion Zinfarpdhydret 


urüd. , 
’ Findet fih als Ueberzug auf anderen Mintralien In der Grube Ro 
ſiers bei Pont Gibaud im Departement Puy de Dome in Frankteich. 


83 Weigit, 


Trolle Wachtmeiſter in Poggend. Ann. XIII. 871. XIV. 
190. Sdqaliger Triklaſit. Hausm. 
Hemiorthotyp Theilbarkeit undentlid, Nierenfoͤrmige Seftal⸗ 
ten; Zuſammenſetzung verſchwindend. 
Farbe aſchgrau, ind Braune und an der Oberflaͤche ins ſchmutzig 
Ochergelbe geneigt. Strich weiß. Eigenthümliches Gewicht 
= 2 . 
Beſteht aus 53,69 Kieſelerde, 91,70 Thonerde, 8,99 Talkerde, 1,43 
Gifenospdul, 0,63 Manganorpdul , 4,10 Kali, 0,68 Natron, 0,30 Zink 
orpd und 3,20 Waſſer mit einer Spur von Ammoniak und einer Spur 


von Kalt. 
Findet ſich im Chloritſchiefer bei Fahlun in Schweden. 


84. Beißkupfererz. Bern 
Weifs - Kupferers, v. Leonh. 734. 
Derb, eingelprengt. Yufammenfegung zuweilen ſtaͤnglich. Theil⸗ 
bar nach einigen unbeflimmten Richtungen. Bruch uneben 
... mufchlig. Metallglanz, wenig glänzend. Farbe [peid- 
gelb ins Weiße fallend. | 
Opröde. Härte == 6,0 ungefähr. Eigenthümliched Gewicht 
44 .v.o. 5,0. Breith. 
Riecht ſtark ſchwefelig Heim Zerſchlagen · IA vor dem Lothrohre an⸗ 
‚geblic fhwer reduzirbar,, fol aus Aupfer, Eiſen, Silber und Echweiel 


eftehen- 

Findet fih auf Gängen im Gneufe bei Freiberg in Sachſen, mit 
pyramidalen Kupfer s Kiefe, prismatifhem Kupfer s Slanze, rhomboedris 
fhem Quarze; auc auf einem Lager im Gneufe ; bei Annaberg in Sachſen 
mit oktaedrifchem KupfersKiefe ; zu Kamsdorf in Thüringen im Kupferfchies 
fer, mit chomboedrifhem Kalt: Haloide ; in Sibirien mit hemiprismatis 


fyem Habronem » Maladite. 
5 Wichtyn. 
Laurent. Ann, de Chim, et de Phys. LIX. 109. 


DOrthotyp? Theilbarkeit priomatiſch, ſchwer wahrnehmbar. Bruch 
mufchlig. 





Zweiter Anhong ors 


Farbe ſchwarz. ze .nYeyyı 60 
Nipt Glas. N eigenthäntieh Bewicht iu K.7 > es Zee 
Beſteht aus 56,3- Kiefelerde,, 13,3 Thonerde, 10,6 Bilinergtnl. 4,0 
Cifenoppp, 6,0 Kalk, 3, 0 Talkerde und 3,5 Natron bei 0,9 Verluf. Lau⸗ 
veß gen ⸗ iR 
Shmitst vor dem. Loͤchrohre zu —2 Gmail, mit Borag, » 
einer grünen Perle. Bu mt, 
Vindet ſich bei Wichty in Yinuland.' 2 “ ot 


re B36. Vart hiun oo. ) onen, 
Fr in pogeend. Ann. XXL 7. 0, 0 on 


Derb: Zufammenfegung förnig und verworren fan —* ſtari 
verwachſen. Theilbar nach einer Richtung g. 

Perlmutterglanz. Farbe weiß. Durchſcheinend Cqhwach 

Ritzt Quarz, Eigenthümliches Gewicht = .3,0? 


Beſteht aus 40,58 Kieſelerde, 53,50 Thonerde, 1;09. Zostere, 463’ 
Weſſe und einer Spur von Eifenoryl 

Gibt im Glaskolben Waſſer, mich vor dern’ eöthrähtr von, Borap 
merklich aufgelöft,, yon der Kobaltfolution blau gefärbt. 
. Vindet ſich in Geſchieben in der Gegend von, St. Vetereburg· 


9. Zantpin. ar 


"Thomson, Ann, of the Le. of nat. Bist, 'öfNew' York Tor 
Aprit 16a. Poggend: Ann. XXIII. 867. Mather in Silke. Journ. 
XVIII. 359 


Eingewachfene Römer; derb. Zufammenfepungäftäde Plein und 
‚ rundförnig, leicht trennbar, puren von Theilburfeit mach 
drei Richtungen unter Winkeln von 97° 30%, 8 ‚07° 30°. 
Bruch Meinmufhlih . . . neben. 

| in den Fettglanz geneigt; glährenb . ſchlumerub. 

FVarbe ſchwarz, grau, weiß, ‚ lichte gelblichgrau. Durch⸗ 
fihtig ... durchfcheinend. wo ' 

Wird vom Bingernagel geript. (Haͤrte — 5,0 . .';’6,0’unges 
fäbr. Seithaupt) Eigentpändicne Bewpicht zum. 3,20. 

ather. 


Beſteht ayd 33,71 Kiefelerde, 36,31 Salt, 12,38 Thonerde, 3,00 
(ifenorpd,, 3,68 Manganprotoryd und o, 60 Waffe. Thomfon, 
If in Meinen Splittern fämelzbar, fcmilit dabei auf und bifdet”Jine 
geine durchfichtige Perle, weiche vom Magneie gesogen witd. Gibt mik, 
prar ein gelbes , nad dem Grealten farbenlofes Glas. 
Findet fi in rhomboedriſchem Kalk» Haloide bei Amity in Dränge 
County in ten vereinigten Staaten. Die gelbligraue Farbe und der ges 
ringere Haͤrtegrad ſcheinen Yolge von anfangender 3erfebung. 


[U 5 2) 


Pr 


670 Zweiter Anhang 


88. Detertantal Berjeliss. 


Vitro- Tantalit. v. Eronh. (jum Theih). Vttro Tantalite. Hd, 
Tuoat. III. 278, Borzæliud Afh. i Ipſit n ſ. w. IV. ©. 268. 
a) Schwarzer Pttertantal. 

Undeutlihe Spuren von Krnftallifationen. Bruch nach einer Rich⸗ 
tung blättrig, nach einer andern geoblörnig. Eingeſprengt, 
felten von Hafelnußgröße. 

Metallifh (unvolllommdn-) glängend. Farbe ſchwarz; Strich 
grau. Undurdfictig. 

Sproͤde Nipt das Glas. Eigenthuͤmliches Gewicht = 5,395. 

- Berzelide. 7 


b) Gelder Yterkantal. 


Keine Spur von Arpftallifation. In Lamellen zwifchen Feldſpath, 
felten in Körnten, welche die Sröße eines Pfefterfornes 
nicht überfteigen. Längenbruch der Lamellen blättrig, Auer 

bruch feinförnig. 

Aenßerlich Fetiglanz, auf dem Querbruche Glasglanz. Farbe 
gelblichgrau, zuweilen grünlich gefleckt und geſtreift; Strich 
weiß. Undurhfichtig : «- 

Rips, kaum merflih das Glas, wird aber von diefem flarf gerigt. 

Eigeuthüũmliches Gewicht = 5,888. Berzelius. 

RE c) Dunkler Ptertantal. 

Due Spur ‚von Kryſtalliſation. Mit den vorhergehenden mei- 

Keus in. feinen Blättchen, felten in Körnern. Bruch in 
einer Richtung muſchlig, in der andern feinkörnig. 

Mistel gpifchen, Glas⸗ und Gettglan;. Garbe ſchwarz, fehr wes 

‚nig bräunlih; Strich weiß. In diinnen Splittern durch» 
fcheinend, faft ohne Farbe, böchftens ſchwach gelblich. Haͤrte 
:wie der gelbe. Gchwer. 
Die verfipfedenen Warietäten beſtehen nach Berzelins aus: 
a. b. 


e 
Tantäloryd . . - + 57,00 69,50 60,148 51,815 
Mttererde -. - :'. «20,18 24,90 29,780 38,515 
Kl :.... 6,29 3,3 0,500 3,160 
Urandepd . . . . . 0,50 8,2 6,683 2,111 
Wolframfäure - . . 8,35 (reiner) 1,25 1,044 2,593 

zinnhaltiger. 

Gifenoepd ! - . . . 8,50 2,728 1,158 0,555 


Sammilich unfhmelsbar für fi vor dem Löthropre, deerepitiren fie 
und werden etwas lichter. Der ſchwarze ſchmilzt mit Soda unter Aufwallen ; 
die übrigen nicht. Borar loͤſet fie ſaͤmmtlich zu einem gelblichen Glaſe 
auf, welches leicht träbe wird. Saͤnren äußern keine Wirkung auf fie 


%. 
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Inden im er ver Rahe von 
en He m are Turn 


89. Zeagorit. 
Zeagoni Abrazite, Gi di Pbill, Theil). Ze 
gonfte. * d. Treat. III. —8* um Theil Ti Gum Ze) “ 
Pyramide. P == 122°54';5 85°8/. Broofe 
Beobachtete Kombinationen, P. P -4- oo. Sheilbarfeit unvoll- 
fommen nad P-Hba Kb tmoh P oft äugerundet ; 
von P -+-co glatt, flarf glänzend. Bruch muſchli 
Danam lanz. Barte‘;bing ſaitebliu⸗ Tmifdyweig g 


.: tofmetp, αα eh Kraft —* 
Hl =70.. 785.9 Age wicht ⸗ 2,180? 


Bon denen mit den oben angeführten Synon von den Mineralos 
gen benannten Diineralten rk ln r —8 * des ſtauro⸗ 





typen Kuphon⸗ Spathes. Mit —* * Dielen verf koͤn⸗ 
nen die kleinen Kryſtalle betrachtet werden e in den a * uns 
en des Meng rap Syria: A (detietomen Salt -Alpentes) 
we Bam: (ih Anden 1: uR.ıauh we —— 
den Tote Gegiche FE 
u enteo als 73 Senitlk,, —— * 


, ‚Anninf Phil. IV.: 299. ost pt iin. Jr Io * 


Seäfhöinftice herdinktifche Kryſtalle zır'chiedrelnanberlaufend ſehr 
. Rünnfänglicd, zuſammengeſetzten Maſſen Foster ‚nerwachfen. 

Sinäglans, wenig glänzend. Farbe hun ins rüne: geneigt: 
et 1 1 5. Eipeitjäuft xWewich => Sodı, 

= A060 2% . — en zu 8 

"Epomfon. . * * „ ar KK : . non. Be j 

Beſteht aus 33,480 Kiefelerde, 31,848 Thonerde, 26,010 Eiſenoxy⸗ 


dul, 2,456 Kalt und 5 a Wafl 
Laͤßt beim Wepiken en: ko einer — febren ; welches eine 
Spur von Frhr * Gatwi a eine ‚Art * bit öſem 
Geruche. Bor dem Loͤthroͤhre mit in klung der Farbe bloß dn den 


Kanken; sit. Barag a daunkeldraun —*38 Soda da zu olivongri br 
durch F Sir bat. * * 

ch in —E Menge in der guei Unity Grube be Re⸗ 
druth in ormmall; und wurde früher für. aebeitattigen Strahl Beh Br: 
ride ded bemmipeismatifigen Ausit· Spathe), geyal m | 


‚ra aundnf emo 





Sinort. ld ı 
ed Teer er 
Iso”. [DE 1 . sn la ß 


v 2 
ran .. . 


“ an e HR Rn Deitter: Ä ig! 
Wiesrelien;- vonadenen nicht gu Awarten, "ei se 
kuͤnftignts eigene Spefes im —— werden auf⸗ 
eo mem 1 1: 7QCROUEDEN werden. konunen. =. 


4. —A Werner. 
nr v. Leowk. 9 


Derbe "Bufammanfogung dend, Bruch fe feinexdig: 
Matt. Kane —R Stich fettig —2X 
ndur g. 
Vollkommen milde. Faͤrbt ar tl ab, Schreibt. Haͤngt flarl an 
der Zunge. Fuͤhle ſich fektig an. """. 
EP Zee 2,0. ernepluitiges. Gewicht unbekannt. 
(Leicht and nicht ſanderlich Schwerq grenzend. Werner.) 


"Mei 5, 5 Ttzoneide 44,0 Aleſeltetde 20,8 Waller, 8,0 El⸗ 
—** und0B Kalk, a WDaierkt aus Tpüringed, engel ob in hiaen 


—— Te ucz man Miedziana G ‚in Wolfe Rutterfüg 

a 0 
bei Inet in DICK ih —— fotfiihen Juſel Fo 
und an a einigen anderen Orten. 


u. Be Bebfobalk Biskhanpt 
„ Selber und Brauner Erbkobold. Bern © 


Dh, eingefprengt; als Ueberzug. Bruch: erdig.. — g. 

Matt. Farbe gelblichgrau, gelblichbraun, leberbraun. Strich 
etwas blaſſer und glänzend. Undurchſichtig. 

Haͤrte == 1,0... 2,6. Eigenthumliches 23 — 2,0 unge⸗ 
fähe. Haͤngt etwad an der Zunge, fühlt fi) mager an. 


Entwidelt vor dem Lothrohre einen ſchwachen Arſenikgeruch.· Faͤrbt 
Berarglas blau. 

Findet ſich in Begleitung von prismatiſchem Laſur⸗ und hemipris⸗ 
matiſchem Habronem⸗Malachite, Kobalt⸗Kleſen, diatomem Guklasſs⸗Ha⸗ 
loide und untheilbarem Pfllomelan · Graphit⸗ auf Lagern im Kalkſteine 
und auf Gängen im Granite, zu Kamsdorf und Saalfeld in Thüringen, 


Dritter Anhang. 679. 


zu. Mieıhelsdorf.in Heften „ zu Wittichen im ‚Söwerpalbe, 1a Aniatag 
in Würtemberg und an anderen Orten. 


J 3. Sol Werner. | 
Hausm. v. Leonh. 8. 191. ' - tom 


Derb: Zuſammenſetzung verfchwinbend, Bruch —2* volltom⸗ 

men, zuweilen etwas flachmuſchlig. 

Schwach fhimmernd ... . matt. Farbe braun, in verſchiebenen 
NMuanzen, iſabelgelb, fleiſchroth; Strich fettigglaͤnzend. 
. . Schwah an den Kanten durchſcheinend ... undurchſichtig. 

Ziemlich milde. Haͤngt an der Zunge. Fuͤhlt ſich fettig an. 

Härte = 1,0... . 2,0. Eigenthümliches Gewicht =. 1,60 
Klaprotd; = 2,977 Breithaupt. 

Beſteht ans 66 ‚o Riefelerde, 14,5 Thonerde, 8,5 Waͤſſer, 6,0 Eiſen⸗ 

oryd, 0,5 Kalk und Talkerde und 3,5 Rateon, Kleprotb; &1,9 fie 

felende, 20,9 Thonerde, 34,9 Waſſer, 12,2 Giſenoryd, Wadenroder. 
‚Berfpringt mit Senifer im Waffer und zerfällt. Brennt ih hart 
vor dem Löthropre,, wird aber nur Außerlich (omas verglafet. 

Ä Findet ſich auf Klüften in Wakke und Bafakttuff » . ad kommt 

bei Striegau in Schleſien, am Schelbenberge bei —— in Sach⸗ 

fen, am Kauſawer Berge in Sohmen, am Habicht ewelde ig „Heilen, in 
zpäringen, in Totkana, auf der Inſel Stalimene u. |. w. vor. 


4. gettbol, 


=: eies e be . Beiträge zur mineralogiſchen Ken von ah; 
Kerften in Schweigsers Journ. LXVI. 3ı. | 


Derb. Bruch eben .. . flahmufchlig: 
Matt. Barbe braun von verfchiedenen Nuanzen. Serich glan⸗ 
zend. Undurchſichtig. 
Sehr eio. Leicht, zerfpringbar. Eigenthümliches Gewicht 
2,249. Breith. 
ſarbt nit ab und:fühle fich fettig an. 
. Befept aus 46,40 Riefelerde, 23,5 Sifenorpd, 3,01 Thonerde aus 


24,5 Waller = Fesi +9 ü. 

Gibt in der Slasröhre ° hist Waſſer, zerkniſtert und wird dunkel⸗ 
braun. Zerſpringt auf der Kohle vor dem Löthrohre und iſt unſchmelzbar. 
Nur in geringer Menge in Borax auflöslic. 

Findet fi an der Halsbrücke bei ateners in Sachſen. 


6. Geuberde. Werner. 


Hausm, v. Leonh. 


Derb: Zuſammenſetzung verſchwindend. 
Hauptbruch mehr. und weniger unvollkommen und didfchiefrig, 
juweilen feinerdig; Querbruch feinerdig. 
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Schwach fhimmernd . . . matt. Farbe shergeld ; Strich uns 
verändert, etwas glänzend. Undurchſichtig. 

Milde. Mängt ziemlich ſtark an der Zunge. Faͤrbt ab. Schreibt. 
Sehr weich, zum Theile zerreidlich. Eigenthümliches Ge⸗ 
wicht zu 2,240. Breith. „ 


Beſteht aus 83,833 NKiefelerde, 14,21 Tpeuebe, 37,758 Eifeneryd, 
— Megneie und 13,141 Tiefer (er, von A 
t im Wafler mit Ziichen und brennt fi reth- - 
indet fib auf Lagern mit Thon und Sand, zu Wehran in der Lau 
Ab, yı Robſchüt bei Meiflen, gu Amberg in der Oberpfalz und in Frankreich 
Bird zum Anftreichen der Hänfer und zu groben @halereien gebrandit. 


6. Gränerde. BWerner. 


v. Leoanh. Talo chlorite sographique. Haüy. Glaufmit. 
Keferſtehn. 


Derb, eingeſprengt, als Ueberzug, knollig, mandelförmig. Pſen⸗ 
domorphoſen mach Geſtalten desd paratomen Augit⸗Spathes. 
Bruch feinerdig. 

Schimmernd . . . matt. Farbe ſeladongruͤn, ſchwaͤrzlich⸗, olie 
ven⸗, berg«, lauchgrün. Strich unverändert, fettig glän- 
gend. Undurchſichtig. ' 

Wenig milde. Weich . . . zerreiblih. Eigenthümliches Gewicht 
== 2,79 vom Monte Balde, Breith:; — 2,834. v. Leon. 

FVühlt ſich etwas fettig an ,. haͤngt nur wenig an der Zunge. 


Schmilzt vor dem Löthroßre zu ſchwarzem Glaſe. 

Befteht aus 53,0 Kiefelerhe, 28,0 Eifenogud ,„ 0,0 Kali, 2,0 Tall 
erde-und 6,0 Wafler. Bar. von Verona. Klaproth. 

Findet fi Häufig im eigentlihen Mandelſteingebirge, und ſcheint Hier 
aus der Zerfekung des paratomen Augit» Spatheb entftanden, wie die be 
Tannten Pfeudomorphofen von Faſſa in Tyrol dartyun. Andere bekannte 
Sundorte find der Monte Baldo bei Verona, Oberſtein In Rpeinpreußen, 
der Koſakower Gebirgszug in Böhm, Die Farber Inſeln n.f.w. Im 
Quaderfandfleingebirge findet die Grünerde fih oft Häufig in Lleinen 
Körnern dem GSandfteine beigemengt, der davon grün gefärbt, und von 
den Geologen Grünfand und Glaukonie genannt worden iſt. Auch kommt 
fie bei Kaaden in Böhmen auf Lagern im Jlößgedirge vor. 

Wird ale Malerfarde benupt. 


7 Klebfdhiefer Werner 
Adhesive slate. Hd. Treat. II ı77. 


Derb: Zufammenfegung verfchwindend. Haupthruch mehr und 
—3— vollkommen und dickſchiefrig; Querbruch eben, flach⸗ 
muſchlig. 

Farbe gelblihgran, ind Weiße und Graue verlanfend; Strich 
etwa® glänzend. Schwach an den. Kanten durchſcheinend 


Dritter Anhang. 4; 
Wilde. Haͤngt ſehr ſtark an der Zunge. Kühle fi wenig fettig an. 
Sehr weich. Eigenthümliches Gewicht = 2,080. Klape.; 


Beſteht aus 66,50 Riefelerde, 7,00 Thonerde, 1,50 Talkerde, 1,25 Ralt, 
2,50 aenosgd und 19,00 Wafler, Rlaprvth; 30, 80 Riefelerde, 8,00 
Zalterde, 0 Kalk, 11,20 Eifenoryd, 27,00 Kopfenfäure und 0,30 Wafr 
fer, Campadius. 

Sanugt begierig Waffer ein, serfätit aber nicht. Wird durch Sägen 
bräunlichroth und verliert an Gewicht. 

Findet ſich zu Menil Montant und am Mont Mater bel Paris. 


8. Kupferſchwarze. Werne Fr 
Sausm. v. Leon. un 


Ueberzüge, ſeitener derbe Parthisen, Pfeubomorvhele nach ary 
aalggeſtalten bes oltaedriſchen Kupfer⸗Erzes, — 
von. zeereiblicher Konſiſtenz, aus ſtaubartigen Theilchen mehr 
oder weriger anlamımengehaden (die Pfendomorphoſen ſind 
feſt) , wenig abfaͤrbend. 
Matt. Farbe braͤunlichſchwarz, ‚felten blaulichſchwarzz eines 
glänzend im Striche. 


Gibt mit Ammoniak eine blaugefärhte Auflöfung. Redugirt fih vor 
bem Löthrohre leicht zu einem Kupferborne. Schmilit mit Bora;ʒ zu einem 
grünen Slafe oder zu einer grünen Schlade. 

Iſt das Produkt dee Zerflörung anderer Eupferhaltiger Dinesalten, 
des pyramidalen Kupfer» Kiefes u-f.w. Daher in ihrem chemiſchen Ver⸗ 
bakten ungleihförmig. Die Pfeudomorphofen und Die aus der Zerftörung 
Des oltaedrifchen Kupfer » Grzes, des hemiprismatifchen —— u 
lachite® und. hemiprismatifchen Rafur » Melachites entfiendenen Ab 
gen fheinen reines Kupfetoryd zu fern. Cine von Du Menil jeriegte 

arietät von Lauterberg am Harze befteht aus 11,61 Kupferoxyde, 28,99 
Gifenoryde , 30,05 Matigaörgde:uhd:29;45 W Waffe. 

Findet fih ſtets in Begleitung der genannten und anderer Tupferhals 
tiger NRinerallen, in Sachfen, Schleſien, im Bannate , in Cornwall (Hier 
die pfendoworphelemn in Sibirien u. w. Wird anf wagte benndt · 


94 Malthzazit. 
Breithaupt. Journ. für prakt. Chem. X. Bio. 


Dünne Platten, derb. Bruch uneben . . mufchlig g. 

Geringer Fettglanz (in ganz trockenem Zuſtande faſt matt). Farbe 
weiß, wenig ins Gelbe geneigt; Glanz im Striche zuneh⸗ 
mend. Durchſcheinend. 

Milde wie Wachs, im friſchen Zuſtande etwas geſchmeidig (dem 
ausgeſchmolzenen Talg aͤhnlich). Eigenthuͤmliches Gewicht 
= 1,996 .. 2,010. Füuhlt ſich ſehr fettig an und zer: 
weicht langſam im Waſſer. Haͤngt nicht an der Zunge. 


Beſteht aus 50,2 Kieſelerde, 10,7 Thonerde , 0,3 Kalkerde, 8,0 Ei⸗ 
fenoryd und 85,8 Wafler. Dito Meißner. 
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Decrepitirt. ein: wenig vor dem Loͤth und brennt ſich hart ohne 
su fhmmeljen, gibt aber viel Wafler aus. Robaltfolution färbt ihn blau. 
Dt Meißner 

Findet (ich bei Steindörfel zwiſchen Löbau und Bauen in der Ober⸗ 
laufis unter Blöden vermitterten Bafaltes, ohne Zweifel als Refultat der 
Auslaugung dieſes Gebirgägefleines. Auf ähnliche Art in offenen Klüften 
im Srünfteine bei Litten unweit Beraun in Böhmen. 


. 10 Mee ef aum Werner _ 
Hausm. v. Leonh. 


Derb: Zufammerfegung verſchwindend, Bruch feinerdig, zuwei⸗ 
len groß: und flahmufchlig. 
Matt. Farbe weiß, ind Selbe, Rothe, Graue geneigt; Strich 
etwas glänzend. Undurchfichtig. 
Milde. Hänge ſtark an der Zunge. Wenig fettig angufühlen. 
Sehr wei. Eigenthiimliches Gewiht — 1,600 Klap- 
roth; = 0,958. : . 1,279 und == 2,000 nach langſa⸗ 
men Einfaugen des Waſſers. Breithanpt. 


Chemiſche Zufammenfetung MgSi + FE. Berzelius Nat 
Klaproth befteht der Meerihaum aus Kleinafien aus 50,50 Kiefelerde, 
27,35 Tallerde, 35,00 Waffer,, 5,00 KRohlenfänre md 0,50 Kalt. Ber 
guter fand darin 50,0 Kieſelerde, 5,0 Talterde und 25,0 Waffer. 

Schrumpft auf der Kohle vor dem Loͤthrohre zufammen und ſchmilzt 
an den Kanten zu einem weißen Email. Im Kolben geglüht gibt er viel 
Waſſer und wird ſchwarz. 

Findet ſich am mehreren Orten in Klein Aften, namentlih gu Kill: 
fchik dei Konie, zu Valecas in Spanien, gu Hrubſchitz In Mähren u. f. w. 
Wird zur Werfertigung der Tabakopfeifenkoͤpfe gebraucht. 


. Nontronit. 
Berthier. Ann. de Chim. et de Phys. XXXVI. as. 


Nierenförmig, derb, koͤrnig zerborften. Bruch uneben. 
Matt. Farde ſtrohgelb, gelblihweiß ind Zeifiggrüne fallend. 
Settglanz im Striche. Undarchſichtig. 
Sehr weich. Fettig anzufühlen. Entwidelt Euftblafen im Wafr 
fee und wird an den Kanten durchfcheinend. 
Nimmt erhigt eine röthliche Farbe an. Beſteht aus 44,0 Kiefelerde, 
29,0 Eifenoryde, 18,7 Wafler, 3,6 Thonerde und 2,ı Talkerde, Berthier. 
Findet fich nefterartig in Mangan » Grzen im Zlößgebirge bei Nons 
tron im Dordogne » Departement in Frankreich. 


ıs.. Ochran. 


Kerfien in Schweigg. Journ. LXVI. 33. 


Derb, eingefprengt. Bruch mufchlig. 
Glasglanz, in den Fettglanz geneigt, geringe Grade; durch Be⸗ 
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füplen.gkängender.; Farba gelb ii Strich lehr Hlaßgelb, ohne 


Zunahme an Glanz. 

Wenig fpröde. Bein und 'wenig feitig anzufüihten.. Sängt hart 
"ander Junge Cigenthinntigjes Bewichten 2,488. Beritye 
—5 im Waffer unter Kniſtern, wenn er "vorher troden var. 

Befieh bt aus a ‚B_Riefelerdd, 43,0 Thonerde 1,3 Eiſenoryd, 21,0 
Saiten d einge" Eput von Manganoppd; dei‘ 58 Werluf, — 
raxfiare. 

. Faͤrbt, in der Dlatingange, erhitt, die Zloman. —*— ſchrumpft 
ein, wird riſſig und ungleichformig blau und r d. Gibt in der 
Stasröhre viel Waſſer. Löft fih in Borar Im — u — 
gelben, nad dem Erkalten farbentofen Glafe auf. Mt buch 
mit Ausfcheidung von gelatihöfee Kieſelerde gerfegbam 3° :- --= 

Support Hrawita im ee TR nen er, ap 170 


2, » im eriep. Kerken. Br vn 
Stoden Handb. der Min.’ IL. 811. Ba 


Derb, in, Trümmern ‚als Ueberzug. — flaihmaſchli 
Fettglanz, wenig glänzend‘... ſchimmernd. Farbe a Ca 
Strich gruͤnlichweiß, matt. Buii · in·r ine ‚mm. den 
Kanten durchicheinend: W 
Haͤrte 28 ungefähr: ſEigenthamliches Owicht a —* 
Breithaupt. 
Fuͤhlt ſich fetiig an und Bängt nicht ander Bunge. | ur 
Beſteht aus 35,00 Kiefelerde, 15,62 Nidelornde, 4,58 Gifenorybe; 
8,00 Thonerde, 1,35 Zalteide,; 0,40 Kait und 37,91. Waſſer. Kl aprot h. 
Findet ſich ale Begleiter des Cheyſopraſes im Eerpentine bei Thom⸗ 
niß, Role und Glaͤſendorf in Sclefien. 
Pe re ee ur 
14, Pinguik \ 
Breitpanpt in Schweigg. ‚Journ. LV. Bd. dos 


Derk Send iur Großen maſchlis im Sieinen —R& ... 
.  uneben. 
Fettglanz, geringe Grade, Farbe reiſiorün, ölgeänz Sid 
etwas blaſſer, glängesder.. 
Vollkommen milde, leicht zerſpringbar, fettig inlühlen- hänge 
. .nisht.an der Zunge, 
Hirte = 1,0. Eigenthümliches Gewicht = 2,316. 


miecht rund gyonig beim Anhauchen. JZerweicht niche im Waſſer. 

Beſteht ans 86,900 Kieſelerde, 29,500 Eiſenoryd, 6,100 Eiſenorp⸗ 
dul, 1, B00 Thonerde, 0,480 Talkerde, 0,148 Manganopyde nnd 25, 100 
Waffer. Rerften. 

Gibt im Glaskolben viel Waſſer, wird durch's Glühen braun. uad rea⸗ 
girt mit den Flußmitteln auf Gifen. 
gie fih bei Wolkenftein in Sachfen auf einem Schwerfpathgange 
m Gneuſe 


4 Drittes Xafang 


25. tafeneifenfeim. Bere. 
Det deck herhishen. be 237. 
rue. Derb, ef ‚grfreilen m... w;: . Brud 
ig 


klein und —— — . uneben, * Zum 
Theil von zerreiblicher Confiften;. 

Fettglanz, verfchiedene Brade . - » wett.. Farbe gelblich unb 
ſchwaͤrzlichbraun, brännlichfchwar;, ins Ochergelbe und 

Sraue verlaufend. Serich gelblichdraun von verſchiedenen 

Muanzen, Undurchſichtig. 

Etwas fpröde. Weich. . . ſehr weich. Eigenthůmliches Bewicht 
eu 2,603 ded Wieſenerzes. Karfien. 


Wird in drei Arten, das Morafterg, Sumpferz und Bie 
fenerz eingetheilt, von welchen das letzte die ausgezeichnetfien Barietä- 
fen, von mufchligere Bruche und den höheren Graden des Glanzes, das 
erfte die gerreiblichen enthält. Das Sumpferz begreift die mittleren Abs 
änderungen. 

Das iefeneng wer verliert im Gluhen am Gewichte, erleidet aher übti⸗ 
gens keine bedeut Veränderung. Beſteht aud 66. 00 ſchwarzem Eiſen⸗ 
sryde, 1,50 Man anoro , 8,00 Phosphorfänre und 3,00 Waffer, Klay 
wothyr 61,00 ‚9,00 Manganoryd, 2,50 ‚npesphortäure, 19,00 
Waſſer und 8,00 Biete . und Thonerde, d Aubui ffom. 

Das Biefeners findet Ah in Polen, Preußen, Curland, in der Mark 
Brandenburg, in der Laufis, in Anhalt u. f. w. nahe unter der Dbers 
fläche, bedeckt von Thon und Sand. Die äbrigen Arten kommen, zum 
Fr in den genannten Ländern, in fumpfigen und morajtigen Gegens 


Wird sur Erzeugung des Eiſens, zumal in Sußwaaren benußt,, uud 
iſt in diefer Hinſicht nicht ohne Bedeutung. 


16. Silberfäwärse Werner 
v. Leonh, 638. Erdiges Slanzerz. Hausm. 


Usberzüge, iuweilen derb. heile von fefter, theild von zerreib⸗ 
licher Eonfiftenj, aus ſchwach ſchimmernden, flaubartigen 
hen loder jufammengebaden. Bruch der feRen fein: 


neben 
Barbe t —æãe Jaweilen ins ſchwaͤrzlich Bleigrau⸗ geneigt; ; 
metallifch gläuzend im Striche. 
Faͤrbe fat nicht ab. Wilde. Sehr weich . . . gerreiblih. Schwer. 


Schmilzt vor dem Loͤthrohre leicht zu einer felafigen 9 Maſſe und läßt 
ein Silberkorn zuräd. Iſt das Produkt der Serförung and erer filberhal: 
tiger Mineralien, insbefondere des hexaedriſchen Silber Blanıch, und wird 
in Defien Begleitung ia Böhmen, Sachſen, Ungarn, am Harze, in Frank⸗ 
reih, in Sibirien und in Amerika gefunden, und sum Ansheingen des 
übers benügt. 


a 
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ı. Spiedgiaugader. Werner, 
Antimonocher, v. Leonh. 8. 334, Gpiesglanoder. Hansm. 


Derb, eingeſprengt, angeflogen, ala Ueberzug, Pſendomorpho 
fen nach Geſtalten des prismatoidiſchen Autimon = Olanzes. 
Zufammenfepung zuweilen flänglidy (als übrig gebliebene 
Spuren der Zufammenfegung des prismatoidifchen Antimon⸗ 
Slanzed). Bruch uneben . . . erdig, - 

Matt. Farbe firobgelb, ins Schwefelgelbe, auch ins Ochergelbe, 
Selblihbraune und Srünlichgelbe geneigt. Strich gelblich⸗ 
weiß, glänzend. Undurchſichtig. ’ 

Spröde. Sehe weih . . . zerreiblich. Eigenthümliches Gewicht 
= 3,7...38 Breith. 


Wird vor dem Löthrogre weiß und verflüchtigt ſich faſt gänzlich, ber 
ſchlaͤgt dabei Die Kohle weiß. - | 

Iſt ein Produkt der Zerſtörung, vornehmlich des prismatoldifchen 
Antimon⸗Glanzes, und bricht Häufig mie demſelben. Finder fih in Une 
aarn, Sachſen, Frankreich und Spanien: die Pfeudomorphofen zu Kras⸗ 
nahora in Böhmen. 


18. Steinmart. Werner 
v. Loonh. 8, 186. Baus 


Derb. Kuglig. Ueberzug. Zufammenfepung verſchwindend. Bruch 
eben, groß» und flachmuſchlig, im Kleinen feinerdig. Zur 
weilen ohne Zufammenhang der Theile, flaubartig oder fein- 
erdig. 

Farbe weiß, perlgrau, lavendelblan, fleiſchroth, ochergelb. Zu⸗ 
weilen gefleckt und geſtreift. Etwas glaͤnzend im Striche. 
Undurchſichtig. u 

Milde. Haͤngt ſtark an der Zunge. Fuͤhlt fi fein und fettig 

at. Sehr weih . . . zerreiblich. Eigenthümliches Gewicht 

= 2,435 . . . 2,498, Breithaupt. 


Wird in zwei Arten, das fee oder verhärtete und dab sem 
an Stelnmark eingetheilt. Zerfaͤllt nicht Im Waſſer und erhärtet 
im er. 

Beſteht aus 45,35 Niefelerde , 36,50 Thonerde, 14,00 Waſſer, 2,98 
Sifenoryd nebſt einer Spur von Kali (Bar. von Rodhlis); Klaprotp. 

Findet ſich zu Schladenwald in Böhmen, zu Bobershau und Alten» 
berg in Sachſen auf Zinn-Erjgängens gu Rochlis im Dorphate zu Planis 
unweit Zwickau (lavendelblau) im Steinkohlengebirge, und ift unter der 
Benennung der fähflfhen Wundererde bekannt; bei Auerbach im Voigt⸗ 
lande in den Drufen des Topasfellene, und su ZöbHE im Serpentine; 
mit oktaedriſchem Kupfer⸗ Erze und mit Malachiten zu Cheſſy bei Lyon 
in Srantreih. Uebrigens am Haze wu. -w. - 


2:1) Drittes Anfang. 
N: bon: Wermtr. 


Hausm. vi Leonh. \ 


Derd: Zufammenfegang verſchwindend. Bruch uneben , im Klei⸗ 

. nen feinerdig, mehr nnd weniger vollkommen ſchiefrig. 

Matt. Barbeweiß, grau, braun, auch roth, gelb m. f. w., zu⸗ 
weilen in freifigen, gewolften und gefledten Zeichnungen ; 
Strich mehr und weniger glänzend. 

de. Haͤngt mehr und weniger fkarf an der Sunge. Fuͤhlt ſich 

- mehr und weniger fettig an. Sehr weich, zum Theile zer 

reiblich. Eigenthümliches Gewicht = 1,80 . . . 2,00 erdi⸗ 
ger Zöpfertbon, Kirwan; — 2,085 derfelbe, Karften; 
= 2,b0 .. . 2,68 Schieferthon, Kirwan; — 2,636 
dergl. Karſton. 


Wird in die Arten Reim oder Lehm, Töpferthon, bunfer Thon und 
Schieferthon, der Töpferthon insbefondere in erdigen und fchiefrigen, theils 
nad zufälligen Eigenſchaften, theils nach dem Gebrauche, welcher davon 
gemadt wird, einaetheilt. Diele Thone find Gemenge gerftörter Mine⸗ 
ralien 5; daher in ihrer Befchaffenheit fehr verfdhieden, und in ihren Ges 
menatheilen wenig Gleihförmigkeit anzutreffen. Mehrere Barietäten er⸗ 
weichen im Wafler, find Enetbar und. merden dadurch zu dem bekannten 
Gebrauche geſchickt. Einige find ſchmelzbar, andere fenerbeftändia ; einige 
färben fi beim Brennen, andere werden. weiß. Von diefen. und ähnlichen 
Sigenfoften hängt ihre Anwendbarkeit ab. Diele Thone finden fich lager⸗ 
artig, theild an dee Dberfläche der Erde, theild von Dammerde bededit- 
Andere kommen unter verfchiedenen Verhaͤltniſſen vor, theils in den Brauns 
kohlen⸗, theils in den Steinkohlengebirgen. Die Ichtern anthalten oft 
Abdrüde von Pflanzen, und find unter dem Namen des Sciefertbones 
bekannt, mit welchem ber Brandfchiefer (ein mit Bitumen mer und wenis 

ee innig gemengter, daher aumellen brennbarer Schieferthon) und Die 

launerde zufammenhängen. Die Probufte, weiche aus der flärkeren oder 
geringeren Einwirkung des Feuers auf einige Abänderungen des Thones 
Pervornehen ‚ finden fih in den Gegenden, wma.Lager der barzigen Stein 
Kohle in Brand gerathen find, in großer Menge und Wawnigfaltigkeit, 
und find unter den Namen gebrannter Thon, Erdfhlade und 
PDorzellaniaspis bekannt Lebterer firidet ſich von Tävendelblauer, 
blaulich⸗ perl⸗aſch⸗ und gelblichgrauer, ſtroh⸗ nnd ochergelber, auch 
ziegelrother Farbe, Häufig gefleckt, mit unvollkommen muſchligem Bruche, 
geringem Fettglanze, undurchſichtig, von einer Härte == 6,0 und ein eis 
genthümliches Gewicht 2,3... 2,6. 

Die durch ihre Beichaffenheit dazu geeigneten Abänderungen des Tho⸗ 
nes find in der Hafnerei , in der Fapences und Porzellanfabrikation, beim 
Schmelzweſen u. ſ. w. ſehr wichtig und yon mannigfaltigem Gebraude. 


20. Shbonfein Werner Hausmann. 


Derb: Zufammenfegungsftüde verfhwindend. Bruch uneben, 
flachmuſchlig, zuweilen Anlage zum Schiefrigen. 

Farbe grau, roth, in verfhiedenen, unanfehnlihen Nuanzen. 
Undurchfichtig. 
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Nicht fonderlich fpröde. Haͤngt nicht an der Zunge. Kühle ſich 
‚mager an. Theils halbhart, theil weich, auch zuweilen 
fehr wei. Eigenthünliches Gewicht = 2,210. Karſten. 
Bildet die Haupfmaffe einiger Porphpre, welche man Thons oder 
Thonfteinporphpre zu nennen pflegt, und kommt in Sachſen bei Chemnis, 
Grumbach . . als Gebirgsmaffe, bei Marienberg, Frauenftein - . . auf 
Gängen vor. Findet fih übrigens in Ungarn, Böhmen und in meh⸗ 
reren andern Ländern. un 


sı. Tripel. Werner. 
Hausmann. v. Loonh. Tripoli. Hd. Treat. III. 185, 


Derb: Zufammenfeßung verfchwindend. Bruch erdig, im Gro⸗ 
Ben zuweilen fchiefrig. . 
Matt. "Farbe grau, zumal gelblich und aſchgrau, ind Weiße 

"und Gelbe übergehend. Undurchſichtig. oo. 

Nicht fonderlich fpröde. Haͤngt nicht an der Zunge. Fuͤhlt ſich 
mager und etwas rauh an. Weich, ins ſehr Weiche überges 
hend. Eigenthümliched Gewicht == 1,857, Delamethrie; 
eu 3,203, Buchholz. 

Saugt Wafler ein und wird Dadurch erweicht. Brennt fi weiß, ers 

bärtet etwas, ift aber in höherem Grade firengfläffig. Beſteht aus Bı,oo 

Kiefelerde, ı,50 Thonerde, 8,00 Sifenoryd , 3,50 Schwefelfäure, 5,00 

Waſſer und einer Spur von Kalkerde; Buholy Aus 90,0 Kiefelerde, 

7,0 Shonerde und 3,0 Eifenoryd; Haaſe. / 

Kommt in Zlößgebirgen in einzelnen Bagern vor. ‚Findet fih In Böh⸗ 
men im Plänerfaltfteine bei Prag und an mehreren Orten, in Sachen, 
Frankreich, England u.f.w., und wird zum Schleifen und Polieren von 
Metall, Stab, Stein . » . und in der Faͤrberei gebraucht. 


a2. Umber Werner 
Umbra Hausm. v. Leonh. 


Derb: Zufammenfegung verfehwindend. Bruch groß» und flafch- 
mufchlig, hoͤchſt feinerdig im Kleinen. - - 
Matt. Farbe leber⸗, kaſtanien⸗, dunkelgelblichbraun; Strich 
etwas glaͤnzend. Undurchſichtig. 
Etwas milde. Faͤrbt nicht ab. Schreibt. Haͤngt ſtark an der 
Zunge. Füuͤhlt ſich etwas rauh und mager an. Sehr weich. 
Eigenthümliches Gewicht = 2,206. Breithaupt. 
Saugt mit Heftigkeit Waffer ein. Stößt Luftblafen aus, erweicht 
fi aber nicht. Befteht aus 48,00 Eiſenorxyd, 20,00 Manganoxyd, 13,20 
Kiefelerde , 5,00 Thonerde und 14,00 Wafler Klaproth. 
Findet ſich im Flößgebirge auf der Inſel Cypern; nefterweife im Thom 
fchiefer am Wittgeſteiner Schloßberge; Tagerartig im Mergel bei Bogeb 
fang unweit Suttgardt. Wird ale Malerfarbe gebraucht. 
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2. 3. WB allererdbe Werner. 
Walkthon. Hansm. Fuller’s Earth. Jam. Hd. Treat, IIL 1082. 


Derb: Zufammenfegung verfhwindend. Bruch uneben, fplitt 
sig, erdig: im Großen zum Theil unvollfommen und flach⸗ 
mufchlig, zuweilen Anlage zum Schiefrigen. 

Matt. Farbe grün, fletd ind Graue, Weiße, Gelbe oder Braune 
geneigt, nicht lebhaft. Strich fettig glänzend. Schwach 
an den Kanten durchfcheinend . . . undurchfichtig. 

Vollkommen milde. Fuͤhlt ſich fettig an. Haͤngt wenig oder nicht 
an der Zunge. Sehr weih. Eigenthumliches Gewicht 
e= 1,819, Hoffmann; — 2,198, Breithaupt. 

Zerfaͤllt im Waſſer und-bildet eine nicht plaftifche Waffe. Abforbirt 

Del und Yett. 

Schmilzt vor dem Löthrohre zu einer pordfen Schlade und endlich zu 
einem weißen blafigen Glaſe. Beſteht aus 53,00 Kiefelerde, 10,00 Thons 
erde, 9,75 Sifenoryd, 1,25 Tallerde, 0,50 Kalk, 1, oo Kochfalz und 24,00 
Waſſer. (Bar. von Rygate), Klaprotd. Entſteht aus verwitterten 
Gebirgsgefteinen,, wie zu Roßwein in Sadfen, zu Zwikowetz in Böh⸗ 
men, bei Zeiftris am Bader in Steiermark, und bat wahrfcheinlih au 
anderen Drten, zu Reifenftein und Rein in Steiermark . - „ denfelben 


Urfprung. 

Findet fi Überdieß In mächtigen Lagern zu Nutfield bei Rygate im 
Surrey, in Kent, in Bedfordfhire und anderen Gegenden in England, in 
Mähren, Scleflen u. f. w. und wird zum Walken der Tücher... . gebraucht. 


24. Wetzzſchie fer. Werner. 


Derb: Zuſammenſetzung verſchwindend. Bruch grobſchiefrig, im 
Kleinen feinſplittrig. 

Schwach ſchimmernd, faſt matt. Farbe grünlichgrau, berg⸗, 
ſpargel⸗, oͤlgrün; Strich graulichweiß. Ziemlich ſtark an 
den Kanten durchſcheinend. 

Wenig ſproͤde. Weich in geringem Grade (zuweilen ſo hart als 
thombeedeifcher Quarz). Eigenthümlihes Gewicht = 2,728. 

irwan. 


Sfr ein ſehr quarzreiches Schiefergeftein, in welchem die Gemengtheile 
(diefelben wie im Thonfchiefer, Glimmerfchiefer, Gneuſe, nur in anderen 
Verhaͤltniſſen) ungemein Elelu find und fi dem Auge entziehen. Daraus 
laflen ſich einerfeits die Uebergänge in den Thonfchiefer, andererfeits der 
Bebrauc erklären, welchen der Wesfchiefer geftattet, und der von keinem 
Minerale, welches wirklich weich ift, gemacht werden Fann. 

Findet fih im Thonfchiefergebirge , und ausgezeichnete, d. h. vorzůg⸗ 
lich brauchbare Varietäten, kommen zu Sonnenberg im Meinungifchen und 
zu Probſtzelle und Lichtentanne im Saalfeldifhen vor- Auch werden ders 

leihen aus der Levante gebracht. Weniger brauchbare Barietäten finden 
ch in mehreren Ländern. Der Gebrauch zum Schleifen und Abziehen 
fchneidender Inftrumente it bekannt. 


N 


. 4 
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5 VW ioemuthbuder Wernen | 
gausm. v. Leonh. Bismuth Ochre. Öxide of Bismuth. 

le - a . ’ n " ee . W 
Derb. Ueberzug. Zuweilen geſtrickt. Bruch uneben „.... erdig. 
Demantglanz, geringe Grade ... matt. Farbe ſtrohgelb, gelb⸗ 
lich⸗ und aſchgrau, auch zuweilen grün. Undurehſichtig. 
Wenig ſproͤde. Weich. Eigenthümlides Gewicht 4,361, Brife 

fon; = 4,7 Phillips, 

Leiht reduzirbar vor dem Loͤthrohre. Beſteht aus 86,30 Wismuth⸗ 
oxyd, 5,20 Eifenoryd , 4,10 Koblenfäure und 3,40 Wafler. Lampadius. 
Fit ein Produkt der Zerſtörung, vornehmlich des oftaedrifhen Wiss 
muthes, mit welchem er fih in Eadıfen, Böhmen, Sibirien u.f.w. fins 


det. Das von Dhillips angeführte Eohlenfaure Wismuthoxyd aus 
Cornwall gehört wahrſcheinlich auch hieher. 


6. Wolchonskoit. 


Kämmerer in Leonh. Jahrb. für Min. 1831. &. 340, Berthier Ann. 
des Mines. III. Ser. T. III. 29. Poggd. d. Ann. XXIX, 460, 


Derb: Zufammenfegung verfhwindend. Bruch unvollfommen 
mufchlig ... uneben. 

Matt. Farbe grasgrün, ind Pillaziengrüne und Schwärzlicdhgrüne 
ad Strich unverändert, fettigs glänzend. Undurch⸗ 
ſichtig. 

Härte = 0 ...2,5. Eigenthünmliches Sewiht = 2,213... 
3,303. Breithaupt. | 

Züpft ſich etwas fettig an; hängt nicht an der Zunge. 

Gibt beim Erhitzen in der Glasroͤhre viel Waſſer und wird bräunlich 
und grünlichgrau; gelatinirf in erwärmter Ealsfäure. 
Beſteht aus 27,2 Kiefelerde, 7,2 Talkerde, 34,0 Chromospdul, 9,7 

Eifenorpdul und 33,3 Waſſer. Berthier. 

Findet fi in Adern und Neitern am Berge Infimicki im Ochandky⸗ 

{hen Kreife des Gouvernements Perm, und wird ald Farbematerlal gebraucht, 


2”. Beihenfhiefer Werner 


Derb: Zufammenfesgung verfchwindend. Hauptbruch etwas uns 
vollfommen fchiefrig, Querbruch feinerdig. 

Schwach ſchimmernd im Hauptbruche, matt im Querbruche. $arbe, 
Mittel zwifchen graulich» und blaulichfchwarz; behält die 
Farbe im Striche, erhält etwas Glanz. Undurchſichtig. 

Milde. Bärbt mehr und weniger ab und fchreibt. Haͤngt an der 
Zunge. Fühlt fich fein, aber etwas mager an. Sehr weich. 
Eigenthümliches Gewicht — 2,114, Kirwan; = 3,186, 
Briffon. 

Beſteht aus 64,50 Kiefelerde, 11,25 Thonerde, 2,75 Eifenoryd, 12,00 

Kohle und 7,60 Waſſer. Wiegleb. oo 4 
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Verliert die ſchwarze Farbe im Feuer, brennt ſich rothlich, ober roͤth 
dren, und gibt, vor dem Loͤthrohre geſchmolzen, ein weißes Glas. 


ne. 

Findet fih im Thonfchtefergebirge und fcheint mit Thon = und Alaun: 
ſchiefer in Verbindung zu fliehen. Die feinften und brauchbarſten Barietö 
ten erhält man aus alien, Spanien und Srankreid. Kommt anch im 
Baireutpifhen, am thüringer Walde u. p mw. vor. Wird zum Zeichnen ge 
braucht und ift unter der Benennung der ſchwarzen Kreide bekannt. 





Fig. 1. 


Fig. 2. 


Big. 3. 


Sig. 4- 


Fig. 9. 


Fig. 6. 


Big. 7. 


Gig. 8. 


&ig.9- 
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Tafel L 
Arotomer Arfenik Kies, 
Pr .P-o, 


. d 
Peiömatifcher Arfenif» Kies. 
Pr—ı.P-+-o. 


M 
Priomatiſcher Andaluſit. t. 
P— o0.Pr.Pp —- 00 
P ı M 
Dipriematſche⸗ Melan⸗Etz. 
P Pr pP % oo. 


Dipriömatifger Oliven⸗ nalachit⸗ 
Pr. P.P r oo. 
P 
Prismatiſches Ditter⸗Salz 


7 P Fr oO s Pr r oo; 
Peiömatifier lan lan. 
BP. (PH). Pr-t oo 
d 8 


Prismatifcher Oliven⸗Malachit. 


r.P+-w.Pr-o; 
l r n 


T a f el IL 
Diplogenet Kuphon⸗Spath. 
P- 1). Pr. Pr Pt 


u 
44° 
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Fig. 10. Prismatiſches Nitram- Sal; 
Pr. Po . Pr+o 
Sig. ı1. Priömatoidifer e Kaphon „Opath. 
ET OO . J Pr + oO . Pr T oo. 
Sig. 12. Hrißmatoidifcer Granat. 
P— zo: Pr . @ror- Pr-Lo. 
Fig. ı3. Arotomer Sripfan. South. j 
P— oo. Pr ha. ‚Pro. Pr pn 
Sig. ı14- Pridmatifcher Antimon Baryt. 
Pr — 1 EB Pro. Pr + oo 
Sig. 15. —— Eifene ie. 
. E.b: pP r oO « Pr F on . 
Zig. 16. Bromaiihet Natron ‚Sal. | 
.P.P+o).Pr+o.. 
P _ d p 
Tafel U. 
$ig. 17. Peismatoidifcher Schwefel. 
Pr. 5 (P + oo) . Pr + oO 
Sig. ıB. Spriömatifcher Eqhwefel. 
P—o. ‚Pa . Pr.P. Pro 
P 
Sig. 19. Peritomed Fluß⸗ daloid. 
Ro. Be Pr+ ı art. Pro, 
Sig. 20. Betmatiher Eöryfolitß. " 
. e— 1)*. n Fre). ‚Pros 
Sig. 21 prismatife Hals Saryt. 
Fr ‚Pr Pr. (P For. ‚Pro 
M pP 
Fig. 22. Prismatifcher dal⸗ —* 
Pr. ‚Br . (err. Por. Pr -+ oo. 
pP 
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Gig. 23. Pridmatifcher Hal: Barpt. 


ar Pr.Pr. Pr. Po . Pro). Pr-too. 


.M 
Big. 24. priömatifcjer gals Baryt, 
Po. Pr. er. Br. Pro. (Pro). Fron. 


ter. —— 


Tafel IV. 


Fig. 25. Priematiſcher Hal⸗Baryt. 
P—=-o. Pr ‚Pr. (— 1)2. P. va (P -Foo)*, 
k M .y d 
— Pr4oo. Et. 


Sig. 26. Priometiſcher Ei rxyt. 
P—o.Pr. .GP—ı)?. P= 1), P. P--o, 
k o =“ c Y u 


Pro. Pr on 


Sig. 27. Pritmatifger Hals „Sarpt 
P—o.Pr—ı.Pr. 3 
k n M 


P 
Pro. B-ı1%.P. Er. +. 
& 


Fig. 28. Prismatifger Hal Warpt 
P—co.Pr.Pr+o.Pr. Pr+o. (@-—.ı) 
k M 8 o Y 
P. (Pt oo). 


Big. 29. Prismatsidifiher Hals Baryt. 
Pr. iPr+a. Pr-}o0.Pr.P. (P)}. P-heo)r. ho) 
Ms /f 
Fig. 30. Priomatiſcher lei: Bihe _ 
Fo. Pr. Fon. P. Pr . Poor. Pr-koo. 
n 


Fig. 31. Pareto ner Kupfon- Spathe _ 
Pr.Prı. Pr-hoo. P.Pr--o., 
pP 


q 
Sig. 34, Gelomatifes gitrum · Sal 
Pr.Pr-+tı Pr+a. Pro. PO 
E P 
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Tafel V. 


Fig. 33. Prismatifched Kalt» Haloid. 
Pr—ı. ‚Pr. Pr . ‚Prh. #Pr +. Pr-boo. 
z 


Fr. Ep. P er. P-too 


Big. 34. Dipriömatifger Dyfiom- Olanı. 
P—o. Pro . Pro. Pr. Pr4+ca. 
k d 
Big. 35. Dipriömatifcer Doflom » Olanı. 
P-0.Pr—ı.Pr. Pr+o. Pr—ı.Pr. 
k 0 e 


p 
Pr+ı. Pr+o. Ey . 7 . P-+oo)%. 
n 


S Y 
Big. 36. Prismatifches Euflad: Haloid. 
Pr. Pr-+ı ‚Pr+a. Pro. Pr. J 
A 


ern. Er. P+ 


Fig. ” — Korund. 
. Pr. Pro). Pro. Pro 


Big. 38. . Priömatifches Orthoflas⸗ Thaloh. 
Po. P.(P}%. er Pro . ẽr 
o n 


Fig. 39. Peritomer Hal: arzt. 
Po. Por. 3 Pr+ı. Ro. Pr-hoo, 
P 
Big. 40. Priomatoidiſches Mangan: En, 
P—o, Pr.B. P— 1). P-+oo. Pre) 
o d r 


Tafel VL 
Sig. 41. Prismatiſches Monoklas⸗ -Haloid. 
P—oo.Pr. 5 For. Pr+o. Pr-boo 
M 


8 
Big. 42. Pritmatifiher Melan Glanz. 
Pr. 2. er. Fr. Pr+to. Pr-}oo. 
o $ 
Big. 43. Dipriömatifier Blei» Varyt 


Er.iPrha.P. (Phoo). Pro. Pr+os, 
e t 
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Big. 44. Diprismatifcher Blei s Barpt. : 
P—o.Pr. #Prha.Prhoo,Prht. ‚ Pr-koo. 
g M e I A 
P—ı . Ey. y. Pt Eier. eo. 


Fig. 49. Priochatoidi cher Antiaon «Blau. 
Pa. Pr—ı. Grat. n Er. Pro. Pr+oo. 


Big. 46. Priömatifger Serpentin: ⸗ 
Pr . Pr+ ı.P. Br. Ar+r. Pr4+oo . Pr+o. 
P 


Big. * Priomtiſcher Smaragd Roelagit. 
Po. KB Pr. Po. E+or. (P-+oo!. Pr--oo. 
Big. 48. Sprißmatifer £ Zopad. - _ 
er 2 74 Pro). (F-Lo0)P. 
u . 


Tafel VL 


Sig. 49. Pridmatifcher Topas. | 
P—o.;3P—ı. 4 6735. Pr-+tı, Pr-+3. 
pP 8 z nn. 


P-+oo. Fo). 


Fig. 50. Hritmatifger Sovad, 
r Grat Pr+ı.PLoo. (Po). 3 Pr 


Sig. * Prismatifcher Auarı, _ _ 
P—-oo.P-—ı.P. Er. Pr. Po. (P--oo). 
M_ s P n T d 
Pro . Beton 


Sig. 52. Primatifger Antimon« Slan. 
Pos. P: ‚Pr. BE .(P}. Er. ıP-ha. Pro) 
Pr + oo. Br r on» 


Big. 53. Priomeliſcher Eutom · Glan. 
P—o.P. Pr: Br Pr+i ‚iPr+3. 
a f 
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Big. 54. Prismatiſcher Zinf ! :Buryt. 
Foo: Pr—ı.4Pr-hs.Pr+oo, Pr.2Pr-+o. 
x ⸗ o p 


Rt). Bo“. 2 
Fig. 56. Priontoiger sangen « r, 


Ben. ERBE Pi P+oo. Btoo): 
5 _ FR n m M N 
- (PB o0)% . . 
” 


an. ! | .. N . et 
Safel VIE 
$ig. 55. Pridmatifches Bitter « Gall. 

2 .P-Lo. 


M 
Big. * ee Blei» Barpt. 
Pr.P.(B+so). (P-too). Foto. fer} 


Big. se. Paratomıbr Kupfon+ Speth. . 


P.Pr. Petr. Prto. Yeto.s (a 


3 





Big. 59 Puͤsmatiſcher Kupfer» Glan. 
(Pi. +oo). Prto. al er 


Sig. ve —— fen «Kies, . 
J ̃0. Er) fer}. 
M P 
Sig. 61. peiömatifiher Eifen : Kieb. 
Pr. Pr. Po. Pet. = [EL 


M l 
Fig. —* Diatomer Kupfon«Gpats, 


—.P-ro. 
PM 
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Sig. 63. Hemiprismatifches Natron » Salz. 
- . (P-+-00): . Pr-koo, 
P -M 2 


Tafel IX, 
Big. 64. Diatomes Euflad -Haloid. 
Fr . (P-Loo) . (P-Loo)! . Pr + . Pr 4 00, 
er k T P 
Big. 65. Piͤlematoidiſche⸗ Euklas⸗Haloid. 
r.Pp +®. Pr HM on. 


FS 
Sig. 66, Gründe Euflos- Bali. 
pP : Pr— 


cu P+o. Er Ft 
[4 JS P 

Big. 67. Gemipeömatiihe © eur. .Haloib. 

. P-+00. (P-+o0)!. V α 
I f g P 

Big. 68. Priömatifchee Säerl: Er. 


Pr—ı Be P-Loo ‚Br-too, 
r M 


$ig. 69. Pritmatifces Säerl. En, 
Pan α-. Er „P-+oo.(P + oo). Pr-+oo 
b M 





Fig. 70. Semiritmaiäe Zantol» Er, 
"P Pr—-ı Pr * 


Po... . . & . &-+ oo]. 
0 8 s ‘4 n o . f 
Pr + 00 


Sig. 71. Peitmatifäeb —— | 
P M T 
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Safel X 
Big. 72. Hemiprismatiſches Vitriol⸗ Salz. 
2r—⸗ Pr P => Pr 
P—o.°-——— -. — .-.Pr r.— —.P+o. 


b g oe P o t S 
Pr po 


Sig. 73. enigriämatiide Blei -Barpt. 


ze, E, — 2.Pto. Era. Pr -t oo. 
kı it M 8 
Big. 74. emipriomatiige Blei: ‚Warst. _ 
7 Pr. bel Alu Saar Bass 
t k o b M 


E+oy. Pr+o . Pr.+oo 
Fig. 75. Gemiprismatihe Dgfiom -Olanı. 


P—o. — — Pr-+o. 
Big. 76. Demipt omati hes Kupfon» Halod. 
en. Pr+ .— .— —* P4C. 
M 
Fig. 77. Gemipeiömatifger Schwefel. 
— =. — .P-+-o0. (P--oo)%. 
P n! M I. 


ig. 78. Hemiprismatiſcher Schwefel. _ 
Pr ? ‚ei —— deꝓ Pr P __(P) 
2'237 yet g” 


zn:a& 3 P n! ff 
— e . Pro). Pro. Pr+oo. 
Fig. 79- Prismatoidifäes Trona⸗ Cal. 
nr . Pr-+ oo. 


a“ 
38 
* 
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Safel XL | 
Sig. 8 Priematiſches Slauber Sal ee. 
Ä ; .—_ — — — ⸗˖ ᷓ4600) Pr+o. Prto. 
M. P 
Big. Br. Vrisnatiſches Dieuter Sal; _ ' _ 
Pr ‘fr mr (Py% 
P—o-.,- ‚Pr-ı.—Z.—; 7 Te 
d rn y T % 
—* .—_ ==. (P-++-o0)!.Pr-+oo.Pr-Fou 
jr M " . P N 
Fig. 83. Biömatsiilger Augit ‚Spath. — 
P Pr 
3 . 7 — — . Pro. 
M. . 
| Pr _@-): 


Fig. 83. Prißmateidifer Augit» Spath- 
P—oo. — Pr e — ‚Pr—ı.Pr.— ——. 
2 7 2 3 
IL rn x Y 9. 
-25. Ka Pr-+oo, 
M 


P—o. Proı . Er . 
a +7 2. 7 


0 
PL . Pro . ẽr 


Fig. 85. gemipriömatifier Nefur · Maladit. 
Am, (P ver. Pr-4oo. 


2 
Big. 84. Diplogener gafur ⸗ Malachit 
Pr—ı 





7 oO. 


Fig. 86. Hemipribm caiſcher beſet. Maladit 
p Pr Pr — ı Ey? ı)? 

— oo. Pr. —. —— ._ — . EL). 
MR 


5 M a v⸗ 
Pro . Pr-pon 
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Safel XU 


Big. 87. Hemiprismatiiher Laſur⸗ Malachit. 
Pr P ‚eo (Pr— ı)9 ‚Fr—ı , Pr. 
2 


P-—o0 . — 2 
Fand Y 2 
8 a = d 6 g M 
— Zr _E, P4600. (P-+oo). (P+ o0)*. 
kr a 'P ı 
pᷣr 4 00. | 


Gig. 88. Hemiprismatifcher Laſur⸗Malachit. 
— — E-W,pto. P+oo)'.. Pr-too. 
7% f 1 h 
Big. 80. gemiprismatife Laſur⸗ Wwalachit. 


Pr R; ‚Er (Pr—ı) (P—ı% Br? 
Fo. I Ten 5, 


7T 2 
8 a u 6 b d 
Pr—ı. Br. om, P-+o. 
g M a’ | ER 
u 2 2 — 
Fo) . de . J 
Fig. 90. Geimipriömatifger € * Malachit. _ 
. Pr-ı Pr ger+3 — . Pr 
P—o0 2... .—.-Pr+0.——. 
s o a r k a’ 
Pr. .Pr--o. 73 . er 
M o k x b 
Be _ ev .—* E (P-too)8. (P-+o0)°. 
k 2 P i 
Sig. 91. Hemiprlomatiſches Botryogen⸗ Sal 
_ pP + Pr + ı 
p o.Pr—ı.— ..— 17 2,P to 
P 9 n 09 2 


(P-+ 0). Pro 
Sf u 
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Fig. 92. Prismatiſcher Dyflom: Spath. | 

P- ·. Pt .‚Pr+ 1 .P-+oo . (P-H-o0)%, 
a Boa 0 .Ff & 
Pro. 

8 
Safel XL 

Big. 93. Prismatifcher Dyſtom⸗Spath. 

P—o. =. * ART er ‚Po. (P-Foo)%. 


b P "a f & 
Sig. 94, Pridmatifcher Doflom ⸗ Spath. 








-. . 1.8 wi ‚Pr ‚Pr-+ı. 2. in 
b a pP q d 0 7 e 
u ’ 
_ I tn. Grey. Pr-too. 


u 


Fig. 99. pritmatifher Dyfom: Syath. 
P—-o. Frhı,B, er . Pr . 4Pr-tı . Pr+ 1. 


d ap q 4 r ö 
_2E_M,_2oN, E49, _& 
n e PP. i i 
—X Pıs _ 
— ten 
h 


Big. 96. Hemiprismatiſcher Dyflom ‚Chatf. 


Pr ‚Eon, Br pP ‚Er ‚Br—ı.PB „EB 
T 2 2 7 2 
p t 8 r 6. nn. 3 p' 
_@- _F .P+o. (P-++oo):. Fr 
3 . 2 
u PP g m 
Pr+o 


Big. 97. Arotomer Blei⸗Baryt. 
p _ 09 gg zu ————————— — —. 
2 T — 2 a 


a i 7 e o h 
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cr . ,Pr—a,Proı Pr 
k p g I m 2 
_Pryi _@— 3! (P — 2) @— 1* 
a nz . a 
e o⸗ A k' 
-. 2. P+o. (Pro). Pr-too. 
P⸗ g c d b 
Tafel XIV. 
Fig 08. Hemiprie matiſches Brithyn⸗Salz. 
—» .e 


f 

Big. 99. Demipriomatiſches Brithyn⸗Salz;. 

P— LE Pr r _& 
So ® a o eo “ 


‚P+oo0.Pr-oo. 


S M 
Fig. 100. "pemiprismatifger Dofiom- Malagit. 
P_o Pr—ı P 


2.5,;._ Ho: 
2 


8 


_ P— ı)? 
a_b Po Wood 
. @P+o%. Pre. 
Big. 01. Megallogoner Auphon· Spath. 5 
Pr .P r oo. (P T co)” . Pro)“. POS)". 
c 
Pr * oo. 
pP 
Big. 102. Hemipriömatifcher Kuphon ⸗Spath. 
P—oo.2.Eht Br. tt. phon 
T u s F s’ 2 
Pr to. 
M 
Sig. 103. Pridmatifher Smaragd. 
L. Borberfeite . — 
P .®: iP-+2 P (P)? (P)S (P—1)$ 
Tu Te Te 
d f 6 n o 
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— G Greta 6 rt. (P-+oo)* . P--o. 


i 4 s 
Pr hoc. 
II. gortgontafe Proiektion. L 
gr Er der _ Em, _@ 
—7 2 2 2 
a d f e n 0 r 
(P— 1)? @Pp 2 * 2 
er. EN . (P-+-o0)?. (P-Hoo)r. 
u re h° Ss 


P+o.Pr + 00. 
Sig. 104. Gemipeiömatifäher Hals Baryt. 
P—o. — „-L,_., P-Loo . (P-+oo)=. 
a P h M b c 
Tafel XV. 


Big. 105. Paratomer Augit» Spath. 
— Pr—ı Pr Pr P-+ı 
. ©— Pr . 





s_ J P 8 o. M 
Pr--o.Pr-- oo | 
r I 
Fig. 106. Paratomer Augit⸗Spath. 
‚@ Pr 2 P+ı 
P— — 00. 3 2 — 2 a ’ ee. — —7— . P--oo, 
e _ u k P 8 
(P+o). Prto. Pr-+oo. 


Big. 107. Hemiprismatifcher Augit.Cyath 
en —- . ‚Pro . Pr-t oo. 


Fig. —* — Augit Cpath, 


pP er, E P+ı (P)} 
P—o.>. Pr+ı.— u m 
P k b 3 r [7 i 


P-Loo . - . [Frto}. 
M 


= 
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Big. 109. Orthetomer Geld » Spath. 

tr .— — . P+o)% . Pro, 
Y P T,! M . 
Big. 110. Orthotomer Feld⸗ Spath. 

3Pr—a Pr 7Pr+a3 P 


m 7 — (Pt). (Foo). 


q Hr s P Tl z 
Pro, 
M 
Big. 111. Orthotomer Geld - Spath. 
— Frhr 2. =. +00 Pr + oo. 
H r s P T,1 M 
_ı 
4 
Big. 119. Drthotomer * Spath. 
P ? P p pP * 
. T. 2: art, . -E. (B+o0). Pr-+oo. 
HH r Y 8 pP T,! M 
Tafel XVl u 
Big. 113. Orthotomer Feld⸗ Spath. L _ 
Pr P (Py Pr _ <Pr+ts _ _ (P}: 
2 '33.n7T a . a. 2° 
H s f p t m n 


(P u 0%”. Pr + 00. 
Fig. 114. „pemipriömatifeer Sabronem + Maladit. 
— — .P+o.Pr-+o. [Pr+o}. 
M 
Big. 115. — Moelanochlor ⸗Malachit. 
Pr Pı r = {Pr + oo}. 


P 
Sig. 116. Priom tiſchr Diſthen⸗Spath. 
Pr r P-+o 
. 2 


P—o. 


2 
pP T M 
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Big, 117. Arotomer Augit⸗Spath. 


Bo. ,2t®, 1 —_», Pr-+o0.Pr-+co. 





p d h E_ M. t 
Big. 128. Prismatifcher Arinit. " ” 
oo 2 , m y « . 
r 7 . — Pr + OO : 
u P FE 
Fig. 119. Prismatiſcher Yrinit. 
pP P+ı (P)F Pr-+tı pP 
P—o. 7-27 f 7 . 2 — . re 
T u I s x t 


p_ — 
r ıZ : Pr+o.- 





U P W 
Fig. 120. Prismatiſcher Axinit. L F | 
P+ı Pr-+ı „Pr+ı P+o 





pP 
Porz .EIo-r — ⸗ m tr 
T u I = Y P 
ı EFR Pr too 
z nn 
Safet XVII. 


Sig. 121. Tetartoprismatiſches Vitriol Sal,. 
P Pr „Frtr „er „Br Pr 





P-— oo, *7 ‚IT. . ⸗ 7 X u 1—. 
0 pP > J— 8 x 9 
IE. 1. „ırt®, ‚EroR, to 

2. ..4.,0%23 2 N5e2 

u i 7 a . M 


Pr + o.Pr + 00. 
Big. 122, Zetartöpriömatifcher Feld⸗ Spath. 





Er .r 7 ⸗ — Er o —E 1 Eror For . Pr--oo 
z s P I 3 T M 
Gig. 123. Tetartopriömatifcher Geld: Spath. _ 
Pr ZPr42 „PP  Proı 8, Fr 
2 2 4 2 4 2 
* Y 8 g n P 
II. 43 
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Sig. ‚38. Poramibaiee 8 unbe Dyaty. 
ro. +? P—4.:P—2.P—3.P. 


+] "ar —87 


Fig. 3 —8 Zirlon 
—— P-+a Er. P+o@.[P+ol 
u 8 
Big. * Pyramidaler Zirkon. 
Pr. B.(P)t . (Bit. (MI. Pro. [P-+ool 
P Y . 4 8 
gig. a - Bpromiele zilanı Ey. 
774 (4 Pont. P.P-+ı. 
pP 
Big. Y;  Soramiates Dengen-&ı u 
a 7 


Tafel XX 
Fig. 8. Brachytypes Mangan Erj. 
r -(P 7* ı)*. 


Big. 4 . Boramipaleb Melichron » Harz. , 
.P — 14 P ‘ [P + o9% 
P 


Big > ‚Ppraminale Zinn: Erz. ° 
P+ı -[P + oo]. 
8 


Big. 4 Poramibalse Sinn» Cr;. 
P+: ‚Pte. + 
Sig. * Grm Sim Erz. 
Pt. [Pro] P to. 


Sig. ‚48, Pyramidale⸗ tZinm⸗Ei. p 
ur range) 


s 8 
Fig. 149. Pyramidaler Scheel: Barpt. 
. u I? +)? 
p — 8 ee; p — 1. p . pP + lo Il a 
ı ec g P b 
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Sig. ı50. Pyramidaler Eläin» Spath. 
P.ı.P+o.P+o] E . 
2 M Br FE 


Safel XXL 
Fig. 161. Pyramidaler Kupfer» Kid, 
. | ap). 
_ Po4 3B—4 24 4P 3. 
og 





P—coo 
2 % 
a d e S .8 
-.—-2,P—ı.1P-ı1.P-+ı 
P pP! b h c 
Fig. ı52. ee Brithyn » Spath. ' 
P_n 
— .P--Loo 
n P m 


Fig. 153. Pyramidaler Blei: Baryt. 
pp. ro) 


S 
ig. 164. ramidales Melan⸗Erz. 
5% p » P. PD ee 
no. 2 — a 


Sig. 155. tfombsehie Alaun = valen. 
R 


-æ 00. 
Fig. 156. ehont deihge etäin. pa 
R— Fa 7* P--o 
M ; 
Fig. 157. Petonge Eltin » Spar 
Fig. 168. "Rpomboebrifches Kalt: Halo. 
R m 09 — A 42. 
o m 
Tafel XXU. 


Zig. 159. Rhomboedrifches Kalk: Haloid. 
R—oo.R.R-+2 


o p m 
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Sig. ‚do. Ahomboebriiähes Kalt» Saloib. 
R,A-ı Bra. er. P--oo 


P 
Fig. 161. BEINEN: Kalk Haloid. - 
Rz Bra.ezır. (P)?. R-- oo. 
r c 


Fig. iba. homleedriſce Kalk⸗Haloid. 
—A (BF. Br. P+2.P-+oo 
u 
gig. 168. ers Kalt Galoit, 


Big. * —BR Kalt» Haloid. 
Ara or. en R + oo, 


pP 
Big. 165. Hhomboebrifiher Blei» Warpe. 
P.P-+Lo., 


P,s n 
Fig. Lee Fee Smaragd » Maladhit, 
1 “ 


TVafel XXI 
Sig. 107, Rhomboedriſcher Euchlor » Maladit. 
RA — CO, R. 


0 R 
Sig. 168. Mhomboedrifcher Kuphon⸗Spath. 
R—ı.R.R-'ı. 


n P r 
Gig. 169. ı Meteromorpber 9 Kuppon- Spath. 


Sig. 170. Mombocbifge Korund. 
R—oo.R.P ri .Pp + oo. 
> 
Sig. m "Rpomboedeifcher Korund. 


P+ı.R+ı.P-+a3, P-+o. 


8 
Big. 172. Romboebeifger Korund, 
Ro. 3 rn . «Pr3. rr3 .P-- oo. 


Sig. 173. Rhomboehrie Eifen: Er. 
R— P-+ı. 


8 > n 
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Fig. 174: Rbemboedriſche⸗ eiſen· eꝛ. 


B—o,R-—ı., P-+ı. Fan. P-Loo. 
o 8 P m 7 2 
Tafel XXV. 


Fig. 175. Rhomboedriſcher Kuphon⸗Spath. 
R—ı.R.R-ı .P+o.{Rroof- 


n pP r u 
Fig. 176. Makrotyper Kuphon⸗Spath. 
R — OU) R — 1) . A 0 {a — OO }- 


P 
Sig. m Rbomboebrifchee Kalt Haloid. 
e— 2. Pr. {Ro}. 


s r 
Big. 178 und 179. Rhomdoedriſches Kalk⸗Haloid. 
n. ). 


pP 
Sig. 180. Rhomboedriſches Kalf« Halsid. 
—ı 


R— Er 


Big. ig Lhomboedrſches Kalk⸗Haloid. 
2 R 0 
3 
Fig. . Dirhomboedriſcher Smaragd. 
R—O.P. 2(R) P . Er. Po. 
pP 8 u M 


t 


TDafel XXV. 
Fig. 183. grjomboebrifäjer wer 








Bo R-ı Ma 
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Sig. 185. Rhomboedrifche Rubin : Blende, 
R-ı.742,P+ro 


k 

Big. ‚86. Rhomboedriſche Kubin»Blene 

+ ) — | 
— N P 4 oO. — . 7 — ⸗ 
z! 
Big. Br.  Rhombeeriä Kubin, Blende. 
a. (A. Pt oo 

t 


Fig. ı88, KRhomboediiſche Aubin- Blende. 


B-ı.R. er -12.P-+o. 


P k 
Big. 109. * Rhombordrifihe Rubin» Blende. 
R—ı.(P—s»)’.R. e7 1)?. Gr. Dr. Pro 
t P 





Tafel XXVL 
$ig. 190. Arotomed Eifen Er. 
R—co.R. + - 


R b 
Fig. 191. "Arotomes Eilen» Er. 
A— . R. + 


RM 
Big. 192. "Arotomes Eifen » Erz. 
rP-+ı 
B—o.R.! ‚sdn—ot. 








@ R b 
Big. 193. Arotomes Eiſen-Erz. 
R — oo eo R — 1. R © R + ı . 


R d b’ 
Big. 194.  Rpomborbrifge Auarz 


er ER: er ‚= ‚P-Lo. 





P.R,r 


P,z s = Y u v r 
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Tafel AXXVII. 
Fig. 196. Rhomboedriſcher Quar;. Ben 
p. , 0, EN DI, N, e. 


— a a 3 a a a7 
P,s s 0 = Y u b 





c 


tPtLa, Pt2.P-tco ‚ee 
m a or 
Big. 196. Rhomboedrifches Fluß» Haloid. 
R—00.P—ı.P.2().P-+ı.2 CH .R+oo 
P or * 8 2 b 6 
P-o. 
M 
Fig. 197. Rhomboedriſches Fluß⸗ Haloid. J 
RB-o.3R—1).P.a @).P+ı. 2. 


? a z 8 z u 


EFON 5 L00.P-+too. 


1 2 





c 6 
Fig. 198. Oftaedrifches Fluß⸗Haloid. 
H U} D. 
8 
Big. 199. Oftaedrifches Fluß» Haloid. 
H.A3. 
i 2 
Fig. 200. Heraedrifcher Silber » ©lan;. 
H.Cı 


r o 
Gig. 201. Dodekaedriſcher Granat. 
D 


«Lubs 


P u 
Big. 202. Heraedrilcher Blei» Olanz 
‚.H.O.D.Bı. 

Pe o I 


It afel XXVIL 
Sig. 203. Dodekaedriſcher Korund. 
O,D.cC». 


P 0 Y 
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Fig. 204. und 205. Syrgedriſches Gold. 
Ca. { 7 } 


. Gig. 306. Zetrachrfger Dyftom » Glanz. 


„> 
a : 


P 
Gig. 207 und 208. Zetaebrifcher Borazit. 
H .o oe D. 


Fig. 209. geirchifhe Dyſtom · Glanz. 


——— 
Cı ® 


Fig. 210. Z deta driſch⸗ Granat⸗Blende. 
Ca 
D do — — 
2 
P * 


Tafel XXX 
Big. 211. Tetraedriſcher Dyoſtom, Glanz. 
—. D. — .2 


> 3 7 


Fig. 213, xeaheiſche dorait. 5 


H.2.—2. — 6 


Fig. 213. Dodefaedrifihe Sranat Blende. 


H.0.D.43.— 


sg P r Y 
Fig. 214. Tetraedrifcher Dyſtom⸗Glanz. 
H . = . D o A3 o⸗ a. 0— * 


ff Po 3 ı r 

Fig. 215. Dodekaedriſche Granat⸗Blende. 
p. (4) 
4 & 
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Sig. 216. Heraedriſcher Kobalt⸗Kies. 


2 
H. u 
P. 6 
Sig. 217. Meraedrifcher Kobalt : Kieb. 
0 Aa 
. 3 
d 
Sig. 218. Geraedeifer Kobalt» Kies. 


Par 


Bafel XXX 

Sig. 219. Heraedrifcher Eifen « Kied. 

As Tı 

a I” 

e ff 
Sig. 220, Heraedrifcher Eifen » Kieb. 

Aa _ mi 

2 * 


Fig. aan. —8 Eiſen⸗Kies. 


m 
“ 


2 * —— 
Fig. 223, c aedriſher Eiſen⸗Kies. 
H. O.D.. 
d 


Sig. 233. Rbomboebrifcher Almandin - Spath. 

R—-oc.R-—a. P-- oo. 

P u 

Fig. 224. Pperitome Rubin - Blende. 

Ro. A. R—a. !R—2.R—ı.R.R-+oo, 

k a P ı 
Big. = " Priömatoidifches Sabronem Erz. _ 
.P, er. P+o. F+or. Pro 
y P 





Big, 326. Prismatifchee Zitan- En. 
u 7 Ap_- 
Fr _ ‚Pr—ı. Eon. ht. —. 


3 
Pr t n — z 
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Tafel XÄXXL 
Big. 227. Prismatifches Zitan »Erj. _ 
Pr Pr +! IP—ıa _er 
7 0 57 0 ⸗ . — TAT . — 


— 
Fig. 28. Prior atiſches uan Eer ie 





ıp_ ıDp_ 
r ee ehr „HZ, EI. 
9 1 
Fig. Prismatiſches Lian-Ei, _ _ 
p P _x — pP Pr + ı 
=... Pr-1 .E +09. .- 
Pr t * x 
;P—ı _ er, GP—3)3 
Bu . m —— 
M 
Fig. 230, Priema iſches Sion: © 
Pr — Pr ‘ 
7 400) — — . 8 J. 
Big. 231. Paratomer Augit ⸗Shath. 
—— . -* 





— ̃00. ̃ 00. 
r I 


Big. 232, Gpemiprismatifäe Shin» 9Tende 


pP)? . 
P—o.2. „GBR, (Pr). Pr-+oo. Pr-too 


a d f 5 e b r 


Pr—ı 
a 


Fig. 233, Hemipr omatiſche Rubin-Blende. 
Pr—-1 Pr P er ap: 


Po... — ,-,.—, 2-7, Pr. Pro. 
2 2 3 2 
a m n d f : c b 
_sPr—-ı _ zPp— 3)! =Pp-—ı 
2 a Er 


0 p 
Big. 234. Tetartopriomatiſches Melan⸗Erz. 
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Seite Geite 
2. Amethyſt 366, 367 
chat 369 orientaliſcher 843 
Achat, isländifcher 377 | Amianth 317 
Achatjaspis 369 | Ammoniak⸗Alaun 54 
Adiapban-Spath (Genus) 830, Ammoniat»&alz (Genus) 39, 
priſsmatiſcher ottaedriſches 892 
pyramidaler 330° prismatifdes 41* 
untheilbarer 832* | Ammonial, ſchwefelſaures 41 
Adular 287, 288, 294 Amphigen»-Spath (Senus) 245 
Aeſchynit 45 Dodetaedrifdher 247” 
Agalmatolith 203 trapezoidaler 345° 
Akonit 805, 808, 3ıo Amppodelit 604* 
Alabafter 64 | Analzim 250, 258 
Alaun 53 | Anatas 418 
Alaunerde 596 Andaluſit (Genus) 834 
Alaunfel® 79 prismatiſcher 334* 
Alaun⸗Haloid (Genus) 78 | Anhydrit 72, 74 
rhomboedriſches 8* | Anorthit 297 
Alaun⸗Salz (Genus) 3 | Anthophyllit 233 
oktaedriſches 630blattriger 229 
Alaunſtein 78 ſtrahliger 237 
Albin 373 | Anthrakolith 93, 100 
Albit 294 | Anthrafonit 93 
Allanit 453 wi Anthrazit 598 
Allochroit 398, 401, 403 403 fafriger 600 
Alophan 190 | Anfimon, gediegen 474 
Allopban 189 |Antimon (Genus) 474 
Almandin 9, 40 prismatiſches 476* 
Almandin-Cpath (Öemb) 316, rhomboedriſches 474 * 
rhomboedriſcher 326* Antimon- Barpt (Gent) 235, 
Alluaudit 603*| prismatifcher 
Aluminit 603* | Antimonblende * 
Alumocaleit 373, 373 | Antimonblüthe 5 
Amalgam 479 | Antimonglanz 656 
feftes 480 | Antimon=- Glanz (Genuß) De 
halbfluͤſſiges 480 arotomer 
natürlich 479 peritomer 33. 
Amazonenftein 288, 333 prismatifder 554* 
Ambiygonit 304 prismatoidiſcher 556* 
Ambiygon:Spath (Gem) 304 Antimon » Nidel 604 
prismatifcder 4* | Antimon » Phyllit 604 
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Seite 
Antimon » Silber 476 
Apatit 84 
Aphrit, fchuppiger 634 
Apophyllit 272 
Apyrit 387 
Aquamarin 357 
orientaliſcher 850 
Arendalit 8.33 
Arkofe . 287 
Arragon, Arragonit 89 
Arſenik, gediegen 470 
Arfenit (Genus) 470 
gediegenes 470 
thomboedrifdhes 470* 
Arſenikalkies Bo: 
Arſenikblüthe 26, 64 
Arſenikglanz 6085 
Arſenikkalk, natürlicher 26 
Arſenikkies 6502 
Arſenik⸗Kiesd (Genus) 501 
arotomer 501* 
prismatiſcher 502 
Arſenikkupfer 605* 
Arfenit » Nidel 499 
Arſenik⸗Nickel 500 


Arfenit- Säure (Genub) 26 
oktaedriſche 26* 
Arfenit s Silber 476, 477 
Arfenits Spiesglang 475, 476, 6% 
Arſenik⸗Wismuth 566 
As beſt 805, 3ıı, 31 
Asphalt 503 
Afterie 84a 
Amoippär-Bas (Genus) 2, 
reines 


AtmofppärsWaffer (Gemus)an 
reine® 31* 
Augit 305 
korniger 309 
Augitporphyr 801, 809 
Augit⸗Spath (Genus) 305 
arotomer 310 
diatomer 32 * 
hemiprismatiſcher 815* 
paratomer 305* 
peritomer 318* 
priömatifder 324” 
prismatoidifcher 
Auripigment 681 — 
Automolith 
Avanturin * 
Axinit 357 
Arinit (Genus) 877 
prismatifder 877* 
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Seite 
B. 
Babingtonit 310 
Baikalit 305 
Ballad Rubin 338, 35ı 
Zrdieepie 366, 369 
Bary 122 
inlaurer 120 
ſchwefelſaurer 122 
Baryt (Drdnung) 208 
Barptokaleit 119, 644 
Bafalt 287 
Batrachyt 645 
Bergkryſtall 366 
Bergholz 317 
Bergkork 317 
Bergmannit 668 
Bergmilch 93, 99 
Bergpech 593 
Bergfeife 678 
Bergtheer 693 
Beril ſ. Beryll. 
Bernſtein (Boͤrnſtein) 591 
Berthierit 606* 
Berl (Beril) 355, 357, 358 
ſchoͤrlartiger 347 
Beudantit 606* 
Bildftein 203 
Biotin 7° 
Bimsftein (Bimftein) 374, 376, ah 
Bitterkalt 101,105 
Bitterfalz Bı 
natürlich bı 
Bitter-Salz (Genus) 5ı 
prismatifches bı® 
Ditterfpath 3 
Blaͤtterkohle 3 
Blaͤttertellur o 546 
Blaͤtterzeolith 268 
Blau⸗Bleierz 641, 545 
Blaufpath 3:8 
* | Blei, arfenitfaures 143 
chromſaures 143 
gediegen 657 
Tohlenfaures 137 
molnbdänfaures 145 
phosphorfaures 140 
falgfaures von Mendip 136 
Blei⸗Baryt (Genus) 136 
arotgomer 15: * 
brachytyper ı4ı" 
Diprismatifcer 137° 
dyſtomer 148* 
bemiprismatiſcher 143" 
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‚Seite 
orthotomer 149* | Braunftein, | Seite 
t ‚ grauer 466, 4 
 eritomer Er Bi onteitier 819, an 
prismatifder 149* har er 112 
I vom 2 r ' diſcher 154" Braunfteinblende an 
er * em 
a 2 Ak, 
Blei: Dardt, diplogener 171Brevicit J 6oB" 
— 237Brewſterlt 
Bleigelb J * Deithp n:Allophan (Genus) 198 
Bleiglanz Bhı Ad de 1950 
— (Genus) 641 — 3. 
ergedriſcher . 
ottaedriſcher Eid Dem aiises br, 58* 
Bleigummi 607 » » * Spath Genus) 275 
Blei: Hornerz 149 Bro antit daler 275° 
Bleimulm 544 | Bron r | ein 184 
Bleiſchwaͤrze 187 Bronjit er 67 
Bleiſchweif 84: 544 Brontit 33 
Bleivitriol, BleirVitriol 249. | Bücf nftel . 6Goß* 
Biende 137 | Budlandit” 609 
ende 
wiende 687 | Sunckupfererg Bunt:Hupferen 519 
ende (Drd 647. 
Blende (Orbmng) 562 | Bobelith ai 
Blutftein mr 
Bopues 447, 449 €. 
dichtes 447 | Salait | 
Bofogneferfp at 679 | Gankrinit 33 
orar a Y —ãA Seren A 596, 83 
Boraxr⸗Sal arinthin) 311,315, 316 
pri ati N uns) 2 Garneol (Karneol) 365, 366, 368. 
Borarfäure 35 IGe 369 
Borap Säure (Genus) 25 rer⸗Baryt (GSenub) 116 
prismatifde 5° |G pyramidaler 116% 
Berajit 888 nr el r 3 Gens) - 431. 
orazit (Genus 43ı* 
oktaedriſcher 385 Better, t flußſaures 612 
tetraedriſcher 33. 431 
Boͤrnſtein, f. Bernftein. G in 461 
Soirhogen 4 ee 431 
> Wal F Salz (Genus) 48 Ghaltolit 183, 2 
Botrgolith marine 243 R n Chalzedon (Kalzedon) 360, 865, 
Bournonit 9 33 | Ghiaftol 866, 367, 369, 870 
en An x 
rauneifenftein b,. . o 
Deanneifenfe 446, Ahr, 449 | Ghilitalpeter 34, 09 
Braunkohle 596 597, 598 er Apatit 87 
Braun » Menalerz 2 338 36 t 213, 214 
Braunſalz 646 ri a4 
Braunfpath 101,103, 204, 105, 11a | Ghleropal s4B 
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Chlorophan 83 | onftomer 236* 
Shlorephäit 648 priſsmatiſcher 234* 
Chondrodit 384 prismatoidifder 237° 
Chonikrit 649 | Dolomit ı01, 103, 104 
Chriſtianit 297Doppelſpath 100 
Chromeiſenſtein 432Dreelit 650 
Chrom⸗Erz; (Genus) 433 Duttenſtein 93 
oftaedrifdhes 4323* | Dysluit 650 
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Chryſoberyll (Reifoberif) 343 Diprismatifder 53,® 
Chryſolith (KrifolitH) IB, 397 dodekaedriſcher Ba29* 
Chryſolith (Genus) 381 bemiprismatifder 5* 
bemipriematifger I, heraedriſcher 5250 
prismatiſch prismatoidiſcher 530° 


Ehryſopras (Refopras) 360, 25 


Eitrin 

Glintonit £ 235 

Coccolith (Kokkolith/) 305, Ing 

Golophonit (Kolophonit) 398, ho 
oO 


Solumbit 445 
Gomptonit 363 
Cordierit 358 
Coujeranit 60 
Craytonit 436, 649 
Sronftedtit 222 
Syanit, ſ. Kyanit. 
Cyprine 396 
D. 
Datholith (Datolith) 341 
Davidfonit 650 
Demant (Diamauf) 344 
ungarifcher 867 
Demant (Serus) 344 
oftaedrifdher 344* 
Demant:Blende (Genus) 566 
dodekaedriſche 566* 
Demantbord 347 
Demantfpath 839, 342 
Dermatin. 10 
Diallag, talkartiger 228 
Diamant, ſ. Demant. 
Diaspor 236 
Dichroit 358 
Diopſid 805, 308 
Dioptas 173 
Diorit 297 
Dipyr 280 
Diſthen 234 
Diſthen⸗Spath (Genus) 234 
euklaſtiſcher 286 


ebomboedrifder 534* 
tetraedrifher 


Dyſtom-Malachit (Genus) 184 
bemiprismatifher 186* 
monotomer 187* 
prismatiſcher 1840 

Dyſtom⸗Spath (Genus) a4ı 
hemiprismatiſcher 244* 
prismatiſcher 241° 

E. 

Eckebergit 279 

Edingtonit 275 

Eis a 

Eifen , arfenikfaures ı63 
gediegen 494 
Fohlenfaure® 109 
phosphorfaure 69 

Eiſen (Gennt) 49% 
oktaedriſches 494 

Eifenblau 69 

Gifenblüthe 89, 92 

Eifendrom 431 

Eiſenerde, blaue 69 
eryſtaliiſi irte 69 

Eiſen⸗Erz (Genuß) 434 
arotomes 434° 
diprismatiſches 456 
dodekaedriſches 440* 
beraedrifbhes 436* 
oftacedrifhes 437° 
priemafifches 446 
rhomboedrifhes 441* 

Eifenglanz 4641, 445 

Eiſenglimmer 444, 445 

Eiſen⸗Glimmer, prismatifcher 69 

Gifenglimmerfciefer 444, 445 

Eiſenkalk 109 

Eiſenkies 521 
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Eiſen⸗Kies (Genus) Bıı rhomboedriſcher ıB0* 
beraedrifher brie Euchlor⸗Salz (Genub) Ag 
prismatiſcher Bı5*| hemiprismatiſches 49* 
rhomboedriſcher 517*8Euchroit 174 

Eiſenkieſel 360, 363Eudyalith 326 

Eiſenniere 449Eubkairit 610* 

Eiſenopal 370 | Euklası 351 

Eifenoryd 441 IEuklas⸗Haloid (Genus) 60 
ſchwefelſaures mit Kry⸗ diatomes 66* 

Ralttfetionswaffer dichromatiſches 69* 
Bafifche 605*)| bemiprismatifhes 64” 
neuträles 6359 prismatifhes 65* 

neufrales fchwefelfaures Eis prismatoidifhes 608 

fenoryd « Opdrat 446, 449, 451 Eulytin 666 

Eiſenpecherz Euphotid 833 

Gifenrapm,. brauner 498, ir Eutom»:Blanz (Genus) 546 

Gifenfand , magnetifcher 436 Dirhbomboedrifher B4g* 

Gifenfinter 191 elaſtiſcher 646*. 

Eifenfpath 109 prismatifcdher 550* 

Eifenftein, grüner 6ı4*]| pyramidaler 546° 

Gifentitan 416 rhomboedriſcher 6480 

Eiſenvitriol 42 

Eisſpath 282, 285, 287, 289 B. 

Eläin:G path (Genus) 276 | Sahlerz 536, 628, 539 
peritomer 276° | Sahlımit 611? 
ppyramidaler a78* | Saferkiefel 868 
rhomboedriſcher 276Faſerquarz 366 

Elaterit 593 | Saffait 805 

Elektrum 484, 486Federerz 534, 559 

Epidot dı9 | Jeldipath 282 

Epiſtilbit 270 dichter 285 

Erbſenſtein 99, 100 edler 299 

Erd⸗Harz (Genus) 691 gemeiner 287, 291, 294 
braunes b92* glaſiger 186, 280 
gelbes 5gı? | Keld-Spath (Genus) 283 

hwarze® 693” anortbotomer 397? 

Erdkobalt 200, 678*| antitomer 293° 

Erdkobold, brauner 200 empyrodorer 209° 
gelber 200 bemippramidaler 27 
rather 66 beteroromer 291° 
ſchwarzer 200 orthotomer 2820 

Erdkohle 696, 598 polychromatiſcher A299” 

Erdöl 693 ppramidaler 278 

Erdpech 693 rhomboedriſcher 276 

Erdwachs 696 tetartoprismatiſcher 2948 

€ J e ( Ordnung) 411 Feld⸗Spath vonder Saualpe 291 

Eſſonit 399, 403 N ads 

Eudlor:Slimmer, prismatiideriB: ergufonit 460 
pramidaler 183 | Jettbol 679" 
rhomboedriſcher 180 Weiiftein 276, 278 

ECuchlor⸗Malachit (Ge: Seuerblende 612* 

nus) 180Feueropal 872, 373, 374 

prismatifdher 18: * Sauren 860, 366, 868, 370 
pyramidaler »83* | Kibrolith 612" 
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ing 109 | Slaufolith. 614° 
luellit 65 1* | Slimmer sı6, 2318 
Slugfand 866 jweiariger 2:8 
Sluor » Apatit 87 Glimmer (Drdnung) 213 
Sf 6:1, 84 | SIyphimSreatit (Genus) 203 
Slußerde 84 pfeudomorpher 203° 
Fluß⸗Haloid (Senub) . 79 untbeilbarer 203* 
oftaedrifhes 8ı* | Smelinit 258 
peritomes 2% Goͤkumit 65 1* 
peiömatifhes *| Gold, gebiegen 48 
rhomboedriſches 84"| Gold (Genus) 48: 
Forſterit 613%] hexraedriſches 484* 
—2 652*Goldkies 514 
ranklinit 440 | Soldtopas 
Fraueneis 6o | Söthit yet 
Frugardit 397 | Srammatit Ih 
Granat 398 
edler 899, 401, 40%, 403 
G. gemeiner 399, 401,403, 403, 404 
Gabbro 301, 332 orientalifcher 403, 404 
Gadolinit 455 firianifcher . 403 
prismatifcher 455 Granat (Genuß) 393 
Gahnit 338 dodekaedriſcher 398" 
Balmel 139, 133 heraedriſcher 400, 404* 
Gallitzenſtein 47 prismatifcher 400 
Ganomatit 651*| prismatoidiſcher 406* 
Gas, kohlenſaures 23 pyramidaler * 
falsfaures 24 tetraedrifder 3g7" 
ſchwefligſaures 24 Granat⸗Blende (Genus) 567 
Gaſe (Ordnung) 17 dodekaedriſche 567* 
Gay s Lüflit 5 | Sranatit 403 
Gehlenit 3%0 Graphit 196 
Gekroͤsſtein 72, 74 JGraphit⸗Glimmer, rhomboe⸗ 
Gelbbleierz 145 riſcher 196 
Gelberde 679*| Graphit (Ordnung) 196 
Gelb⸗Menaker; Arı, 414 | Sraugiltigerz 536 
Gemmen (Ordnung) 334 | Graufptesglanzerz 556 
Gibbſit 614*Grobkohle 696, 598 
Gieſekit 204 | Sroffular 398, 399, 401, 402, 403 
Gips, f- Gyps. Grünbleierz 140, 142 
Glanze (Ordnung) 535 | Grünerde 310, 680* 
Blanz: Blende (Genus) 565 | Grüneifenftein 614* 
heraedriſche 65* | Grünftein 297, 301 
Olanzerz 540 | Grünfteinporphpe 297, 301 
Glanstobold 507 | Summierz 615* 
Glanzkohle 598 | Burhofian 105, 652* 
fchiefrige 600 JGyps (Gips) 60 
Glas, ruflifches a23ı | Gnps= Haloid,, prißmatifhee 7a 
Glaserz 540 prismatoidiſches 60 
Glauberit 57 
Glauberſalz 32 
natuͤrlich 32 H. 
Glauber⸗Salz (Genus) 32 Haarkies 615* 
prismatifhes 32* | Haarfalz 63 
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prismatoidiſcher 177* i 
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* matiſcher — — ‚dichter a 2 
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dDiprismatifder 120* 
bemiprismati a emppreumatifdes ı8* 
om iſcher 1% — 30* 
prismatiſcher 3. At 17, 
prismatoidifher 126” an * 
Halborai Hydeomagneſit 654* 
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alpi 301 
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Haytonit 47, 248, Er de rer as 2 
Hedenbergit 308 | JeErie 360, 365, 369 
Heliotrop 360, 368, 36 Jaspopal 3 
Helvin u en I | Ichthnophtpalm =: 
Hepatin⸗Erz — Idokras 373 
Hepatit 123, 196 | JoHalit 692 
Herderit 0.2788 Jefferſonit 6 ® 
Hericelit 617* Zube 456 
Heffonit 398 ndicolith 303 
Heteroszite 617* Jodinſilber ee 
Hialith, ſ. Hyalith. Johannit 40 
Hifingerit 6is* | Jolitd 858, 360 
Hohlſpath 303 Fridium , gediegen 488, 490 
Holz, bitumindfes Bon | Zridium (Genus) 88 
Holzopal 374 beraedrifhes ’ ® 
Holzftein 2.6 rhomboedriſches —* 
Holz : Zinnerz Ang | DJferin 436 
Honigſtein 589 Iſopyr 621* 
en * ea | 444 
ornble ttnerit 4 
Hornblende 349 | Zunksrit En 
baſaltiſche 315 
gemeine 
Hornblendegeſtein = 316 Rat * 
3 3:6 — 3 — 
ornerz 158 | Rali, ſchwefe ”.o 
Ä ‚ lſaures 
Hornquesfilber 159 | Kallyarmotom * 
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Kalt 3 
flußfaurer 1 
kohlenſaurer 
phosphorfaurer 
Kalt: Haloid (Genus) 
brachotypes 105* 
malrotypes 101* 
paratomes 106* 
prismatifhes 89* 
rhomboedriſches 93* 
Kalkſinter ‚99 
Kalkſpath 93 
Kalkſtein 93, 99 
Kalktuff 93, 99 
Kallochrom 143 
Kalomel 159 
Kalzedon, |. Shalgedon. 
Kammtied, Kamkles 6515 


Raneelftein 398, 404 

Sanneitople (Sannellohle) 596,5 
arlin 

Karbon » Spath, manganifcder ı 113 
mefitiner 108 

Karinthin, f. Carinthin. 


Karppolit 633* 
Karphoſiderit 6 
Karftenit 

Kapenauge 860, 866, 368 
Kerate (Ordnung) 158 
Kerolith 633* 
Kies , metallfüßrender 487 
Lief e (Drdnung) 499 
Kiefel » Aupfer 189 
Kieſel⸗Malachit 1 
Kieſel⸗Mangan 32 
Kiefelfchiefer 360, 866, 368 
Kieſelſinter 373, 373, 374 
Killinit 209 
Klebſchiefer 680* 
Klingftein 287 
Kobalt , arfeniffaures 66 
Kobalt s Befchlag 68 
Kobaltblüthe 66 


Kobaltglanz 607 
Kobalt» Slimmer, prismatifcher 66 


Kobaltkies 509 
Kobalt-Kies (Genus) 504 
eutomer Bıo* 
heraedrifder 507* 
ifometrifder 509* 
ottacedrifher 504* 
Kobaltſchwaͤrze 200 
Kobaltſpeiſe 500 
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Kobalt » Bitriol 624° 
Kochſalz, natürlich 37 
Koh en (Drdmung) 596 
Koplend!ende 600 
Kohlenſaͤure 23 
Kohlen⸗Saäure (Genus) 23 
gasförmige 33° 
Roplenwaflerftoffgas ı8 
Kokkolith 805, 309 
Kollyrit 655* 
Kol oobont, f. Solophonit. 
Königi 656° 
Sorallenerz 580 
Korund , 341 
Korund (Genuß) 336 
dodekaedriſcher 836* 
oktaedriſcher 338* 
prismatiſcher 342° 
rbomboedrifher 339* 
Kreide , 99 
brianconer 202 
fpanifche 2023 
Kreutzſtein aba 
Kriſoberil, ſ. Chryſoberyll. 
Kriſolith, T Chryſolith. 
—— ‚1 Chryſopras. 
— olith 624° 
Kryolith 74 
Krpon ⸗Haloid, prismatifhes 74 
Kuboit 656° 


Kupfer , gediegen 496 
" phosphorfaures oktaedriſches 165 


rismatifches 186 
ſalzſaures 177 
Kupfer (Genus) 496 
oftaedrifhes 496" 
Aupferantimonglang 635° 
Kupferblau 656* 
Kupferblüthe Ası 
Kupferbraun 430 
Kupfer⸗Erz (Benus) 420 
oftaedrifhes 20* 
Kupferfahlerz 536 
Kupferglanz 636 
Kkupfer⸗Glanz (Genus) 536 
diprismatiſcher 63: 
tfometrifher 638° 
prismatifder 536* 
prismatoidifcher 530 
tetraedeifcher 536 
Kupferglas 636 
supferglimumer ı80 
Kupfergrä ı89 
eifenfchäffg 189 
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Aupferindig 635* 
Kupferkies 521 

bunter 619 
gemeiner Baı 
Kupfer⸗Kies (Genus) 519 
oßtaedrifder B19° 
pporamidaler Baı* 
thomboedrifcher 519 
Aupferlafur 1 
Kupfermanganerz, Kupfer⸗Man⸗ 
ganerz 195 
Ku ernidef 499 
Aupferoppd, ſchwefelſaures 666* 
Kupferroth 420 
Kupferſammterz 657* 
Kupferſchaum 181 
Kupferſchwaärze 538, 681* 


— —*8 Erpferſhi⸗ 


ragd 
Kupfervitriol, Kupfer⸗Vitriol A 
Rupferwismutbers 642* 
Kupholith 636* 
Kuphon⸗Glimmer Ge—⸗ 
nus) 224 

hemiprismatiſcher 224* 
Kuphon⸗Haloid (Genus) 7, 

bemiprismatifches 75* 


Kuphon⸗Spath (Genus) 250 


arotomer 272" 
brewſteriſcher 271 
davyſcher 276 
diatomer a68* 
diplogener 270 
dodekaedriſcher 247 
harmophaner a62* 
bemiprismatifher 268” 
hbeteromorpber 358* 
beraedrifcher 350* 
matrotyper 256” 
negallogoner 371* 
orthotomer 365* 
paratomer 352* 
peritomer a63* 
prismatiſcher 260* 
prismatoidiſcher 366* 
pyramidaler 273” 
rhomboedriſcher 255* 
ſtaurotyper 263* 
trapezoidaler 245 
Kyanit 234 
Kymatin 689* 
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g, 
Labrador 288, 299 
an DorpdDE 801, 809 
afto 
gafur Malachit (Genus) dr, 
Diplogener 
bemiprismatifder 167° 
prismatifcher 167 
Laſur⸗Spath (Genus) 837 
dodekaedriſcher 247 
prismatiſcher 3270 
prismatoidiſcher 328* 
untheilbarer 329® 
Lafurftein 247, 348, 249 
Latrobit 626* 
Laugenſalz, mineralifches 28 
Laumonit 268 
Laumontit a58 
Lavendulan 657* 
Safulirh (Lazulith) 337, 328 
oͤrniger 32 
—ã 226 
Lebererz 578 
Leberkies 515, 617 
Leelit 658* 
Lehm (Leim) 686* 
Lepidokrokit 453 
Lepidolith zıB, 19, 221 
Leuzit 245 
Levyine 266 
Libethenit 165 
Lievrit 456 
Linſenerz 161 
Linſenkupfer 161 
—**8* ⸗Malachit (Ges 16 
us) 1 
beraedrifer 163 * 
prismatifcher 1617 * 
en Aionglimmer R 3 ı8 
obrit 97 
Lompnit * 2358 
duze ⸗Saphyr 360 
Luft 20 
atmoſphaͤriſche 20 
ar nbate 17 
23 
Ds atifce 19 
inflammable 17 
mepbitifche 3 
ſchwere, brennbare ı8 
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M. 
Magneſit 101, 106, 658* 
Magnefitfpath 105 
Magneteifen 437 
Magneteifenftein 437 
Magnetkies 617 
Malachit 176 
Malachit (Ordnung) 161 
Malakolith 808 
Malthasit 68ı* 
Mangan » Onperoryd 467 
Mangan Hyperoxydul, gewäfs 
te 
Mangan, kohlenſaures 112 
phosphorſaures 115 
Mangan⸗Erz (Genut) 46a 
brachytypes 63* 
prismatifdhes 67* 
prismatoidifhes 466* 
pyramidales 463” 
untheilbares 464” 
Manganbiende 665 
Manganglany 665 
Manganfpath 113, 333 
Marekonit 877 
Maͤrmolith, Marmolit aıı 
Marmor 100 
parifcher 104 
Maskagnin, Mascagnin 41 
Meeribaum 683* 
Mejonit 278 
Melan⸗Erz (Genus) 453 
anorthifches 453 
Diprismatifdhes 456* 
dyſtomes 459* 
hemiprismatiſches 455* 
prismatiſches 458* 
prismatoidifhes 461* 
pyramidales 460* 
tetartoprismatifhes 453* 
Melan⸗Glanz (Genus) 561 
prismatifcher 562* 
rhomboedriſcher 561* 
Melan:Glimmer (Genus) 222 
rhomboedriſcher 222* 


Melan-⸗GBraphit (Genus) 196 
thbomboedrifder 196* 
Melanit 398, 401, 40a, 403 
MelanohlorsMalabit 
(Genus) 166 
bemiprismatifdheer 88 
Melanochroit 


8 


Melichron⸗Harz (Genus) 8 Natron⸗Salpeter 
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pyramidales e 
Mellilith 627* 
Mengit 637° 
Menilith 870, 373, 374 
Mergel 93 
Mergelfchiefer, bituminöfer 93 
Merkur (Genus) 79 
dodekaedriſches 479° 
flüffiges 480* 
Mefitin 208 
Mefitinfpath 108 
Meiole 363, 264 
Mefolith 363, 264 
Mefotyp 260, 363 
von Islaud 63 
Metalle (Drduung) 470 
Metaxit 659* 
Meteoreifen 494 
Meteorfteine 309, 495, 5ı9 
Miargyeit 576 
Miemit 103, 104, 105 
Mikrolith 659* 
Milchquarz 367 
Mineral⸗Alkali 28 
natuͤrlich 28, 31 
Mohſit 627* 
Molpbdän» Glan, rhomboe⸗ 
driicher 549 
Molybdängder 550 
Molnbdänfilber 546 
Monazit 6280 
Mondſtein 
Monoklas⸗⸗,Haloid (Ge 
nus) 71 
prismatiſches 71° 
Monticellit 628 
Moorkohle 5g6, 598 
Morafterz 684* 
Morion 307 
Mullicit 603 
Muriasit 72 
Mufchels Marmor 99 
N. 
Nadelerz 653 
Nagyagererz 6460 
Nakrit 215 
Naphtha 694 
Natrolith 260 
Natron, borarfaures 54 
kohlenſaures 28 
ſalpeterſaures 34 
ſchwefelſaures 
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Natron⸗Salz (Genus) 28 
hemiprismatiſches 28° 


prismatiſches 29 
Natronſpodumen 293 
Nekronit 660* 
Nemalin⸗Allophan Ge— 

1 

prismatiſcher 193* 
Nemalit 24 
Nephelin 276, 278 
Nephrit 332 
Nephrit⸗Spath, prismatiſcher 331 

untheilbarer 332 
Nickel, gediegen 615 
Nickel» Antimonglany 510 
Nickelglanz 510 
Nickel⸗Kies (Genus 499 

prismatifder 499* 
Nickelocker boo 
Nickelſpeiſe 500 
Nickelſpiesglanzerz Bıo 
Nickelwismuthglanz 630* 
Nigrin 415, 417 
Nitrum⸗Salz (Genus) 34 

prismatiſches 35* 

rhomboedriſches 34* 
Nontronit. 683* 
Nuttallit | 660* 

D. 

Dbfidian 374, 375, 376, 3 
Ochran —* 
Oerſtedtit 630* 
Oktaedrit 418 
Oligoklas 293 
Dlivenerz 163, 165 
Dlivenit 163 
Dlivenkupfer 163 
Diiven: Maladhit (Bes 

nus) 16 

diprismatiſcher 165* 

hemiprismatifcher 166 

prismatifder 263* 

Olivin 381. 383 
Omphazit 305, 310 
Onkoſin 660* 
Dnyr 869 
Dpal 870 

edler 873, 873, 374 

gemeiner 
Dpalin: Allophan (Ge 

nus) 189 
euchromatiſcher 1890 
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lomprochromatiſcher 190* 
untheilbarer 640* 
Dpaljaspis 370, 374 
Ophit 205 
Ophikalzit 208 
Ophiolit 208 
Orthit 453, 454 
Drtboklas: Haloid (Ges 
nus) 72 
arotomes 
yrismatifcheß 72* 
Oömelith 661* 
Osmium⸗ Sridium 488 
Dftranit 30* 
Drahverit 274 
Oʒokerit 696 
P. 
Dalladium (Genus) 490 
gediegen 490 
obtaedriſches 490* 
Papierkohle 696 
Parachros⸗Allophan 
(Genus) 194 
untheilbarer 194* 
Parachros⸗Baryt (de 
nus) 108 
brachytyper 109* 
ifometrifher 113° 
matrotyper 112°, 118 
rhomboedriſcher 108* 
Pargaſit 315, 316 
Paulit 231 
Pecherz 430 
Pechkohle 596, 598 
Pechſtein 374, 375, 876 
Pechuran 430 
Peganit 631* 
Pektolith 661* 
Peliom 358, 360 
Pelokonit 661* 
sDentaklafit 505* 
Peponit 662 
Deriklin 291 
Perlglimmer 235 


Perl:Slimmer (Genus) 225 
agotomer 2 
hemiprismatiſcher 225* 


rhomboedriſcher 225* 
Perl⸗Kerat (Genuß) ı58 
heraedriſches ı58* 
pyramidales 159” 
Perlſtein 374, 375, 376, 377 
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Detalln-@patp (Benus) 280 untheilbarer 200* 
peiömatifcher 280*| Yurpur»Blende (Genus) 6570 
Detalit 280 prismatifde 570* 
Pharmakolith 64 | Punamufteln 
Pharmakoſiderit 162 | Pyrallolirh 210 
Phenakit 853 | Porargillit 663* 
Phengit 3 Pprendit (Pirendit) 398, 401, 402 
Phillip 268 403 
Phyſalith 247, 349, 350 | Pyrodlor 414 
Phosphorluft 20Pyroomalit 226 
Dhoephormwaflerftoflgas 20 | Poreomorppit 140 
Phosphorit , Porn ‚Birop) 404 
Dhosphorkupfererz 186 ſchaliger 399 
Phoophorkupfer von petpen 165 | Pocopppllit 664° 
Dienit 347, 349, 350 | Pororthit 293 
Pircosplin ⸗»Salz (Se Dproftlerit 664* 
nus) Pyrosmalit 226 
prismatiſchet 86*Pyroſmaragd 83 
Pikrolith 662* | Pororenfels 809, 310 
Pikrosmin⸗Steatit 
( Genus) 2 
hemiprismatiſcher 221* N. 
peritomer 209” | Quarı 860 } 
primatiſcher 2082 gemeiner 366 
tetartoprismatiſcher aro* —8* (Genus) 358 
Pimelith 68333 emphrodorer 374° 
Dinguit 683*| prismatifher 358* 
Pint ‚204, 206 rhomboedriſcher 360* 
Direnäit, fe Pyrendit. untbeilbarer 370* 
Pirop, ſ. Pyrop. Quarsfels 366 
Piftazit 819, Beı | MQuedfilber, gediegen 480 
Pittizit 3912 | Quedfilber s Hornerz 29 
Plagionit 635 —æe— 678, 379, 580 
Plasſsma 860, 868, 369 
Platin, gediegen Agı N 
Platin (Genus) agı | _ “ 
gediegene® . 4gı | Rädelerz 533 
beraedrifhes 4gı* | Rappilit 665* 
Dleonaft ‚338 | Rafeneifenftein 685* 
Plumbokaleit 63;*Rauchtopas 367 
Polybaſit 561 | Raufchgelb 6Bı 
Dolplit 663* | gelbes 581 
Dolpmignit 458 rothes 583 
Polyxen 4gı |Rautenfpat$ 101, 103, 104, 105 
Poonahlit 6630Realgar 583 
Porzellanerde 286, 287, 288 |Retin:Allophan (Genus) ıgı 
Porzellanſpath 286, 663*| untheilbarer 191* 
Praſem 366, 367 | Retinalith 665* 
Prabopal 873 | Retinasppalt 6i2* 
Drepnit 2359 Retin⸗Baryt (Genub) 114 
Dfeudomaladit ı86 yrismatifdher 11508 
laͤttriger 165 pyramidaler 114* 
Pbilomelau⸗GSGraphit Retinit 6320 
(Senne) s00 | Rhätizit 334, 336 
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Rho dochroſit 112 | Saffolin 25 
NHodizie 633* | Saugkalt 93 
Nohwand 106 | Säulenfpath 125 
Roͤſchgewaͤchs 664 | Sauffürit 831 
Rofelit 633* | Schaalenblende 570 
Roßzahn 106 Schabaſit 265 
Nötpel 445, 446 | Schalftein 824. 
Rothbleierz 143 | Schaumerde 634* 
Rotheifenftein 441, 445, 446 | Schaumtalt 634* 
Rotgiltigerz ‚ Rothgültigerg 572 | Schererit 634* 
dunkles 674, 575, 676 Scheel⸗Baryt (Genus) 134 
lichtes 674, 575 ppyramidaler 134° 
Rothhoffit 401 — 148 
Roth⸗Kupfererz 420 Scheel⸗Erz (Genuß) 427 
Rothipiesglanzerz Bro | prismatifches 427” 
Rothftein 323 | Scheelit 134 
Nubellan 633* | Scheeltalt 134 
Rubin , orientalifcher 84a | Schieferkohle 598 
Rub in: Blende (Genus) 572 Schieferſpath 93, 97, 99, 100 
bemiprismatifce 576* | Schiefertbon 686” 
peritome 578* | Schilfalaserz 560 
thomboedrifde 572* | Schillerfpath 238 
Nubinglimmer 453, 453 |Sihiller-Spath (Genus) 228 
Rußkohle 696 diatomer 228*, 233 
Rutil 415 hemiprismatiſcher 229” 
Ryakolith 289 233 
prismatifder 232” 
prismatoidifder a3? 
©. Schillerſtein 228, 229 
Saͤure, ſchweflige 24 | Schmaragd, ſ. Smaragd. 
Säuren (Ordnung) 23 | Schmelsftein 378, 280 
Saplit 805, 308, 309g | Schmirgel 839, 341, 842 
Salamftein 339, 34ı | Schnee 33 
Salmiak 39 | Schörl 887 
Glaubers geheimer 4ı | Schrift» Tellue 654 
natürlicher 39 | Schrifterz 654 
©alpeter Schriftgranit 289 
kubiſcher 34 Schrifttellur 654 
natürlicher 85 | Schwaden ı 38 
Salze (Drdnung) 8 | Schwarzbleierz 237 
Salzgeiſt 24 | Schwarz: Braunftein 462, 464 
Salzkupfererz 177 | Schwarz » Eifenftein 464 
Ealsfäure 24 | Schwarz » Manganerz 463 
Salz:Säure (Genus) a4 | Schwarzeifeuftein 464 
gasförmige a4* | Schwarzer; 536, 538, Bag, 565 
Sammetblende 451 ee —8 
Sand, Flugſand 866, 370 tiger 6, 662 
Sandftein 866, 370 Scwarkkople 506 597 
Erpftallifirter 100 | Schwarzfpiesglanzgerz 531 
Saphirin 665* | Schwefel 685 
Saphyr (Sappie) 339, 34ı natürlicher 685 


orientalifcyer 343 


Schwefel (Orbuung) 581 


olith 6341 Schwefel (Genus) 68: 
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hHemiprismatifder 583* 
prismatiſcher 685* 
prismatoidiſcher 581 * 
Schwefelkies 5613 
gemeiner 611 
Schwefelleberluft 1 
Schwefelſaͤure 2 
unvollkommene 24 
Schwefel⸗Saäure (Genus) 34. 
gasförmige 
tropfbare 3 
Sömeielmafterfiofigas 19 
© chmwerbleierz 666* 
Schwerfpath 122 
Schwerftein 134 
Schwimmkieſel 360 
Schwimmſtein 360, 868 
Sedativfals, natürliches 25 
Seeſalz 39 
—2 202 
Selenblei 543 
Selenbleiglanz 543 
Selenkupfer 635* 
Selenkupferblei 635* 
Selenpalladium 666* 
Selenquedfilberblei 635* 
Selenſchwefelqueckſilber 667° 
Eelenfilber 636* 
Selenwismuth 649 
Eerpentin 205 
Gerpentins Steatit 
(Genus) 204 
prismatifder 305° 
tbomboedrifder 204” 
Seybertit 667* 
©Siderit 867 
Sideroſchiſolith 667* 
Silber, gediegen 481 
güldifhes 483 
Silber (Genus) 481 
beraedrifhes 481* 
Silberglanz 540 
biegſamer 646° 
Silber⸗Glanz (Genus) 540 
beraedrifher b40* 
Silber s Hornerz 158 
Silberkupferglanz 538 
Silberfhwärze 641, 684° 
Silberſpießglanz 476 
Silberwismuthers 642* 
Silvan, gediegen 471 
Skapolith 278 
Skolezith 262 
Skorodit 79 
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Skorza 322 
Smaragd (Schmaragd) 355 
orientalifcher 3423 
Smaragd (Genus) 351 
dDirgomboedrifher 355* 
prismatiſcher 351° 


rbomboedrifdher 353*, 355 
Smaragd:Maladhit (Ges 


nus) 173 
prismatiſcher 174° 
rbomboedrifcher 173° 

Smaragdit 317 
Smaragbocaliit 177 
Sod 8 
Sodalich 247, 248, 249 
Sommerillit 636° 
Eonnenftein 288 
Sordamalit 194 
Spargelitein 84, 88 
Speerkies (Spärkies) 515, 517 
Spath , bolognefer 1236 
Spatbe (Drdnung) 338 
Spatheifenftein 109 
Speditein 203 
Speißkobalt bo4 
Speistobold, grauer 506 
weißer 604 
ftrahliger 506 
Sphaͤroſiderit 109, 110 
thoniger 112 
Sphaͤrulit 635* 
Sphen 11, 413 
Splebalany ‚ gediegen 47& 
Spießglanzbleierz 53a 
Spießglanzocher 475, 685* 
Spießglanzweiß 155 
Spiesglas : Silber 476 
Spinel, Spinel 836, 404 
Spinellan 248, 249 
Spodumen 338 
Spreuftein 668* 
Sprödglaserz, Sprödglanzerz 561, 
2 
Stahlſtein 109 
Stangenkohle 598, 699 
Stangeuſpath 125 
Staphylin⸗Malachit, untheil. 
barer 
Staurogramm⸗ Spath 

(Genus) 802 

prismatiſcher 302* 
Staurolitg 406 
Steatite (Drbnung) 202 


Stein, Indifcher 


Steinheilit 


barzige 
barzlofe 
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560 Tantal⸗Erz (Genus) 
Stein⸗Kohle (Genus) 696 hemiprismatiſches 
696*| prismatifhes 


698* | Tantalit 


Stein:Salz (Genus) 87 von Kimito 


beracedrifdes 
Steinmart 
Steinmannit 
GSteinöl 
Steinfals 
Stellit 
Sternbergit 
Sternſaphyr 
Sternſtein 
Stilbit 

blaͤttriger 

blaͤttrig ſtrahliger 
Stilbit von Aachen 
Stilpnomelan 
Stilpnofiderit 
Stinkgyps 
Stinkkalk 
Stinkmergel 
Stinkſtein 
Stinkzinnober 
Strahlenkupfer 
Strahlerz 
Strahlkies 


378Tautolith 
685* | Tellur , gediegen 
545 |Tellur (Genus) 
693 gediegenes 
7 heraedriſches 


669 | rhomboedriſches 


660 untheilbares 
343 | Sellurblei 

843 | Tellureifen 
366 | Tellurftlber 


2368 | Tellur» Glanz, prismatifher 546 
46, 549 


266 | Tellur » Wismuth 
71 } Zennantit 
669* | Tephroit 
451 | Zeffelit 
60 | Tefleralkies 
93 | Tetradyinit 
93 | Tetraklafit 
93 | Tharandit 
578 | Thenardit 
ı79 | Zhomfonit 


473 


Thon 686* 
515, 517 | Thonelfenftein 441, 444, 445, 446, 
Strahlftein 305, 809, 310, 311, 447, 448 


815, 316, 317 gemeiner 
Strahlzeolith 266 jaspisartiger 445 
Stromnit 669*| Zörniger 447, 448 
Stronthian, Strontian 17 flänglicher 445 
kohlenſaurer 127 | Shonerde, reine 603 
ſchwefelſaurer 126 neutrale ſchwefelſaure mit 
Stronthianit, Strontianit 217 Kryſtalliſationswaſſer 639° 
Sumpferz 684* | Thonfciefer 220, 322 
Surturbrand 598 | Thonftein 686° 
Sympleſit 670*Thorit 6380 
Thumerſtein 38o 
Thulit 638* 
T. Thuringit 672* 
Tachylit 671° | Tinkal 54 
Tafelſpath . 824 Titan⸗Eiſen (aus Gaſtein) 434 
Tale 213, sı5 Titan⸗Erz (Genus) 411 
phosphorſaurer 244 otktaedriͤſches 49 
Talkeiſenerz 637*| peritomes 15 
Talkerde, reine 658*) prismatifhes 443 
Talk⸗Glimmer (Genus) 213 Poramidales 18 
hemiprismatiſcher 218* | Titaneifen 434, 436 
prismatifcer 213* | Titaneifenftein 436 
rhomboedriſcher 216° | Titanit 411, 414 
Zoll s Opdrat 224 | Topas 847 
Talkſchiefer 214 orientaliſcher 8342 


78% 


Topas (Sem) 847 

prismatifdher 847” 
Zopagolith 400 
Toͤpferthon 686” 
Topfftein 213, 216 
Traubenblet 143 
Tremolith 8:1, 8:56, 317, 
Zeiftafie 


Tripha 238 
Sehahan-Spath (Semus) 288 


arotomer 33. 
prismatiſcher 238* 
Triphyllin 639 
Trippel 687* 
Triplie 115 
Trona , 31 
Trona⸗Salz (Genuch 8ı 
priſsmatifches 31 
Trooſtit 672* 
Tungſtein 134 
Tüurkis 330 
Turmalin 387 
Turmalin (Genus) 387 
rhomboedriſfſcher 387* 
Turnerit 639* 
u. 
Ulteamarin 49 
Umber,, Umbra 687* 
Uralit 8.3, 3197 
Uran⸗Erz (Genus) 430 
untheilbares 430* 
Uranblüthe 640* 
Uranglimmer ı83 
Uranit 183, 184 
Uranocher 431 
Uranoryd ı83 
Uranpecher 430 
Uranvitrio 49 
Uwarowit 641* 
Vanadinbleier 3* 
Variolit 
Variszit 673* 
Vanquelinit 166 
Verde di Corſika 232 
Veſuvian 893 
Vitriol, natürliheer 4a, 44, 47 
blauer 44 
grüner 43 
roter 48 
weißer 47 
zypriſcher 4 
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Seite 
Vitriolbleier. 149 
Vitriolſaͤure 25 
Vitriol⸗Salz (Genub) 4a 
bemiprismarifches 42° 
prismatiſches 47” 
tetartoprismatifcdes Pr 


Vivianit 


Volsin PP 
Bulpinit 73, 76 
W. 
Wad 198 
Wad⸗Graphit (Genus) 198 
ſchaumartiger 198 
nerit 244 
Walkerde 688* 
Walkthon 688* 
Wand, rohe 106 
Wandftein 106 
Wafchgold 488 
Waſſer 21 
Waſſer (Ordnung) 21 
Waſſer⸗Saphyr 860 
Waſſerblei 549 
Waſſerchryſolith 377 
Waſſerkies b15 
Waſſerſtoffgas 17 
— 18 
geſchwefeltes ı9 
Dansiiinsdaloid (Se „6 
peismatifhes 76° 
Wavellit 76 
Weichgewaͤchs 17% 
Weich » Waffer a1 
Weißbleierz 137 
Weißerz 504 
Weißit 674* 
Weißgiltigerz 528, bag, 664 
Weißkupfererz 674" 
 Beißtpießglangerz 155 
Weißfplvanerz 641? 
Weißtellur 641° 
Wernerit 278, 668 
Wesfchiefer 233, 
Wiefenerz 684* 
Willemit 133 
Wismuth, gediegen 78 
Wismuth (Genus) 478 
oktaedriſches 478° 
BWismuthbleier; 643* 
Wismuthblende 666 
Wismuthglanz 553 
chomboedrifcher 548 
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ite 
Wismuth⸗Glanz (Genus) 5 
prismatiſcher 652* 
prismatoidiſcher 653* 
MWismuthifches Blende⸗ Erz 566 
Wismuth « Kupfererz 642* 
Wismuthoder 689* 
Withamit 642* 
Witherit 120 
Wolchonskoit 689* 
Wolfram 437 
zeotlehonit 824 
örthit 675* 
undererbe, fächfifche 685 
Bunderfalz 8a 
Würfelerz 163 
&. 
Xanthin⸗Spath, fcheelifcher 148 
Xanthit. 676 
V. 
Rtererde, phosphorſaure 114 
Httertantal 676* 
dunkler 676* 
gelber 676* 
ſchwarzer 676* 
Httertantalit 676* 
Ditrocerit, Yitrocererit 116 
Httro » Tantalit. 676* 
Zeagonit 677* 
Seihenfchlefer 689” 


138 


Zellanit 886, 338 
Zellkied (Zeified) Bıı, 515, 617 


Zeolith a60 
Zeurit 677* 
Zianit 234 
giegelerh 430, 421, 580 
Zink⸗Baryt (Genus) 129 
brachytyper 133» 
prismatifcher 129° 
rhomboedriſcher 133* 
Zints@rz (Genus) 419 
priſsmatiſches 419 
Zinkenit 63% 
Zinkglas 129 
Zinkoryd 419 
Zinffpath 133 
Zinfoitriol 47 
Sinmerz Bine) 422 
2, 424 
Zinn-@r (Genus) 433 
pyramidales 442* 
Zinnkies (Zinkies) 525 
Zinnober (Zinober) 578 
Zinnftein , Asa 
weißer 134 
Zirkon 407 
Zirkon (Genus) 407 
pyramidaler 407° 
oifit 819, Baı, 333 
Zöleftin ' 126 
Dichter 128, 129 
Zundererz 573 
Zurlit 619° 
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A * 
brasite 253 
Agalmatolite 203 
Allanite 4585 
Allopbane 190 
Alum, octahedral 53 
Alum - Salt, octahedral 53 
Alumstone, rbomboidal 78 


Alum -Haloide,rbombobedral 78 


Amelgam, native 479 
Amblygonite 304 
Amber Bgı 
Ammoniac-Salt, octahedrai 39 
Analcime 250 
Andalusite, prismatio 834 
Ankydrite 73 
Anthophyllite 233 
Antimonial Silver 476 


Antimony, dodecahedral 474 
Antimony, grey 556 
nicheliferous 510 
octahedral "476 
prismatic 476 
red 5670 
rhombohedral 474 


white prismatic 159 
Antimony - Baryte, prismatic 155 
Antimony -Blende, prismatic 570 


Antimony-Glance, axotomous 559 
axifrangible 631 
prismatic 850, 554, 556 
prismatoidal 556 

Apatite, rhomboidal 84 

Aphrite 634* 

Apophyllite 272 

Arfvedsonite 818 

Arragonite 


Arsenitate of Copper, obli- 
que prismatic 
right prismatio 163 


Pag. 
Arsenic , native 470 
Arsenic-Acid, octahedral 26 


Arsenic- Pyrites, axotomous 5oı 
prismatic 502 
Arsenical-Pyrites, axotomous 5o1 


di-prismatic 502 

prismatie boı, bo2 

Atacamite 77 
prismatic 177 
Atmospheric Air, pure 30 
Atmospheric Water, pure 21 
Augite, hemiprismatic 311 
oblique edged 305 
prismatic 324 
prismatoidal 319 


pyramido - prismatic 305 
straight edged 311 
Augite-Spar hemiprismatic Zrı 


paratomous 305 

polystome 621* 

prismatic 324 

prismatoidal 319 

Automalite 838 
Axinite, prismatic 377 
Azure -Malachit, prismatic 167 
Azure-Spar, dodecahedral 3247 
prismatic 337 

prismatoidal 838 

Azurestone 247 

B. 

Babingtonite 310 
Bardiglione 72 
Baryte, axifrangible 126 
di-prismatic 117, 130 
prismatic 122 
prismatoidal 126 
pyramido-prismatie 117 
rbomboidal 120 

Baryto - Calcite 119 


.. 
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Pag. 
Berthierite 606* 
Beudantite 606* 
Bicalcareo - Carbonate of 
Barytes 645* 
Bismuth , octahedral 478 
Bismuth-Glance, prismatio 553 
Black - Coal 696 
Blue - Spar 338 
Bonsdorfite 654 
Boracic Acid, native 35 
prismatic a5 
scaly 25 
Boracite, hexahedral 885 
octahedral 885 
tatrahedral 0885 
Borax, prismatic 64 
Borax-Salt, prismatio 54 
Bournonite 53ı 
Brewsterite a7 
Brithyne - Salt, prismatio by 
Brochantite 184 
Bronzite 229 
Brookite j 608 
Brown - Coal 9° 
Brucite 884 
C 
Calaite 829 
Calamine, prismatic or elec- 
tric 139 
rhomboidal 133 
Carbonic Acid, aöriform 23 
gaseous 23 
Cawk g 126 
Celestino 126 
Cerite 431 


Cerium-Ore, indivisiblle 43ı 
uncleavable 43ı 


Chabasite 255 
Cbiastolite 302 
Chondrodite 384 
. Chromate ofLead and Copper 166 
Chromate of Iron 433 
Chrome -Ore, prismatic 432 
Chrysoberyl 843 
Chrysocolla 189 
Chrysolite, prismatic 881 
Cinnabar 578 
Cinnamom - Stone 398 
Cobalt, prismatic red 66 
silver - white boy 

tin - white 604 
Cobalt-Mica, prismatic 66 


Cobalt -Ochre, black 200 


785 


p 
Cobalt-Pyrites, hexahedral 507 
Cobalt-Pyrites, octahedral 504 


Comptonite 863 
Condrodite ' 384 
Copper, blue 167 
lenticular 161 
octahedral 496 
variegated 519 
vitreous 536 
yellow 521 


Copper-Glance, dĩ · prismatic 53ı 

prismatie 536 

prismatoidal 530 

rhomboidal 536 

tetrahedral 526 
Copper-Green, common 18 

uncleavable ı89 

Copper-Mica, hemiprismatic ı86 

prismatic ı80 

Copper -Ore, octahedral 420 


re 430 

Copper - Pyrites, octahedral 519 
pyramidal Bsı 

tetrahedral 536 

Corneous Lead 149 
Corundum, dodecahedral 336 
octahedral 336, 338 


prismatic 34a 

. rhombohedral 339g 
Cronstedtite 232 
Cross - Stone 353 


Cryolite, prismatic 74 
Cryone -Haloide, prismatic 74 
Cube - Ore 163 
Cupreous $ulphate of Lead 171 
Cupreous Sulphato-Carbonate 


of Lead 184 
D. 
Datolite, prismatic 341 
Diamond, octahedral, 3 
octabedral or coınmon 844 
Dioptase 173 
Disthene. Spar, prismatic 243 
Dolomite 105 
Dystome „Spar, prismatic 241 
E, 
Edingtonite 375 
Elaeolite 276 
Emerald, prismatie 851 
rhombobhedral 855 
rhomboidal 855 


786 \ 


Pag. 
Emerald-Copper, rhomboidal 173 
Emerald -Malachite, rkom- 


bohedral 173 
rbomboidal 173 

Epsom- Salt, prismatic bı 

Erinite 187 

Eucblore-Mica, prismatice 181 

amidal 183 
rhombobedral ı80 

Euchroite 174 

Euclase ı 

Eudialyte 826 

F. 

Feld. Spar, prismatic 383 
pyramidal 278 
Thombohedral 276 

Feldspar Labrador 299 

opalescent 299 
prismatio 283 
prismato-pyramidal 278 

yramida 278 
rhomboidal 276 

Fergusonite 460 

Figure - Stone 203 

Floatstone 860 

Fluor, octahedral 8: 

Fluor-Haloide, octahedral Bı 

rhombohedral 84 
G. 

Gadbolinite 455 

Gadolinite, prismatic 455 

Galena, hexahedral 541 


Garnet, dodecahedral 398, 404 


prismatic 898, 406 
prismatoidal 406 
pyramidal 893 
tetrahedral 397 
Garnet.Blende, dodecahedral 567 
Geblenite 331 
Gieseckite 204 
Gismondine 53 
Glance - Blende, hexahedral 565 


Glance -Coal 598 
Glauberite 57 

prismatie 67 
Glauber -Salt, prismatic 83 
Gmelinite 358 
Gold, hexahedral 484 
Gold -Olance, Graphic 554 


Graphite-Mica, chombohedral 196 
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Graphite, rhomboidal 196 
Grenatite 406 
Gypsum, axifrangible 60 
prismatic 7. 
rismatoidal 60 
Gypsum -Haloide, diatomous 65 
‚bemiprismatic 64 
prismatic 72 
prismatoidal 60 
H. 
Habroneme- Malachite , he- 
miprismatic 175 
"prismatic 186 
Hal.Baryte, di-prismatie 120 
peritomous 237 
prismatic 122 
prismatoidal 126 
Heavy-Spar 122 
Helvine 897 
Hematite, black 464 
Honeystone 589 
Honeystone, pyramidal 689 
Hopeite 71 
Hydrate af Magnesia 224 
native 2234 
Hydrogen - Gas, empyrevma- 
tic or carburetted 18 
phosphuretted 20 
pbosphorous 0 
pure ı7 
sulphureous 19 
sulphuretted 19 
Hydrous Jolithe 654* 
Hypersthene a3ı 
I. 
Iolite 358 
Iridium 488 
Iron, blue prismatic 69 
octabedral 494 
rhomboidal sparry 209 
sparry 109 
Iron-Mica, prismatic 69 
Iron-Ore, di - prismatic 456 
octahedral 4% 
prismatic 446, 449 
rhombohedral 437 
rhomboidal 437 
Iron » Pyrites, common Bıı 
bexshedral Bıı 
. prismatic 513 
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‚rhombohedral 5. ı 5 

rhomboidal B5ı7 

Iron - Sinter 191 

Iserine 436 
R. 

Killinite 209 

of Taylor 209 

Kouphone -Spar, axotomous 272 

diatomous 258 

dodecahedral 247 

hemiprismatic 268 

hexahedral 250 

paratomous 253 

prismatic 360 

prismatoidal 266 

pyramidal 273 

rhombohedral 355 

trapesoidal 345 

Kyanite, prismatic 234 
L. 

Lapis Lazuli a47 

Laumonite 268 

Lead-Baryte, axotomous ıBı 

diprismatic 137 

hemiprismatic 143 

peritomous ı36 

prismatic 149 

midal 145 


rhombohedral 140, 


Lead , corneous 149 
Lead - Glance 541 
bezabedral 541 
Lead- -Spar, di-prismatioe 137 
‘'hemiprismatic or red ı43 
prismatic 149 
pyramidal 146 
rhomboidal 140, 14a 

tri - prismatic 14 
Leucite 216 
Levyne 23866 
Lievrite 456 
Lime - Haloide, brachytypous 105 
macrotypous 101 
paratomous 106 
prismatic 89 
rhombohedral 93 
Limestone 93 
brachytypous 105 
macrotypous - 101 
prismatie 89 
rhomboidal 93 


Pag. 
Liriconite, hezabedral 162 
rismatic 163 

Lirocone- Mälachite, hexabe- 
162 
prismatie 163 

M. 

Maclureite 884 
Magnesia „ native 224 
Magnetic Pyrites 617 
Malachite 175 
common 105 
di-prismätice green . 175 
prismatic 1697 
prismatic blue 167 
prismatie green 186 


Manganese , rbomboidal red 113 
Manganese - Blende, prismatic 568 


Manganese- Ore, black 464 
‚black foliated 463 
brachytypous 463 
brown scaly 198 
compact 464 
fibrous 464 
grey 466, 467 
prismatic 463, 466, 46 
prismatoidal 466, 467 
pyramidal 463 
uncleavable 464 
Manganese - -Spar 333 
Murmolite 211 
Meionite 


278 
Melane - Glance, prismatic 563 
Melicbrone -Resin, pyramidal 8 
Mellilite, pyramidal- 


Mercury, dodecabedral in 
Auid 480 
fluid native 480 


liquid native 480 
pyramidal corkeous 159 
Mesotype 360 
Mita, rhomboidal a13, sı6 218 
Mineral-Coal ‚ bituminous 596 
non bituminous 598 


Mineral Resin, black 503 
yellow b91 
Molybdena rhombohedral 849 
Molybdena »Glance , rbom« 
behedral Big 
Molybdena - Silver 546 
Muriate of Copper 177 
Muriatic- Acid, aeriform 24 
gaseonua 24 
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Pag. 
N, 
Natron, grismatic 28, 3ı 
Natron - Sale, hemiprismatio 28 
prismatic 29 
Needle - Oro 553 
Nepheline 276 
Nephrite 33: 
Nickel-Pyrites, prismatico 499 
Nitrate of Soda 3 
Nitro, prismatic 35 
Nitre-Salt, prismatie 85 
©. 
Octahedrite 418 
Olive -Malachite, diprismatic 165 
prismatie 163 
Olivenite, acicular 163 
‚acicular radiated 179 
di - prismatie 1612 
hexahedral 162 
prismatic 163, 165, 186 
Orpiment; red 683 
yellow 681 
Oxyde of Arsenie 26 
Oxyde of Iron, hydrous 449 
Oxyde of Zine, red 419 
P. 
Palladium 4600 
Parachrose - Baryte, brachy- 
‚ typous 109 
macrotypous 113 
Pearl-Kerate, bexahedral 158 
pyramidal 159 
Pearl-Mica, rhomboidal 225 
rhombobedral 225 
Petaline - Spar, prismatie 280 
Petalite, prismatic 280 
Pbillipsite 253 
Phosphate of Copper 165, 186 
of Manganese 1128 
of Yttria 114 
Picrosmine 208 
Pinite 204 
Pitch - Ore 430 
Platina , native 4gı 
Polyhalit 68 
Prehnite, axotomouß 339 
prismatie 239 
Purple-Biende, prismatie 570 
Pyrallolite 220 
Pyrop 404 
Pyrosmalite 326 
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Quarz, empyrodox 37% 
fusıble 374 
indivisible 374 
prismatic 358 
prismate-rbomboidal 358 
rbombohedral 360 
rhomboidal . 360 
a4pongi ſorm Sbe 
uneleavable 870 

R. 
Red Zine 419 
Rhomb . Spar 105 
Rock -Salt, hexahedral 37 


Ruby -Blende, peritomous 578 
rismato-rhomboidal 578 


rhombohedral 570 

rhomboidal 672 

Ruby - Sulphur 683 
S. 


Sal Ammoniae , octahedral 3g 


Sassoline 5 
Saussurite 33: 
Scapalite 278 


Scheelium-Baryte, pyramidal 134 


Ore prismatic 437 
Schiller-Spar, common 338 
diatomous 338 

hemiprismatic 229 

Labrador 232 

prismatie 332 

prismatoidal 23ı 

Serpentine 205 


Sesquisilicate of Manganese 667° 
Silicate of Manganese . 
Sillimanite 337 
Silver, hexahedral 48: 

hexahedral eorzeous 158 


red 572 
Silver- Glance, hexabedral 5640 
Soapstone 202 
Sodalite 247 
Sordawalite 294 
Sphene 411 
Spodume prismatie 238 


Staphyline-Malachite, unclea- 


vable 3 
Steatite 202 
Sternbergite 550 
Stilbite 266, 268 
Stilpnosiderite 451 


* 
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Strontianite 5 i 1 
Sulphate of Lead 140 | Uranium- Org” unelenvable 430 
ed 49 | Uraniı m-Ore, uncleavable 430 
Sulphate - Carbonato of Bary- ite, pyramidal * 
tes 670 
Sulpbato - Carbonato of Lead 14 V. 
Sulphato -tri- Carbonate of Vauguelinite 166 
ead ı&ı | Yesuvfan . - n 393 
Sulphur , hemiprismatic 583 | Vitriol,, hemiprismatic or ? 
prisinatic 583 green 43 
prismatoidal 565 prismatic or blue 44 
Sulphuret of Silver and An- .pyramidal or white 4 
< timon u 60 |... rhomboidal or green PH 
Sulphuric Acid, adriform a4 | Yüriol-Salt, hemiprismatic 42 
jaseous a4 prismatic 47 
iquid ab tetarto- prismatic 44 
T, w 
Tabular - Spar 2 
Talo-Mica, prismatio 33 —— ‚2 
rhombohedral 316, 218 Witherite 244 
rhomboidal s16 | Wolf: j i ko 
Tantalum -Ore , prismatic 435 oltrom, priametie 7 
Tellurium, grapbio 554 
bexabcdral Ayı Y. 
native 4m | Yitrocerite 116 
, rismatic black 547 
Tellurium - Glance, prismatic 547 Z 
Tennantite 529 . " 
Thomsonite a65 Zeagonite 253 
Tin-Ore, pyramidal gaa Zeolite, ayifrangible 2723 
Tin - Pyrites 535 diatomous 258 
Titanium -Ore, peritomous 4:15 diprismatio 258 
Titanium-Ore, prismatic 4ıı dodecahedral 245, 247 
prismato -pyramidal 415 foliated 208 
pyramidal 418 hemiprismatie a68 
Topaz, prismatic 347 hexabedral 250 
Tourmalıne, rbombohedral 387 prismatie 260 
chomboidal 387 prismatoidal 266, 268 
Triphane -Spar, axotomoua 239 pyramidal 252, 272 
prismatio 238 pyramido -prismatic 252 
Trona 3, radiated 266 
Tungstate of Iron 437 rhomboidal 255 
of Lead 148 |.: trapezoidal 245 
Tungsten, pyramidal 13% Zinc-Baryte, prismatie 129 
Turquois, mineral 329 |... rhombohedral 132 
Zine «Blende, dodecahedral 567 
U. Zine- Ore ‚ prismatic 419 
Fa ine, re 
Uranium, indivisible 430 | Zircon,, pyramidal 0 


47* 
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A A, 
ide boracique 25 
aulſuriquo 26 
Actinote 311 
Allophane 390 
Alumine fluate alcaline 74 
hydratee 336 
fluatee siliceuse 347 
magnöside 336 
phospbatee 6 


7 
sous-sulfatee alealine 98 


sulfatöe alcaline 63 
Ammoniaque muriatee 39 
Amphibole 311 
Amphigene 245 
Analcime 250, 258 
Anatase 418 
Anthopbyllite 233 
Anthracite 598 
Antimoine hydro -sulfure 570 

natif 474 
oxyd6 156 
sulfure 670 
sulfure 656 

plombo - cupri- 
fere 531 
Aplome 898 
Apophyllite 273 
Argent antimonial 476 
antimonic sulfure 573 
noir 563 
muriate 158 
natif 481 
noir 662 
sulfure 540 
Arragonite 89 
Arsenic natif 470 
oxyde 26 
sulfure jaune 581 
rouge 583 
Asbeste 311 
Axinite 377 


Pıg. 

B. 
Baryte carbonat6e ıso 
sulfateo 122 
Bismuth natif 478 
sulfure 553 
Bitume 593 
Cerium oxyd6 silicifere 431 


siliceux noir 461 
siliceux ronge 43ı 


Chabasie 55 
Chaux anbydro - sulfatee 72 
arseniatee 64 
boratse siliceuse 41 
carbonatde 93 
aluminifere 208 
ferrifere 93, 109 
perlee 108 
ferro -mangandsiföre ı01 
magnesifere ı01, 105 
manganesifere rose 93 
quarsifere 
finuatee 8: 
pbosphatee 84 
aulfatee 60 
anhydre ya 
epigeno 73 
Chondrodite 584 
Cobalt arseniats 66 
arsenical 504 
gris noirätro 50% 
Cobalt gris 507 
Cordierite 858 
Corindon 339 
Cuivre arseniate 163 
hexagonallamelliforme ı80 
octaedre aigu 163 
obtus 36: 
primitif 161 
earbonate 167, 175 
dioptase 173 
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Pag. 
Cuivre gris 536 
ydrate siliceux 189 
hydrosiliceux 189 
muriate 177 
natif 496 
oxydule 430 
phosphats 165, 186 
pyritons Fi 
' epatiquse , dig 
selenie KT 635* 
argental 610* 

sulfate 
sulfure 536 
Cymophane 843 

D. 


Diallage fibro - laminaire m& 


talloide 129 
Diallage metalloide 238 
verte 311 
Diamant 344 
Diaspore ‚336 
Dioptase 173 
Dipyre 378 
Disthene 334 
E. 
Emeraude 8565 
Epidote 319 
Essonite 398 
Etain oxyde 432 
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